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RQckblick. 

Wer auf eine Reilio frölilithor Tajje ziink-klilicken 
kann, gestattet sich solches gern und wilhg. So die 
deuLiche Dampfschiffahrt, specicll «lio natli Osfasie». 
welc-ho sich diirait einführt. da?.s ?ic die nltlKTühinten 
alxT wurmstichigen cneU.ichen tnid fniiizösiwht'n 
GosellHcliarten auf ihren ntM.scn vom Kanal nacliThina 
um 3 — 4 Tage srhhtgt, tmd den Post-, Personen- und 
Gütcrverkcr in gesteißt'rtt-m Maa.«se an sicJi lockt. 
Aber dos Facit eines Oeschäflsjahres wie 188t) in der 
Sogclschiffahrt zu /ichen.-ist em so undankbares Ge- 
schäft, wie jetzt nur eins zu finden i.«t. Ucbcrbotcn 
wäre die vorhandene Misere nur nocli dunh den 
Ausbruch eines Weltkrieges, wie ihn die Tage vor 
Weihnachten in Au.ssicht zu stellen schienen. Indessen 
haben das rohe Poltern jenseitis des Rheins wie die 

{"c.suiti8chcnKrie<len.S8timmen von derselben .Seite ihren 
Mndnick auf unsere Nerven voUstäntlig eingehüsst. 
Den erstem antwortet man in der eigenen ."Sprache 
chien qui aboio ne mord pas, ein Hund der l>ellt 
beisst nicht, und auf die letzteren sind xvir durch 
unsere ultraraontanen lieben Landsleute so geschult, 
dass selbst ein Engelsge.«ang in solcher Ton färbe l>ei 
uns nicht vcrfflngt. Kommt also, wenn Ihr Mut habt; 
• bis dahin gehen wir unscrn Geschät"tcn nacli . un<l 
suchen das zu venlienen. was in cr8t«'r, zweiter, dritter 
■ Stelle zum Kriege gehört. Und unsere Reichsrcgierung 
ist wie .stets allen voran, zum Kriege zu rüsten, um 



den Frieden zu erhalten. Das gewählte Mittel hat 
sich im freundlich wie im feindlich gesinnten Ausland 
vortrefHich bewiihrt. Da.ss Fortschritt und C'entrum 
mit ihrem weniger lebendigen Gefühl für die Ehre 
und Machtstellung des Vaterlandes noch feilschen, 
statt mit bereiter Hand zu geben, ist nur ein weiteres 
Zeichen des Niedergangs dieser Parteien, die es 
schon nicht mehr wagen, es aufs Aeusserste an- 
kommen zu lassen 

Bleibt der unglückseelige Gesetzentwurf über die 
Unfallversicherung der Seeleute. Auch dadun^h wollen 
wir uns die herköinroliche Festfreude nicht stüreu 
lassen. Die Sache scheint doch noch in recht weitem 
Felde zu liegen . und augenblicklich nicht gar so 
.schlecht zu stehen In dieser .\ufl"a.ssung bestärkt 
uns ein Artikel des Ilauiburgischen ('orrespondentcn, 
dem wir um so lieber hier einen Platz einriiumen, 
als derselbe von einem mit dem Seewesen vertrauten 
Manne herzurühren scheint, der wie wir die praktische 
Seile des Gesetzes vorwiegend ins Auge fasst. 

„In Bozuf;**, so beisst es da. „aaf den jetzt dem Bundes- 
rat vorliegenden neuen Rcfrierungscntwurf für die Unfall- 
versichernng der dcatscben Seeleute brinct die „N.A.Z "in 
ihrer Abend-Ausgabe vom 2'{. d. eine Mcinunpsüosscmng 
von einem Sachverständigen der Ostsee, zn welchen uns 
von hiesiger fachmiiunischcr Seite folgende Bemerkungen 
zugehen : 

\Venn die jetzt von ihren Reisen heimkehrenden See- 
leute der OsLsec sich im Allgemeinen nnumwondcn fUr 
dass neue Oesetz erklären, so ist das ganz natOrlich, ja 
CS würde wunderbar sein, wenn es anders wäre, denn wo 
in aller Welt wUrde bich wohl jemand tiudcn, welcher 
thüricbt genug wäre, ein Benificium abzulehnen, für welches 
ihm auch nicht die geringste Gegenleistung abgefordert 
wird. Anders aber wurden die Ansichten und Meinungen 
wohl lauten, wenn, wie es doch nur gerechtfertigt wäre — 
der Bundesrat hat dies ja bereits, wenn auch indirekt, 
anerkannt — auch der Seemann einen Teil der Lasten 
zu tragen hütte, d. b. wenn man ihm von seiner verdienten 
Heuer einen gewissen Procentsatz einbchicite. Wenigstens 
sprechen hierfür die Erfahrungen, welche hier in Hamburg 
gemacht wurden, als man Mitte der fünfziger Jahre die 
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Hamburgische SeeroanDs-PengioD&- und WiUwenkasse in's 
Leben rief, deren BeitngsproceiiUats sich für den Seemran 
etwa eben so hMb tUillto, ab derjenige, wetehra der 
Haabnrgteebe Knnütehe Terein eis Beitrag des ScemacDs 
sa der Ünfanversichernngslratse vorgeschlagen hat, nilmlich 
2% von der verdienten Heuer, Dass das Gesetz dem 
SeemiuiB selbst, d. h. sobald er la den Lasten mit lieran 
gelogen wird, im grossen Ganzen sympadsch sei, kann 
nir Deijeaige glauben , welcher den Matroian mit dem 
Fabrikarbeiter ant gleiobe Stafe atellt. Das ist Indeas 
prnnJfalscli ; der Seeiuantisätatiil ist iij den allcrmeistea 
Fallen kein pcrnuineiitcr. für das can/e Leljc;i aEdauenidöf, 
', wie bei dem Fahrikrirbeuer. Sitmleni er wird in rflifcreu 
' Jahren {m\ uhne Ausnabne mit einer Tbätigkeit am Lande 
. vertausehi und die oft auftauchende Frage : Wo bleiben 
i die alten Seeleate* erledigt sich leicht durch die Antwort: 
1 „Sie werden Jollenftlhrer, Clerks In allen mit der Schiff» 
j fahrt in Verbindang stehciuirri Ge^cluLFteti. QuiiiluMmtc, 
' Schlafbaasc , llcaerbaase, luliaLer von iMatrut>eakneipuD, 
Scbiffswächtcr und noch taascnderlci mehr, denn der Scc- 
I cuaa ist bekanntlich an Aliem sn gebrauchen. Das trifit 
sdbstTwatSadlieb aneb auf den Seemann der Oatsee an, 
Ja er ist meistens |^ nicht einmal Seemann allein, sondern 
ebenso wie viele S«e1ente auf den IdsuId an der holsteinischen 
> Nor i 1 ekü^lt■ , zugleich Inhaber einer kleinen I.amlstelle, 
' welche von seinen Angehörigen bearbeitet wird und auf 
I welcher er in spateren Jahren lobt, wenn er sich nicht etwa 
der Fischerei, dem Hafendicust u. s. w. widmet, wie man 
' ja in Danziff, Stettin etc. genflgsam sehen kann. Wenn 
man nun noch in Betracht zielit, da^s der jiitij3;e ^leemann 
bei Anfanp seiner seemännischen Laufbalm dueh immerhin 
hofft, sein Glück zu machen und K.i]M'..in m werden, wenn 
man ferner ervigt, dass der jüngere 8eemann mit leichtem 
Herzen Oberhau|lt sich wonig um die Sichorstellung seiner 
Znknnit kamawrt', so wird man begreifen, dass der Sce- 
nannsstiad selbst nicht geneigt ist, auch nur das Geringste 
für eine Sache beizutragen, ton welcher er seiner Meii.ung 
nach, keinen Nutzen hat. Diejenieen , welche clanben, 
durch dieses neue Gesetz deu dent^-ehen Seemann mehr 
an das Vaterland zu fesseln, werden später finden, dass 
sie sieb groadlich verrechnet haben. Hat man doch in 
Bc/ug auf die Seefflannakasaen schon schlimme Erfahrungen 
genug gemacht. Wir woUen in dieser Bezielmng nur an 
den irier 7eit in England In'a Leben genrfenea ,S«a- 
manstund" erinnern. 

Ein mit Recht mehrfach hervorgehobener Uebelstand 
für die Eintthmng des Gnsetaea Ist der, dais dasselbe 
noch jeder statistlseben Grundlage entbehrt, sowie femer 
das jetzige vollständige Daniederliegen des Rhedereibe- 
triebcs. In den Auslassungen dos mit dem Seewesen Ver- 
trauten von der Ostseeküsle wird aiieli /iii;e.;;ehen, dass 
der jetzige Zeitpunkt der EinlOhrung des neuen Gesetzes 
nicht gOnstig sei. Er gesteht nnumwauden ein, dass die 
HoUschife der Ostaeo, an denen er aber auch diejenigen 
der nm Teil recht bedeutenden Rbedereien der kleineren 
Nordseepl&tze, als Papenburg, Emden, Elsfleth, Brake etc. 
hätte hinzurechnen mOsseo, fast wertlos geworden sind, so 
dass sie die neue Last nicht zu tragen vermögen. Hierin 
liegt unserer Meinung nach gerade der eigentliche Schwer- 
punkt des Gesetzes. Nach dem Absatz 2 des § 40 des- 
selben soll zwar gewissen Rhederaibetriabea, wormtar 
wohl in erster Linie die Holzfahrt der Ostsee su verstehen 
i«t, die IhUtte des Jahresbeitrages erlassen werden können, ^ 
Ulli andere Hälfte muss aber unter allen Umständen ge- 
tragen werden. Wenn nun aber — und das. wird voraus- 
sichtlich der Fall sein — nach die andere iUlilte absolut 
nicht beiablt werden kann, waa dann? Dann nttss doeb 
notwendiRcrweisc diese zweite Hälfte auf dem Wege des 
Exccutionsverfahrens eingetrieben werden, da^ in Fragu 
stehende Schiff kommt unter den Hammer und was dann 
dabei herauükummt, ergtebt sich leicht aus der Thatsacho, 
dass noch unlängst hier in Hambarg eine in noch gutem 
Stande befindliche kapferfest gebaute Back, der »Fitpro'', 
fte 5000, sage 5000 Jk verkwfl «sri«. Dte « M wid iea 



Holzschiffe werden von der Bildfläch« ▼ondlviadMI UbA 
man hat dann swar die Lage des Seeman» n vevbetMim 
geglaubt, aber man bat ihm tu vielen FUlen die Gelegen- 
heit zum Hroderwerb tlberhaupt genommen. Einen nahcza 
verarmten Hctrieb, als welclien der baltische Seemann die 
dortige SchitTlahri ja selbst bezeiebnet, mit ncnen Aus- 
gaben zu belasten, um den gänzlichen Rnin nochraacher 
herbeizoffthrmi, wird dodi wohl im EmatNlamand empfahlen 
wollen. 

Wenn ferner gesagt worden ist, dass wenigstens die 

grossen eisernen Schiffe loi den jetzigen Fraebten noch 
verdicuen , so ist das eine gewagt« üthauptunp. Ks ist 
namentlich da^s Itei^piel eines 2800 Reg.-To. gros.son Segel- 
schiffes schlecht gewählt, denn solche Schiffe giebt's in i 
Deutschland Oberhaupt nicht, weder hBlzeiM noch eisern«, f 
Aber wi« oieht es denn Oberhaupt mit dem Uebnrschnss 
ans, den auch die grossen eisernen Schiffe bei den jetzigen 
Frachten machen? Nehmen wir ein eisernes Sehitl' von 
1500 lieg. -Tu. auf eiat^r «:iwa ein Jahr dauernden Reise 
von England mit Kohlen nach Rangoon zu 15 s, der 
jetzigen Fracht, macht hei einer Tragfthigkeit von 2200 
To. 33 000 Jlk, Rttekfracht mit Reis sn S4 a s SS 800 Jk^ 
in Summa rund 86 000 Jt. Hiervon gehen ab an Ter- 
sichcmng ca. 12 000 Jk, tJourtagcn 8000 Abschrei- 
bung vom Wert 3(MmiO Jf,, I.olsengrl<ier etc. 1 ."lOii 
Heuer fflr 20 Mann Besatzung 1 1 200 Jb., Verpllegung 
8 000 -Äi., Verbrauch an Schifcutensilien, als Farben, Thecr, 
Oelea, Segeltuch, Tanwerfc etc. aoOO UL, Hafengeldor, 
LendttTeuerabgaben etc. 6 000 Jt., niso rund 81 700 A 
Es bleibt also ein Ueberscha«;? von sa^e 1 ODO . >TJ. 
wenn alles glatt aiiKelil und keine Kraukheileü , Deserti- 
onen etc. vorkoiiiraeii. Wenn endlich der baltische Sach- 
verständige gesagt hat, dass ein Schiff von S 800 Beg.-To. 
in 14 Tagen 300 To. Ballast lOschen und volle Lnduig 
wieder eiasunebmen venoftgo, so ist das doch wohl nicht 
ernstncb gemeint, denn wo wOrde man einem solchen 
Schiffe wohl in so kurzer Zeit eine so t'rosäe Lailung 
geben können? Ohne 60 bis 7ü Ltogctage käme ein 
solches Schiff docb wohl nicht davon. 

Wenn trotzdem auch jetzt noch grosse eiserne Schiffe 
gebaut werden, so geeeUebt dies eben In der Eeftnmg 
auf bessere Zeiten. Wen« femer gesagt wordea Mt data 
der Jahresbeitrag per Kopf der Befatznng nur Jk 88.40 
betrage, so lautet das freilich nicht so geffihrlich . aber 
der Satz ist, wie die hier in 'Hamburg von nautischen 
Sachverständigen angestellten ücrochnungen ergeben haben, 
viel an niedrig gegriffen. Es wttrde sich dieser Beitrag 
sehr bald auf ca. A 60 steigern, namendicb wenn man 
den bereits angezogenen Absatz 2 des § 40 in Iletracht 
zieht. Die Behauptung, dass die nautischen Vereine geg^n 
das Gesetz seien, entspricht niiht den Thatsacheii, in 
Gegenteil , sie ^lud stets für eiu solches Gesetz gewesen, 
sind auch noch jetzt dafür und gebührt namentlich dem 
Vorsitienden des Deutseben Kautischeu Vereins, •Herrn 
Konsul Sartori in Kiel, das Verdienst, in dieser Sacke 
zuerst die Initiative ergriffen und grQndlich gearbeitet zu 
haben, oben.so der hiesige Nautische Verein Die nautischen 
Vereine wollen aber nieht ein (iesr tz setiatTen . durch 
welches einem grossen Teil der deutschen Rhederei das 
Todesurteil gesprochen, also dem Seemaim rnftat am 
meisten geschadet wird. Sie wollen eine vanillnftige, auf 
zuverlässigen statistischen Grundlagen funffirt» Berechnung 
vorausgehen lassen und wenn von der ,N, A. Z." k'esagt \ 
worden, dass das Verhalten der nautischen Vereine zu dem 1 
Gesetz stark nach der Taktik des Fortschritts schmecke, ' 
80 lieaae sieh hiergegen geltend machen, dass die Bestim« 
mnng des Alinea 2 des $ 40 doeb etwas an Kommuaismu« '\ 
streife, indem derjenige, der noth etwas bat, für den hc- 
zatilen soll, der nichts mehr hat. Dass die nautischen 
Vereine in dii ser Sache doch auch zu einem Urteil be- 
rechtigt sind, wird Niemand bestreiten wollen, namentlicb 
wenn wir hervorhoben, dass z. B. in dem bamburgischen 
Nautiaelian Verain diu Bestimmung besteht, daac ur eia 
frlhemr 8chiftiiq>illa den Voimti iUireii darf. 
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Zogleieh woltm vir noeb bMunkn, daat auch der 
luunbwrgtMli« Sckifemrein, der mr an praktisdiMi 
Seeleuten besteht, sich im AllgemeiBen gsn so ia des 

Gesetz peänssfrt hat, wie der Kautisohr Vi rein. Letzterer 
wiJl 2. B. nicht, da^s man bei der IkxetliBUQg ilcr Rente 
einer Wittwe auch die Verpflegung des wsrstorlenen Mannes 
ia Beelnniiig bringe. Und bat er da nicht Recht? Die 
Wittwe liat doeb bei LebseitM dM Mannes ancb von 
dessen Verpflegung keinen Gennss gehabt and so wQrde 
B. die Wittwe eines Matrosen bei einer Jabresrente 
von 120 Ji- nuhr bekommen, als sie bei Lebzeiten ihres 
Mannes gehabt hat, wenn wir den Jahregyerdicnst mit 
500 ü annehmen, von dem der Frau etwa 3:^0 Jk zn- 
geflCMMi sind. So viel stebt feal, d««e die deatschen 
aaatlseben Vereine, wie Ja ans den Beriebten derBlStter 
geoDK'-äm bok.innt ist, grado fliese Materie in so ein- 
gcbendiT Weise lifliiindelt linbcn, dass sie ein Vorwurf 
der Obertiru'l)Ii('tikfit, oder einer fortschrittlichen Taktik 
nicht treffe« kann. 3Ian wird an massgebender Stelle 
gewiss keinen Fehlgriff m;ichi i!, wenn man bei der end- 
lieheii FeateteUong des UaiaUversicbeniBg»*QeaetzeB ftr 
df« dentoehen Seelente ancb die Aevssernngen unserer 
Nautiker in Retractii zieht. Mache man ein Gesetz, welches 
Katz«n schafft, ohac deu einen ndcT den andern Teil zu 
•npfindlicb zn treffen." 

HoflenDich begegnen wir bald einer gründlichen 
Durcliarbeitung der von den einzelnen nautiadMH 
V«r«iiieQ beim Vorstande eingereichten Yerbecnmiiip- 
vorflohlilge zum Re^^crungsentwurf, aa äus tkäi flbar- 
sehen lö^-st wie gross die UobePHinatimnuing der "be- 
treffeuden Kreise wirklich ist. 



k;o1 den lö Pozember 1666. 
Deutscher Hautischer Verain. 
Fititftea Sttodsebreibea. 

Vom N'anti^i lien Yerr'iu in Hamburg geht ttir foifende 
Tora I't. d. M. datirtc /.uscliriit zn: 

^V.s kann nicht geleugnet werden, dass durch die 
Einfabmng der SigaaUatomen ein Uebelstaad aicbt ge- 
haben worden ist, wtidier, wie Ja de« Faehnaim 
bekannt sein wird, bereits vielibch zn Kollisionen 
auf See gefohrt hat, nämlich der Cnstand , dass man 
Ulis dein i->bliikcn der Li^btl.■J__fii^£a_.Schifle^ nieh^ 
TO^j^'"'*' dea ^liis zu schlicsi^^fi^ wel chen 

dags e lbc_jiiftBcrL. 

^^l^iesem Uebeistandc Hesse sich indesMa, wenig- 
stes hl Beeng aof die Dampfwbiffe, abhelfen nad 

zwar in der Weise , da55*^dic l^cHi hh'rhtrr nun Top- 
licht in eineiit }ii stiDimte» Winkd^lrucli niird'eti^ 
uiTJ hi "von einem MitglieJc "3c3 hiesigen Vereins, 
Herrn Capt, C. H. See mann. Beamten der deutschen 
Seewarte, ein Vorschlag dem hiesigen Verein ühcr- 
Bittelt worden, weicher bei den Uitgiiedem des 
VerelM «o nngeteitten Beifall geftinden hat, dass der 

▼trein den GeL'e!',st,i;:d filr «ielilii,' geiuij; a[it;ese]ien 
hat| um denselben für eine Boratuüg auf dem uiicb.'tlcu 
Vereinstage geeifmet erscheinen zu lassen. 

Capt. Seemann schlägt ?or, die Seitenlichter^hei 
Dampfern so zu placiren, dtsi sie mit der L üngs- 
achsf des SchiffeSjjfpm Fusspnnk te des T<fp ]( ^tjMr 
ail^, ducu AViniiel.vflfl 45-' bildcji. 

Dass sieli naeli .\nl.irinKiini.,' der Scitenliehter in 
diesem Wiukfl zum Toplich! der Kurs, welehen ein 
entgegenkommendes Dampfschiff steuert, bei dtr be- 
kannten Sensibilität des Aoges für das Abweichen 
von der Senlcreebten fast gaoa genau 1>estiiBmen l&sst, 
ist ausser Frage, wie sich deutlich ans den in den 
— - ,\nnalcn dei^ Hydrographie etc. 1886 JlJjft X, Soim 
JjlLJL enthaltenen Zcichi!iiiii,'en erselien lasst^ und 
sind somit die Vorteile, welche eine solche feste 
Li< hterstelluDg anf DompfsdiüsB bieten wQrd«, in 
die Augen fallend. 

El bleibt allerdings noch die Frage offen, ob 



sich eine solche SteUnag der Lichter bei allen 
DaapfiKhifen anbringen Utsst, indessen liat CapL 
Seemana in dieser Besiebnag eine ganse Belhe von 

Dampfern aller Griis^ien dicserhalben iiuKtsiicIu und 
gefunden, dass bei einiger Anwendung von gotem 
Willen eine solche PosiUoii dm Seitanlictbiar stdi 
wohl aabriagea liesse. 

Selbstversttndlieb nbaste eine solche Verordarag, 
vm durchgreifend zu sein, intemationcU werden, was 
indessen bei der belmnaten Energie unserer höchsten 
Reichsbeburde auf Iteine groisen Schwierif^eiteii 
stossen wird. 

Besonders erwähnt wurde noch bei der Beratung 
des Gegenstandes im hiesigen Kantischen Verein, dass 
eine solche Licbterstellnnf , nanentlich^auf Revieren. 
wie die Flb k-\ fselielde, JlnjHiitit n. s. w. pattz ausser- 
ordtnlliclic Yurieile mit F,ic!i brinpeu würde, der 
jrossen Biegungen weisen, und das-: dadurch nüeber 
Ausammenstoss Termicdon werden wflrde. 

Zugleich wurde hierorts uoch von Fachmännern 
aaf einen groaieD Uebelstaad bei SegeUehiSen auf- 
uierksam gemacht, welcher bei dieser Oelegenbeit 
ebenfalls zur Sprache gebracht werden könnte, der 
nämlich, dass die ^^ | |.pulit:| ^if« f h^i S<»j|fl«i f |> t ifff ;p nf^ - 
jna!': panz hin ten angehracht werden , durch welche 
'tieliusg ein TTeflnnahcnde» Fahrieng iwe geleitet 
werden kann, v<^u.. ■ s nTmjgB«^, li«« fUittai ' 



vor ne ^ und es £lanb t.jrarillier Icocuncn zu können^ 
wahrend es in Wahrheit noch mit einem 200— .300 
Fuss langen isihiffsliiiri'er zu rechnen hat. welcher 
Umstand dann eine grosse Kollisionsgefabr in sich 
birgt." 

leb werde den Torarwihnten Gegenstaad auf die 
Tagenordonng unserer stehstes Jahresversammlung stellen 

und hofTe, dass der Nautische Verein in Hamburg für den- 
selben o»ir rechtzeitig einen Referenten namhaft machen wird. 

Gleichzeitig bemerke irli. da=s ilerselbe Verein es 
freundlich fibemommen hat, einen Ketereuten für die lie- 
sprcchiiog der dem Itundesrat zur Itcschlnssfassnng uoch 
voriiegenden rmdirtan Vwrschrifim über die I^m^ 
der Schiffer md SeeateiiaiieiUe^ sewie über «Ue Zvtaanmg 
der ans dem Dienste der Kaiserlichen Marine rjKcJiir- 
denen Maschinisten ah ^faschinkten auf Sce- hainji/- 
sehififen der Hamirl.'^/Ioftr zu bestellen. 

Der Nautische Verein zu Lobeck ist Yon mir ersucht 
worden, das Referat Ober die Frage der DwAdkeit See- 
matmsmissüm tu MngUmd (siehe t. Rundschreiben) zu 
tlbemehmen und hat dieser Bitte in zuvorkommender 
Weise entsprochen. 

Ich hcnutze diesen Anlass, um darauf hinzuweisen, 
dass seit der Veröffentlichung meines letzten Rundschreibens, 
oamlich am 20. Kovbr. d. J., das langjAbrige Vorstands- 
mitglied des Hamburger Kantisdien Vereins, Herr Advokat 
Dr. juris F. Kierulff in Hambarg, im Alter von '0 .I.iLren 
mit dem Tode abgegangen ist. Der Verstorbene. der\<ni 
IHTTibis 188-1 '> Mal ViTtreicr seines Verein-^ in deti.Ifthrcs- 
vcr^ammlnngen des i>eutächctt .Nautischen Vereins gewesen^ 
hat sich hier als ein verständnissvoller und aufrichtiger 
Freund und Förderer der nantisebeB iBteretsan erwiesen 
und durch «eine persOulidie LiebenawtMKgkeit allseitige 
Synijiathie zu erwerben gewusst. Das .Andenken des'^clbon 
wird in .unseren Kreisen stets in Ehren gehalten werden. 

Der ▼oiritieade des Deutschen IfoutisdieB Tarefaia. 
Sartori. 



EiMckfloig OBd Ztkunft der atttntficliMi Putigltrw 

Dampfer. 

Die ersten rassatiier-Dainpfcr waren der ..Sirius" uüil 
der „Great Western welche von Bristol ans im Jahro 
1838 den Oce.in kreuzten. Im Jahre IMn folgte die 
_C upard -( i e^e1l ü ehat't von Liverpool aus nnt d< t ^Britannia", 
denen ai^ düTTAreadia", «Caiedoua" und aColnrnbia'' 
anaeUoMwa lad alt aioior CkMlnriadi^dt von 8| Sm. 

Digiti/eü by LjUv.'^h^ 
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dai PMidfoist, mi dintbea die Pusagierboftrd«nmf 

I•^^I■lwlgbr■^'■i.-■Vl.-n Allo dinsp Bcliiffe waren Raddarnpfcr, 
diftb^en erst(.'i naDnien hoq Eisen, die 4 Scbiffe der Ciinard- 
GMeülchaft aber von Holz. Die .Britunia" ljci>piels- 
weise hatte die Dimensionen von 207' Lange zwischen 
den Perpendikeln, 34 M" grOsste Breite. 23' 6" Tiefe 
im Raum, 421 P.K. nom., and 1I5C Tons Ladefähigkeit 

Die weitem englischen Linien wurden in Liverpool 
gegründet; Bristol, wclciics Flusskorrektion und Dockba» 
gleichmftwig vernachlässigt«, wurde gäaziicli in den Uioter- 
gmd gedriagt 

Im .Jahre 1850 wurde die Collin? • L inie^ im Wettbe- 
werb mit der Cunard - Linie gcgrüiidi'l. lixach. aber st'hon_ 
1858 infolge vii-U-r Unglaoksfillk; zusammen. Die Cunard- 
Linie, aufgeweckt Uurcli diese Nchenl>ähler , baute 1856 
ihres ersten eisernen Dampfer ,Persia*, der aber aoeh 
ianer Radilampfcr war. 

Im demselben Juliii' IS V) minln anr li ^^ip Inman- Linie 
mit der „City of Glasgow" von lÜOO To. und 350 P. K. 
eröffnet. Die a^i^}' of Glasgow*' war von Eisen gebaut, 
oad der erste tnntatlanUaebe Scbraabcndampfer, und da- 
mit zugleich der Pionier der Schiffe 'fitr Auswanderer, 
nm deren billige und bequeme Ueberfabrt Inman zuerst 
sich unsterbliche Verdienste erworben hat. Dass die 
Bristoler Krbauer der „üreat Britain" in 1*43 und der 
Liverpoolcr Bauherr der ,City of Glasgow" in so 
früh schon die praktische Bedentang der Schiffsschraube 
«nd Hnre Torxflge vor dem Rada erhamten, ist ein Beweis 
ihres klaren Blicks und gesundes Urteils, die Sieh seitdem 
80 überwältigend erwiesen haben. 

Wahrend die Canaril-Unio ihre Flotte von dem vcr- 
altemden hfllseroen Raddampfer aBritannia" von 1156 To. 
des Jahres 1840, zn dem «iseraen Raddampfer «Persia* 
im .T;ihre 1855. dem eisernen Sohranbendampfer _rhina* 
im J;ilire 18t>:2 und dann /u di'D bcdfutondorii Bauten der 
^Botlniitt" und .Srylhia" \on tTi'i Tons in ISTl eiit- 
wickelte, schritten die Inman- und andere Linien im be- [ 
scblennigtea Tempo zur Vermehrnng und Vergrdsserung ; 
ihrer Schiffe, nicht wenig angetrieben durch die intw ischcn 
erfolgte Orttndung des Norddentschen Lloyd und der tiam' 
Jmrgt-r rrnki tfalirt nnd ihre starke Beteiligung an der 
Bofordorung ilir Auswanderer ; diese 2 Geseliscliaflcn 
bracbiL'u 1800 bereits 2 Schiffe, ,Newyork" und , Bremen" 
bezw. 4 Schiffe „Borussia", .,Tcntonia'', „Bavaria, , Saxo- 
nia' in Fahrt, welche die Kelsen zwischen Southampton 
and Mewyork in ca. 12 Tagen snitlcklegten. Im Verlauf 
der 60er Jahre vergrttsserten sie ihre Linien auf 9 bezw. 
11 Scbiffe, und drückten die Fahrzeiten gemach auf 10 
bis 11 Tage herab. In diese 60er Jahre füllt der Bau 
des .Great Eastern", welches Schiff wir schon deshalb 
nicht llhiergehen dttrfen, weil sein stetes Missgeschick uns 
zeigt, was seit den Tagen des Arehimedes nnd Ptolemaeas 
mal wieder im Bau von SeenngetOmen geleistet werden 
küiinH', und dabei die Warnung einsehliesst, dass der 
hficli-^i'i l lu;,' ilc. im'ti-.chlirhen Krfindungst'oistes nicht 
vor einer Fehlschöpfung bewahrt, so bald er die Vorbedin- 
gnngen der Erfahrung und der Handelsbedürtnissc seiner 
Zeit verkennt Aol seiner Probefahrt von der Themse 
mA mUbird Heven passfrte der «Oreat Eastem' mitten 
dmreh ^ zwei Reihen hiil/orncr Dreidecber der britischen 
Kanalflotte, und wurde von allen mit den Matrosen be- 
nannten Raaen der SchitTe jubi'lnd begrUsst. l'nil was 
ist aain ferneres Geschick gewesen ? Nichts als eine Reihe 
bat annnterbrochener Hisserfolge, die ihn jetzt bis auf 
daa Niveau eines Ansstellnngsschiffs, wenn nicht beinahe 
auf den eines Kohlcnhulks gebracht haben. 

Das Jahr 167 4 zeichnete sich dann durch die (^n ln- 
j^ong der Wbite_^u^ Muif i welche mit 2 neuen ty- 
pischen Dampfern ,BritBaiiie* and ,6ermanie" aof dem 
Plan erschien, wahrend die Inman-Linie ihre Flotte an 
die bekannte ,City of Berlin" vermehrte. 

l»ie Fahrtdaucr verminderte •^icb mit diesen neuen 
Schiffen zusehends. Uatten ,Great Western" 1838 and 



der Cfnnarder .Britannia" mit ihrer stflndHehen Qeschwin* 

digkeit yon bi^ Sm. in «ten vier7:iper Jahren die 
reberfaliri von Bristol bezw. Liverpool mich in 15 Tagen 
bewältigt, so geliraiiclite die Cnnard-Linie im ,l;ihiij l-^jG 
nur noch durchschnittlich 12.67 Tage auf der Ausreise 
und 10.03 Tage auf der Rttckreise, wogegen die Bremer 
Dampfer in den (Oer Jahren ausgehend 12.15 Tage, 
zvrttcldcommend 11.49, die Hambarger Dampfer aisgeheod 
i'i.i 3, zurückkommend 11.55 T«ge awischea SoathamptoD 
uud Newyork gebrauchten. 

Im Jahre 1874 gebraaehte die .Bothaia" der Cutard- 
Linie nur noch ea. 9 Tage, die White Star Linie im 
Jahre 1876 durchschnittlich noeh 7 Tage 18 8t 23 M. 
von Qaeenstown n.ich Newyork und 0 Tage 6 St. 4 J M. 
von Newyork nach yueenstown Ihre mittlere Reisedauer 
betrug für die letztverflossenen 10 Jahre ausgehend 8T. 
9 St 36 M., zttrflckkommend 6 T. 1 St 48 U. 

Die in Jahre 1874 gebant« ,Cit7 of Berlin* der 
Inm.m-Linie gebranchte ausgehend 8 T. S St. H> M. 'Mi S.. 
heimkommend K T. 8 St. 2 M. 37 S. und ira .Mittel der 
9 Jahre von 187 Ti bi- 18s;( durchschnittlich ausgehend 
8 T. 19 St 56 M., und heimkommend 6 T. 8 St 34 M., 
also rand 8} Tage. 

Die von uns auf der Nordd Seewarte sogenannte 
^oct inischt L ntmp finfilichk^it" d. h. die Eiß.enschafj_iljaL- 
Si'bitf«-^ dcu iiatilriichfla Latersfhied-der Reisedauer ans, 
und zu »■»■» mAyijfti.t >n «»^|^fTTinflfij|L wurde von uns zu- 
erst nnd vorzugsweise an der aAmerUtä* des Nordd. Lloyd 
lipobachtet Was damals bei den masehinensehtoäehöm 
Schiffen noch als Ausnahme auftiel, ist jetzt bei den «0- 
schinenstarken Schnelldampfern fast zur Jtegel geworden. 

Dann trat v on 1874 bis 1 879 eine gewisse Sto ctaing 
in der Enlwickeiiing eis. Russeif^" tierahnte Haknnng 

an da^ englische Parlament ..to rest and to be thankfnl" 
scheint auch die Riiederej zeitweilig eineelullt zuhaben. 

setzte ille 1876 ::iil lirr .. AI ;i::li.itt:iri- (lebütircnde 
(-iuion-Linie das berUlinU gewordene Windspiel, die „Ari- 
zona", im Jahre 1879 in Fahrt, deren unübertroffene Ge- 
schwindigkeit alsbald den lebhaftesten Wettstreit wieder 
erregte, da sie als das schnellste Schiff anf dem Atlantic 
anerkannt werden mu<ste. Gebrauchte sie auch die HUfle 
mehr Kohlen als z. B die „Ilritannic" von Ismair^ Inöte 
Ajüu mit ihren Fahrten \on -j Tagen, so war das Schiff 
doch ein sonnenklarer kommer/iellcr Erfolg, daila? Publikum 
sie bereitwilligst zu seinem bevorzugten Liebltni.' mm lite. 

Das nun folgende sehiyith.rig( Wettrennen der britischen 
nnd dentecnenOesellschsften, denen sieb zum Behlnts auch 
noch die Franzosen anschlössen, spottet aller Beschreibung. 
Die Cunard - Linie baute die ..Gallia" und „Scrvia", die 
Inman-Linie die ..('ity of Rome' . die Guion-Linic die 
aAlaska", welche bis 1881 alle fertig wurden, nachher 
die Gnon-Liaie weiter die „Oregon" ia die Cunard- 
Linie in demselben Jahr die „Anrania", die National- 
Linie 1884 die ..\meriea" nnd endlich noch die Cunard- 
I.iriii' die ..l'tiibria'" und ..Ktruria" im Jahre I6S5> GegUB 
diese Schiffe brachte der Norddeutsche Lloyd die nElbe' 
und .Wcrra" im Jahre 1882. die , Fulda" in 1883, und 
die .Eider" und .Ems' im J. 1884 endUch die „AUer" 
im Jahf« 1885 in Fahrt, wihrend leit vorigen Jahr die 

Franzosen mit 1 SehifFen ..Rourgogne*, GMCOgne*, «Bre- 
tagne" uud üanipagnc" folgten. 

Alle diese Schiffe vollenden die Ueberfabrt zwischen 
Queenstown nn d Saad ^ vhoD^ in weniger als 7 Tagen, nnd 
zeigen damit aufs denUiehste den Fortschritt, «elcber «dt 
den 1 5 tilgigen Fahrten des «Great Western* in dem 
Jahre 1838, und den 8| tägigen Fahrten der ,BriUnnic" 
im Jahre 18^0 gemacht ist Nach einer ZusamraenstcUung 
des Schiffbaumeisters William Jobii in einem im Laufe 
llj ^ n p^ a^ lll ^ftp gehal tenen Yortn^e. .vor der Schiffbau^ 
■ |jit am wMi > gffjim)i^ng in Xivcrpoo], welche über wMMre 
Zusammenstellung der .Schnelldampferreisen zwisebn 
EjsrQpa^ und Nordamerika" in No. i2_d. Bl. hinaus auf die- 
ses Jahr hinabgeht, haben die absolut schnclbten Reisen 

I ,^ jd by Google 
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folgend« englische ScbUIe gemuht: 

inTagia SL ma. bei Tonnengeh. 

1. ^Etrwm" 6 $ 81 7100 To. 

2. „Uoibri»" 6 9 92 7189 , 

3. „Orogon" 6 10 35 7375 , 

4. „America" .... C 13 44 5528 „ 

5. „Ciiy of Rome" 6 18 0 8144 , 
e. .Aliwkft.-' .... 6 18 37 6586 . 

7. „Serria" 6 23 56 791» „ 

8. „Aniiinia- ... 7 1 1 7269 „ 
vAhrend die Bremer Sclijfi«; durchweg ca,' 6 St. 20 Min. 
gebrauchten. f"'-} 

Diese tieschwindigkeiten stehen nicht im Verhältnis 
so dm Grttsseo, da z. B. die , America" in der Geschwio- 
^gkeit das vierte, ia der GiOaae aber das kleinste SohiS 
ist, und darin mit den Bremer SehSfen ftbereinlrommt. 
In der ^tf■lu■Il tlie irrilssten dieser SftiilTi' nur noch 

um kaum 100 l'usa inntcr dem „Great La>teru" zurück. 
Wodurch «.ie sich aber allo \on diesem Leviathan unter- 
Mheiden, das ist ilire auf liaüm Vi sich belaufende Breite, 
«odnreh die nemem ScbUh soTicl weniger rollen und als 
Passagierschiffe bequemer geworden «iod, ohne an Stabi- 
lität cinzubttsi>en. Wahrend die netacentrlscbe Hohe des 
„Great Eastern" im beladenen Znslande 8.7 Fuss !)t fräi,'t, 
nach der Rechnung des verstorbenen Froude, ball mm 
bei den modernen Schiffen ein Drittel oder ein Viertel 
dieser Höhe fftr eine ansreichende Vorbedingung ihrer 
guten Seeeigensebnften. CHelebzeitig ksm der »Great 
Eastern" nif-ht einmal viel tiefer beladen werden als die 
numin Sihiffe; dieselben werden aber, wenn du; iujliaB:; 
dtm' >' ignng fOr _br £i'^''" Srbjilp ztim Iuhl i> -sollte, jeden- 
falls erbeblich hoher gebaut werden mttüücn, nm noch be- 
>iui:me Seeschiffe zn bleiben. WnbrachniBHcb wird dann 
bald der Moment eintreten, wo mu di« «oie^^Tidtelnnc 
ftrenfbebrlieh erktiren kann, nnd die Schiire nur nooi 
wenige Mgnalpfäbli fiüiriMi. 

Aach wird ^'uh iIhimi finc zweite Aendoniii:^ im Ma- 
schill.'ü^^^ -.eil diT Si liiifr Ltaiiii ln'c-i hi'ii. iMiiilii Ii der l qber- 
gang xum Zwuiäciiraubensvstein ; lienu weun aucU «iif i^euo- 
8tc7r~Sj>tome der Fortbewegung mit einer Schraulie /. Ii. 
in der »Citjr of Borne", »Normandie* anf den Standpaukt 
der höchsten Sicherheit gebracht sein mOgeo, insofern als 
das dort bmutztr Ta^inlrm-?ysti rii mit 3 Knrbela die Aus- 
wechsclutik' ii'i'l .VusachaltunL' jedes Ifüs einer unbrauch- 
bar gewordoncn Maschine RfstattL't , >i.> Idriht man duedi 
immer von dem Schicksal etmr W* llf mui einer Schraube 
abblBgig, w&hrend das niipiifilivd^viu ih r ?iwilliBgaf»hrai^^°n 
doch immer nach Verlust der einen Hälfte der motorischen 
Araft g estifiel^ das Schiff mit etwa l der ursprünglic-heD 
Geschwindigkeit im Gangf /ü i rdaltL'u. u'anz abgeüi Ki n vnn 
lieh uljrjgen Yor teilun der l ekbi urü liiehbarkoit, di r In s- 
seni Abteilu n^in Cqmpartments etc., so dass das Si^hitTf:ist 
nicht zum Sinken gebracht werden kann, u. a. m. Die 
^w ^}lingschraube winl der Motor der Zukunft sein, wie 
die Admiralität bereitraos narielie^enidou GrOnden fttr die 
Kriegsmarine anerkannt hat. Ihre Zwillingsschiffe arbeiten 
im Sturinwctter ruhiger uiul \nTdi ii --i lb^t durch den Ver- 
lust des Ruders nicht htiidos. Uass Zwüimg^ocLraubcu 
besondore Aufmerksamkeit beim Anlegen an Kajcmauorn 
und beim Einfahren iu Docks erheischen, ist kein Ulnder- 
Hin gegen Ihre EtnfBhmng; der Kapitin ioU mit ihnen 
nmgeben lernen. 

Was die leichtere und wirksamere Abteilung eines 
Zwillingsschraubcti'-fliilTs in ciii/clne sut;. Conipiirttiienls 
anbetrifft, so lässt sich nur bei dieser Art von Schiffen 
der Ausbau eines wasserdichten Lint ^scho tts mit so und 
so viel (^aersehotten vom Kielschwein bis inm Oberdeck 
dnrdifllbren, «nd damit der höhere Sehnts gegen die 
Folgen einer Kollision, die dann erst anf ihre nilchslc Xllhe 
beschränkt werden Sollte Jemand sich ;iid'uti^s davur 
cnts«'l/cn, da.ss dann z. B. auch der Salon in zwei pc- 
treuutc Teile zerfallen wOrde, so wird er bei nalierer Er- 
vtgmgirohl auch zu dcmBesaltat kommen, dass man dadurch 
«urssSbonwQberaahbnrnn wdwohaliohemBMnNn kom* 



men würde, als mau deren jetzt in dem eioeogrossen Raum 
hat. Das Streben nach Vergrössemng der Schiffsbreite | 
steht ia engem 2;nsammenhange mit dieser AglUtlon Ar i 
EhkfBbmng der Zwillingmchrüiben. Blies, der Ingemenr ' 

der lickaniitrn Firma J. & G. Thomson in Glaspow 
(Clydfthank) h;ilt die Länge der bcw&brtcn ...Vracrica" fiir 
roustergiUis. will aber sein ■Un' iatiRcs Sr^iiff }irpit ' 
n ad 44' tief machen, und behauptet, das würde das Schiff Ij/ 
derZidcanftsda Mit TOOO To. ^ross Tonnag e würde es die '"'tiii 
Reise nach Amerika iF 6 Tagen machen. Andern Schiff- 
baumeistor, unter andern such Martell ton der ITriegt- 
liiariiu', lullten eine Ttilung der treilii'nden Gewalt in Jl_ 
Tp'lft ernt iur angezeigt, wena man bis zu Manchiuca mit 
15 000 I. P. K. angelangt sei. 

In England wird stellenweise die J>rei'C jrlinder-E«' 
pansioDsmnschtee schon für einen gbonmndeann Stnnd- 

pnnkl gehalten, '-eit die Vicr- Cvlinder-ExBnnstonsmMCbian 

»ich mehr ucl inelir Hahn bricht 



Der Bau von Eismaschinen 

ist in neuerer Zeit ein so wichtiger geworden, anch iHr 
die Seefahrt zum Transport gefrorenen Fleisches von 
Thieren and Fitehen , dass et der Mahn wert erseheint, 

dem Verfahren histi)ri--fh nacbzn^pfiren und seine fernere 
Entwickclnng zu Teit'«!g«u. Zuerst s,cheitit Prof. Cullea 
Ton Glasgow im Jahre 1755 darauf aiifraerksam sfininhl 
zu haben, dass eine Verbindung Ton ungelöschtem Kalk 
mit Ammoniak kQnstliclic Kälte hervorzurufen geeignet sei; 
er blieb indessen bei dem Versneh Im Laboratorlnm steben- 
Jakob Perkins stellte im Jahre 1834 eisen Apparat her, 
um durch Verflüchtigung von Schwefeläther Kalle zn er- 
zeugen, da er aber nicht verstand, den verbrauchten Äther 
wieder zu verdichten und aufs neue verwendbar zu machen, 
so Terblieb es bei dem kostspieligen Versoch. Üann nahm 
1856 EsrrUon ans YielorU ein Patent «nf «ine Bitaaaehfaw 
nach Perkins Princip, welche aber den Aethcr wieder Ter- 
dichtete. Sein Verfahren wurde C Jahre später von 
Siebe wcsi iitl)i Ii verbessert, in l>'ni i r die Verdampfung 
des Aetbers ilureh llinwegnabuiu der l.iuft vermittelst einer 
Luftpumpe von 15 P. K. hcscblennigte und dadurch die 
KoohsaizlOsnng, welche im BehUter die mit Aether ge* 
fldlten Bohren nmglebt, anf — > 12^ C. «bkabhe, and nns 
vermittel -.t ihrer das Wasser in den in sie eingetauchten 
Kästen yma Cefri^ren brachte, unl in der Stunde 500* 
Eis hcrsiellie Auch zeigte er, d.i-i^ Brauereien vorteil- 
hafter die durch seinen Apparat abgekühlte Luft als das 
Eis selber SttB Kuhlen verwenden könnten. Da aber dies 
Veifabren wegen der geringen Spannung der Actherdimpfe 
bei niedern Temperataran ein ziemlich kostspieliges dnreh 
grosse Arlieitsvevldäte bleibt, sn war Tellier'« Vörsehla-.^, 
statt SchweitiUther Jen Mclhylatber zu verwenden von 
Belang, weil dessen Verdnnstungsenergie eine \iel be- 
deutendere ist. Noch viel wirksamer bat sicli dann das 
wasserfrei* AmaiOBiak erwiesen, welches in der viel T«r> 
breiteten Ammoniaknutöchinc von Csrr6 auch aa Bord tob 
Schiffen vielfache Verwendung findet, und nnr noch aa 
dem einzigen Uebelstand leidet, dass das Aminoniak, nach- 
dem es seine Dienste geleistet, uicbl wie der Dampf nach 
gethaner Arbeit wieder verdichtet und zu neuer Arbeit 
verwandt werden kann. Doch sind die Maschinen schon 
so weit vervollkommnet, dass dnreh die Taiteaanang vaa 
1 Tonne Kohlen schon soviel Külte ersottgt vM nlt daich 
das Schrnelzcn von -0 Ton^ ICis. 

i-;ine andere .\rt IvaltcMTzcri^'un«;, widchc iu den T.uft- 
expansiousm&scbinen von Windhausen, Kirk (Engländer) 
und Giffard-Armengaod (Franzosen) repräsentirt wird, 
beruht darauf, data snsaaBoagedrackte Loh, weleho dareh 
das Znsammendracken erhitzt wurde, dnreli Kflhiwasser 
abtrekühlt wird, so dass mau Luft von frr"sser Dichte aber 
^^cwi'thnlichcr Temperatur bokoramt. (iestaltet man ihr 
nun aber, sioh wieder auszudelineu, so wini ihre Tempe- 
ratur in demselben Grade sinken , wie sie vorher beim 
Zusammendrücken gestiegen war. Auch diese Maschinen 
weidea nafSddfliBa sa oben aagedsaMem Zwecke verwandt 
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FOnf Ctttt dtr Kilttrllthaa HarU«. 



worden aiugo werfen 

fllr 1883/lM 

Adnuraiiat ". X 478 710 

Hrdrogreph^dlM Amt > 144 370 

SePWMte » 21» 106 

Stations-Intcndantaren > 17ttS70 

£ecbtapflego 97 7M 

an too i y ,.. » 40189 

WtMttfmmA » snsssT 

IiKliensthallant ter SdlUte 3S77O0O 

Naturalvflfpflegoat * 2 109 660 

Bekloidunfr » 105 WO 

Scrvifl- und Oarnisonvenraltimg.... > TM 410 

WohnnngRgeldZuschiiHs » 609 000 

Krankeiii>tte«e > r. 13 346 

Reine-, Marsch- u. Fracbtko«t«n » 30s (»00 

rnterricht » 121271 

Werftbetrieb » 11 lü3G8a 

Artillerie » 1 987 »«5 

Torpedoweaen » «73 TOS 

vSn^tdMMAnMBdmii > fSMO 



für die Jahre 



I8fi4/86 
478 710 
144 670 
'J19 106 
178 870 
97 760 
40 IM 
S«Mn7 

sonooo 

S »14 049 

106800 
707 149 

ÖOOOOO 
6 J2 346 
308 OUO 
121 271 

11 2.12 183 
I 9-27 w:> 
373 703 
100646 
»000 

»787017 



18H5/86 
539 380 
168 720 
220 08j> 
176 610 
37 760 
40467 
«•98 WO 
468» 690 
9840700 
106 800 
755 894 
668 000 
647 926 
308 000 
122 IHO 
12 ao^j r.K8 
1 fl48 130 
in 840 
188986 
119010 



8t SSO 604 



1886/87 
574 31R1 
155 f;20 
225 4H5 
189 596 
37 760 

aoor 

7964811 

6009800 
8 179 880 

»8 680 
802 747 
624 000 
555 034 
347 (M.)0 
125 3ur, 
14 161 337 
1 050 380 
544 640 
107606 
164000 



1887/88 
fi«3 1 20 
15S H7U 
225 483 
189696 
37 760 
46706 

7 798014 
6 811000 

8 309480 

96 OfiO 
823 024 
65ti (MIO 
672 286 
430 000 
12ti (HH) 
14 494 813 
3 070 600 
600440 
»•TM 
10t W 

ttmiM 



Der Hiat wendet sich sodttm n den 
gakCR nnd fordert als solclie; 



1. 

2. 

a. 

4. 
6. 
0. 

7. 
& 

9. 
10. 
U. 
UL 

13. 
14. 
16. 

1«. 
17. 

18. 
19. 
30. 
31. 
3X 
98. 
34. 

26. 

98. 
97. 
38. 



8a 

81. 



Zum Bau de« Kroiiücrw A, 2, uisd Srhli;w<r»li' . . 

> » " Avinori r. uuil Sriilu-^^r:,!!' . . . . . 

> » eines ScljlL'piHiuiii|it'crM mit l'iidipvur- 
ilehtimg, 3. R«tL> 

» > dM Kr«ncent B, I. Kate 

> » » VtantfthrzpugH 0, I. Bäte 

t » «lini Mioendimipfers, 1. Rat» 

2ar AatftrtuiBdVtotte m. elektr. üii 

> artill. Anuraag dee KreoieiB 

» » > » Avisoa E 

» Vemiel»ruii)f der Munitionsvonüt«-, 3. Uiitc . 
» ErbadiiMk.' v. MunitionKuinuiutinori, Schluflsr. . 
» AusrüHtuiiL- 11. Aniiirun^' viiu 3 KriegMddflbn 

nun (iflirniirh VDti Torpedii« 

Zum Bau eiut-M MinonUgors u. 10 Miuenjollen. . 

Für allerlei Mineiiiiintcriiü 

Zv Reparatur und ErgKuxuQg von Torpedo- und 

MinengtibUudo 

Zd einer Drahttroeeeoepen« de* Kider Hafamele. 

> baulichen Anlai^ auf der Wecft aa Danrig. 

> » > in RlleriMCk 

> > ' Wilhtimabaven 

Zum Bau dut Enu< Jadi kmialfi. 8. u. SohluflnratP 
> > einrs Arb<'it(TkninkfnlwiuHi>fl im Bant 
» » i'increiH. llrOi kf iili.d. U'ilh llafenlcjinal 
Zur .Aiisfillininn der r.>ilimgsarl>. im .ladebuHoa 
» Be«rhaIliinjLr von Krii'u"'l»'tonniuiKRnintf-rial. 

.Schlu-wrat*- , 

» elektr. Einrichtuug d<>r Kiiidu« hci nuiluKL' in 
Pillau 

> VerbcMcrung des ProviantuiuKtuinH in KieJ 
nr dl» Dienetgebtade dar AdmintUwt 

> Bmllrltteitoii d. MMto»At»deod6 o. Marine- 
g<«i» Bl» , 

Zorn Ba« einer Kaaeme flSr 1000 Mann in wib., 
Schtnaaiate 

> Ankauf der Koeemc in Lehe 

> Baa einer Schwimm- u, Badea aatalt i. Leiw 

Zusammen Jk 

Ji 11 073<>0O in IRhiV^" 
> » 0 25y |llO > lM^5/>*6 
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600 OOO 
1000000 

276 000 
000 000 
600000 
«76000 
849 000 
960000 
22-5 000 
500 000 
150 000 

345 000 
61 IKX) 
240 000 

30 000 
190000 
«6440 

106000 
690000 
677 800 

60 000 
320000 

47000 

60000 

5 000 
89000 
80000 

340 000 

560 OOO 
877 830 
20000 



• •17770 



» 10 l'.t7 '.MIO . 1884/86 
» 13 6-.I3 826 > 1883/84 



Eine darauf sich anschliessende Denktehrift ▼«?• 
breitet sidi OIht dit; Mittel, win ntisrrc Kriop^flottc ihre 
StellvDg als eine Secniacht zweiton Ranges aufreclit er- 
halten kOnne, nnd fordert si'lilins8.lich den Hau von 10 
grOssam Kanonenbooten in Werte von je A 3 500 000, 
TOD denen alletn < wm Schntx der Elbe nnd dea Nord- 
Mtseekanals nach Ablanf der Ranjahrc daselbst erforderlich 
vflrdeD. Zur Bcsrhaffnng der dazu niiiitan Geldmittel 
eignet die Dcnksclirift ■ ich einen In j lU r vorigjfthrigen 
Etatsbcratnng verlaiitli.irtt u Gcilaiikcn licr Knntingentirung 
des jährlichen Bedarfs fiir Neu- und Ersat/bautcn an, und 
berechnet den jAhrlichenkoatiagentirten Bedarf aal SMilLIk, 
wolir aüofitUDgs nicht all« BUftlriieheB Detidentte ia Bo- 



zng auf den Schifiban sich erfüllen lassen, mit deren 
Fetststellnag »ich aber zweckmtoiiger werde wirtachaAen 
lassen als Usber. 

Dann folgt der THdiPust^ti niirv,--!!!;!!! für 1 nnd 
die Hcrechnung des Gcldbcd.irts im Kin/.t lut'n. Die Tabelle 
über die Nculiauten nmfasst neben den Neubauten I — 8 
des Ktats von 1886/87 (vergl- nns. Hansa 26, 1855) noch 

d«n Eraats «Loreley' mit A 921 930 nnd 
„ , »AnNtnm* » . 267 008. DonBohIm« 
bildet die Tabelle Uber die Separatnrkosten und den 
aktuellen Wert der i in/rlneii Schiffe, welche die Denkschrift 
schon Vorher auf 200 Mill. schaizle, wahrend unsere 
wirkliche Rechnung nach den geschehenen Kiuzahlangen 
sich Ende vorigen Jahres auf 170 Mill. Jk Auschaffnngs- 
and 55 Mill. A Reparatnrkosten besilerte, Zahlen «eldift 
fOr Ende dea Jahrea IBSC sieh «oU noeh otwaa hoher 
balanfsn. 



Germanischer Lloyd. 
Deutsche Handels-Marine Seeunfällo vnm Monat Novbr. 1886 

soweit i*iil<-ln. lii.H runi lö. Dechr >t. im Crntril i!ur.';iu dC8 
Germauiachen Lloyd gemeldet und bekannt K'''w«nlt>n .nind. 
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Port Arthur. 
Vaelideni wit in nmttrer Ko. S3 J. da« Sehil* 

deniüK dieser chinesischen Seefosle ans der Fedrr eines 
unserer Kapitäue (H Freeden, FOhrer des „Hansa-" 
Damj)fcrs ,, Nierstein" aus Bremen) gebracht haben, mag 
bier nock eine Darstellung der dortigen Zustände von 
eineB engliichen Berichterstatter aas Chefa der «North 
China Daily News" folgen, weil sie sich beide in vielen 
Paukten erg&nzen. Der Ilafenort, unter dem neuen Namen 
Port Arthur vielleicbt vcrgi'blich auf manrher Karte g6» 
sucht. Ho^t als Liu - sliuu • Uchiflg uorUwesilkli von Kap 
Lien- ti - slian auf dem grossen Stiolcr'schen Handatlas, 
wenig« Meilen lun die £cke des Kap» im Eingänge des 
QoVi TO* PetsdiilL 

,.Tn diesem Sommer hat es ungewöhnlich viel Besucher 
in Pürl Arthur gcgcbeu, und kann in;in sich aus den ver- 
schioJunen Er/-.ih!ungen eint' /uirrlTcnilc Vor>i(>llung von 
jener Krausen Marinestation der Zukuult iiiiuticn. Das 
eugUiiCbe Geschwader unter Admiral Humtl.ou war dort 
und ebenfalls wenigstens ein frantösiaches Kanonenboot, 
welche« ron efnen totelllgenten OlBsler befehligt war, der 

sehr gcTuin . i' t;f-r--''hti> und cigfritlii'ti nn^'i.:I>ii!irli< h neu- 
gierig w:ii. iiurzlich i>t zudem tlucli das deutsche 
flicgciiili' Gr si liwadtT unttT Admiral Knorr in Port Arthur 
gewesen, ungerechnet eine Anzahl gewühnlichcr Reisenden. 
Am ausführlich $ten TM allen diesen Besuchern hat sich 
wol Admiral Knorr M^eaproehen, welcher die BeCesti- 
gnngeu und Hafenwerke grttndlieh beslehtfgt hat. Der 
Admiral ist der Ansicht, dass die FeslanH^wt.'rk«- gut 
als mt^glicb anu'f-lnipt sind, und da-^ Ki'horiger iiomau- 
nnug derselben di r i'latz von drr SecsLiit' uneinnehmbar 
üu Dieses Lob gereicht natürlich dem Herrn t. Haooeken 
aar grOisten Ehre, weil er der einzige Offisier ist, anf 
dem die Terantwortnng für die Bauten ruht. Auch über 
den strategischen Wert der Anlage sprach sich der Ad- 
miral n:aii/ licstimmt aus. war vorher viel ß«-tri;ten 
über die ver^deii hbwmse lieilculung anderer Häfen, wie 
Wei-hai-wci, r i ln n-whau und Kyan Cba«, aber die An- 
sprache von Port Arthur auf die äteUung einer maritinea 
SaivtlBBte des Nordens ist dnreh aiehte an ersohtttem 
g«WMea. Von keio«D andern Punkte ans könnte eine 
New-ehwang, Shan*kd Ewan, Taku oder einen andern 
Coiniüfr n bedrohende Florte so wirksam im Rüi ken he- 
läistiKt werden, und so wird die Wahl von Port Arthur 
als Kriegshafen des Nordgeschwaders durch die unpar- 
teiische Anerkennnng des Admirals Knorr als eine weise 
"WM aasdrscklieh hcstitigt Der ^eekSnig Lf lieht sich 
also in den beiden Hauptpunkten, der Lage der Marioe- 
station und ihrer Befestigungen, vollständig gerechtfertigt. 
Unglücklicher Weise muss .lUc KmpfohlunR der Weish. it 
Sr. Excellenz hier Halt machen, im allgeoicinen darf 
stan wobl belunptcn, dass wo immer der Vicckünig etwas 
selber aawrdnet oder dnrch sachferstttadige Offisiere anter 
ihrer Verantwortlichkeit ansftthrtn iBsst, die Arbeit gnt 
nnd angemessen geleistet wird; aher wo er die Ausfübning 
seiner Politik den schwer auf ihm lastenden Taoutais 
überträgt, wartet -iriner iniansbUiblirh lin lächerliches 
Fiasco. Niemals war ein hoher Beamter von einer Schaar 
aanQtierer Geschöpfe umgeben als Li Hnng^Chang, and 
«r ist wirklich an bemitleiden. Der Znstand der Werke 
in La-shBD'kon liefert caUreiehe Beweise hiefOr. Die unter 
der unmittelbaren Aufsicht des VieckoniKs crrricbtctcn 
Vcrtcidipunc5W( rko sind vollkommen und erzwingen sich 
die iifuunderung aller. Die Arbeiten der Taoutais Chao 
Fu, Yuen und Lin erregen einfach Gelächter. Diese 
Beamten verstehen gatttrüch von der edlen Ingenieorknmt 
nicht», da Keiner von ihnen jemals in seinem Leben einen 
Dock sab, und so ist es nicht ihre .Sehuld, da--,s ihre Arbeit 
wertlos ist Sie haben Mauern erbaut, web he durch ihr 
Ligcugewicht zusammenbrechen, bevor ein Drnck von 
Aussen auf sie einwirkte, nnd sie haben etwa 400 ODO Taels 
(an 5 Mark) darauf verwandt, Schiaau toa eiiier Steile 
aar anders si hringan, «nd svir tixilt Most anf eine 
imtiloi« aoMten aogar Mrf «ioe Micha Weise, dass 4»r 



[ durch einer der schönsten Hafen der Welt Toranstaltet 
I ist. Diese Ingenieure vom Gelben FInss haben TaasMda 
TOB Knlis dazu gebraoeht, ejoan scbAiwn tiefen innen 
Hafsn adkoAUlen, der vollittodlg gesebutst war, and sich 

znr Aufnahme einer ganren Flutte eignete. Man darf 
annehmen, dass anf diese Art 4Ü0 000 Taels vollständig 
weggeworfen sind und vielleicht noch schlimmeres getban 
ist, denn die Herstellnag eines gnten Hafens wflrde ent- 
sehleden Mebter sria, wenn nlohta gethaa wire alt Jetzt 
nach Zerstörung seiner natürlichen Vorzüge. Es war nicht 
weise vom Vicekönig gebandelt, diesen Flu.<>sbautecbnikern 
die Anlage eines ilarinedocks anzuvertrauen, aber der 
Znstand der Dinge in Port Arthur wirft ein nnschktzbares 
Licht auf einige dieser Aufgaben am Gelben Fluss. Denn 
soviel ist sicher, dsss wenn die Werke am Gelben Flosa 
auch nur eine entfernte Aehnllehkeit mit denen in Port 

A'thttr besit/eri, man öbne weiteres begreifen kann, warum 
jener l-'luss so wenig t.ihrbar ist. niul die anliegenden 
l.'fer ~teten l'eberscliwemniunfreii ausgesetzt sind (ian/0 
7 Jahre haben jetzt die Taoutais vom Gelben Fluss am 
Port Arthur gearbeitet nnd nichts in der ganzen Zeit ans- 
. gerichtet. Sie sahen mit Schrecken, dass sie erkannt 
seien, und wtlnscbtea nnn die Yollendang der Werke 
einigen fransrnsische n Terlmikern ziuaschieben. Ausser 
den Hafenwerken bctindei sich auch eine Torpedostation 
in Port Arthur, aber sie ist so nutzlos wie möglich, Die 
Leate veistehen wol «ioen Torpedo absnfeaem, nachdem 
sie es voB Bern Hssenelever gelent haben, einem sehr 
erfahrenen deutschen Offizier, welcher aber vor 2 Jahren 
j von seiner Kegiernng zurückberufen wurde. Aber mit der 
j Abfeuernng eines Torpedi.» glaubt ein Chinese alles geleistet 

Izu haben, was mau von ihm verlan(:en kann. Vom Bau 
des Geschosses versteht er nichts, ebenso wenig wie nnd 
WO es eiplodiren wird oder nicht. Geht es am Ziel vor- 
bei, so denkt der Chinese nicht daran, das alehste Hai 
besser zu zielen und es ist auch Niemand da, es ihnen 
besser zu zeigen. Sic besitzen efnioe Werkstätten, in 
denen .iber nnr di»- .ilh'rgrKi:.hiiii'.''i>."e iii-i'niirbi.'it geleistet 
wird. Im Kriege wanio man diese Toriiedos v«b Port 
Arthur nicht mehr beachten als einen FUegcnschwarm . 
Die Behörde aber thnt nichts weiter, als dass sie Jadsv 
Terbesserang hemmend in den Weg tritt Wem derYice» 
könig nur die Hafenarbeiten nud das Torpedo-Departement 
unter seine spezielle Aufsicht nähme, so würde Alles besser 
gehen, aber er sieht ganz allein da und kann nicht seine 
Augen Uberall haben. Deshalb werden die Taontais, die 
wie Scbaf« jeder seinen eigenen Weg gehen, nnd all« 
gleich wenig vom Geschäft verstehen, rahig welter sün- 
digen, bis ein ncnor Krieg Alles in demselben hültlosen 
Zustaiide findet svie der eben beendigte. Schiffe nml Ka- 
nonen werden nichts als eine willkommene Kriegsbeate 
Ar den Feind sein. 

Besneher von Port Arthur sprechen sich »ehr gSnstig 
Sber das dortige KUaaaas nnd hehaapteo, es sei gesunder 
I ab das von Chefh. 



Berichte Otor «m MiMlcrcf-GMeliffi in 

III Quartal 1886 

iaaiii. Im Juli erreichten di« SegÜHhiff-Frachien 
I ftlr Hob ihren niedrigsten 8Und nnd awar 7 Schilling für 
das Load Fielitenholz nach London. Von da trat eine 
Besserung ein, uüd es wurden zuletzt 8 Sehill. 6 Pence 
bis 9 Sehill. bewilligt. Nach Kohlenhilfen der O.tküsic 
Grossbritannieus ging die Fracht für das gleiche Load 
I von 6 Schill, anf r> Schill. 9 Pcnco in die Hohe. Na^ 
; Bordeaux wurden fOr die Last fichtenes Hob %% Fraalcan 
, und 15 pCt, bis 2S Franken nnd \u pCt. bezahlt. Dan^fer 
fanden spärliche Beschili'tigung zu 1 Sehill. r> Penee bis 
1 Schill. » Pence für Süü tl Wei/.en nach London, 
1 Schill. 3 Pence bis 1 Schill. 6 Penee fnr 500 /f Weizen 
aach Botterdam nnd Antwerpen, 1 Schill. 10 Vs Pence 
nach DaUla nd Lonisadainr. — Zwskti^Uw aaeh 
London, bis aof 5 Sehill. 3 Penee für die To. gedribkl^ . 
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stiegen lilmlUiir mf < SditO. • Penee. KoUenfirachten, 

deren niedrigster Stand 3 Schill. 10 Pence bis I Schill, 
für die Ton war, schlosisen ziemlich fest zo 4 Schill. 
4V;' Pence bis 4 Schill. 6 Pence fttr die Ton von der 
Ostkü^ite Grossbrituinieiw nach NeafabrwAiMr. Ungef&hr 
30 Schiffe haben aelt dem FiHliJnhr «nbeiebifligt im biesigen 
HltfM gelegen. 

Der Schiffsverkehr im Danzigcr iiafeu wies während 
des ahgelaofencn Quartals 604 eingekeiiiBnie nad 541 
ausgegangene Schiffe auf. 

Flcnikirg. Der Frachtenmarkt zeigle «neb im dritten 
Qaartal, wie m den Torbergehenden, mt wenig Leben, 
öetieidelndvngen kamen sehr sptrileb an den Markt, um 
daou sofort zu Äussergowahntii Ii niodrisdi Raten über- 
nommen za werden. WeaugleicU von IlolziTn, welche 
namentlich nai.li F.nglund und Frankreich boiinimt w.iri'n, 
mehrfache Augebote erfolgen, so wurden doch auch bierfOr 
die FradiIeD redit gedrOekt, indem nicht nur die Segel- 
sehifB, londein ancb die meisten Dampfer in Folge von 
Uaogel an anderen Ofltem gemtUgt waren, sich diesem 
Artikel zuzuwenden. 

Im Schwarzen und Mittelrn<;ci- wuren die Frachtver- 
h&ltnissc nirht günstiger, so dass rachrero in diesen Ge- 
w&ssern bescbMligt gewesene Dampfer nnr mit Verlust 
gearbeitet haben; ebene Hessen die Fahrten in den chi- 
nestieben QewiaMia keine Rechnung, die an der chinesi- 
schen KOete Cilireiiden Dampfer masüten vielmelir, da keine 
luhiK nden Zeitrh^irtrr< sowie Tonifahrten ta eriialten 
waren, teilweise audugen. 

Bnnniwollcnfracbtcn von Amerika waren gleichfalls 
nicht lohnend genug, nm einige Boote in diese Fahrt hin- 
einnbruigen. 

Hit Frachten für Segelschiffe war es im Allcrrmoincn 
nicht besser bestellt, und e« hielt schwer diese l aliiviMi;;c 
Uberbatip' untcrz-ilirint!*.'!!. Wie c-s scheint, wenlrn durch 
die jetzt mehr tieriinkufuinundeR grui^scren Getrcidc/jitubren 
in der Ostsee die IVachtsätze in die Hohe gehe», so das» 
die Uoffoong auf ein lebhaftes Herbslgeeobäft nnd durch 
dieaes anf ein den Rhederelen gflnatigea Besnltat keine 
nnbereclitigtc ist. 

iiel. Das ncfrachtungsgcschüft ist auch im vertlos- 
scncn (,)iuuUil uhiic Leben gewesen. Iki dem überreich- 
lichen Angebot von Räumten blieben auch die infolge un- 
t'Unstiger Witterung in mehreren Ländern entstandenen, 
im Ganzen nicht nnbedeatenden Freisrerscbiebangen für 
Getreide ebne Rgekwirknng attf die Frachten. Tm Gegen- 
satz zu den beiden letzten Jahren ist ( > hier .ilK rdirigs 
möglich gewesen, das Auflegen der Dampter zu vermeiden, 
doch dürfte in den meisten Fällen bei einem normalen 
Verlanf der Saison kaum mehr als die Deckung der Kosten 
enielt worden sein. Fir kleinere Dampfer nnd Idnero 
Beisen war die Bescbdttignng sehr schwierig: — s— 



Verkehr deutscher Schiffe im Jahre IÖ85. 

Aixuit«rdam. i;ing«T{»nuen ISfi Ueiilsolio .Schille von ku- 
8Annii<-n 0'JöU5 Heg. To., unil zwar 8a Dan>|>fer un-i IT l-^ci-ol 
itchiirc>, «hirtintfvr 2 S«^j;c'l.'»rliiH'i' l(«r. Au<t)^f (r«ni;en I i ! SrjiLiTe, , 
fliinin»fr '0 in J>r!nipf»>r uml 7 SeKijlwhitli') in Haüjiat und 
1 s- Isi lull I, , r J Sugplsc-hitro Vüu xusanimen 34Ö Ret;. To. 
öl« T'A itii. rii u on<l 1 .SegeWhill' von :t52 Kejt. T. wsr am .Illh^eH■ 
echlIl^■<l■ iu der ijuinn)( twtfrilRui. 

Belfaat. Im J.ihr« 1SR.1 sind hier IT deuteche .Schille von \ 
Enmtamen 10 3^0 T. , und «war BSiutlich beladen ebi!ft'i;nngea 
Devon sind Ift in demMlbni Zaitnnm wieder ausj^^gnii^en, 
damatar l mit Eisenen, l mit OiigiwaMwInng, nnd die abngen 
in Balliat Am Jahneacblnsae befand sieh imOübn ebidetttacMB 
Schiff, wekhee Anfmig d. J. m Ballast wieder aasging. 



DÖmlsgo. (Ungegangen sind 12 Dampfachiffe voo 
ans. 79687 B«g.-Ta nnd S B^geliiclüffu von m. m Iteg.-To.: 
t davon kamen in Ballast an; aungeganf^n sind die erwMuiten 

12 DampfBchiiTo and 2 Segelachifle von 526 Rpir T.; von 
SchifTen liefen 13 in Ballaitt aas; 1 deutsche» .Sc^elHch^ i 
in Ballast OLii;;cIuLir> □ war, strandete an der Mündung. — ■ — 

Bestand der ft-anzösischen Handelsmarine. 

Der Bestand der Ilandelamorine. Sc^el- und DampfiicluiA 
casammeuKenommen , betrag im Jaoie 1886 16 268 Fnhmeuge 
TOn 1 0OÜ215 T. ZahM Tomien- 

Pdvon entfaltem aof: .Schiffe gehalt 

Kl« iuli-i . h. rei , 10 002 83 174 

GroBüLiüLhfrei - 498 66 063 

KOatenfahrt 8146 1Q7 888. 

Schitfahrt in europaiacbaa Meeron und im 

MitteUtndiadMD Maam 887 811 848 

I^nge Fahrt 788 AD7ail 

LotaeaMmenge^ Schlepper, Yaehton ete 1887 88988 

_ g — 

Verschiedenes. 

In .tntwerpen sind wiederum twci nene Beci(S| Afrika 

nnd Amerika, dem Verkehr Dbergebeo; sie liegen im Norden 
der Stadt an der Stelle der frsbem nördUeke» Ciudelle, 
nnd bedecken eine FtAebe von 22 Hectaren mit einer 
Kßji t:aasdclinung von 3200 Metern. Die Arbeiten wurden 

in 3 Jahren ausgeführt 

Der $CTern«Tannel bei Bristol ist jr t/t im lietrieb. Er 
ist 7.2 Km. also eine deutsche Meile Ung, 26' breit, 
29' hoch nnd bat en. 49 Hm. Ifark gekostet Dmtth 

diesen Tunnel wird die Fahrzeit von Bristol nach den 
Kohlenhftfcn von Wales um etwa 1 Std. 15 Min. ahRt knr^t. 
Der Ran wurde begonnen im .fahre 1873, i^t lUn t in n 

13 Jahren bis jetzt 4 Male dnrch Wasser nnJerbrui heu, 
welches den ganzen Ran eriftllte, ntlmlicli 2 .Male durch 
eine starke im Bohrterrain angeschlagene Quelle, ein Mal 
durch Etnstnn des DeekengewAlbes , als man gerade Im 
nrcriff st.ind. lüf lipiifori prsorvli-rt «rcbanteti Tnntirlhälflen 
II» dcc Mitte zu vcrhiiidfii. uml ein lit^tc- Mal ist der 
ganze Hau vollgelaufi i! , aU l iiir- 'ni^'i-wuhnli 'Ii hohe Flnt 
Einciang fand in den waüiscr Ausgang des Tounela, wobei 
'{ Menschen den Tod fanden. Frische Lnft wird dnrcb 
kräftige Maschinen, die I^IOOOO Kubikfnss in der Minute 
stt bewegen vermögen, in den Tnnnel geschafft, daneben 
besorgen mächtige Pnmpi ii . <lii' n Higenfalls 2ii Mill. 
Gallonen Wasser im Tagt; funli m . die Entfernung der 
Grundwasser. 

Papiersliefel. Zu den neuesten Erzeugnissen auf dem 
Gebiete der amerikanischen Papierindustrie gehören Stiefel. 
£in Papierfabrütant in den Vereinigten Staaten bringt sie 
anf den Markt. Man rtthmt ihnen, dem „Leipziger Tage- 
blatt" zufolge, nach, dass sie weit billic' r und haltbarer 
sind, als aus Loder gefertigte; auch ihre Dichtigkeit nnd 
Politurliiliigkcit sollen nichts zu wünschen übrig lassen. Ihr 
Uauptvorzug wird aberdarin gefunden, dass sie ohneNäthc&ind. 

Werkstatt für Präcisionsivifchanik 
6. HECHELMANN, 

JEJjEUKkbiargr 1. ^^orjfsJOtsceii 3. 
Speolmlltat: ReflexloesinttnimeBte, Fluidkoropasse, 
Patanimaen (mit M<>talltrllK(>r mli-r Si idt^uladenaufhangang), 
D. B. P. Vo. 2»|jo». Komplete Ausrüstung ve« 8«hiffl|H unter 

Ganuitie aolidester Aovftüuung. 
gtwtlidie Instramente werden t. d. Pewtachen Beewarte gepiflft. 



Uebersetzungen- Spanisch, Englisch, Deutsch 

geschäfll. n. wisseusch., werden besorgt durch A. Hillerns, 
beeid. Uebcrsetzer in Ranbarg, Cr. Theatcrstrasse i, 
frflher Pnif« >r ain National Kolleg in Buenos Aires. 



tiermanischer liloyd 



Deutw<%ltv ij^eensllHClktitt aEur Cla»aiitiolx-un|g von Soliiffen. 

Cenirnl-Snraan: Barlin W. LotaowStrasse 65. 

Schiff baameiatmr FrladrM Sehüler, General-IHrector. 
Scbiffbanmaister C N. RMia in Kiel, Technischer Dirretnr 
Die Oaeelleehaft beabsiehtlct in dentnehea und aonaaidentsohen H&fenplätxen . wo sie zur Zelt noch 
nioht vertreten tat , Agenten oder Boaichtiger an enennen , und nimmt das Central - Bureau baaäglioltn 
Bewerbungen um dleae Stellen entgegen. 



VcrlM *«■ fl. W. ailemea in 








Redigirt nnii henka«(^f;eb«n 

W, Ton Fre«den, bonx, ThomMtnM« ». 
TtlrcMB - Unu» : 
Frtvdan Boaa. 

Hau» Allarimll a Hambarg. 
Tarlatf Ton J#. IT. Sitammn in Braneu 
IMa püfAitM** ertcbeint Jtdon Ken äonntaff. 
Bestallun(en aaf dis «flaaM* nthman all« 
Baehhandlanff«n, towie alle roitftnler nntl Zvi- 
tnniraaxiivilitisnen enlKFiii<a, dMRi. die KH<Ukiton 
la BoBD, Tbomaatratie t, die Varla«tli»ndtun|| 
In Bramao, Ubrrniltaie« 4i und dte IJraekeroi 
In Hamburg, Alterwall l». Sendungen tat die 
Badakuon oder KapedUlon werden an den letit* 
genannten drei Htatlen «ngenomenen. AbcnnA- 
nont jederzeit, fmhere Numnera werden nacli- 
■allafert. 




AbonnementapraiB : 

vierteljütirlii h ffir HutnburK 2<U Ji, 
für lUiHWrtrl« :i M i «h. SUsrl. 
Einzelne Numniern 60 = 6 d. 

Wegen Inaerate, welche mit sj dia 
Petilzelle oder deren Kaum berechnet werden, 
beliebe man eich an dl» Verlagihandlnng in Bra. 

men oder die F.ipedilion in llarabnrii oder die 
Redaltliun in Bonn <u wenden. 

FrUkara, knmplala, gabundaaa J«hr- 
gHaga t. 1871. 1874. 1876. 1877, 1878. 1878. 1884 
1881. 1887. 1883. 1884. I88S 188« aind durch alla 
Buehkandlangaa.towia darekdiaRadaklion.di* 
DruekaraiaaddiaVarlagehaadlangiabaiiakaa 
Praia M 6; fUr laiitan aad «orlatitaa 
Jakrgang A 8. 
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Zu Kaifiers Geburtstag. 



Der S2. ftlln dieses Jahres, an weldMin Tage mmst allverehrter Kaiser Wilhelm «eiiMn »«milgstaa CMkartstaif 

feiert, wird ein Frrndnn- und Dankos-taf: *nn, =;owf'tt auf Goltf^ Knie <1io dcxiificho Zun<;e klingt. Uel '"- il! i vbiickt 
man die umtusscnüätcn Zurüstungcn zu einer besonders würdigen, herzerquickenden Fder. Und nein treues 
Volk mag auch diesmal in gdiobenster Feetstimmung dieeen'Tag ausieiehnen, seit es sieh durch die neu toU- 
zogencn Reichstagswahlcn auch äu^scrUcIi eins wei«s mit seinein glurn iclien Kaiwr, der nicht umsonst über 
die kleinUcItc, irregoleitete Fiaktion.<^pohtik seiner frühem Vertreter hinweg an die unverdorbene, unentwegte 
Orund^tinnnuug der Nation Berufung eingelegt hat. Ihr warmes Gefllhl fOr dem Glaubenssatz, daas die 
nicht fest genug *u begründende Einljeit luid Macht des Reichs den besten Nährboden für die fretheitUchc 
Entwickehuig winrr ^^ rfris-sung abgeben winl, tuid der unv^ckcliitc Weg auT die altrj» Tit-jjiinge von 1848 
zurückführt, hat in den Keuwalden dieses Frülyahrs seinen uuvtikemilmiL'u Ausdruck gefunden; die Miltel- 
parteten mit ihrer ansgeptSgt nationalen Cicsinnungsind die zum praktischen Mitregieren berufenen Eleraentel 
Das ^^•rdienst aber, immer und immer wiinler von neuem auf dliM n Gedanken hingewiesen, und die gc- 
fschichtUdicu Thatsocheu in diesem Geiste ausgelegt zu liaben, gei)ührt unserm grossen Reivhekunzler und 
seinem erhabenem Herrn, 8r. libjestHt, nnserm Kaiser Vnihdm. Damm tiwwn wir uns aus tiefMer Seele, 
<la>^ iiLMii IioIkii Herrn die«'^ .\iii4- l>inde zu seinem neuii^tigsten Geburtstflge von seinem treuen Volke dar- 
gebracht wurde und wollen hoffen, dm» es ihm noch maucliee Jahr vergünut sein möge, iu ungestörter 
körperlicher tthd geistiger Frische sieh so eins mit seinem Volke au fählen, wie dieses sich jetatt seineneiis 
zu zeigen bemüht war. In diesem Geiste .stimmen auch wir in den allgemeinen Festjubel ein und mJen 
Hoch lebe ü. M^jost&t, Wilhelm I., IX^utsoher Kaiser und König von Freuaaea, 

Iluch! Ilüchl Hoch! 



auf unstirti Zeitsclirift tiittGri wir baldigst ZU 
bestellen. Die Pust vLTianyt vor Anfang jeden 
Quartals neue Bestellung und Vorausbezahlung. 



Znlialtt 

/n Kiii«Tji GvbuHKtilR. 

I>if tu latiien iKt Ihmiutiitilt. Von F. Meieter. 

lliiH GcM'tx ilcT Sli^rtii'' iii <l«'ii ostHgiiitiflrbori Mecreti. II. 

Au« üriffi'ti DtnititclKT KftpitJlne. II. Reine l'elx^niiclil i Ich deut- 

nchiMi St-hitTe» » J. \V. (.liMeineialcr ■ v<in ( !i»t!ii'iilittri,' nach 

Mrlln>urne. 

rdiiT-h lit (ärtmtlifhcr Hilf tlu« tjcerei-lit UfKiifjUclim Ki;t.f< li('i- 
■ lmiu'<-ii. ■ ii'i iiNi lir'M I III'! fremden GerirliUdiftfi', i;i'sl>ri]ili- rt..'. 
der iK-treiieinit u Irt ln^r ii'u (>tr. , «ini«'hli««»lk'h der Literatur 
der dahin boxnglirheii hnlten, AblmudlnngMI, AnfliatM^ «tc. 
Hlesa eine Beilage, niüuiUfiid; 

I'i'bcr die Kxidosi ini'u •Icv Mi [i <irt*teill8. 

Diu ueiie I lafeniinlsign iii i.jnrfuiK'ii. 

DilneiuarkH .Si'liiirulirt im Jahre lH8ö. 

Farlietdiliiidbcit, Neuere l'uten(uctiunKen> 

Die »Ktrfkten-V0nich«mqg»QesePadMnc (Br SSafiihnr sa 
dersiiiu. 

(ieniianigeher TJojnl. (SeeonßÜle). 



Die Gefahren der Humanität. 

Nautische- Ch.ir.ikt. i'iü'-l v<iii F. Meiatar. 

..St(ip|il ' sagte Ka|(iiaii liesltr vor einigen Tagen ZU 
mir, indem er seinen kurzen Meerschaurastumniel auf den 
Tisch legte and mit beiden Händen zugleich in seinec 
Westentasehen bemmiagrsben begana, — «es wlre aiir 
doch recht lieb, wenn Sie" — hier betrachtete er erst 
den in der Linken zu Tu^e geforderten Krimskrams nnd 
sodann <!• n ui Jer Rechten — „wi tm Sti' mir iti;»l Ihre 
Ansieht ülu r einiu'e. na, sa^en wir Uoknmente, zukommen 
lassen ttnilten, die icli mir neulich aus den Zeitungen 
aesgescbuitten habe und die. wie es scheint, mit einer so 
unireir51mIleheB Sergfalt vos nir veritast sind, dass ich, 
bol's di r Deuker, wahrhaftig nicbt mehr weiM| «e leb sie 
nun noch suchen soll!'" 

Ich schaute eeduldijr wartend zu, wie er aas einer 
Tasche in die andere fahr, eifrig an sich hemmtastete 
vod klopfte, and daaa ia eiaer verwitterten Brieftasche 
kramte and blitterle. Seblieidicb maebte er sieb wieder 



SB die (terSnmfKea Westeataseben und braebte eedlleb aach 

mit trinmpliirender Miene drei wmi/ lili'iiK- /usiimtnenge- 
falleto Zeitunjfsaufischnittc /.um \ orscbein. die er mil seinen 
schweren Finsern voriichtiit Öffnete und auf d^n Tisch 
ausgleitete. Darauf «eute er sich ein« Drille auf die Nase, 
las Jeden der Aastcbaitte noch einmal langsam und te- 
diebtig darch and. reichte »ir dana eiaea naeh dem andwra 
beraber. 

I»er erste Iruj? die Ucberschrit't: .0. :Vri)i!ii In i Dank". 
Der lüinscuder sapte darin . dass er es (tir >eine THicht 
erachlc, an dieser Stelle dem Kapililn Karsten von der 
Bark .Ceres" and seiner gesamlen Maanschsft noch ein- 
I mal, ttmd dies thne er im Namen seiner fiberiebenden 
I Schiffs^'« t ilirirn, v in, n herzinnik"*»i'n Dank anszusprcchen. 
I Die Hes.iHUii liaiti ii ihn nnd .seine Genossen nicht allein 
I von dem schrecklichen Tode des Krfrieren.s und Ver- 
scbmachtens gerettet . sondern auch mit rttbrendstcr 
i Menschenliebe nnd Aufopferung olles gethan, was ihre 
schweren Leiden mildem ond ihren vielfAltigen Bedflrf- 
nissen abhelfen konnle. Hinzagefflgt waide noch, dass 
jrilrr mit der Seefahrt Vi rtrautc ermessen würdo, wS'^ es 
1 bedeute, im Winter eiuc kleine Sehiffsmannschaü durch 
l neunzehn auf;;enommcne Schiffbrüchige zu vermehren; 
j trotzdem aber seien die Geretteten auf das allerbeste ver- 
I pflegt worden, and mit tiefem Bedauern habe es sie er- 
füllt, dass die Mannschaft der „Ceres* ihretwegea aaf 
kleine Wasserrationen (resetzt werden mosste. Der Ein- 
-i thirr ilicscs voll pbrlir)ivir;ii. •'< ht seemälnnischem Danke 
ÄeUh'fiiidcu otVenen Briefes unterzeichnete sich : Christian 
Schröder, weiland erster Steuermann des auf der Hdhe veu 
Finisterre gebliebenen VoUsehiffes „Stadt Lttbeck'. 

wahrend ich dies gelesen, hatte Kapitttn Bester kein 
Auge von meinem Gesicht verwendet, und als ich das 
Sittck Papier auf den Tisch niederlegic, sagte er: 
; nSo, nun seien Sic so freundlich and lesen Sie ancb 
dieses hier'', nnd damit reichte er mir dea swaitea Aas« 
schnitt herfiber. Der Artikel darin war ttbersrhrieben: 
,In Sachen d^r Itr-Lr ..l'.!-:!--". \ukI rirlitrte Dankes- 
' üusserungen an Jakob iitii-ker, Ka|)itan der Nui vvugisehen 
! Bark „Sargen*. Derselbe hatte die acht Personen, welche 
diese Danksagong unterteiclineten, von ihren auf derLadung 
treibendes, das hsisst veUstlndig mit Waaser geiHniea, 
Schiffe abgenommen, als die Kot derselben bereits so hoch 
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gestieg«» w*r, dass '^ie, den Hufj^rtod fern m ImUeo, 
Bic^U wtehr hiUea als zwei Pfand fsulenden SaUtiubchc». 
.Der «die Man«", so kies es vOrdkh, ^liAtnas Nabruiik'. 
KJaidasA Ars«pei oad jeglidie aar 4«ikbare Anfnwk- 
MidiMt'MgvwMdMindiittfafteiroü feiBerebeoMlrtnielHni 
lliaaackaft in anfopfertidcr Weise onterstfllzt worden. 
Wir haben ans sirbea Tage a» Itonl »eines Schiffes be- 
UimLea uad während dieHer /> it ^lovlcl l.iclic cr&yhrta, 
da«« wir asBere vorherigen Leidea iuat ver^^assen." 

Der dritte AusschniU war ähnlichen Inhalts nnd traf; 
di« (JnteNChrift v«b dr«i Leatw, de» eioageii Überlebenden 
v«B einer SehMTsbesatning TOn vierzehn Köpfen. 

.Nun. mein lieber Herr", sagte der Kapitän, als ich 
ibai dieses letzte Ptipier zarOckgefreben luitt^, .wie denken 
•ie über diese Dukiimentc?" 

leb erwiderte ibm, daas dergleichen Daake^awerauRea 
gleieb ekrMToU Miau fbr die Geretteten, wia für die 
Bitter, «ad dass es sehr za beklagen wäre, das» «oteh«» 
der selbstlosen MeH&cbcDfreunilUchkeit von den dank* 
baren Herzen seefabren«!!'!' Lt iite aiis^'i-stclltcn Zcagnissc 
in den allermeisten Fällen nur gaiu engeu Kreisen bekannt 
wurden, um so mehr, als der Edelmat, von dem diese 
Kasdgabangea so mbrend «nUdten , in der ganzen Welt 
knam abcttntf ea «e«4en darfte. uäd ferner wftre leb der 
Mcinuug, das» das Interesse der Landbevftlkeninj^ fnr 
unsere Seefahrer durch nichts wirksamer erregt und vmi h 
gehalten werden kuniiie. als durch die iinim r «vu ilcr i r- 
neoerte Schilderaug der Gefahre» und Drangsal» des harten 
Berufs und zugleich der wahrbaft grossen ('harakterzOge 
SO vieler dieaer MepmeliriOMD, eiafocbea und dabei «o 
hlafl« verkannten Lente. 

Kapitän üo*ter hftrtc mir mit so grosser Aufmerksam- 
keit zu, als zeigten ibiii uieiuH Ansichten die Sactie von 
einer ganz neuen Seite; dann iibcr schOttelte er heftig den 
Kopf, gleicbiam am die Gedanken, die sieb in ibm so 
eatwickeln begaaaeN, wieder los zu «erden. 

,9i» mögen wohl recht haben", entgegnete er, „nnd 
ich bin sicher der Letzte, der da sagt, duss den Seelenlen 
mclir Ili'nht geschielil /ukntnuil Ihr ■^:iche 

liegt hier aber so: Weni! htiiuu Kut ht:i.i<.ili€lnjiide» Ding 
ist, solche tiefgetuhlte Dankbarkeit kennen zu lernen, wie 
an* diesen Einsendungen spricht, wie gans anders noch 
wflrdea die Bmpfindnagen des Lesen solcher Ergtsse lela, 
wenn er eine Ahnung davon hätte, welche llintlfnif^^e. 
Widerwltriigkeitt'n und Schädigungen dem SchitT^kapitiin 
drohen, d*r iti «Irr L'<scliild.-itf'n Wei^o seinem intioni 
Drange und seiner l'iticht als Mon-tch, als Mann von Herz 
nnd als Kameiud nachzukommen entschlossen ist, — 
Widerwärtigkeiten, die wie ein Dickicht von Doraan nad 
geilen Unlmiat wachsen und wechern, weil es anserer 
christlichen Civilisalioo bisher u'iM eingefallen ist, die 
Axt d-iraii stti legen E< ist ja jiiuks schön", fuhr er fort, 
indem er r.n /andlmlzchen anstrich und dann die Flamme 
desselben m der bohlen liaad hielt, als ob eine steife 
Brise über den Tisch wehte, „wenn so ein Landbewohner 
derlei Danksagungen liest ntid dann hingeht nnd ein Lied 
vom braten Mann singt. Aber, so frage ich, da die Ge- 
setze di r Vr,ll<( r iimi i iinii.il am I.iuidc nnd nicht anf See 
gemacht Heidtii, warum gehen .m l> lie Leute, die von dem 
Dank armer Seeleute gegen die, die ibm ti das Leben retteten, 
vielleicht zttThrtoen gerührt worden sind, nicht noch weiter 
nnd bieten ihre Hand sar FArdermig derlfenschenfrennd« 
lichkeit und Ililfcloistung auf hoher See, indem '<\c den 
Schiffsführern Gcwiilir dafitr ^ebcn, dass die dcutsihe Nation 
und ihre Gt'M'l/c nicht langer duhlen wcnlcn, <lass ein reclit- 
schaii'cner Mann in l'uliie einer guten und hui hherzigen 
Handlung; in Schaden nnd Trflbsal komme and ibm SO hart 
mitgespielt werde, als habe «r eine Schlechtigkeit begangen ? 
Man hört zuweilen, dass Schiffer die Xotsignale anderer 
FaLrzfii-< l u niihi I l achtet und in nm^'Uclister Lile an 
donselhtii Mii;ii>( !v.ukL.muien gesucht liAttc'h. Ich nniss «e- 
stclien, dass irii rolchc Nachritten stets mit Zidincknirscheu 
nnd tietinnerlirbem Zorn vernommen bebe. Allein es giebl 
aneh hier eine Kelirseile. Ich bin ScbilTskapiUn «od kenne 



I die Pflichten and Vorantwortliehkeileti meiner Stellaaf 
I vollkommen. Auch ieb habe dHs (rt!)>ot dor Menschlichkeit 
zu iTfüUen vorsuclil. indem ich eine An/alil von Mit- 
meaachen dem Uacben des Tedes entrtfis, aber ich habe 
dwA diaaa Hat soviel (JnhiH nnd Uogerecht^iaÜ ar- 
falwen mHssen, dass sieb mir das Herz ha Lettia mmmmUt, 
wenn Ich daran denke, nnd dass ich schon bandertmaldenUii* 
slern vt rwiiiKi hte, der mich jenem schiffbrochiKcn Falirzeug 
snd beiner liilfesucbenden Mannschaft in den Weg führte. 
Ja, lieber Herr, da« sind harte Worte, aber hören Sie 
mir aar aoeh eiae klein« Weü« sa, dann sollen Sie er- 
fahren, wie ieh dieselben veehlfMige« werde. tJnd wen« 
ich bei iijfitif r Krztthlung ein «Tni? in Anfreennf* Rfraten 
sfjllti'. dann wolli n Sie inirs zu v'nt<? bullen »nid s^cdnldip; 
das Kndc u(>w.irti'n, und irh mü N mi Ii sfhr irren, wenn 
; mcb Sic bis dabin nicht in eine Stimmung geraten sein 
I werden , in der aMW «• WÜt ^Smm flaeh «icM «Mhr flO 
1 genau nimmt' ■ 

I „In der Mitte des Oktober 199g veilieas let nK 

meinem Schifff einen gowi'^-.rn Hiift.'n — Namen thun hier 
nichts zur Satrhc — , nm in Ballast eine Ueise Ober den 
atlantischen Ocean zu machen. In den ensten drei oder 
vier Tagen hielt sich das Wetter reoht leidlicb; wir hatten 
nisaigen Nordostwijtd nnd konnte«, obgleieh der aMe 
Ka«;tpn sehr rnnk war, ganz chcn nnter Dramlecsegcln ent- 
lang rutschen. Das war aber ,too good to lart long", 
wie die Engländer sagen, nml so se-Lh(\h es, dass icb am 
i ffliiften Tage der Ausreise — wir luitteu bereits den Kanal 
hinter uu.s — geg<>n Mittemacht vom Steuermann eiligst 
I an Deck gerufen warde. Ich fand eine recht anstlndiga 
I Bris« vor, das Sehiff lag fast ganz anf der Seite, alte 
Fallen waren losgewnrfi'n tind oben im Tiikel- nnd Segel- 
werk herrschte ein Knri hcinandiT und fin Gelarm. dass 
' es anf einem Schlai'htftldi' nirbt lanter nnd toller hiUte 
{»ergehen können. Wir hatten eine liö gekriegt und der 
Mmn kaim direkt hioterlMr. Es gelang aas aber noeh 
die Segel ica bergan, uad eoxogen wir nns ans der Klemme, 
ohne einen Stock oder Block verloren zu haben. AI« der 
Morm'n kam. ";ir ibr Simiii i:: vollem Ganuo und das 
Schiff wirtsthaitete uuier dem dichtgerefften Grossmars- 
, segel so wild umher, als ob es aber Itord gehen wollte. 
I Uad nnn ging die Geschichte los. Das schleehte 
I Welter stless aad knallte «ns anf einer Stelle hin and her, 
I so dass wir nicht vom Flcek IfaimM). die Abtrifft abge- 
' rechnet, die so ein üidlastpäni;!'! ja melir als ein anderer 
bat Das daiicrti' eine Wocbi' . diinn wnnlc das ^\■rtter 
, besser Wir steckten die Ueüe aus, setzten dt'- Si l nnd 

Iprcsstcn uns hart an den Wind; aber das Nergnügen 
dauerte nicht lange, denn ehe wir'« uns varaahen, fahr 
uns wieder ein Sturm in die Zlhn«, vor dem wir drei 
Tai?e l.iH-.; Iieidr.br II mussten. Und so blieb es bei, 
l raaneiimal eiu Atuig besser, zumeist aber schlecht, und 
^ nach sechsnnddroissig Tagen befanden wir nas noch inUBOr 
viel nfther an Europa als an Amerika. 

Am siebmaaddreiseigten Tage flanteesab; der Wind 
war WNW nnd dasn stand eine schwere DOnong, entweder 
! als UcberbIciltscl eines Stnnnes, oder als Vorbote eines 
I solchen; die f.nfl kl.irte ant, nnd ah und zu kam -o^riir 
I die Sonne zwischen rb'ii tlii'^enden Wolken zum Vors' hein; 
' wir kriegten wieder trisi lu n Mut und gaben dem alten 
I Kasten alle Leinwand, die er schleppen konnte. Ich kam 
I gegen halb acht Uhr a& Deck, sah mir das Wetter an und 
1 dachte, ob die l>tlnung, in der das ?( biff «iv eiui Inere 
I Tonne hernniroUie. uns wohl witukr wim ii iitUL':i lii U. ltan/- 
bringen wOrde, da rief mir der Steuermann zii, «lass vier 
I ätriche in Leo ein dunkler Gegen.stand anf dem Wasser 
I in Sicht gekommen sei. Ich nahm den Kicker nnd er- 
I kannte das Wrack eines Fabrxongs; ob YoUschiff oder 
I Rark war nirht mehr zn sehen, weil diu drei Maststnmpfen ' 

nur eben «her die Uegelinir hervorragten. Ks mus>to 
^ vollst.lndi!; mit Wasser ^t<'fttllt spfi. dfnn es srhwapple 
wie ein !'fani>kiiclien und »ank Innii i' p ler Dtitinnt' ausser 
l äichl; dio ganze Krscheinnng des Fahrzeugs war derart, 
i data ich annahmen musate, es sei iRngst von »einer Mann» 
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Schaft vcriasseu, niuI so le;'ft^ ich den Kieker wieder fort, 
d* solche wassergeiUllten Wracks im atlantischen Oceao 
dorchaus keine Seltenheiten sind. 

Wir liden mit einer Fahrt von vier Knotea und kuaen 
liemlieh di«ht Invwlrts «i dem Wrsok vorüber; mvn dso 
iridcr Erwarten noch Jemand dort an üord war. so mussten 
wir das nnter UmsUlindcn dcntlich sehen. AHein kaum 
fOnf Minuten, iiaclHlcm ich das (ilaH liirdrrm-li L't halte, 
rief der Steucrnaon mich wieder au; er stand und lugte 
dnrch da» Teleskop, und als ich. kenakam reichte er mir 
das Glas und gab die.Richtuag aa, ud da Mh ieh ein 
Boot, voll von Menseben, das direkt auf nns snhirlt. leb 
tränte mfincii Augen nicht, «Irnii aU ich mir nun ilns 
Wrack noch einmal genauer betrachtete, da kuituct ich 
nicht begreifen, wie eine solche Anzahl von Leuten im 
Stande gewesen war, darauf aussnbalten, da das Wasser 
nnaufhOrlieh in aehweren, glasig gtttnea Maaeea Uber' das 
Drrk schhtg. und die Masten ihnen nicht die geriogate 
Zufluclit mt Ur geboten haben konnten. 

Als iJas r.oot iKilior kam, lipss ich die Grossrae bufk 
brassen und das Schiff beidrehen. Ich konnte jet/.t deut- 
lieh vierzehn Menschen in der Nussschale /ählcn, und 
dieie vieneehn bildeten eine so elende und erbamens* 
wltrdlge Fracht, wie man sie, Gott sei Daok. nicht allen 
oft zu selit n Ix kommt. Bleich, ausgemergflt und zusammen- 
gesunken kauerten sie in ihrem vor Nüsse strümcndcn 
Zeuge im Boden des Bootes nii<i .mf den Dutiitin: am 
meisten aber bewegte mich der .\nblick Derer, die die 
Benen führten; die armen, entkräfteten Kerle konnten 
die langen Hölzer nur nachlilssig nnd mit grOacter An- 
strengung regieren, trotzdem aber hatten sie die Gesiebter 
fortwilhnnil auf dott; lUu'kon. um uns nur ja iiiil;t :ius 
den Augen zu lassen, als ob »le «lan rettende Schifi da- 
dnreh kalten und «in pltttcHchcs Verschwinden desselben 
verhindera wallten. Wir warfen ihnen ein £nd an und 
zogen das Boot Itagsseit; die Art nnd Weise aber, wie 
sio <].i^ V.nd c!f!vifTi'ii. wie sie die Kernen in"s Boot legten 
uuil d.uiii .lui-t.indi !i. ztitrte uns orstganz klar den jämmer- 
liclion Zii^t.Lini , Ii: dem sie sich beföiiii':>ii. Wir halfen 
einem nach dem andern Ober die Seite, und endlich hatten 
Hflr sie alle an Deck: vierzehn Manu, mein lieber Herr. 
Einige waren so schwach, dass nie ans nicht einmal Ant- 
wort geben konnten. Immer xwei nnd zwei von meinen 
Leuten iiuhmoii einrn der SchiffbrQchigen nnter die Arme 
und brachten sie nach vorn ins Logis; ich aber führte 
den Kapitän und die beiden Steuerleute in meine Kajüte, 
•tftrkte sie sanichst vorsiohtig dnrch etwas Speise und 
T^k, gab ibaen troekaae Kleider aad paekte daaa Jeden 
to eine Koje. 

Wührend dieser ganzen Zeit lagen wir beigedreht, 
ungeffihr eine Mi'ik' im Luv vuu dem Wrack. Mehie 
Mannschaft bestand aus elf Leuten, Sic Morden sich also 
denken kOaaen, dass es eine aiemllcbe Weile dauerte, ehe 
die Gerettetes alle geffltten, angekleidet and wann nnter» 
gebraeht waren. AU leb an Beck kam, war der Steuer» 
mann gerade dnbei. vollbras^f n /ii la^-^ini, uiri Jas Schiff 
wieder in Gang zu brinj-'i'u. Kachdtm dies besingt war, 
tief ich ihn zn mir ber.in. 

.Wissen Sie auch, St«aermann'', sagte ich, „dass wir 
flau schon b^ahe vieralg Tag« in See aind V" 

„Ja. leider," antwortete er, ^dM weiss ich nur zu 
gut". „Unser Proviant ist auf hnndertnndzehn Tage bc- 
roclirift," fuhr i-li fort. „Das heis-it, -^u lan^e sollte er 
reichen für uu»ei€ elf Mann. Wenn man aber vierzehn 
zu elf zuzahlt, dann gicht dos fOnfundzwanzig, und das 
ist jetat die Anzahl der Leute , die von onserm Profiant 
leben wollen. 

,. DerSfeurrnian!! maf*ht(* ein sehr naclidenklichesGesicbt 
und wart einen lan^'en, for^i henden Blick auf das Wetter. 

„Wie die .'^a< hen jetzt liegen," so finR er wieder an, 
abiesse es einlach Gott versncben, wenn wir mii diesem 
Znwaebl von Leuten nnd nach all dem Pech, welches uns 
bisher während der ganzen Zelt der Anareiea Terfoigt hat, 
die Fahrt fortsetzen wollten. D«U iven «k aieht ganz 



I anders vorwärts kommen «ollten, als uns da? bis jetzt 

"* gelnnRen ist. lianii werden wir bald nicht besser daran 
sein, als wenn wir mit alle UiiB dort kinflber aaf daa- 
Wraak gegangen waren." - 

;,üad da« wurde gar aleht nebr so lange Zelt daaera,* 
cntpctüiotc der Steuermann, „ d,i fs mit den handertund- 
zehn Tauen schon von viirnlierPin si'br fraglich war, wie 

I n li mirli iil'er/.i'ugt habe. Vier/chu Mann extra konnten 
wir nur noch mit durcbfuiteni, wenn wir von jetzt an und 
bis zn Knde einen ganz gehörigen Lenser*) kriegten.* 

1 „Der aber ganc and gar nicht aa erwartea ist", fggte 

I ich binzn. 

„Kho i(ii aber einen endgiltiL'eTi Kntscbluss fnsste, 
wollte icii noch tuit dem geretteten Kapit&n Rücksprache 
nehmen; als derselbe daher am Nachmittage aus seinem 
I Schlafe erwachte und aiemlich gekräftigt an sein schiep, 
machte Ich Ihm anare L«ga klar nnd fragte Iba am «eine 
MetnnnK. Knum hatte er vernommen, wie lange wir be- 
■ reit» auf der Fahrt seien und wie es sich mit dem Pro- 
viotu \erlii'^lt- d.i iitiiclitete er meiner .Viisiclit idine Ziiperii 
bei. 1 rill/ aliedcm aber weis« ich uiciit, \va.>, ich gethan 
hätte . «ctiii nicht noch an demselben Abend der Wind 
mit den dentlichaten StnrmesTOrboten wieder von vom 
gekommen wlre; denn es ist ein ganz eigenes IMng, die 
I Reise aufzugeben und wieder zurück zu laufen, nachdem 
I man schon so lange Wochen sich nnd das Fahrzeug ge- 
schunden hat. um mit Not und Mühe aufzukreuzen nnd 
Torwirts zn kommen. £s war gerade, als ob das Wetter 
sagen wellte: „He, nfa Jnng, ditmal ward dat aix, an 
, wenn dn' di up den Kopp stellst!* Ich stand beim Kom- 
; passhäuschen und sab mir das immer dicker und windiger 
aufsteigende ilewulk nocli eine Weile niii an und hörte 
zu, wie die Leulf beim .Vutgeien der Ürani-i L'el uusaangcn, 
dann aber fasste ich meinen Entschluss; ich licss das 
Schiff vor den Wind bringen and nun ging's wieder cnrikck. 

«Ich mnss Ihnes gesteben, dass mir die Saebe ver- 
teufelt unangenehm war, wenngleich ich ja am !i den Tro f 
hatte, dass jeder Mensch die Ursache nicht uai als tm: 
' zwingende, sondern auch als eine gute anerkennen musste. 
Dazu gewilbrto es mir eine innige Freude, wenn ich be- 
ebaebtets, wie die Leute, die ich halbtot an Hord ge- 
nommen, in knrser Zeit wieder hergestellt nnd frisch nnil 
munter wnrden und nnn alles mögliche thslen, nm ans 
j ihre Dankbarkeit zu beweisen. Sio hallrn Lillciitbalbon. 
j wo sie nur irgend ankommen konnten, und waren iinab 
' lämlg bemüht, meiner Mannschaft die Arbeit ivurnötrlich 
1 gani absunehmen. Ausserdem bekenne ich ganz offen, 
I dass ich fest «benengt war, dass die materiellen VerlnMe 
die mein unnUt/es lleramkreuzen im Atlantischen Ocean 
notwendig zur Folge haben musste, zum Teil oder gänz- 
lich v(.i;'. d' r li'hedei'ei des Fahrzetiiros. dessen Mannscliaft 
ich vom Jode frrellci hatte, getragen werden würde, und 
sollte dies auch nicht geschehen, dann waren d<ich immer 
noch die Behörden da, bei denen man im aclilimmstea 
Falle Hilfe nnd Beistand finden konnte nnd mnsste. 

„Der nächste europäische Hafen war ein eni,'lisclicr, 
und hier setzte ich meine Geretteten au Land. Ich kauu 
Ihnen gar nicht sagen, wie dankbar die Leute waren! 
Ich glaube, wenn die gaaaen Kerle von Gold gewesen 
wiren, cie bitten steh nU dem grSaaten YergnOgea atmt- 
lich zu ZwanzigmarkstOcken schlagen lassen, nm mir nml 
meinen Leuten ihre Erkenntlichkeit erweisen zu können. 

„Soweit war alle- gut Zu Hauso angekommen, wen- 
dete ich mich sugleich au die Rheder der Bark, deren 
' Mannschaft ich von dem wassergefUlltoa Wnck abgcnom- 
I man hatte. Ich legte denselben die gnaae Geschichte 
I haarklein dar nnd erxlhlte Ihnen, wie leb In Folge meiner 
; Hilfsleistung meine eifreno RcisO nickt liiltte ausführen 
können und wie ich dadarcli niclil nur um mciiicD Ver- 
dienst gekiimmen w-;lre , sondern das? ich nun auch noch 
i fur den Proviant autkonuneu mfisso, der dabei draofge- 
guigen sei. 

j •) Slaifcen Wind von aditer. 
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„Das war der Isogste Brief, desich jemals gcscbrieben, 
zupieicli aber anfeb dup Mt^t'jUt^i^n iüt-Mm Antwert 

erhielt. ' 

, Jetzt suchte ich einen alteh Frcand auf, der ctwan 
von der ReckUgclehnuunkeit «tUgeMhoappt hat. Der 
sagte mir, dm dfo'Satihe dvrchkwi ihr« Richtigkeit hitte, 
ilans er sich koiiid^weps Ober das Benphrncn jener Lucte 
wundere* das* or vielmehr erstaunt Rowesen wäre, wenn 
man sich anders gezeigt biittc, <la mir nicht das mindeste 
gwetsliche Recht ziutAnde^ mich wegen meiner Yerlaste 
ab die BbedMvi der'Bwk so haMra. 

„Dann gieWt alio kein ßesetx, oder kein Statnt, 
oder keinerlei Abmachung . oder sonst etwas, gleichviel 
welchen Niimeii < s hiit, /u (innsien eines Munnes der 
schwere Verluste erlitten hat, ueil er aus «einem Kurse 
Steuerte, am vierzehn Menschenleheaia rattaa?" fhlgteich. 

.Heia', tagte nein Freand. 

,8eh0n", sagt« ick, tWaA aa mm ieb also netae 
Mannschaft rilininstom — «as fibrigeos gaaebehen ist — 
und neue Leute nehmen — was auch geschehen ist — 
nnd l'llr ein l.unipeni;cld eine Fracht nach Westindien 
iinnelimen, um nur mein Schiff wieder vcrproviantiren zu 
können — «aa alles geschehen i!>t, lieber Herr — und 
ia der gaaaaa weitaa Welt ist Mienand, der ersatspflichtig 
gemäebt werdrä'kSnlite,' oder irgend ein Fonds, der für 
solche Fälle irstendwo vorhanden i'-t, noch die Rhederei 
des veronglacklen Fahrzeugs , noch auch die Regierang 
des deutschen Reichen, deren Scbnidigkeit es doch eigent- 
lieb wib«, solche rocasobenfreaadlichea Handlungen zu 
chaatigen, da sie sieh docb Soviel' daraaf sa gute thnt, 
IlberaU das Beate der arbeitenden Bevölkerung zu wollen 
nnd an Ittrdcrn, nnd zur arbeitenden Bevi^lkernng, und zwar 
/nr härtest arbeitenden, gehören die ruiuLii Janmaaten - 
und auch wir Schiffer doch wol in erster Linie! Wie?" 

«Meinetwegen," antwortete mein rechtskundi^erFrennd 
akoanea Sie sich ja mal mit eines Singabe an die Be- 
bOrde «enden, obgleieb ieb niobt «eiss. . . .bm, ja. . . . aber 
OS ist ja immerhin mi'iKlich . . . .dass. . v .aa Ja, edureiben 
Sie mal an die Hchürden." 

..Ich schrieb also an die Brli iriku, erst im eine, dann ■ 
an die andere... Namen tliun nichts zur äaclie. Genug, 
ieb aebrieb, und scliriob mehrmals. Und was erbielt ich 
ftr Antworten? £rraten Sie's?" 

,Neln.» 

,Nun. dann will ich's Ihnen sn^en ; Gar keine Ant- 
worten erhielt ich!" rief der Kapitän mit vor Krregung 
funkelnden Augen. „ Und wenn mich nun einmal wioder 
eine ersaofende ScbUEratannscbaft am HUfc anraft, dann 
«erde leb mieb. .* Uer vaterbraeb er sieb, fnbr aber 
bald wieder ruhiger fort: „Fast hätte ich mich versündigt 
und gesagt : „Dann werde ich mich hOten. ihnen zu ant- 
worten" . Gott verzeihe mir den bösen Gedanken! .Vllein 
alle!> andere beiseite, meinen Sie niclit auch, da&s in den 
geschilderten Thatsachen eine grosse Hiita Ahr mieb liegt? 
Und sollte ieb dieselbe deawegea leiebtar «aviadea, «eü 
man mir aaebniweisea versncht hat, dass leb gar kein 
Recht hatte, zu erwarten, dass die Behörden, oder die 
Khedei , oder irpcnd ein anderer, vcrptiichtet gewesen 
waren, mich fiir den bei tlcr Rettung jener vieraehllMaBaeban- 
leben erlittenen Verlust su entschädigen? 

,Daa, lieber Herr, ist einer von den venrlekelten 
ZoattadM — nnr einer von den vielen — , mit denen wir 
fiebtftittbrer uns herumzuschlagen haben, nnd von denen 
ein Landbewohner ebensowenig versteht, wie Janmaat von 
<ler Juristerei. Ich bin nicht der Mann, der hier Vor- 
schlage zur Besserung machen könnte. Aber wenn Sie 
wieder einmal b&ren oder lesen, dus achigbrOcbige See* 
fahrer ein vorttbetaegelndes Fabraeng vergeblich angerufen 
haben, dann seien Sie mit Ihrem Urteil tiber den Kapitän, 
der anscheinend wie ein Schurke oder ein Feigling seine 
lirUdcr dem Verderben überlicss, nicht zn schnell bei der 
Hand. Glauben Sie lieber, dass sein Herz fttr die Uagllek- 
Hflbea gebietet bat ud dass er denselben aidm briga- 
apcaneea «IKj wenn ar gedaift bitte; aber die ebriat« 



j lichei Civilisation nnd die Gesetze des dentsrhen Reiches 
j sacrien zn ihm: _'l'l.U'^. '.v.is ilu nicht lasse;, )\aini!:t, nimm 
I aber alle Folgen gefälligst auf deine eigene Kappe. Kommst 
I du ohne Schaden und Verlaste davon , gut nnd acbOa ; 
dann siebst du nachber wieder deine Strasse *ad voa 
deiaer Tb'at redet weder noch hOrt jemand wieder etwas. 
Verlierst du äb^ Geld dahei, dann lass uns uuRcsChoren, 
wenn du nicht noch in den Ruf eines unverschämten Men- 
schen kommen willst, der sich nicht entblödet, das, was 
er im Dienste der Humanität geopfert, wieder ersetzt zu . 
verlangen." Und so bllt aieb de^ Scbiler Angan und [ 
Ohren su und segelt vorbei, weil er die Gefahr nicht auf | 
Bich nehmen will , dnreb die Bettang' einer in Todesnot 1 
schwrberuicti SchifTsmannschaft keüae Ftäv nad seine Kinder I 
an den i!ettel>tab zu bringen." ' 

Mit diesen Worten erhob sich Kapitiln Boster von 
seinem Stahl, setzte sicb -nnwirseb den Fils auf, wanschto 
mir verdreseen einen guten Abend und tiberiiess mich 
meinen Oedaaken. 

Ahm. i. Bed. tax richtigen WflidJgang dee etwaa aenutioDeH' 
gefärbten Falles reichen die KagefDhftett Daten nicht aa«. Der 
Kapiutn Hchfiint ein pretuBiacher Oätaeekapitao, die Khederei 
auMi>rhalli l'reunooaa domicilirt K<>wef)pn m «ein. Lag iiir 
Wohnnitz in l'rfjlMBB i eo hatteder Kapitän wol da« Gc«ets vom 
Oktober 1833 /u »einen Gunsten «umfeii kennen, bis m 

, weli-lK'oi Gniilc. Jus htelit im tieitetJ!; die Erriihluiig aber lfl«8t 
cweifolliaft, ob er «usuer K,pj:'''' fjirV'TllflfKWntf ~ und don gewährt 1 
ihm jene» GuNotz in einer allerdiiijw HolbNt für «einen Fall n<M h •( 
nicht cininiil vulli;; zutreüernlen WoiMt» mit 10 Silti( r>n"iwben— t 
für Mann uivl Tu;,' — luii li niM Ii KrHiitz filr ver/' i.m rti Heixe ii. h. w., I 
u. H. w. viin iler Rhederei verlangt hat, denn <taruut einzuK«;ben 
ist sie gesetzlich nicht verpflichtet. lAg der Wohnaitc der 
Rhederei ab«r nicht im preussiachen Gebiet, so konnte der 
Kspitan sich alleidingB nicht einmal mal des preoaaiadie Cte- 
aot« berufen, soodem er stand, wie er hinlingfmi stark hervor 
h^bt. einer allerdings bednuerÜehon Lftcke In der Gesetsge buag.. 
gegenüber, wjelif fr|r g^fvtluli^ Wurf» nnii Wttrtgfttsr heaaer 
"^jrt. "In fUf V""""*'VT ithnr tr''ticl'ii""n Korattutc Wurta. In 
Wirklichkeit ist jedoch dsH allgemeine Geliot der Ilunianitlil 
aoch iu den Herzen der Uheder nln wirksam anziiHehen, und 
werden, wie wir aus eii;enHter Erfuhrunjf « i^seu. derartige Fall« 
wobl Hehie.|Kri< bterlieli ru « iiinsten des .\ntrai.'t>te|]ein. hIho hier 
den .Selnl! "fein er* . •'iitsrliie.li.ii. S.. buhen «ir in Hii^iSurg 
aelUer einen iiliiilielicn Kuli durchtjel'ocliten , in weU lieni einer 
UBBiver Kapitäne die aefaiff brOchige Mannschaft eines Hamburger 
Schiffe« von der Nahe der Bennud«n bis nach Hamburg ge- 
bracht hatte. Aneh hier «dgutftjri|dLjiaB>fibadaE> aaboge» . 
" "jtnn •"ingtln-lvr jrfrf i rfi'iffrr TtfitBlrttn a f i Fmati fItr Vei^ 
{tfleguagaluMteu tu zablen. .Ms er aber von mehreren Seiten 
aaf die G^ahrm einer suli hm l'tAiüiijkeU aufmerksam gemacht 
war, imitnrwarf er Mich dem Spruch üincM Schiedjij^erichtit, welches 
sofort nach der lliknie zuHanmientretend, ihn vor 3 Uhr Hchon 

I Wim vollen beiiiiHprnrbten l",r«:il/ v nirteilte, worauf er alsbald 
dit^ .•iitsj.reeheü'lo Aliweisiif i.; :iijt die V.AnV hergab. Si") machte 

[ die I'raxi» ^;iil. sMjmn der ( i, JeUgetier sieh nicht gewagt hatte. 

Dm Gesetz der Starme in den ostasiatieclien Maeren. 

I Von W. Doberdt, Königlicher Aatranom in HeBekoBg. 
II. üas Barsmeter im Taifaa. üradlenlea, Issbaren. 

Die Stftrkc des Windes nnd das Aussehen des Himmels 
geben niebt immer veiltssliehe Anleitung, wieweit man sich 

vom mttelfelde eines Taifhns entfernt zu schUaen habe. 

Die Entfernungen sind verschieden in verschiedenen Tai- 
fum u Uli i in der Nähe des Landes die Starken Winde oft 
80 unregelmässig verleilt, dass man öfters in einer (ieuend 
. in der Nähe des Mittelfeldes in der Hat weniger Wind 
«erspart als in etwas grMserer £ntfemnBg von demselben. 
Aach ftbrt die Elf-8trlcb-Regel fbr die Peihmg des Mittel- 
feldes oftmals irre iti der Nllhe einiger Küsten, wenn das 
Mitlilfeld nicht sehr nahe ist; denn es weht z. B. öfters 
ein stetiger östlicher Stnrtn längs den Sudküsten von China, 
wenn ein Taifun die China See kreuzt; auch weht im nörd- 
lichen Eiagaage des Formosa-Kanals oft der Sturm steUg 
ans NO, wenn ein Taifun in sttdiichcm Breiten tobt. 

Die sicherste Warnung gicbt das Queckstlber-Baro- 
mcter .TU T,and und das berichtiRtc .\neroid-Barometer an 
Rord; man kann sich aller Sorten cntschlagen, wenn man 
sein Schiff über dem Rüg halten kann, auf welchem das 
Barometer aich steigend verhiUt Der Schiffsfabrer aber, 
«elcber sein BarwMtar s« lange venadillsslgt, Ms er 
sieh ia «inem Taiflni bettadet» bat nicht halb so viel von 
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seinen UfüliHclitungcn , al» derjenige davon Nutzen zieht, 
welcher es »neti vorher nicht aus den Augen liois, denn 
«fieier Iiitie vielleicht das Unwetter f»nx und gar vnneidon 
kamini veldies Jener aber stob ncflhen Usmb miN, bimI 
ar lifttte sogar «Be ganstigcn Winde daxa benntxen Unneo, 
um rund um deo Taifun hernrnzosogcln. Olim: Zweifel 
ktiiituit es noch einmal dazu, da»» die Versicherer vt rlaugeo, 
dass die Stände des Ancroid- oder Marine- Barometers an 
fi«rd der voa iboen veraiclierten Schiffe regelmftMig an- 
gaaehrtobea weidaa. 

Andererseits w&re es unbillig von den Seeleuten zu 
verlangen, dass sie solche vollständige Wottcrjournale 
fuhren, wie sie hier auf den Leui httünnen geführt woi dcii. 
£iliige Schiffsftthrer finden allcrding» ijeschmack an der- 
artiger Arbeit und liefern sehr nützliche und leidlich 
fwane Beobachtuges ein» ab«r dabei sind doch die auf 
•iniiren Sdnffen aageetellten Beobachtuogen des trockenen 
aad feuchten Thermornctpr» oft vun geringem Nntzi^n. 

Da» Rohr des Miiriiie-narometers muss, um dem be- 
stÄndigi ii rumpdi und der Gt'falir des Bruchs zu begegnen, 
so stark verengt werden, dass das Instrument dadurch 
triga wird und oft trott der Nihe des Taifuns mehr alt 
eisen halben Zoll zn hoch steht. Gcwib^c billige hfilzeme 
Barometer lassen sich nicht bis nnler einen gewissen Stand 
vergleichen, wtil ihr Gcfass zu klein hl, «K ilit'^ i- das 
ans dem Rohr znrOcktrctendc Quecksilber fassen konnte. 
Frefltekeiod gewisse billige Aneroid- Barometer um nichts 
bener, nnd aelbsi ein kompensirtea Instrument erster 
Klane mnes torgftitig TergKchen werden, well die Skala 
niemals v511ipj rifhti^' i^t Trotz räMcdem hoben sie aber 
den Vorzug, dass sie »u rascli wie die besten Normal- 
Barometer jede Aenderung des I.ulidnn k'i vi rraim und 
das rascheste Instrument verdient in uoscrm fall den Vorzug. 
Der Haupte in wand gegen die Yerwendoog des Aneroids 
bambt darauf, dass der IndexfeUar aicb allnttblich indert; 
aber dieser Umstand Iftsat sich feststellen nnd in Kecbnung 
bringt"«, wfr.n iisui jcdi'smal im Hafen, ri'i Normal- 
Barometer zu reg* Imiissi!»'! uHeohachtungen, wieinliongkoDg, 
eich befindet, vorulcicht 

Die besten Beobacbtungsatonden sind 4 Uhr Vm., 6 
TfhrVhi. n. s. f. Ms Mittemacht hin. Die Beobacbtnngen 
-r?lbir umfüsiscn die Ablesungen des Aneroids. des Tlier- 
iiiuniulcrs (OberflQ.ssig , wenn das Thermometer nicht gut 
geschützt gegen Sutnu' und Regen, <l<uh fm im Winde 
aufgehängt wird), die Richtung nml Stärke (0-~l2) des 
Windes, die Richtung, aus welcher die Wolken treiben, 
der Betrag (0—9) der Anfregong der See und das Wetter 
naeb Beanforts-Skala. Weitere Einselheiten findet man in 
der .Vnleitung*) zur .\n'^tellung meteorologischer IlODb- 
achtungen in China, welche 1883 vom Ycrf:i««er veröffent- 
licht wurde. 

Von 4 Uhr Vm. bis 10 Uhr Vm. pflegt das Barometer 
sn- etcigev, von 10 Ulir Tm. bis 4 Dbr Na. an fallen, von 

I Uhr Nm. bis lo Uhr Nni. zu sleigi-n und von 10 Uhr 
Nm bis 4 U'hr Vm. wieder zu falle«. Ks steht in der 
Kegel am höchsten um '.o l hr sm. v,v.r. um uit ilri'.'-teii 
um l I.'hr Nm. Naiieri ^icl» :ilitr ein Taifun , so kann 
dieses regelmii^.sigc tilgtichc Schwanken Ton ihm verdeckt 
«erden, ohne dass es dämm aufhört an esistiren, und man 
nrass deshalb auf dasselbe Itttchsicht nehmen, wenn das 
Barometer vor einem Taifun zu fidler, lit L-imit Wi^ntt es 
also zwischen l'lir Vm. und 1 I hr Nm. um «lu ge- 
wisses sinkt, so muss miui den rcgclmas5i>.'(>n Fall inner- 
halb dieser ätunüen von dem heobacbteltn i all abziehen, 
nm zn erfaliren, welcher Anteil von dem beobachteten 
Falle auf Seebonng des Taifuns an setsen ist und ebenso 
mti^s man, wenn e» zwischen 4 ThrNm. und lOUhrNm. 
l.illt , die Hebe des rejielns i -i.'in Meigens hinzuziihten 
um die Kinwirkunj: des Taifun» lanerfalscht zu crlaliieii. 

In vielen Tailnnen fallt das auf den Nullpunkt und 
Mceresbtthe berichtigte Barometer nicht unter :i8 " 80 
engl, oder 731.3 nm. In andern füllt es bis zu 28" 50 

•) Inetmctions für makiii!} .Meteorntoi^i« ul Oliserviitions, 
prepared for use in China, by Uoberck, Hongkong, lIMfö. 



=s 723.9 ni Norh niedriger fällt es selten, doch liegen 
Berichte von viel niedrigeren Standen vor. Die Scbsellig- 
keit des Sinkens hängt in hohem Grade von der Annkhe- 

I rang an da« MittalfBid, fati^ieb ascb von dar Gaicbwia- 
digheit ab, mit welcher dasselb« vorrtdct Ana diesen 
Grunde ist es nicht widilßetlian. aus der Geschwindigkeit 
des Fallens de» Qtt«cksilbei:i> bchlOsse auf die 20 erwar- 
tende Starke des Windes zu sieben, wenn man auch bis 
SU einem gevissatt Qrade dazu berechtigt iat. Jedeafalla 
vergesta man niebt, dMs wenn das BaroaMtar an saineai 
niedrigsten Stande angelangt ist and wieder zu steigen 
anfragt, man sich noch auf ei>en solches schlechtes Wetter 
gefasst haltw nun, ala aas vorhor barvita a«sg«stM' 

I den bat 

Der Wind weht aus einer Gegend mit httherm Lafti» 
druck naeb aiiiar ttefaad nit »iedrigarm Lnftdrui;k, tiad 
wird dabei im Taifhn etwas naeb rechts abgelenkt; die 

Starke des Windes hftngt von dem Unterschied des Luft- 
I drucks an einem Orte un<l un einem andern ab, welcher 
. in der KichtnuK des stärksten barometrischen .\tdalls oder 
I a<'radient'' liegt. Uaa drackt diesen Abfall aus in llun- 
I derttetten eines Zoll« (( na) auf Je 1& Seemeilen oder 
1 mm auf 1 !;cographi8cbc Meilen. Obwohl man sieb 
dabei noch im Unklaren Ober die bestimmte Starke des 
Windes hetindei, « cle|ie einem gewissen Gradient entspricht, 
besonders wenn die Starke des Windes Ober vollen Sturm 
hinausgeht, so entspricht doch im Durchschnitt ein Gradient 
von 0.0» Zoll (O.A mm) auf 16 Sm. einer Windstkrfce « 
von Beauforfs Skala, 0.03". ..7, 0.04" («1 nm). ..8, 
0.05. . .9, 0 .7. , . 10, 0. 10< 2.54 mm). . . 1 1 dieser Skala; 
sobald der Gradient höher als 0.10 Zoll auf l j Sm. 
; Distanz ist, webt der Wind gewrdmlii li in der vulleu Starke 
eines Taifuns. Auf niedern Breiten will der Gradir.ut wol 
Ober 1 Zoll auf 15 Sm. hinausgeben. 

Man nennt Isobaren die krummen I^inion, welche auf 
einer Karte die Oerter mit gleichem (berichtigten) Lof^» 
drui k vi'rbindeii I>i'r (inidieul lii'^'l d.iun uiilrr reclitc/n 
Winkel zur Isobare. Aus ühicu ltaui>U>ächiiub hat mxx 
das Wetter vorher zu bestimmen. So steht z. B. während 
des SW'Monsnna das Barometer in der Regel ober Lnson 
hoher als ober der chinesischen Kflsle, der Gradient streicht 
fcdglich von SO nach NW und deutet nnf sfidliebe Winde, 
welche nach der Zftoll >tri( h - Keael über der Chlna-8e« 
wehen müssen. Wenn aber, wie . ^ / i .v. ilen wahrend des 
SW-Monsuns iu der Taifonzeit vurkouimt, die Stationen 
liings der SO-Kttste Chinas habere BaromcterstAnde melden 
als die Stationen von Luzon, ao streicht der Gradient in 
cntgegengeselstor Bichtung, «eist nach SO, und kandigt 
; nordliche Winde Z i suMi- n Zi itea darf man einen 

I Taifnn erwarten und zsvar nni su wahrscheinlicher, wenn 
j das Barometer in Luzon lallt . dagegen Ober dem nordlichen 
I China und Japan steigt, und vun Mord und Ost anstei- 
gende Cimis- Wolken im ▼araua baobaabtat wurden. 

Aus Briefen deutscher Kapltftn«. n. 
Mse-Ueberslebt des deitsrhen Sckiff«« .J. W. «HMcarfiMV* 
I fan «alhenbufg aacb lelbeunw. • 

Alle Winde sind rcchtweisend. 
Am Sft. Sept V)K, Nachmittags t Öhr verliessen wir, im 
Schlepptau von 9 kleinen DasipferB, den Hafen von Qotheobarg. 

Der wind war iiördlieb, leicht, und da da» Hurouicler Seit 
I KSiittM'n uDi 0,13 " gestiegen war, so vemiutete ich Aant dieser 

nördlithe Wim) uaili Ost holen wurde. K ui-i waren wir jedoch 

ausserhalb Winirn gekommen, aU »ucd «i' r Wind schon bei 

stets jleuti S nliem BiironietirsUnde nacli W kriranU? und ab- 
I flßiii.', Aiit 1 nuije Stunden Slillte und MulluiiK fulRte am a7.. 
I -Mittaij*, ,S\\ -\Viiicl. dci Iiei liarl f.dlendi ni H.ircMiieier muh W 

holt und liald mit mehr, haUl mit weniger Krntt niirmte. Wir 
i hatten nutürliib die norwegische Kaste »usosteuert und krcustCO 

hier in Ut'ä4.1lscliali einer grossen Anaahl von Schiffen nach W. 

Dass Ali der norwegischen KUste im Sfcaaerack bis sa daem 
I Alistande von VU Sm. eins westsAdwestlicbe Strömung läuft, ist 

bekannt; such wir fanden diese StrAmaug. denn sonst h&ttea 
I wir bei den stutnustlieu W-\Vinden. die hfiiifie dio StJirk^ 10 
i B. 8k. erreichten, nicht niM:h in deu Wind antArbeilen können. 

Am Ik>. -^"-ri- ^!uti^g in " .'<; ' N und 11 ' l) wnr.ti- ,^ ^til!, 

li.irnnu;- ; :■' T?. Therniumcter 14*Ctls, llieiaul ti il. n l . : 
' Steigendem liaromeier leise «stiiche Winde auf. Am 1. Okthr. 
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• n 57.« • N und fi.ß • 0 hAttcn wir SSO-Wim! , Stärke 3 — 4, 
lUrom. tia.'.tti". Thcrtnoni. i:)», mit diesfn WiiiJfii setzte ifb 
Kur« fdr Kai r- Isliinil hei rasch fall«nilcm Harimi. Icrimpt der 
Wind bis iim h ()J>0 ^5), holt dann nach S'l und i^t bereits 
VoruilUgg H Ulir am tj Okthr. 8 (StArke 6l, Biram. 29,60 
TiMrniom. 1«». Hn'<. h holt jptn i).>r Wind durch W r.urh WNW, 
bleibt jedoch our einige Stunden nördlich voo W und krimpt 
dMiii wtedar M Mt m aOyOO', ThtnioaL IS«, gnticgra» 
Bwota. nMli SWcW (3-8). DraS.Oktbr. MilUn mnTMi,'»*!! 
«ad 00 6*0 erhielten wirflanen SSO, der allmihlTfaiiftbelitlli 
f8— 7) uns in rascher Fahrt bin 8 Uhr Abends d»B fi. b«rcltt 
nis nach '>7,*.i* N nnd Vi.b' W gebnebt hatte. Darometpr war 
Unitsam Uis auf afl,«.'»". Themoni. jref*llen- l^pi htc s 
bis WSW-WinfJ« («—3) hrachfen nn« am 7. l)kttH-. Mif .'»7,1 " N 
tlnd 14 • .'itj ' W. ,Iot,'t fiiin't liLiro:ii tiirl :ui zu Cilleii, iler 
8Wz,S (3) krimpt nach SO (6-9) und welit au~ dicsor lUchtuaft 
big MofKCHK 3 (Ihr den 8. »arom. S»,.")2 * , Tlu rmum H", holt 
dann nach Sz.W (5) bis Mitta^r», dsn R. Oktdr m .'ji.,';" N und 
16,3« W, Barom, W.^S Thermnm. l.j". Im .Imirnal ^uA\i dio 
Bemerkung ; gegen K Uhr Morgen» wii d es )ii6izlic:h ganz klar lo 
MW, Wolken siehcB aus diwer Kichtun^. W'v.'A itttt jedoeh BOrd< 
lieb so holea, lirimpt fistlicb ond nimmt gegen Mitieroacht (8.-91. 
Ofctbr.) bi« IQ orkftstrtigcui Stum co. Ki lAoft eine kalomi« 
8«e, d«» flebllTkoU Mt tu 80« aber: Btrom. ftlll ts ttBgvkiwr 
•cbocit, wie ich es in 30 Jahren, die ich aU Kapitän fabre. 
noch nicht erlebt habe. l)er besseren Ueheraicht wegen gab« 
ich hier frtr alle 4 Stunden Breite. Lioge, Wiod «ad Baroneter- 
attndo an — lotiEterc Mr Fehler der skua corrigirt und «nf 
0 * Celsius reducirt. 



M Okt. 
Mittags 
4 Uhr 
8 



Breite N Unge W Wi,id 
5tJ» 37' Kit 10' Sz.W 
f)«!« 34' 16» 10' Sz.O 



Barom. 

l»)i,13<t " 
2U.407 " 
»».356 " 



Üotecseh. 

— 0,023 - 

50"»»' 16» 29' 830(5) ÄK356 " —0,051- 
13 ;NMhttd6»96' 16*46' SO&S (10-11) SSuaM« -t^MO" 
». Okt. 

4 »M«rf.M«l&' J«»Ö7* 090(11) 2^,951" — 0,16.5'' 
8 , „ SB» 80» 17» 8* 80« 0(10-9) ««..VC" -0,305" 
12 „Mmags.V.« 33- 17» 0' WSW (;»-7) 2>l,6«3 " -f 0,107- 
Rs bedarf hi<>r wohl kaum der licmerkuDg. dass naa auf 

See bei solchem Wetter und der ti ilu ii ??« das Darometcr 
nicht auf den tausendstel Zoll aHlescn k.'knti. die oben ange- 
fnhrt(»n I5;ifrimfterstä(idi' atif t;iincii dstel Zoll ergaben sich 
ilurrh ilii- iv irrckliir d*'r '<k;il;i ntiit d ic Reduktion auf 0 » Ccls., 
auf die Koirrktion dpi- Hnlic iiljer rtf-rn Mepffsspiegel ist keino 
Sncksiclit ),'<'iioniiju:n. 

Dieser aiissergevr<>halich »icdri^jc Barometerstand hatla 
uleb hewegcnt eehen Uitteroacht vom 8.— fl. Iieizudrt'hen, die 
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Luft war dick inn Ri>gen und sah gaox Metern aus. Morgens 
8 Uhr nahm der Sturm etwas ab, um '< L'hr welite nur noch 
eiue mä^fi^e Brisi» (i) Von 9— 9J Uhr w;ird es noiti tiaiier. 
Baromet. r sctjriiU steigen zo wollen. ScbitT war itl>cr äteuerlmrd- 
Unis gelegt, plutiflich bricht der Sturm mit groseur Kraü (It) 
aus WNW bereia, ist um 10 Uhr indessen schon nach W (9) 
gekrimpt und nimmt bei steigendem Barometer «t«a« ab. £s 
bat «M «Ii» dte Mbr tiefe DepntiWB aiekt lo vM Wi»l fa- 
brackt all ich tarmutete, 

Bai langsa:n steigendem Barometer hielt sich der Wind im 
SW-Qnadranten und webte mit abnehmender Si&rke ()>) doch io 
Böen (8) bis zum 10. Oktbr. Mitternacht, wo wir uns in IV) » N 
und 16,3» W befanden. Das Barometer war bis 29,67 Therm. 
1'3 " gestipilfii tlicrsiif krimpt der Wind wiedfr W« f! tjhr 
.Mi>r;.'en9 dei] U, Uktlir- SSW und weilt mit Stuike '.»— 10. Ks 

regnet in Strumen. Iii>eii woiiti ii arkaii.irtig; »ob ^ — 10 Uhr 
Vormittajjs fliegender Siunn mit eiits< t/.lii lum lUen-, es klart 
in NW ab. Wind holt um 10 Uiir liei Uir^m. 2?»,'26-, Therm. 
13» nach WNW '.lud weht orkiiniiKUsit: Iiis II flir. woiJtnl hpi 
etwas aufkUn nder Luft er wieder iiaclt WSW knmpl. .Mittags 
den 11. Oktbr. in :i5»4' N und 2.')' W, Barom. 29,26«, 
Therm. 13», fliegender Sturm bis 6 Uhr Abends (StftrkeU— 9) 
aas WSW— SW. Bierauf bei lannaa fallendem ßaromaUr 
nimmt der SUim bis xn einer firiseaen Brise ans Wz.S (h) bi« 
Mittags den 12. OkiVr. in 51« 15' N und 15* 15' W al., liarnm. 
89,22. Therm. 13 *. 

Die See lief biufig bergehoch und arbeitete das SL-hitf $ehr 
schwer. Trotz des jetzt langsam steigenden llarometcr«; nimmt 
der Wind stets zu, es wird fiöig und bereits gegen .Mitternacht 
wellt wil der voller Sturm. Die BAen von 10 Minuten bis zu 
^ SnindiMi Dauer sind furchtbar. Morgen<i 4 UUr Barom. 29,42 " 
Tlii-nn JH'', orkanartiger Stiiriii , ,ille^ lest ti:? aui Vnr- und 
Gri>»suulLT-. Marssegel, Schiff arbeitet entsetülich und bnit 30— 
35» aber. See spottet aller Rcscbreihung. Mittags den 13. 
Oktbr. 52" l' N, 15» 3' W, Barom. 2'J,(!0". Therm. 13». Wind 
WSW (10—11). Bai noeb «tett lanMa« «ttiMadan Baranaiar 
niaimt der Starm bis Mitteraaebt 18^14* Oktbr. bli aar Stkrka 
8 ab. Wir preisen immer sndlich, um aus dieser Sturmregion 
herauszukommen. Nach Mitternacht hei fallendem Harnmeter 
krimpt der Wind sndlich. es entwickelt sich eine Cyrione, welche 
uns förmliches Notwetter brachte und uns zwang, alles bis auf 
ein dreieekiff«*» Stnrmt'nrk^e^e! fe«truraiirtien. I'ie ??ee ist ent- 
setzlicti. Sr!iit1 lietit mit l.ei rehlin^' im W.i^^cr und *iiit I ircii- 
♦<»r!irli ansituhalteil, \ili'll hier folgen die l'dsitir.nen des Srlnffc», 
Wind , und Haroitiijter,iande (letztere w eder ti)r I etiler der 
Skala rorbes<iert und auf 0» CeUiiu reducirt). 14. Octbr. Mitter- 
nacht 51« 12' N, 15« 40' Bavou. 89,770^ Wi«d W ^ 
Uutctsi'bicJ 



Barnmeter um 5 Uhr 28 87 ", also am niedrigsten, 
,Iet/t klart die Luit Mtwas ab und mit steigendem linrom 
wi lit der Wind recht krattig aus NW. MittajrR den 15. Oktbr. 
erliielten lleobacbtungeo und war unsere l'nsitini! JT*' 2'j ' N 
und l;'»» 3' W. Diese im Vergleirh mit di'ni lie^u ck ersah eine 
StromTer.^etznng in den letzten 1 l «Ken von Ss\\ JW' 72 Sm. 
Die verhiltuismissige Versetjmug nuitblo au obige lireiien und 



JjRDgen noch angebracht werden, um die genaue Position zu 
Cfluuten, vorausgesetzt, dass man anoebmeu konnte, dieStriimung 
wira «rgfarcnd dieser Zeit gleichaasslg gevaaea. Dieter lettta 
Starm bat nns riet so schaffen gemacnt. doch Dank dargatan 

Eigenschaften des Schiffs verloren wir nur cioiga Bekaaa- 
kleidungen, obgleich es fast immer zum Kentern las. lebmftehte 
wfthl wii-i^n, ob im Kanal ebensolch schlechtes Welter gewespn 
ist, und .ii. CS dort auch so gestürmt bat? Wenn ja, mm d.nnn 
bin ich zufrieden, da^s irb N «meinp, man liiU tm r doeli 
Wenizstens Secraum nn i krine 'ieliilir »im Itum|p|"ein. *l 

Der krüftig weiHiiile ,\W Wii.d l.raclittä Uli» .itutt in rascber 
Fahrt nach S. Mittags, den ju. t/kiober hatte bereits 35» N 
und 20» 4H' W erreicht. liarnm ,'K»,22-, Therm. 20». Hur 
krimpt bei flauer Brise (2) der Wind dureli w h s\\ und 
SSW und stirbt gUuzlich ab. Am ii. Uktbr. in ä! '-'1' ,N luul 
19* fi8' W bei einem Barometerstand von SOA»*, l lierm. 22« 
springt leichter W anf, der a<±neU dareb NW aacti und 
KO holt, und sum l'a.ssat wird. Ick ateaertajalat Kaia um die 
Cap Verden-Inseln westlich xn nasaSren. Dar Passat wähl mit 
«ntar Itrisc aas OÜO bis xam ». Oktober, aa walcban Tage 
mr 15« 80' N nad 88* 84' W aehnittaa. Hier holt dar WiSd 

• Anm Allrrdin^.'-; liat .im 15. und 16. Oktober ein schwerer 
Orkan io den englischen und doatachea Gev&ssera getobt, den 
dl« Loadoaer Meteorologen d«a «langea Sturm* «anaant haben. 



Winde 
WSW (5) 

— 0,103- SSW (.7) 

— 0,483- SSü (10-11) iiahtaa b«i Aber Bteaerboid-Hals 

— 0,851 • SSW Ul) 

-0,000' SW (11—19) v«)lar Orkaa 

-4-0,188- W (11) ratendar Sturm »U «altatxllch«« B««i. 

-r 0.210 " W (10, B8 11) aetatea Uatcnaanngel) 

-f 0,138 - W (10) 

4-0,0<lO- W (O) 

— 0,017 * WNW (0-iOj fliwead« 6»«n 

-t-o.oo»;- wxw 9 (10) 

-i- 0,029" NW 9 (10) 
um G Chr 28,90 sipiaend. 
I Östlicher, wir halten gut voll und hei und erreichen am 31. 
I Oktober 10» 33' N trinl 25 "W. Wilhrrnd der Nactit vftm 3tV3!. 
Okt^'T. hnticn Alil.iii«-! !ti.is5i>;e, diiini l^ulil t!,n;e, liiilil Iriselie 
üstlichc Bris« tun Strumeii miü lie^-en und M.lmeren (i.'mitrrip. 
Morgens 4 l'lir den Ml, ()kll>r. nnidr es t;esi Wiii.i innlit 

herniii. die (li wittiT kumoieo von >> bi'rnbcr xieheo. HlUz totgt 
aut l:iit/ luid liiinner auf Doniu r. Luit ist dick vou Regen und 
peclrtiiister. Lni 4^ Uhr steht ein sehr heftiges Gewitter über 
uns : ein sehr grallW llUta, dar uaa foat blandate, gefolgt *oa 
augoublieklicbam aehvaron Donaar. schien in den grossen Top 
einsusehlagen. Wir Alle fbhlten einen furchtbaren Landruck, 
ich selber, der nicht weit «om Besanmastc stand, ein Prickeln 
durch den ganzen Korper. als ob ich elektrisirt würde. Der 
grossen Dunkelheit wegen, konnten aber nicht sehen, ob Schaden 
.mgericbtet war oder nicht. Hei Taifesanhnirh je loeli s.<then, 
dass der lllit/ — ein sogen, kalter Sehlui; — in den ! ii|) der 
^-ros'seii (loyalstenge eingesclilat'eii , lUvise^tien t.'>!tp«llen und 
;ilii;..'lii"i Ijrn hatte. Obgleich der \\ iijil ii.ivli diesen Uewittero 
viiej.'r liiirdlieh lind d?tHeh dnn bk.nn . sn lijttf« doch noch 
minier lii> zum -i. NnvenilM r in •> " ;;i ' N uiid '.^ I i.')' W viele 
Uewitter, doth luerUwurdij; weuif; lioeu. Jetzt traten Hiiue 
südöstliche und südwestliche Winde auf, womit bis su5«30'N 
nnd 34* 43 .W sitdiich aufarbeiteten. Hier kommt ein leichter, 
24 Stunden anhaltender SSO, auf welchen 10 Standen Stillte 
folgte: nach dieser kam nordSstlicher Zug dnrcb, mit dem noch 
etwaH O gutmachte, bis endlicli in 3'' 25' N und 25" 16 '_W 
Abends am 6. Nov. stetiger SO Passnt einsetzte. Den H Nov. 
<> Uhr Abend» schnitten die Linie in 28" Tri' W. Von 5'»» N 
hatten nur Tag gebraiicbt. 

Die StrAaung von 50* N ab war mit den nördlichen Winden 
wie gewAhnUrh eine attd- vad «estlicke, dagegen traten aber 
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8* 44' N nnd 84« 17' W dieselben gani i|{areg«lidtMlK Auf ttod 
•ckl«fl*ii wir dia Aequatbriai-GfRcnitröiiianff cnt bedeutend 
•fldlieli sanaiwik Erwurden folneode Strr>munf(en b«ol|«dit«(: 
l-Vll 8 • 44 • K nnd M • 47 ' W. „„. , « 

bis 6«S1'„ „ 24» 15' ^|a«i=>w="n 
4/11 5»»v„ ^ 24»4a'„ Nz. 040 19 Sm lo a Tagen 
^11 4" 36', , 25» 47' Oz NäSm • 

8»45'„ , '.»r.» K-,' , SO ;s 80 8m 
7/11 2» 18' „ . ■.!»; " ItJ' , S lüSm 
8/11 0»2«'„ „ -jH' -j'.»' „ S\Vi\V45Stn" 



ick Uer 



Die Strömung des letzten EtmaU war um so anliälHger, all 
er «kcr mn WKW- ala aW-tStr6ta «crnuitcte. 



(äcbluM folgt.) 

Uebersicht 

■bnttlebw mat du aMraeht baafiijUalum XatMhildnn- 
gm dar dtstMliMi nnd ftämden OatlaltUliMk» Baakripta 
ato. dar ha M fafltoda» B«bSrden eto., ainaakliaaaUah daa 
Idtarator dar'dtalita baaügUohen Sekrlftani Abhandp 

langen. Aafsätie etc. 
Titel II. 

Rhodor und Rhodorol. 
Haftung dea Rhedurs und doa SchillurB lür Körperbe- 
Bchödl^nc eines ArbeitcrH btnm Laden durch boaondare 

Br.uji-r. 
Thatbestand. 

Die beklagte RheJen-i bntli- im .Xu^iul l'^'.i dem Staiinr 
D. in ll iniliur); diu srlliststuiidi^'o Kiihnini; liticr Ladung Keis 
aus einem Leuliti r in 1 i.iii;|i!,i-iiirt' ..IViiiiziNku" iiiui (Ifi'cn 
Verstaimtie sm /w isi li<'iuli>( k ulii rtraiji n. liulcr liru vini l>. 
im eijii^neii N.iiiLi n lur ilii' Stmmnjf uriuriiniimiciun .\rlicileru 
befand nicb lier Klaiiier, ucklieiii ilic AnlKalie zu Teil wurde, 
im Zwischendeck die durcli die L>eck»luke hcnintergewiindenen 
«ollcii Sai'ko XU cniplaiiKcn uod seinen Mitarbeitern aam 
Weitertnunport auf die Schnltara u lejtea. Oer ra dinea 
Zwack fftr dea Kllger etfardarliebe erbobia Stand war anf D*a 
Anordnung dadurch hergerichtet« dan aina oanitti lliar unter 
der Deckluke befindliche Zwitcbendcekaluke mit l.n tiern, 
unteniOtiEt durch einen bAlzernen Quersrheerstock, bedeckt 
und auf dieselbe einige volle Sacke Kelegt wurden. Zurordent- 
licbCM Bedeckung di r Luke t;i'liörte uucli ein eiserner Queer- 
scbeerstotk. Da dii ycr iiiiiit uiitiT dn' Iii<'Ui-i- uulcyt »,ir, so 
braili die Luke in l-oli;e di r Ijist ilcr "^.k kc und ti< H Kl.iger» 
/.usiiiiimrn und Kluger stürzte im lUii uiiliieu ScliitTsriium. 
Dadurch erliltKlURer an lieideii Beiueu einen stliwureu Si beokel- 
bracb, zu dessen lleilung er im llamburKer äecniaDnakritnken- 
banae vom :i4. August Ibt^U bi< snm tt. Februar ItSbi liegen 
mnle. Wegaa dieicr Verietsanf kat KilierdiaBeUMtaaaf 
Oiuad dar Artikel 451, 4bS. 478 aad 4St das H. 0. 3% anf 
Schadenersatz in Anspruch gaaaaaaa, wafl dar UaglBcksfail 
durch uachlussigc lieaufsicbtiganf dar Staaaikaitaa Milans des 
Stauers D. und des den KapitSn vertretenden Struormaunos Th. 
*erarsacbt sei und für deren Verschulden die Rhederei eini^u- 
stehen habe. Pa^egen hatte lieklafrle ein Kinstfhen für ]>';< 
Verschuldung abgelehnt und ein Versi iiuldi'n des "-tt uciKiann's 
geleuRnet, weil der erforderlirhe eiserne (^uersto« k /ur liuiid ge- 
wesen sei, Kli»i;et aU t)i rufsiuu>slKer Stiiuer selli'.t liabe wissen 
müü&en. wus /ur ordentlichen Itedi rkun;.' ili-r Lukf ^'i lmre und 
der Stauer siclj ausdriirklich jede Kinmisi Ii iiiit; des ~^l(Mirnn;iniis 
in di« Stttuurbvit verbeten hätte. Das Landgericht wies die 
Klage ab, wibrvnd das Ober-Landesgericht aus folgenden 
Orüitdem Terurteilte: „Abweichend von den Ausfabruncen des 
Varderrichtara liad dia vam Aaiehigarieht (Utttich. Bd. X, S. 18 ff) 
antwickeltea Oraadaltte Uber die Vatantworiltcbkeit dei 
SahiiTan baiw. des diesen vertretenden Sloticrmann« rncksirbt- 
lieh der Stauung als im vollen Umfun^e zntrcflend zn erachten, 
waan auch Artikel 4.^1 des II. (i. K's dem Sehiffer zuniichät nur 
mit RAckficbt auf de-sen Verhikitnis zum Rheder unil zu den 
im Artikel 47!i genannten ri rsmu n ilii- S.iil'«' iVir die Tiitlitig- 
keil diT <iiT,itliM liuü' 11 / Uli Lmli n iiinl I.iim I.i'Ii und t ir die 
>;ehöri;»e Stauung nach Si'iMiiui.ii-'liiiun li oliii«' Kmk^ulit auf 
tlie Anstellung besonderer Stauer .mli rlc;;! >ii lii';;riinil< t d<Kh 
dii' Niclitb« oliachliing dirsiT Diensiiitücht danelien auch jede 
audi re dadurcli gesi hudigto l'erson nach den lirundsatzen de» 
Auuiiisohen Ueset/es einen Schadenersatzanspruch gegen den 
Sehifler, fOr welchen dar Rheder nach Artikal 4U dea H. G. 

ainiuatehen bat. Der Betrieh der SeeaebURahrt, von 
waickar dia Verladung der Omer einen Teil bildet, bringt Ge- 
fakiaa nit idcb, weirbe eine vorbeugende und warnende ThAtig- 
kait aik^iekan. Dem Schiffer, welcher mit den F.iiirirhtungen 
nad dar LaiataaiiAhii^it daa Schiffs und mit dem Uctrieb der 



Schiflfahrt in aller und jeder Besiebung vertraut Jein 
liegt verntöge seiner dienstlichen Stellung jene fönorgewit 
jMd aakklaaada ThMigkait ak. D|eae arf(|rdart«iaaallfcaMte» 
parallalieka'uabenrackuagdarSUuiarhaitaiMeitea daawUftni, 

welche, wie daa Rekhagen^t a.a. 0. antreffend ausfahrt, aldii 
tehiechtbin dnrck ÜakartracaBf der Verauuung an eiaea Iw 
rufsmtssigen Veratauer ersctat werden kann. Wenn nun aatli 
anerkannt werden muss, dass der Schiffer nicht im Stande i»t, 
die Stanarbeiten in allen ihren Kinzeibeiten persönlich 7U Uber 
wachen, vielnu hr narh Lagi- ilcr Umstände die Aufsicht n 
einzelnen Ile/i'diiin^en einem tuclitigeii, sachkundigen llritics 
Obertragcii daii, su ist doch nach Artikel 4H1 daran unter alWu 
Umständen irst/nlmlti ii. da?» der Scliitfer sich persünlicb von 
der Siciicrln it iI<t I r il i- ^m;;/i' Slaining verwendeten Ueritk- 
scbaften und crrRlili lcu VurUehruugeu uberzeuge. Dies batua 
vorliegendem Falle der Vertreter dea Schiffen» dar StattanaiBB 
Tb. bei HerrichtunK der fragticfaen Stellaga «in Zweck dw 
BUBBBg aicht beahacbtet. HktU er sieb um die Erriehtaag 
der Stellage gekflmmert. m wire, wenn anders er ein ardaal- 
lieber Schiffer war. das Unterlegen der eisernen Stange unter 
die Zwiscbendecksluke nicht unterblieben und der fraglidi« 
Unglacküfall wiirc nicht pasäiri. Die Verletzung des Klagen 
ist daher auf des Sleueruianirs Naclilassii»keil zurUekznfuhrec. 
Der ursprüngliche Zusaniinenhans; /.»ischen dem VerschuUlfn 
des Steuermanns und der Verlet/uni; di -i Kla<;ers wurde uuih 
dadurcli nicht iinterliniclien » i rden, da -s ^'iic .'^tinii r" sich die 
Kinniib' li'ine di^s -tdu nu.ir.n^ II) dil' ^t.jLii l;' ii n verhcfcii 
liällea oder d^fi die Stange nelien der Luke zur iland gelegcu 
hilite. Denn abgesehen davon, ob es bei der Ueborsamvei- 
Weigerung seiteus der Stauer nicht Pflicht des Steuermanns gc- 
wcaaa wu«, iiinan dia Fortaatznag dar Arkait au varbieleai 
kann aina darartiga Zurttelcweitnng daa Staaamann'a ftr dia 
Ueurleilung der Bach« BUr dann von Bedantan|( sein, wm 
gerade der Kläger und awar gerade in Itexng auf die Herrichtang 
der Stellage dem Stenermann den tSchorsam verweigert bitte, 
nnd eine solche Behauptung bat die Iteklagie nicht aufgestellt. 
I)a8 Znrliaudsein der Stange über niuss unbcnlrksielitipt Meiben. 
wcii ciuciscits niclit iTliullte. du~^ jjcnide lii r Kla(i'i_'r vcriDCSe 
einer lichUtiUcrcii Ki iuUiii^ ilcr Luiru Ii tunken der ..Franziska* 
wiisste, dass die S[aii:;e linier du- I,iike Keli'ire und letztere 
ohne die eistere nuht traj^ialiig sei und andererseits nicht er- 
sielitlich ist, welcher .Anteil dem nach .\nweisung und An- 
leitung des i). arbeitenden Kläger an der Redecknng der Luke 

Sehttkrta. £a ümI denBadi aiaa darek daa Verschulden de* 
leuemaBBi la Aairohniag aainar DiaBatverrichtungen lage- 
fugtc Kesch&digung des Klägers vor, fftr welche die beUsg» 
Rbederci nach Artikel 451 des H. 6. B's. Teraatwortlick a»-* 
(ISrk. d. Ober-Laadasaarickta s. Kial r.S.JBai; 8aBffart,Ar^ 
N. F. Bd. ZI, S. BMlr.) 
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Otr diesjährige Verelmtag ist auf ilen 17. — 19. 
Mira R8Ch Berlin, Molinintraiie 20 benfta. 



Wichtiij für Oros.shandlungen, Rheder, 
kaj'ltiine, Veraichorungs-Auatalten et< ~ 



Das Seehandelsrecht 

Ton 

Otto FuchsberRer, Ivgl. Lnndgericlit.sratb. 
M Bogen, S A CO hro«< h , : M .'.0 in Caliico geb., 8 JL aolid 

in IhilhrniMZ geb. 

D» Wark «nlhlM: I . •!>• CtKliVict Mlktl, 1., tiaalllrlir Kil»rktltoant 
«Us viinn. B«i4ri i. llr](h«aWrfcaii4rlif erirbia , lowie dr. Reickv^erlrllU, wvloae 
ifitli lii'rki>lieii auf Khoitirr , UUriU ti'k , HchifTvr, Si'liiffHtiiuuu.vtiikfi , Fr*caice- 
■eliftft Rtir Bf fi^rtlenina t. Uutfrn a. Milend«!], Budiorri-i. Ilaviiriv. .ScIiAden, 
^lurcb ZaiammenstoM ran Schiffen, B«rg«ii( u. Ililfttri.tung in Hi^enot, Schlllii« 
nUubiiior, Vrnicitrninilawiix'n ^ Alltr*Bi<in<-t , Alitchliiaii ilt'r Vi<rtrsit«, V*r< 
pnichtiiDKifn dva Veriichertrn, Itnifäng «Icr (tufahr, UmfaDg iln 8cllM«lia, 
ll»xahlauii Hcbadrns , Aurhotuntf dar V<-ralvlinranK , KOckwblraa dST 
PrSiata, VorJUtrun«. Aiunhrt. lacbnsiiMr aa 4. CtnoSlcb. AasMfaiL 
SKkratitlw an daa RbImmMi^M 

n*l dan Knt,rhaldunc«ii, di» •Itgamaia v«nlBa4lleh daTOMlfltl, ila4 
inrh 'Iii' Sff rffllf .iTiiliTrr :-*tiatrn Iturangeio^ufi u. to -InitRch^n Ti-rRliohen. 

Sf^^ Zu lie/.iel.. M liiiieli alle I!uclili.iiiilli;nv;i n ,le> In iiud 
Aii-^laixle»« K.Avie direct bei vorheriger Einsendung des Betrags 
von ICniil Kodi, Vorlai^lmndlunis' in CvioHi>sou, lletMou.) 



€lerm»iii«elier Iiloyd. 

l>eutao]ie Oeaollaoliait aar Ol n w m 1 1 1 oirunc von Satlatffen. 

Cairtral'Boran: Barlla W, Lutzo« Strasse es. 

Schiff hanvelatar Friadricb Schüler, General-Director. 

Schill liauaalatar C, N. Kraus in Kiel, Techuiscbcr Director. 
Die Qesellschaft beabalchtlgt In doutaokan ud ai^aardaatacban Hafanplätaan . wo ala aar Salt noeh 
nicht vertreten tat, Agenten oder Beaiohtigm an atDaniMBi und nloimt daa Oantnl>Banaa 
Bawerbaogen tun diaaa Stollan ootgegan. ' " 



Diwk vw| Anf. M«i«t a Dlaaksiaaa. BaaibHg, Atterwall tt. 
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Udbar dia Exploaimen itr Msteontoino 

hat IC. Hin in d«r „Attronomie* eiBitge BeobaebtaBgen 

veröffentlicht, ilrncn wir Vichitelifliides Mtaehmra nach 
„Natare* vom 27. Jan. 

Zoottchst bespricht er znm Vergleich den /)onn«r. Der- 
•elbe eatstelit beic«nnUich dadorcli, dass ein BltUstrahl die 
lüiiftdBrcUllirt, ile dabai rasch and ttark «rwlrmtand glcicb- 
Mitif ansdehaU lüa so pMttlich erhitzte und augedehnrc 
Gatslnie ist oft mehrere Kilometer lang, und weil die 
Djuor des Blitzes kaum 1 Milliontel Sekuiulrti lnnriit.'t. so 
entsttähl das üeriusch gleichzeitig lings der giiüeu Siule, 
der Beobachter hOrt e« aber zuerst von der ihm nttchsten 
Stalle and naeh and nach von den eatfemtem, so da» er 
■B» der Ubtft des Donaers anf die Linfo des vom Blitz 
zorOclcgcli't'ten Wttrcs sclili{'Ss''n kflnn. Dabei braucht die 
Stelle, wu der Ulit/ in liii- Erde fährt, ihm nicht gerade 
am D&chsten Iic^pd. Zutn Beweise stutzt Hirn mcIi auf 
die Vorgaoge beim Abfeuern einer Kugel. Indem sie 
doreh die Laft dahia pfeift, können wir bis zu einer ge- 
wiaien EntfMvaag ihrem Fluge folgen; eben dasselbe ver- 
mögen wir gerade vor dem Aufschlagen eines Meteorsteins 
auf der Erde. Da?; wirkliili vurh'r grlnirte Gc-!;iusc!i ist wohl 
verglichen mit dum Uertkuscb eines Flugs wilder Gänse 
oder zerrissener Leinwand; es entsteht dadarcb, dass 
die reissend sehaell vom Ueteorit serrissene Lnft sich 
hinter demselben, ebnnso wie Unter der Kngel, schnell 
vir vcreitiigt, um den hinter ihr »atstasdenen leeren 

Itiimi wieder .iitszufQllcn. 

I de scliiieilsien Kanonenschüsse flehen nielil niier 
bUii m in der isekunde hinaus, während Meteorsteine die 
Luft durchfliegen miieiner GeiehwiiMtifkeit von 40— CO km 
in der Sekunde: bei letztem treten aber Erschoiaaugen 
anf, welche höchst kr&flig und bedeutsam werden, so an- 
beilentsani !.ic .'»ttrh bei Kani>neiiliugeln bleiben Denn die 
Meteoriten steigen) durch ihr« rasche Uewejrnng und starke 
Verdichtung der Luft vor ihnen deren Temiieralor auf 
4000" bis 6000" C. Die Oberfläche des Meteorsteins 
wird teilweise doreh die Gewalt der Reibwig entfahrt nnd 
gleichzeitig; durch die Hitze verdampft. Daher stammt 
onzweifeih;i1t der Haoch, welchen die Meteorsteine hinter 
sich /urliek liissen. 

Wir hüben also, ganz wie bpim RHt/e. eine Utige, 
dAnnc Luftsäule, welche sich ausdelmt, fnilidi nicht so 
nrplOtslich ttria hiater dem eieittrischea Funken, aber doch 
in aasserordentileh Iraraer Zeit nnd über eine grosse Strecke. 
Unter diesen Umstanden sollte nun in dein einen wie in 
dem aiidero eine Explosion, ein Knall, die Folge sein; 
ein Donnerschlag , dem ein mehr oder minder langes 
rollendes Geräascb nachfolgt. Könnten wir einer Kanonen- 
Itngel eine Anfangsgesebwindiglteit tob 100 km in der 
Sekunde geben, so würde sie nicht mehr zischen, sondern 
donnern, und gleichzeitig einen Blitz hervorrufen, wie der 
elektri-,clie 1 imko, und in «leniselben .Vtigenblick verflüchtigt 
sein. M. Hirn folgert nun in diesem Gedaul^engange weiter, 
dass der Metcoritendonncr nicht notbveadiger Weise einer 
wirldichen iSxplosion gleicUtomnwn nOne« Denn die 
StArke des Schalls an jedem Punlcte ihres Lanfi ist ab- 
hängig: 1. von der Höhe, 2. von der Oesi Iiw imliskeit 
der Meteoriten, 3. von deren Gestalt, und 4. von dei 
Beschaffenheit des Bodens, Ober welchen sie hinfahren. 
Mach Beobachtungen Sanssore's verursacht ein in 5000 m 
Rühe abgefeaertes Pislol keinen besondei« bemerkbven 
Knall; in einer Höhe von 100 000 m ist die Luft aber 
auf das Gewicht von 0,000000 004 Krg. verdünnt und die 
Temperatur auf — yn') C. lierabgedriickt In einem 
solchen Medinm kann aber der Mctcmit kiincn Schall 
veranlassen, wolü aber eine glänzende Helligkeit, weil seine 
Teniperatnr und Leuchtkraft nicht vao dem absoluten Be- 
trage, soadam von der raschen Aendornng von dessen 
Dichtigkeit abhangen. 



Die neue Hafenanlage in Lissabon. 

Mit derselben bcliuial es endlich ertL^t ^verdcu zu 
wollen. Das Unglück vom 24. Dec. v. J. hat wohl die 
Sache so in Gang gebracht, dass eine Umkehr nicht mehr 
mSglich ist An dem Tage lerriss die furchtbare Strdmnng 
die neuen Stahlkettgn_d<>r ftogliscbeu Kricgifrc^attc .,Sul- 
tnn" und warf düa Schiff gegen den franzosischen Kauf- 
fahrtcidiajpter j,VilIe de Victoria"', «eklier -.ofon Urk 
wurde, »an|( und 32 Menschen sowie die gesammto Ladung 
mit sich in die Tiefe riss. Wunderbarer Weise haben 
die Portttgiasaa m der afrikanischen Koste die vorittg- 
lichsten konstiiehen Häfen angelegt, and aUa ElfM das 
HeimatlandLs v or Allen Lissabon, leiden intsr d«n sdiwie- 
rigen Strümu:igaverhiiUni$scn. 

Jetzt scheint der Plan gereift zu sein, von oberhalb 
der Stadt, wo der Bahnhof der Ostbabn liegt, bis an dem 
Kanal von Aleantara vorbei und die Üfer-Avenne nebst 
Ki-ciibabii noch umfassend einen festen 2 h4'> m langen 
Kiii und liinter demselben wie in Liverpool eine Anzahl 
Docks uml utTene Hafen anzulegen Im Ganzen sind S 
Docks und Vorhilfen von im Ganzen .1 137 ni Ijange bei 
r.t5, 25, 15, 200, 2:HI, 80. 50, 50 m Breite geplant, 
weiche bis 45 ha. Oberfläche und 9.5, 8, i. 6, 6.8, 6, 
und 4 m Tiefe haben sollen. Ein Kapital von 450 Hill. Jt. 
nach unserm (>eldc soll dazu verwandt werden; als 1>au- 
zoit sind 1*1 Jahre in Aussicht genommen Das L'unzc 
Werk ist dem öffentlichen Wettbewerb übergeben nach 
vorgeschriebenen Bedingungen. Selbstverständlich sind 
alle neueren Terbessernngen nnd Srleichtamngen des Haft*- 
verkehr«, iMsenbahncn. Dampf» nnd Hamikrahncn, mit 
Dampf- und hydraulisclicm Betrieb, mächtige Scbuppm u. 
a. w. In Aosiieht genommen. 

Dänemarks Schiffahrt im Jahre 1885. 

Im .lahrfi 1885 j«t mm erstf»n Mi«!>' s»'it !!inL''T. r Zeil ein 
KUi-k)fuU); diT <,ii'>-,iii.lli\i^'r;i:]^.;k>Ml d' r I :';i:jiM'lii_'ii llundi'ls 
flotte ICH vcrzoichavii gewcHon ; dii'Seibo mt aitiiilteti von 
•272 .MX) K. i,' Tnnnfii im Jahre 18*4 auf 2ö»60O Kejf. Tonnen in 
18H6, «I. I. um l pCt, hemntergejfan^en. Dngt-'^cn 'mt dio Zahl 
dpf .Srhitfe duii h di^n Zuwoeh» von 27 SejreT- nnd 6 Dampf- 
M-bitfen von ä Vii auf 3 161 gestiegen, ao daas e«znrZeit 
Oampfhehilfe von gseOO Reg;-T. and S8S1 Sogeiachiab von 
180000 Reg. T. giftbt 

Ncu/febant worden 1886 in Dänunuirk 78 SehitTo von Uber 
6 360 Heg. T. (gegen von < 660 Reg. T. in 18«4 und 68 von 
6SM0 Iteg. T. in 1883). sind altio munentlii-h kleinere Sehitl'c 
gebaut worden. Die Dnrv'hschnittagrfVsBe iat daher auch von 
130 Reg. T. im Jalire 1883 und von 12» Ueg. T. im Jahre 1884 
auf 70 Kcg.'Tonnen im Jalirt» 1886 heruntergegangen. Dem 
cutaproclicnd hat »ich der Wert der tietierbmifen S<'hi(Ie im 
letzten Jahre bwloutend verrin^i rt , die 1!.ii:miuijiiic i.-t veran 
Bchhijrt: 188.3 asif 3 378 000, lösl auf iKisil iXm>, IhHr. iiuf 
1812 MIX) Kronen, 

Knie noeh beJuuliiuJuro .Ybuahtno »eison diu tilr dt o Au 
kauf von Schiirun im Auslände aufgewendeten Kummen auf. 
Dicavlben betrugen; 1883 4926000, 1881 3684000, 1886 
tXl 000 Kronen. 

Der Abgang von Mniea dmdi SeeunfUtowargeriogersla 
in den vorhorgeheiid«n Jahren, nur 34 .SehifTQ im Jahre 188a 
gegen 60 bis 8U in deti vorhergehenden Jahren. Dagegen ist 
der Abgaiij; durch Verkauf im Jahre 1885 betraehtlich grOsBPr 
gowcaeu. Für Kupenliagon allein betrug derselbe rund 7 000 
Rp>.' T . Indern die Han lelsHnfte dioser Stadt von mi 500 luif 
".'0 2OO ICiv'. r. Iii r.ili>;. k':inH<'ii ist in Jdtland jedoeh Hank 

dem Kni[MirMii:» ii <\i'h fiir den Viebexport auaaerst gUnntii; gc- 
l^>.v>iien Hnfi'UH /n KMl>jerg enw Vennebitmg TSo 81000 oof 
OIWU H-'i: T, Kt;ittgef Huden. 

Auch I *,i:i<'Mrark8 .SchilTahrt ist, was die Oeaammtladung 
anl)etrifn, im Jnhro 1885 zurOekgegnngeu. Eh wurden expedirt 
von auageheodeo Schiffen: 

aoalandiaoher hilandisehar ZuaaDimen 

VUiri Fahrt /.uaammen 

Beg.-T. Reg.-T. Reg.T. 

1883 2 201000 362 000 2 663 000 

1884 2229 000 398 000 2 827 000 

I8S6 2173 000 380 000 2 6.53 000 

Diener an »ich unweBenÜicho Rückgang gewinnt an Bc 
deutung, wenn innn in Rftrar'ht r.ieht, diiae die Zahl der ilen 
\Vaareiitraugi«irt l.>-^.>r^;i-iiden S. iii:l>i »owohl isi ües-ug auf die 
Anaahl der ExjMHliüoucu ala auf diu Trat^faliigkcil iw Jahre 
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1886 giMacr war, ulo rrühi-r, wonMi« «ich oiiie vorhÜtoiaKoiMg 
geringe» ßebiMtun;; Mr jctlci) finxcln«^ Scliiir erKifbk Eb betrug 
Dümlii h '<<r I rägfilbigkeit der oxpiilirten SchilTe: 
oi;siiiniiHehflr inl4>nli(«lipr 

iahrt Fahrt Znwmmen 

Kct-'-T. I!v^r.-T. i'.' L' T 

imS 5»17000 lÜKSüüO "WüOOO 

18HI f.0H4-. 001) IWiUOO •• 7.11H(KXI 

I88.'> GlTtiOW 1 ITüWU 7:M«tKj<) 

Dagegen haben die Fwchtfahrten danisrher SrhillV' zwitirhnn 
framden Iflfen eine SSunahme sa verseichnen , indem im Jährt' 
1085 la ni ExMdiaaaea mit 3 781 ODO B^-T, gegea ti 1«3 
I^peditkmen mit «778000 R«?.-T. im Jahre 1884 staUTanden. 

Farbeiibiindheit. Neuere Untersuchungen. 

Die ,Ucvuc Geiier il' •!■ - (. lifmins Jo für ' Sm iu lit. *. 
Ober die Ergebnisse einer ausiiftU'liiitt'i) Untersiicliung iiber 
FarbesbUadboit und mangolliaftes FariiviiKefiihl. welche 
mit U 173 AngeBtcUten der franzü^ischen Nordbahnge- 
tellscliftft vorienommcn worden. Dieselbe besehKftigt im 
Ranzen 4G 900 Mann, unter »Icncn 11 173 Mann mit itrr 
liewegang der ZU!;e /u tliun haben: alU- kt/.l>'rn IVTsoncn 
wurden ohne Itück^icUt auf iliru lic^omlcrn Dicn^loblit'j^cn- 
beitep eiaer strengen l'rafung auf ibr Farbeagefahl unter» 
worr«n. Sie ergab, dass 5 Personen alle Farben verweeh- 
•selten, S lotl/liii l . t;ninlilinil waren, l'i rut und snln, 
40 fr'tiii miti tiUiii imd urau vcrwerl)>t'lii'n, 1 18 eine tlhcr- 
li iii|it M liw.ii hc r.iii.eneniiitindunf; be!^a^^' Zur l'rUfiin^t 
dienten StraiiRe verschiedenfarbijter Wolleniadon, also nach 
der Metode de> Schweden llolmsrecn, die \i( le doppelte 
nnd Ihnliche Scbattinugea ao Farben onlhi«lteu. Der 
Prafling wurde aufgefordert die Farben sn bestimmen, 
«nd sein Farbensinn nai h der Geiiauißkcit un l Si Iivji lliß- 
keit der .\.UKUben über die Fftrliensehaitirungen beurteilt. 
Ah schwaches FarbcnKefUhl " wurde bemerkt, wenn Jemand 
in der Wahl der Farbe zauderte, aber doch nach einiger 
Uoberlegnng sie richtig angab. Wenn man diese 1 18 von 
allen obigen 221 inatiKelhaften nestinituungen abstiebt, so 
bleiben I9Ö d. h. weniger .ils 1% wirklich furbenbliude 
l'cr>onen übri« K'' hnei man hiervon noch 'Ii ' I ' V.l\\^^ 
ab, wo nur (jniii mii blau oder prau vcrwcchseli wunle. 
welche Fehler tßr den Kiscnbahndienst (wie auch filr die 
Schiffahrt) gleichgttllig sind, so bleiben von 11 173 l*er- 
sonen nur 66 praJstisch farbenblinde oder 0.7% nach. 
Die>e Kr^'ebuiNse sind 1h ■! iit. inl !?ünstiger als die von 
Ledcrer in Kussland, Duiidni in Holland, IIolniLrreen in 
Scluvcden, Reu&s in De^terreich und Jeffries in den Ver- 
einigten Staaten, welche 2 — i% farbenblinde Menschen 
ermittelten. Pagegen ergaben die VerBuabe «on Dr. Cattell 
in Leipzig nachsiehende Resultate über das Farbcnvcr- 
niügen Überhaupt. Oranje wird durchweht am sichersten 
uli.iiint; es ful'_'s u L'r-Ili. ]i\:t:i. ri.it, u:nl vi,ili v, 

erfordert tooo einer bekunde Zeit, «irange zu erkennen, 
10 Ilm gelb, 12 um blau, 1:H um rot, 2.1 um violett aus- 
inimachen. Dabei zeigten sieb grosse iudividaeile Unter- 
schiede bei einzelnes Pertoaen. Ah .Viiparat diento der 
beim Schli' ii einer Camera obscura beim Moment' 
Photosfrsiphiren ublirhe. 

Die ..EfTekten-Versicherunus-Gesellschaft» für 
Seefahrer zu Oldersum 
besteht nun IG Jahre ond hat in dieser Zeit an 143 Ter» 
sonen nahezu 43 000 Kntsrhttdigungcn gezahlt, welche 

sich auf Oldersum, Kni.ieii, I,e> r Papenburg, Rhauderfehn, i 
Warsingsfelin und Cariplitieiiriiel verteilen. Versichert war 
seil 1870 zusammen ein Kapital von 1Ü71311 mit 
3100 Versicberangsscheine, so da-s durchschnittlich 100. ft. 
aof jeden Schein entfallen. Aas».er der alljährlich au sab- ■, 
Icmleti VerlanRorongsgebahr von Decknnf üb- 

vermeidii' lier Unkosten betrigl der dnrchsehnittlielie Bei' 
tr.ii,' filr das Jahr ■^' i*' u der vc- ii 'ji ; tf n Summe. Am j 
linde des Jahres waren noch 33 l'ersünen mit einem Ka- 
pital von I12tij verslckeit, davon i> im Jahre 1886 
8bgeschlos«ene Versicherungen mit 3 im Jk. — Die dem- i 
nächst Terlesene Reehnn&g ei^b auf der SehidenrecL- ! 
nting eine QitMhmc von 904.14 Jk, etue Ausgabe I 



675 Jk (Entsth&dignnft tin 3 Mit;^cdert, eiftcii Bestand 
von 229.14 Jt.: die ünkostenrechnung weist eine Ein- 
ralime \on 2C0.28./;-, r-iin- Aiis^Mlie von irK51 .Kr, 
einen Kestjind von liii. '^ 'i Jk mi. IMe mraUsbe^ahlte 
Versicheruugs • Gebühr von lu30.12 M. und der Ueber- 
achuas auf den beiden .vorerwähnten Uedmaicea siild- ifM- 
lieh belegL Da Niemand etwas go^en die ReduMf "eiB- 
itüvvenden hatte, wurde der Buclihaltor mit I>auk entla<ttet. 
— Angemeldet zur Kntschädixuug war nur eine Ponio- 
ruug vun ca. 450 die (icneralvcr-iaroailang lohnte 

indessen die Fordentng voriäu&g ah, da der Antragsteller 
das vorataodsseitig geforderte nihore Bcweisanterial nioht 
erbracht hatte, auch in der GeDcralversammlung trotz 
aasdriicklieher Laduiie nicht orAchienen war. Der Vorstand 
wurde beauftrag;!, du- liL'Wci-,stUi:l,e noclimal^ bei Meldung 
vollstiludiger Ablehnung zu lordero, bei einer ctwai^eo 
mündlichen Verhandlung aber die in Olilrr iini irulüMIllen 
Mitglieder sozuzicheu. — D.ie, io diesem ialn« laMl Btsfeau 
Male inr Hebung gelangende Wntar-<ZusBtKgeliahr itird 
etwa 22't ■.H>. aufb!itii:t'ii uml dieser Betrag mit dorn Be- 
stände der Schildetnuchuuiig Ü.U dngeftthr gloichcr HOhe 
bedingungsweise zur Decknng des angemeldcton Verlostes 
aosretchen. — Die Versammlnug erteilte, den JBesobltsse 
des Vorstands assser der. Winter -ZimrtigeUllir dieees 
Jahr keine Beiträge zu hohen, gern ihre GenchmignnR, 
erkannte auch dankend die SparsanikcU des Vorstandes 
fri. (vt'k'he es gestatti't, auch von licr llelHing einer Ver- 
Ulngeruug^gebtihr fttr dieses Jahr ab^eusehen. (Die nicht 
vor dem 31 Dezember lHä6 gekundigten Vcrsicheroags- 
scbeloe werden demgenia» oline weitere fieaaohriohligOBg 
nn die Mitglieder in 1887 äbertrageo.) — Fttr-«uiv.Mi- 
erud abwcsi ii b Verwallungsrat&tnitgliei! wurde iterSchiffs- 
fübrer J. Unken gewählt. — Wir siud uberxeagt, dSss 
alle Mitglieder mii dem GoscbUflscrgcbuis und den U!e- 
schiOssen der Oeueralvenammlimg Mfriedwi eeia Mrdm, 
und geben der Hoffnung Raam, daas sieb eoMn-nänillie 
Jahre, wie die drei letzton, noch öfter •viederholen nnii 
dass, trotz der nichts weniger aU gtkn.su^eu allgememeu 
L.iL'o der Schiffahrt, die Mitglieder der Üesellscbait tr*a 
zusammealialtcu und Fenstciieaüe sich entsidilioBsen. bei- 
zutreten. Je mehr K8|>it»V desfo. Mehter .des- Wag»ie<r 
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Beeunfällo vhu Mpeat Januar 1887 
■owcit solche bia fum 15. Februar im ( •'niml-Burenu de» 
GomiaiiiN.bin JAQVd gicmeWct tind l»ftiannt •.'cwordeii «md. 



Ssjelwliiirf. 



I^nduiig 



i' 1 1 



KiMM 

') 



.Uter 

('»■Am) 



r * ■ 

1.111 



m.gcniis. 

t'.m.<chw<-r. 
f*<rli«a-li 

c. «n ririitiil 
■{i'rkt. od 

lf.-.tfj. u 

■ ].K.intll.li<tt. 
Illi'l liKllI 

ab(;<>br. 
«. CollMiuli . 

r.T«toi- 



Ii I' 



I...I 



I I 

Ii 



I f 
. 1:1 I H 

I i M ,t i 
I I [iJ-\ 

I .(.,,,■ j H ■ 
,..fc'.j..i.M,i -i I 



li-.l. 



.1. 



..I. 



ßhcimi 



T 



i ■ 



«' UJj 



^ti rflin» . 



II. ifiapfKliile. 

Bchatl. 
b.an Urufi'i 

4|.T«ttÜ- 

tciIubI ^) 



r. 








* 1 




' 1 ' 




k 










1 






i 


1 










« 





I f 

t ,1.. 



bllUIIHB 



üciWKil tu i-rmiltrlu, KImd« i'ii««r Scl\iff.|tliM>iaalruils*-U*uJLU«bMh 

■1 'roDaenRclialt TVD 3 Hrlilff'«» 4*44 T»!!«. .1,,, , 
't Toiin*iMC»lMk «on 4 ikluffva 1768 T»b>. 

—'i'diW.'l 



tttUg *•> H. V. StloBtn i> UtMiM. llni«a ««o Aa«. M«y«( A PUekaann. BmhMU, AkMvall SS. 



Digitized by Google 








Redij^rt and her«a*g«sc>ben 

unter V«r«ntwortliehk«il »od 

W. Ton Preedon, Boss, Thnin»»trM»t ». 

TtUgrwa • Mrt i 
Fr««d«n Baaa, 

HiiiM Altcrwall 18 Htntbarf. 

Virlaff Ton /f. IT. AUvmon io BrvmeD 
IM* , Hattnt" »ncheinl J*d»D tito Sounli«. 
BMtalluDfan »af dlt „Hmtua" nthai» all* 
BaobhudluDgen, »owU »11« PoitJUat«r and Zel* 
tnniiMspeditloDcn cat^iegrn, dMgl. die R«d>ktioa 
!■ Bono, ThoButrui« t, dia VetUgibudlanii 
In Bnnien, Uberuilru«« «4 and dt« Ilroek*ril 
in Uunbnrg, AU«rw«.ll Id. S«Ddiiag«n für dJo 
Bednküou oder Kspadllion w«rd«n »n d«n lout- 
g«nnaai«a dr«i SK«Uen ui^cnomman. Abon&6' 
a>«nt J«d«ra«il, frubrrL- Namni«tD werden ancb- 
g«U(f<rt. 




AbonnementspraU : 

TiertelJ Ahrlich fOr Hamborg 27, Jt, 
fllr aiuwUrta 3 jK = 8 nh. Sterl. 
Einzelne NmiBern 60 '4 = 6 d. 

W*g«n Inierat«, wiUb« mit a Jk dl« 

P«tlti«ilo oder deren Rntun berechnet v*rd«n, 
beliebe nen «icb nn die Verlngtbudlung in Br«- 
men od«r die Bxpeditlon In Hnmbarg oder die 
RedakttoD In Bona n wenden. 

Friller«, k«mpl«l«, gcband««« Jthr- 
gl«f e >. ISn, IS74, 187«. 1877, 1878, 1879, 1880 
1881, l<8Z 1883, ISM, I88S 188t «iad darek «IIa 
Buchh«adlaa(*n,e«wl« durok dieRed«ktion,di« 
Draekerei aaddi«V«rli(tktndl«agiab«il«h«a 
Pr«i« Jia: rur l«lit«« «ad earUtiU« 
Jakrjang M 8. 
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HAMBURO, Sonntag, den 3. April 1887. 



Ä4-a Jahrgang. 



Inlkctlt : 

Deutscher Nnutincher Verein. Viorcehntoü ßunJacbreiben. 
BeM'hlilKiK den achtcelinten Vcruiniitui;» Jvh duulücheu Niiuti- 

Hchen Vcrt'ini. 
C. H. Wfttjen. t 
Noueiv Kritwaiichifle. (.<>rhlu88). 

Aus Briffon l)«»utiM-hnr Kapitäne. III. Roiae-Coberxirbt dos deut- 
M-hcn K>'hiir<*8 >.l. W. UiUleineifller« von Uutheuburg nach 
Mclbonrnv. (Srhluna). 

AufKabe für NnviKntioD.<«<-hfller. 

ZuHamin<>nRupreBHt(> Luft aU Butriulmkraft. 

VemchioilciKW: Winterlicbe« Welteeiieln «bor den Ur«an. — Neue Well- 
falirt aber den Ocean. Maicbiarn dce itallentechen PanierBChüfe« ,41 

He Umberto**. — I>a« «cbwerete ongllBche G««cbata. — Da* grAeate ire- 
«ohot* drr Welt. — Haaiiltun auf Nord-Kurea. — Kuiliitoa. — Oetaee. 
■lärm vom 13. Harr. 



Kiel, den 1 1. Marz 

Deutscher Nautischer Verein. *) 

Vierzehntes Rundschreiben. 



1887. 



Dem am 3. d. Mts. zusainmengctrctcnen Reichstage 
ist der Entwarf eines Gesetzes, betreffend die Unfallver- 
sicherung der Seeleule nnd anderer, bei der Seeschiffahrt 
beteiligten Personen, zagegangen. In der Anlage beehre 
ich mich, den Mitgliedern des Deutschen Nautischen Vereins 
eine Zosamincnstellung der wichtigsten Vcrschiedcnbciien 
zwischen diesem Entwürfe and der im Oktober t. J. dem 
Bundesrate unterbreiteten Vorlage zugehen zu lasocu, 
weiche die Orientirang Ober den neuen Entwurf sehr er- 
leichtem dürfte. 

Was die in meinem vierten Rundschreiben vom 14. 
Novbr. V. J. dargelegten 19 Hauptpunkte der früheren 
Vorlage anbelangt, so erwähne ich hier, da&s im Vergleich 
mit diesen die nachstehenden Aenderungen wesentlicher 
Art eingetreten sind. 

1 . Die gemäss § 1 1 zulässige Ucbemahme der 
Lasten aus der Seemannsordnang resp. dem Uandels- 
gesetzbach auf die Uerafsgenossenschaft (Punkt 5) ist 
beseitigt worden. 

2. Den Rhedom wird die Rerechtigung erteilt, 
bei der Lohn- und Gchalt.szahlung an die in ihren See- 
ichiffabrtsbetrieben beschäftigten Seeleute als Entgelt für 

•) Anui. Obwohl vcreiiatet, weil ea an Fiat« und natnent- 
lieh au Zeit mangolt«.*, j^laubf n wir der Vollataniti);keit und der 
Wichtigkeit der Sache halber es doch bringen xu sollen. 



die den Rbedern obliegende Krankenfürsorge zwei Pfennig 
von jeder Mark einznbehalten (6). 

3. Eine grössere Selbstständigkeit der Genossen- 
Schaft bei Einführung von Gefahrenklassen ist gewähr- 
leistet, die Möglichkeit jedoch, den nicht prosperirenden 
Schiffen dun Uoitrag bis zur Hälfte zu erlassen, (§ 40), 
ist beseitigt worden (12). 

4 . Die Vorschriften, betreffend die Ucberwachung 
der Unfallverhütungsmassnahmen haben eine gewisse 
Milderung erfahren (18). 

Von den mir zugegangenen Anträgen der Mitglieder 
auf Abänderung der früheren Vorlage, .sind durch den In- 
halt des Entwurfs nur diejenigen des Hamburger Nautischen 
Vereins zu den §§ 5 und 11 als vollständig erledigt an- 
zusehen. 

Ich ersuche nunmehr die Mitglieder — soweit dies 
der Zeit wegen möglich ist — eine nochmalige Prüfung 
der Angelegenheit vornehmen und etwaige Abänderungs- 
vorschläge zum Gesetzentwurf in bestimmt gefassten An- 
trägen für den Vereinstag zum Ausdruck bringen zu wollen. 
Sollte ich dieselben vorher noch zugestellt erhalten können, 
so würde mir dies besonders angenehm sein. 

Wie mir soeben aus Berlin mitgeteilt worden, steht 
die erste Lesung des Gesetzentwurfs, betreffend die Unfall- 
versicherung der Seeleute, vielleicht schon am Montag 
nächster Woche bevor. Entsprechend einem mir ans 
Reicbstagskreisen gewordenen Hinweise erscheint es an- 
gezeigt, den Vereinstag noch im Laufe der kommenden 
Woche zusammentreten zu lassen, um den Mitgliedern der 
Reichstagskommission, welcher der Gesetzentwurf jedenfalls 
überwiesen werden wird, Gelegenheit zu geben, sich durch die 
Teilnahme an nnsem Beratungen Ober die Ansichten und 
Wünsche der nautischen Kreise unmittelbar zu unterrichten. 
Infolgedessen berufe ich hiermit die 18. Jahresversamm- 
lung des Deutschen Nautischen Vereins auf die Tage vom 
17. kis 19. d. It». nach Berlin, Mohrcnstrasse 20, (Nord- 
deutscher Hof) ein. 

Die neue Tagesordnung wird unverzüglich zur Ver- 
öffentlichung gelangen. 

Der Vorsitzende des Deutschen Nautischen Vereins. 
.Sartori. 
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Baschiflsse des achtzehntsiiVerelnstag» tfei deutscbaii 

Nautischen Vereins 
•■ 17., 18. und 19 Marz zu Berlin. 

Der von 24 Miti;licdern mit zasunmen 29 Stimmen 
iMnehte Vareüiatag, ««Ictaem andi T«ncUed«ie Mitglicdw 
der Behttrdea mA de« lUtebstags brnwohBtes, wuri« n« 

(ifni Vorsitzer, Herrn Kommerzienrat Snrtori, Kiel, aa 
17, Marz nm 10 U. Vorm. eröffnet, and nach Krlcdigunf 
der üblichen Fornialitilten, der Bildiitig des Burcau-i und 
Wabl der Rccbnuug»- lifiviäoren alsbald in di« Tagesord- 
wuig fingotreteo. 

Sie TacesordDiing des «ritea Tagea «ptbiAlt: 
1 . ÄhSiiaemng des§3de$ Vemiig-Stakiia. Der Antms 
des Vorsitzenden lautet: ,Der Vereiastag wir ! rJij ihrllch 
während der ersten ticiden Monatn abgolialten utid zwar 
in der Regel in Berlin. Wenn jmlrji'h besomlpre Gründo 
die Einberufung zu einer späteren Zeit oder nach einem 
andern Orte wfinscbenswcrt machen, so kann anf den Vor- 
•cUa« des Prtaidinm« od«r anf Antrag taam dem Ver- 
bände angehörenden Teretei doreb Cfarkilir mit dilKber 
Mehrheit dementsprechend beschlossen werden." DtlMibe 
wird mit 15 gegen 3 Stimmen angenommen. 

2. Besprechung der revidirten Prüfungs-Vor.irhriften 
für Seetchiffer «. t. w. Der Referent Harr Kapit&n Lad. 
Mejer stellt folgende Antrage : 

Im § 2 für , Schiffe and Fahrzeage' so setzen ,Segol- 
schiffe"; im § 13 fttr „die Fahrzeit zvr See als Deck- 
offizier der Kaiserl. Marine ist dt i Fahrzeit als Stencr- 
mann gleich zn achten'' zn setzen: „Deckoffizicre, welche in 
derKriegsmarinu eine Stcnermannsprflfang bestanden haben." 

Im § 1$ den Wegfall des zweiten Absehnitia, und den 
§ 13 der nHea Bestimmmgen folgendemasaen «toder ber- 
zustellcn : .Jeder Schiffer auf grosser Fahrt ist Terpflichtet 
einen Sttiiermanu zu haben, der die SchifferprOfnng für 
grosse Fahrt bestanden." 

In der General-Debatte ergreift Niemand das Wort; 
in dar Special- Debatte sprechen OberUndor (Berlin), L. 
Kajer (Hamborg), Glldemeistflr (Bremen), raa BÜnisen 
(Emden), Bendlx (Hamborir). 

Sämtliche Anträge werden cimtimmip anRCnomtnen. 

3. Anbringunij Jer Siilodichter im Verhältnis zum 

TepUeht 

Derselbe Referent beantragt: ,Kine hohe Reichsre- 
giersng zu ersuchen, eingehende ErfaobungeB dwilber zn 
■Mlien, ob dieKinfthrniig bängter FositionslaitMmii nreok- 
dimiUdi teL- 

Es erpreifen das Wort der Vorsitzende, Kapitän 
Heitmann |(I.übe<-k). van Reosen (üsUrieBlaad), Bendix 
(.HamiitirK), Oberlander (Bertlo). Der Antrag dei Bde- 
renton wird angenommen. 

4. Die Bestrebungm det dutüehm Seemtma- 
MiemH t» England. 

Herr Lange (Lflbeck) beantragt folgende Resolution: 
,Der deutsche Nautische Verein halt die von der ileutAclion 
Seemanns - Mission in England eingcricbtotea Seemanns- 
hAuscr oder Heime für erfreuliche Veranstaltungen im 
Interesse aaserer Schiffahrt, die der iaauiellen nnd mo- 
raiiselm Unteratflinng von Seiten des BeidMS als dnreb- 
ans wnrdig erscheinen. Wünschenswert ist aber, dass wie 
bistier die »jeducbicii Einrichtungen aasser den Geistlichen 
auch den in den bcirctiendcn Orten ansässigen deutschen 
KonsDlatsTcrtrctcm und deutschen Geschäftsleuten unter- 
atnUt worden.'' 

Ss q^recbea Herr Predigor OMvoberg, welcher als 
Ycrtreter des CentralT«rtini d«r laoerM lUnhm aBwa* 
send ist. und Herr TIansea 0^*1); dt» Boiollitfa» Wird 
einstimmig aagenommeu. 

>. Befmenmt Nori^ibm LtHydunis. (An- 
trag Rostock) 

Kapit&u Heitmann (Lflbeck) referirt Ober den Aatrag; 
Herr KapiUn Oberländer (Berlin), der Voisitteid* «td 
Herr Hansen (Kiel) ergreifen das Wort Der Antrag 
Bostock wird einstimmig genehmigt. 

Um 1| Uhr wird die Sitzung auf morgen rertagt. 
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6. Du Vufallveraichemng dir Seeletüe. Der Referent 
Dr. Nolle (llamtmrg) spricht zunächst den Wunsch ans, 
dass man die Krankcnversichernng ganz ond gar aas 
dieaem Oeseu fortfallen lassen mftge« Die Se«|«at« babea 
ikk so lange an das Jetzige TerblltiHS gewAhnt, wonsch 
der Rheder allein die ganze Last der Krankenpflepe zo 
tragen hat, da»s eine Aenderung des bestehenden Ver- 
hältnisses schwere ütizufriedenbcit in den betreffenden 
Kreisen hervormfen würde. Was die aus dem vorliegendes 
Gesetzentwurf sich ergebende Belastung der Rhederei be- 
trifft, so wird aaoh der Meiaaag des Beferenten auMito 
lieh die Ueiae Segelsdnffrhederei sehwerlieb in der Lage 
sein, in der Zukunft existenzfUhig ni bleiben. Dt^shalb 
bcgrtsst er die Bestimmung mit Freuden, <la-.s auch die 
Seeleute selbst zu der Kas^e beitragen sollen, naralick 
2 pCt der Ueuor. Es kommt darauf an , gerade in den 
ersten Jahren des Bestehens dieser UufallTendelMmg 
einen recht starkem Beserrefeads aasasammdn, nn etwa 
später eintretende nnglllekliehere Zelten besser bestehen 
zu kJinuen Per Vorschlag, den der Referent verlritt, ent- 
springt den Beschlossen des Hamburger NauüscUeu Vi;r- 
eins, der sich in Uebercinstimmung befindet mit der Ham- 
burger Handelskammer: 2pCl. der Heoer sollen von den 
Bhedem ond 3 pCt. von dva 8eetenten geaahlk werden, 
nnd mit diesem Beitrag solle ein Bescovefonds gebildet 
werden. Kommt man dann mit diesen snsamnien 4 pCt. 
nicht ans, so kann man siKiter die /.insen des so gebil- 
deten Reservefonds hinziitiebmon. Die Get'ahrooklassen 
nnd das l'eberwaebungswesen verwirft der Referent durch- 
aas als nndurchfahrbar oder als goOhrlich, zBjaal da 
sImtBehe Beteiligten einig seien, dass es bedenUUdi sei, 
solche Bestimtnnnpen zu treffen 

Der Korreferent Herr Kommerzienrat Gibsone ( Daazig) 
begrüsst das« von ihm schon seit Jaliren gewünschte Ge- 
setz mit Freuden, hat aber seine grossen Bedenken wegen 
der Aiifliriti^nng der Mittel, zumal wenn er an die ktig- 
liehen Verhftltaisse derBbaderet der Ostac« deaki, fiaet 
mit den sebwlrxesten Farben schildert. Die gnnaa Dta- 
zigcr Scgclflotte (TiO Schiffe) mache er sich anheischigi 
für •'»00 000 Thaler zu kaufen, also für so viel, als ein 
einziger Lloyddainpfor koste. Aus diesem Grund empfiehlt 
er auch nicht das Dei kutigsverfabrcn, so »ehr es auch 
im Princip den Vorzug verdiene vor dem Cmlageverf ahren : 
jenes erfordeM abw so bo4ieutcnde Kapitalien seiteas der 
Bbeder, dass an ihn Anfbringnng fSr nSebtte Zeit nicht sn 
1 M; n sei. Eine Aendemng der I'i^ "inimungen für di« 
iii .»;.kenversicheriing derSef>l«nt« häii ..u :j der Korreferent 
fUr sclir liedeiiklicii. Kr wünselil. dass den Leuten einfach 
gesagt werde: Was Ihr beitragt, tragt ihr zur Deckung 
der Kosten ans der UnfallverslelMrBng bei, und Ihr erlangt 
dadurch den vollea Sehnte g^^ die Folgen aacb tob 
elementaren Ereignisaent An der Hand der Daariger 
Verhältnisse schildert sodann der Korreferent die trfllicn 
Ausaicbten dpr Sppelschiffsrhederei fiir die Znknnff uüd 
namentlich die Litst, welche durch da« Zurdckgehen di!r 
Segelschiffe später fttr die abrigbleibenden and fttr die an 
die Stelle der aasraagirten Segelsdiiffa getreteaea Dampfer 
erwachsen wtirde. 

Es wird nnnmchr die Generaldebatte eröffnet, is 
welcher Herr Rheder Ad. Schiff (Vertreter von Elsfleth) 
zunächst der Hoffnung Ausdruck giebt, dn«s in einigem 
Jahren die Segclschiffahrt wieder aufbiDhen werde: angen- 
blicUich aber liege sie darnieder, oad deshalb dOrfe nutn 
momentan dBeselbe nicht an schwer belastea; das «el aber 

nach dem Regierungsentwurf , welcher lediglich das Un- 
lageverfahrcn wolle und daher erst ftlr die spätere Zo- 
kuntt grössere Lasten auflege, auch gewiss der Fall, Er 
stehe auf dem Standpunkt, dass es vor Allem nur daruf 
aakommc, die kleinen Rhedereien aber die crstea 5 bis 
C Jahre hiBwegnbriagaa , spitar wllidea die gntaaca 
Dampfer schoB sehen, wie sie feräg würden. 

Jlcrr Dr. Gfltscbow (Hamborg) spricht über die TTiih« 
der mutmasslicben Belartoog; der Begiemngseniwiirf sage, 



67 jt9 



4»M» der Darehschnittsboltrag 3,72 pCt betragen und dass 

diese BelastunR nicht zu hoch sein werde. Diesp ZaM 
sei ftber nicht rietitig, deau uacb geoanen Ermittelun^ren 
«erdo die Belastung Im 30. Jahre bereits auf 7,04 pCt. 
und im 75. Jiiin^ drai Jahr« der SubiUtit, Mf 8.41pCt 
■ngAwMbiten tetn. ]>«rBegiemngs«it«iiif betMe stcb raf 
tinc bflgischo Kassp und ilie TTamborger Seemannskasse; 
ei kenne zwar das belgische Statut nicht, aber da in 
Bülßieu nur (ri Schiffe iriit H2 KiO 'l'o. RauniRchalt existirten, 
glaabe ernicbt, da^sUulgicedcn richtigen Maasstab liefere; 
J«d«l FsUb enthalte das dortige Gesetz eine Art Altcrs- 
▼•norgnoff Uamborgische SeemunskaM« aber 

tnfc faniebt so, dem diese Ktwe sei seit 1073 in tA' 
quidafiüh, und die Zahlen des Regiernngsentwurfs b<»iögen 
sich nur auf die Ergebnisse der Liquidatitm , hüten also 
gar kein richtipos Bild; ausserdora setze die Sc-mannskasse 
in Uamburg Bedürftigkeit and den Hamburgischen Wohn- 
sitz voraas. Redner polemisirtMdann Inder eingehendsten 
Weite nnd unter Anfabranf geiMver Ziffern und statisti- 
scher Nachweise gegen die der Begieningsvorlage zu 
Grunde gelegte Zahl von 37 000 ^fann. •^owie petren die 
Gesamtheit der BerecLauugen des Rcgieruugstntwurfs. 

Herr van Bensen als Vertreter der ostfricsischen 
Rbederci plaidirt ftlr einen Beitrag des Bcichcs zn den 
Lasten der Kaaee, «ftlirend ilerr C. Ferd. Lacisz (Hambarg) 
sich eattehieden gegen die AnalAhningen des Herrn Schiff 
wendet ttod die von diesem Tertretenea Ansiebten als 
doniKiiis ^crkf•ll^t zuriickwci.t : Tlerr I-an^'e fLtlheck) stimmt 
dem lliiuiburfiisi hi ii Aiuntg über Heranziehung der Mann- 
schaft dnrch;iu> bei. nur beantragt er, noch etwas weiter- 
gehend als Hamburg, dass zur Declcnng des Jnhresbedarfs 
ein Dtfttel dnrch Umlage von den Rbedem erhoben werde; 
ansserdea sollen Rheder and Seelente je 2 pCt. der Hener 
zahlen nnd soll, sobald diese Beitrige mehr als swei 
Drittel <les Jahresbcdarfa «osBaehM, der UebenelmsB io 

deu iie&er%i.'foDdd fallen. 

Nach einer halbstündigen Frühstllckspanse nimmt 
Konsul II. H. Meier (Bremen) das Wort and referirt aber 
die TerHchicdcncn Bremer Seemannskassen, namentlich die 
Knss* des Nordd. Lloyd, ood nacht dem Jetzigen Entvorfc 
der BegieruDg den Vorwarf, nach der Schablone gearbeitet 
za sein; seiner Mt innsiL' nach dürfe die Verpflegung nicht 
mit znr iienie?)»uEig der Hohe der Rente herangezogen 
werden, denn andernfalls wttrdc der Invalide rcsp. dessen 
Hinterbliebenen sich nach dem Unfall besser stehen als 
TOfhtr. Wem der Entwirf In dieser HIaslebt geindert 
werde, wflrde er auf die Heranziehung der Seeleute zu 
den Lasten der Kasse cventaell Verzicht leisten. Dagegen 
sei er entschiedener (npner der Gefahrenklassen und 
wUnsche, dass die ganze Saciie, wenn er sjch den Ausdruck 
erlauben dürfe, nicht unter dtr Fnehtcl der Regierung 
stehe nnd so ansgearbeitet werde, dass nicht rieUeicht in 
S Jahren sAm wieder Alles geindert werden asitsse. 

Herr GduBatT. Woedtkc fReii-hsaml dts TnncnO sehliesst 
sieh dem letzten Wunsche lebhaft an, glaubt aber, das« 
der Entwarf in seiner jetzigen Gestalt, das Ergebnis sorg- 
fUtigster Erwftgungen und Boratangen, dieser Hoffnung 
entspreche; Redner sucht dies in Einzelnen damlsfen 
ud den üntwarf der Begiemag zn verteidigen. 

Naehden Herr Sekretlr Hiansen (Kiel) nnd Herr Dr. 
Witte (Ro5tock> kurz den Standptinkt ihrer Vereine dar- 
gelegt haben und Letzterer beantragt hat, die Einfubning 
des Uesei/es um lo .] ihre n TeneUeben, wird die Ge- 
neraldebatte geschlossen. 

Vor Beginn der SpecialdiskoMlon beaatingt der Herr 
Vorsitiende itr Prdfnng der eingegangenen ca. 40 Special- 
antrige die Elnsetning einer Kommission , welche bis 
morgen diese Antr;li:e sichten soll; dies wird einstimmig 
gtttgeheissen nnd werden die Herren Kommerzienrat Sartori, 
Gibsoni Dr Noitc, Dr. Vitt*, Schiff ud Haman in die 
Kosuuission gewählt 

Scblnss der Shsiing 8| übr. 

19. Mftrz. Zu Beginn der dritten und letzten Sitzung 
wmi» der bisherige Vorsitzende, Kommcrzicnrat Sartori- 



fiel nit AiftUniatton wied^gewlli Dam führte Herr 

Wilke-Stettin einen von ihm erfundenen nencuRing-Kompass 
Tor, durch den die DeTialiou der Magnetnadel aufgehoben 
werden soll. 

Die Versamralang tritt nanatehr in die Fortsetinng 
der Beratung aber die Im Laufe der gestrigen Debatte 

gestellten AbÄnderungs-Vorselilatre /u der Gcsetzesyarlage 
hetitfjrrtd die ünfallverskhcrung der Scrlculf ein. Diese 
sind von d«r gewählten Kommission zusanimun gefasst 
worden nnd referirt darObcr Herr Senator Dr. Witte-Rostock. 

Von vornherein abgelehnt wir4 die Anfuabiae der 
Effekten-Vcrsicherong in das Gosets. 

Dagegen werden folgende AntrBge angenomnen. 

Zu § 1. Die Personen , welche im Inlande in Be- 
triebe schwimmender Docks und i&hnlicher Einrichtungen* 
in Unfall geraten, gehören nicht in dieses Gesetz, nater 
Zustinunnag des Harn Obar->BagieniB|arath Oaabel. 

Zu § 3. Dia Worte. ,ahn SrUabiiss dea Yorge* 
setzten" abmäiidtm Ja «gegen d«a WilleB des Toife» 
setzten'". 

Zu § 6. Die Worte „unter lliiizurcclinutig von */i 
des for Vollmatrosen geltenden Durcbschnittssatzes als 
Geldwert der aaf SeeiMineafea gawührtaii BekAMlgnng* 
sind lu strciehen. 

Zu § 9. Hinter Ahsati 6 die Wott« hiwrasaftgsa: 

„Auf ErwerbsnnfAhigkeit durch zeitiNiaa Krankheit 
findet dieser Satz keine Anwendung." 

Zu § 10. Es sollen 2 % der Heuer der Seeleute 
aar Genossensehaftskasse emgesogen werden, nicht wie 
die Bej^rongsveilage bnslteial^ an Onnstan der Bheder. 

Zu § 17. Ausserdem sind die Mittel in der Weise 
aufzubringen , dass 2 "/o der Heuer von den Seeleuten, 
2% von den Rhcdern aufi;e!)raclit werden und cter für 
die zn zahlenden B«nten etwa noch fehlende Rest von 
den Bhedem auf dem Wage dea üniagaTtrfhhraoa ge« 
träges wird. 

Zu § 20. Die BerubgeuoBsansehaft hat einen Be- 

scrvcfonds anzusammeln, and zwar zunächst aus dun lieber- 
Schüssen der festen Beiträge der Rheder und der Ver- 
sicherten IS il) u''er dtn Hetra« dir Kut-chadiptinga- 
beträge und der Verwallungsko.slen, sowie aus den Zinsen 
nnd sonstigen Einnahmen. Die Hohe der dem Reserve- 
fonds jährlich zazafohrenden Betriga ist nach der Hohe 
der Entaoltldigangsbetr&ge im I. Jahre aüt 300 */« der» 
selben, im 2. mi; "300 ".'^ . im 3. mit l'O"',;, im -I. mit 
100 '/o, im Ii. mit Sü "/yi im tl. mit d'i '■' u und von da au 
bis zum 11. Jahre jedesmal mit lu ,g weni;.'er zu be- 
messen. So lanf-'R der Ueberschuss sich bubcr erweisst, 
kommt dei k^»'''' Uebcrscbuss unter Aurccbnaug auf die 
folgenden Jahre in den Beaerrefonds; sobald der Ueber* 
sohusa nicht genügt, ist der erfordeiüche Mehrbetrag durch 
jührlirhc Umlegung auf die Mitglii iler der ricrufsgenossen- 
scbaft aofznbringen. Nach Ablauf der vaivu elf Jahre 
sind die Zinsen des llesevefoiui-. bis zur Verdoppeliini^ 
des Jahrosbotrags zuznsclüagen. AUdann kO&neu die 
Ueberscbassc zur Deckung der Geaosaeasebaftdtaaaen v«r> 
wendet werden. 

Zu § 23. Das Stimmx i liiUiiiss frtr <iie koustitnirende 
Generalversammlung ist dahin zu ordnen, dass fOr je 2 
Mann der nach § 35 abznscbiUzendcn Besatzung der Kheder 
elaa StfaBme habe. 

Zu § 36— ?Q Der Verein eiftUrt sieh gegen die 
EinftlhrnnR von Gefahrenklassen. 

Zu 40<~'49. Die TorilagendeB Besttasiinigain sind 
zu streichen. 

Zu § 58. Jeder Unfidl, durch welchen eine auf dem 
Fahnenge beschäftigte Person auf der Beiae getodtet wird 
oder eino Körperverletzung erleidet, die eine Arbeitsun- 
fähigkeit von mehr als si/len (statt deu drei Tau'en der 
Regierungsvorlage) oder den Tod zur Folge bat, ist a. s. w. 

Zn § 80. Einnsehalten in ersten Absatz hinter: Die 
yon den Zentralpoa t s t wa lt ujgee zur Erstattung liquidirten 
Betrige sind: 

DigitlZUÜ by LjI.Jv.'v1i^ 
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„soweit de nicU dneli dU BdtrIgB der Sulnte 

gedeckt werden". 

Zu § 110. Derselbe ist dahin zu ergänzen, dass 
(abgesehen von sirafbaren HandlunKen) der Rheder dnrcb- 
seinen beitritt zur Kasse nicbt sur >l«n nach Massgabe 
di«M8 0««etsM Qd«r «nderer deutscher UafalltFeruclieniBga* 
g«Mts« t8i«e1i«rl«ii Pmooen nd dtrea HiBterbHebni«A, 
sondern überhaupt allen in einer deutschen rnfallskasje 
versicherten Personen (7 B. den Schauerleutcn ) gcgoo- 
über nioht mehr hafibar ist, dass vielmehr, wenn einem 
bei einer anderen Kasse Versicherton ein Versichcrongs- 
ansprucb dnrch einen Unfall erw&chst, dieser sich nar an 
aeiiie Kmm in Qcmkuheit d«r Ar diese besteheadea Tor* 
iclirift«B halten tem, «od ledigll«h diese Kuse sieh für 
iu, was sie zahlen mass, an dem Rheder erholen kann. 

Hiermit ist die iieratung aber die tlnfallversicherung 
4cr Seeleute beendet. 

Nach einigen Dankesworten des Vorsitzenden an die 
TeiMmmlang, die keine MOhc gescheut habe, den Oesetz- 
Eatvnrf den Seeleaten andfiheden annehmbar m Dinehen, 
Bpraeh Herr Konfflersienrat Olbtone dem Yorritzenden 
den Dank der Versammlnng fOr seine umsichtige nnd ge- 
wi^bcuhafto Leitung der Verhandlungen ans. Endlich wurde 
noch ein Antrag Kiel angenommen, S. Majestät zum be- 
vorvtehenden Gebwrtatnge die herzlichsten GlttckwOneche 
dM dentiehea Nantiiehen Vereins avf telegraphjMhes 
Wege anssnapreeheii, nod daraof der IB. Teidnatai ge- 
aeUossea. 



C. H. Wätjen. f 
In der Nacht vom 27/28. Febr verschied nach längern 
aaUunatitchen Leiden Herr C. U. W&yen, der lanxi&hrige 
Chef der groMen Bheder-Ilrmn det Herrn Senators D. 

n. Wätjen in Bremen. Mit nnermadlichcra Flciss, grossem 
kaufmännischen Scharfsinn in Anfsnchnng neuer Ilandels- 
bezieliungen nnd thatkräftigem Unternehmunp^ccist hat der 
Verstorbene es verstanden, seine Firma mr weitaus grüsstea 
Privatfirma Europas zu erweitem, so dass sie in dfBWcfai'iger 
Jahren, ala noch die Segelachiffahrt ohne nenneBSwerten 
Wettbewerb eeitens der Dampfer im Frachtverkehr die 
zweifellose Oberherrschaft bcsass, mehr als ""jO prosie und 
grösste Segelschiffe in allen Meeren der Erde beM-haftigte. 
Selbst jetzt noch, nachdem der Dampf die AbstO!>suiij.' der 
kleineren Segelschiffe i-ur gebieterischen Notwrn.iigki'it 
gemacht hat, verfügt dip Firma über 35 grösste Scgelsrliiffe 
nad daneben über 4 J}ampter. Aber die jwue dentscbe 
Rbederei Ist dem Tentoriwnen aneh m groesem Dank 
verpflichtet, da haupt^llclllich seiner nachhaltigen Teilnahme 
und Kenntnis des Rhedereibetricbes im Vorsitze des 
Verwaltunt;srat? des Germanischen Lloyd es zu verdanken 
ist, dass dies Institut nicht im Kampfe gegen die von 
anderer Seite so aumiig protegirte französische Veritas 
■ntatlegea iit, vielmehr immer mehr Boden nnter dentachen 
Bhedem gewinnt ünd ein herrHehes Dentmal Im Herzen 
der ganzen Mit- und Nachwelt hat sh h der verstorbene 
Herr errichtet, indem er laut testamentarischer Bestimmung 
einer Anzahl Bremer, humanen Zwecken dienender Ver- 
eine nnd Anstatten, sowie einigen Kirchen nnd Schulen 
betrSehÜlche Legate vermachte, l^te er schon zn Leb- 
zeiten fQr gemeinnOtzige Untemcbmnngen wie für private 
Not stets eine offene Hand gezeigt, nnd oft Summen her- 
gegeben, die für das Gelingen geradezu entscheidend waren, 
uhoe da.'ib die Oeffentlichkeit davon erfuhr, so bat sein 
Testament einen wahrhaft grossartigeo Einblick in diese 
Freodigkeit im Geben gewfthrt. Mit besonders grossen 
TermiditaiMea sind bedankt: der „BUgeiparkTenin* 
(30 000 V*), die „St. Petri Domkirche" (30 000 Jk), die 
„ Deutsche Gesellschaft z . RettnngSchiffbrQchiger " (20000Uli), 
der „Kunstvercin' (10 000 .if) das ,SL Petri Waisen- 
haus ^läuü U^.), ,Hans Seefahrt in Bremen" (50000 .€.); 
.Kaufmännischer Verein* (Union) (I0 000 »lfc), ^Gustav- 
Adolfrenia' (3000 üt). .Tanbttnameaaastalt* (1500^), 
„Uoalker mttwen- nnd 0ata(MtBiui|»-EHM (3000 .ik), 
.TereiB zom WoUthnn* (8500 Jt), «Tereis sir Pflege 



j armer WOchnerinneD" (1000 .Ä), , Verein zur Armeo- 
j kraokcnpflege in der westlichenVorstadt'' (üOOA), ..Fr&aea- 
verein von 1616" (2000 A), ,St. Josephstift (3000 A), 
,St. Johannis- Waisenhaus" (3000 A), «St Johannis-Ge- 
meindescbnle' (1500 A), „Kinderkmakeahans'' (3OO0 A), 
«Kinderbowabranstalt am Buntenthorssteinweg* (SOOA). 
Der woMthAtige Sinn, welcher den Verewigten bei Leb* ■ 
zelten auszeichnete, spricht auch aus dieser letztwrilUgvi . 
Verfflgung des dahingeschiedenen trefflichen Mannes. 

'Neuere Kriegsschiffe. (ädUuM). 
Der Vortragende wandte sich dann zu den Schnell- 
feuerkatume», dem Torpedo nnd dem Torped^oot, weloh« i 
letstere er in der Art als Torpedohretuer ftr die bette j 

Schiffsform hält, üebcr Ar: c-iffe vermittelst Mnter*eei$cA<r 1 
Fabrüeuge, die an Oiler uiiler der Oberfläche des Meeres 
fortbewegt werden, Hesse sich ^in ganzes Buch schreiben, 
was ihre Theorie vrie ihre Praxis scbildorte; jedeufails sei 
mit der Praxis viel persönliche Gefahr verbunden, da bei 
wirklichen Angrifen mit solchen Fabnengea Sehwieriff- i 
keiten ganz fnrebtbarer Art «berwunden werden nflssei, 
bevor eine gewisse Treffsicherheit dem Feinde gr ntibcr 
zn verborgen iät. Jedermaan ist gespannt auf die Resul- 
tate der fortwährend fortgesetzten Versuche, die, wenn sif 
endlich von Erfolg gekrönt werden sollten, dem Mut und 
derO««diieklicbkeit der Sieger reichen Lohn venprechen.*) 

Die verwickelte Anlage der in einem nenem Kriegs- 
schiff nntergcbrachten Maschinen angebend, so beweist j 
dleselbf nichts deutlicher als die Tbatsa< he. dass in einem \ 
der neuesten Kriegsschiffe nicht weniger als 76 vorkmnmen, 
von denen 18 Maschinen mit der das Schiff bewegendes 
Maschine verbanden, 37 von derselben nnabhAngig sind 
und 31 anf hjdranliaehem Wege bewegt werden. 

Die Besegelung der Schiffe ist von stets abnehmeDder 
Bedeutung fOr die neuem Kriegsschiffe geworden, seit die 
Doppelscbranbenschiffe nnd die Maschinen mit sparsamern 
I Kohlenverbrauch eingefflhrt sind. Bevor man sich lSu9 

Ifar die gftnzliche Aufgabe der Segelkraft in der D« lasts- 
tion-Klasse entschied, wnrde die Frage tagsUicbet 1w- 
wftgnng unterzogen; die nachfolgenden Erfshmugen liabea 
' gezeigt, dass die Enlscheiiltnig eine weise war. AÄ* 
I spätem Vcr.tniierungen bestätigen lias Vertrauen aaf deft 
Dampf als bewegende Kraft. Di)ppclschranben gewähren 
' grossere Sicherheit als die Einzelscbranben gegen Be- 

iwcgungsnnfäbigkeit ; höherer Anfangsdrnck des D9mpfes 
nnd die dreifachen Expaaaionsmaachinen haben den Kohlen- 
verbranch ertaeblleb eingeschrtokt Es werden jetat Schiffs 
. gebaut. Vi l li' "i—C Wochen nnunterbrochen nnter P.iüipf 
fahren und > — 10 000 Sm zurücklegen kunuea, mit 10 
Knoten Fortgang in der Stunile, bevor ihr Kohlenvorrst I 
, erschöpft ist , und die nach längerer Zeit und aaf noch j 
! längem Wegen See halten können, wenn sie langsamer | 

(fahren. Deshalb hat der fttr die Entwerfing von Schiffs» 
rissen 1871 nledergesetste Anaschass gegen Ae fernere 
, Ansrttstnng von Schlachtschiffen ersten Ranges mit guter 
Segelkraft Einsprache erhoben. Er hielt dafür, dass ein 
Schiff wie der „Monarch" von 8.100 To. zu gross und la 
kostspielig würde, um zn Wiederholungen seines Baues 
and seiner AusrOstang mit voller Segelkraft zn verlockei 
nnd empfahl daihr die Termehrong der Schiffe der Deva* 
Station-Klasse. Im Jahre 1873 sind jedoch zwei grosse 
Panzerschiffe, die Alexandra* and der ,T6möraire", noch 
mit starker Segelkraft ausgerüstet ; sie haben gute Dienste 
geleistet, verdienen aber auch noch ans andern Grflndcn 
als blos wegen ihrer BesegelnngJSrwIhnnng; die «Aleiaadra' 
bt vielleldit das miehtlgste Jetst schwimmend« Breitseilea- 
Easemattenschiff, und der „T^mSraire" zeichnet sich dadurch 
aus, dass er das erste engli<<che Tarmschiff mit 2 frei* 
stehenden, also en barbettc fui adcn GeschOtzon anf vorn 
und hinten angebrachten Drcbtttrmeo ist, aaf dem die Ge- 
schütze auf und nieder bewegt werden können, damit die 
durch Btechwändo gegen Gewehrfeuer gcscbützteBediennntrs- 

*li Mit Uhrwerken sind auf Iransösischeu Schiffen schlechte 
EifAihmngen gemacht 
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nanoseliafl Meb gesichert vor Geschfltzfeaer laden könoe. 
Aneh hat l«titeres Schiff eioe miehtiga Kaatnaitt-Batterie 
nlttachtft. Bald« SehWa «lad dia latitea 10 Jahn liln- 

darcb !<r-,tü-.,ii,:T im Mirtrlmper in Dienst Rewesen, nnd vor 
kur/.cm ijat ulc „ Alesj.udra'" noch eine Probefahrt längs 
der gemessenen Meile mit ihren alten Kesseln gen- fit 
die dasselbe günslige Kesalut wie bei der ludieuscsteLluag 
ergab. Seit dem Tage der Fertigstell ong dieser beiden 
SeUfa lind keisa ScUaehtachüa antarKlaaa» mit Masten 
«od SagelB Tanabaa wordan. Dagasan iiad 4 ga|»aiis«rte 
Kreuzer der Nelson- and Imperieusc-Klasse mit Segeln 
aus^ferOstet, nach einiircn Versuchsfahrten dersellien aber 
iriedcr beraabt wordt-n. 

Nach all dem was hier nun Ober die Grösse, Paoze- 
rang, Bestackoog and verwickelte Maaehinirung der Eriegs- 
aehifa baigabntelit UL darf «a aioht ftbamaolien, dass die 
BatJtatIm aueh heaet^Hä vermthri ginä. Folgende 
Zahlen werden dies im Einzelnen d.irthun. Ein 100 K9^- 
nflnenschiff voq y Anfan f ; dieses .Tahrhiinttt^rif kostete £ 6r'>nnO 
—70000 ohne Bcstflckong and Munition. Im Jalir q löiU 
kaatataa dia Draidackar-Safalaehiffa von 110 Kanonen 
»ttgaftlic £ 110000, »d i«r SohiwibaB-DnUadMr von 
121 KaaoMB t< m Jahre 1859 atwa £ 230000, natflrlieh 
mit Elniehlim 7BrTfi3eS5er Der 1861_ fertig geatellte 
.Warrior" kam schon auf ober £ 37MiOO, und die in 
demselben Jahr anf Stapel gelegte ,Minotaur''-Klftsse mi 
£ 480000. Der „Hercales* vom Jahre 1666 kostete unge- 
flbr abanaoTial ala der ,Warrior'', dia ]>amtatioa von 1868 
iogar nodi £ 19000 weaiger. Mit dar steigenden Grosse 
der „Dreadnought" und der EiufQhrunf? der hydraulischen 
Maschineric kam dies Schifl auf £ ükiüüOO, der „Inflexible" 
soear auf £ 810000. I ^ der Zeit vnn 1 S7&^g g hwrrschta 
eine RüokstrAmnng zu Gnnstcn von weniger grossen und 
kostspieligen Schiffen. Die Wasscrverdräogong sank von 
13 000 To. aof 9000 To. and dar Kostaapraia von £ 650000 
anf £ S50000. Dar .Collingwood* dBrfta £ S70000 ge- 
kostet haben, der ^folcusn?" wiedcrnm £ 650 000. Bald 
aber schien eine Vorrnelinini; der Grösse und Entwiekclunfj 
der innem Einnchtuni,' unvermeidhrli, niid so werden die 
„Benbow" von lOOOO To. und _Ke:iiiwn~ von lOSOOTo. 
wohl bis £ 721)000 koston, während die 1885 entworfenen 
»Trofalgar" and .Nil' jede aBf£ 860000 geacblUt werden. 
Fflgt nan «Be Koatan der Oesebfltta, tfiuiitioii and Torrat 
hinzu, so ist es nicht zuvif' t"^haupfel, wenn man sairt, 
dass der Kapüiln des .Traiaigar" die Vcranlwortimg für 
die Ftilirun;,' und den Kampf mittelst einer Maschine hat, 
welche den runden Wert einer Million £ darstellt. 

Mit einem warmen Aufruf an die Vateriaadäliebe der 
Engllndar, welcba jadaneit Eqglaad dia forberracbende 
Stellon;' unter den Seemftcbten c« erhaltea streben raflsse, 

xinr'. irr den *:^Ierla^ll^^■l a Jm In Pi hIm hl.in J , wenn »!e 
ihn iase-fl, hol!«« anf die ^rl•le breaaea aässte, schliesst 
der interessante Vortraft, den wir ananila|lll>ffbl dBtfUgaa 
Auszüge wiedergeben konnten. 

Eine Besprechong in der AdnlraKlar A Bona Qoards 
Oantte betont znnichst, dass die „panische Forcht nicht 
biet fm Anfang sondern auch später Uber allen Bestre- 
bungen der Admiralität. Schiffe und GeschOtze zu ver- 
bes Sern, gewaltet hsbü, dass aber die Admiralität noch 
Jetzt ri über d.^s ABC des Ems Ton Panzerschiffen und 
ihrer üestttcknng hiDaugekomman ati. Kein Mensch waiaa, 
wie sich diese Kolaase im Helte einer Seeaeblaeht be- 
nahnea varden. Bedankt man. das« bei Lissa ein hnlzornes 
Sebiff ein PaazerscbitT seiner Zeit /um Sinken brachte und 
Beispiele aus näherer Zeit genng vorliegen, wo ein Freund 
den andern, friedlich im Geschwader neben ihm dampfenden 
niederrannte, so wird einem gcradasv bnga liaidem Ge- 
danken, wenn aie mal als Feinde anMnratMftoann aoUten. 
Ob naeb dem ersten ZnsamneBtreffen mit einen feindlichen 
Oesebwader es noch mnplieb sein wird, eine taktische 
Plottenordnung fe-.tzuhalten, mnss noch erst erprobt werden; 
Jedenfalls möchten wir befürworten, dass bei dem Ausbruch 
eines i£rleges unsere Schiffe so kenatlich ange«iriGbea 
«ardcB, daaa dia Nntlonalitii m vaikenaa wfra 



nach Beginn des Kampfes. Sonst werden wir es erleben, 
dan ein Freund den andern rennt oder baseliieast, wia 
der IrHader ttm saiaeHltta bemmgabtnnddarttnf loilunit» 
sobald er dia Umrisse eines Kopfes erblickt. Versehen 
sind unvermeidKch , aber man sollte ihre 'V^ederkehr so 
sehr beschränken als möglich. Mit jedem Geschwader 
solUcQ Sghifri^ rn n- yro^ser Qe lfrhwi^^l^iKkp■i^.■ln^^ nr<^]i|fc;yfr 
verbanden werden, bepanzort, bewaffnet, mit Sporn nnd 
m&chtigan SeUeppfermOgan Taraeban, dasit aia als Frai- 
«cblrler facbten und Jede Galagtnkelt, den Feinde n 
schaden benutzen können, ^tugletch aber ein unfähig ge- 
machtes Schiff aus dt^ai GefechtsgewObl heraus schleppen 
können, damit es keine Beute des Feindes werde" 

I ,Zu diesen Aushttlfemitteln modemer Khegsfahrang ge- 
hören ancb die von Lord Beresford befürworteten gepan - 
zertas Kreniar, «alicba die vialen antslMaa Kreoiar «of 
den nnswlrtigien engllscben Stationen reiebHeh ersetzen 

j und den f5cehandel Enpland? vor einer ernstlichen Gefahr 

! beim Ausbruch eines Krieges bewahren konnten. Unter 
ihnen zählen mit die 30 Kreuzer der Kniiffahrteimarine, 

j deren Verwendung sich die Admiralität fur den Kriegeifall 
gesichert hat, nnd van deaen 16 binnen i Tagen fortig 
naeb See kftnnen nnagerttstet werdan. Wie es hmst! 
Wir mfiebten nftmlieh fragen, wo die Offiziere, Mann- 
schaften, Kanonen und Munition sich befinden nnd ob 
die Kohlenstatlouen mit dem nuligeo Vorrat Kohlen ver- 
sehen sind. Freilich stehen auf dem Papier eine Menge 
Resenreoffiziera in den Listen, sind sie aber aach bei 
plötiHebMi Ansbnieb eines Kriegea aofbct Torftgbar In 
den Hlfen des Königreiches? Eigentlich sollten alle als 
bewaffnete Kreuzer eingetragene Kanffahrteidampfer eine 
Anzahl Mannschuften und Offiziere der Reserve fahren 
und schon im Fricd«ii cbeufjill» eine Anzahl Schnellfeuer« 
kanonen an Bord fahren, damit die Mannschaften geflbt 
und jedenait in dan UeimatabUea inspisirt werden könntaa, 
ohne ihrer ksnfratnnisehen Bestinmang m schaden. IMese 
mehr als 11 Kn. laufenden Kreuzer kiinnlcn bei Tage 
sieli darauf üben, jedem sich andrängenden Torpedoboot 
aus dem Wei,'e zu •^'elicii, und in enti^^egungesctzter Rich- 
tung dampfend Lord Ueresford Vorschläge znr Uebung 
in dem Gebrauch der Sclinellfeoerwaffen befolgen. Das 
englUcbe Publikum ist daTon dnichdmagen, dasa die 
Streitmaeht Englands inr See stets auf der grOstnOglichen 
IIölic mass unterhalten bleiben, denn nachdem die Zu- ' 
fuhrkrafl des Landes rumirt wilrc , wllr:ie eine nur 6 
Wochen dauernde ünterbrechuns der Einfuhr von Lelicns- 
mitteln cleichbedentend mit einer völligen Niederlage sein". 

Na, na, so schlinnn ist es nun wol auch nicht. Man 
denkt dabei nnwülkorliab an «danttek-iraisinaige'' od«r 
„Dltmaoatnn-wollisdi«'' SchwaniAeML Paris bat iMi 
1 3TD/7! länger zu haltan vantandan and «nrde noeh pUti* 

j lieber ttberrascbt. ■ ■ — 

Ai» Briefs» itontoehor IbwifinOb m. 

TL Abaohnltt, Von der litnle naoh O* Iiänge. 

(Soliluss I. 

Obgleich Herr Seeschiffer A. SchQck in Hansa 1885, Seite 
83 behauptet, dass, wenn man Scbiffsrcisca mitteile, man nicht 
0» Lao^e im S Atlnntic. sondern '."0" O ah Abschnitt der Reise 
aooehmea soliie, so kann ich mkU d^m für Aasroisen doch 
nicht Tcntetieu. Kiumal weil M&nry in bctnen doch unbedingt 
Bahn brecbemlon Suihui; Dirertiiinü dir&cn Abschnitt annahm 
und stets beiburUicill, Ivraer wcü st^t^ durch Uerrn v. Frceden 
als Direktor der N. D. Seewarte und auch jetzt noch von der 
Deatsehen Seewarte dieser Meridiaa als Schnittpunkt und Ab- 
BchaiUder B«ia*s« Grande celegt wird; aach das ai e de r liad i ache 
Meteor. Institut besieht me Dniersnebung der Belsen der Sehlffa 
in seiner „ZeiUanwyzing van het Kanal uaar Java" auf diesen 
Meridian und endlich sind von diesem Meridiaa aui die Kurse 
allpr Schiffe nach Britisch Indien, Holland. Indien, China, Japan 
und Aiisirulien nabgenug Ost. Ebenso behalte ich den Meri- 
dian von Hii " Länffp ftlr Ausreisen tiei, weil in seiner Nftbe die 
Kunn". je n:irh dem liestinimiui^sort, siel) trennen — 

Wie liereits im vorigen Abscbujue lienierkt, schnitten wir 
den Aeiju.itor m 28» 52' W den 8. .Nov , NiK limiUa(c» 6 Uhr. 
Der Sü-i'aiibat, velchcr durchachnittUck nur uit Starke 3—4^ 
wehete, hatte für diese Jahreszeit eine sehr sadlicho RicbtunK, 
nämlich SOs.S— SSÜ und konnten wir deshalb 10* SB nicht Ast- 
Ucher ala HS* 8S' W am H Jforhi; scbneideB. Von Uer aoa 
lanmta der Wind Üb an OtA aui Abs l4SoreBbar acbaittan 
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a« B iB »• W. Vtod Mt jMrtilffffiditMO Mi I 
w«kt ait aark« & Vtre«. 80,10 Thenn. MIM itaifBiiai ) 

StroBieter holt der 'Wind in 21 « S und 30,5* W nach N und 
W, bleibt jedoch flau (3-3 5). In 26 • S und 26 • W am 19. | 
Novembrr frischt der Wintl lijg zur Stkrke 5 auf, hftU aber kaum | 
Ii; bt.inilea an, flaut liei einem Baromcteratand von äOiO»* in , 
IW" H ■ S und aa.ö " W 6cliuell ab und holt durch W nach | 
SSW lind SSO. Dieser abwechselnd tlaue uud leicbto SSO h&lt 
8 Tage an und lagen wir damit nacli SW, um S zu holen, I 
W&hrcnd 3 Uarkeu OBtwArta steuorten. Am 'i^S Nov.. MittUfis 
waren wir in 3<U° lo' S und 2ö° Vi' W, üIho H Tage too der i 
Liato und trotz des Gefenschlags der letzten 3 Tage eine immer { 
noch jrute Heise. Der Wind holt jeut auff^iicbeud bei faklea- 
Am BuuMtcr dwcb 0 atch MO nn^N rad wtbt tob MUttav 
nacht den Ü Us 8 Uhr HwgeM de4 S5. vit Milte 7; «ir 
nachten recht inite Fahrt und gisabte ich jetzt sicher dnrch- 
stchende NW-Winde, die im Monat November hier die Regel 
sind. 7.U finden, doch hatte ich mich stark fteirrt. Statt NW- 
Winde m.*e(it der Wind am '25. Novbr. io 35« 33' und 17»47'W 
bei tu :«>,ij7 ", Therm. IH», Rteieendem Harotneter eine Kund- ' 
drehuni; durch W nach S und ^O, flaut ali uud hult »chliees- 
liiii durch 0 nach NO am '27. in 38 * S • ,S und l".'» ' W. 
Von liii r d iite Ncliel auf, Wind ist uud blcilit (lau. 

Stärke 2—3. Alltuatiiig holt er dann durch N, W, SW und 
SBO| vorauf es fttr 1 Stunde siiil wird, gleich darauf springt 
W eiiMB Barometerstande von 30,38 Therm. 16 • ein leichter 
WSW(1-S)M^ «MiltwirdMB«i8.Ots]Hr.iiii0*A8' 8 den 
HeiiditB tob Qrerawieli a^eid««. DI« gaaitn leuten 5 Tage 
hatten wir kaum eine BrfMVeoSttrkeS, dabei sehr dichten Nebel 
ond merkwürdig volltitoüg schlichtes Wasser. Die Dauer der 
Reise ab der Linie war MjS Tag (fttr Nov. 2— 3 Tage so laag), 
io welcher Zeit 30til Sb dBrchaagoU woidau, «aa KaotaD 
per StUBde ergiebt. 

Strfnumff. Von der IM» tm wardea wir dorch etoe SW- 

StrAmuni; sehr lief;iUititigt; sie trat am stärksten zwiiebea 2 
und ».H" s und •.';» 7 '> Sfjft'W LäDRC auf und zwar an diesem j 
Tage bWJW MÜca. ImGaozen wurden wir von derl,iniein88,H»W 
bis nach 18,b° S und 32,1" W, also im reinen SO-l'assat in 
7 Tagen SSW U'>2 Sm. versetzt, was durchschnittlich Sm. ' 
pr. Tag ergiebt. Von hier hient die ÖtiununiK allnmli}; nach 
SO ab und veruptrt das Schiff von letiterer Itreite und I,;iii:,'c 
bis ujch 2.s,t!» S und •,'1,- ' W in 6 Tapen SO^S 7!» Sm. V..ri 
dieser breite und Lauge ab bis nach 3.V>" S und I7,>>' W wfurdeu 
vir in 3 Tagen SW^S 4l> Sm. versetzt. Die beiden hierauf tolgen- | 
den Tage 25. uad 26. Movb. wehte stetige Krise, Starke 3 — 4, , 
abet immer trflbcs regniget Watter nod sehr schlichtes Wasser; 
altaatn K. Morgans plAtiUehftrmne halbe Stande abklarte, er- 
blickten wir in weiter Ferne ein hohes, oben (afelförmigeg Eiland, < 
laaccessiblc Island. Genaue Peilungen ergaben eine liauge, diu i 
einen vollen Grad östlicher war, al« uti>iT ISe^tcck augitb. Hier- I 
nach musste unser Chronorepter, Hi --tick seitL'Tagen . 

recht war, c*. 1 Minuten in Zeit .lus d. ui Weye sein; dies war 
jeditch nicht nut »uzuuehtneu. denn surisi ixUti-ii wir vor einigen 
Tauen 1 riiiid;id la i dem schtmeu liiureu Wetter sehen milssen. 
Endlicfi khirte es in'ri.iden» ei»" aul. wir erhielten zuverlässige 
Beobachtungen und ersahen dieBcilicnin2 Tagen, sage 2 Tagen, 
eine älromversetzung von OSO CO Sm. Eine solche starke 
Stromversetzung ist mir in diesen Gegenden noch nicht vor- 
niiommen, jedenfalls ist dies eine Wismong, dus nsan bal 
dickem, nebligem Wetter Tristan d'Acunba, InaceessIUe und 
Nachtigal Eilanden ziemlich weitaus demWege gebe. DieStrOmung 
von diesen Inseln bis nach Liknge sind der unbeständigen 
flauen Winde wegen nicht ganz ziiveriSssig, es sei nur bemerkt, 
das.H wir von 38.1 *,§ un l ;;'.:>' W bis 4I.'.i'' S und 0* dna 
Stromversetzung von SO/O^O ."iS Sm. !>eobachteti ii. 

HL AbaohnitU Von 0" Länge naoh 80" O {»i,:»" O). 

Nach allen Angaben (Iber das angetroffene Treibeis im S- 
Atlantic auf dem Wege nach Ostindien scheint dasselbe in den 
Monaten November, Dezember in der Gegend zwischen t>" \\ i 
and 15 — a»»" 0 und bis 41 —12" Hreite am häufignten pesehen 
worden zu sein, l'a nun auch diese Strecke in du'sen Monaten 
sich durch dicke Luft und Nebel aus/rcichnet. man aber hei 
solchem Wetter •-.■hr leicht gegen In ibrndes l-.is anjagen kann, 
so ziehe icli wi uifi^tens vor, in diesen Oecendcn, wenn mög- 
lich, nicht suillichcr za gehen als 40 — 41" S, und erst wenn 
40" 0 passirt ist, die südUchste Breite, auf der ich L&oge ab- 
nlaafeB gedenke anzosteaem. Ana «Ugaa Ortedaa «ad da 
wir aach bestandig dickes nebliges Wattar hctteB, warda var- 
liaflg arst noch ein mehr direkter Ostkara gestenert Dar war- 
hemchende flaue W— N-Wind frischt etwas aaf, erreiclit abor 
kaum die Stirkc 4. Den 4. Dezb. in 41° 2!)' S und 50' 0 
klart der Nebel hei durch W nach SW laufendem Winde etwas 
auf, weht einiRO Sfnnden aus dieser Ilinime).s(iegend , krimpt 
dann aber wieder durch W n.Tch .N, behalt aber immer nur noch 
die Starke 3—4 Er^t zwischen dem »'i, und 7 12. in 42.4° Sund r 
15,.^» O kommt ein kräftiger NNW dun Ii. »elcbcr 24 Stunden | 
anhaltend uns ein tnchtipes Etmal inacben lie^s. Am H Dez. i 
macht der Wind da^e^^eu eine tnrniluhe lUiuddrebiiu^ durch N 
— W— S— 0 und NO und weht etwas Irischer. Holt dann aber 1 
bald viadar dvrcb W aacb SW. Mit naiaiaBa aoa 8W — W 



i3 

MWhuJi^ Mttitow WirtgBb ^ifr MbViA l&sMh H feibByln 

and wM Stiik«l^-8 ««il«a, Bafba wir «aaar« Ulf* nHadM 

44<>-4.5<>S ab. Am 16. Dez. in 45° 8 und swiscben W ttn4U*0 
Bar, 2V 7ii" Tb. 11°, holt der Wind wieder mal durch W mA \ 
80 und SzO, weht jedoch kaum 4 Stunden aas dieser Richtnsg, 
krimpt dann wieder mit steigendem Bar. nach W und weht 
mftssig. Am 17, treten W— SW^-Winde auf, die schliesslich nack 
S bolcnd in steifen liuen i7 — c) mit Hagelschauern ca. 12— I 
14 Stunden wehen, darauf wird es hanalicher. Wind krimpt I 
westlicli und weht frir einige Zeit müssig. Am 19. in ib" 20' 3 
und 71» .'kJ' ü. Bar. 3U 12- Tb. 11», Wind W-W8W stetig Slirks 
(6—7). Von hieraus machte ich kein S mehr gut, soadwB ata» 
erte direkt 0-Kurs. Ein irischer bis steifer W-Wiad bracbU 
ua beraita tm 9lfii. nach 4&« 8' 8 n«d 88» 88' Ow Wir batlaa | 
ala* trott dar aimags angetroflinefl laaeB WlBdanaaiar aoch 
die ganze Strecke von 0* bis nach 83" 30' 0 in 19 TM«a 
abgelanfen, was bei einer durchsegelten Distanz von 3U16bb. 
eine t&glicbe Fahrt von 190, 3 Sm., also ca. 8 Sm. die Stunde 
ergiebt. 

SlrömHHf. Nach BeobarhtnngBn fanden wir bald eine etwas 
sadlicb, bald etwas nördlich von O setzende Strömung. Im 
Mittel von 0» bis 8iJ,ü'» U auf ca. 4."i b m lU Tagen U i S , 
232 Sm. oder pr. Tag gut 12 Sm 

Ziotator Abaehnltt. Von 46« 8 und 88« O bin naols Kap 

Otsray. 

negOostigt von harten bis starmiscbcn Winden aus W bei 
einem Bar. von 3». 00 Th. It« am 91. bis 2;»..'it;" Tb. 12» am 
24. lallend, machten wir in 3 Tagen anf44..VS volle 17» Lange. | 
Hierum wird es bnig, eine Hö .jagt die andere, doch sitzt ver- | 
haitiiisnussi»: weuig Wind darin, obgleich bei dem wehenden 
SW-Wind das Har. verbaltnii.ma.isig niedrig stand, icli schrieb 
dieses der mit H.»gel und Schnee geschwjiugerten Luft zu und 
dadurch sicher gemacht, wurden noch immer alle Segel gefah- 
ren. PlOUlich am 26. als wir uns auf 44* S und tü6* O be- i 
üinden und mit hartem aWaS'WiBd. Bar. 88.78*. Ik, 10* se- I 
gelten, fiel eine Hagel- mmI BdiBadt« aus SSW ata. dia bbi 
nwt anf Seile warf. Wir Haaiaa all«« laufen, was nur «ollte, 
hielte« platt vor dea Wind nnd gelang es uns giacklicberweise 
die Segel zu beriMLObBe etwas su verlieren; hier machten wir 
auch zum er.neo Nala, seitdem wir 50» N passirt waren, auf 
dieser I',e;>.e das grosse nnterl ramseijel fest, Mit dieser Bü, 
J:e i SliliMle :>n(iir'lt. wurde \Vrt'..'r bei '■((■it.'ciideni U»r. 

ItesHiT und niarhten wir bei nach WsW und WNW krimiienden 
Winden noch bis zum 2'.». Dez. in 41" l.'»' S uud 122" b>*' 0 
Stets gute fahrt (in den letzten 8 Tagen auf 42,.'>-' S üreiM 
40° Lange), Doch von hier ab traten bei einem 3il.0U' fl*- 
hendeu Bar. leichte westliche Winde auf, die am 2. Jtax. in 
38« 80« 8 BBd 188*80' OabalttrbeB, and Iraaii SO-NO Winden. 
WlBdatmao bbA Oavittarbtea PUti ma^btaB, att dMim «rir lang- 
sam tuter der Koste aufkreuzten . Kap Otwaj kam Abends den 
7. Jan. um 8 Ubr in Sicht, um 12Ubr passirten «fr dasselbe und 
nachdem wir während der Nacht noch in Windotillc beriimRe- 
trieben hatten, arbeiteten wir hei T»Ke mit Hauen (■»tlii:li< n 
Winden nach Hort l'hilipp. lleads zu; um 3 Uhr erhielten wir 
Lotsen und ankerten um i Ihr unter (^uieusclitT in .ler lUiy, 
106 Tage von Uotbeuburg. (icsegelte Uisuoz l4all .Mcileu, 
waa dBrehaebaittUch 6 Sa. dia Stnade «ifiabt L. 



Aufgabe für NavigationMChBlsr. . 
Die nachstehende Aufgabe wurde in diar haUia d iiClw a 
Zaitaebrift .Da Za«" kttrxlieb aafgaatellt: 

Ein TOB A. BBBh B. baatinraitar Dampfar hat Oagta* 

wind und kann aar IB Meilen laufen. Indem er s StfkdM 
abhiili, vorcrOssert er seinen Fortgang anf n Meilen, WO 
n > m. Frage, »ie laiipc sollte er auf indircctcm Koraa 
liegen bleiben, um sein Ziel möglichst schnell zu erreichan. 

Gefällige aa die Redaction der „Hansa". Bodo, ein- 
gaaamdte LOnafea werden mit Dank angenonunen nnd 
varMTeadieht 



ZuaammenBepresste Luft als Betriebskraft 

wird nftchblens in .grossem Maa-st.ib in nirmiugham auf 
Anwendung konimeu Kinc von dem iD^'cuicur J. Stnrgeon 
feleitete Geaellscbaft bat die Genebmigoiig des ParlamenU 
iakoanea, tob eiaer Geatralitdla aaa nnnittelst anter 
dea Stnuaaa gdailaa BAhran naaanuB«epreaste Laft alt 
Betriebskraft aa beUeblKea Ortaa aar Varfagnng za atellaa. 
Die Oemeindevertrelung von Birminuliam hat den Plan 
befürwortet, und ist die Erlaubnis für eine l Uche von 
4 — 5 Qnadratmcilcn erteilt, von welcher zuu^lcLsi I j Q.-M. 
nit dem aeuea Betriebsmittel verseben werdeu sollen. An 
der Geatralatella werdca SBBttehat Maschinen tod 6000 P. E. 
ao^ettaltt, welche hto aaf 18 000 P.K. eoUcn erweitert 
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worden kOunei), am einen Anlagokostcopreis voa X, 1600^0, 
»h Teil des gaoMii Aktirakapitals mn 379 800 £. Da« 
«M «in« interanMaate ft»kttaol« Fr*iM att diosom 
MMB Fortlelvitt te genellMansr atMliMiar TarsorgfaBK 
gebea, and erscheint <>inR Fabrikstadt wie Birmiogham 
%mi der geeignete Boden für diesen Venaoh. Man 
gkMbt in BiehatM floBMf soImb «tifeherilC aaii n 
könnra. 

Bekanntlich wird ia Uall schon linger Betriebskraft 
aif faydraalischMB Wage itt äar Stadt nrteiU, abnr i«« 
iMMnengepressta Loft tat Utber mr Mi IfiMn, Pf«il«t'> 
bauten fttr Itrückon odnr Leuchltiirrne (Rolesmd-Torra in 
der Wes«r, FortL-Bruckc boi Kdinburg) und beim Tan&el- 
bohren (Gotthard, Sevprn-Tunnel) also immer auf kleinem 
Baooi verwandt. Jetzt soll aber eine «ugodaliDt« Anlage 
>«f Hallbwkalt gegm Bruch, Leckwatd«! udTMipMiSiit- 
taderangea erprobt «erden. Oans aiMrUeh, daas das ge* 
■paante Interesse der Ingenieure sich dem Termufe tn* 
«endet, nnd man sich bereits die Frai:?c yorlegt, ob ilok 
das System nicht auch anderswo einfuhren Usil. 



Winterliebes Wettsegeia ib«r d«a Qreae. Nachdem der 
Yachtsport allmählich angefangen hat, ans einem Segel- 
sport in einen Dampfersport flberzngeben, aag es der 
Hohe lohnen, einmal daran n erümera, wl« nooh vor 
SO Jahren fftgegeU wordo. Im Decambw vor. 3. mm 
gerade 90 Jahre verflossen, als zwei Freunde des Yachl- 
mg«1iis sich des cwiiren Segeins von Sandyhook nach Cape 
Cod Ubcrdi Qsäifr erklilrtt-n , tinJ ihre Yiichtcn resp. baare 
30 Oüü gegen einander einsetzten, wer zuerst ab Sandy- 
hook die Rhede von Covcs vor Southampton erreichen 
««ide. Ta^ damnf »diloa« der bekannte Heransgeber 
#n Kewyork Herald, Oordon Bemiett, Betltier derTaeM 
„Henrietta* sich der Wette um dnii^flben Fimufz ;in. 
So fnhren aw 10. I>crb. ISGÜ die 100' lanpcn Yarhton 
»Ucnrietta", „Flcetwing' mul .Vesta" vnn Nrwyork ab, 
gUeDrietta" längü den erproblon Dampferwegeo, die beiden 
andern nördlich und sOdlich derselben sich haltend. 

.Benrtettn'' gebranchte la Tg. dl Sk 56 Min. bei 
3100 Btt. gaeegelter Diilani. BnrebtehviMlebe Geschwin- 
digkeit »J Knoten, grösstes Etmal ara 17. Dccli., wo sifi 
280, oder durchschnittlich II Vi Knoten prutniatbte, kleinstes 
K'iii i' :iTi 19 Pec, wo sie 8 Smnden hrff 'ft tehawlMB 
Yr'ftitcr iiij|iny und nur 113 8m. durchlief. 

«Fleetwing* gebranchte 14 Tg. 6 St. 10 Hin., hei 
Sl'3ö 8ni. gesegelter Distans. GrOsstes Etmal 270, kleinstes 
136 8m. Verlor im Sturm 0 Matrosen ,_Klttverbaum. 
Spieren u. s. w. 

,Testa* 14 Tg. 6 St. 50 H., bei 3144 Sn. gflMgeltcr 
Disunz. Grttsetea Elnnl «77. UeintiM 166 Sa. Wnrde 
vor Wight v om Lotsen verteadt nwl beinnbe nof den 
Strand gcsottl. ■■" ' 



Der vorigjfthrige Sieg 
der Amerikaner über die Engländer und din sichere Aus- 
sicht, dass in diesem Jubil&nmsjahre d«r Kunifin ein noch 
heissnrcr Kampf nm die Ehre, die schnellste Yacht zu 
besitz«», befnrstebt, halt die Sportkreisc diesseits and 
jenseta des Oceatis in fort wahrend gespannter Aufregung. 
De die £agl&od«r etntabeo, dnas ihr Bausystem die Schuld 
der mederlage trigt, ober wlaaen, dass jede AbSndernng 
desselben drüben Regen »ie sofort ansgenutst wird, so 
halten sie die Neub:iuten unter strengstem Gebeimniss. 
Die Amerikaner verfahren ofTenor. Seit dem 12. d. M. 
sind 2 ilirer besten Yachten Coronet und Dauntiess teoK 
einer Wettfaiirt nach Europa begriffen, nnd ist der Coronet 
na 14. d. M., Uhr Tnu auf 40° N 64° W , und der 
JkmmäeM na ^idkee Tage 10 Uhr lO Min. Vm. auf 
39" r,n ' N und 64° 13 ' W anResprochon, letatere also 
ein weni;? hinter der erstem. Sie wollen damit ihre 
l.cistuti;,'.4lihigkeit zeigen, vielleicht auch den EnfUndem 
m deren eigenen GewAssern entgegentreten. 



Die laschlnea des ltal(e«ia«li«a raairtselilireR ),ll Be 
l'mhefte", welche von der grossen Masehinenbandnltett 
von Unudal^, Bona nnd Field in L«ab«lk (LtndiMi) kar- 
gestem werden, aollen 500 P.E., d. k. 7600 P. K. 

mehr als die mächtigsten Masrhinen eines Scbifles der 
englischen Marine (Renown z. Ii.) stark sein; sie solW-n 
sogar 91 000 V. K. indiKiren. oder 9i)00 I'. K. m-ln als 
das stärkste engiiacfae Schiff. Diese gänzlich aas Stahl 
getlbeiteten Maschinen sollen dem voUstlndlg 1 

nosftnttMetan SehiS a^a^o£g||i 

Dt« MkmMUrH^SnmSeBm t<t tbi in Toawr 

von 247 79' If ent'l. F.iL'cncewiclit, 11' engl. Länge, also 
schworer als die h^^> 'roiiner auf den pros'^pn italienischen 
Panzerschiffen, die 4 britischen 100 Tonner in (jibraltar 
und Malta von 33' Länge and die 4 80 Tonner tob 
S3' Lidj^ In Doi^r. De» III Teuner netnt am, werde 
auf 900 m Entfernung einen Eisenpanser von 87 ea glntt 
durchschlagen, während die andern kleinem OetdUHse 
nnr 57 cm dun hschlagen. Die hr^ftig'ite Ladung des 
1 1 1 Toouerä be&(«ht aus 900 U Pulver. Der Vcrscblass- 
kolbon dos Hinterladers wiegt 2} Tons« 5000 ä, dM 
GeaehoiB 1800 « «nd iat 19^ ZoU dick. 

iea gfSaale •eaehüs dar WdL Bei Friedridi Krapp 
in Essen wird jetzt ein GeschOtzrohr gefertigt, welche« 
nicht wüniger als IIJÜUÜ k« oder 2860 Ctr. wiegt. Es 
ist dies das 40 cm-Kanon L, t ", d h ein Kanon von 40oni 
Bohrnngsdnrcbmesscr nnd 40 mal so lang als in der Bohrung 
weit. Es hat somit das Rohr eine Länge von IG m, was 
etwn der Länge eines nit sechs Pferden bespannten FtUf 
geeeltltMi entapridU. Die Stahl granaten dleeei OeediOtses 
werden in zwei vernebiedenen Längen und Oewicbfen ge- 
fertigt. Die küriere und leichtere ist 1,12 m lang, 740kK 
Bciiwer, die längere nnd schwerere hat eine Länge von 
1,60m, ein Gewicht von I0.')0kg, welches letztere etwa 
dem eines 12 cm Kanonenrohrs entspricht. Die Pulver* 
ladnng wiegt 485 kg, also aebr denn das Bohr eines 
unserer schweren FoldgcsehOtee. Den Pnirer lit bfnonet 
Iirismati-;('li(". ans ih r Dmiwaldcr Fabrik. Die Icichtora 
der beiilen Granaten erhalt damit eine AnfangSf^cschwin- 
dipkeit vnii 7!Hj m, die schwerere eine solche von 610 ra. 

Es genügt, daran zo erinnern, dass man in der ersten 
Periode der gesogenen Oeschfltzc keine grdssera Ge^ 
scbwiadigikeiten nb 600 m die Sekvnde za erreichen ver- 
machte. Die leiehtere der beiden Granaten dnrchbohrt 
nahe der Ge^chUtzmttndnng eine schmiedeeigeme Platte 
von 1,142 m oder zwei Platten, von denen die erste 0,55 
die zweite 0,837 m stark ist; bei der schwereren Granat» 
bind die entsprechenden Zahlen 1,207 nnd 0,60+0,68 a. 
In der Zelt bto 1668 veiaoekte die ArliDerie niekt soviel 
Millimeter Plattenstärke zu durchschlagen als jetzt Centi- 
meter. Späterhin hielt man lange Zeit an dem Satze fest, 
dass ein Geschütz nieht mehr PlattenstArke zu durch- 
bohren vermag, als die Weite seiner Bohmng beträgt. 
Jetzt sehen wir, dass Krupp mit seinem neuen GeschAtS 
eine Platte von der dreifachen Welte der Getehotsbokranf 
zn dorebeehlagen fa Stande Ist, Weleh gewaltiger For- 
schritt, nm den uns Franzosen und Fnpländpr norh lange 
beneiden werden! AnssiT diesem 4h cm I.'40 bestehen 
noch zwei Modelle das leichtere der beiden war I8S.') 

auf der Antwerpener Aasitellaug. Sein Bohrgewicht be- 
trägt 2400 Ctr., der Verschluss (ein Randkeil) wiegt allein 
75Clr., was dön Geviekt eines Inngen 15 ea Bini^ 
nonenrohrs entsprlebt Ia Tersnehe tot eis 45 ea Kanon, 
dessen Rohr 3000 Ctr. schwer werden sali. Die Granate 
wird nicht wciiigtr als 30 Ctr. wiegen und die Länge eines 
ausgewachsenen Mannes (1,80 m) haben. 

Von dem Hafenplau losrfltBn anf Nerd-kerca haben 
die EnglSsder wenig Freude gebnbt Trotz der Warnung 
des landeskundigen Präsidenten der KOnigl. Oeog. Oesell- 
schaft, Sir Rutherford Alcock, dass Korea ein dnrchaos 
armes Land sei (10 Mill. Einwohner ])rinBen au Staats- 
einkuuftea mit Mttbo 200 OOu ät. auf), hatten englische 
Chauvinisten doch die Regierung zn verleiten gewnsst, auf 
der Nordktste einen Hafen Hamilton aasnIegeB, .damit 
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die Russen sich dort nicbt festseUtTn/ Letztere freilich 
ItaüeskiiDdiger als die Engländer, dachten mehr m die 
wirtschaftlich bedoatendere Sttdküste, nnd haben die £ng- 
lAoder rabig gowibren iwsm, bis aie aacb kaoa St 
Jahren ntt httten. Bnd« Jaour irarde nlalidi «0» giue 

mit einem Aufwand von MiU Dollars erbaute Stadt, 
oachdem sie von dcu wcuigfn Bfiwobneni ncräuml war, 
in Öffentlicher Versteigerung in Nagasaki fur 2:>0 (l%o) 
wieder verkanft, und zwar nur mit der eigentlicb scbimpf- 
liehen Bedingung, dass ein englisches Kriegsschiff einen 
KMdtabrer dabio »cUiepfB, iunf. fr ihw JSoli dort ein- 
laden könne. J. M. 8. Ilrelmnd liat TicMf eine Bark 
„ Porothy ° von Nagasaki nai.b Vori ITulrailton umsonst 
Schleppen müssen, und diese Bark iiat hia lam 20. Febr. 
unter dem Schatz des engl. Kanoneebootes das Kauholz 
eingeUden. Damit ist Port HanUton.Ton der Karte tob 
Korea veTicbwnnden, noch aehneUcr ah ea darnnf «r- 
Mhienen ist. 

Kelllslen des V. & U. Dampfeiä ..^'^paul" nüi dem 
chines. Transportschiff ^Wang-Min-Cbing". Niemals wol 
vorher haben die AanaUn der Peninsolar and Oriental 
G«B|MHqr «in so hddageDtveilfla 8«enHltt«k na verteiehnen 
gehabt , wie diese am 17. .Tanuar d. J. frOhmorgens auf 
dem Wnsungflnsse in der Nähe des bussem Feuerschiffs 
stati^ebabte Kollision, der ^ ;eichlich lj^) Atf>n«<^hnn »nm 
Opfer fie len. Das chinesische schiff lag dort .vür_4nlvet. 
IM irirde ^Lü N' bei von dem il^epaul" ^rartig mittschiffs 
«ngerauit, dÖTTriofort «ank und fast die halbe Mann- 
aehafk nnd Paaiagiere, snneist noch in den Kojen, mit 
nacli nntfn riss. Da das Schiff auf dem Kiel zu <;tehea 
kam und eine Meiijic l.euli' sich iti die Wanten gerettet 
hatte, so gelang es, die grossere Hillflc der Leute /u 
retten, anter andern den Kapitän, 2 bleuerlcute. alle 
Earopler an Bord; die nbrigen ca. 100 Mann sind unter- 
gegaagen. Der gNepAol" werde nur am fing etwaa be- 
eehldigt nnd konnte dann «ehten Weg fortsetaen. 

Der titsrexfnrw rom 15. Hin, welcher sich bi- tief 
in Böhmen und über Mittcldeutscbland . die Rhi'iiipi nviiu 
erstreckte, war wieder einer jener rularstOrnie, welche 
vrcgcD ihrer durchweg gradiiuigeu iiabn von Doce als 
StanaUlnnc klassificirt wurden. Ebenso wie der furchtbare 
Odtaa vom 12/13, Nov. 187» nad 4ß. Dec 1883 raaen 
dleae Stttrme im Bett der Ostsee hertmter, geraden Wega 
mit polarer Klllto in die tlbererw^rmfen südlichen Gegenden 
bineinstosscnd, ohne l'rebuiit: uiich liiiks i)der rechts. Wie 
sich 1 87 2 namentlich die diUii.schcn Meterolnuen vergeblich 
abmähten, einnHinimam'' zur Erklärung herbeizuschaffen — 
dte leldite ahehsltehe Dcspression von damals war zum 
Lachen — ao liegen nach Jetst keine weitern Möglichkeiten 
vor, den Orkan vom 12. HBrz mit einer Wirbelbewegung 
in Verbindnn;' zu brineen. Das I!fr]>l.'itzliclio des F.inbruclis 
ist vielmehr das Charakteristische des Orkans. Am beatcn 
schildert dies eine Hitteilnng ans Groifswald vom Tage 
nachher. Es heiast daaelbat: «Gestern Abend kurz nach 
7 Uhr begann hier «In fiirehdiarer Orican nna lINO «i 
wüten, dessen Toben um so gefährlicher wurde, als er ein 
dichtes Schneegestöber veranJassto. Schreiber dlesea be- 
fand sich gerade auf der Stra.sse, uls wit aus dem Aermel 
geschOttclt die Windsbraut losbrach und die Lnft in ein 
undurchdringliches Schnccfcld verwandelte. Ich habe die 
beiden Stnrmflnten vom 12/13. Nov. 1873 nnd 4/5. Deo. 
166}, die entere aogar an einem ilngs vom Heere nm« 
toettn Orte, »Umtobt» erfner» aleb aber nicht ein' 



Ahnliobeo Orkans von so elementarer Gewalt. Bis gegen 
11 Uhr tobt« der Storm in ■nnetnündeter Stirko weiter, 
die SHuatfon dnrfte aehen geftfarlleh genannt «erden. Be- 
reits schlugen die Wogen in d^m hiesigen kleinen lUfen 
über die Qaaimaucr hinaus aufs Bollwerk, der W:isser- 
stand war um mehr als einen Meter gestiegen, noch i—i 
Stunden und der 12. Nov. hätte einen Nachfolger ge- 
funden. Da begann znm GlQck die Gewalt ein wenig 
nacbinUssea, das Schneetreiben hörte an^ der Höhepnnkt 
war flberackitten'. Der (ranae Orkan war ein In we- 
nigen Stunden, aher mit desto grösserer Gewalt sich 
vollziehender Ausuleicb eines gesiurten atmosph&riscben 
Gleicbpewicbts, de-sen Trsprung liocti olicn im bottnischea 
Meerbasen zu suchen sein dürfte, denn der Lübecker 
Dampfer «Straaabnrg*, Knjit J. Nachtwey, von Libau nach 
Lobeck bestimmt, wurde, kann in offener See «ogelangt, 
ebenso pictzlich von ihm hberfhllen wie die Kflatenitidta 
der Ostsee und natürlich, ohne sonderlich vorn Haroroeter 
gewarnt zu sein. Er verlor durch Sutrsseen seinea 
Zimmeraaon, seine ganze Decksladung von 100 Fässer 
Spiritna, die Baekbordverschaosnng ganx und die Steaer- 
bordvoraeltanrang (eilweiae, nnd irönnte nr Not, da die 
Kohlenbunker auch vollschlugen, in Bünne auf Bornholm 
einlaufen, nm die Yerscbanzung notdürftig soweit wieder- 
herzustellen, dass er nach l.iibeik weiter fahren konnte, 
als der Orkan nach verltalti!isiiias»ig sehr kurzer Zeit sich 
wieder gelegt hatte. Da das Unwetter 7" Kititc trotz 
dichtesten Schneetreibens mitbrachte, ao ist damit dar 
polare Charakter des Einbmcha vollaof «rwieaen. Das 
alsbald zusammengetretene Seeaml gab seinen Spruch 
dahin ab: ,Der Verlust des Lelniis des /immcrmanneä 
Utesch, der Docksladung und der liac kbni .l-Schanzkleidnng 
ist veranlasst durch den pluiitiich aulgekommenen Orkaa 
nnd die über daa Schiff einbrechenden Sturzseon. Oer 
Schiffer nnd dar Stenenaasn haben den Unfall und deamn 
Folgen weder dnrch HtnÜMigen voeh dnreh Unteriaanum 
verschuldet.'' 

MaTigftttODMchnle. 

Am 1. AptU er. b e g i n n t an der bief>is<^n Nari^ttiimitf^ohale 
«IttnenerXnranafQrÄeSteaenim&nBktiuuic, woiu die Aufnnliin«- 
IVüfung IUI (loinftelbea Tage im hieeigen Navigationiw« hullokulc 
HtattliuJeD wird. 

Nach begoiincnr»m T'p.torrirJitsknrs«!«" k'jnnpn wührenu Oer 
eniton drei Mojintr isiifri;ilHiii'f:iliii,'r S.1iü1>t MO<-ti n!irblr:i;.'lirh 
anffrennn>men w.-nlcii. "initiT ;uicli ikk-Ii «olcije iSrhUlcr. welch« 
einen ^-liMi iii'u fiuorrii iitskiir.^UH ^fction einmal iJiiri'hk'<'»^*cht 
habt'u. <xici' ua* hwemeii, da«9 «w iiut d(Mi bi* dahin darciigenom- 
menen CnterTicht»>,'egeB«t*od«'n vrtllig vertnwt aind. 

Aufiiahme in die Schiff«-kla8fle und in die Voaadinle finde* 
jedeneit statt. 

fieesteBünde, den la. Marz 1887. 

Da* Kuratorium 
Brauacit. 

C PLATH, Mechaniker 

M <*w¥aimwwgr- HtubbenHulc 8S 

A2lmut- und Steuer - K[jrri|iassB ^ "i Iii* n 1;-- :i 

nach W. Tbomton's Prinzip, Schwiminkompasse , Ma- 
rlnelwrenigtgr, Stxtanten und Halbsextanten verbes- 
serter Konstruktion eigener FabrilL Unter den letzten 
vciTi (1er Boewarte untersQohten 72 InstramenteQ 
waren 65 Ohne ExeeRfrteHII. 
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Caelral- Bureau: Berlin W, Lai/.n»^!r;i^i5e 85. 
. Scbiffbaumeister Friedrich SelrJler, Cenrral-Director. 

Scbiff^aumeistcr C H. Krau» in Kiel, Terbniichcr Director. 
Die GüBoUschaft boabslchtlgt in deutBchun umi nUBBerdeutechon il afenplatzen , WO Bl« SUr Zalt noch 
nicht vertreten ist , Agenten oder Uüalchtlger zu ernennen, und nijnmt daa Central • Bursau basUgUoiie 
Bewerbungen um diese Stollen entgegen. 
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v«a & W. BiUmaa la 1 
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W. von Fre«dan, bokii, ThomutnM« ». 

T«l*|[rua ■ Utvuti : 
Fra*d*A Bonn, 
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Hin» gr. Bant«)! II Htinbarg. 
Yarli« TOD Hm W, MUofnoH In Br»iB*D 
IM« ,H<inma' «ricbalnt Jadan tun Sonnlkg 
fiaateUungen taf di« .Wanma" D»bm«B ftlla 
BachhKodlan(«n, lowi« allg PoiUnUr and Zci- 
tnnga«zpodUloD«n «nt^agflo, deafcl. dU Rodftktioo 
in Bonn, Tbomutru«« *, dU V*rl&gihuidlnn|r 
in Breoian, ObenutruH <4 nnd die Draektr«! 
io Htinbuni, Rr. BanUb IS. SeadnngcD fttr dla 
Radkktion oder Bapadltion «erden an den liUt- 
gananntaD dr«l Stallen angenommen. Abonno- 
mant Jadanait, fiObeia Namuern ««idan naeb- 
(aliatan. 




Abonn«mentapr*la : 

vierteljährlich för HamburFr 2Vi JL, 
für auswilrta 3 ,<t ^ 3 sh, Sterl. 
Einzelne Nunnern 60 4 = 6 d. 

Vt«aD InMrate, «alche mit S5 A dla 
PatlUaüa oder daraa RaoB berechnet werden, 
beliebe man eich an dla Verla^haadlung In Br«- 
men oder die Expedition In Uaabnrg oder dla 
Redaktion in Bonn ea wanden, 

FrUhar«, kompUla, gabaadaa« Jahr- 
ginga y. IB72. 1174. 1876, IB77, ISTB, It7e, Itao 
IS8I, IB81 1(83, 1104, ISaS (MS tiad durch alla 
Baekkaadlaagaa.iawi« darebdiaRadaklion.dia 



Dr 



Prall Jkt; rur latitan aad vorlalilaa 
Jahrgang M S. 



No. S. HAMBUBG, Sonntag, den 17. April 1887. Jahrgang. 
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Von W. Soberek, KöniKÜcher Aatruuom in Hongkong. 
III. 

lerkinfl, Bahnei, li«srb«laJif;keiteB, Mlassen aad 
■•■ailiche McBgei dier Taifune. 

Fast alle Taifune scheinen im Osten oder Südosten 
der Inselgruppe der Philippinen zu entstehen , nnd zwar 
in dem Teile des Oeeans, welcher im Süden eines Gebiets 
hohen Luftdrucks liegt, das ober dem im Sommer durch 
hohe Oberflächen-Temperatur ausgezeichneten nördlichen 
Pacific ruht. Mitunter bilden sich Taifune auch in der 
China-See, aber dann entwickeln sie seilen eine grosse 
Kraft, weil sie sich rasch nach Norden bewegen und auf 
das Festland von China oder auf Formosa hinauftreten. 
Wegen ihrer geringen Ausdehnung können sie leicht von 
den TOD ihnen Qherfallencn Schiffen vermieden werden. 
Die Aufregung der See ist keineswegs fürchterlich und 
werden sie deshalb gewöhnlich nur als volle Stürme in 
den hier zur Einsicht verstellten Schiffsjournalen bezeichnet 
Wendet sich jedoch ein Taifun dieser Art nordwärts durch 
den Formosa-Kanal, so wird er bald ebenso furchtbar als 
einer von den im tropischen Pacific entstandenen. Wir 
haben keine Spuren von Taifunen südlich von 9° Nord- 
breito entdeckt. Da man jedoch Orkane auch in niedrigem 
Breiten angetroffen hat, so mögen immerhin vereinzelte 
Taifune auch aus grösserer Xähc des Aequators herstammen. 

£s kommt häufig vor, dass ein von einem Taifun in 
et^ra 12° N und 135° 0 von Grecnwich befallenes Schiff 
gar keinen starken Wind oder schlechtes Wetter verspürt, 



bis CS etwa 100 Sm vom Mittelfelde entfernt ist Weil 
aber die Taifune in dieser Mecresgcgcnd äusserst heftig 
auftreten , so ist es höchst wichtig , nach den im ersten 
Abschnitt dieser Betrachtungen mitgeteilten vorläufigen 
Warnnngszcichen auszuschauen und dabei im Auge zu be- 
halten, daüs durt die räumliche Ausbreitung der Taifune 
noch so gering ist. Ausserdem bewegen sie sich dort noch 
so langsam vorwärts, dass man, zeitig vor der Gefahr ge- 
warnt, derselben sich leicht entziehen kann, und zwar um so 
leichter, als man sieb versichert halten darf, dass in jener 
Gegend der Taifun eine westnordwestliche bis nordwest- 
liche, am häufigsten die ersterc Richtung verfolgt Es ist 
deshalb am ratsumsten, sich östlich von ihm zu briugen. 
In der Nähe der Philippinen nehmen die Taifune eine 
mehr nördliche Richtung an, indem sie nach NW oder 
NNW vorrücken. Häufig jedoch behalten sie ihre west- 
nordwe&tlicho Richtung bei, fegen Uber die Inseln weg und 
treten so nach der China See hinüber. Im Frühling und 
Herbst bat man sogar an ihnen eine westliche Richtung 
beobachtet, die nach Uebertritt in die China See zur süd- 
westlichen wird. Befindet man sich jedoch im Osten der 
Philippinen, so sollte man darnach trachten, südöstlich 
von dem Taifuugebiet zu kommen, indem man, wenn 
möglich, hinter dem Mittelfelde herumgeht Ist man nach 
Norden bestimmt so kann man dann Nutzen ziehen von 
den frischen südlichen und sOdwe^tlichen Winden, mnss 
sich jedoch hüten, dem nur höchstens etwa ß Sm in der 
Stunde fortrückenden Taifnn zu nahe zu kommen. Man 
findet dort dann nur böige nasse Witterung. 

Wenn alle Bahnen der vom Schreiber dieser Zeilen in 
den Ictztverfiossenen Jahren untersuchten Taifune auf einer 
Karte des fernen Ostens eingetragen werden, so gleicht 
ihr Gesammtbild einem Fächer, weil mit wenigen Aus- 
nahmen alle Wege von jener obengenannten Gegend aus- 
zugehen scheinen und sich von dort nach allen Richtungen 
zwischen W und N, meistens jedoch zuerst nach W und 
später nach NW ausbreiten. Auf höheren Breiten biegen 
sie gewöhnlich um nach NO, nachdem sie eine Strecke 
nordwärts zurückgelegt haben. Doch nicht jeder Taifnn 
biegt nach XO aus: einige wenden sich sogar, wie vorhin 
erwähnt, nach SW nnd verschwinden im chinesischen 
Meere. Die übrigen biegen zwischen 20 N nnd 40 ° N 
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and zwischen 115* 0 und 130 0 nach NO am, und liegt 
der Feoertaira TOB Hiddle Dog im lUttalpunkt dieser 
Gegend, wo sie mmnbiefreii pllegon. 

Dil- liltliche Bahn tines Taifuns liat deshalb Aehn- 
liclikcit mit einer rtinihi l, dorcn Achse 0— \V streicht, 
und deren Scheitel im \V> sti'ti v.jii der oben (■ezi ichneten 
Gegend liegt. Jede einzelne Taifanbahn ist jedoch nichts 
weniger als etao regelmässige Parabel, und rubren die 
Abweichungen angOBSCheiiiUch von den Einwirkungen des 
asiatischen Festlandes und den hoben Torgelagcrten Inseln, 
bcsoTiiicrs von Formo^a , «nwic von .ien iir-iT^rlu-ii'ipn 
Winden her. Denn unzwcifolhait i^t dm ForUciurcitcu de» 
Taifons eine Wirkung des zur Zeit nicht gerade an der 
£rüoberfl&ehe sondern Tielmehr in einer gewissen Uöhe 
der Atmospbttro harrMdionden Wiades, dessen Rlebtnng 
iilnrri in«timmt mit der der Wolken, welche itn hintern 
llalik reise des Taifunfcldcs «ich fast geradewegs nach 
tlessi'ii Mittcliiiinkt lifwi n. Wenn ji'ilm h .in der Erd- 
oberfläche ein bturki r WiuJ weht, so jiigt er zuweilen ganz 
offODknndig den Taifun vor sich her. Die Taifune scheinen 
sieh nar dann in der China See nach SW sn wenden, 
wenn der NO-IDnnan krlMg dnrcbstehl. Im Sommer 1885 
dagegen, als der SW-Monsun kraftig webte, bewegten sich 
die meisten Taifune schon im Osten von l'onnosa nach Nord. 
Daraus erhellt, dass die Taifune von der .lahreszeit ab- 
hängig sind. Sic werden aus demselben Gronde ans ihrer 
arsprtlnglicbcn Dahn abgelenkt, wenn sie starken, ans offenen 
Kanllen, wie der Kanal von Formosa oder Korea, wehenden 
Wmden begegnen, vergrOssem aber dann oft plOtsUeh 
die Geschwindigkeit ihres Fortscbreilens. 

Im Durchschnitt bewegt sich das Mittelfeld eines 
Taifuns in 11 Hrt iie um Sm in der Stunde vorwttrts. 
In 13 ^ Breite beträgt die Geschwindigkeit des Vorrttckens 
6| So« in IS** BSm, in 20" 9 Sm, in 25 ° II Sm, in 
3p« 14 So oni in Sltl'^ Breite 17 Sm die Stande. Bei 
Ti^onen im Sttden ton 13* Ist die Geschwtndigkett 
durchweg die gcnanntf , >(> ilass Scliifrsfil^irer ■-ii-li liiif Jie 
gemachte Angabo verlassen dürfen, doch wird dit- (ie- 
schwindigkeil je weiter nach Norden desto v* i ;iiid( rlii In r. 
In 321" Breite schwankt sie zwischen 6 Sm und 36 Sm 
In der Stande, so data man darchans nicht darauf ver- 
trauen darf, dass ein ▼Mleicbt in der Nähe webender 
Taifun mit der mittleren Geschwindigkeit, die der Breite 
■onst zukommt, sich vorwärts bewcue 

In den „Beobachtungen nnd Unteräuchungen auf der 
Sternwarte von Hongkong vom Jahre 1881"*) schlug 
Schreiber dieses vor, die Taifune in 4 Klassen zu teilen, 
«nd swar nach Haaasgabe der von ihnen gew»hn1ieh ein- 
geschlagcnfn Woge Es kommen natürlich aurh ausscr- 
gewöhnlichu H.itini-n vor, wie 2. B. bei den in der China 
See cntateheiulcn l aifiiora, aber diete Baiapiele aind var- 
hlltnissmässig M Ücn. 

Taifune der ersten Klasse entstehen am Anfang und 
tm Scblass der Taifiin-Jabresseit. Sie kreuzen die China- 
Sc« ond wandern entweder in nordwestlieber Riebtang von 
der N';iL'hbar5chaft von Luzon nach Tutikitii,' , imlf-ra sia 
Südlick oder quer über die In^cl Hiiinaii streichen, oder 
sie wenden sich, imFull liberAnani lu>lter Barometerstand 
herrscht, anfangs westlich und dann erst südwestlich. Man 
kaon sie gewbbnBcb 5—6 Tage hindurch verfolgen. 

Taifune der zweitSD Klasse kommen aa häufigsten 
vor and lassen sich am weitesten verfolgen. So lange sie 
sich in der Nähe von Lnzon anniiiltfji, bcwe^jen sie sich nach 
NW and treten dann im ijüdca dei i ormu^a-Kanals auf das 
chinesische Festland aber, in welchem Fall sie plötzlich ihren 
Charakter als den eines tropischen Orkans einbttssen, sich 
im Lmen das Fsi0aad«a nmbiegen, md zwiaehea Shanghai 
and Chefoo wieder auf See hinaustreten, (wobei sie einen 
Teil ihrer früheren Heftigkeit wieder annehmen), dann 
qaer Uder odfir an Korea vorbei ziehoo und endlich in 
ihrer nordöstlichen Bewegung ans Sicht kommen, — oder 
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Isie gehen darch den Formosa-Kanal hinanf, biagen an 
nach NO ond wenden sieb nach dan Kftstao von Japan, — 
oder endlieb drittens, sie treffen die chinesische KUsteisi 

I Norden von Fonnn^a, Taifune der letzten Art entstehen 
weiter östlich von den Philippinen als die andern. Sie 
setzen entweder ihre nordwestliche Bewegung fort, in 
welchem Fall sie bald verloren geben, oder sie biegen BD 
nnd passiren nordöstlich natie an Korea vorbei. Talfnneder 
swaitea Klasse kommen in den Monaten Juni, Juli, August 
nnd September vor, am bKolipten in den beiden letztgc- 
r.niritfn Monaten. Ein Drittel aller Taifin.r M-Iicint la 

, di<'st»r Klasse zu gehören. Man kann sif durrli!,( büittlich 
7 Tage, genauer .'» — 12 Tage lang verfolgen. 

Taifune der dritten Klasse sind wahrscheinlich di« 
sablreicbsten von allen, doeb begegnet man ihnen nicht 
so oft als denen der zweiten Klasse, und beruht desbulh 
das Vorhandensein eines solchen Taifuns auf MatniassungCD. 
wrli lif sidi auf ini' T'iiiwirlinn^' auf «ias Weiter hii:;-. 
der cliinesi^rbi'ti Kii-ten während der guten Jahreszeit 

I stützen. Sie in Inn uäinlich ostwärts von Formosa naeh 

i Korden. Kacb ihrem Umbiegen wandern sie gewabnliek 

I nahe an Japan vorbei, doch bewegt sieb ein Taifan dieser 
Klasse zuweilen auch in nnrrlnordwcstlichcr Richtung und 

I biegt erst im Westen von Ivori a um. Sic herrscheu in 
der--idben Jahreszeit wie die T:ufiint di-r /.isri;en Klasse 

I und lassen sich 7 Tage hindurch, genauer 3 — 12 Tage 
lang verfolgen. Fin Taifun dieser Klasse folgt öfters einem 
der sweiten Klasse. Denn «s ist eiaa wohlbekannte Thal« 
saebe, dass Depressionen mwli Ptttno hingezogen werden, 
Uber welche knn vorher eine Mdaro Depression hinweg* 
gezogen ist. 

Taifuni' di'r vierten Klasse passiren stldlich von Luzon 
und wandern westlich, oder wenigstens zuerst nach <üe$er 
Richtung, und dann sadwestli^. Sie treten an Beginn mid 
I am Sehlnse der Taifnsseit anf, wahrend der NO-Monson 
I IcrSft]^ darebsteht, namentlich im April und spät im Herbei. 
; sind ab' r --ehr si.dtiMi. Pie >olK'ri im Herbst liefti^'er '( ':ä, 
[ als im Frühjahr. Da sie auf so niedriger Ureite zu lt»a»e 
sind, 80 ist ihre Grösse natürlich sehr beschränkt. Schre\>»tT 
I dieses Iwnnte ihnen niemals länger als 1—3 Tage folgen- 
Der Proxestsats der in aUen Monaten des JSibtss 
vorkommenden Taifune ist folgender: im Jaanar 9, tot 
Februar 0, im März 2, im April 2, Im Mal 5, im Juni 5, 
im Juli 10, im August Ifl. im Si ptember 27, im Oktober 
IG, im November 8 und im Dtiember 3. Aus diesen 
Z.ihlen geht hervor, dass der September der taifunrcichstc 
Monat ist, dass man aber im genauen Sinne des Worts 
nicht von einer got begrensten Tailan-Jahresieit sprveben 
darf. 

Durchschnittlich kommen in jedem Jahr 15 Taifune 
vor, doch zeigen Taifune in verschiedenen Jabrat ftneh 
verschiedene Charaktereigentümlichkeiten. 



Dwr briUMhe Marine-Etat riebst einer UtbBnioM 

Ober die Landarmee. 

Da wir erst kiirzliea aus dem Marinc-Klat der Kais, 
deutschen Marine an dieser SLclIe Leri<'luct haben, so mag 
es interessant crscheiuen, auch einmal die ii^iats der 
grössten Seemächte, znngeiist Qroasbritanniens, in ihren ein- 
seinen Hanptufttellmigen vor ans vorobergeben an iMsea. 
Wir bitten aber im Torans nm gütige Vaebsiebt, wenn 
ans die WieJurgalic der eiazelnen rosten aus der offici- 
ellen cugli.scbca Sprache in uu^rts duuiscbe nicht fiber- 
all vollständig gelingen sollte , und werden sehr dankbar 
dafflr seia, wenn die Ausfallnog der «bargrossen Lftckea, 
wakba nnsara, den Anfordervngea dar Tageaiitaratsr 
gegsnlb«irdiirebwegeridirm2i«Azu nennendenLeistungen der 
allgemeinen wie technischen Wörterbacher bieten, uns von 
kundigerer Seite sollte erleichtert werden, wo die eigene 
Kraft nicht ausreichend erschien. An unäera redlichen 
Bemtthnngen, der Schwierigkeiten der Uebertragnng gknzlich 
vmeliiedeaer Systeme der Becbnangslegug Earmvardn^ 
«üd «Ohl insBaml sweifalB wolin. 
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Gleiili TH Anfang begegmti uns zwei Au^Jrütkc. hs\ 
d«nen die 'WörtorbOctter uns natürlich in Stich lassen, die 
aber doch ihr« hohe «irtscbaftliehe Bedeutung haben. Die 
BlBtter — und wir folgea taiw nmeitt den Aiif$teUBngen 
d«r .Adminltjr ud Hone Gnardt Oiuette' — reden von 
einer «gross Estimate" for tlif; N':tvy tiiul einer , iietEstimatp" 
f, t. N. — Nach näherer Keiinlnis pariumeutitri^rlur De- 
lundlnngswcisc von Rcgierunfrs- Vorlagen, glaolen wir in 
den pSross Estimate" di« eigeotliclie Vorlage der Uegiernng 
an das Parianent, In der «««if Eatlmate" dagegen dl« nn 
die Abstriche des Parlaments vemlnderte RegieTliSgSTor- 
lagc lu erkennen, l'eberhaupt aber wolle man fernerhin 
bedenken, da^s liiintiL; uti-^cif toclnusihen rie/eichnungcn 
sich mit denen der englischen Etats nicht decken. 

Die britischen Mttrine'Elait beUettn aich nan Im 
gross Estimate 

Ar das Fiaanqabr 1886/87 anf £ 13 090440 «nd 

^ ^ , 1887/88 , „ 13 650 626, sind also 

um X 360 Iftfi Kcs'icgcn. Dagegen heliefen sich die net 
Estimate^ 

fttr das Finiin^jahr 1886/87 aof M, 13 396 500 und 
, ., 1887/88 , , »993100, lind nlsn 

W 2 596600 gestiegen. 

Die jetxifeti Vonnsebllge von 2 13 650 696 (Br das 

Finnn/j.ihr I °?7 P5 \ erteilen sich über nachstehende Posten, 
welche wir unter unstTii, überall aber unter Beifügung 
der englischen Kapitel - Uebcrsi hriften. fol^'cn lassen. 

MiJitiü7>«reoDaI (Wages for Seanuui and Mariuen). £ 3 021 C35 
Ibtnraiverpflegmig nnd VoMeMnag («lelailliiigand 

Hothins) » 1283800 

AiiinitftütiU ; Aihniritlty ofCi. c > 9079X0 

KüHtb'uwtK'he und Seewetir i^Coufit gnani and Xaval 

Resene») > »7 667 

WiMeiutcbaAliche Institute (Scientific braacfa). . . . . t 184 

Werftbelrieb moOjniß and Nvnl Yarda) > 17IOSI7 

Magaaine fttr Lebeoimittel (VictuUiag Yaida) .... * 70 780 

Krankenpfiti«^ (Medical EstabliahmeBti) > 67 060 

Marine StutiooAdietiat (.Marine DivlMona) > 21 734 

Vorrat« aller Art (Naval Stores) > 1 336 000 

fiu von Schiffen und Maschinen bei Privaten 

(MachinCTV i«n4 »hip« buill liy coiitnwl) > a3<l 3<X> 

Neubauten. >i;iHi hiin !i, Au8l>eBaeruiigt'n etc. (New 

work, machiiw?ry, rtpairB etc.) » 630 663 

Anneion und Vorrat« an dcnaelben (Medicfaie aad 

medical storea ) > 81 MO 

Ihcbtenflag» (Martial law and law chaigaa) > 9400 

Vendnedtoe Atugabon ;miacell«aeoB a chMaea)... » 140780 
Aktiver Dienat (ToUl, ofTe-i^vo afltvfcas) £11 IM 704 



Balbaald nod DiMKUiltionaBuld (Halfpay aod lotiNd 

wqr » 019 860 

(1) WUlrieche Penaioaeit «ad BeeOge (HiUtaiy 

pnuiioiu« and allowaaMS) ................ » 90^972 

(9) Civtie l'ensionen und Bartge (Civil {lenidaaa 

and allowance«^ > 333300 



Oanzer Marine Diennt (Total naval aerflee) <18 SMte6 
Bei«»-, MMech- and nacbtkoeteo (CooTeyaaoe of 

toeope) » 313800 



Ganzer Marine-Etat (Grund TuUif' £13 r.r.O fi2fl 
Gegen unsem Etat im Ordinario von Milt. Jk 
ist also der englische Etat von 273,2 Mill. an das 
7,1 fache grösser, and «nter HiBsarecbanng onsen Extra- 
onUanriuns ffir 1SS7/88 tob 9,3WXLJk, nbnliB Oansen 
von 47,6 Hill. Jk inner noch an das 5,8 fache grösser, 
wenn laan die voraosaiebtlichen Nachforderuagen beim 
britischen Etat ▼orliitfl|f iln anbeltnint «naser Bncbnmg 
lässt. 

Eiaen belebrcnden Einblick in die Grösse und Aas- 
dehmsg der von der britiscben Flotte an achatsenden 
balnisebeB iiod aaswartifna iBteresseB gewibrt die Lish 

der für das genanntr Jahr in Dienst rje^frUfoi (miii- 
tnissioned) Schiff'e. OLenpenannte Zeitung gicbf liic I.isto 
nach dem V(jr;inM h!;tpc in der alphabetischen Ordninisr der 
Scbiffsnamen, augenscheinlich damit die Angehörigen am 
festen Lande die Scbfffe leichter anf den answürtigen 
ond beiniscbea Stationen ete. wiederfinden könaea. Da 
uns diese ROcksiebt feblt, aad aas nebr der Charakter 
tnd die Zalil tier in Dienst ge<itclltcn Fahr7Pni:;e inti r. ssircn 
d9rfte, so haben wir die Mühe nicht gescheut, die lange 
Liste der Fabrzeage nach ZaU aad Art deiaelbon am zn 



ordnen nnd fanden nun als in Dienst !,'!st<lltc SrLiffe 
(Ii. M's ships in comroission'» folgende vor, die mit wenigen 
Luinhift gemacbten Ati'-iialiinca alle Dampfschiffe sind: 
1. 27 Cfi A fn««!! , rillt ;inr> <i<;9ch<itien und »ir.22 Mnun Boa. 
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67 




87. 


1 StahlHchlcpper . » 

2 T)epotj»c'hii!fc ... » 




» 


9 


(54 


> 


Sfl. 
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> 


1&3 




3t' 


1 Ka.liTl'o<it . . . j 




> 


1 


40 


> 


(0, 


1 Kiiiii^'I .lacht . 5 


2 


» 




151 


> 


41. 


1 FliiK*«,'hitI' ...» 


1» 






2rAi 


> 



41 Typen, 207 Fahneoge 1638 eeaetatttaa^ 83S&& Maaa Bea. 
Sie verteftes sfcb Ober eine UfwtM von StaSoaem 

' und Ahfdhinijm, welche liier einzeln an/nfübren gar zu 
I weitlauftig i>mi würde, Unter ihnen bind 97 Schiffe auf 
inländischen Stationen der britischen Inseln (eingerechnet 
die Scliiffe in »particolar serrice' and «conunissioniBg*, 
SebalsehilO ete.), 1 to Qlbraltar, S9 Fabnoage In IDtte!« 
I mcer, (daraater 1 vor den Donan-Mflndangen) , 10 aa 
der West- und Sfld-EOste von Afrika, 15 in Ostindien 
(die ostindiseheri Tniippen - Transportschiffe eingerechnet) 
24 in China, 1 1 in .Australien, 7 in der Siidüee, 2 an der 
OstkOste von Nordamerika ( I in Bermuda) 2 in Westindlea, 
11 ia Nordanerika aad Westiadiea, 4 aa der OatkOat« 
▼OB Sodanerika, 1 aa der WeatkOvte tob SOdanerfka, iai 
Ganzen wieder obipe 2<"i7 FahrzeiiRC. 

Ohirbi'fi hlshfibrr ist nntürlich I. M., dioKönigin v. Gross- 
britannicn und K;n<erin von Indien. Ihr jicrsihtlicficr Ad- 
( jutant ist ihr Sohn, der Vieu-Admiral, Herzog von I^liri- 
; bürg- Die Ctfxrlmftc leitet die Admiralität (lioard üf 
Adniralty), bestebead ans 6 Lords der AdnuraliUlt, den 
I parianesUuitBeben and fiBaBxlellea Bekretir, eisen perna- 
nenten Sekrftilr iiler nicht mit der Parlamcnt^mchrheit 
wechselt), einem Privat-Sekretftr des ersten Lordü der 
Adariralltit, dem ^drographen, den Traaspoit-DireJrtor 
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(Director of Transports) , dem Artillerie-Direktor (Dircctor 
of Naval-Ordnance , Obcr-Geschutzaufseher nennt ihn die 
Köln. Ztg.), Ober-Rechnungsrat der Admiralität (Accoao- 
Unt general of tlie Kavy), dem Decementen ttber Marioe- 
Contrakt«, (Director of Navy CootncU), dem Oesend'Ant 
(Direktor genend ofVedleal-Deptrtment), demDeeemeBten 
tihcT (las Ingenieur- und Bauwesen (Director of EnRineering 
and ArcLiiictural works), dem Inspektor der Seewehr 
(Superintendent of Naval Reserves). dem (icncral-Adjutant 
der Marine (Depuly Adjutant-General of Marines) und dem 
eisten Schiffbaudirektor (Director of Naval Construction). 

m» Seesoldttten der britischen Marine^ deren Ehren- 
Oberst der Herzog von Edtebnrg ist, zerfenen in 16 Comp. 
Artillerie, 3 Regimenter von 16 Comp. Iciihte Infanterie, 
4 Comp. Depottruppen und 1 detachirte Crtinpagnio. 

Um zum Schluss mit einigen Worten der krilisehei 
ItaderBcc zn gedenken, ao wird sie aus den europäischen 
and den india^m Trappen znaamnengesetit Die e«M- 
pÜMke inaee besteht dem Namen nach ans 102 Infanterie- 
Regimentern & 2 Bataillons, unter denen aber die Nnmmem 
36, 46, 52, 54, 55, 56, 5R, 59, 60, 61, 66, 67, 69, 70. 
73, 74, 76, 77, 78, 80, 81, 82, 84, 85, 86. 89, 90, 92, 
93, 94, 95, 96, 97, 98, 99, 100, also 36 Nummern nicht 
vertreten sind, nad ans 2 Scbarfschotsen-Depota von 4 
Batafliofls; ferner aas 33 KavaHerie'ReginentMii, welche 
aber nicht laufende Nnmmern, wie die der Infanterie, 
sondern be-^ondere Namen tragen, wie auch die Infanterie 
sich nach ihren Standiiuarticren nebenbei nennt, 2 DricirKii n 
reitender Artillerie von 13 rcsp. 14 Batterien (Batterien 
A bis M, und A bis N und Depot), 4 Brigaden Feldar- 
tilletie (Batterien A bis W und Depot, und dreimal A bia 
8 md Depot), 1 1 Divisionen Gamiaoas- (Feslnngs-) Artillerie 
und 1 Küstenbripade, davon 1 ans [i\ in aas 9 Batterien 
beslfhfnd, und die Kü.sleubrigadi' wieilt rum aus 10 Batterien; 
endlich aus dem königl. Ingi nicnrkijrps von ('> Knmpasnien, 
12 Depot-Kompagnien, 1 Telegraphen- Bataillon und noch 
verschiedenen Depot- und sonstigen Tmpps. 

Die Indlaebe iraeo aerflllt in: 1. die Armee wm 
Bengalem 19 Regimenter Kavanerte (die Kavallerie wird 
in der engl. Rangliste immer /uerst geführt, dann die 
Artillerie, Ingenieurs, zulcut die Ititanteric) , 2 Batterien 
reiteuilcr Artillerie , Pionirkorps. J j Re^r \inil 5 Goorkha 
Regimenter von je 2 Bataillons Infanterie. 2. die Ftmjab 
ChreiUMrmee'. 5 Beg. Kavallerie, 5 Batterien reitender 
ArUllerie, 1 Batterie Fussartillerie, 4 Sikb, 6 Pniyab Reg. 
Infanterie und noch 7 Territorial- und Facb-BatailloDS ; 

3, d.i> lli/ilirabad Konligent, bestehend aus -1 Regimentern 
Kavallerie, 4 Batt. Feldartillerie und 6 Reg. Infanterie; 

4. die Armee von Madras von. 4 Reg. Kavallerie, einem 
Pioniercoips md 33 Keg. Infanterie, endUeh S. die 
Armee ve» Somboft beatehend •« 7 Beg. Kavaliefie, der 
Hr it/nng von Aden, 2 rcitendea Batterien, elaeoi Ptoaier- 
kuri^T und 30 Reg. Infanterie. 

D.uu kommen liami Uhcrhanpt n{uh 21 Kompagnien 
Fahrwerk- und Traintruppen, 16 Divi-iioncu für Kranken- 
pflege, sowie 4 Kompagnien (3 in Woolwich and I in 
Egypten) für die Arsenale mit Gcsc]iul/.material. 

Stollimg onil Auahi der Schiffiileuclitsii. 

Von A. Bohfiek, Seeschi (Ter. 

l'eber diese Vorsiilit-ma^revrel zur Vermeidung von 
Zosammenstössen der Schiffe sind seit längerer Zeit Aufsätze 
in der »Hansa*, nad noch mehr im . Santic al ^tasuiBe" cr- 
Bcbienen; selbst die ^Asus^iptßfdta^sa^^'**" haben einen 
gebracht, der dieses, weder nr Hydrographie noch ter 
maritimen Meteorologie gehörende Thema behandelt. — 
Das Beste darüber hat nach meiner Ansicht Kapt \l^\m 
iS ^KofifiabaKeil. . geschrieben, aber er sieht a1> von der 
tü aiieh aotwendigstea Omadbediagang, dass aAnlich die 
sog. SettealenehteB, an sichtbar sa sein alsa sa^estettt 
sein sollen: Cficllt •""•f"'. TTTIT ifff IPtW^i 
der anderen Seite des St&vcns. 

Kap; ll ilni nimmt an, dass die S<jiwicri gk ejt,_jaL 
kleinen Schiffen die Le^c)^fftn Äm Vnrri ä rMtBTff d i nht i 



einande£_ au (zuste llen, die Ursache gewesen ist, ans der 
inan von Tuichstiiblieher Urillllmig jeiier Fordf-run^r des 
Gesetzes abging, sogar (in Grossbritannien und Irland, 
nnd den Kolonien wenigstens) den Beamten auftrug, 
darauf sa achten, dass die Strahlen der Leuchten aich vor 
dem Bug kreurten, nur nich t^ zu dicht vor dem Bogi. damit 
beide Leuchten zwei recht auT einander za fanreoden \ 
Sehitlen sichtbar sein kOnnen. Dies ist nicht möglich, I 
wenn die Leuchten um die Schiffsbreite auseinander stehen 
und ihre Strahlen recht voraus, nur parallel zur Kiellinie 
entsenden. In letzterem Falle «erden beide Deckleachtea ' 
in je tziger Aufstellung neben einwider nur sichtbar. wetUL» 
J^Jd£.^diiffä.aoa-£iL Y9jL.einitniiftr , fintfnrnt ^äiuL-dii.ss^. die. 
Bre ite eines jeden verschwindend klein wird ge^en dig I"nt- 
fernn ng, in welcbem fall sie sehr oft überhaupt nicht sichtbar 
sind. Thatsächlich scheint der grösste Teil der Seiten- 
leuchten aber einen KreUaastehnit von 1 LJLom nasatriche a. 
vielleicht irneb nufar, voa deaea elanr oder BMir aaeJi aer 
andern Seite des Stevens fallen. Bei der grossen Licht- 
Bchwitc he der grOnen Leuchte wird man sehr oft nur das 
rote (aTier Mass) s. hi ii. wenn man es gamicht, sondern 
nur das grüne sehen solltu ; ebenso sieht man in vielen 
Fällen beide, wenn man nur das grüne sehen sollte bezw. 
wenn beide Schiffe schon recht nahe bei einander sind; 
eine weitere Folge der jetzigen Aubtellnng besw. ▼orsehrift 
an Aufsichtsbeamte ist zweifellos ein häufigeres unbe- 
daclitt-res Ausbicgen nach Steuerburd (rcckk-ss use of port- 
Iieim) al- K id' i so wie so noch immer nieht ^rtbranch, 
sondern 3//6'.sb rauch ist. Sobald eine Vorschrift besteht, 
welche verbietet, die Dccklenchlcn an der Schiffssaite, 
neben oder hi nl er dem Fockmast anfznstellen, dagegen 
gebietet, so lange der Seegang es irgend gestattet, die 
DecETcucTitcn in einem bestimmten Winkel mit dem Fock- 
mast bezw. der Topicuchte vor ihm oder ihr aufzasLcllea^ 
wird dieser äusserst gefährliche Kreisausschnitt mög- 
licherweise vermindert, weil die Schifftbreite, um welche 
die Leuchten auseinanderstehen, möglicherweise vermindert 
wird (auf Dampfschiffen meistens, obwohl auf mancIieA d«» 
Breite des Bngs grösser sein msg als die mittschiflki); W 
soitigt kann diese, nach meinem Dafürhalten gri'isste Ge- 
fahr der jetzigen Aufstellung der Deckleuchten werden, wenn 
man sie mflelichst nahe am Vordersteven aufstellt, nur um 
die Breite des Bugspriets mit den neben ihm Jjfft5U>«Jpi 
^iagcn, MeiTerholer evcnl. Schqoleg {^io~1Üiäm JUILL-ZOJL 



einauüeFcnlfi^'rnt und zwar so, dass ihre voraas leacktenden 
BtraTilen nur parallel zur Kiellinie, nie nach der andern 
Seite des Stevens gerichtet sind. An solcher Stelle ^iind die 
Laternen der Gefahr des Zerschlagcns, bezw. die Leuchten 
der Gefahr des YerlOscbens durch Seegang nicht starker 
anagcsetst, ab wenn sie neben oder nnr wenig vor dem 
P«(taiast-B«]keB etehea, nad «s vrird aadi der Vorteil 
erreicht, durch den in bestimmter Weise verlnderliehen 
Winkel oinigermassen den Kurs des entgegenkommenden 
Schiffes zu erkennen. 

Die Laternen mit ihren Schirmen wird man ^uf Segel- 
scUfgn, meistens, wenn nicht neben dem Steven , so doch ani 
FBlpfestea oder rieb en dem F ockmast anbringen Eännen; anT 
neu za banenilen bampfscliTilen hätte ma^s]atte|BM.TnnBtt. 
an jeder Seite^ ;uiX-,cl::au recht vorn aufittsetsen; an ihn 
wurde man sich etM:n>ü rLisch gewohnen, wie Jetzt an swei. 
.\nrli i^iif den vorhar. ienon Dampfschiffen dürfte es nur sehr 
wenig Kosten verursacheu, die Deckleuchten Ja^Bo£julfiC 
neben dem Steven , aufzustellen. 

Wir sehen, sobald man sieb nicht stAtst auf das: «So 
sind wir es gewöhnt, darum «ollen wir es so behalte«*, 
so wird anerkannt, dass eine bestimmte Aufstellung derDeok- 
leuchten zur Vermeidung des Znsammenstossens von ScbiiFei 
notwendig ist Die Frage ist nur. wie diese Aufstellung 
vorgeschrieben werden soll. — Angenommen, meine Ansicht 
sei thatslcbUch aieht oder nur so selten ausfahrbar, dass 
sie als Regel anfznstellen glekhbedentend sei damit, jene 
Regel durch die Uftufigkeit der Ausnahmen lächeriieh ti 
machen?, man erkenne zwar die Gefahr des Ueberdeckt^ 
Werdens von blasagrün durch rot an, man glanbe sie iSer 
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auch brsoitigt, wenn bei Verminderung der jetzigen Auf- 
slellaugsweite das Leuchten recht voraas bescbrftnkt wird 
auf die Parallele zur Kiellinie, wobei unTermeidlicbes 
8chiff»t bald ni*'*i ^'^^ **** f""* 

«nd wolle au dte Aufttallviig m ragdn, 

dass (wenigstens anf DampfscUiBa) die wagerechte Ver- 
bindungslinie der Decklenchte mit dem Fockmast oder 
mit der Senkr«cliCcn durch die TopicucLte einen bestimmten 
Winkel mit der Kiellinie (Längsaxe des Schiffesj bilden soll, 
•O ist die Frage; soll der vorgeschriebene Kreisansschnitt 
Ton 10 KonpaMMridien (112,5°) ia xwei gleiche oder xwei 
«ngleicbe Tefle lerleRt werden? 

Sobald man sich für erstcres entscheidet, so ist dio 
Richtung sofort gegeben: 5 Kompassstriche (1^0,25°) vom 
Steven oder von der Kiellinie; glaubt man aber, unpleiche 
Teile bieten grössern Nutzen, so sehe ich nicht, wie man 
leicht s«r Uebereinstimmung kommen kann, da sich für 
und gegen jeden Winkel von 2, 3, 4 Koapisastrichen 
(22,5°, 33,75 ^ 45°) von Tom gereetort, spreeh«B Ms(t; 
selbst fttr bestimmte Wiokel Unter dea FoekaMil-Balken 
ist gesprochen worden. 

Allen diesen Vorschlügen steht die Schwierigkeit 
gegenüber, eine bestimmte Entfernnng von der Senkrechten 
oder dem Lot der Topleucbtc anzagobcn, in welcher die 

L Decklenchte aaiebrlagra iil. OAm J^rfiWM n y dum 
Entfernung geht ei» grosaer TeS dsr Nuttma der 6e- 
stimmten Richtung verloren. Vorschriften flbcr Richtung 
und Entfemang lassen sich wahr>chciulich nur vereinen, 
wenn die Deckleuchten möglichst nahe der Kiellinie und 
dem Steven stehen: ienier Dampfsch iffe den Fockmast 
enteprechend aofiMlen, oder~ ein~Tnncrncn3ta p jähren^ 
velchc£_vor den S tegen der V orsegel Ist, und die Raa- 

I'segiT am I^^kiMBt die Topleächte nicht hindern, ihre 
Strahlen von der entsprechenden Höhe aas, zwei Kompass- 
striche acbterlich ?on dwars (bis 22,5° hinter die Quor- 
schiffsline) zu senden. Bei beliebiger Stellung des Fock- 
austes wird sich fOr die DecUeachten ein Fiats auf oder 
' aa der Beek besw. dem Teraehiff nd in beatimmtor Gnt- 
femnng von der festen Topleuchte finden lassen, ohne dass 
ihr Zweck durch das Setzen, Einnehmen und lU>igcsetztseiD 
der VorscKi l verhindert wird. 

Zu bedenken hat man, dass Kudermanuver in den 
fiberwiegend meisten Fftllen nur ein_S chlff auszuführen hat 
I>ie Fülle, in denen Schiffe anf einander sa fahren: 
"^il!'-Yl'l~'iMrl?.H'\L''.n'', d. b. anf derselben graden Linie, 
jiids'inn weit sc lifrn-r sein, al-- (lii'ii'nii.'i.'n FaIIp. in «-eichen 
Schiffe au_f_j[i:ir_allck'ii i;dcj"-Ji;Ji krcu/endcn lai^ica t'aliren. 
Soluild Sctüflfo ;iul Sehr nahe a:.rii]u:iiior l^a^sirc^dl•I! pa- 
r;i!lclrn oder auf fast j^tmllrlr i^ J^myitn ■[•'■■•■■■•i kommt 
- Ip II Dr. U. Hühners und Kiipt. Krhbbo'> w : at/ zur 
Geltung : , So manövrlren, dass mm fn liam^t^en S^it« 
'\?'r gpgTiers hip.iht » , wi« Erstoror sagt; oder „von der 
Gegend, in welcher (Jefahr vorhanden ist, wcRfa liren". wie 
Letzterer es bc/eichnot; beides verlangt dassellK- Manöver 
2u dcmsclbenZweck; auch bedingt beides, nie zn vergossen — 
wie Kapt Krabbo sehr richtig sagt — dass man unter 
den FOssen eine Maschine hat, d.h. man hat sofort langsaa 
zn fahrea, das 'lyhiff fB'"-* »* etw» nir die ^laschine) zn., 

rtypp*a- ind ytlfr|{wArt« «n iMiraii, «aMW dar pprini^tfl 

Zweifel vorfaaiiden ist, ob Badeilognig jBUbl die Ge&hr 

beseitigt 

Dies festhaltend, kann man auch die jetzigen Vor- 
schriften für genügend erachten, jedoch nnr in der Yor- 
Mseetsnag, dsss oÜe befolgt werden. Dies geschieht ideht, 
wen man bei nnsiehtigem Wetter mit einer Geschwindigkeit 
TO» Xi nnd mehr 3m. die Stande oder 6^m und mehr in 
der Bekmid c bezw. GO(rFus s_eni^. uid möHr iu d£rMiaI 
lann. liegen solchen Unverstand bezw. bösen Willen 
schaut keine Vermehrung der TorsahriftSB; inr in geringem 
Ifaasse whrde sie die Gefahr vermlodera. 

In Besag auf diese Termlnderang der Qefkhr dnrch 
die SchiffsleoehlBB gehen die Meinungen loch weit aus- 
einander, weil einige die Anzahl der Deddenehten sa 

swei gleichart^ UtaUff» 



einander, and zwar in einer, der Länge des Schiffes ent- 
sprechenden Entfernnng, auch über einander in gcnOgender 
Entfernung anbringt, um den kfH IS hhnlicher Weise wie bei 
Tage nach dem Zwisehendarchsehen swischen den Hasten 
benteilei sa ktaien. — Hiergegea wird der Einwand er- 
hoben, dass letzteres so lange unsicher ist, bis man 
deutlich das Unterschiff sieht. Dies ist insoweit richtig, 
als man ohiig^ Ljjterschiff wieder nicht sehen kann, wifi 
weitjÜjL-MÄStcn von cüuuulec_antfctüt siuil ""d . wie ich 
oben erwähnt habe, clcr Kur^des Schiffes allein durch die 

jai_^chjuzpn_ist, wie docb eine derart^ Nenemng bezweckt; 

(la/u gekürt. Auck Kenatuirci der S||tfg|]|m|gjteidcr Mcdfc:.. 
zeichen von einander. Aber insofern gehen diejenigen, 
""WrTc!rö itägegeh Ejircclien. über das Ziel hinaus, als bei 
2iacht,e^cn nicht dies elbe G enauigke it al s bei T a ge et- 
reichbar ist. Der Törschläg, die l)ecklencbten nicht nur 
fn bestimmtem Winkel mit der Kiellinie (Ltngenachse des 
Schiffes) sondern aaeh in gleichem Winkel mit nnd in 
bestimmter Entfernnng von der Senkrechten ^durcli die 
Topleuchtc aufzustellen, erreichttür D^jggfechiffe denselben 
Zweck. 

Andere wfloscfaen sweifarhige DecUeachten, so dass 
Jede Farbe nnr In eitea gewissen Kreisanssebnitt riehtbnr 
ist; dies sdielnt mir von sehr zweifelhaftem Wert, wenn 
nicht onansflihrbar. Koch Andere wollen die To^euchte 

dreifarbig madien, 5 Kotnpassstriche {b<ij,2.)'^)yon vom 
nach jeder Seite weiss, au jeder Seite 5 Striche (56,25 °) 
grün oder rot. SoblM die Leuchten gut eingerichtet und 
in guter Ordnoag la eilialten sind, dürfte der letsteie 
Vorschlag am annehmbarsten seht 

Vor Allem erscheint es mir notwendig, an/nfirdnen, 
dass die verschiedenen Leuchten eine beslimni'.c Licht- 
stärke haben und diese nicht (iUitr^iiihmUia snlli n weil 
dje Stärk e des Lichts ein_Ilau|tlfaktor zum Krkcnnen der 
Entfernu ng ist; ferner muss die Entsendung der Btrah^ea 
nach der andern Seite verbindert werden. Ucbcr weitere 
Torsehl&ge können nn r Yersnche der Kriegsschiffe Belcpei 
für_endgültijie EntschciJuug' b' ' ■ , '.scn l- '.lur ihnen un«i, 
nur wenn sie i m Flottenverb and magovriren, erlaubt 
andere all dÜTIIflisr varMTSKrie^iSSa 
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NautiMbe Uttratur. 

aegi«n HmtMnieh. Fo» A. ifitcAdtf- Vkimek, lAevttenant tnr 
8ef dfr Seeuekr. Unter gittiger MUmrkmm bmäkrter 
HiHükritfte. 2ßt ea. 900 AbbUdmHgm im^xt W auf 
75 Estr^M»! vdkÜindi^ in ea. SO Litferungm it IM 
BerUm, KISf. rtrtag de» > Waggersport.' 

Getragen von einer unvergleichlich go«iKnot«n F«llo von 
Seien und FJuBalüufon, woIcIr- die roizcndo Umgebaut Ilerlin« 
nach SüJoaten wie uwch NoriiweHfeti dem WuHsersport , iIpiti 
Ruder- wie naiuifiitluh «luui Si-^'i-l-'f" tI, zur VerftlKUii); stellt, 
unterstützt von der warliHonden Tcilnuhme von iinriipr mohr 
Bich ausdehnenden Srhii liten der Beviilkerunj;, uml n>'U-itet und 
gesiKtnU von «wei Centialstellen de« ht«rari8<'hen uud teohui- 
Bchen Verkehr« hat der Berliner Wtuwervport «ich in wenigen 
Jahren nicht allein lu einer herr«cbenden Stellung in D«utwb- 
tend erhoben, londeni im gltttuEenden Gegennti tn Utagn 
lOttelpnnkten de« WaMeraports auch eine Annhl Btenaiiahv 
BIflteu ge/eititrt, «eiche die volle Achtung der betrabodiii 
und )>t'ua<'liliur(>'u Kreise der GesellRi hnfi genieasen und var 
dienen. Dushi'Uk' lii98t Bich von dem obengenannten neuen 
VorUitTüwerke de« Berliner >Wa*8er-'('.iit iTWarten. 

Da« entte »oeben erschienene Heft brinjft nivcli einem sehr 
lesennwcrteu penchichtlicheu UOckblick uuf die Kntwii-kelung 
dcH JacbtitportH mit dem prui-hlLjjcn bilde, «fli'hi'a liic l'ni- 
Hc^'fluiii,' ciiiur Tiiiiin/ heim liiirteii \VettMej;fln vi'ranHi'hauli<ht, 
sogleich diu Auhiiif; de« rtheoreliBflien» TeÜH der »Konstruk- 
t>on>, der lai'li! im Ban>, (Flächeninhalt der Waoserlinien 
und fci}>autt'a, l ii pliieement, Deplacementa-Schwermmkt, Syatem- 
■cbweiMUikt und Cenlnim des aeilUebea Widenrtsodea der 
Jacht, neilHaflg sehr klar und anmatend darReatellt, ohne ge- 
lehrten Ballant, den RinfliiNH der Form auf die licistung tind 
den Kweck <ler Jacht. StaliilitAt (desgleichen ganz nnbefangen 
anschaulich hehandcK und durch 3 typische Hauten belegt) 
nel>»t folgenden Alitt iliin^.'i'n ul cr Settel, ilcrcn Schiiitt inid He- 
rcliiinng n. h, \v, . iicm hit ii mu h die Tlieorio der ver-icliiede- 
neii Typen aiiHr'lilio.Hen wird, w:ilirend der 3., 4., 5, Abselinitt 
bIm praktischer Teil <li(> Itatiuiinftlhruntr, die AuflakeUinL' und 
die I ntersrhiede in der 'l'ukelung iKdiandeln, und so »lein Sport- 
liebhaber gleich behersigenswerte Winke bei Anacluttfunguu 
und Verftuderungen hrii^BBi 

D pr «weit e Xril rHT die Jaeht fm G«biiiieb idilMani, da- 
bei Kam und ihrOfling, IndienstsMlong and Indienattialttuig, 
Baibootai den guten Ton au Bord, Tlinirin dm fVtrlni. Rrc ln 
auf engem Revier, Segeln auf Fluas und 8m. Seetnannacbaft, 
groaae Fahrt, S^mJuüeadiwadet, WettaagoB, Anaaeidlaoat- 
atellong und WmterliiL'iT Viohntidehi 

Der dritte T' II uitd wi. h mit Mni S|nir;lietrieli mit kleinen 
Mitteln bescbAl'tigen und zuar me h emüniier mit Kinhaud- 
lachten, offenen Booten «um S|;iirl„'.iir;iar!i , Fitcborbootcu, 
Doppelbootcn. dem Canoe, Diiiiipl'jiicliteii, EiBjaehten und Vau 
■egeln und Modelljachten. 

Ein Anhang tda Teil IV wird dann noch Betrachtungen 
Ober Klubweeeu nnd Vomchla daa Sporti^ SattnngsweMn und 
ein •eKolspurtlichea WOrterbncb, ni^ch auch die Verordnung 
fltMsr das AuMweichen der Schiffe zur See und Tabellen bringen. 

Man «leht, du«» hier ein reelles VerMprechou gegeben «ird, 
tind erkennt au» der ertiteu Lieferung xugleich, daaa man mit 
voller Zuveraicht auf eine bändige Kiuluaang IMfanen dllf. 
Darum Glfickaof nun fröhlichen Endel 



Uebersicht 

■latlloher auf daa Seereoht besügUohen Entsobeldnn- 

dw deutschen und fremden OerlohtahSfo, Roakripto 
•to. dAr betreffenden Behörden etc., elnschliesaUch der 
IMmntm der dabin beafigUchen Sohriften , Abhaad- 
langen. Aufaiitae eto. 
y r ae b t ge 8 e h &f t aur Beförderung von 
Gütern. 

SMfraohtvertrag. lat der Schiffer verpflichtet, im Not- 
luHte Mtf «Ina la Tolc« dw BaaunflkUa aur Abwendaa« 
4M Tatdairbfl da* Skoben erfbrderliob «awordaiM Ba- 
Mfcrtf ng derselben su WHtwaP 

Thatbeatand: 

Der KIftger batta adtdamp dar baUaftM CtwMwlMlfcqioiii. 
Lloyd) gehörigen, Ton BfeaäariutTaa aaeb dem La Plata be* 
atteBlM Paapfer ,Graf IMM ari t* eiM Ibriie Subldrabt nanb 
Ifootavidaa abgeladen. Der Ftaehtfertngaathielt die Klausel: 
-tha iteamer to have liberty, to Substitute or transfer the goods 
DT any otber »teamcr". Schon in der Nordsee erlitt der 
„Bismsrck" scliwcre H»?i»rioB. wegen deren er nach Bremerhaven 
als Noth^ljn /uriickkehren mussie. I>a eine langwierige Re- 
paratur des liismark ■ erlurdcrlicb war. sn stellte ilie lieklagte 
einen I'ir-,ii/iJ.i!iipfer „HobenioUcrn'*, weli liei n.i. li l eli.'ruahme 
der Laduug, mit .'\ugoahme des hier tr^tgllcbco Stahldrahtes, 
am 37. Desbr. IWS aelBa Raise antrat. Oer Stabldraht wurde 
nicht initbefOrdert, wall er in Folge der Uavaria dei -Bitmark" 
darcb Seewaaier betebkdigt worden war. wealtalb na tan der 
Beklagten ngeaogencn obrigkeitlich aogettaOtaa Baalebtiger 
Ihn zur Weiterbeförderung in seinem Jetzigen Znttaada als 
ungeeignet bezeichnet und seinen baldigst tuunlicbea tfint- 
lieben Verltauf cnprobleB battca. Der Kiiger prateitlite fegea 
des ?cricaaf vad liees vidaiehr dao Onht ciaermrTeiblNäac 



des Verderbs deurlben wKbread des Weitertransports erforder- 
lichen Trocknung nnd Baarbeitang onteraiabea, welche erst»« 

29. Detbr. tollendet wurde. Er verlangte nun, dase die Be- 
klagte ilctisclLjt'D mit einem andern ihrer Schiffe, dem einige 
Wochen spater nach d- m La Plata expedirten l\innpfer ..Hram;' 
schweigt befördere, wa? .ienn a ir:; i;e-.r i,e)'i:-ii :«( , alier n':r 
gegen beklagtiscberHcits verlangte ahermsiige b'raclitiabliiii.i,' (du' 
erste Kracht war \ iraiishey.alilt worden). Der Kldijcr /iihi'.'.' 
die zweite Fracht nur unter Protest, da die Beklagte zu dieser 
Beförderung sof Grund des arsprOaglicben Frachtvertrages sich 
verpaiebtet hielt. Hie auf RaekersUttnaf der «weiten Fracht 
gerichtete Klage wwda van BamAiDiiageriebl fDr bagrSadet 
erachtet, in der BevisioosiastaBs dagefen kbgawieeea a«e M* 

I genden Gründen : 

„Bs ist allerdings In der Tbcorie in manchen Pnoktse 
streitig, welche Wirkungen der Zufall beim Sesfracbtrertrage 
anf die Rechte und Pflichten der Kontrahenten ansObe nnd 
auch die verichiedenen Seei^p^etzgebiiogen weichen hierin von 
einander ab. ile u-ch,' ii <i, Fl. bat liir den Fall, dass die 

I Ahlieferuuß ilcr (jUter :rr. llestimmur-K^linfeii dnrrh emcn '/.ufall t 
verbindert wird, kein all.^emei-"- il .iri rn-rei-iMnIe^ !'rii-/ip anl'jie- 1 
Stellt, sondern die möglichen Kalle in versclnedcnc Kategorien I 
gebracht, uad far diese besondere Vorschriften gegeben, nach 
welchem bald keine, bald voUe. bald nur Distanzfracht «t 
«aUen ist (Art 618, 819 and 8tO ff.); wihraad ss for den FalL 
dass die Nichtabliefening der Ofiter am Bestimmungsort die 
Folge einer vom Befrachter Ober dieselbe getroffenen i>tfpo«i(io» 
ist, vorschreibt, dass für dieselben die volle Fracht «u besablsB 
ist (Art [>.s.'i, o.'Sii, und Nu. -i;. lOs kann dieserhalb ha . 
Allgemoineu auf die Au>ifQhruni?pn des vormaUgen Ob. App. 
Qericbts in Ijabeck Bezug penninraen werden. 

Durch einen xcuhrend dir Jii-i.^f. nnthin anch w&brend i 
ihrer Unterbrechung durch das .\Diaufen eine» Zwischen- oder 
Nülhafeus. die Güter trclTi ndcn Zufall wird, mit .Xusnabrae den , 

^ hier nicht vorliegenden Falles, dass die üQter durch denselben i 
verloren gegangen sind (Art der BefraebUr von der Pflicht I 
snr Frachtsabinng nicht befreit Aaeb der AnfentiMlt durch 1 
das Anlaufen eines Nothafens hat, abgesehen von den hier 
ebenfiüls nicht vorliegenden FiUen der Art. 631 und CSS, nach 
Art 6S9 aof die Rechte uod Pflichten in der Regel keinen andern 
Einfluss als dass der Befrachter hei einem voraussicbtlieb l&ngerea 
Aufenthalt belügt ist, die GOter auf seine Gefahr und Kosten 
gegen Sichcrbcitj>lcisi»ug für rechtzeitige Wicdereinladung aus- 
zaladen. übrigens hei StiickgQtcrn (wie hier) nach Art. r>4;(, N'n '5 
nur mit (ienebniij^ung der ilhricen Uefracbter. Da das SiM-f 
„Bismarck" im vorliegemlcn Kai! einpr Au'ibpsspning unterworffu 
werden musste und aus diesetn (iriinilr- die l.nAdiuog oha^Ji'" 
erfolgt war, so hatte der Befrachter allerdings nach Art. ^ 
Htt> dt veii^ieben mit Art. 640 auch die Befugnis . anstatt 
Wladertientenang des Sehiflfs absuwarten, seine üoter zurftck- 
zunehmen, aber nur gegm AlMdklMM der «eitas Firacht aa& 
der Qhrigen. in den Artikeln 615 und 61« atulbalea Farderungen. 

Wie auch von dem Berufungsrichter aagsmatmen wird, gab 
die Substitutionkklausel der Beklagten das Raeht, ihren Ver- 

I pHichtunpf'n ans dem Krachtvcrtraijc durch Stellung eines 

I anderen Dampfers genUßen. k\ic\i war der „Ilohenzollern* 
an sich unstreitig ein zum Weitertransport der Ladung dM 
„Bismarck" an ihren Ucstimraunftsurt geeignetes Sc Infi' Darans 
folgt aber, dass im vorliegenden Kalle die Sache ganz ebenso 
zu entscheiden ist als wenn der -Bismarck" seine Reparatur so 
rasch beendet h&tte, dass er selbst schon am 81. Desbr. 1069 
mit MiMTLadaa« dnHotbafes «todar htttatarUsasiikfliiDaB. 
Dia Aanhasa dee Berafbagailahlen« dasa der nBoheBsollem" 
wegen der 2oh Mines Abgangs da vm Ersatz des aBismarck* 
nicht geeigaeMa Schiff gewesen aei, verde daher nur gerecht- 
fertigt sein, wenn anch dann, wenn am 21. Dezbr. 1H83 der 
„Bismarck" selbst nach beendeter Reparatur mit ZurOcklaaaung 
des vom Kl&ger verladenen Drahts die Reise wieder angetreten 
b.itlo. lier 1! etil. ist ei) wegen Nicliterfllllung der VerpHicbtungen»«* 
dem Krachtvertr;\|,'e ein Anspruch auf die Fracht nicht zustehen 
würde. Diese .\imabme i^t .iher gesetzlich nicht be({f ' Denn 
nach Art. 0<)4, Abs. 1 ist zwar der Schiffer verpflichtet, ini Interesse 
der Ladungsbetciligtcn wftfarend der Reise zugleich für daa Beste 
der Ladung nachMögliebkeitSorge sn tragen und nach Art 6S9 hat 
eioAufeatbalt, ««l^MdltfteiN trof oder dach ihre m Antritt durch 
Ifatarereiguisse oder aadereZofkne erleidet (abgesehen von dea 
Flllea der Art H81 bis 638) auf die Rechte und Pflichten der 
Parteien der Regel nach keinen Einfluss. Daraus folgt abes 
nicht der allgemeine Recbtssatz, dass der Schiffer nach beendeter 
Reparatur des Schiffes verpfticbtet sei, mit der Fortsetzung der 
Reise tn warten, bis auch sämmtlicbe durch die Begebenheitea 
der Kei^e beschädigten OuUr wie ler im verladungsfähigen Zu- 
Stande sein werden, iBshesoiidere ündet die Ansicht, dass auch 
ZuliiUe der Heise, in Kd'Ke deren Güter in der Weise bes. hiJigt 
werden, dass es einer Wiederherstellung derselben behufs ihres 
Weitertransports bedarf, insoweit hierdurch die Reise vorsteert 
wird, von dem Schiff uad den abrigen Uatem mitgetrageu woraca 
ssHteit dieear AUgeieIrteit keiaa Stdtsa üs Oesotse. Aoi 
der VIebtanterscbeidnng iat Anlkel 689 folgt vielnebr nur, dsss 
derselbe anch Anwendung so finden hat, wenn im einzehten 
Fall durch einen zuoAchst die Ladung betreffenden Zufall eis 
Aufenthalt eaiatebt ISina MOi aadera Frage iat ss abet» nslsr 
veldiea Tonmatetnufm der flchiffer beagL Tocfinditor tsr« 
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pflichtet (bezl. mit Rackslelit auf die abrigen Lkduogsiiteret- 
seoteD and den Rhi'dcr bcrochtii^t ist. wofjica elfifs nur flie 
Lkdnn^ oder ninzi'hn- BrstaiiJtL'ÜL» Jcrsclbun botri-ffendcn Zu- 
falls wnpn Autentbill Jer Rpisa eiaireten zu Us^cu. l- iir dieie 
Friiic in »i'trctT dtrpti Art. ti3!> keine Bestimmung; trifft, kann 
nur An. .t*ii In Vi'rl)i:i;iun>; mit Art. ^<0'.> und 'iKfj, sowie Art, 
478 anii 479 iln- Kr.tscbj'.-iuni» an die ll.in I fjcbi ;>01 
Terpdielitet den Srbilfer ahrr nur, nach Mnahchkcit Itir dai 
Beste der I^adunK '.u «orgen und «cbon die Uobeatinmtiieit und 
Allxemeiobeit dieecr Vorschrift rerbietet es. dario eio nnbe» 
dioftea, abselatH Gebot lu erbliekei», «eleliet der Schiffer «neh 
dsjin ni eritallen httte, wenn de« Interesse des betreffenden 
Ladungtbetolltgten mit demjeniiren anderer Laduogsbeteiligten 
und dt!i Rheders, dessen Interesse er in erster Linie wabrzu- 
nfl.meii li.it in Wid(>rspriir»li tritt, wi? dfnn anoli den) SctiilTor 
in dLIn^e!ln■u Fiiile lier .Srliid.'l :at l'llicbl gcmai lit wird, 
das den Verk<tUnis«tti entsprechende Verfahren au beobachten, 
wobei er die ihm ertoütoB AanisiufMi av mfffKdktt n bt* 
rück^ichtigeu hat. 

Aurb darin, dass in di-n Art, G:-! und 031 biu-iicb'.lii.-li der 
Uurt beiden Teilen gevihrten Belugnis, unter gewissen Voraus- 
setzunReo vom ^«htfMlMfe iHrAtktnlnten , «Icht mt«f- 
scbicden wird, ob es lieh nn ERndenlsee budelt, veldm daf 
Scbiff oder die Ladung oder beide betroffee haben, luan ei06 
Stiktse der geeenteiliKcn Ansiebt nicht gefanden werden, dn die 
!■ diesen Artikeln für einzelne i;anz besondere Arten von 
HifldomiSSen erteilten Spczialrorschriftcn ein« analoge An- 
vendune «n/'ilil^^it; orsrbcir.t'n laK^n, Afusr'rdfm riher hczicbpti 
sich dii' Ar':l{id *j'>l und iJ.fi nur nur auf diejeniKnn Kalle, in 
denen da.<i Hinderai-^^ dw ycn-f Ladi.inx brtntTt, wabrend für 
den Fall, dass nur ri'i '/Vi/ der I.;iduni' d:irefi einen der im 
Art. 631 erwähnten XulikUü iiacb Autntc de>r Rci^c betroffen 
wird, die Bestimmung des Art. 63S Abs. 3 massgebend ist, dass 
der Befrachter auch für diesen Teil die rolle Fracht selbst 
dann eatrichtci bum». «4M« der Schiffer ticli «nMiRtniahoa 
bat, ibn in eiacn nndem als den Bestfarannpuafen nlOscben 
und hierauf mit oder ohne Aufenthalt die Reise fortgesetzt bat 
Ebensowenig folgt aus der zwischen dem Schilf und seiner 
Ladung bestehenden (iemeinscbaft ein allgemeiner Grundsatz, 
dass, wenn Güter durch die Begebenheiten der Reise beschädigt 
sie l, finc ;-i!r Abwendung ibres beim sofortigen Weitertrsnsport 
drnbeuden wi.'iteren Verdrrbs errnniorlicbe Ver/^öperun^ der 
Reise von dem Schiff und den Übrigen ijutern mit^'etraijen 
worden mttsae und d.jr Si.hitTcr bezl. Vorlraebtor daher ver- 
pflichtet sei, iliei<2 Verzögerung eintreten zu lassen. Ücuo die 
der grossen Havarie anm Grunde liegenden Interessen-Gemein- 
schaft beruht nicht etwa darant dass die Onter bezl. die Gater 
Tetsnbiedeoer Ladungsloteressenten «irh nnf einem Schiffe be- 
ffnden, sondern daraaf, data s&mmthcbe Güter mit dem Scbiff 
von ein und derselben Gefahr bedroht worden. Im üebrigen 
ist aber das Geraeinschafuprinzip in den Bcstiisianngen des H. 
O. B's ^ibi^r den Frarhtv-ertraf? kein^'sse;;? nllf^empin diirchifp- 
fdhrt und küniieu desnalb au., iler Besliramnnf; den .\rtikel 'til 
Konjequeikzea oicbt gezogen werden. Oie lieüiinnnun;; des 
Artikels 639 bezieht sich überdies nieht blns aut dpn Auii.>ntbxlL, 
wolcheo die Heise noch ihrem Antritt, sondern aucli nut einen 
solcbeii, welehen sie sebfui ViirUer und also muKlicberweise zu 
einer Zeil erleidet, wo die betr. Güter noch garuicbt verladen 
-wweiit ia walebaas Fall aaah tob einer aiir tbataaoblicbea Oe- 
laeittsdiaft denetbea att dea aaderea Ofltern nad mit dem 
Schiff noch nicht die Rede sein kann. — An sich ist viabMte 
die Beschädigung der Güter durch einen Unfall der RdM MlA 
dem U. G. B ein r'!rei^ais», welches der betr. Ladangsinteretsent 
allein zu trafen bat und wegen dessen er nicht Terlangen kann, 
dass znr Abweadusg oder Terring«rua( der aoa Aai a ai diesea 
Unfalls ibm bevoiatebttdea HaebMil« dit Bella efaca Anfeilt* 

halt erleide. 

Dies crijicbt sieh zuiii> hst ans .^rl. .^S3, welcher nicht nur 
ganz allgemc-iu bestimmt, dass, nachdem die Heise ADgetrcten 
ist, der Befrachter nur gegen Berichtigung der vullen Kracht 
etc. vom Vertrage anrautreten and die Wiederausladung der 
OOter fwders ItäaiL aiieb in letsterea Fall ■awoU di* hiaraareb 
«atttaadenea Mabrkoatea, als aacb dea 8ebaite« ca enutea 
hat| welcher aas dem durch die Wiederausladung verursachten 
Anfentbalt dem Verfrachter entsteht, sondern auch aasdrQcklich 
ausspricht, dass der Verfrachter nicht verpflichtet ist, zum Zweck 
der Wiedereinladung der Güter die Reise za Indern oder einen 
Hafen anzulaufen, ohne hicrb«i Mr dcoFall, dass eine Besch&di- 
gnng der Güter eiü^etreceii i«,t eine .\u&uahme zu statuiren. Und 
zwar gilt nach Artikel ;>;iO rerRl mit .■Artikel and .VW diese 
Vorschrift auch dauu. wenn der Frachtvertrag wie vorlip(;end 
MW Stäckgkler Zlim Gegenstände bat, Qsr da^s in diesem l'alle 
areat. aacb noch die übrigen Verfrachter einwiiligi^n mbssen. 
Daaaalba indet sich in Art 589 aasgesprochen, nach welchem, 
Iblla der Fracbttarmt Stbekgbtar aan Oraaaitaade bat, der 
Verfracbter, weaadw BatraobteriaderAbMaualaadfflt^ nf 
die Lieferung der Güter ai^ aa wartaa braattt uaä dar Be- 
frachter, wenn ohee dieselboa dia Beiia aagetrstaa wird, gl i kh - 
wohl die volle Fracht su entrichten bat. 

Bei dem Prinzip, von welchem hiernach das Gesets in 
diesem Paokte ausgebt, and mit «elehess aaeh die Versehrift 
des Art. 617, nach welcher der Verfraehtera«chfOrbescbadi|irte 
«ad terdorboae Qftlar die Fracht an fordern berecbligt ist, im 



Znsammenhange steht, ist nnn aber kein Recbtsgrund arsicbtlich, 

wflphpr flen Schiffer, dfr wegen eines Unfall?, vod welchem 
das S..-bilf bctrolTeti ist, einen Nothafen bat anlaufeu niüHiieu, 
»ebtecbthm verfittichluu kAonte, Uber die Zeit dei hierdurch 
veranlassten Aufenthalts hinaus mit der Fortsetzung der Reise 
zu warten, bis auch die nacbteiligeu Folgen des Weitertransports, 
welche fUr die Ladung oder einzelne Bestandteile derselben 
herbeigeführt wardim, wegen deren der Schiffer den Nothafen 
nicht aacalaafa« bat nad sasolaafeo »lebt verpflielitet war, be» 
Boitigt nad. Der ünataad, da«« dnreb da* In Folf« riae» Za- 
falls erforderlich gewordene Anlaufen eines Nothalens ein Auf- 
enthalt nun doch einmal entstanden ist , hat ja nach Art. 689 
auf die Rechte und Pttichten der Parteien keinen anderen Ein- 
tfuss, als dass der Befrachter wfthrcnd eines längeren Aufenthalts 
dip einpcladcn*»!! Guter auf neine Gefahr und KD3tfn cegen 
Siclier^h'iluni,' für die recb!/i-itigC Wiedercinladuui,', hei deren 
ÜJiterlaismi^' er die v^iile l''r.icht ZU zahlen bat, aubladeii zu 
la^'M'u belufTl ist, und die Notwendigkeit der Ausbesscrunp des 
Scbiffii viTle^bt iiauh Ariikul titO dem Befrachter nur diü ^Vabi 
zwischen der Zurücknahme der Ladung gegen Berichtignng der 
vollen Fracht etc, und dem Abwarten der Wiederherstellung 
(des Schifft), welche Baftfoiite, wenn dar Frachtvertrag sich 
aicbt auf das Scbiff in Gänsen bealeht, flberdie« noch dnreb 
die im Art. 643 unter No. 3 u. 4 angegebenen Beschrinkangea 
modifizirt sind. Hieraus Usst sieb aber gerade entnehmen, dass 
der Schiffer oder Verfrachter im Allgemeinen nitkt verpttichtet 
ist. im ausschliesslichen Interesse des Verfrachters oder eines 
»insiflnen Ladungsintercssenten den Ant'enthalt, welchen die 
Heise aus einem oder detu andern (jriindc erlitten b<it, nach He<citi- 
I guog desselben n'>cb /u verintigern. Auch wird dadurch die An- 
sicht widerlegt, d.tss e^ne Verpflichtung des Befrachters, seine 
Güter im Nothateu tu verladungsfähigem Zustande bereit zu 
halten, nicht existire, wenn mau dieselbe im Sinuc des Berufungs- 
gerichts dabin versteht, dau der Befrachter, falls er nur nicht 
aftasig gewesen sei. den Waiitenrasaport dar OM«r omIi den 
BeatiiDmungsort aodi daa« mrlangea kSaae, «eaa iarSehiffir 
auf die WiedcrbenleUaag der Verladungsfähigkeit dar GAttr 
warten müsse. Oaii ee snalchst das Schiff war, weiches den 
Uniall erlitten hatte, darch den der Anfenthalt der Reise herbei- 
geführt wurde, kann nicht mehr in Betracht kommen, nachdem 
der Grund dieses Aurtiithahs beseitigt ist Ist der Befrachter 
dann aus Gnindeu, weUiie nur in 6e;nc:n lutere!.fie eine Fort- 
»etznii^ des Autenthah^ wilnsubeniwert er-icheineu lasäeri . nicht 
in der Laje oder uubl Willing, mui der ilini freboteiien Ge- 
legenheit zum Weiicrtrausport der Gilter au liaa Ue&iimmuDgs- 
ort Gebrauch zu machen, so ist dies an sich ein allein ihn 
treffender ZafalL (Eric des I. Senats des Reichsgerichts vom 
18. fUrm 1885; Saaffert, Awhiv M. F. Bd. X, B. ff J 

Verschiedenes. 

Dil! Hettfaiirl über den •cea« zwischen den beiden 
amerikanischen Yachten „Coronet •* und „ D.nintless". welchr 
wie wir in der vorigen Nummer al» am 12. März begonnen 
anzeigten, endete :m ^IV.Marz mildem Siege der „Coronet", 
welche za Utrar !l&79 Sm langen Fnbrt^ H Tage 19 Std. 
3) Min. gebraaebte, and darait den EinMta TOn 43000 Jk 
(10 000 g) gewann. Die Yi; 1 1 T^mntless" kam erst 24J 
Std. später in Queenstowii an uid klagte sehr Ober stürmi- 
sches Wi'tter unterwegs Nillu-res in n&chster Nummer 

Einer der bei<anntea „iseelearerkiafer", der 30 Fdss 
lange Kntter „loMewtrd baaad", Itara am 2&. >larz mit 
eeiner ans 3 Peraonen bestebMidei Ma wi tchnft von Port 
Natal in Dover aa, sacbdem er 10 Monate, Anfentbalt in 
2 Hafen eingerechnet, in See war. Das soll wasld i l 'r ^ r in 
Freilich waren den Leuten die Kleider xu Lumpen am 
Leibo Tcrfanlt. 

Der WeUiaalMNln onfust jetzt gvn Enropn and 
Aneilkft, mdi Aden. In AJHkt «hd noch «ngenoanneB: 
die Inseln Ascension und St. Helena, die Republiken Oranje 
und Transvaal , die britischen Kolonieen an Kap ind tod 
Natal, ilif Westküste von Afrika (Fionny, Kamernn. Alt- 
Calabar u. s. w.). Die wichtigern Ort« von China worden 
durcb englische und japancsische Bnreanx l>edient. Hawai, 
di« «paniMhen» fraaaftsiaehaa aad n i ed eiHn d l i a hen IMonien 
von AnrtraKen fehOre* funPoftverein, nleht aber die enf- 
lischcn Kolonien dasclb.sl. ' Ko^'^n dos intcrnationiilen 
Püstburcaus in Ueni betrugen .m J..liro l^^S*! 70,374.87 Fr. 
gegen 1 16 .^'i l .TT Fr im Vorjahre, wovon 7387tj.04Fr. 
auf die gewohulichen BcdUrfoisse und 42 678.53 Fr. an/ 
die darcb den Lissaboner WeVfoalVWete Ttmilasitan be- 
sooderea Ansgnben Helen. 

In Sachen de« Bleli*ffii»ilaMle ist von den Ober- 
priksideaten der Proviu Westpbalea an die Beteiligten 
eine llberticbtliche Zusaauaenstelloag deijenigen Zahlen 
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au des KoftennieUAgiBB, ««leb« ftr «He AvArtagtef dir 

Gntndenrerbskostea von Wichtigkeit sind, versandt worden. 
Nach dieser Uebersicht werden die Granderwerbskosten 
im Ganzen 6 280000 für Westphalen I 772 000 .»t, die 
Gcsammtbankosten einscbl, Gmnderwcrljs öJGOOOOOUfe 
betragen , wovon TO '.33 000 auf Westfalen entfallen. 
Der Kanal wird road 238 km lasg sein» ohne die mitbe- 
mttzt« 3lf km mcninide Ennatradta von Papenburg bis 
Oldersum; auf We^tfalcQ kommen mnd 132 km. Von den 
in der Provinz Wpitfaten zu dcokeuden Grunderwerbskosten 
4 772124 hat dii' eine Hälfte die Bcrswcrksindiislrio 
ZU tragen, die zweite Hälfte ist e&dgOltig wie fol^t verteilt 
worden : vom ProvinziaUaadtage sind erbeten 1 000 000 ^K>^ 
die Stadt Oortmnod i>t eingeMhltat tn 530000 Jk» die 
Stadt Hllnster zn 350 000 Jk, den Best saMen die acht 
beteiligten Kreise (Dortanund looono, Rncfitim 15 000, 
Recklingbausen 10 000. I.üdinßhiittscu l;iü(iUü, Müostcr 
70 000, Teck I c- 1)1) in ü' 7noi>o, Steinfnrt 45 000, Coesfeld 
G0G2 Jk) in je fünf Raten. In Ostfriesland, welches teil- 
weise garnicht, teilweise nur halb beteiligt ist, oder sich 
wie Leer aarttckgeeetat flaabt, da der £anal dort lieli 
Biit der } Stande entfernt vorbeHBessenden Ena deckt, sind 
folgende Bciträsf^ in Anssicht jiri^nommon: Weener Stadt 
28851, Amt 4 Mlt3, Leer Ilic hlG bezw. 14 1)97, Emden 
148 Kl- hei\f. :.S H)0, Nord«:ii M M~ b' /w. ^3 
Anrieh LS 901 bezw. 12 ^78 „■♦<«.. Von ilmen werden Norden 
Stadt and Amt vom Kanal garnicht, Aurub nur indirekt 
dnroh den Ems- Jade-Kaaal beiBhrt, Leer glaabt aich sieht 
berfiebsichtigt, und hab«n dies« 3 Stldte nnd Aemter anf 
der nach l'.niden berufenen Versammlung, wdohe diese 
Verteilung der Beiträge gutheissen sollte, gelehli. Violleicht 
gelingt es durch specicllem Nachweise über das Interesse 
am Kanal die«« »tammen Proteste ins Gegenteil omzn- 
vaadeln , doeb wird darüber noeb viel Waaser die Eass 
bemnterlaufen. 

Clilee«iicbe fiesckäftsbehaudlang. In unserer vori^'cn 
Tvnminer t encbtetcn wir Ober den, von einem starken Ver- 
lost an Menschenleben begleiteten Zusammenstoss des P. 
il 0. Dampfers „Nepaul" mit dem chinesischen Transport- 
schiff gWaag-Min-Cbinx". Da ist non einige 14 Tage 
später ein woblbekannter Seidenblndler In Shanghai vom 
Tao-t'-ai aufgefordert worden, die Leichen der 70 bis SO 
Chinesen aufzufischen, welche bei dem Unglücksfall um- 
gekommen sind. Der unglileklicbe Seidenliändler kann 
natürlich dieser Aufforderung nur dadurch nachkommen, 
das» er einen Dampfer mietet, nacb der Unglacksstelle 
bisaosfahrt nnd nsn die Leichen sei es im Schiff oder im 
Taogtsekiang sucht und nach Shanghai com Kirchhof schafft, 
oder aber eine binretohende Geldsumme bczalilt. Der 
Empfäuger der gottesfttrchtigen Befehle des Tao-t'-ai bat 
sich noch nicht entschieden, was er thun will, da er eine 
natOrliche Abaeigong, sowohl gegen das Auffischen der 
Lelehen dl gegen die in Ansstebt gestellte Art der Be- 
ordnung der Angelegenheit in der Stadt in sich ftlhlt. 
Warum gerade dieser Seidenhändler zn diesem Aderlass — 
denn einen gelinderen Namen gicbt es nicbt dafür — aus- 
erkoren ist, wird der Tao-t'-ai oder seine Umgebung am 
besten wissen, denn der Mann ist tnr Zeit bekanntennassen 
nieht reich nnd bat aaeh nichts i^oDi wn tau sich reden 
ra nadien. NattIrKeb bat der Befehl in den Kreisen nabe- 
stehender Chinesen firosse Aufregrnng hervorgerufen, aber 
das Vorgehen des Tao-l'-ui ■iull cbinesischem Gesetz nnd 
Oebranch cntspreelicn, wie lieiin auch \ on mancbe; - iinii ru 



ibttllcben AamdMn am Gdd oder Bienadeietungeii ab nal 

za verlautet. Aber es liegt doch ein grimmiger Galgen- 
humor darin, von einem alten Manu y.a verlangen, dass er 
hinausfahre, um seit 5 Wocben im Meer ver.^unkt-no Leichen ' 
heranfzuschaffen , damit sie am Lande begrabea werden 
können. 

Im Theater ra Nagasaki spielen Jetzt abwechselnd die 

bekannte österreichische Damenkapelle nnd eine franzOs. 
Opemgesellschaft. Jaiiav.i r, v.;i- .v i'Jt Im mi. :. nifl.r' 
Der sweite Etacktrag sam iniemMtisnAleB Register des 
tkfd enthält 13 Dericbtc Uber nea aufge- 
e, resp. aen Uassiflairte Schiffe, weiche dena Be- 
gister pro 1887 hinzozufflgen sind, femer 77 Bericht« Ober 
Veränderungen nnd Korrektaren, welche die bereit« im 
Register pro 1877 enth.iltenen Schiffe beireffen, und 16 
Berichte über Scbiffe. welche dem Anhange zum Register 
pro iöb? biii/.ui£ufügeii sind, endlich 4 Heriehtt» flbpr Ver- 
änderungen und Korrekturen, welche die int Aidiaugc zan 
Register pro 1887 bereits enthaltenen Schiffe betrnffen. 

Bin Mamyh l«;aler WIsaenaebafk. «Die dentsehe See* 
warte hat gelegentlich des Kaiser-Geburtstags eine künst- 
lerisch ausgestattete Jubiläums - Wetterkarte überreichoo 
lassen. Dieselbe mthJUt über dem |.'ewidiiilicbcn Wetter- 
bericht de? 2'J Marz d. J. eine grossere Illustration, deren 
Mitte ein wobig« lungenes Bild des Kaisers ziert. Oben in 
der Umrabmong befinden sich swei kleine Wetterkarten, 
von denen im eine sich anf den %i. Mira 1797 bezieht J 
und die andere die .\bwcichnng der Mitteltemperatur des 1 
Monats März 1797 vom Normalwert darstellt. Ks war sehr 
scbwieri^. aus dieser fernen Zeit zuverlässige ^VitterllngS- 
beohichtuugen in genügender Anzahl zusammenzastellen. 
Die Uebersicht der WUttnmf vom 23. Märg 179? lautet 
nach dem Bericht der Seewarte: JßimQi^bUt hohen Luft- 
dTrwcifey lageri «(er D«N(!idUafiJ Mid SMmst- Europa 
mit kaltem, meist rnhiijn» und heitcrm Wetter. Allge- 
meiner Charakter des Mär» 1797: vorherrschend iüM, 
mit hohem JBaromattntand,' Plaaditet 

Werkstatt für Präcisionsmechamk 

G. HECHELMANN, 

Hamlnirflr 1. "VorwetaBeii 3. 
•peelalltftts ReiHtlanalMirBmala, FiaMkMapaaae, 
PateMman (mit Uetalltrlcer- oder BoUenflidenaufhtngiin^), 
D. R. P. No. 23503. Ksmplete AusrBstung von SohllTeii unter 

tiarantifl iiolidestvr AuefOhruu^. 
SAmtliche Iiuitrtunento werdeo v. d. Doutdcheu Seewartc geprOfl. 

Die Zeitaclirift iDifi NahningHinittel« tirteilt, <\:utH »ich unBer 
naeli der «tatt^^flluiblcn <7i(-»i!*r/ic»* l'ntrr- 
w V» '» J ^9 swliiiii,/ in fillrn Fifffmcftoftf» roii iitiMtr- 
If/ff^fxy (irtrm f nininfiiti hnt ('ivfntif ,t>ri f)<tn! berim- 
li'iid hiUiijfrrn l'rrim-n nicht unier»<:hitd. 

lirjtort-Cnmpnifnie für Iteutitrhen Cognac, Jxöln alJCh. 

Uaur Produst üg/Ml tleb vertrefBioh la Bnkäafmi iUr SiMM^ 
AnagBateigan. TtcTw ait oaarlaniHtMaandfctnasiallla M iii i i 



BrenterllBTeB^ MmtnMiatePteUMmaae fl. 

Mechanisch -nautiBches Institut, 

flbemimmt die Icompleto .A.tif<iT-iiiiitiiiit^ von Schiffen 
mit Bammtlichen sur Navigati> t nli^rlicbt n InBtnimcnten, 

A[)[nirut4'n, Seckiirten nud Bn«- i i; - i'.'.'» <1n,i K i.jntieiisireii iK-r 
omjia.xHc auf .. rr. •> ' I i 



C^ermaiilficher Idloyil. 



I>«iatmo]a0 O«0ellsoliaft x n i- C l a a i 1 1 e i r u u y fSolhtff ff«m* 

Central -Bareau Berlin W. Lutzow-ätmisc 86. 

Schiffbaumeister Frleirleb SoMHer, Oenetal-Dimler. 
Schiffbanneister C H. Kraea in Kiel, Technischer DIreetor. 
Die Oeaellaehaft b«abBlobti«t tn deutBchen nad aveadrdsutacben BafenpUtma, wo ale anr Seit noeb 
Hiebt Terlreton tat, Agent«n odar BaaiohUgar an emennen. und nimmt daa Oentnl • Bnraau beafiglMhe 
Bowarbnogaa aas dleee fllellMi entgegen. 



Tütaff VM H. ar. ailaaaa la l n na. 



WM Aagi Jl«r«« * Jil««laiaa». 
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Redigirt and heraasgegeb«!! 

iiol«r V«r»nlwortllchk*tt tob 
W. von Freedsn, BUNN, Tkoauum* «. 
TiliKrua • Unttm : 
Fracd** ■•«■), 

Haan (r. BariUh 12 Haaibarg. 
VarUg Ton H* IV. Miomtmtt In Breman 
XXa TtlfMAM*' arachtlat jaden tl«n 8onnla|r- 
B^ateUungen auf di« .Ha»««'* nehman nUa 
Bnehhandlagfan, aowia alla FotMntar und Zal- 
timc»axpadtUonen aBl«*f*D, daa(l. dia Radakllon 
la Bonn, Thoraattruaa t, dIa Vatlafafaaodlung 
ia Braman, Obarnitruia «I und dia Dncktfal 
In Hamburg, gr. BaraUh 19. Sandangan für die 
Radaktion oder Bapadttloa werden an den Ictil- 
taaaaQt«n drei Stallen angeaomaian. A.b0nxi6- 
mant iadanail, frUbare Namiaam «ardaa BMb- 
(aliafart. 




AbonnemenUpraia : 
viert«Uährlich fDr Hamburg 2'/i Jt, 
U\T auswärt« 3 ^ — 3 ah. Sterl. 
Elizeli« Nuanern 60 = 6 d. 

Wagaa Xnavrst«, waleka alt «t dia 

Patiliaila oder deren Raum berechnet werden, 
beliebe nan sich an die Yerlagahandlung In Bre- 
men oder di« Sxpedition in Hamburg oder dia 
HadaktloB In Bona in wanden. 

Frlkara, kamptala, gabandana Jahr- 
gVaga *. ISn, IS74, 187«. 1177, 1178, 1870, 1880 
tut. 1882. 188], 1884, I88S. 188« liad durch alla 
Bu 0 hh and luag an, sowie darckdiaRadaktiaa.dia 
Oraekarai und diaVarlagihandluag lubeiiahan 
Prai* A 8; nir lallten aad «arlatelaa 
Jabrgaag A 8. 
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InlicUt: 

Dpntarher Xantischer Verein. Bericht 

Da« GeueU cit-r Stünne in den 08ta«iatiNchen Meeren. IV. 

Bericht des Bremer .Seeiiiauoaaiiits. — Haniburjfer Khederei. 

AuH Hriefen Deutscher Kapitline. IV. Ciotheuburt;. 

Japanisrher Heuer Vertrag. 

Frciiiilwiirter der Sport-Sbrache. 

Franrnsifti-hüB Mnrinc*-KiiU(;i't. 

Veraohiealeuea: Talagnphluhe Verbindung der LeiichlecbllTe n)U ileoi 
Veatlaxid. — Ufillenmaacbine. — Lnieluutf von Brl^tunboii. — Mine ralitrb« 
Aoabenta der Ver. Ktaaten. — Internationale maritim» .\'J4kti>llunir <ii lir I 
Harre IWT. -~ Aueterniuctit in Fraakreiok. Hamburirt ü<:l)ilTAhrt ira Jafari? 
IMC. — Bremen« Hchiffabrt im Jaltrn 1606. — Direkte Dampfirtitnaver- 
bindang awltcbcD Boetock.Daucmark-Hchwedcn ~ lihnttii»rtifi Holr.flOaia 
vor 100 Jahren. — VorlianUlaDgen d. l>eutachirii Xautiiclieu Vereini. 

Aus dem Bericht 
des Vorsitzenden des deutschen Nautischen Vereins 

tür daa Jahr 1886 

mögen hier anter Wegl&ssung einiger inzwischen erledigten 
MiCteilangen Qber die Unfallvcrsichening etc. nachstehende 
Ucmorknngvu Platz finden. 

Die siebeehnie Jahresversammlung des Deutschen 
Nautischen Vereins wurde am 22. — 21. Februar 1880 in 
üerlin abgehalten. Den damals schwebenden Verhand- 
Inngcn des Reichstags über den Gesetzentwurf, betreffend 
den Dan des Nordostseekanals gegenObcr, brachte unser 
Verein seine freudige Genugthuung ttber das Zastande- 
kommen dieser Vorlage zum Ausdruck; ebenso wurde Vcr- 
anlasBODg genommen, dem um die Förderung dieses Kanal- 
projcktä hochverdienten Herrn H. Dahlström in Hamburg 
Anerkennung zu zollen. Der sodann gefasste, auf die 
Ab&ndcrung der Bestimmungen des Gesetzes vom 25. Okt. 
1868, betreffend die Nationalität der Kauffahrteischiffe 
gehende Heschlass folgenden Inhalts: „die Reichsregierung 
mOge eine gesetzliche Bestimmung erlassen, wonach in dem 
Falle, dass der Anteil an einem deutschen Schiffe ganz 
oder teilweise in das Eigentum eines Ausländers flbergehc 
oder ein Mitrheder das Reicbsindigenat verliere, der be- 
treffende Anteil auf Antrag der Rhederei öffentlich verkauft 
werden könne" — ist dem Rcichsamt unterbreitet worden. 
Nach einem mir von dem Herrn Staatssekretflr des Innern 
zugegangenen Schreiben hat die Angelegenheit eine ein- 
gebende Erörterung gefunden. Wenngleich zugestanden 
wird, dass die Reichsgesetzgebnng in der gedachten Be- 
ziehung eine Lücke enthalte , so ist doch zur Zeit ein 
dringenderes praktisches Bedürfniss zum Einschreiten nicht 



anerkannt worden, jedenfalls aber hat sich der Herr 
Staatssekretär vorbehalten, bei einer etwaigen allgemeinen 
Revision der das Seerecht betreffenden Qesotzcsvorschriften 
auf den Gegenstand zurOrkzukommen. 

.\uch bczQglich der auf dem letzten Vercinstage be- 
schlossenen Antrttpe betreffend die Befeuerung der Oder' 
bank etc., ist ein Bi>richt des Herrn Staatssekretärs des 
Innern eingegangen. Hierin wird dargelegt, dass die 
neuerdings veranstaltete Prnluog weder fQr die Anslegang 
eines mit Nebclsignalapparat zu versehenen und zugleich als 
Lotsenstation einzurichteoden Feuerschiffs westlich der 
Oderbank noch für die Errichtung einer Lutsenstation auf 
der Greifswalder Die ein ausreichendes HciiQrfniss habe 
erkennen, von der letztgedachten Einrichtung aber um so 
mehr habe absehen lassen, als schon im Sommer 1884 
der Station Thicssow ein kräftiges Lotsendampfschiff über- 
wiesen worden sei, durch welches mehr geleistet werde 
als durch eine Lotsenstation auf jener Oie zu erreichen 
sein wOrde. Ausserdem sei zur tbunlichsten Sicherheit 
der crfonlcrlicben LotscnhQlfc fOr solche Schiffe . welche 
etwa weder von der Station Thiessow noch auch von der 
Station Raden zu sehen sein miichten, versuchsweise fOr 
den laufenden Winter die Einrichtung einer — inzwischen 
wol schon in Thfttigkeit getretenen — Lotsenwarte auf 
der Greifswalder Oic angeordnet worden. Es wird Sache 
der beteiligten nautischen Kreise sein, sich gelegentlich 
darüber zu äussern, ob das der vorliegenden Mitteilung 
gemäss Veranlasste als aasreichend erachtet werden kann. 

Femer sind die Anträge der vorigen Jahresversammlung 
mit Bezug auf die EinfOhmng einer Untersuchong auf 
Farbenblindheit bei SeestetterletUen und Seeschiffem dem 
Rcichsamt des Inneru mitgeteilt werden, doch fehlt hier- 
über noch die .Vntwort. 

Ein Vorschlag der Nautischen Gesellschaft zu Stettin 
anf Einfahrang des Zeugnissewanges für Seeleute wurde 
abgelehnt. 

Einstimmigkeit herrschte bei dem Beschlasse, es möge 
den Schiffern, welche im Winter zn Hause sind, und den 
Steuerleuten, welche ihr Schifferexamen gemacht haben, 
gestattet werden, an den auf den deutschen Navigations- 
schulen für SchifferschUler eingerichteten medizinisch- 
chirurgischen Lehrkursen kostenfrei teilzunehmen. Diese 
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ResolnUoD i^l (lämmtliclicn beteiligten deutschen L&ndes- 
regieruDgen mitgeteiit und erfrenlicber Weise allseitig mit 
dülkcnswerteni Entgegenkommen aufgenommen worden. 

Einitiminig wurda uich der BescbloM gcbut: esasi 
di« QaftbniBg ewAetlttieAer Dampfer - J& i iii Mlg i i i ai i fa 
dringend erwOüsclii. in welchen vor Allem die Frage der 
Verantwortlichkeit der lUicdcr. und zwar dahin gcreiorelt 
werde, dass der Hlieder für Fehler und Nachliis>ij,'keit 
seiner Angestellten betreffs An Stauung, Bewachung und 
AbliefeniDK der Ladoiig, nicht aber betreffs der Kavigirong 
des Schiffes vcraotworUich sei. I>«b«i aber mfliM difl 
Schaffung von, den TOrstchend«!! OedebtspinkUni mt- 
sprerheuden Künno~--ctnenf>^forinuhiren der freien TtniB- 
barunj; der Iiiteressciiti'ii ülieilasseit bleiben. 

Kin Antrag eiidliv'h M\i ]'cnnr/truHfj der liriifschen 
KonsulaU in inländischm Hafer^läUen wurde einstweilen 
als erledigt erklärt. 

Der tchOB erw&hate Gesetzentwurf, betreffend den 
Bait des Nordo^gee- Kanals , gclaußte im Reichstage zur 
Annahme und wurdi unterm 16. Mikrz Gesetz. Auch die 
Vorlage, bctreficud die Bev^iiligung des zu den Hcrsieüungs- [ 
kosten im Voraus zu gewithrendcn Beitrags Prcnsscns in 
Höhe VOB 50 Mill. Jk, ist in der preussiscben Volksver- 
treUmg fast widersprachslos gatgeheissen worden und hat 
mit dem 9. Jnli 1888 Gesetzeskraft erhalten. Die Vor- 
bereitungen znr Ansfhhmng des grossartigen rntcmehmens 
sind im Laufe des Jahres mit thiiulirhiter riesclileuaigung ge- 
troffen wurden, so dass jetzt — UDVorherzuscbende Umstände 
ausser Betracht gelassen — im gegenwärtigen Jahre die 
InangriffnaluBe der Arbeiten in munittelbarer Nftho der 
Stadt Kiel zu erwarten steht. 

Die Torarbeiten fflr die EiafUmiiif eines national- 
dadichm Betonnungsg^stetHS sind alleffl Anscheine nach 
ihrem Ah-chlusso nahe und darfton, soviel über die Natur 
derselben bekannt gegeben ist, durchaus den vom Deutschen 
nautischen Verein geänsserten Wünschen gerecht werden. 

Lanl der verteilten Tagesordnung wird anch in eine 
Besprechung der revidirten Prüfiuigtvonehrifteit für See- 
schiffer und Seuteuerhute etc. einzutreten sein. Dem 
Bundesrate ist eine hierauf gehende Vorlage durch das 
Reichsamt dos Innern untiTlireitit worden. Die l>eviir- j 
stehende Erörterung wird ins Licht stellen, in welchem 
Umfange die früheren Antrage des Deutschen Nautischen 
Vereins binsichtUch dieses Gegenstandes Bcrttck^ichiigung 
erfahren haben. Ein weiterer Punkt der Tagesordnung 
betrifft eine Anregnag, die Seiknlichier auf Secfahrzeuqm 
in einem bestimmten Verhältniss zum Tuplicht anzubringen, \ 
und verspricht znr Befurwortuni; einer M.issreL'i 1 vn tahron, 
die dem Interesse der Sicherheit im Schiffsverkehr zu 
nützen geeignet erscheint. Dem gleichen Zwecke dient 
ein Antrag anf Beftuenutg der Nrntt^üLfe der Itad 
LttK^Uatd. Ein Referat «her die BettrAwngen der 
deutschen Seemannsmission in England beabsichtigt, für 
gewi-ise, dem Wohle des Seemanns im Auslände gewidmete 
Einrii iit.mK<-n in den aantiachen KraiseB Dwütscblanda 
Sympathie /.u erwecken. 

Was die Lage der Rhederci anbelangt, !-o ist darüber 
auch Air das Jahr 1886 im Allgemeinen dorcbAos nichts 
0«nstigeR zn beriehten. Die SegelscUAriiederei hat 
vii-llri. ht noeh mehr daruiedf r','ele^'rü wie je zuvor. Be- 
friedigende Ke^uliatc Mild Usi nur — aber selbst keines- 
wegs über.ill in j-'ewisscn regelmiis-igen !■ ahrton erzielt 
worden. Immer noch überwiegt das Angebot von Trans- 
portmittala die Nachfrage um ein sehr Erhebliches. Anch 
hente aiase tnederholt werden, dass in Deutschland |wic 
Oberall, abgesehen von Sciriffibanten fdr Spczialz wecke, 
die Vermehrung der vorhandenen Räumte in den engsten i 
Grenzen gehalten, wenn nii lif i?.inz unterbleiben mus.s. sofern | 
Dicht die bestehende Kahmiitat ins Unabsehbare verUii^^eri 
werden soll. Dabei ist noch die Voraussetzung zu machen, 
daas es gelingen m6ge, die Aufrccbtbaltung des Friedens 
zwischen den Orossstaaten Enropa's, mit welchem die ge- 
sammte wirtsehaftliehe WoUfMut aifa Engite T«rfmflpft 
ist, si sieben. 



Grade die seit Monaten umlaufenden Kriegsgerflcht« 
durften es angezeigt machen, anfi Nene daran n eriaaen, 
dass die internationale Regelung des Privateigantnan asT 
8aa im Sinna aeiner Unverletzlichkeit immer noch eine ! 
Oiene Frage bildet, deren Lösung mit thunlicbster Be- 
schleunigung in An^iriff genommen werden sollte. 

Neuerdings ist von englischer Seite angeregt wordrr. 
die dort bestehenden Vorschriften ftbtr die AnbringoriK 
einer iVe/loieltiiBe auf Seefahrseugen auch auf n 
britischen Wlfen Terhehrende fremde Schiffe stur Anwendun • i 
zu bringen. Soweit deutschen Handelskammern etc. O.- 
legenheit L-eboten isi, bicli den Itehorden gegenüber la 
(lieMT Hinsicht zu äussern, dürfte anzunehmen sein, dass — 
entsprechend dem vor etwa sehn Jahren getosten Be- ■ 
Schlüsse des Deutschen Kantlickaa Vereint — man «bis 
derartige Massnahme Oberall ablehaead behandelt hat. 

Kiel, den 14. März 1S87. Stuiori, 



Das Gesetz der Stürme io den ostatjatischen Meeren 
Von W. Bobaeali« KOnl^icher Astranom in 

IV. 

Wetter-l(eric4lc «ad -Signale ia langkeag. 
Alf der Terfassar im Jahre 1883 naeh Hongkong kam, 
gelangten nur von einigen Vertragshilfen meteorologische 
Beobaebtnngen hierher, welche in den l.uk ilMattern ver- j 
öffentlicht zn werden pflegten. Da diese lieübathtuugeti I 
nur korrigirt und reducirt, allenfalls etwas erweitert zu 1 
werden brauchten, so machte er sich sofort an diese Arbeit 
Als hernach die amtlichen Arbeiten am Observatorium voll- 
sttndiff \a Gang gebracht «nraa, Uttta er Jene Arbeit gern 
fallen lassen, aber nunmehr bestand die Reglening «af dsr 
Fortführung derselben. 

So entstand der. Wetterbericht (MeteorologicalRegister) 
der China-Küste", welcher taglich von hier ans betaast 
gegeben wird. Derselbe bringt gegenwartig die fleob* 
aehtangen der wichtigsten meteorologischen Element«, 
welehe nnter Mitwirkung der grossen TelcgraphcnecseW- 
schafteu au- Manila, Üiiliiuu) (Luzon), Haipbong, Honpkon.i 
Amoy, Futschan, Shanghai, Nagasaki und Wlndiwostock i 
hierher gelangen; freilich sollte die /ahl der Stationen I 
noch vermehrt werden. Der Berieht giebt auch MacJiricbt 
über das Torberrscbende Wettw im afemen Osten', and 
mehr oder weniger bestimmte Andeutungen über durch tele- 
grapbische Berichte oder Ortliche Beobachtungen angezeigte 
Taifune. Danehen einpfan^jun wir hier die ausführlichen 
monatliehen Wetterberichte von etwa fünfzig Landstationen 
des fernen Ostens, ferner die Logbücher der diesen Hafen 
anlaufenden Schiffe, wie anoh die Beobachtungen der 
biagaicbile nnd der Befehlshaber der In diesen Heeren 
Handel treibenden Schiffe, so dass hierher eine w dil un- 
vergleichliche Masse von Material für wisseuschaftliehe fJr- 
Ortorung ZUMimmenslriimt, deren liesiiltale vnn Zeil zu Zeit 
im .Amtsblatt (Government Gazette) vcrotfcntlicht werden 
Leider haben wir keine Golder für diese Arbeit, weil das 
Obserratoriam aar für die Anstellung und ErArterung der 
eigenen Ortabeobaehtangen gesebaffsn Ist und aeine pnk- 
tische Wetterkunde nur dazu anwenden soll, dteKoIünie, d. h. 
Hongkong, vor droheridtu ijtürmen zu warnen, deren Kunde 
ihr durch die lokalen Beobaciitnn:s;en zufliesst. Hervor- 
ragende, um das Gedeihen der Stadt besorgte Personen 
würden das kleine Observatorium gern zu einem meteorO« 
logischen Amt ihr den femea Osten erweitert sahaa, 
wosn es sieh wegen «ebier eentralen Li^e und ausgedehnten 
tclegraphischen Verbindungen ii. s.w. so vorzflgtich eignet, 
aber Niemand hat Iis jetzt jtraktische Vorschläge in iiezug 
auf die (ieldfrage machen können, Dem meteorologischen 
Amt in London stehen jährlich UOOOO i zur Verfftgung. 
Das uns hier unterstellte Gebiet ist aber betrlcbtlieb grösser 
als das Vereinigte KAnigreich. Die jlhrlichen Kotten des 
hiesigen Obaerntorlnna wntde» Mftnglich anf 10000 | 
TerancUagt, and foniew 8^relb«r>Hflafe vadaigl, wana 
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an dl« WonBiree der CldM>fi«e grUndlfeliffr Uiteiwchnog 

onteriichun s Ute. Es sind aber gegenwärtig nor jährlich 
6000 ä angewiesen fOr dm gatuc Obscrvstorinm von 
Hongkong. 

Di« Kidoiii* Mlber wird dnrcta die Ttifm-Kaoone 
gewtnit, dfo tm f OMe des S!gBa1-MMtes neben dem Tuto 

Bit dem Zeitball '■teilt. Sic wird cinnial abgefeuert, sobald 
inan hier einen starken Starin zu erwarten hat, nnd zwei- 
mal, sobald Wind von der Ileftipkcit eines Taifuns in 
Anssicht steht. Es fällt noch ein Scbnss, wenn möglich, 
sobald eine plfitsHche Richtangsanderang des Windes 
wahncbeinlieh wird. Im Jahre 1885 diente da« Qeschfltz 
•ach als Postkanone, aber diese Verwcndnng hat anfgchftrt, 
so dass man jetzt sich vor einem Taifnn sicher fnhlen 
darf, SU lange die LSrmkäQüii«: sieb nicht hat hürcn lassen. 
Wahrend der AonAhening eines Taifans nnd ancb wenn 
sonstige Ufliatlttde es wOnscbensweit »acben, weiden Spesi- 
•Iwwmnngm Tont (Hwenr n tpr U int mr Verteflnig in Hongkong, 
«ad «war nadi Anordanng der ftegienuig von Zeit zn Zeit 
erlassen, far welche aber der Schreiber dieses eine weitere 
Vcrantwortuni; ni.iit zu trauten IkiI. li.it lüi"; Vcrf.ihrcn 
nnr eine geringe ÜedeatUDg, so lange nicb) das 01>scrva- 
torium mit den Telcgraphen3mtern in Hongkong in direkte 
Verbindung gebracht ist, weil die Drahte zwischen den 
PoUs^taaonen bei «chleehten Wetter gewSbnlicb den 
Dienst Tersagen. Eine Terblndang zu Wasser nach der 
andern Seite de* Hafens existirt aber nicht, nnd so mnss 
die Kolonie immer darauf f;efa5''t bleiben. <l;i-s ibrc Ver- 
bindung mit dem Obscrratorium gelegeutiich gerade zu 
einer Zeit unterbrochen wird, wo die von ihm zu erteilende 
Mitteilung Aber bevorstehendes Wetter von grösater prak- 
tiseher BedenloBg sieb erweisen kdnnie. Sobald erst eine 
direkte tclegraphische Verbindung mit den Telejfrapben- 
ämtern eingerichtet ist, wird man die tAglicben Berichte 
.ms den VtM■tra^^llat'cn ipirr (liirch den Hafen tclcgraphircn 
kOoneo, der „Wetterbericht der China-Kttste" wird Mhcr 
ansgegebe» and dadnrch sein Natten erheblich gesteigert 
werden. 

Im Terlanfe des Sommers 1884 rief Verfasser ein von 

ihm erfiinilcne'- Sv^tem meteorfiliu'i-fher Signale ins Leben, 
welcUe iiucii jtUt vom Mast neben dem Zcitballturm auf 
Tsim-srha-Lsui gezeigt werden Weil diese Signale .ibcr 
nicht ohne die freondschaftliche Mitwiricang der Vertreter 
der fremden Regierangen gexeigt werden konnten, so sind 
sie als «nicht amtliche' zn bezeichnen in der wisscnsehafl- 
Ilehen Bedentnng dieses Wortes. Diese Signale ■•ind für 
ilii' iir.ik'isehft Schiffahrt nnd ftlr dicjenigi n Itin ih r be- 
stimmt, deren Schiffe gerade den Hafen von Hongkong 
verlassen bezw. nach See gehen wollen. Dit Slttdt trird 
nur durch die Taifun-Kanone gmarut. 

Eine rote Trommel wird gehoissi, um das Vorhanden- 
sein eines Taifuns an/iizrigen, welcher Hrh itn «chinesischen 
Meere weiter nach Osten zu bemerkl^ar niucht. Nach 
nördlichen . südlii lien und westlichen Hiifen bestimmte 
Dampfer sollteu kciuo Zeit verlieren und abfahren, da sie 
dann noch mehr oder weniger gntes Weiter an erwarten 
halicu. Nach den Philippinen bestimmte Dampfer sollten 
Acht geben, dass sie dem Taifun ans dem \Vef;c Relutn, und 
dabei die int ereten .Vrlikel veruffentliehtcn Rogein beob- 
achten. Nach westliche« oder südlichen Hafen l>estiramte 
Set'eUchifle lialien unverzüglich untiir Segel /u gehen, aber 
nach nördlichen oder dstlicheo üitfen angelegte Segler 
lieber im Hafen fernere Nachrichten abwarten, weil sie 
nach der Abfahrt von Windstillen oder Gcfiouwiuden be- 
fallen werden kiiunten, selbst wenn zur Zeil der Wind im 
Hafen noch westlich ist. .\m folRcnden l äge, nai lidem die 
Trommel gebeisst wurde, ziehe mau den „ Wetterberieht 
der China-See" /u Hate und bedenke dabei, dass im Osten 
and SltUoBten von üongkong wehende Taifune sich mit 
einer stOndlicben Geschwindigkeit von C— 14 Sm vorwärts 
Sa bewegen pflegen. 

Ein roter Ktgd iiiit der SpiUc nach üben deutet au, 
dass ein Taifun attrdlieh von Uoai^ong benrscbt, oder nach 



Norden fortrUckt Hau bat dann mehr oder weniger 
kräftig dorcbslcbende SW-Wlnde, zuweilen mit Gewittern 
zu erwarten und den Hafen verlassende Schiffe brauchen 
sich keine Surgen uro den Taifun zu machen. Nach dem 
Morden bestimmte Segler sollten bei Zeilen nnter Segel 
gaben, um von der günstigen Brise tar Fahrt dnrcb den 
Fornosa Kanal sa profitiraai nicht aber östlich um die 
Insel hemm gehen. Denn wenn es die letztere Roate 
wilhlte, so liefe ein Segelschiff obcn<irein Gefahr, in den 
uiUlhstfolgenden Taifun im Osten' von Formosa hinein zu 
geraten und könata ta Aagust and Septeaibar Cut aleber 
daraaf rechnen. 

Ein rüter Kegel mU der SfiUte nach unten deutet 
an, dass ein Taifun endlich von Hongkong herrscht oder 
nach Baden vonückt. Weil solche Taifuac gern einmal 
nach Korden ausbiegen, so sollten Schiffer, denen daran 
liegt, schlechtes Wetter sa vermeiden, weitere KachriehteB 
abwarten, oder im Hafen so laag« Hagaa Usibaa, bis daa 
Barometer zu steigen beginnt. Von dsiB AagaabUak an 
haben sie nichts mehr zu befttrchten. 

Eine rote Kugel deutet an, dass ein Taifnn im Westea 
von Hongkong herrschL Mach nördlichen, sadlicben nnd Ost- 
lichen Hftfen beslimmte Sebitb können Winde von Ost btaSfld 
und Südwest erwarten. Noch westlichen Hilfen bestimmte 
Schiffe laufen so lange keine Gefahr, als das Daroin. ter 
steigt. Siillte es nlier anf:uigi.'n z« fallen. m> süllti'ii sie 
beidrehen und, wenu's »pater uoUg wird, in einen Taifun- 
faafen, z. U. St. Jobns-IIafen flachten, doch wird dies selten 
j nötig werden. Wenn ein Schiff im Fonnosa>KanaI an- 
I nabmaadaa Stam ans SW mit lallenden Barometer be- 
' kommt, so hat der Taifun wahrschciniteli <-citi>' Richtung 
j gelindert Alles was man in solchem I all tlmn sollte, ist 
I beizudrehen, dann wird das Wetter sich rasch bessern 
und man kann sich auf eine angeoehme Heise gefaaat 



Statiatiacher Bericht spemannsamta» zu iraMga 

vom Jahro 1886 

Der Bestami der Drcmkckm iiceschiffe Ende 1880 
war: 2ir> Srg> :m iiit). mit einer Bemanaaag von 3521 Pars. 

119 Daanpfschiffc , » , ^4938 » 

ras. 86S Schilfe .... mit einer Bemannunff von 8459 PersI 

j gegenSOl , im V^n julirc mit... ~'2''i 

An- und ahijcmuslerl wurden v«u den .Scemanns- 
Aemtem Bremen, RremerhavOB und Vcifesnek : 27 202 Pers 
durch 1762 Verhandlungen, gegen 230&2 Personen durch 
1796 Verhandinngen im Voijnhre. 

Angenaslert wurden 10 2TT Pi i--i>ncn durcli " - s r- 

j handlnngen. nachgemustert wurden i'iM Personen durch 

I «70 Verhiindlangen, zusammen M .jSa Personen dnn h Sü7 
Verbaodlnagan, gegen 11290 Personen durch 8^3 Ver* 
handlnngen im Voijahre. 

Von diesen 1 I.'r22 An- resp. Nachgennisterten waren 
1.1 S2". Pcrsnnen durch ('>'i>' Vcrhandlungoii filr liremer 
Schiffe und 007 l'ersom n durch ISf Verhandlungen lÜr 
sonstige deutsche Schiffe. Unter den 67d Verhandinngen 

i für Bremer Schiffe befanden sich 463 fflr Dampfschiffe mit 

I 1 1 M^.'i Personen und .'1 'i för Segel-chiffe mit lO lO Personen. 
Unter den I .-9 Verhanrllungen für son^^tigc deutsche Schiffe 

j befanden sieh I fOr Danipfscliiffe mit 146 Personen VOd 

I 117 fOr Segelschiffe mit bbl Personen. 

Von den 1-1 5%2 Personen wurden in den einzelnen 
dienstlichen Stelinngen an- resp tuu hgeniuslert : 7!)7 liremer, 
77 aus dem Hreiner (lebiet, Vegi'sickrr. Bremer- 
havener. li*'>'^ Oldenhurirer, S!><>| l'reusscn. 1 HO .Vnge- 

1 hörige der abrigeu deutschen Staaten, ibi Angehörige 

I firemder Nationen. 

Von den (jOO augemnstorlen Jungen waren 3.i'i un- 
befahren. Dagegen waren von den 4.12 isu Vorjahre an- 

I gemnstertea Jaagen 230 aabefahrea. 
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Nach ilcn (?iuzelnea MonatcD aufgeführt, stellte sh b 
die ÄHtnusierung folgendermass«s : £s fanden statt im 
Januar 70 VerhaudloiiBMi tber 1839 Penonan 
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834 

292 
395 
481 

495 
H 1 
468 

354 
972 



xus^amuicii 479 Verhandlungen Uber 4250 Personen 
Von den 3160 Personen , die bi&ber nocb nüsbt in 
Breneo, BrcmerlmeD oder VegecMb angemortert mrdcn, 
waren 154 Bremer, 14 am dem Bremer Gebiet, 21 Vege- 
SBcker, 106 Bremerhavener, 173 Otdcnburger , 1936 
Prcu'-i :.. r-"i Angehörige i!i r ulirii;ru deutsdicn Staaten, 
271 AuKtinjrige fremder Natioueu, in&. 3160 Personen, 
und zwar: 46 Obt r^Mn rleute, lü Untersteuurleute, 38 
Bootsleate, 54 Zimmcrlcutc, 40 Küche, 4öO Matrosen, 
Segelnacher, Stewer etc., 275 Lekblmatroeeii, 377 Jmgen, 
487 Anfwtrter, 33 Anfwlrteriimeii, 5 Proviant- und Zabl- 
OKriiter. 30 Aer?te, 115 Hatehiidsten, 78 Heizer, lo&3 
KoUeii/i(r!i 

AbgpMusirri wurden 12 74ii Personen durch 695 Ver- 
handlungen jcguii 11762 Personen durch 943 Verband- 
langen im Vorjahre. Von diesen 12740 Abgemosterten 
viral : 12023 Pertonen dnrek 71S Terbaadlinigen ftJr 
Bremer Schiffe wid 717 Personen durch 193 Vcrhandlua^'cn 
für sonstige dentsche Schiffe. Unter den 712 Vcihami- 
luiiL'cn für Bremer Schiffe befanden sii.h '<]:, iiir liampf- 
Bcbitie mit 10 588 Personen und l'J* für SejjeLcluffu mit 
1435 Personen. Unter den 183 Verhandlungen für sonstige 
deouche Scliifle befuidea sidi: 14 ffir Dampfschiffe mit 
139 Penoneo and 169 fttr S^elidiiffe mit 578 Persooeo. 

Nach den eiuzclr.en ^Monaten aufgeführt, stellte sich 
die Abmmierung folgendermasscn : Es fanden statt im 
Januar ......... 87 Terluukdliuigen über 756 PenoBea 
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April 66 
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680 
797 

893 
1191 
1256 
1112 
1048 
1055 
1198 
1357 
117 3 



zusammen 388 Verbandlwigen Uber 10272 Personen 

Nach den einzelnen Monaten aufgeführt, stellte sich 
die Nadmv^avng folgendermassen: Es fanden statt im 
J^ii-ii^ir. 16 Verhmdlniigen Uber ILl Peraonen 

FftUi uar aO . _ 



zusammen 895 Yerbandlungen tlber i 2740 PtnoiAn 
Die Hostereoges Terteüen sieh wie folgt: 

BremeiliaTeii 1814 Verb. Aber 81686 Pets. 

, Bremen 52^ „ 1271 « 

« Vegesack... 57 , , 155 , 
1796 T«rb. «b«r 83058 P«i«. 



Die An- rcsp. Nachmusterungs-Verbasdlttngen beträte 
fttr Schiffe: nach Uaabarg, aaf der Weser und des an* 
grenzenden Gewtaaeni 185, nach See 33, flir die Fahr- 
seit 1886 37, auf KUstenfahrt 5, nach HÄfen der Nord 
und Ostsee 49. nach curopiktschen Hafen 46, nach Euglaad 
III, nach Norwegen und Schwcdcu 2i<, nacb Duaemark 4. 
nach Kussland 10, nuch deu .Nicdt rknden 12, nach Frank- 
reich 6, nach Spanien 2, nach Portugal 3, nach den 
Azoren-Inseln 1, nach dem Mittelmeere 24, nacb Egypten 
1, nacb den Tereinigten Staaten tob Nord-Amerika 218. 
nach Zentral -Amerika n.ich Sürl-Amorika 40. aach der 
WestbOstc Amerikas naih dtn Sandwich Inseln 1, 
nacb Oslasien ü, nach Ostiiuiic n j i, nach Australien 10. 

Die im Laufe des Jahren angemusterten äeelont« 
waren im Alter: 

vom 14.-20. Jahre 8684 Pefsonen 

, 90.-30. , 6699 , 

„ 30.— 40. , 3306 , 

, 40.— 00, , 1367 , 

9bw 50 , 446 



14592 Personen. 
Von den angeEeigten 999 Ih»9i1eurm waren 31 Bremer, 

2 ans dem Brrmer iI.Mt.'t, 5 Vegesacker, 10 üremcr- 
havencr, 23 Oldiiibmijfr, i>15 Preusscn, 127 Atigehunge 
der (Ibrigcn deutschen Staaten, 101 AngebOriRe fremder 
Nationen. Unter ihnen befanden sich: 2 Zimmerleat«, 5 
Küche. 165 Matrosen, Segelmacher, Steurerete,, 77Laidlt- 
matrosen, 35 Jangen, 61 Anfwirter, 1 Anftrtrleriti, 3 
Hasebinnitea. 58 Heizer, 513 Kohlenzieber. 

Die Hauplörter der Desertion n w ro n : Nowvork 596, 
i Itftltiroore 116, Hremerhavcn 80, Philadelphia 27, Kew- 
' orii in^ 11. .San Fraaciaeo 10, «Im Torwlegead ottaaeri- 

! kauir>clie l'iatze. 

Bestrafung wsrde beantragt in 447 Pillen. — Bestraft 

, Warden 106 Personen. 

Hehtuehaffung /m(fshe>luiitiifcr Seeleute Ks wni-dfin 
von deutschen Kuti-iilatcii dm Socinaiin-aint.Tu S'^ hul!-- 
bcdnrftiRe Seelcutö überwiesen uud betragen die Ans\H<s'^ 
für (i. rci Iii imschaffunR: vom Auslände bis BrsmeihiVMn 

I rt! |< Itri riieu Jk 2375,50, WeiterbefOrdemag naeh dem 

^ lulaiide Jk 514, zosammen Jk 2889.50. 

I Von den angezeigten ShrbefäUen waren veranlasst 

( dnreh: Ertrinken 7, Hitzschlag l, Herzschlag 3, Herz- 
fehler 2, Herzlähmun|7 1, LuDgenH> inviiid-iK lit il . Typhus 1, 
Schwäche 3, Diphteriiis 1, Gastriscljt ^ I k l>t;r 1, Krämpfe 1, 
Brandwunden 3, Dilirium tremens 1, Selbstmord durch 
Ertrinken 7, zusammen 37. Ausserdem sind 17 Personen 
verschollen. 

Augegägie GOurt»: Mlnaliehefl Geschleehta 3, 
weiblichen Gescbleehts 3. 

Klagesaclicn wurden anhängig gemacht wider 237 
Personen und ?war Tfcldbusse, von den Seemannsämtcm 
erkannt, widrr l'j) Personen, und im Unvcnnögensfalle 
auf Haft erkannt wider 3 Personen, Beroinag gegen den 
Bescheid des Socntannsamtes legten ein 3 Personan, dan 
GMicht direkt ttbarwiesen (ohne DeseitionsfUle) 76 Pen., 
nsanm«! 837 Personen. 

"DtümtOmMalrmiAeiier betrug jH. 45.31 pr.H«aat 

Die Hamburger Rhederel am I. Januar 1887. 
Nach der Zosammenstellnag von J. C. Xoosbny nod 
A. V. Appen betmg am 1. Jaanar 1886 die Ansabl der 

Segelschiffe, nach Abzog eines während de- Drucks (ge- 
strandeten Schiffes, 291 , welche i-'otnf^ssen waren zu 
132 757 Rog.-Tons, am I.Januar ISK? helrui? die Anzahl 
der Segelschiffe 297, welche gemessen sind zn 138 008 
Reg. -Tons, mithin 1887 6 Segelschiffe mit 6 251 Rog.- 
Tons mehr. Am i. Jaanar 1886 betrag di« Anzahl der 
DanqrftebiffB 190 von 856451 Beg.«TonB Bmtto- nnd 
188 426 Reg.-Tons Netto -Raurapehalt; am 1. Januar 1887 
betmg die Anzahl der Dampfschiffe 205 mit 285 462 Reg.- 
Tons Bmtto- und aiOl^O Reff -Tons Nettn-Raumgehalt, 
mithin 1887 15 Dampfschiffe mit 29 011 Reg.-Tons fimtto* 
ud 81784 Bag.>ToiN N«tta-]tnmg«hatt melir. Am der 
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Liste von 1886 siod abgegaageii: 34 Schiffe, la der 
I4«to von 1867 sind liii»tg«koiiiiii6ii: 65 Schiffe,, aitbia 
18B7 91 SebÜh Mdv. Ttnaderang«!! wllir«nd-d«Bl>niek8: 

3 Schiffe f^iod gMCriadet und ebensovielo \«'uiden verkauft. 

Die Hamburg Rhedera bestand demnach um 1. 
JanuLir 1887 ans 502 Srliirtr-n und zwar aus 3 viermastigen 
Bchifien, 29 YolUcbiffcn, 123 Barken, 7 Brig», 21 Schuncr- 
Brigs, 25Dreimagt-Schunem, 2Schnner-BarkeD, 1 5 Scbuncro, 
Ii GaffeUSehnaern, 14 £iiMern, 3 Koflen, 2 Gallioten, 

4 OaUeMMB, 34 Ewern, 1 Ewer-Kahn, 1 Lagger, 2 Tjalken 
oder 297 Segelschiffen, JS2 Srhranben-Dampfschiffen, 3 
Rader-DaoiiifMliiffen, 20 Itug^r-liftinpfschiffen, im Ganzen 
aus 5Ü2 Schiffen mit 348 1"iS lU'i-' - Tons Netto -Kaumdchalt. 
Von diesen 205 Damp&chiffen sind 166 ans Eifi^a, 16 aus 
Stahl, 3 atu Hols gebaut; wfthrend von den 21i7 Segel- 
sebiffen 304 ans HoU nnd 93 «na Elten gebaut aind. Die 
Segelschiffe ans Eisen zergliedern rieb In: 9 vfermastige 
Schiffe von 5 256 To., 25 Vollschiffc von ^7 109 To., 53 
Barkeu von 39723 To., 1 Schuncr-Bark von 3S7 To.. 5 
Dreiniast-Schuncm 1 ü5$< To., 3 Gaffel-Schuner von 526 To., 
ft Katler von 20 r* To., 1 Ewor-Kabu von 112 To., zu». 
93 SdUlB Yon 75 336 To. Im Anfange 1886 bestand die 
Hnnaburger Rhederei an« SOS Segeliehiffen Ms Heda, 83 
Segelscbiffen ans Eisen, 178 Paöpibehflbn au Eia«!, 9 
Dampfschiffen ans Stifal, 3 Banpftcbiien nni Hok, tos. 
4til Scliiffen. 



Ans Briefen deutscher KnpitänR. iv. 
leMerknngen aber (iothrnbnrg. 

Der Bericht in der Hansa von 187(3, Seite 95 von 
Kolle^^e Niej.üir über An- und Ein-.L'(;elung u. s. w. ist so 
voUatüudig uuli aucb jetzt (läciO) noch zutreffend, doss 
ich nur weniges Ober die Kosten des Ladens u.tch 
Aastralien binaiuofagen habe. (Iröaaere Schifte von 800— 
1000 To. and dariber, die nach Antraliea Bote laden, 
gehen nicht in den Hafen, sondern bleiben bei Waesna, in 
der Nabe der grossen Anlagen und Helgen der Schiff«- 
und ?iT.i-iijhiiienlii\nge>elI-chaft von Gotbeidjur» auf T.iiid- 
liolmcn, vertaut im lit-^ier liegen. Man vtrtnut vorn nach 
West mit Steuerbord-Anker und Kutte und B;wkbord mit 
Anlterkette an eine grosso Boje, hinten mit Kette oder 
Trosse an eine gleiche Boje. Da der Ballaatplatz fllr 
derartige Schiffe zn klein (nicht lang genug), so ist man 
verpflichtet, seinen Ballast in gehencrtc Leichter zn loschen, 
die denselben wef;briu):en. Eine feste Taxe für diese 
Leichter cxiätirt nicht, doch kann mau annehmen, dmä man 
50 — 60 Oero per To. für das Wegbringen des Ballastes 
za aahlen bat Wir besabiten far gut 300 To. 170 Kr. 
Anaserdem hat man noch an den Hafanmeister eine Ab- 
gabe von 12} Oere per To. flkr den Ballast an üblen. 
Anf oben erwihntem Ladeplatz soll man bis an 19 Fuss 
(englisi'li) tief laden können. Wir knmen nur I7J Fuss 
tief, konnten daher nucb unsere ganze Holzladnng hier 
einnehmen, wahrend ein anderes grosses deutsches Schiff, 
welches 21 Fuss tief kam, oa. 4—5 Sm. ausserhalb der 
Stadt (also mehr nadi See tn), wo bei weetlieliem Winde 
eine kurze, unangenehme See stand, sich hinlegen musst«, 
. nm seine Ladung zu kompletiren. Die Ladung (Bretter 
und Planken) kommt in grossen Leichtern vun l *)— 20 
Standord OrOsse l&ngsseit. Stanerlohn fUr diese Bretter, 
Dielen, Planken, Latten n.s.w. ist jedoch Terhftltnismässig 
tannr als in Frederifcstadt. Wir machten Kontrakt, data 
der Staner S Kronen fBr den Standord gehobelte Bretter 
nnd Leisten — monldings & wbeather bords — (keilfiSnnig 
ges&gte und gehobelte dOnne liretter) und fUr Latten 
1 Kr, 2.J Üere für den SlandorJ erhalten süllte , diigCKCu 
vergütet er dem Schiffe far Arbeitslohn der benötigten 
Lerne von der Mannschaft 2 Kr. 50 per Tag. Ob nun 
die hieaigon Staoer achlechur stamni als la Fndriicstad» 
oder ob £e Bereebnsng des Knbifeinfealtt der Bretter hier 
eine etwas verschiedcuc von der in FreJrik:jtadl gebrauch- 
liche ist (mehr zum Nachteil des Schiffes) .kann ich genau 
nicht bestimmen, sunderbar ist es doch aber, dass dasselbe 

Sebiff genau mit deouelbea Ballast, ja mit noch etwas 



weniger Garnierholz an Bord, vollständig dieselbe Art 
Ladung einnehmend, hier in Oothenburg voll 13 Standord 
1 165 KvbikftiBB weniger einnahm oder eingenonnnen haben 

sollte als in Fredrikstad. 13 Standord Unterschied ist 
zn viel (4 — 5 lies sich noch hören) nnd mnss irgend wo 
die 1,'r-iache zu suclieu sein. Grus'-tenteils liept es wobt 
am Maasse mit, wenn mau auch etwas den Stauern in die 
Schuhe schieben will; was soll ein Kapitain anfangen, wm 
das genaue Mass su bekommen? Eine ganze Ladung vob 
100600 Brettern von versehiedener Lknge, Breite nnd 
Dicke noch ri.ichrumessen, wflrde wohl kaum mSglieh, 
jedenfalls mit ungehearem Zeitverlast und Kosten verknüpft 
sein. Kommt ein Loirkter au Bord, so gicbt der Lade.setu in 
nur an: so und soviel Bretter, so dick, so breit, aber 
keine Länge, denn diese wechselt von 6 — SM Fnss. Die 
Breite nnd Dicke stimmt aber nie, ist immer etwas weniger 
in Wirklicbkeit als der Ladetebein angiebt Erkundigt 
' man sich nach der Urs^aehe davim. so boisst es: die resp. 
J Bohlen masscn so viel, ehe sie in lin-iter f;esiif.'t und diese 
; let/tiTen liein>beit waren. Für liicscs S.lu'eii und Hobeln 
^vird dann ein in Gothenbarg usanzmässiger Abzug gemacht, 
der bis 17 % betrigt Ich will nur ein Beispiel anfuhren: 
Wir erhalten per Ladeschein 4579 Stftek behobelte Bretter 
von IViXeVj" re.sp. iXGV»"; diese Bretter werden 
nachher zur liererhnunL' dc^ Kulnkinlialts mit 1'/* X C " 
j und '/» X C " notirt; e'? wird ahu von der Dicke Vs " 
■ und von der Ilniie ' . " abg* /ivuen! Angenommen, die 
[ Dicke verlöre durch das Hobeln '/«i ", so kann jedoch die 

i Breite nie, weder durch Sügen noch durch Hobeln '/»" ver- 
lieren. Alle diese Bretter (flaorings) sindnan wohl gefagt 
nnd gesebleest, aber kein Mensch kann sie so Ins Schiff 
sfiiuen, dn^^ die Schlcescn in die Fn^'-n j>.i-.srii, wie m;in 
umau KuÄHltodcu legt , und man verliert darum an IMutz 
eine Masse. Ob in Norwegen dieselben AbzUgc stattfinden, 
habe ich nicht erfahren können, jedenfalls lud man aber im 
vorigen Jahre filr Melbourne in Norwegen besser als hier. 
Deberfaanpt Ist Gothenbarg betreib der Scbiflkonkostcn ein 
teurerer Platz als FTedrÖtstadt, wie eine Tergleichnng 
, derselben mit den norwegischen Unkosten im letzten 
Jahre fflr den .1. W Gilderaeistor ergeben wird Man 
inu-s liii'r 1 .1 Oere pev To. für die denivilie Kirelie l)r- 
zahlcn, ohne dass Einem mitgeteilt wird, es gäbe hier eine 
deutsche Kirche. Als ich mich weigerte, dies zn bezahlen, 
wurde mir ein Oesotx von 1600 so and so viel vorgelegt, 
wonach die KSnIgfn CbrlsHne eine solche Abgebe den 
deutschen Srhiffen anferleiite: ebenso lial ni;in eine .Migaho 
von ca. 50 Uete |ier To. an das äeemannshaus zu emrii htcn, 
die anch nirgends in der Welt von fremden Schiffen ge- 
fordert wird. Sind alle diese Kosten auch nicht gross, so 
zihlt dodi }ed«r Ffieonlg mehr oder minder bei jetxiger 
Zeit, wo man kaum mehr vegetirt, doppelt. Die Unkosten 
(br ein 1006 To. grosses dcntscbes Schiff, mit Ballast 
einkommend and mit einer Ladnng behobritnr Bretter aus- 
gehend, stellen sich wie folgt: Kr. Oere 
Einkommendes Lootmeld 19 Fms 53 Kr. 50 
Assgehendes , 17), 50 „ 00 ... 104. 10 
fanlimmmendToanen-u.Bakeing»lder 18|Oerefir.To. 135 . 89 
Aasgehend, , , 27 ,„ „ „ 971.64 

Einkommend, Lastgelder 10 , « , 100.61 

Ausgcliend, „ 10 , « , IÜO.61 

Einkommcud, städtische Abgaben. 12^ « » • 125.76 
Ausgehend, „ , .194 , « ,125.76 

Deauche Kirche If , » 15.09 

Seemaonshans 8 89.18 

Hafenkontor 50.99 

lii^Ua.'it in Leichter zn löschen und wegzubringen 

300 To^ 170.— 

Extraiollunkosten 4. — 

Konsnlatgeb&hren 32 — 

Ausgehend, Post nnd Karte 1.75 

GesondbeitspasB (engl. Konsdat) 9.10 

Makler für Ein ur.ii Aasklariren 116.66 

SUaerrecbnuug lur 425 Sund&rd Ö23 Kr. 62 

ab für Arbattalohn 970 . — 593.62 

Rgitlzojty Google 
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In Norwegen )itltit«kM Dampfboot aui- und eingehend, 
nd okM D<tkt»r lad HotpiUl aBein an HafMikoitiui, wie 
ob«« in Ootkanboiv i>d ohM Wmmt 1736 Kr. 67 Oere, 
»lao ein Unterschied von 258 Kr. Oerc. 

E« giebt im der Umgogend von Gothenbnrg mehrer© 
Schiffswerft« and -Helgen, wo Schiffe gebaat, reparirt und 
gekieUkolt werden. Leider liegt auch hier der Schifisbau 
gintfieli dinl«der. Anf Lindholmen befliid«t Bich ein 
grosses Schiff- und Masbinenban-Etablisseinent mit yMn 
Helgen, mehreren Patentslips und grossartigen MasfliliiiMii- 
bauanJagen. Ebenso befindet sich auf Lindholmen ein 
grosses, ao^ üranitfelsen ausgehanenes Trockendoclt. £s 
lassen sich daher hier in Gothenbarg alle und jede Repa- 
latorui an Stgaliohiffoit sowie m den grössten Dampf- 
ttMtn b«wei)u(«IUgea. SAifibedtrfkiiMa «nd Pmviaiit 
sind wohl nicht teurer als In Hamborg n&d Bremen, dagegen 
scheint mir das Tauweric (Hanf sowohl als Eisen- and 
Slahldraht) und SegcUucli dodi teurer zu sr.'iii als /u Hause, 
SO dass «s üiih vvül der MOho lohnt, dasselbe von 
Deutschland kommen zu lassen. 

Im September 1886. A. L. 



Der Japnhche amtNch« Heuervertrag IDr Sestaato 

auf fremden Schiffen. 

Frcuniiliclior Mittoiluiiff vurdauken wir das iiai_-h- 
stehendc-, in jai>anisi-hcr und (.'nglischer Siirachi- ab ;.'(.' fa-stc 
Formblatt, welches in der Zuit der Bcratuugcn ulur oiu 
dentacbes Unfallsgesetz für Seeleute doppelte Auimcrk- 
samkeit n erringen nnd aus EnropOer von dem Wahne 
an beOen geeignet ertcbeint, als ob gerade wir aiwrall «n 
der Spitze der Menschlichlieitsidcen marschiren Der Text 
des Ileucrvertn)g$ lautet ins Deutsche abertrageii also: 

Per unti r^t icbnetc Schiffsmann verheuert sich an . . 

den Schiffsfahrer, sum Schifikdienst an Bord der .. 

fQr die Zelt von Tagen, tm Heise von 

Hafen nach. llaft-n, in der Kific-iiichaft . 

und /war lur die iu diesem Hvuervertrag aogetUhrte Heuer, 

Vi rptlt'guag oder aonatige, aa deren Steile tretende Neben- 

bezOgo. 

Der genannte Schiffsmann verpfliciitct sich, jedeneit 
sich ordentlich, tren, ehrlich nnd nOchtem anfnlBbren, 
m allen Zeiten seine Pflicht getrenlieb wahmnehmen, 

und alle gesetzlichen Befehle des Scbiffsfabrcrs odi r ^ iri.-s 
Stellvertreters im Dienst laut diesem ilout rvrrtra^^ au liord 
sowohl wie an l.auil /.n und aufzuführen. 

In jedem l'aU «iiier Venuitreuunu' oder »bsichtlieticr 
oder fahrlä**siger ZcrsKirung irgeml uel iirr Ladungsteile 
oder Vorräte des Schiffs von Seiten des in diesem Ter- 
trago genannten Sehiibmanas nnterwirft er sich der Schad- 
iosbaltung des Scbiflfs aus !<ciuer rerdientDn Heuer! 

Im Fall der Dienst des genannten Schiff&manns vor 
der in diesem Vertrage bedungenen Zeit durch Schiffbruch. 
Stcunfall oder dureh crn.sllidie. din fernere Dienstleistung 
an liord verbietende Erkrankung zu Ende gdit, so ver- 
pflichtet sich der Schiflx/ülmr, ihm die swr BädtreiM 
meh dem ersten Ahgamtshatm nötigen MiiUil m ffthen. 
Solitc aber der SebiffsfQhrer den Sebiffsmann vor dorn Ab- 
lauf seines Hcuerverlragcs nach seinem (des Schiffsführers) 
cifjcncra Erniesäcu entlassen, so hat ihr Schiff'tmann /Ih- 
ü/innh, (iimer au/ iltn voUtn, laxt diesem l'ertrage m 
K fdimenden Lohn, nuch auf Verpflegung and Unter- 
kunft, bis er einen PlaU an Jiord eines mek dem ersten 
Ahgangskafen , in welchem er in Dienst getreten igt, 
fahrenden ßt/* 7/ > ■••hr.Hn-i nnd bezahlen kann. 

Der ol)engenauiit)> hethtisfiUircr ist gehalten, den An- 
gestellten der Ucgiernug des Hafens, in wclelicm dieser 
IJenerrertrag abgeschlossen wurde, den wahrend der be- 
redeten Dienstseit erfolgten Tod oder die Fabnentfaieht 
des Schiffsmanns antvzcigrn. 

Im Fnll der Schiffsmann in ihätiger Erfütlunq 
tnoier I)'f iis'pthi'lit >ti iIkii inirr sirli. ' 
sMu, SO verpftichtct sich der Uchi/fsfitltrcr zu «'tner aa- 
SesNfaeMi BMachndlgnag htUm feiedbll na des Seblls- 



Mauas ramilie, «dar Im MI atoar «taaUIMMiB YarMnag 
an daa Bebiftawaa aalbar, ftmtr mm Tfugumg aUer 
Sadm emes Begte^niese» smM ob änSidker Pflege 
sewle »r lia»tenrrrlpn luriekscliaffaa| nach d«BB Eis- i 
Kbiflan|;«hafen des Schiljämanns, falis er ernstlich tfr- ] 
letst wurde. \ 
Der Henerrertrag soll vom bchiffsfohrer in englischer ' 
and JapaalaGber Qpnde ausgefertigt und jede in ilim eot- 
baltene Bestimnaag von IlolmetHber dem ScUflbaaaan ia 
Japanischer Spraeha fall aad Uar «fllataft wardas; die 
eine Ansfertignag arikUt dar ScUflMUinr, ^ aiidaria dar 
Schifemaan. 



Ol» frmMiUr ägr „Spoif -Sprache 

^.Aboi" teilt ans einem Vortrage Aber Beschränkmg 
im Gebrauch von Fremdwörtern in den Kreisen der Fraoadt 

des Ruderns und S^nelus eine charalcteristische Probe 
von dem „schneidigen' Bericht eines Modethoren mit 
Derselbe soll wörtlich also gelautet haben: „Mit „ans- 
geboomten Gros" die «Baceiiagge'' 3 mal .dippend" lief 
die „Tawl", naohdeu «la dar .Starter" riehtig «gatimt* 
hatte, mit einem „fairen" Wind einen „immensen apeed* 
und machte bis zur ersten Marke ohne „tack" einen 
hrillauteu ..rceord". Der .,sif der Sepel verriet die 
„ieanmuftchip" der im ^cociipit" üitzende» ., erew". welile' 
in den blauen Jerseys" recht „sportinglikc'^ aussah. AI; 
„Centreboaider" hatte die ,Yawl* im ersten «heat'' des I 
„handicap" mit dem bandigen „rig* nnd neam „Cotton- \ 
segeln" -c.isy play" mit df;n .riinrurrcnten*. Die „race" I 
wiire bei der pOnstigen ,l'riii)ositji:in" tür die Yacht" gc- I 
wouuon pcwe-icu, hiitte sie nicht eine /eitliiup ^hccalinl" I 
gelegen und beim ,start" den Anker „süppen^ lassen. 
Dies letztere „cvent* im „Yachtlng" beweist, dass .cniising 
amatenn" sebr vorsichtig beim «raoen* sein müssen. Kacb 
Scbbna der „race" Terainigte die „.watermen* ein „solenaes 
Diner" , bei dem die „Honneurs" von einotn unserer he- 
lifLitesten „Vachtsmen" nach den Regeln der ^Yaebttsshion 
gcmaciit wurden" . d. Ii. c-. u unle ati i^eeipueter Stelle .JlttrTä.V" 
gekrüht, und in demselben „Jargon" weirer , ee^ptn-cbt", «le 
vorstehend, indem man unter I I I Würt«'rn Ii 1 remdwörtei, 
d. b. anf 3 Worte I Fremdwwt gebrancbte. Kein Wunder 
dass so viele Lente einen so ttcfen WiderwUlen gegen 
diesen Missbrauch unserei Si rai-h« haben nnd mit walirem 
Ekel alle derartige Ruder und Scgelbericbte von sich 
weisen. Sollte der Hericht wohl schlechter klingen, weii;i 
er vielleicht aUo abgefasst wäre; .Mit weit ausgcbaumtta 
Groi-segel, die WeltHaggc .^mal senkend, machte die Jacht, 

I nachdem sie den Posten zu richtiger Zeit passirt war, mit 
gutem Wind berrlichen Fortgang und Toilbrachte bis znr 
ersten Marke ohne zn wenden (ohnt* einen Schlag zn thuii. 
ohne Schlag» eine glilnzende Leistung. Der Stand der Segel 

1 verriet die Seeniatinschaft der im Sitzra iin /.usammenge- 

I drilngten Mannschaft, welche in den blauen Jacken ganz. 
sportraäs«iig aussah u. s. w. 

Da .Centreboaid" mit Mittelschwert, „rig" mit Ta- 
kelnng, »Cottoosegel* mit Banmwollensegcl, .,i)ropo«ltion" 
mit Itcdiiigung, „oasy play' mit l-.ie'iie^ Si.iil, „beealmt" i 
mit betiaut, „cvent" mit Ereigniss, ..ttatei meii ' init Wasser- | 

! freunde, ,3lippen" mit scblippen u. s. w. n s. w. ^\e\\ voll- ; 

\ ständig declten, so sollteman ohne Schwierigkeit eine schick- I 

i liebe detUsehe AltCsssnng eines solchen Berichts ohne 

! weiteres fnr ini'>glicli halten. Und fttr den mtUidUebeg 
Vortrag desselben ersparte man sich zugleich die iSCber- | 
liehen und zugleich misslichen Zweifel der .\usspraclie. ob ^ 
nilmlicli die aufgenommenen Fremdwörter mit der vielleicht i 
ungclaufigen fremden Ansspracbe, oder aber vcrdonlsrht J 
gesprochen werden sollen. Dabei «ollen wir die oribo* { 
grapbiseben Scbnitaer wie das nnventlndUche , gelint* 
statt ..getimed", von .becalmt" Statt sbecalmed' nnr is ^ 

I schweigen, ganz bei Seite lassen. 

Wir müssen gestchen, aus all' diesem Wirrwarr I ! , 

I es nur einen Kichtweg ins Freie : man schreibe und sprochi? 

I deatsch, so lange man einen ganttgenden Aosdraclc fbr d(s 
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vlallikllt oder garnicht neaen Begriff in der eigenen 
Bpiwste fladiBA Inim, mneid« jMl«nUli lUe iianOtig«ii 
EinduMKBC'lug«!!« vaä getmaehe ilberiirapt Fk«Bd««rter 

nnr in FUIen der Not. Gefren letzteren Gebranch wird 
kein Vornflnftiger etwas eiazuwenden haben. Um jeden 
Preis sind Anglisirangen deutscher i i .i.i:> in rerroeiden. 
Bei aller herilichen Znnciganir zu jeder Art Wassersport, 
— über das Uerc im Leibe kehrt sieb mir am, wenn ich eine 
t<^lM G«aeUioluift »HOnth" krfthen Um. Di« Sorte kann 
■Ir ufriehtig gestoMe« «enl«a. 

Das franzosische Marine-Budget für lä&3 
Ute «• Ton der Kammer bewQli^ wnrde, «oM tUh im 



aaelHtoliraden Pötten sMonmen: 

Contralatello oder AdmiraUtftt Fr. 1 oet 100 

Sächliche Ausgaben derselben „ 160 000 

Hydrographisches Ami , 492 000 

Qlgen für Stab und Manntdtfitea, n 

Wasser und m Lande „ 42 4^^400 

Kasemining . « i:i5 368 

Maiine-AktwiemiB , 3Ud98 

Mtrine-liifanterl« mid -Artniorte , IS 692 256 

Marinc-Gcndarmerie , 921 180 

Kasprniiuug der Marine-Tmitpen ...... „ 935 203 

Civilbrancho . 4 844 855 

Mfister-, Aufsicht«- ond üeberwachongs- 

rersoaal „ 3 ir.8 747 

Lebensmittel . 18 244 967 

Hoq^tUnr , 9 830 855 

BekÜbM: Arbeitslöhne fOr Vorräte in den 

Magazinen „ 1 800 000 

, Arbeitslöhne Ar yiub^nten. . „ 8 200 000 

, n » lieparataren „ 3 900 000 

^ , ^ allgen.Dlenst , 5 429 730 

, AlIgMWia« Torrite 98 336000 

• K«ibiaton,beitentbeiPriTeten , 18T00O00 
ArtlUerle: ArbtitelOlnie fhr nene^ und ,'iitcs 

MaU-riiil 1011 000 

, „ für Arbeiten anlioi il .. 74 4C0 

a , für allgem. Dienst. „ 1 023 336 
. Angem. Torrate, Rohmaterial' 

kaaf snd Fertlfes „ 15 000 000 

Laad- «nd Wasserbauten „ 7 694 061 

JuStizpflOf.'f' .' . 2?:? 'MI 

Literatur ... „ 503 ü;S0 

Heisekosten zu Wasser vnd «0 Land... , 3 858 836 

Yerscbiedcne Aaslagen a 650 400 

Geheime Auslagen « 66 000 

PolUei, Webrordanagi Fischerei-Anfiiidit, 

algerische Htfen „ 79 190 

yiMSflhwl an <lic Iiivuli>le:;kasse '7^400 



Das ganze Marine-Bndget Fr. 190 538 »34 
Trete derVenehiedeiibeit vieler Titel der devteehen, 

englischen und französischen Harine-Dudgets wird man 
doch auch viele Uebcreinstimmnngcn derselben entdecken 

und IUI« der Verschie Ji'ulieit der Botr;ipc die Versrliicdcn- 
beit der Anfordcrungeu und Leistungen erkennen. 



Verschiedenes. 

T)ic tclcgra|^biwb(> Verbindung der LcBchtschiffe *it 
dem Festlaad steht jetzt oben auf der Tagesordnung des 
Board of Trade. Man will der TollsMndlgen Isolirang der 
Mannschaften in Starm- «nd Nebehretter aUicHta, nad 
ihnen die M(lglichkeit offen halten, Mitteilungen an die 
Koste gelangen zu lassen. Sie haben freilich ihren Dienst 
petli.in, ■»Kenn sie iliie Lampen vor9Cliriltsmiis-.ig is: Ordnung 
hüiteu und ihr Nebelhorn blaseo und dadurch diä vorbei- 
fahrenden Schiffe warnen. Aber damit hört ihr Nutzen 
oft anch anf. Wenn sie ein Schiff in Seenot entdecken, 
M kOnoen sie alebte mehr fbon, als Kanonen abnfenem 
und Raketen steigen zu lassen, wa? bei ablandigem Wind 
oder in dickem Wetter von zweifelhaftem Eriulg sein wird. 
Und wordea üo 8i|Mlo gdiflrt oder geaehen, ao fehea 



I sie den Rcttungsmannschnften durchaas keine .\nleitung, 

I wohin sie zu mdem oder za segeln haben, Tielmehr musa 
das RettnngdlOOt erst zom Lenchtschiff hinaus, am nlhON 
, ErknndifMuwi «inniBiahea, nad gar nicht teltein komat 
I es damn n ipit an den Ort der etgentlidien Getiebr. 
' Eine telegrapliis< he Leitung nach der KQste wflrde die 
I Möglichkeit gewähren, direkt vom Land in Itttrzester Zeit 
■ an die L'Dglüeksstelle zu Relangen. .Vber die Schwierig- 
I keit einer solchen Anlage ist nicht zo verkennen. Ein 
I Lenchtschiff ist kein fester Punkt, sondern sohwlngt vor 
Fiat nnd Ebbe nnd reitet vor dem Wind, so daas erheb- 
liche Beibongon des Kabels «nf dem Meereeboden fast 
unvermeidlich sind. Dennoch mflsste es möglich sein, letz- 
tere auf eine verh&ltnissmAssig korze Strecke zn be- 
schränken. Wenn ein Leuchtschiff vielleicht 7 Sm. von 
der Koste s. B. vor der Themsemandnnf verankert ist, 
ao kOnnta maa vaU 6| 8a. gewObnUelwn Seekabeli bis 
an daa dem Sdiiff beBachbarte Ende fest legen nnd durch 
Anker onverrflckt in fester Lage erhalten. Die letzte halbe 
Meile, welch*.' deti liewiM:uDgnn des Sehiffes zu folgen 
hat^ mUssto dauu scbnvror und besser gesichert hergestellt, 
dadurch aber auch gegen Reibungen widerstandsfähiger 
werden', gleichviel gegen dte Beibnngen der losen Win- 
dungen tber einander wie gegen die Reibongen an den 
Befestigungen an Uord. Vielleicht lies^e f-lch das Kabel 
bis an die Anker der Schiffskette als let/ien feMeu Puukl 
fuhren, und von da aus liuigs der Kette bis au Hord. 
Dann mOsste die doppelte Kettenl&nge dos Kabels joden- 
ftlls ventlrkt werden. 

Eitle Hüllenniaiclilne wurde am 31. Jnri. in Newvork 
au Bord det> Daaipiur». „üuyandotte'' von der Old Dominion 
Dampfcrgcscllschaft geschmuggelt, welche unterwegs ex- 
plodirte, freilich sa frOb, am grossen Schaden anzuxichtea. 
Oennoch tbd 9S Qnadrattes im panptdeefc und 10 Qu»- 
dratfns im Oberdeck zermalmt, ausser vielem Geschirr und 
Ckrit in der Mhe. Nur ein Passagier wurde geschrammt. 
Die Gesellschaft hat 5000 g D«lo]ittU«g auf die Emitte- 
lang des Attcntilters ausgelobt. 

Leisteag T«n iricftanben. Im . vor. Octobcr sandte ein 
Bostoner BriefUnbenbesitter 9 seiner Tiere nach London. 
Kon nach ihrer Ankunft in England wnrden sie in Frei- 
heit gesetzt Mit »ekbeiu Erfolg, ersieht man dar.ius, 
(lass eine Taube am 10. .lau. direkt in ihren allen ächlag 
zurüekliehrte, eine /weite nach Newyork, eine dritte nach 
dorn Alleghany Gebirge in Pennsjlvanien zorttckgelangte, 
nnd von dort ihrem reebtmlssigen Besttcer wieder zn- 
gestellt worden. Die fibrlgea 6 Taube» werden wol aaf 
der 3000 Sm. langen Reise über den Atlantik unterge- 
gangen soin 

Dio gesamwte mineralische .insbeate der Ver. Steatea 

belief sich im Jahre 18B'> nach dem amtlichen Bericht 
des Obersten Bergamto anf i8 498 591 356 oder g 15306 608 
mehr als in 1984. Die Kohle Ist das HanpiprodiAt mit 
einem V> 1 1 ■ ' ' ' " t 06. 

Uternalionale maritime .iasslelleng In Le Havre 19^7. 
Vom 1. Mai bis 30. September cvent. 15. Oktober d. J. 
wird in Le Havre eine maritime AussteUnng abgehalten 
werden, für alle Industriezweige, welche mit der Ma- 
rine, der Fischerei und der Flektrizit&t in Verbindung 
stehen, eine internittionale, für alle Ausfuhrerzeugnisse der 
französischen Kulunieen. sowie für alle Artikel die in den- 
selben eingeführt werden, eine nationale sein soll. Die 
Ansstellnng wird sbgehaltea In Folge der Initiative des 
,6yndic«t Odndral du Conmamo «t de rindnstrto' in 
Havre. Dte Stadtverwaltaag stellt für die Zwedce der 
Ansstellnng drei der grOssten riritzr. «owie in der Stadt 
selbst eine grosse WaiiS4;riiii,che von 60 000 qm zur Ver- 
fügung. 

Die Aasstellung wird in 3 üauptebteUangen zerfallen: 
T. IHo «schwimmende* AbteUnng, welche alle Typen 
von Dampf- und Segelschiffen nmfasst, die in der Kriiegs- 
nnd Handelsmarine, bei der Fischerei, dem Lotsen- nnd 
Battnit»«esau, der VongnOgungs- nnd 9p«rt*8oblfdirt, 
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sowie Ici der Erforschaog des Meeres oder der FlBsfc 
zor Ao^endang kommen, endlich alke schwimmenden Ap- 
parat« and VorrictitnB|«ii, dt« im Rhede- ud H«feiidi«nst 
gehmcbt werden. 

n. Die Maschinen-Abteilung, mit folgenden Sektionen: 

I. fnr Dampf> und aadere MMehinm, welehe Mariae- 
nrecken dienen; 2. fBr Modelle md Vllae; 3. flh" dieln- 
dnetrieen, die sich in irgend einer Weise mit der Aos- 
rtlstung oder Yerproviantirang der Schiffe befassen: 4. 
für Rettangsapparat«; 5. für Fifccberei - Appftratc sowie 
•lies Material and alle Erzengnisse, die sich auf die Aqni- 
knltor beliehen; 8^ ttr elektrische Maschinen. 

HL McHoBile Abteilnng {ttr Ansfiihnraren der fru- 
tttiiieken Kolonieen and solche Waren, die in denselben 
v«n Frankff H Ii i: geführt werden 

Anfragen, Anmeldungen a. s. w. sind za richten an 
die . Direction de l'Exposition Marttbiie bteniatiMiale 
ne de Paria 118 an Bam/ Exp. 

Da die Bam-AiMtdlaig woM nur eine venvassert« 
/weite Auflage der vorigj&hrigen Liverpooler Scbiffsans- 
i^telhinß werden wird, so mag es mit der einfachen Er- 
walinung des Programms sein ürwenden haben. An Teil- 
nahme ans deutschen Kreisen wird aus iaaera and üussärn 
Gründen nicht zu denken sein. 

Di« Awtannckt ia VraakieUk liat ihr« zwei Mittel- 
pmkte Ib Areaehon and Amtf, ersten» im 8W, letitere» . 
im NW des Landes belegen. Seit 1854 ist die Bai Ton 
Arcachon die leitende Stelle in der Austenizncht. 1857 
gab ts ditrt nur .iO Parks oder Austemlager, im Jahre 
18t'>'> waren 2'J7 Parks mit lU Millionen Austern besetzt 
Heutigen Tags nehmen die Parks dieser 15000 ha. grossen 
Bai 6000 ha. «in, «eich« 300 MilUoaen Aasten für den 
Yerbraaeh Ucfem, also ttgHeli nahesn eine IfillidB. Die 
BSnke von Auray an der KQsto der DretuRne haben aller- 
dings bei weitem dilIiI die Bedcntnng derer von Arcachon, 
waren sogar in den TOyer Jahrun his auf einen Ertra;,; 
von nur 7 Millionen Au^tem herunteigekomtutiQ, haben 
■ich aber seitdem während einer Schonungszeit wieder 
■tark bevölkert, ao daaa aie in vorigen Jabre 70 MillioneB 
in den Yeritehr lieferten. Ais diesen System der Sehononf 
kann man die Hoffnung schöpfen, dass unsere durch die 
Habgier der frtthcm Pachter entvölkerten holsteinischen 
Anstcmbtake in Lauf» der iried«r den Fang lobnen 
werden. 

lanbargs SehilTahrt i« Jahre ISSd. EiDgelanfen '-ind: 
laat Export: 6 913 Sebiff« nit 3 791 9A% lo. 



davon Dampfer (4 654 Reisen) 

1S^''; ■ C 700 Sdiiffe 
davon Dampfer (4 478 Reisen) 



3 208 60« 

:i 704 112 
ä 096 930 



Die l onnonsaU bat «lao in Hanbnrg am STBSOTo, 

zagenommen. 



■ Jahre i88t. Eingelaufen sind: 
a 744 Schiffe mit 1 268 868 To. 
davon Dampfer 914 „ „ 903 89ft , 
l«?:;. 2 ^70 „ , 1 289 399 , 
davon Danvpfer 976 , , 915 100 , 
Die Tonnenzahl ist also um 26 136 To. zm j Ll pangen. 

Eine dlNkleiaBi^klfhieeblndui iwiacbea l«sl«ck« 
•iMBafli-StkwiBien wird In Bostoek geplant dnreh Er« 
richtnng einer Aktien ■ Qosellschaft zur Fi l mmi;? eines 
Dampfers, der eine direkte Verbindung RostcK /v iUnemark- 
Schweden herstellen soll, um den Frachtverkehr zwischen 
diesen Lindem za heben, in erster Linie rechnet man 
auf d«n ViehtnavOirt von Gjedser nach WamcmOnde und 
(ut dm Gitterveikelir von Kopenhagen nnd MalnO naeh 



Rostock und umgekehrt. Auch die fttr Rostock nnd du 
Hinterland bestimmten englischen Guter, welche voi 
EnKland nach Kopenhagen verfrachtet werden, hofft mit 
auf die neue Linie tibemebmen zu können. Der Dampfet 
soll eine Trugfähigkeit von 200 To. haben. Etpitit 
Me iMrisdM lels»«e w IM Jafcim hatten ciat 
etwu andere Gestalt wie die jetzigen. Sie waren neiste« 
bis 900 Ftts.«! lanp, 70 Fuss breit und gingen 8 Fuss ti«J. 
An beiden Seiten bewegten sich kleinere FlOsse, in der 
Schiffersprache Knioe genannt, welche vermittelst ein« 
jungen frischen Eiche nit den Haaptfloss verbanden warn 
and dasa dienten, dem Pkm J«d« beHsUge Biekinng n 
gehen. Die Kniee waren 70 — 80 Fuss lang. An dieses 
nnd dem Hanptfloss befanden sich noch wieder kleinere 
Flosse, Anbftngo genannt. Die Wohnungen auf den FlOsica 
15 Hotten, waren beqncm gehaut, die „Ilerrer.bavte" diente 
dem Flossherm und dem Steuermann znr Wobnong, sa 
derselben befand sieh aaoh ein Speisesaal nnd ein Zth, 
in den andsra Hatten wobnt« die Bemannttng, «twa 90« 
Arbeiter. Diese grossen Flösse wurden hei dem Dorfe 
Namedy bei Andernach auf dem Rheine aus den kleinst 
i-lüssen zusammengesetzt, welche aus der -Mur{{, Mosd, 
Saar, dem l^eckar und Main kamen. Das Scblachtviek 
wurde anf einem solchen Flosse mitgeführt Verzehrt wurdei 
bis ana Orte der fiestinnnng 40 — &0 000 Pfand Bro^ 
90000 FAind IHsebes, 10 Centner gerinebeite« Fletsch. 
12 000 Pfund Kase, 1 5 Contner Butter, 45 Malter llnlse:i 
früchte, 600 (»hm Dicr, 8 Stflckfass Wein. Von einen | 
solchen Klo.sse nnisstun damals von Mainz bis Dortrecht 
35 Oüu Uulden Zoll bezatili werden. Deshalb hiess es, eio 
Flossherr mOsse drei Kapitalien haben, eins in der Tasche, 
eins anf den Lande nnd eins anf den Wasser. Die l^nntt, 
ein Ploss an regieren, w«r damals da« Onhiimdi «inss 
einzigen Uanaes n lüdedidn, Nanems Jang nd sciMr 

Sohne. 

Her s(enn;raphi>rhi' Ri rii-]ii TiIht ilii' VcrhandluDfea ^ 
acbUelinten Yerrinslags des deutschen aaatUckM VerrJa« 'Vt 
mit dankenswerter Kaschheit zum Druck befördert nnd bereits 
verteilt. Wir kommen in nächster Nummer daranf /.otttck. 

C. PLATHy Mecliauiker 

ün.nil^nT*{r, SSttil>l>onliiilf 

Azimut- und Steuer- Kompasse mit leichten Rosen 
nach W. Thomson s Prinzip, Schwimmkompaaae , Ma- 
liRelianMMter, SaxtantM und HaUnextanlM varliM- 
iotIm' Naiitiranfon «fgmer Fabrik. Unter den kteten 

von der Scowarlo niitersu^ lifr-n 72 InstniniMlt6KI 
waren 65 oluie Excentrlcltät. 

Die SSeitaehnlt »Die Wahmiigeniitlel« tnieQt daw rfdi t 

n.T'h der stJ4tt>^hiibti:u 'Ärniw Ao» Z7h 
Kuehfi»:/ in altfn K\t;<^\*<haßrn ron imp 
tii trm fraiiKviinelir» Co/ftuu .bfiijrinz bm.^^ 
tru/l hiU^tjfTcn /Vcmr» nicht HntfrU'Jtii 
Ej'poH-CmitiHiV^ti« f<i^ Tf entgehen Coffttae, Köln a/Rt^ 
VäiHr Prodnct ei«:«t sich vortrefflich tu Hnkaufsn für Sohlffi- 

■remcrliaveit. Rfirgerneliler *mItltMras»e fl» 

MechaniBch-aautUoheB inatitut» 

abemimmt die IcompletA A 

mit samratlichen cur Navigation . 
Apparaten, Seekarten und Bochen^ 
Konqpaase auf eiBemen SehifTeD. 




Oermanischer liloyd. 



l>eiat«o]ae Oen«llaohaft asur O 1 a • w 1 1 1 o i r u n von ^clalffea. 

Canlral-Biraaa: Berlin w. Latsow-Str«««p es. 

SebiffbanmeiBter Friedrich Schüler, «pneral-Director. 

Schiffbaumeistcr C. H. Kraus in Kiel, Tc. b r i r 
Die CMsellBchaft boaV htiift in deotsohen und »oasardeutaehen H*f«opUts«a. wo^ai« >ur Zait nooh 
nioiit vertreten tat, Agmitun od'.T Besicbticer MI efBaaaen* vad nlBBt daa Osotral« 
Sewerbttncen um dl«s« Bt«llen «atgegen. 



Tariac taa a. V. au« Han Ia 



«■a Amt, M*7** * aUaksasa. 



U. 
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Eu^lundH Küuin- und .Stahlindustrie. 

Engl!tn<lM lliind<<lfilH-Eiphung(-n zu seinen Kolonien. 

Die tninHutlantim'lie Wetitahrt von Coronet und Dauntleaa. 

Die nt'ui» imgliarhe .Fnrht »Thistlc«. 

Soiiirmnn II «eue. AuIialiiUuuK dai Saitwnlitihtw. 

Deutwln-r Niinti"ich»>r Verein, /weite« Kuixlftrhreibeu. 

Pii' .\Htiiiui)tin-ii-V«Twiiiiiijluiig iti r«ri». 

}iautiM:lie Literatur. 

tieruinuiwher Lloyd. (Sivunfl»lle\ 

Verschiedene«: Piachraog bn «lektrlerhem Licht, — BeUuune Wander. 

Snwnhnlielten de» llerlujiii. — Name TonHidu. — Cocain. — Abnahme 
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l>rltter N'acbtTa(( lum Ucglttcr dr« lii.rna. Lloyd. — Itnnlllelbare Hohiffe. 

verhlRilurttr swtMrtii'ii KiVlii uii<l LrtriJ'iti. 

Das Gesetz der StQrme in den ostasiatischen Meeren 

Von W. Doberck, Ki>nit,'liflK'r Astronom in IIonKkong. 
V. 

Beispiele fir ScbifTHnano^er. 

Weil die Taifane während ihres ganzen Verlaufs sich 
fast immer nach nördlicher Ricbtang, wenigstens nach 
höheren Breiten bewegen, so botindel sieb ein im südlichen 
Halbkreise stehendes Schiff in günstigerer sicherer Stellung 
als ein anderes nördlich vom Mittelfelde segelndes Schiff. 
Die Taifune im Osten von Lazon bewegen sich westnord- 
westwärts oder nabeza in dieser Richtung und jedes Pabr- 
zeag sollte seineu Kurs derart ändern, dass es in den 
Quadrant südöstlich vom Mittelfelde gelangt. In dem Teile 
der China-See zwischen Hongkong, Lazon and Formosa 
bewegen sieb die Taifune durchweg nach Nordwest, im 
Osten der letztgenannten Insel gemeiniglich über in einer 
Uichtung zwi-chen Nordwest und Nord. Das Schiff ist 
also in sicherster Lage, wenn es sich im Süden des Mittel- 
feldes befindet, and sollte beidrehen, bis sich das Wetter 
bessert, vor allem, wenn es nach einem der nördlichen 
Häfen bestimmt ist, Muss es nach südlichen Hufen, so 
kann es anter llenutzung der NW-\Vindc die Itahn des 
Taifuns vor dem Cenlrum über kreuzen, sollte sich aber 
zeitig dazu entschlicsseu, um nicht Uuote zn verlieren oder 
sonstigen Schaden zu nehmen, 

Ilelindct sich ein Schiff in .')0° Breite zwischen China 
and Japan . so ist es der Gefahr aasgesetzt , von einem 
nach WNW, N oder ONO vorrückendeu Taifun überfallen 
zu werden. In der Regel betindet man sich dann in 



sicherster Stellang, wenn man südlich vom Mittelfelde steht, 
bewegt sich aber der Taifun in nordöstlicher Richtung, 
so befindet man sich im gefährlichen Halbkreis. Obgleich 
der Verfasser sich weniger mit den Taifunen in der Nähe 
von Japan beschäftigt bat, so weisen doch seine Unter- 
suchungen (uit einer gewissen Wahrscheinlichkeit darauf 
hin, dass der Wind sich in jener Gegend weniger stark 
als anderswo einbiegt. Im Norden von jenem Hreiten- 
parallel wird man natürlich vorziehen, zu Westen des 
Mittelfeldes zu verharren. (Vergl. übrig w. unten Knipping.) 

Angenommen den Fall . dass aaf der Fahrt von 
Singapore nach Hongkong ein Schiffsführer den SW- 
Monsnn frischer durchstehen und das Barometer fallen siebt, 
und deshalb (aber auch noch wegen anderer, im ersten 
Kapitel aufgeführten Wahrnehmungen) befürchtet, dass ein 
Taifun weiter im Norden wüte, so wird er natürlich öst- 
licher steuern, um das Taifunfeld zu umsegeln und von 
den dort zu erwartenden , nach SO und O krimpenden 
Winden Nutzen zu ziehen suchen; sollte die Jahreszeit aber 
schon vorgerückter sein, so sehe er sich lieber vor, ob 
nicht der Taifun sich nach SW wendet, damit er nicht 
vom Mittelfelde überfallen werde. Diese Taifune veranlassen 
oft eine hohe Dünnng selbst im Golf von Siam; weil sie 
aber sich gewöhnlich nur langsam vorwärts bewegen, so 
hat man Zeit genng, um Teilungen vorzunehmen, ohne 
darüber merkbar Grund zu verlieren. Oder gesetzt den 
Fall, dass ein Schiffsfuhrer einen Taifun im chiuesichen 
Meere nicht eher spüre, als bis er in eine höhere Breite 
als der Taifun gelangt ist, und dass der Taifun weiter westwärts 
südlich vom Schiff vorbeiziehe; dann befindet er sich im 
gefährlichen Halbkreise, in welchem obendrein der Wind 
kräftiger wobt als im Süden des Mittelfeldes, nndesbleibt ihm 
nur die Wahl, entweder vor der Front des Wirbelwindes 
vorbei in den vorderen linken Quadranten zu gelangen zu 
suchen, oder wenn der Taifun noch weit genug entfernt, 
der Wind leicht und da- Schiff durchaus seetüchtig und 
in guter Verfassung ist, dann mit Backliordlialsen N(> wcg- 
zustehcn, aber unter steter Bereitschaft zu winden, sobald 
es ratsam erscheint. 

Viele Rheden an der SO-Kostc von China und der 
SW-KUsie von Forraosa bieten ausgezeichnet geschützte 
Lagen gegen NO- Winde, würden sich aber während eines 
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schwertMl SnUtnrm^ Sil'! u'<ffthrlicher als «lie hohe Pf? er- 
weisen. Ik'otiaelitci mau auf ihnen einen Nonlsturui mit 
fallendem liaromcter, welches als das sicherste Anzeichen 
eiDes li«r«iinabendeo Taifuns gilt, und verscblimnirrn sich 
dte ZmtMndt rasch immer mehr, dann kann es angezeigt 
erscheinen. eiiti;L>g(>o den Regaltl iw H«teorolQgen aUdwArtS 
unter Seidel zu pehfB mit dem Nordwinde, und in die 
}(;irti- Nils-. /II *H i,-rii. <l,is- üi'in sein SchiiT in rinr sehr 
jieiiihrlicUf l.-iv'i' \t>r die Fronte des Mint'lulüi.b. bringe. 
Aber noch in winnung liinlänKlichen Secraums mag man 
ticb dort vielkicbt sicherer ftthlen, als auf der stillen 
Rhede, wo da« Seliiff, vom Sfidsbinn flberfallen, gegen die 
Felsen geschleudert wflrde. sobald die Anker aicllt mehr 
halteu, wenn auch zugegeben werden muss, dan die SW- 
Winde eines ani <ll^ Festland übertretenden Taifuns an 
der SO-KUste vuti C hina in der Kegel weniger heftig und 
weniger lange durchsteheo ab der ihnen Toihergeh«nde 
Stnrm ans dem Norden. 

Gesetzt rin Sebiffsfllhrer sei von Honifkong nnch einen 
nordlichen Hafen bestimmt und er Uberzeuge sich, dnss 
ein Taifun d<'U Kurs seines Schiffes vor demselben tfl 
k:ou/i II im lii k'iiil -' i. uml /war während au Uord eine 
starke I5rise aus WNW durchsteht. Wenn er dann seinen 
Knn nitht ändert, so ItOnnien die nachträgliche Wahr- 
nehmung, das* er mit einem anhaltenden (hanging) Stnm in 
thnn hat, und das Fdien des Baroneiers ihn an dem irrtttm- 
lichiii S-hluss verleilen, da^s er sich auf der Hahn des 
MiUeliildes eines von ONO auf ihn zukommenden Taifuns 
befinde. In soK ii' tii Fall scheint es nicht rutsam. vor dem 
Winde zu lenzen, sondern entschieden weiser zu sein, 
beizudrehen. Wenn dann der stürmische Wind nach SW 
an Itrimpen anfängt, so soll man sftdwftrts wegtteben nnd 
so stenera, als ob man mnd nm den Taifnn hemmlanfen 
wollte. Dampferfohrer, welche Hongkong verlassen, w.ihrend 
die rote Trommel aufKchcissi ist. iiflcgen schleunigst in 
südlicher Richtung wr-/n-ii li< n. lii^ -n \\ ahrii- liriien, dass 
der Taifun eine nordwestliche liii litunL; angenommen hat 
nod verlieren so ntir wenig Zeit. 

Nach Sbaugbai beatiomte Dampfer mOssen, weil sie 
swtseben Ningpo nnd Puttebaa bleiben, dl« sftrölieben 
Sturme (»her sich ergehen lassen, welche einem nordwlrts 
sich bewegenden nnd die Küste in jener Gegend treifenden 
Taifun vorangehen. I m ilu Scliifl iiii iii der hohen Kreuzscc 
beim Nordcap von Formosa auszusetzen , laufen die Schiffs- 
{QbKr gewöhnlich in einem der nächsten Taifunhüfcn binnen, 
Wirten dort, bis da« CeDtrnm aufs Festland ttbergetreten 
ist, nnd setsen dann mit starken Sfldwlnden die Rebe fort. 

Diese wenigen Beispiele mögen genfigen , zumal eine 
tiefer eindringende Erörterung der einschlägigen Fragen 
zu Fii-./cltii-itcu fulinri wünlc. mit wel<iif!i tlc-r Vprrri'ser 
nicht vertr.iut i--t, weil er keine weitem Kenniuisse von 
der SchiffsfUbrußg besitzt als die er durch Einblick in die 
Logbfiebcr nnd gelegentliche Unterhaltung mit alterfabreMD 
SchHFüfabrem sieb erwerben konnte. Er hat diese Herren 
ohne AiiMsiiliini' liereit gefunden, ihre ErfahrnTüren ihm 
mitzuteilen uad jede Hclchrnng zn ceben, sobald sie landen, 
dass sie ausschliesslich zu wissrnsi liüftlii hcn Zwiu ken ge- 
wttnscbt wurde. Wenn ein Scbiffsfübrer cin«n schweren 
Taifnn ttberatanden hat, so mnss er oft die Quai tilx r sich 
ergeben iMmt. daaa Jedes Manöver »einea Schlflea von 
Leuten kritisirl wird, welch« keine Abnnng von den 
hunderterlei I>in2f n liabcn, wi-Kiif er nocli nii=si:T ilcmHesoiz 
der Stürme zu crnüccn hat. und weiche ruhig in ihren Lchu- 
stOhlen Sassen, wiUiiend der Taifun mit seinen schreck- 
lieben Böen und den woronglich noch gefährlichem Stillten 
aber Iha wegtobtn, er selbst keine drei Scbiffslftngen weit 
vor sich sehen konnte, die hmshofaen Wellen, io denoa 
sein Schiff wie eine Nnsnchale vertebwand, die InntesteD 
Befehk imliurbar machten and im Aufruhr der Elemente 
erstickte», lioote und alles bewegliche Gerät über Bord 
gewaschen wurden, das Ruder zerschlagen wurde und 
Ttelleicbt ein Mast in seinem Schub auf und nieder stampfte, 
«threni dia tberbredieDden Seen in Jedem AvgniiUidt 
dta Sdilff wom Sfsken zu bringen drobten. 



Englands Eisen- und Stablindusirje im Jahre 1886. 
I Von ihrem t orrcspondenten aus Middlesbro geht der 
„Times"- ein Artikel über die englische Eisen- und Stahl- 
industrie zu . welcher ein intarctaantea StreiBiebt anf die 
I..age dieses grossen tndustrietweiires wirft, nnd Torllber- 
gchend auch dir :i!li,'r irH inrn Zn>-t."iriili' des Eisenmarkles 
beleuchtet. Wir entnehmen dem Artikel die nachstehenden 
Einzelheiten, die auch fftr Schiflahrtskreiae von latereaae 
sein dürften. 

Her Niedergang, welcher die Eisen- und StaUindnstri« 
des Vareiaigtan KOnigraieha wlbrend der leuten Jahre 
cbarakterisirte, erreichte seinen tiefstenPankt ungefUhr in der 

Mitte des letzten .Tuhri's. iHui < s d;irf wnhl als eine gute 
Vorbedeutung für dm /nkunil dieser Industrie gelten, dass 
eine Periode von starkem Sinken ohne eine Krisis 
vorübergegangen ist. Ein Blick auf die niedrigsten Preis« 
geuOgt rar Keanteiebnnng des Ungemaeba, mit welchem 
die Fabrikanten zu kämpfen hatten. Stahhchienen wurden 
zu den nie dagewesenem Preise von 3 £ 7} sh pr. To. 
gekauft, stählerne Schiffsfitatfi ii zu .'>| £. eiserne Schiffs- 
' platten zu -i] £. Hamaiit Roheisen zu 'i £. schottische« 
' Roheisen zu Ii". Ifish und Middlesbro Roheisen zu 1 £ 
9 sb. iüs ist fast nbcräQssig, biniuaufflgen, dass dies« 
Preise einen acbwcren Verlast bedenteteni wennaebon die 
Herstellungskosten auf das äusserst« vermindert worden 
waren. Die Not trug ein gut Teil bei an der Sparsamkeit, 
I der man sich in w r<i Ini iimcti Zweigen des i n sch.if's he- 
fleissigte. und zum (ilück für <l>-n Arheilsmunii stand ihm 
die aussergewöhnliche Billigkeil aller i.,ebensbedQrtnisse 
' bei dem Kampf um's Dasein helfend aar Seite. Die Pro- 
' dncenten seiglen sieh bdebst ansnfrieden mit der hart- 
herzigen Art und Weise, wie die F.isenbahngesellschaften 
und die Kroneigentümer ihr Gesuch um l 'nterstQtzung auf- 
nahmen Es ist zu bedauern, dass di< j< ihct'ti wrlclif ilic 
Macht besasscn, England in den Stand zu setzen, im Aus- 
lände mit grösserem Vorteil zu konkurriren, keinen Modoa 
finden konnten, den Fabrikanten enigegensukommen; in- 
dessen ist auch nicht zu leugnen, daae ea in vielen FUI«n 
aehwierig war. Konzessionen zu machen. Die in England 
erreichten Preise sind, obgleieb schwer zu tragen, kein 
absolutes Unglück K'''^'*"'i'n , da sie die cnfjli-.cbe Ei'^ea- 
> Industrie in Stand gesetzt liabt-n, iremdeui MUtbewerh an 
' vielen Märkten erfolgreich die Stirn zu bieten. Als ein 
Beispiel hierfür braucht man nur das Geschäft mitStahl- 
scbienea niher in'a Auge zu fassen. Das Eisenbahn-Syn- 
dikat kam, wt« voraaszosehen, Anfang des Jahres zu Ende. 
Die englischen Gesellschaften begingen einen grossen 
Fehler, indem sii- , L-r Lundt n wie sie durch Zölle waren, 
mit ihren festländischen Ncbenbublern einen Vertrag ab- 
schlössen und dadurch ihre eigenen heimischen Märkte und 
diejenigen der benachbarten Staaten unaennBereicta entzogen. 
Jetzt alad wir nicht nur in Stande, die Tcrlnrtnan M&rkte 
wiederzDgewinncD, sondern nnaere Nebenbnhler selbst in 
ihrem eigenen Lande trotz ihrer Schutzzölle aus dem 
Felde tu -yiiMuficu. rn^rre Si'liifn«/n-Wi'rke, wclrhe haupt- 
sächlich iu Folge des Syiulikais den grüssereu Teil des 
Jahres still lagen, sind augenblicklich in voller Thätigkeit 
und die bedeutenderen Fabriken haben für ca. 6 Monate 
Anftr&ge an der Hand. ▼orBbergehetd mag bter Erwthmng 
6nden, dass eine grosse Schicnenlieferung für Rechnung 
einer unserer Kolonien soeben in Dentschland bestellt 
worden ist. Die Bedincuiiscn in 15L>.'iiir auf Lirfenini; n. 
s. w. waren sehr vorteilhaft and es ist nur ein Beweis für 
die befestigte Stellung unserer- Schienenfabrikanten, dass 
sie angaben, daaa der Kontrakt wo anders «nterzeiehBet 
wurde« Das Wiederaufleben des Oeaehllto ist in erster 
Linie auf die gesteigerte Frage nach Kisenbalinraaterial 
zurückzuführen. Seit Auk'ust letzli'n Jahres hat sich die 
Situation dos Marktes wunderbar gebessert, nnd rwsir mi 
begründete Au&bicht auf Bestand dieser Bi^sst^rung vorhanden. 

Die Erzengang von Rohmaterial ist natürlich während 
der flauen Zeit «iafeaebrinkt worden. Am 30. November 
«aiw nur 860 BodtOfen in Betrieb gegen 491 bnl Begiim 
des Jahren. Diaie Tsrmtedieirta ProdnktioB bnt daa O** 
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fTl?f <^ov Markt!', in's bfsoiid« re in ('l('v> land und Sclintt- 
\»wi «esentlicb vfrSndert Die AboabTue in der l'ro- 
düklira begMD wahrend der letstcn Monatr des Jahres 
nd kommt nagiefifar der gnann ftfeavAnisen Produktiea 
ii Scbottlasd ftricb. Die voUe Wirkangderbncbrlnkten 
Ftbrikaiion von Koheisen wird mt noch gefehlt werden, 
(U die »cbwere Zunahme der Liper in der ersten Hlilfte 
des Jahres stattfand, als man in der HoffnnnK auf bessere 
Zeiito. die dentU nkbl iB Sicht waren, die Oefen im 
Qtmgt hi«)t. D« der Tcrimt easserordeslUeh gross «nrde. 
mosfte die Produktion im guixen Lande ferrtngert werden. 
Im Norden En(;lands, dem einzieen Diarikt. «o roonatiiche 
Berii l;u- »criificiilliclit wiirdi ii, 5itid dir I.uger in den letzten 
Mtmaien um 6t)üün io. vokU uu ri worden. Fast jjleich- 
ziilip mit der geminderten Produktion hörte, wie sich aus 
den Anfstellangen der UaDdetekemmerberichte ergab, du be* 
»tlidige MHeben der Preise auf, und gegen den Herbat 
mnchte sirh dann tns t-.mz' Ti Lande eine vertraoen^vollere 
StimmonR (teltend, wi U Le sich nicht allein auf die Eisrn- 
nnd Stahlindustrie beschrtknkte. !»!•- lU ridiic rjcr llamlrls- 
kanmer beweisen, dass zu jener Z< it i üdl ch ein Auf- 
MbWingiai AnsfBiirgrschftft stattfand, ni l düss die Ter- 
MhllfanK ron Eisen nnd Stahl in den 11 Monaten tob 
Junar Iiis Ende November eint Zanabme von 812000 To. 
gegen 18R5 ctu'tli. ii lUi nTilierer I'röfunR der Ziffern 
sehen »ir, üii?.-« die iläiupuuiiahrae auf dif Vereinigten 
Staaten kommt, welche 350000 To. mehr il- itii vorher- 
gebenden Jabreans £nglaDd besogen ; Canada nahm 19 000 
nd Itiusland 2800« To, »ehr als in 188^. Nach dem 
EoT^tincTv'! und unsern Kolonien zeigte sieb eine Abnahme 
der Au».iütir. Der Kontinent von Kuropa bat vielleicht 
ichwercr als Enizland in der, ;i-t/'v«'ril(i>---fiu'ri .T.ilirrii ff- 
litlen «nd bei einer solchen SachlHuo injimte man von dort 
grosse Aufträge nicht erwarten. Jetzt hingegen verlautet 
Bit licstimmtheit, dase engliacbes, for den basiseben l'ro- 
ze^s geeignetes Eifen nnf den Kontinent in gioseer Menge 
miaiir wrnl.n wird. In der That sind kürzlich im 
Midillt^bfo bistrikt pro'^se Kontrakte fOr diese Art Eisen 
abgcsthiossen und die Naohfrnne li.ilt an hii -*' i'rnente 
frsjpe aieb basischem Roheisen vom KuntliienL beweist 
eatiredtr, dase da« billige Rohmaterial ftlr diese SSpeeialität 
*<lNi|er wird, oder dass England «s billiger liefern kann, 
als der Kontinent , and dut StnUfabrikanten naeb and 
Dich p-iv.i:u:-i'u werden dürften, ihre Znfloebtinm Hbmatlt- 
Kisen m achmen. 

Die Abnahme der Au^;fuhr nach in; Kdlunien ist zu 
bedaueni, aber die Kolonien haben schwer gelitten, wie 
das Matterland. Die grosse Steigerang der Wollpreise 
lud die neue Entwickelnng der Ooldmineil In den Kolo- 
alea habe« Vertrauen erweckt, als das Üflheil nnrermeid- 
Ufh schien. UU r I c sere Lage spiegelte sich wieder in 
der jiini;^ von Australien eingetretenen »itrsteiserten Krage 
nacii allfn Sorten Eisen und Stahl. Indien, bekanntlich 
£aglandi stetigster nnd grOsster Markt, bat im Verein 
■it Anerika Tor k«r«er Zeit bedeatende Bestellangen auf 
Elsenb.ilin- Materialien in England gemacht, wozu ohne 
Zweifel die Besserung des Silben>rcises beigetragen hat. 
Denn wa.s die Entwiikelung der Nachfrage von der Ver- 
einigten Staaten anbrtrifl't, so ist die gesteigerte Ausfuhr 
sehr bezeichnend und einer speciellen Hetrachtung wer«, 
«eil Jegliebe von Amerika hersUmmende Bewegung, mag 
sie znn Gnten oder znm BOsen aasseblagen, sich in Eng^ 
land sofort wiederspiegelt. Die Besscrnng in» amerikanischen 
Kisengeschiift hegüDn im Herbst I88."i nnd zeigte Symptome 
einer allmabliclieu Erweiterung, bi> sie durch die Arbeitcr- 
uinUieD im l>'rfthiing letzten Jahres gehi nimt wurde Nach- 
dem jeaer Stroit geregelt worden, begann die Nachfrage 
Wieder s» steigen und hat bis zum jetiigen Moment stetig 
zagenomiDen. Jetzt hat die Nachfrage dio Znfnhr bei weitem 
tiberb^'l- utnl in Amerika gingen gegen Ende des Jahres 
Preise ii hl unigst in die Hohe: ausserdem ist noch ein Ueber- 
schuss voii llcstellungen auf Schienen, Eisenbahnmateria- 
iieo, Kobeiaen und alte Materialien nach Amerika vorbanden, 
wio er seit den Jahren 1879 — 80 nicht dagewesen ist. 



Ks slciii luisser Kr,i>!f, dass die Eisen- und Sifthl- 
I industrie Amerikas in eine Periode der Prosperität ge- 
traten Ist, nnd was mit der grössten BefrledigtlBg mf- 
fCttoanMi wird» ist die Tbatsacbe, dass bis soweit da« 
Element der Spekalatlon dem Oeschftfte in den Yereiniften 
StnatPH fcnt tr* Idielicn ist: intiri liofft mich foinerbin dort 
jenem Kiemente Schach bieten la kuuneu. Der Totaltorrat 
von Roheisen in den Vereinigten Staaten ist sehr gering, 
obscbon die Fabrikation von Robeisen im letzten Jahre 
I 5 600 000 Tons beiamg, oder ca. 4090 Tons mehr als im 
' Jahre ISd». I>ie latente ProdakOontkraft io Ameiika ist 
I ohne Zweifsl eine bedeatende. dennoch Ist es fraglich, 
wie v,eil sie in I^f triii lit kommen würde, falls eine Sti ige- 
rung der Preise ausbleiben sollte, da dann Schwierigkeiten 
in Bezug auf Fenerungsmaterial, Luhne und Transport 
entstehen darften ; thatitAcbiich sind Hochofen in Tcrschie- 
deaen Teilan des Landes aas diesen Gründen bereits ausser 
Thatiigkeit gesetzt. Eine Jede weitere Stefgernng im ame- 
rikanischen Eisen wird seine (Vatlicben MArkte mehr als 
jetzt der Einfuhr i'ti^'liM'bcii F.i^cn'- und j^iahls otinon 

Wa8 die SchitTbauiuditstrie anbelangt , so bülieii sich 
die .\ussichten, wie allgemein bekann«, wieder ein wenig 
gebessert Die Statistiken des vergaogeoen Jahres zeigen 
r beklagenswerte Anftlbinngen von Unthktlgkeit, indessen 
I luil die emstliche Einschränkung in der Zahl der Kou- 
I bauti 11 sich als ein Heilmittel for das T'ebel der lieber» 
prddtiUiiii;: in vcniH tu'clicndcii ,):tliri'n i rwiesen. Die ver- 
lornen Si bitTsraumie sind durch die in den letzten beiden 
Jahren vom Stapel gelassenen Schiffe ungefähr wieder 
ansgeglichen and fast alle Fabrseitge, die aufgelegt hatten, 
beben jetzt die Arbeit nt erhöhten Frachtraten wieder 
anfgenomnicn .Irdwcde Besserung in der grossen Indnsrio 
der Schiftbauerei muss solort gute Folgen ftJr das Eisen- 
und Stahlgeschaft haben. Man il.uf jn li nii Iii vir 
I gössen, die grossen Vorräte von Eisen in England zu be- 
I rtcksicbtigeo. GlOcklicherwcise hat man dem beständigen 
Anwachaen endlieh bis so einen gewissen Grade Einhalt 
gethnn. nnd im letales Tlerteljabr ist im Norden Englands, 
üb^rh'ML [licht in Schottland, eine wesentliche Abminderang 
ciugi.'irt U'u. 

Alle äussern Anzeichen bcrechi':r> i; /u ili r tr iTirni;-'. 
dass die Eisen- ufi'l Suhlindustrie Englands im .luijre 
1887 gedeihen 1 vi ransgeset/t, dass die Arbeitgeber 
nnd Arbeiter mit Klugheit vorgehen; die ersteren, indem 
Bin die Bes^ftemn«? nicht durch Ueberertengnng beeintrich- 
tigeii. «n i die Id/t^ren. indem sie nicht danaeh Streben, 
die Liöhne und lolglicb auch die Uerstellungskoslen bber 
ein vemfinltigas Haas hinaoa in die Hftba au scbranbeu. 



Englands Handelsbeziehungen zu «einen Kolonien 

waren selbstverstftndlich das Thema, welches Sir Henry 

Holland zu seiner Erüflnungsrede in der „kolonialen Kon- 
ferenz" gewikhlt hatte, welche als Nachfolgerin der vorig- 
jilhrigen ..kolonialen Ausstellung in London" ilie engere 

1 Verbindung mit dem Mutterlande in die Wege leiten soll. 
Und in wie beredten Zügen schilderte er dieselben. Wie 

' fast jeder Redner, welcher in dioMm Jabiliumsjahr der 
Königin zu englischem Publikom spricht, legte er seinen 
Nachweisen die Zeit vom Rcgieningaantritt der Königin 
bis beute /u Grunde. In dit-ser Zeit von 1837 bis 
haben sich Ein- und Au-sfubr der Kolonien auf d.i. K!l- 
facbe gehoben. Der britische Handel mit den hulouien 
Stieg TOT 3,7 Min. To. in IS37 m( Mill. To. in 18S7, 
wahrend u'Uicb/.t iiig die britische Ausfuhr nach den Ito- 
lonien sich von 11,3 Mill. £ auf 54,5 Mill. « hob. Diesw 
erstannlichc matr i- Il-r Fortschritt, mit dem ein Wachstom 

, der kolonialen Bcvolk.rung von IJi'lTOO im Jahre 1837 
auf iri7ti:;oT2 im .labre 1^87 Hand in Hand ging, ist 
natnrlich nur dadurch möglich geworden, d.iss die Nutur- 
wissenscbaften nnd ihre Anweadnogen auf die I cchmk sich 
ebenfall» in derselben Zeit SO grossartig entwickelt haben. 

L Dabei ist es interessant «abraanehmen, dass too allen, 
der Konferenx »orsulegendcn Fragen die meisten in direkter 
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Ycrbindunj? mit wissenschafilichcn L'ntersucliunKf ii stehen, 
wie z. B. mit der Knlwickolung der po-talisrhon und lele- 
graphischen Vcrbinduneen uud mit der Hrhaltung der 
«eltbehemcbenden SieUug Groubrituiaieos «Ureii die 
Ambildanf seiaer 8Uf«ttkrtft« tu Wmer md to Lande. 
Bei der BesprrrlT.rn' tf^l'^grapbi»cben VcrhindunKen 
fOhrte Sir U, HülliUiJ emcn cliaraktcristiscliejj lirief von 
Hf'rrn I'cndL-r an. Einige der in diesem Brief angeführten 
thatsacblicben Umstände müniiea die Delegirten lebhaft an 
die Sebalden erinnert haben, welche der Handel bei der 
Winauehaft gemMshl hat. Vor 30 Jahren «ab «a etat 
IMO 8a. Beekabel and dieadbea waren meisten* ao 
mangelhaft aasgefQhrt und ungelegt, dass sie fast von gar 
keinem Nntsieii waren. Die Wissenschaft hat »ich aber 
der Verbesserung der Hcrstelluug und Anlu^'c der unter- 
seeitcben Kabel so erfolgreich angenommen, das* dieselben 
Jetfl hat ohne alle Gefahr des Brach« and dabei Bit ftat 
abaoimar Oewihrleistung wirkaaaer Beparainr aaigdagt 
werden. Die Folge war, dass wir Jetzt 107 OOO Soi. 
Ih&tiger Seekabel besitzen, im Wert von lieiläufig :?7Mi!l.£. 
Und dies ganze System geluirt mit alleiniger Ausnahme 
von ca. 7000 Sra. den hritisehen Staatsangehörigen, Die 
relative Wichtigkeit der oceanischcn Telc^grapbcnkabel 
geht daraus am deotlichsten hervor, dass die L&nge aller 
telegraphiseheM VefMadnagaB xa Lande anf der gaoian 
Erdo nngefihr ITSOOOO Stt. betragt, deren Anlage ftft 
Mili £ gekoftat, alao nor 1,4 nal lOTiel all die dar See« 
kabel allein. 



und fehlten östliche Krühjahrswinde dnrchaus. so das? von 
Iftngerm Kreazeu keine Rede war. In den, in den ein- 
leinen Tagen durchsageltan Meilen spiegeln aleh die Ein» 
selheiten der Reiaan ao getren ah, daes wir sie nor an> 
snaehen haben, nm tv Witten, wie e« hergegangen sein 
wird. Wir fügen zur Vergleithnng noch die Etmale der 
frOhPrn berohrnteoWettfahrl von 1566 bei, «relehe Henrietta, 
Fleciwing and Vesta, freilich am 12/25. Dez. ausgesegelt 
haben. Das famose Etmal des Da nntleiB *"i MAy« mit 
seinen 328 Sul- wIi^ wol noch "lange als Ünlena einea gn* 
segelten Etmals genannt werden. — Also es wnrdea gesegelt: 



Dit traiMtlaiitilCht WtttfUirt 

dar Jaehien Coronet, Eigenlnro eines Mr. Bush, geführt 
von eitlem noch jungen Kapt. Crosby, and DauntUss, 
Kigentiim eines 5Ir. Caldwell Colf, geführt von einem .lltern, 
im AÜautik grau gewordenen Kapt. Samuels, hat in den 
Tagen des 12. — 27v2fl. Marz stattgefunden und mit dem 
Siege der ersten Jacht geendigt. Coronet ist ein neuer, 
188& gebaater Schuner von 39,65 m, ä,03 m und 3,81 m 
Tiefgang, DaanHen aber ein älterer, 1866 gehanter, 1870 
Iteinderter Schoner von 37,5 m, 7,79 m nnd aneh 3,81 m 
Tiefgang, aho Tiedeiitend kleiner als Cornnct. Reide liatten 
vorher ihre Ma^leu um 1. .'^ m am Fa^a , Dauutleiis auch 
den Bagsprict am i m vcrkur/en lassen, am dadurch 2 — 
3 To. Ballast za sparen. Beide Schiffe sind die Lieblinge 
der Nawjrorker Sportswelt; dl« HoAinngea anf den «alten* 
Samneb wogen die Befttrebtanffen wegen d«a gfflaiaren 
Alters nnd der geringem OrAsse seines Pahrsent^ so zleailieh 
auf, daher standen die ülirigens nur unhedeutenden nnd 
spärlichen Wellen auf gieicU und gleich; die llanptwetto 
war und blieb die der beiden Eigentümer nm 10 üOO 
die den anfallen sollten, welcher zncrüt mit seiner Jacht 
die Ziellinie naf der HAha f ob Rocke's Point passirta, die 
dorcb einen aasgelegtea Dampfer bezeichnet war. 

Nachdem Uber den notwendig erachteten Veränderungen 
and Uinliatite'.i die uisjirünglich festgesetzte Abfahrtszeit 
am 6. Marz verpas^t war, wurde am Samstag, den 12. 
März Mittags 1 Uhr 10 Min. die Wettfahrt begonnen, 
Coronet voranf, Daontleas mit 4 Min. VerspUang hinterher, 
dn wegen westlieben ?nndes die gananft Zait nidit einge- 
halten werden brauchte. Der Wind frischte auf, so dass 
nm ^ Uhr Nachmittags schon 2 Reffe eingebandcn werden 
musstcn, und um ''i Thr die .SehitTe >irh schun au- Sielit. 
kamen. Sie haben sich uicht wieder gesehen, oL^leirU 
ihre Kurse sich 6 Mal gekreuzt haben, da bald der eine, 
bald der andere Sohnner nfirdlich vodi andern stand. 
Dnnntles nahm anfangs einen entachieden ngri ^ltclten ynra, 
so dass er bei den Neufundland-Bänken i n die X4llC ioij 
Eisbergen geriet. Der beiderseitige Kurs war im .Vllge- 
irh-nien der_bok mntr Dam^ferknrSj wpji h. r his.J»Ü.i.lilir 
nach 41- bis lü N, bi" W narh Iv >i. bis 15"^ W 
gj^cli 51 2 N vcrliiiift hna Wetter war, wie zu erwarten 
•tand, gelegentlich stiinnisch, besonders am 17/18. and am 
%i. nnd HS. Mirz , an welchen Tagen baigadraht werden 
msMie; doch berrBChten dntichweg westlieba Winde vor, 
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imC^zen Sm.'.i9$4 2094 | imGanien S'in 2007 3iK) "y-ir, 
während der rartglichst kürzeste Weg /u am her 

rechnet wini 

Coronet passirte am zweitfolgeuden Sonntag nach 
einer Heise von 14 Tagen 19 Stunden 56 Min. 3 Sek. die 
Ziellinie vor Roche's Point, nimlich am Sonntag, den 87. 
Mtri Hittags Uhr 50 Min.; Danndesa naab «laar Fahrt 

von 16 Tagen 1 Stunde 20 Min. 48 Sek. am Haatag Aband 

tl Uhr 37 Min. 15 Sek. Ortszeit. 

Kapt. Samuels -rheint von der Fahrt resp. der An- 
wesi^nbeit des Kigcntttroers und »einer Frau, welche die 
Reise mitmachten, wenig erbaut gewesen zu sein , da er 
schon andern Tags mit dem Dampfer .Adriatic* nach 
Newjrork rarüekkeitfte. Dafür hat Coronet die Beraos* 
forderang des Danntless, am dieselbe Wertsnmme auch die 
Rückfahrt anzutreten, also eine seharfe Kreuzfahrt za wagen, 
nicht angcnoninH'ii: er ist vielmehr nach kurzem Aufenthalt 
in QueenstowQ nach Cowes weiter gefahren, wo er au der 
Jubiläumsfeier der Thronbesteigung der Königin sich auch 
beteiligen an wollen scheint. Bein £igent&mer aoU schon 
den vlerfnehen Ankanf^rois als ▼arkanfspreia (Ordern. 

Doch das, and so vieles Andere ist gleichgültig. 
Herzerhebend bleibt dafür die Schneid', mit welcher diese 
Sepelfahrten au-iii'fulirl -ind, und mich dazu ohne einen 
Mann, eine Sl4nge, auch nur eiu Segel cinznbUs!>«a. Das 
ist Seemannschaft und Stenermannskanst dazu. 

Schliesslich wollen wir nicht vergessen sa erwähnen, 
dass lanLJUagltfich dsiPanntless am 16.,^U«Qpd jltUHIca— 
Of! <icke-iA.k Säcke mit Intvt - •-' -' trin Wnrg gsftll^ 
jnit grossem Erfolg ausge hangt wurden. 

Dil.'- nin^ien sii'h Wettbewerber merken, svelehe sich 
ander rrei^.<schrili de» Hamburger Naatüschen Vereins, was 
von dem Uelen der See zu halten aal and wie 
besten verfahre, beteiligen wollen. 



Die neue englische lacht „Thistle", 
welche bcstiiuiut ist, ileti Amerika i'okal gegen die .Ame- 
rikaner in diesem lahn: wieder zn gewinnen, taucht nach- 
gerade aus dem Dunkel anf, in welches ihr Ban von den 
Eoglindera gehsllt ist, damit die Amerikaner nicht vor- 
zeitigen Vorteil davon ziehen. Da aber der Kampf nm 
die Ornndsätzo, nach welchen hoben nnd drüben die Jaehten 
für di<' Wettfahrten auf hoher See gebaut werden, durch 
den Typ der „Thistle" einfach weiter gesponnen wird, 
so hätte es solcher Ciehi-iDhaltun;; kaum bedurft. Wenn 
die Englän der an dem Bm der tieffteheadaa. Kiel boo^a 
fasthiltan, weleba' bislang stets' geacbiägen wardan, ao 
werden die Amerikaner wenig yaignng Taispdren, von dam 
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Bu ihrer bislanK '^tr ts siegreichen fla chgehenden Jachten 

fit BMktixt Ni«derlag« drohender tls bishw winkt. 

pie Engländer »fad dnrch ih r<- Hrgeln und VorschrifteB. 

aber den Bm an d di^ Veriyni.u!it(ftn he.; Wctifalirrpn agf 

den Bau sc hmalerrschwer mit Hloi g. li;il;asU'ter. iAhrißu«» 

Mgewiesep. und halten hartnackig aii diesen Anschauungen 

leit, so schmerzlich auch die leuto Niederlage ihrer ,Ga- 

lalM* durch «Pnritu" «od ,Hayflower" eDpfandeo wordta 

itt Doeb i«t tat die ttHanm BelMtnag d«r Braitt da 

Nacfalass insofern eingetreten, als der Ansscfanss 'd8a Jteht- 

klabs beschlossen hat, künftig die YergOtnng zu lieaWMen 

^ ^ „ LInge ter Wasserlinie X8«gdfilcihe, 
nach der lormel = =2- — 

doiBiiCidg» die «TUitle* Jetitln Oegenuti nr vorig- 
Jlbrigen aOelalM* fDlgende Aasme<%<;ungen erhalten hat: 

„Galalea'' „Thistle^ 
Länge in der WaaeilUllie. .87 .0 Fass 88.0 Fuss 

Grösste Breite 15.0 , iO.i „ 

Hefe ia Bmb 13.5 , 14.1 , 

wobei letiten ibtr beaeuen ist bis nm aa t ewtea Baode 
des Kiels, der dareh eine gerfindete boMe Btahlntsse 
lebiUli.l wird, welche mit Blei ausgegossen werden soll. 
' TroUdem eine Jacht mit MitteUchwert ihre eingetauchte 
I Bodenflfccbe bei Baclntagswiad darch Aufholen des Schwerts 
\ m 10% verringeni Icami, was bei leichtem Wind and 
gerisgeD Fortgang doppelt «eliwer in< Oewiebt fUlt, so 
hdte* die Engländer doch den Kampf zwischen Kielschiff 
mdMittelschwcrtscliiff noch immer für eine oflTene Frage. 
Die grössere Breite, welche der .Thistlf" gegeben ist, 
wird Obrigens nicht die einzige .\enderung im Bau sein; 
«Um zweite besteht in der angewAhnlicben Vcrstärlcang 
dMineem Ansbaas, teilt durch ttarice LAngsschotten durch 
du ganze Fahnteuf blndnreb, teils doreh riesige Spanton, 
iihlroirhe Knien, doppelte Boden- und extra Stahlplatfi n 
am Bug und ein volles rüstiges Kollisionsscholt vorn tiir 
den Fall einer ungebOhrlichen .Annäherung an ungebührlich 
it«ng\eri|e Dampfer. Die Äussere Haut besteht aas Platten 
TODbestwSieiMat-MafttD-StaU ,aater Waater ober 
Waiser */„ " stark, der Wasserstag an dem gerade mitt« 
Mbift auf dem Torsteven liegenden Bugspriet auch ant 
Stilldrath: alles Ilolzwerk aus Teak und Hickory. Pie 
Sepel »erden von der berOhmten Segeltirroa Lapthorn iu 

* i'wci angefertigt. Der la-baaer der »Tbistle' ist der 
ScbifflMiier Wataon am Oy de. 



Seemann's ntm AlrfUellung der Seltenlichter. 
Auf dem dieijUuigeB aantitcben Tereinstage stand die 
^ dtang der Beitenllebter auf Scbiffsa aar Erörterung, 
iter Hamburger Kapitän Seemann vorgeschlagen 
Entgegen den Vorschlägen zur Verdoppelung der 
Seitenlichter, aber in Anerkemiung des üebelstandcs, dass 
die jetzige Aufstellung der Seitcnli( bter keinen sichern 
Schlads auf eingeschlagenen Kurs, weder des eigenen 
Bocb d«t Gegaen gettattet, empfiehlt Seemaan, allerdings 
bei dtm IheiüebtersTttem det Dampfert ta verbleiben, 
dit beiden Seitenlichter aber in eine solche Stellung zum 
Teplicht zu bringen, da-^-i der Kurs eines Dampfers sofort 
tu erltennen ist. Zu dem l'!iide sclilili.'t er vor: 
die Seilenlichter unter einem Winkel von }f> ° sunt 
TopUcht aufeusteUen. 
£r denkt sich tu dem Ende ein Lot gefüllt vom Top- 
Kcbt bertnter aaf die IBtlacliÜUinie, detgleichea S Lote 

' •) iiiiin. Der Adinnkt der 8eeb«hardc in Trieat, £l ffwf 
jfflrtncr verilffentlieht nbrigcns jetrt im » Naut Maß.t.^L uLcfl- 
einen der Reh'Vnln likngDt citii<ereiehten aiiuliehen, und an- 
w heinend ^.raktifw-jictu Vonichlii« lur drritxJdfjcu AufaJellunj;. 
Jer drei DMiipferlirh;<,.r. DiTwlbe ln»«t weis-Mc Lii lil an 

twinem ttbhcheu Ori aui Fo<-kKtatf, hitiigt alier .iii- t.ei<ifn .Sniten- 
Wchter j|to_ deu beiden Amic n fim-r I^aa in ziemlic h t'l> i^'ber 
Hohe mit dem Ti>piif.t)t g... nc-rade von voru ge.^ilu n er- 
•bodiü 3 Licht«r in einer horizontalen Linie, da« 
glicht mitten zwischen grita und rot; jede Bewegung «ur 

— iiaitat «in« v piyM.K..«-(y ^(jum) ^ wiiiMnn lAintn 
•ntgegengewUteo Seite. 



von jedem Seitenlicht aufs Deck; dann sollen die Ver- 
biadnogtliaiea der Faatpnakte der letsterea Lote mit dem 
anlea Lot aiaea WUel tr ea 45 <* adt der WltaebMUiaia 
bflden. 

„Am dieser Stellung der Lichter ergeben sich sofort 
höchst einfache urJ sichere Schlüsse Uber die Kur^la^je 
und das Ausweichen der Schiffe. Begegnen sich 2 Dampfer 
und erscheinen die Toplichter genau in der Mitte der 
beiden Seitenlichter, ao tind die Karte denelbea reebt 
entgegengesetat, die Führer witten, dau aie ateh „l 
bord" auszuweichen haben. Sobald das Ruder dU' 
Dampfers demgemflss Obergedreht wird, sieht der Führer 
des andern, liass dessen rnte^ Liiiit sich dem Toplicht 
nähert, während sich das grUne Licht von demselben ent* 
femt; erscheint das rote Licht recht (statt «^rechts'') unter 
dem Toplicht, so weist er, datt der Kurs um 4 Stricke 
nach Steaerbord vertadert itt, der Dampfer anter einen 

Winkel von 45° von ihm wep^teiiert. Wörde einer der 
l>ampfer, entgegen der lUstimmmiK , seinen Kurs nacli 
Backbord verändern, so wäre dies sofort an der Stellung 
der Lichter zu erkennen, das grflne Licht würde sich dem 
Toplicht n&hem und das rote sich von demselben entfernen, 
•0 datt bei Zeiten Mattnahmta tat Yenaeidnng des Zu- 
tamnenttotteat getroffea werden kOnaen." (Stenograph. 
Bericht) 

Gegen diese Ausführung lässl sich nichts einwenden ; 
allerding s betrifft sie den einfachsten Fall lier am seltcn- 
stcn Anl ass zu Zweifel und erfahrungsgemäss ebenso selten. 
Anlass zu TuTamm en stüsH cn gegeben hat. Ob immer bei 

verkehrter uuderlagelelEä. aocli J&es Zeittn" die afttigea 
Gegenmassregeln zur Yermeidung des Zatanmenstetteat 

getroffen werden konnten, würde jedenfalls von der beider- 
seitigen Entfernung abh&ngen. Aber .gegen Dummheiten 
kimpfen selbst die Götter vergebens". 

Ueber «ädere Lagea bei der Begegnung mit Dampfern 
geht der tteBOgrJertebtkon hinweg. .Treffeatlek Dampfer 
in andrer als der oben angegebeaea Biehtaag, to wird 
man immrr ans der Stellung der Scitentiebter tum Topifebt, 
ob dieselben recht» oder links oder recht (statt ,rechr-n 
unter dem Toplicht erscheinen, den Kurs schnell nud 
lieber bestimmen können". 

Venaatlich hat der den Secmann'schen Vorschlag 
empfehlende Kedaer aa dieser Stelle mit einem Model] 
einige mehr oder minder schwierige FiUe erOrteit; jeden» 
falls erscheint dem Fernstehenden mit diesen weaigee 
Worieu die Sache nicht abgcthan; wir vermuten, dass die 
grössere Projektionsnähe der Lichter im (;e<,'cnsatz zur 
jöfzt üblichen AutsttUung mtDche Z^»iüfcl und Schadcrig- 
kciten im Gefolge haben würde, ganz abgesehen davon, 
oü'der BcleuehtmgJsector von_ 10 Strich beizuhchaUea— • 
wiire. Daher beanstanden wir aaäi die absolute Richtigkeit 
der kurzen Schlussstelle : 

„Dieses System ist so einfach und leicht fasslich, dass 
Einwendungen dagegen kaum erwartet werd<-ii dürfen. 
Unüberwindliche Schwierigkeiten in di r pi ilit sdu ti Durch- 
fOhraag liegen nach naaertr Ansicht nicht vor, wenn auch 
dia Anbringung der SeitenBehter In der angegebenen 
Weite auf vielen Schiffen einige Vertndemngaa gebietet* 

Da indessen der Vorschlag einer genaMO PiOfung 
wert erscheint, to baltea wir den Antrag Ur vSUig |0- 
rechtferttgt: 

„Eine hohe Rdchiregiemng zu ersuchen, gründliche 
Erhebnafta aamitallra, ob die Einffthrnng solcher Posi- 
tiontlatemea iweekdienlleh sei". 

In der nachfolgendea Besprechung wurden baapt- . 

sächlich die Schwierigkeitein der Anbringung der Liehter ^ 
in der beantragten Stellung welche sich hei vielen Dampfern 
bil «ur Unmöglichkeit steigern sollen, sowie die Schwierig- ^ 
keitea der Unterhaltung und Siclitbarkcit der Lichter in / 
jenen mehr gefährdeten Stellnngen (durch SecsEblag. Sfigcl, 
Scboten,Vereisung usw.) hervorgehoben, auch einesAbände- 
runu^Norschlags Erwähnung gttbaa, laut welchem die Seiten- 
lichter in dem Winkel von 45* nicht eor, toadera Miftr 
dem TopHcht «aCgettellt werd«» toUaa, «odareh die An- 
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bringnng and Erhalttnif; der Lichter Icdcutc-iid erleichtert 
«4lrde. Dann wird kber „das Spiel' der Lichter das 
eQtgegengf^etxte wertan, «nd der Vorteil wegfallen, den 
die ao» d«m 63Ui«iii Tembwiaden des_JLi€lAe« ham- 
laftod» BeraihlnBS ttb«r d«i Erfolg der Raderlage gewShTt. 

Rlel, den i. Mai 1887. 

Vaitteliir flurfiMNr Vanfo. 

'/wf-f CS 'R'!!ii!5''b reiben, 
f rritauHaf kri ili«'n ülirr du;« Oeleo der See. 
Dnrcb lltrru (ieorg Dancker in Hamburg sind dem 
dortigen KautiacJuea Verein &00 Jk nr Aaisetiang eines 
Preim ftlr die beste Schrift über die Verwendung tm 
Od Sur Beruhigung der Wellen zugewandt worden. Der 
Verein hat die näheren Bedingungen (Qr die Preisbewerbung 
fc!itgc'sto1lt und mir mit dem Ersuchen abersandt, dieselben 
2or Kenntnis der Nautischen Vereine zu bringen. Icii eot* 
spreche dieser Aufforderung gern und kann mir dem 
Wnasebe Antdnick geben, dass grade ans den Kreison 
unserer Ver^e heraus eine Hitarbeit znr Losttnfr der 
gestellten Aufgabe, die tiu'iiK"- Kr;ic!iti'ns für dir Sri- 
schiffahrt von grosser WiililigkcU )>viu kauu, versucht 
werden a^v^:v. Die Bedingungen lantcu wie folgt: 

1 . Ks wird verlangt: eine möglichst erschöpfende 
Zu&ammenstellung der bisherigen Erfahmagen Uber die 
Wiibnng des OoU, eine Benrteilnog der bis jetst ange- 
wandten Terfahrungsarten and vor Allem eine ▼oUsMndigc 
AiiMci-iiiig sowol für grosse Uair.pfcr und ScLdi r als auch 
tur kluiue Schiffe , Lotsen- , Fischer- und Ketlungsbüta 
fur die Anwendung doi Oels anf offener See oad in der 
Kahe der KüMe. 

2. Die Bewerbnnf ist an keine Nntionnlitit gebnnden. 
8. Die Arbeiten sind, nnd zwar ia deatscher oder 

en^iBCber Sprache, bis zum 1. Novbr. 1887 beim Vor- 
sitzenden t!i - Nautik, hl n Vereins in Hamburg, Ilcrru Dir. 
Matlhic^en vistt>ujüiiiisici»uäe - SteinwUrdcr) einzureichen . 
Jede Arbeit ist au Stelle des Nuinonb df* Vtrfasscis mit 
einem Motto zu versehen. £io mit demselben Motto ver- 
sehener, verschlossen eimrareichender BriefuraseUag mnss 
des Xanen des Verfassers enthalten. 

4. Das Prcisrichtcramt haben abiTnumnicn, die 
Herren 1' I", M itthicM i]. rnn kiui' i Sri>:saniis>rbulo, 
Kapt. liudoit Meyer, Kupl. Me6»toi tI, (. . T. B. Nicltuur, 
Direktor der Navigationsschule Kapt G. Schoof, KapL 
h H. M. C. äceuaott, Kapt. August Volkcrtsen. 

A. Das Resnltat des Preisaosscbreibeut wird bis warn. 
1. Februar 1886 in der «Hanbnrgiseben BdrsonhaUe'^ ver- 
öffentlicht. 

(i. Sollte keine der riiju'< liefcrten Arbeiten d( i Auf- 
gabe viillig enlsiire eben , sw stobt dcu Preisrichtei n 
Kechl /o, diit l'ieis unter mehrere Bewerber ZU verteilen. 

7 . Die Originalmannskripte der preisgekrOa^n Schrif- 
ten Msihen im Besits des Vereins. ]He Veriisan der- 
si'lben ^ind verpflicbtct, dieselben innerhalb sechs Hoaalen 
nach der lUkanntmachung ile^ Resnllats dnrch den Dmck 
vcroffcntlii lien /.u lassen. KrI'olgl soUihc Veroffciitlieliutig 
uicbt, so geben samraUtche Ivigentumbrechto au den prcia- 
gekr6nlen Schrifteo anf den Nantisches Verein in Ham- 
burg aber. 

Der Vorsit2tnde des Dentsehen KaoUschea Vereins: 

Die Astronomen-Versammlung In Paris 

weiche an i6. April eröffnet wurde, bat snm ItCweck eine 
Vereinbamng aller Astronomen Aber die hosten Mittel in 

treffen, nio man zu einem photogrsphischen Atlas des 
llimmclst.'owolbe eelangcn kftnne. Den Bemlilinnv;!;« der 
l'arisor astronomisclicii l'liuiographcn oder plioto^'rapbi- 
scben Aitronumon. (iobrUdcr Henry, ist es im Laufe der 
Johre nach den mühsamsten Studien und Vorsueben 
Inngent die fielseitigsten Schwierigkeiten, anf photogra- 
phlsehen Wege cn einer nicht allein momentan getrenes, 
sondern auch bei spfttem Messragen verlAasljehen Hinunels* 



kHnc zu gelangen, soweit zu fiberwindcn, da^is sie ihre 
Methoden jeut zora Gemeingut aller Astronomen machen 
wollen. Es soll dann dureb genewsame Arbelt neben 
die bisherigen Methoden der Einzelanfnahme der Sterne 
dnrch direkte Beobachtnng nnd Messung die photourra- 
I pilische Methode der Gesnmlaofnsbme aller aut oim m 
' bestimmten Himmelsquadrat sich befindenden Gebürne 
(Einzel-, Doppelsterne, Slerngruppen, Sternhaufen, Nebel- 
flecke etc.) gestellt werden, und die eine Arbeit aar Er- 
gänzung der andern djesen. 

Zu dem Ende bat die franzi>sische Kegiemng nach 
Paris geladen 1. die Direcloren einer Menge Sternwarten 
wie Baillaud-Toulousi . lia> lihayzen-Leiden, Hcuf-La Pinta, 
Christie- (Jreenwich, Cruis-Ilio de Janeiro, Donner -Hel- 
singfors, Duner-Lund, Folie-BrOssel, Gill-I'npsladt, (Jyldi^u- 
Stockbolm, Krttger-Kiel, Oom-Li»sabon, Perrjr-Ston^hurst, 
Peters-Clloton (V. S. A.), Pqjaxon-San Fernando, Rayet- 
Bordeaux. Russell-Sydney, Srhtinfeld-Bonn, Striiv» -Pulko- 
wa, Tacchini-Rom, Thiele - Kopenhagen . Irii'itd - Algier, 
Vpl;. 1 l'oi-dum, Weiss-Wien: 2. eine Menge andtrer .Vstro- 
I nomeii aus allen Lilndern, Lohsc, Auwers, Peters u. a. 

;ius Deutschland, ('ommon, Roberts aus England, Winter- 
' balter aus den Vereinigten Staaten, Hasselberg ans Buss- 
1 land, sowie die Gelehrten des eigenen Lande«, Dr. Jansssen, 
I Admiral Monolicü. Prüsidunten der Akademie und der 
' Sternwarte zu Paris, nebst Fizeau, Tissirand, Gebr. Henry, 
n, w. :-'trmL-, ih r Iii'! Uhu. ic la'itrr lii r Mcrnwartc zu 
i'uikowa ist znm Präsidenten der Versainmiuug ernannt. 
Das Ziel ist, mit durchaus gleichen Apparaten und Me- 
thoden von Torschiedenen noch auszuwiblenden Stationen 
ans tu gemeinsam Terteilter Arbeit eine Himmelskarte zu 
erhaltcii, welche die Stellung un<l Ilf !a-'„i ii aller Sterne 
bis zu einer gewissen Grosse herunter aiigiebt, um später 
daiju' h ihr« relativen Orttsseo nach ehiem gleichen Maass 
I füstzustellcn. 

Nautische Literatur. 

SynehroMOH» fftutther <'hart)> o/' Um \orth AUantie 

iitul llir otljii'Tnt <:.„t>>.-' nt» J"r rmy ihiy Jrom Ist Attjftot 
/SM' to :ii>t .4«," ' /s-.,. IWixh'-il iiiulrr llie ÄHthority 
Ii/ ttif Mrlion^ii^iinil i 'imnt il. Ijoniioii. l'rintri! Jor H. M. * 
Stiilumiiri/ Ot'fiir nrnl siJil /;y ./. /», l\)ltrr, :il li/MÜrf/ and 
Kiliritnl Sf'injinil, .").» Clxirini) t'n»> hSli. /vice I/' «A. 
IH-r erste Teil dieniT {iletchzeltigen U eih i hurten <hit 
Xnrit Atlitntik and der anyrmifmieu Ff»H'ini!i-r . ftlr J^len Tag 
iinii J. Au /tut 1HH3 bis nun 7. A'orew'fT /ss'j, i*t vor Kum-m 
BusXf^clHMi; drei andere Teile sollen die ifr<"ii«s)irti^ an^Ot'Kttt 
Ariwit bie mm 31. Aug. I8S3 weiterrnhreu.*) Die Karten rollen 
KTOfl««» lini>eri«lfoliohljltt«>r von W em Ildhe und 48 cni Breit«, 
auf wplphcii in ji' 3 ßU'i<-li«>ii AI>*f hiiit1<Mi «nf 2 Kurten, links 
' die Bi)ruiiiftMht4»iHlf', Winil un«l Wrlti-r, rtH-litn »lie Wilrnie der 
I l.ufl iinil <lpr S o iiixl /.III- Iciclitrni Verglriilniiij; iioi'b eiiiiiiid 
' (Ins Wi'ltcr fllr je 3 ffilijeudi- Ta'ji' eiii','elri>:;<'n .«iiid. Der erste 
' Teil iinifnsHt '.»Ü TilKe. alsii .13 Itlutter. Hie Knrten, weli lie lU'U 
KintnigunK<>n zn <iniuili> liejjen, enltiulleii in Kev'el l*ri>jekliün 
il«-i> j^anxeii .\'t>nlntiantik von o" Hr>'it<^ l>iH ulier Tu" IJreite und 
die an^enüeiitlen Kniiliin ute vnn Atrikii, Kunj]»« und .\uierika 

Izwificheu 10" fhil bin VHi" Wont v. (ix. Die Kiutia^ungeu, welcliu 
aicb Aber 13 Mooata emtrecken werden, beruhen auf 11 g86 
lf%Mn't«Hlerw von etwa SOOO Srhiffen ono fjuidstatlonen, aleo 
fitr jedeti MoriHt iiit r)i]rcliM"liiiitt uul' (in Wirklirliki-it von 
"h.'i Iiis !t>>4 1 Wctti rtitli tK rii , «eli li«' ineiHt alle ua< (> di r be- 
wahrten Weise >!(•!• enKliflihin .M<t. Ollioe (.'cflltirf wurden; zu 
ihnen kamen niM'li die Iti^iliiihtHoijrn d>« iiifn-iuiliininlrn Si/sfetN« 
nriiirnftliirrr JintlMiihfumii-n, s(>eKi<-ll von Jun .Miiven und .SpitE- 
lM'rK4>n, weU'lie el«"nfatls /u der '/.ril anfre;4t<'llt wurden uiel 
I eine Kiilli« f«ir andere Zeiten iiirlit erliaitlichcr ubraucleiider 

Dati'ti iier<'rt<'n .ledi r Ta;.' entliiilt so die Angaben VOQ reich 

[ hob 4(H> .SeliiUeu und '.lOt» l.;iiids1.Hli»'nen- 
! Die Ii'irometer$täH'!'- uiul H jaifa elöb ailsv um sie vdllit; 
gK'ii'U/i'iii^' darcDvKiIleu , uuj' GrtmttiA Mihofi niucirl, dw, 

ITkermomftr) >iiin<l'- •langen, um naho liegend« lirnMigen su ver- 
uteidon, auf thlxmifl>i/f bererAnel. Oic thabMIebUcli gleichseitigen 
Barometerstände bieten ein vortrefllielicH Mittel. Uni die lib- 
lieben Bewegungen der l.ufluiris.-ten von Weiit naeli (VI und iliref 
\\'irbel cu venuiacbaullcheu; wOnlon die Thermoiuoturatande 
, elxiufall« auf Greenwieh >Uttag Mdudrt aebi, so hatten alo die 

♦ , Aniii. \V:il;reiid wir die«en llenebt in die l'r«'MKo j{el)eii, 
euipfaugeli »ir Ikti-iIn den zwrilni, lu« r.uiu 14. Febr. r»icbfi>- 
I der», also die Wllil'-rmonnle N<jvenil>iT, iJei embtir, Jauiiar une 

I (aasenden T«l, der ia gleic)i gru«Hurtigur VVeiae dnrebi^efutirt 
ist Wir kommen nacbhcr daaauf mrOck. 
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jltlirh« Hillflo der Kurien, wo nu-Jirere Stunden frillier boub- 
achtet wurde, wHriiier t-Tucboint'n laHüen aU die we«llielien, 
■■d dadurch tu unrichti^tm ScliliiHHen (iher \Vencrüii'lcruni{t'n 
die Hand geboten; dahor nind die uur Kchiiritjoiirnnleii 1>ezo;^- 
oeo WwmwngHben all« auf flon mittlem Ort«itiittsi?bi''s!<»e:»!n, 
nihreDrt «lie au« veröll'entlit ni' i. 1'.. '<baclitutit{i-ii .l.-r l.ün li-la- 
tiMivu erhnitcncu Teinperntiirca mit der ibm u i iL;. iitinii 
licbea Beoba»-btunffs»«it rcitintrirt »ind. 

\>ii: Ktreiie Klt^ii'bzciliiJOQ uiu Je Vi« Zoll furUi UruiU^uii^M 

Iii irrnbirfli- erBnhi'io»«n Ulf dea Karten so, diusH di«« gleicbi'n 

durob bog. IsulNiran verbunden wurden, nie »iiid üchuar« 
diqgeilailt; der mittlerw BtmaiMMatoiid vim w.v engl, (s 
uliem 700 nun) iit ctWM sUrlnr g«michnet; vo die Imban 
aicbt Tdllig durch nirklicbi- UeobaviitunK^n vertrete»!! winl, er- 
adieint »ie puuktirt, Zahlen im Mittelfcide ein»».'« ('lebieLs nie- 
lirigen Kiiftilruck» biHleuten <lie dort auf Schilfen uligelesencu 
nicdrigsioii Stiitide. 

Die WiMfir sind durch mit dem Winb» f!i«>trrti,!(^ ('feile in 
KK'htuiiK nnd c-Ulrltc» «ngetleutet, der<n K-.l. i ült l U !0 und 
nirbr Boob^u'litun^en KUNiiinuieii diirnteilt. Ihn .Si iiiitiuiuifabca 
P.Im'T Winde .lind gleirhinUKKiircr al* die der I.nndiitjitiuiR'U. welfbe 
i.rllichen KinflrtsM>n unterließen. Luiden letutere nber 40iio' 
flhfT •11 ^l^>«^e, so sind «ie r«l ^ezeiehinet; «lie H<ihe iot au» der 
Sbliiitoulkurte «u er»eheD. V\'ind«t4rk<JU von * bi» 12 ^beuuf. 

.: aUo Hehwei» SMmw b» OrkiuM eiod duveh iMBOBdani 
augcnfiilliae /«iobra mgedratet 

Dm HVW<-c i»t durrli »i-biittirle Strirhel.'hen in rot auf beiden 
Karten je^lOM TaKen oin^fetnigen: Ke^en, Nebel, Dun.it, Sehauer 
sind HO bfiWNider« ){ükunuit»-irhuet, .Srhnee pasHirt unter Itt-Keu, 
HaRi-l uud Graupeln unter S<-Iiiiuerii. Wo iiirhtM ein);elru»;un 
iM, kann iiuin im allijertieinen »gut \Vetter^• vnrniiFtntr.-n. 

I»ie Tfiuifriturtti «ind «u Ii«>thornien l iir i >. iHiuii tiij; vor 
1 m l.-ri Iii' i!iT I.itft in rot. ftir je 5" F. Ober .See, UU"! dirker 
MI ;r Iii K iilit-i 'lic ii.sr See in Hchwarx för je [,° K. 

tifli'jjiiitlalu' .Vli^kcieiniiiK« ii « iledi^ten »ieh duri'li die .Sfhlüseel- 
kgrt«' nnd dun-li beMtimmte /.ahleniuiiraben. 

I)ie l/imlMiitionrn beiluden sich alle auf der ächlatMolkarte. 
Am diwen tHäotoruiiigen wird n»o «ich «in ongeÄhr«» 
Bild im dem eiit werfen können, wa« hier iteboten wud; in 
Wirklichkeit wir«! num wich beim Anblick «ler Karlen aber jnin« 
U^nehm mittÄnschl finden, 'In die Karten eiu wuhrb.tft (»her 
iwchmd Uär«« Bild derVorL'an>;e iu der Atmonphiin- nnd zwar im 
pMMtrtigateD .MaiiH88t»be (.'eben. d. h. dem Maiinnittabe, luit 
*»kb>im atnn>*|)liUri<«-he AeudurunL'en nit ! Be»emjn2'"n ihrer 
Saiur nach müaaen aniiescbaut I .iwi,.'' i'-i'''-'' M i i-n. Das 
Lultmwr mit weinoni raumlieh aneinifesolirilnkten Inlialt und 
KT. L i, . rst labilen (ileic-hjfewichtMUUMtflndon i«t .St'^runjfen 
^'m M utijteheure Strecken /.ujfanulieh. dnwM nur ilie Vcrbiu' 
^lull? uiH /tiHamnietiMtellunK 'Ertlich m iglichrtt weit getrennter 
Betibwliitmiftm ein« er*i-ho|>feud«s VorHlellun« de« Hergangn 
inirww (»nnüwn vennitteltwidemdieAbnindunir di-s mannen 
Piwiiui auf seine Nktor nnd «einen Verlauf nchlioeHcn liinnt. 
Dir fisgritr der Itahe und des (41uieh(,'ewirht« ist ein völlig 
Oabekinoter. nie vorhandener; wie <lie r.ewa«ier den Ooeann, 
»«in uurh dun b lllngere Windnlille ein^•elullt. dennt>ch iu lang- 
Haerener pQuun)? auf und niwlerwallen, »o und in viel höherem 
GruJc- sehen wir da* l.uftmocr in gteti^• kreidender Hewesünu 
um diene oder jene Stelle herum, wo *»rt liehe i:iiiiin--n\ nt irkcr, 
«ler «chwnchcr SnniifUBchein, Vcrduastung oder iieKeufij; iLiS 
fileicli^j. .L, ht wi .rcli rt und die benaebbarteu I.ufimiiHwen in 
BewcjTuty jjcMiiüt haben", den rntcrscbied in der Spannung 
•wruRleicheo. An vielen Tagen erblicken wir nMhrara MlciMir 
Hitbüfeldcr oder Centrcsu oiedrigen oder hohen Lttftdnioki tjnd 
di» Winde in cyelonincher oder anticydaniacher Drehnng um 
■fe httom kreiseti , an ^meinen Tagen, wie in der fUn-htcr- 
**«Z«il vom Sl.biaaS. Oct. und andcm Thgen Rehen wir dna 
Ifw» ta^heore Gebiet dea nonlatlantiaehen Onean« in einen 
einagen tollen Wirbel tan» hineiuge«o^'en, an wieder andern 
eine anfilnglich kleine .Stfimni? über Cuba um t .>e|>t. «ieh «u 
einer Myelone im mexikanischen Golf entwickeln un 1 dieMO — 
DoTe warte »eine Freude an den 10 llildern j;. teil t li iben — 
web mirdli/ h Florida !iliisrs> der aoierikaniHeheti O-itküste nach 
N>jf"n.H:mil iib.T ,i<^ii Ocai. uiui rw M'-li'-i: S- hnttland Und 
Jahuid iort^iiljcu, nie uni .iie MUie dee Monatu j^*"'' 
dem Störunp n v.rwi- t.t ist alles I.eben, ftMionM« 

Leben in grotiaen Zügen, und oft auch in kleifMQ nebenher- 
(ehendm Iwld lieb abtremModen bild aieh wieder «nHauimeu 
KUieaMUden Virbein, fthnUeh den Wirbeln anf der ()b<Tflarhe 
des raseh flie8»en<len HtromuH. welche auch srhiicll. r, rnrin 
die Grtinde erraten kannte, entstehen und verg -licn 

Kin BUck auf die verschie.1enen Tageskarten *eigl ■^■<-^>* 
<Vie moisten HWrungen nJlrdlieh von 40» Breite hiniieheu, v tm 
Je^iilnii.le von Amerika anf den (Venn übertretend, entwiclseln 
sie i.ifli lM r fortschreitende Bewegung.'. i:i leUtdie Veränderungen 
im WfciisergehaH der AtmnüpVi ir.- lic von TcinperaturuuUsr- 
•ehiedeu eHik'cl''iti:cii S'..,riir..,'i n uiitci-sfU/cu. Als specieile* 
Uiapningiigebiet keanzeielmen mrh die vom Kampf der kalten 
nai mmen Gewässer umspulten Bänke von Saaftaidland, wo 
die iMdiennen der See ood der Luft so nahe anaammenrOcken 
und OleicheewicfatMMnuflBB di» noaaableibliehe Folge bilden. 
DesegeD Mbea wir *iMim ni des Ooetiui am diu Axoren hemm 
und nwdMUdi van Duwa «in ebeoan itladieM Oebiet hohen 
InfMiwIlB «od hMmwivtvfägio, wie ftttdieeem Gebiet - " 



TCtIwi dk leiditera WlfM ibi« MtUcbMi Ms aonl- 
OeOiclien nnd nArd1i«7hen Bibnen vaifkdgen, und tttti In EtaraiM 

das sog. WetttT Rrhntlen, dessen Vorhersagimg unsern Meteo- 
rologen so hlluti.^ r;..i Ii *o biVe Tilusehungen bereitet- |1le«clbeo 
wenlen aber durch ein genaues Ntudinni dieser wirklich Epooho 
machenden Karten und namentlich de» vielfach noch rätselhaft 
Rir!i v< rhnl!f'ni!pn tinhiets hnhon I.iifYdnjcki"'« im SOdeu und 
SW, V.III »III» Mi h ii'. /.ikiifift •'ii hi-rrr i:c^<t.ul<'ti. und so mttsson 
nicljt a.li'ii; ■Ii.' .'i-c'":ilir.-:i.ic > ilUiTiiiii; lii-i' "c-dli.tien Und 
üBtlicficii Kl 'IM iiiciUi', Mr.'iiieni iiiuaciiilir Ii mich ilic Kiil«i>hner 
des niiuJent und norrilichen Eurofunit sicli in dem herxlicheu 
Dank au den .^nsschuss des Meteorologischen AtutsKu London 
Tereinigen , dasa er ein solches klawisches Wt»rk und etne 
so auerscfaopdicbe Fundgnibe meteorologischen Stadinmn der 
gauaten Welt niganglieh gema< ht hat. V orllluflg haben wir 
freilich erst das herlistliclie Verhalteai de« Atmosphäre vor uae, 
alwr man freut sich unwillkllrlich im Votitiw »nf die weitem 
Aufschi ll>»se, welche die KarUm der rtbrigen .lahn-sjteiten bringen 
werden. Unsem S«dfahrem in langer Fahrt empfehlen wir 
noch speziell ilie Windkarten in der Nähe des Aequators, wolcho 
ihnen da« .Sdiwiinken der Passat^' mit der Sonne veraiischan- 
liehen. l>ie tran»atUntischen l'acketwhitfe werden wol f'lr jeden 
Tag ein Bild linden, welches dem jeweiligen Tage«xustaudo 
ihrur AtmuMphitre nshe kommt, und danai^h ihre MoBsregtdn 

BD. 

Eine Wrgleiehung unserer atlantieohea Rttlrme mit den 

Taifunen der China See. welche von einem chinesischen Meteoro- 
logen wol vernueht winl, dürfte nbrigens aus dem Grunde nicht 
statthaft sein, weil unsre .Sldrnie selten, die Taifune fast stets ein 
Produkt der Tnjpen sin<l, uud die Cycloiien de« Atlantik den 
Tuifunen des rhineKiscben .Meeres liiVhateiis iu dem letKteru 
Teil <ler Taifune, wenn sie si' Ii h i. )i N iniost ifowendot hal>en 
in Kichtung uud Bewegung n llici kmamen. Wo aber die Tai- 
fune abrusterben pflegen, dii cutwi 'kein sich die atlantischen 
Wirbel erst zu ilirer rechten Wiliiliiit uud neu zeugenden Kraft. 
Oltendrein ist in un*i>rn Cyclonen das scharf iM-greuElu atilln 
Mittelfeld der Taifufic nicht oder selten nachweisbar. 

i]ermani»clier Lloyd. 
Oeateohe Handali-Marlae: Beeunfälle vom Mi'UJit ^lur^. iss7 

f;,,t(c't -«..IcfH- 7iirij l.'i. April ls^4: im (".■iitral -üntciil cles 
(i.-riiiaiKvclii'ii 1,1-, : i M ' ■. II ■ ■ I lut ji".viiiil.-n r.iri.|. 
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Verschie denes. 
fiickbl( bei cMUbdieBi Liciit. Unm der Fisch zu 
Liebt riebt, iat eise b^anate Tbatsache, and wird gcoig» 
neten Falls von Fischern davon AawMdang gemMlit. Eine 
nicht beabsichtigte Wirltung enteile d«« flIefctHecbe Lieht 
I iiiL-i Uf ttnagsdampfers, mit dessen Hulfc Tam her ein bei 
Gammelskagen im Februar gcstraodelos schiff uutersachtcn. 
Obwohl nämlich den ganzen Winter hindurch Itcinc Heringe 
bei Skagen bemerkt waren, so bedeckte sich doch das 
Meer rings nm dM Sohiff mit ihnen, sobald das eleictrische 
Uebt eiie seldMif {«lendttat batte; kein vortbergehesder 
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Zop. sondern dichte nenn<?sm»sseii tatuiifen aus der Tiefe 
auf, soweit das Licht wirkte. Sollte di« Zeit ouch kommen, 
dass Dampfer znm Heringsfang ausziehen, und da/u üinen 
«lektriteiieB Letwhtapparat an Bord nehmen, nm damit 
«hMa bMtiniMttt Teil der See an dttrehleoebtea, dl« FIfdM 
nianenhaft dahin in locken, iDitw1»ehen die KeUn m 
diese Stelle ansznsogeln nnd dann nach Krl4)»chev iti 
Lichts die Tii ro zum Anf-einaiidcrpr lu n. d. Ii. in die Netze 
zn gehen zu vcraulasseD? UaDii wäre d«D vitfkn Klagen 
Uber Unglück, MissgeHchick u. s. w. ein Riegel vorgc- 
«ehoben. Doch wollen wir nicht raviel Zakanftsfang 
plMOtatlren. 

F 1 i 1 i lit iT-Kf licfi Beweis der »eltsaarn Wander- 
gewehnheilrn de* Herlug» lieferte in diesem FrOlijahr die 
sog. JaedcrenkOstc Norwegens zwischen Stavauger und 
EgenHind. Seit 2ö Jahren ist in dieaer Uegend, welche 
■OflSt itt Frühjahr von Heringtachaaren wimmelte, kein 
Hering nehr geaehen, und in diesem FrOhjahr hulien sie 
alch plötzlich wieder, gefolgt von zahlreichen llerings- 
Wiili ti, in lahlloseii Massi n dort eingestellt, luln ii u- rade 
an derselben Stelle wie früher zuerst ,Lu>d gemacht" und 
•ollen von derselben Gate oein wie in frtthem Jahren. 

■Der Name T«rprdo stammt von dem '.■pritii'^cfirn Namen 
dfs /itti.rrin-liiL'n. ciiu'l ruy-li-!). an weichem der enjjlische 
Ph> sil<« r .loliii Wiilsli vciiii' ( i Mt ii Versuche üher elektrische 
fkhiäge machte, die er mit denen von der I.eydeoer 
Flasche gleich stellte. Fniton. der erste Erbauer eines 
Oanpfachiffes , welcher sich gleichzeitig viel mit onter- 
«edschen Sprengkörpern beacliäfiigte , gab 1B06 aefiieD 
Secmincn den Nnnit n Toriindo. >!:i sie aneb bei BerllbrwDg 
Schläge freilich anderer Art austeilten. 

Als wirksamstes Mittel gegen die Krankheiten, welche 

sic:li li;iui';s;\i lilicli iu Erbrechen und Diiri lifiin (Si i kr;iiik- 
fauiL uud Chukrü z. D.) äussern, wird vii-U'acii ]<;Ut vt>u 
wissenschaftlicher SuUe das Cecain empfohlen. In vor- 
beugender Weise niinttit man es am einfachsten in der 
Form eines GlüscLcnä Cugnac, mit dem mau 8 — 10 Tage 
lang eine halbe Unse CkicabUUter per Flaache hat ziehen 
lassen. Man soll solcher Art vorbereiteten Schnaps bei 
Jon of^ten Anzpiclipr. der Kr.itikln-it /.ii sMi nehmen, nnd 
dann vwi dcr liiii'u alle 3 btur.don, wenn citic Wiederholung 
utitig ( I si hi iiit. I rbrechen, Dur» litall, Erkalten des Korpers, 
Schwindelaafallo hören sofort auf, und ist so bei ver- 
spltelem Erscheinen eines Anttea wenigstens nichts verloren. 

iljiiiitinii di r ^i Im fillTc, lunahme der Dampfocbife 
In den Irtiteu 19 Jahren, mit Ausschlnss der er:<tcrn unter 
50, der let/torn unter 100 To. Die Zahl «nd OrOsse der- 
selben betrog juf der g^ n/fti Erde; 
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n. gnTi7f- 7.^^n. um 6«.2''/„ u. 188,9»/, 
« tidttlere » » «CW» » 0,80" • mi'' < :■• » _r),6 » « IS.cm 
; " "Der sönsurwngBBfbene dritte .Vicktrag sernltegTslcr 
des ficrm. Ll*;d von 1887 enthalt: 19 Berichte nber neu 
aufgcnommone resp. nru kl ^^^in.'irtc Schiffe, welche dem 
Register für IbS? hinzuzuiugen sind; femer l.ts Berichte 
Uber Venlndcrungen und Korrekturen, welche die bereits 
im Register fhr 1887 enthaltenen Schiffe betreffen; sodann 



12 Berichte Ober Schiffe, welche dim Anhange zum Re- 
gistor fOr 18^7 htnzuznfOgen sind, und endlich 4 Bcriclitc 
über Terftnderungen und Korrekturen, welche die im An- 
hange nm Begiater Ihr 1887 bereiu enthaltenen Schiffe 
betrefbn. 

Di-' ."1 ii'"f;>i'ii :.i:-r;,v, .'.f: l(c ■■nlttelbtre 

Schiffsterkindnag iwlscheu köln and l.*nden Hbciut sieb 
doch zn behaupten, denn bereit!« am 19. .April traf ein 
weiterer, der badischen y/j\riHlirfr"*1"'r^°'''''**''**ttr'"'"- 
schaft in MannbjMu^ gehörender Seedampfer nach glftcklieh 
"züriiiT^;;! 1, ..'ii r Si'iTeisc in Köln ein, sodass von jetzt ab 
auf dic'i r I.iiiio dn i Seedaropferr „liidussrie", jiUaUKUlifiJ' 
und jj-jii Tk'i''". vcikrtiiMU »lüdrn (Cer im Mai vorigen 
Jahres in iielneb gestellte Dampkr „Industrie II." wurde 
auf Wunsch der englischen Zollbehörde in „Harmonie'* 
nmgetanft. Der nenestc Dampfer i,£nergie* Ist bei der 
Firma W. G. Armstrong, Mitchell n. Co. in Newcastle-on- 
Tyne , und zwar gleichwie die bi'idcn andiTn Zwillings- 
sciiiaulniiilampfer aus Stahl erf»iiiit Imt fine dreifache 
Verbuiiiliii;i-i'lihif vnii !M> üiai •■artiliilii'ii l'ferdekräflen 
und ist mit drei DampiwiudcD, mit Uamptankcrwindc und 
Oampfbtener ausgerüstet. Das stattliche Schiff hat eine 
Lttnge von 64,63 m, eine Breite von 9,4 nnd eine Tiefe 
von 4, ist mithin 1,88 m langer als „Industrie* nnd 17,5 m 
länger als „llarmonif" : iln' I. i.l.?f;iiii:;kcil li.r ti lgt 85i» Tons- 
Der llaiiptunterschioil in der 1! luart dieses Ltampfers gegen 
die zwei fraheiii In trt dur i» da^s sich sämtliche Wobn- 
rlume auf Deck beiindua, wahrend solche bei den beiden 
andern Dampfern unter Deck angebracht sin<l. Die Lade- 
rtane sind also bei dem neuen Schiff hier erheblich 
grosser. Ansserdom {«t das elektrische Lieht in weit 
grösserni fnifaiitje zur Anwcnduiif; H''i>ii"i"i''n, indem 50 
Lampe» da* Sihiff in aWi-n stineQ ieiU'n tageshell er- 
loiiihten können. Dunh diese Vermehrung des Schiffs- 
malerials soll dem Uandcisstande (ielcgenhcit geboten 
werden, unmittelbar allv st cfts Tar/c nach und von London 
zu verladen; es d&rfteo hierdurch dem Unternehmen, dae 
sieh seit seinem Bestehen ja schon einer erheblichen 
Benutzung zu < rfrcuf n hatte, weiterf; l'n uinlc ^'c■\vun^l ll 
werdfn, was li.itTi ntluii die Uescllschatl \fi3iiLi-st_Mi wird, 
dem i'l.ini- cim r lijr den <:riti/L'u rheinischen nnd ht-imch- 
harten Handel so sehr wünschenswerten dirccten Uampfer- 
verbindong zwischen Kol ti- Hamburg und der Ostsee bald 
nlihcr sa treten. Gleichzeitig mit diesem Seedampfer hat 
genannte Gesellschaft vier neoerbaate Fahneuge in ihren 
! regelmässigen Rheindienst , der sich auf der Strecke 
I zwischen Mannheim und Rnhrort bewegt, eingestellt, sodass 
dieselbe, sobald anfrcii:- .funi no. Ii ein grosser, uayrti- 
blicklich bei Gebrüder bucbsenberg in Bosslau a. d. Eibe im 
Ben befindlicher lladschlcppcr fabrfcrtig ist, über elf Rhein- 
goterboote, drei Seedampfer nnd vier grosse eiserne Shhne 
verfilgt, mithin nach Venge und Gflte des Matertals n 
den ersten Schiffahriigese]lsefaa1tcn nnf dem Rhein zu 
rechnen ist. K. Z. 
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Vcrscfaietlenes: Beesnfallgaaati. — Krgebniaae de* aatroBonlacben Kon- 
ffreexi Ib Perl«. — AUNternzuclit und Anateroverbrauch — ätaiiellauf des 
TarmschlfTe« KrottprluReaeio Krsheriogin Stephanie. — Uef«hwtndigkolt 
Ton Torpedobooten. — lleluheit der ocoaniscben Atmoiphkre. — Klo« 
d«nb«.be Zeitung 1» Cbtn*. — /uaatumenetoa« mit einem Waltiech. 

Die dreifache Expanslona-Maschine und die neuesten 
Fortschritte auf dem Gebiete des Schiffsmaschinen- 
baues. *) 

Von Ingt-uieur B. A. ZIab«. 
M. H. .\xn Schlaasc i'iiiei« Vortnij;!}« über «SobllTa- und 
Schiffuraaw-hinenbau» , don ich die Kbre hatte im Jabrt- 1«82 
hier im Verein «u halten, wie« ich darauf bin, wie die Praxi« 
der Xeuteit mit der Steigerung des DnmpfdruckeH auch irin 
neues Mnechinenflyatein iii'a Lebeu nifeu wOrdu, wclcbes, direkt 
auf einem Ausbau dee CunipüUud'l'rinui(>eH beruhend, licruffu 
»ein würde das .Syatem der Zukunft zu liilden. Diene \'t)niu»' 
Betcuug bat «ich ia verhUltniNimlMiii; kurzer Zeit verwirklicht. 
Obgleich noch vor 4—5 Jalireu die Zwei Cybndcr-Comiiound- 
Miiscliiue als eintig maaa«gebeiidcr T>'p galt, li«t isie heule doch 
iket ebenso voUstaudig durch die dreifache ExpausiiiUD-Mum hine 
Vom Bord aller neuereu .Scbitfabauteu verdhlngt wurden, wie 
Hie ihrer Zeit mit dem einfachen ExptinaionB ■ Syatom aufge- 
ramut hatte. 

Mehr und mehr ist es klar geworden, wclcbo ungemein 
wichtige Rollo beim Betriebe der Dumpfmunchinen die im 
Dampfcylinder auftretende Condeusatiou und die »lurrh 'fem- 
peraturdiOereDscu des ein- und austretenden Dampfes herb4>i- 
gefiihrtcn AVjlrmevcrlusle spielen ; mehr und mehr hat man er- 
kannt, dasa bei hoher geopannteu Dampfen auch die zwei hinter 
einander eingfscbnltelcu Cylinder der Verbund- u. Woolf sehen 
Maxchineu nicht imstande siml, diesem L'^ebel vomibeugen ; ia 
die ganx wunderbaren und im Anfange sellist die ernten Er- 
bauer überraschenden gOUKtigcu Resultate iles neuen dreifachen 
ExpanHious-Systeins haben erst recht die Augen guotfnet über 
die GTtium der Verluste, welche mau bei den früheren .Mn- 
achinen als etwas Unvermeidliches hinzunehmen gewohnt war 

30 Vo Breumuaterlal-Erspamis gegenüber den liesten Ver- 
bund-Maschinen ist ein Resuitut, welches zuerst wohl Misstrauen 
gegen die lUchtigkeit der Untersuchung hervorrufen konnte, 

*)Aus den Protokollen dea .St. Petersburger Polytecbniscbeu 
Vereiiuj. Sitzung vom II. Dec. 1886. 



die eijBtc ihrer Art in 
<iu ;<<-biclian I» Klt.i..y 
>ieBe MaiKhine arbeitet 



heule jedoch, durch Hunderte von Ausfdhrungeu bustütigt, 
üIkt aUen Zweifel hinaus festgestellt ist. Diese nicht wegiu- 
leugnende Ockonomie hat einige Ingenieure sogar zu einer 
Revision der gan7.en niochaniiu-hen Warmetlieorio verleitet, da 
die erhaltenen Resultate Hchlec;hterdings nicht mit den bis- 
herigen .\nnahmen der 'ITieorie und thtixis in Einklang zu 
bringen waren. Es hat sich hier wietler einmal gezeigt, wie 
zwar die Theorie ihn IVej.» nml die all^'eiiieiiic Rirhtiing des 
Forlschritts anzeigt, wie aber die Praxis dann den Weg er- 
leuchtet uiiil dabei .Streiflichter wirft auf manche bis dahin fOr 
richtig gehaltenen Ideen, welche hierdurch in neuer (iestoltnng 
erscheinen und mi wie<lenini der Theorie als Basis für weitere 
Fortschritte dienen. 

Das Verdienst, die erpte dreifache Ext>ansiona - >r«schiuc 
in einer f(lr die Praxis braacrinareu >\ ci»o (»PMul zu Italien, 
gcbalirt dem englischen Ingenieur Mr. Kirk in (ilasgow. Die 
von ihm im .lahre 1882 für den Daiiipier ».Vlti riTeeii "gebaute 
derartige Maschine arbeitet mit 8 Atni. Kessi-Idruck und jeder 
Cylinder treibt seine eigene Kurbel. ') 

Die zweite »lerurtigo Maschine und 
peutschl a n d wurde im .lahre 1882/83 von 
rhr aen Hampfer »Nieratein» gebaut Die 

bereits mit 10 Alm. KesselsiMinnung und gilt uo<'h heute als 
Muster ihre.« Systems, sowohl »a* Oekonomie ihre« Betriebes, 
Gleii'hmitssigkeit und Ruhe des Ganges, stdbst bei schlechtem 
Wetter, wie auch (jOto und Haltbarkeit aller Teile bei dem 
hohen Dampfdrücke, anbelangt. 

Ich bin gemktigt, diesen Punkt etwas zu betonen, da erst 
neulich bei einer Versammlung der »mechanical engineers» in 
Euglan<l siüutlichc« Verdienst der Einführung imd Ausbildung 
dieses Systems englischen Ingenieuren zugeNi'hriel>en wunle. 

Gleichzeitig mit dem i><ien<tein> wurde in l'Mhing ein kleines 
Torpe<Ii>boot mit dririfacbeii ExpiinKiunS' .Maschinen projt'ctirt. 
Die im Sommer 1883 hiermit abgehaltenen Proben lioferien so 
zufriedenstellende Rtrsultute, dass von da ab alle dortigen Tor- 
{H'dol>oot'Maschineu, bereits QlM'r 10 .Stück, nach dieseui System 
ausgeführt worden sind. In EuglamI sind bis tum heütigirn 
Tage nur noch sehr wenige TorjMjiloboote mit diesen Maschinen 
versehen 

Ich wende mich jetzt zur BenM-hnimg und KonstniktioD 
iler dreifachen Exirnnsions • Maschine. Die 'nie<jrie derselben 
ergiebt sich aus derjenigen der Verbund Maschine, und die 
ItniiptgninilNiitze sind prinzipiell Qliereinstinimcnd. Also: 

1. Die gesumtit entwickelt« Leistung der Maschine ist un- 
abhängig von dem relativen Volumen der 3 Cylinder und von 
der Fallung im .Mittel und Niederdruck-Cylind'er. 

2. \"ermehrte FOllung im Hochdruck <'ylinder vennehrt 
ebenfalls die I^eistung des Mittel- und Kiedeniraek-Cylindera 
und umgekehrt. 

*) Diese M>-the ist bereits in Hanaa No. 18 von 1886 auf 
ihren wahren Wert beleuchtet , und 'Jit'' ^•'■t-i"«" jp KUfiny 
rIb Vitniüntfer von Mr. Kirk. dargestellt. D. J{e<l. 
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3. VerrioKert« FOUlUtS im Miltel- reep. Xiederdnick-Cylioder ' 
verfcT'.hhurt den O egän dru rk ^egen den Kolben des vorher- j 

föoDdon Cylindoni. vermehrt nluo den Anfanfrsdnirk für den ' 
tel- re«p. Niedenb-uclt Cylinder. 

4. Der Fnrldmck im Hochdruck • Crlindor diu«8 grOmer, 
nnil .):iri Ii' k t' f.tens Kle'<'h dem gleiohKeitigen Druck in dem 
zut!t4i<'nfiün Keceiver oeio: dawelbe gilt von d«m Mittetdrock- 
Cylinder in MiiMni VttUatn» nm SaceiTCr dw Niedwdnck- 
CyUnders. i 

Dto wwftv» Baraehnaiiic erfolgt genau analog detJenünD | 
d«r Vwfcmid- Wwrihlttft , indem maq minäcbirt die GrOaae OM | 
NiedenlftiehfQdiiuIm* und dann <iie den Mittet- und Hochdrack- I 
Cjrlindns bwumnl. 

Da« geoamto Rxnanaionii- Verhältnis der Maarhinc richtet 
•Irh nach der llithe <itw AnfungMiIrurkeH und betrügt bei 10 Atm. 
B. 1? ni. IS. Dmi \'olum<>nvi rh.11tni» der eimtelneu Cyh'uder m 
t i:i:iii<li r iiiUBM ubenfiiHi- iiiirli dem Anfangndruck bestimmt 
werden; fUr ||;ew<»biiUche Verbültuiss« betnigt daaielbe 

JisiiJtm9,lL= «bis 7 

webelTi = V*iMi»m den liocbdruck-CvIlndcrB, 
y»= » > Mitteldnick- ' » 
Tt = » » moämdnfäL- » 

bedtmtet. 

Zu bamarkm ist U«tbei Jedocb, dasa vor allen Dingen dar- 
nach getrachtet werden mtiM, die Leiiitung der eixuielnen Cylin- | 
der, falle dieselben je an eine lieKrinder«' Kurliel angreifee, ao ] 
gleicbmllssig «1e nur mißlich zti beknniinen uthI mit Rnokaicbt 
hierauf Hiud die Durchmeiwer dann m bestimmen. Uni aich '. 
bierttber bei dein Entwurf ein richtige!) liiUl xn veracbaffen, ixt 1 
e« am bi»«1cn, 'lio rinmpf l'hitrriironie (l<?r Miu*rhine a prion lu ' 
eon«lruir<-i), aiit dicKcii ilir '1 ;iiif<':itiiililrii< k-I ttagramn>e auf die 
Kurbelwelle EU iTiUvii'kcIn 1i>t1mm lin' i ;* ■^taiii^'i^wirkisni?, nimal 
bei Mchuelllaufcoiliju MaM-liuii'n, ^.'"biihn'nii zu 1iitiii4.sk hti;^'en 
und Hieb ISO von vom herein einen klaren Kinblick In die 

ArbcitideiKtuQg vähniid Jede» )l«iii«iitea der UmdrahiiDg ><> 

TentchiUTeu. 

Nor «iir di«M Well« tat «c mOflidi MMdrinaD m btnen, | 
wdiüie, wie & & bei dan Torpedoböeten mit SSO— 400 Tonnen 
tnd einer Kolbeiueachwindigkelt von ober 1000 Tum ]>r. Mi- 
aate, ruhig und gleich mftaaig arbeiten. 

Ich ifchn jetzt etwas näher spceiell auf die Construction 
iler dreifachen KxpanDiuns Mu84-binen der Torpedobooto ein, da 
wir Ir'i diesen Mnnehinen alle Verbessenangcn und Krmngen- 
•ebaflen der Xi ui-i ii .m liUcbstcn Maaiise verk<Sri)ert finden. 

In der 'l iiat bildeu diosi-lben das btMte Feld fttr btudien, 
Willing III IV/iiu auf Fortschritte dM '*f''f*f™1M>eliflMniheil<>B 
UlKThaupc ausgewählt werden kann. 

WoirtiiiinnbiSM^Bm?'*'**''^'**'" ^ nenem 

/. Dir gimiff IVr»» n« il'-s Brmnmaferiial'Veitrtiiidi$r 
II. Dir ijlfkhteiHge MrocMlirhe Unluriruny det EUffenge- 

«'icAte rier J/(Uir/i(M<* iiml iles A'rnwfa. 
I>er BreniunateriBl Verbranch betrilgt bei uuniialem Arbeiten 
O.ö - 0,R k-^ Biiter K<iW<' <if, 1. TV K i>r Sfcniii- nint .^toicrerl 
•idi lir-i fiiri-Lrlrni ,\rli<-;ii n iii« uuf Uu". 

Dm> < ii-w irlj; ii.-iM,usi.i)iue u: il Kr--.. I \Vn.-s<-r und 

allen IIiltsiii;i«vtii:ii und Ziili.-hOr betragt t,..i ■|'..r[.>'.liilM_.(iion 
28 — 30 k); pr. 1. 1'. K., wiiliieud es bei gew(>lmlii.'hen ilandels- 
damnfem aodi ca. SOOkg pr. 1. 1^ K. ist. Die rrsachen, durch 
«eldio dieae Foriacbritte herbeigeführt wurden, sind: 
1. Steigening der KesadHpannung, 
9. Richtigo Animntnuig der Kxjiansion, 

3. Steigt^rung der KolbengeMchwindigkeniizid Xonienadil' 

4. Sorgifaltigere und voUkommeiiereOaaatniotion and Her» 
Stellung der eiuelaeo Teilen 

5. Kinfnbrung neuer Conetnutioiu-MateriBliflo, besonders 
de« .Stahle«. 

Hiemi ist Folgende« itn bemerken: 

ad 1. Der Kesseidrock betrttgt 12 Atui. und wird voraus- 
Hi<'htlieh in nächster Zeit bis auf 14 Atin. gesteigert werden. 
Die (irenzcu fOr die bölieru Dainjifdrucke liegen jetzt nicht so i 
sehr in der Sdtwiarigkeit der Kosealhentellmg, in der 
hoben Temperatur da« Dampfe«, welche iWh beraUa bedenkUcb 
dem ÜchnieUpunkte dea Zinnen nähert und weitergeate%ert MCb 
alle bis jeUt bekannten Schtnieimaterialien zeratoreo wtode. 
ad 3. Die Expansion beim normalen Arbeiten ist ca. 16-foch. 
Die Füllung der ein»>lnen Cylinder dab«! ob. '/*— 
Die Wantir vertu« tc niirl »f-i auf f lu Minimum n-rlticirt. 
Die gertlii-'Hte y.n crreif heirle l iilluii^; kann Im'] re.iucirtem 
Arbeiten der iMa«4;tiinu Inn «u "/«o 'i*-'' ' 'esiirnt i uliung betragen. 

ad 3. In Bezug auf Kolbenge«eliwiiiilii;k<>it llbertretfen die 
neiuira TorpedolK>ot-Ma(U'hinen alle ainivm hysteme. 
Sa betrügt die ttbliche Kolbengeschwindtgkeit: 

bei Btationllren Maachioen .....2 — 3 m ]Mr Sek. 
* »Heren aohiffimaicbliwo .,.a-*,> » » 
» neueren > ..biB4 * » 

i> Schnellzugn-Locomotiven.. , > ( > > 
» Torpedoboot-Maschinen . . . . » Sfi » » 
ad 4. Bei oer Detail-Üonstruction von Maschinen, welche 
mit so hoher KolbengeAchwindigkeit arbeiten, musa selbstveT' 
•tAodllcb uQgemein eoigfilltig au Werke gegangen veiden, lo- 



wohl wa« den Entwurf. wif> Hie Wahl der zur Herslellnng nö- 
tigen Materialien li. triiit Khctkso erfordert die Erzeugung und 
Zusammenfltgung der einzelnen Teile grosse Sorgfalt und X'eber- 
legung aller beim späteren Betriebe etwa auftretenden Zu- 
f:tfu>,.'keiten. Nur no tr.triTi <!iii RcwelnittaaiglMit dea Betriebet 
uml 'lie dauernde K'ute Krtinirung oee gaeeiidwn MedMaiaBMtt 

mit Sicherheit s»!ir:iiitirt v\<-riJrn, 

:nl. i'i. \S'iiy dir. Ki:ifrihi-nng neuer * "' iiKtrüi'ti.ms Materialien 
anbelangt , so ist klar, liam die grosse «Je» iclilHri<duction nur 
dniefa vornchtige Wahl der besten Materialien ermöglicht 
«eidett kann, KOcIuichten auf ürspAruiM« nach dieser Kichtusg 
hin sind dntdunu unzulässig. In Jedem einaalaeB Fall wM dM 
fOr den beatinunten Zwecjk beatfeelgBete Material gewihtt 
und die gewfinschte Form auf die mathematisch genaue«te 
Weise hergestellt, ganz abgesehen von dem Kostenpunkte. 

An Stelle '1i>r f rmm- imd Schinie<leeiBena ist in oeo meiateiB 
Fällen der Guss und Flnssstahl getreten. 

Wtthiend die uli.Holuta Festigkeit 

des (iiisaeisens zu 12 kg pr. c|iu{U 

> Schnd<Nl(M>isens . . * » * » 
» Kupfers u. ISronce ' SO » » » 
gerechnet wird, beträgt dieselbe bei: 

Guaeatnbl.. .M-^ kg IIb gam 
nuaMilahl . .4>— «0 * • » 

Bei richtiger Conslni<-tion Itaat aich daher bei Anweodnag 
des .Stuhles fast eine, tler gr^Mweni »heoluten Featigkeitdeseelben 
proportionule Gewichtflre<luction gegenüber dem Gusi?- nnd 
8chniiedceiseu, erreichen. 

Bei den Knutrl/rurrunyrn wird d:<< Tiiftzuflihrung durch 
Vontilatorbetrieb geregelt. Bei den Si Jue. l .ei ^rUen Anlageu 
geschieht diene« in di-r Weise, dai>« »ii. . t swir^uti' I.uft di>s H'eiz- 
rauuies für den Vcrbrennungs[)r«i/eH.i :iii>.,;<-riiitzl wrr leii kann. 
Gegenüber den sonst gubhluchlichen .Aiionlnun^eit uut gt^chlos- 
■anen BetacMunen und Zuflihmng kalter äusserer Lnit bietet 
daa Sehiäian'ecbe VerfUuren bedeutende ökonomische sowohl, 
^^'ie auch Betrieb«vorteile. In einem fkuben Vortrage habe ich 
)'>'reita auf die Voi-zfigu «Icr erwitnnten Lufiiuftlhrung hinge- 
wiejien und brauche dnlter Jetzt nicht näher darauf einzugehen. 

Wenn auch die Anwendung ilieses Ventilntions Sy.stcms fOr 
1fiW(i»>l>«lani;)fpr bis jetzt rmr noch vereinzelt stattgefunden bat, 
..(1 trlnul^e ieli (liM Ii inil Si. lii-rlit'it behilupteu zu können, rliu>» 
titf- Vf'nltlatorbetrtrii mit, nrnn ma^üA mtutrmter Qtbtmdtrtt 
das SijKlem ilrr «nflitittm Zukunft für aüe fKiiem SekfffiMmAmm- 
Anlat/fH »ci» <r*ify. 

,\uch hier muss man wohl wi«*en, Wiw innn tbtil, denn 
eine unriehtig proportionirte derartige .\nl«ge wird keine Vor- 
teile sondern nur Nachteile bringen. Beweine dafür finden aiclk 
in gT'oMserur Anzahl bei den .\nsf1ihningen einiger Flabrlken. 

Bei richtiger Auonlimng wird man auf eine Kediiction Von 
30 — SO pClt. im Kesselgcwicht und Baum im .'^rhiff rudtnen 
können, ausserdem eine !)Ml»-u?CTif! V««<n!»>f»M>rf Kepselbedieimng 
erhallen. 

Als Beispiel hierfür führe ich ein \u l ll irii' tur die chine- 
yihelie Regierung erbautes Fuhrreug \ r. In i \m i. hcm in nur 
ri«<-»i Ke«.*cl der Dumpf für eine Masetune von lötM) I'. K. er- 
zeu»rt wird und wo iviibrend 1 l-«tOndiger fon-irter Fuhrt nur 2 
Heil^e^ ohne weitere Iltüfe und ohne Ueberanatnuigung den 
Kessel bedienten. 

Veigloicbaweien bemerke ich. dass «elbst moderne Kiwoer 
und suiistigB Dampfer fi\r diesi>lbe Kraft noch iiiindeeteu« 8 — 
4 Kessel m fuhren pflegen. Dieser, bei richtiger Fenerangn- 
Anlagc zu erreichende Fortschritt ist daher wohl der emsteilten 
Beachtung wert und er wird, zusainmeD mit der Einführung 
der dreifai hen Exi>ansions-Ma.icbine, die DumpfschiHahrt in ein 
neues .Stiutium der Kntwickelung führen. 

nir F'no'^Krhiff'-. v:a CB "»ir-h in den meisten I";;!!. ri um Ein- 
lia'.tini;; fjuf^ !iiei,-li< li^t '„'>'i".iik'en TiefgaiiL-' iin.j L'l.-i« tizeiti(ft> 
Kr^ii-Iiiiif irii.L^liehst ^.'viiss.-r (ii sebwjndiifki-it tiaudelt, knttpfeo 
sieb :<n <IU- alk'eia.'itK' 1 '.II i f i'^iiii.- .l<-s i i rei tucheil Ä^piuiUMII^ 
System» noch einige weitere Itetniciitangeu. 

Durch die verbiiltnissmaeaige Nfthe tler Anlegcstationen 
nnd die •M'iglichkeit Überall neoea Brennmaterial zu erhalten, 
brauchen die Fluaaacliifle kein alir liodeutendee ISewicht an 
Hole oder Kohle mit nch in ftthinn. Vm nOtxliehe Deplaeemeirt 
wird daher nicht in dem Maasse durch du« mitzuftibrende 
BTennmaterial-cjuantnm beeinHusst , wie dieses bei den langen 
Reinen der .Seefcbilfe der Fall zu sein pflocrt P. r VoTt4>il einer 
i'kniicviiiiBchcn Maschine mai'bt sich hier mein in ,Jor direi-ten 
T.rH|>ai tii8 von Brennmaterial nie in dem UebcrscbuMo dea nflta 
lieiH n Doplaoemgota, d. b. ia vermehrter LadalUigkeit, be- 
merkbar. 

Femer httngt bei flachem Fahrwasser die Möglielikcit der 
Befalxniflg überhaupt direct von dem Tiefgang dea Schities ab . 
Die Oukaumie der Maarhime wird dnon ont in «weiter Linie 
bi Bctaaoht kemmeo, Ja man wird MM»lnilaBd die unOk<H)o- 
miacfaere Maechine wMdeo mflaaen, Mla diese es geetatten 
■oUtie, den IMasamge einan geringersn TIel|pmg m verlcOiait. 

In der Vbst worden frOber faat alle FlnixinrhllBn mit «in- 
Ctehen Hoebdreekmaecbinen atu^rflatet, die fMlIcta ein enor- 
mes Quantum Brennmaterial consnmirten, (wo« aber bei den 
damals vcrhaltnismitssig hilligen Preisen keinen bedeutenden 
Verlost repiMentirte} dafOr aber die Möglichkeit derBefiihruDg 
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üa/thct GewilSder gcstatti tH [lU; TtK-lmik bLfanil i<ii li eli«'ii Iii« 
vor KuRcnx uoch nicht in «l' r Ihk'c. oh ukuuutuiHclH-^ uod 
zugleich leichtes Miwchineu-Sy^itmi zu -ii liatfüii, welcUes allen 
Anforderungen genO^ hätt<>. Knt neuerüingi) int eis i^lungen, 
dkriu Aeuderung «ii schaffen nnd die ^etzijfwn für Klusssohilfe 
g«>tMuit«u Systeme vou N'erbundniMcbuieD wieguu nicht mehr 
Mmtam maifM-, «l> die ftOheND HgcfadnwI imMrhiiiw a. 

Dn Gewicht ein«r gnten Verband •Muiehlue flr flftch- 
gehende Flowdnniiifer betrugt lieute mit Kohih'I, VCuaaor uuJ 
conpleter AosiilstunK ra. 120— UO kg jir. ind. 1' K., d. h. c*. 
Vt— Vi des (^icwicht.i einer gleich 8l«rkea ^««dftnipfiwllMchiiie« 
jedoch u<>ch iiunier 1 Mal mehr al» dm Gewicbt «iaer gMdi 
starken TorpedüIxKit-Mawhiric 

Erreicht i«t daher i« liii .Hi r Ku Ktim;/ bereiLn viel, jedoch 
ist auf der andern Seite sir.ch i-. n h l liiinn für weitem Fortuchritt 
•^liiexen. Die Schwierigki'it ln'i;l FliwHsrliiili'H tin i--ii'nB in 
der Uuniiijfliehkeit, der Jitüldiimpletuutecliuie eine »ehr hohu 
KolhenKe«eliwindi|fkeit und b(>ttonderK hohe t'mdnlittMimU 
zu orteilttU. Der PropeUcr, hier das I{a«l, eignet sieh nirat da- 
für und die Gnono von 4— -MIO Pom KoUjeoge«cbwindit;kelt 
und M — 4tO Ümdnliuiigeii pr. Minute, his m welchen man 
inanchuial )i;e«chritt«?n i«t. müssen nU »las Maximum der prak- 
tischen M<»glichkeit be/eichuet werdeu. 

Pim drcifuclio Ex|iaii«ioi)s- System hat bis jetzt fi'.r R h! 
dampfer m>ch wenijir Anwendung >;efundeu: es liesrtdii" ii 
der relativ nberhaupt geringen Anntbl vou Itadschüren, /im ictist 
in dem UniBlande, dass bei kleinen Ma«<-hiuen, «Ii- mit lieBcm 
System vurbundeneu Mehrkosten den okonomiscli<.-ii Vuizügcn 
die U'aagc halten und ferner, dtiss bei gn"«*.ierii Iljuldami>forn 
die Anordnung diese« S^-steuin auf tnauche construetive Schwie 
ri(keit«n ttOML 

Es unterliegt Jedoch IralBem Zireifet. dm flir alle ffFdesern 
AuafUinnifceii, sui.'e von ca. 300 ind. P, K. aufwilrts, die drei- 
fache topiuMions Moschino verbunden tiiit Veiifilatorbetrieb für 
die Feuerung, ebenfalls das .Syst«tti der Zukunft sein nrird. Ks 
wird bter mnglicb, das Mehrgewicht der Maschine durch Ver- 
tnindernng der Kesscidiniensiouen ausKii?1ei>'hen und so die 
iheifache Kxpansions 'Maschine eb i.>" !> ii Ii; wie eine iHdch- 
starke 2-Cylin<liT-('ompoHnd Maschine ausnirii 'ir.'!! 

I>a in letzter Zeit sehr viel die Rede ührr KinlMliniHij von 
Naphta-Heizung ffir i^eedampfer gewesen ist, su katui ich diesw 
i'UDkt bei einer Hesprwhung der neuesten Fortachritte des 
iirhitrsmnnchineuLuuvs niclit übuiigcheu, obgleich ich kt-iueswegs 
die tstigiiinischen iloibMiii|{eti teile, welehe von nuuudien Seiten 
dänui geknüpft werden. (8efa1iue fnlgt\ 

üa« 6«8etz der StOrme in den ostasiatisctien Meeren. 
Von W. DolMMk, KMii^er Aetrauom in Hengkonr. 

VI. ttr Tbeerle der TtlAuM. 

(ächlui»). 

Die Entstehmi« der Tiifim« ist noch siebt reebtbe<- 

kaunt, scheint aber mit einem ungewöhnlich hohen Grad 
von Wärme nnd Danstgehalt an einem Ort im Vergleich 
r.n Nai hliariirtiTii in VrrMiidiin;,' zu stolicn. Au dieser 
Stelle dehnt bieli d^uiti diu Luit. aut>, steigt lo diu Hübe 
tind Ictiblt sich durch die Ausdehnung ab. Aber die 
duch die nacbfolgende Verdichtung der DAmpfe » tropfl>ar 
flütigenWuner freiwerdendeWirme verzS|i;«rtdieSebnellig- 
keit der Aliktlhlnng beim Aufsteigen tnnl brwirkt JiiJnrch 
ferneres Stuigcji, Wenn die laift juischnlii licr Hohe 
emporgestiegen ist. rrliMlit sio dort die aliiios|(!i;iris( hc 
Spannung, woranf die obere Luit nach der Umgebung des 
in Frage stehenden Gebiets abfliesst Ein Fallen des 
BnoiBetcn an der Oberflftche de* Meeres in der Mitte 
der belssen ad fraehten Gef end ist die notwendiire folge 
d v Ti und nun wird die benarlibarti^ I.iift nach difsem 
Milu lUUl« getrieben. Diese hi idcn liesvcgungeu der Lnft 
an der < jl.icrfl.iclic der See nach innen und der IjUflmasscn 
io grosser Höbe nach auswartii linden natorlich gleichzeitig 
ttatt «od ntersttttaen sieb gegenseitig. Dnrch die Drehong 
der Erde von Weit Mtch Om wird aber anf der nOrdlieheD 
Halbkugel bewegt« Lnfk nach rechts abgelenkt, «asser 
oder i!i\r)/. nahe beim Acfiu.itür: ile>lialU könnrn hier 
Taifune nicht entstehen, denn wenn der Wind beharrlich 
geradeswegs in ein Gcluft niedeni Drucks hineinweht, so 
ist das Gieichgewicbt bald hergestellt. Aber aof höherer 
Briita wird der nach reehts abgelenkte Wind sieb anf 
einer getarttBuntea Bahn einwärts zam Mittelfelde bewegen, 
«ad die bei der krammlinigen Hewegnng sich entwickelnde 
Centrifugftlkraft sie weiter von der radialen zum Centrum 
hhrenden llahn ablenken. Auch verzögert die Ueibong 
der Lall an der sebr oaraUgea HesreaobtrflldM dea 



I Zutritt der nntern Luft zum mittleren Teil des Gebiete 
, niedrigen Laftdncks. Dagegen finden die obem Lnftmasseo 
weniger Reibmgswiderstbide nnd kOnvea sieb deshalb 

rascher von dt ra flebirt höliern Drucks nach riem des ge- 
ringem Dnu ks bt»wcgen, Ks ranss also eine einmal DOter 
gewissrn, ihrer Fortdiiner ^linstigen, Umst&nden eingeleitete 
cyclonische Bewegung die Neigung entwickeln, zuzunehmen 
und sieb nach aussen auszubreiten. 

Zwischen eiaen Tatfnn nnd eiaam Toraado scheint 
dabei der Unterschied obrawaltett, dass der letstere mehr 
] hoch ah breit i^t. wahrend ein Taifun w:ihrscheinlich keine 
grössere Tlniin als 7— 8 km oder 1 Sm erreicht, während 
sein liiiri/initaler Dnrchnii'SM'r \iplU'ii'hl li)00 Sm gross 
i wird. Dabei ist durchaus nicht anzunehmen, dass sein 
I Mittelfeld in gewisser Höhe senkrecht über dem Mittel- 
felde an der Heeresoberfliche sich befindet, oder gar die 
I Mittelpunkte derselben ta Terichledenen Hohanschiehtaa 
i in t'iner ((eradcn I.inin liegen. Mau kann deshalb olgent- . 
lirh nicht vuu der Axe einer Cjclouti reden. 

Die Spiralen, welche die dem Mittelfelde des Taifuns 
zustrebenden Luftteilchen besclireiben , gehören zn der 
Klasse der logaritbnischen Spiralen; wenn jedoch ein 
Talfnn nicht festamPlaSie TOtbleibt, was inWirkliehkeit wol 
nie vorkommt, so rotlssen stets nene Lnftmasseo vor dem 
Mittelfeld'' i:: d!i'' üeweir'irig bineingezü'.'en und andere an 
der KuclvHcite dessidbuii übgeslossen werden. 

Wie schon bemerkt wurde , so ist der an der Ober- 
iliehe nnd ganz besonders der in gewisser Höbe vor- 
herrschende Wnd die Ursaehe der Fortbewegang eines ' 
Taifuns. Dass die Haoptarsucbc der Störung hoch ober- 
halb der Erdoberfittcho liegen muss, folgt aas der That- 
sache . dass die Mittelfelder von Taifmi'^n ütp< r viele 
tausend l'uss hohe Bergketten wcgstreu kcu, &üwie aus der 
Wahrnehmung, dass der l'ntcrschicd der Temperatur unten 
am Meere bei Hongkong nnd anf den obersten Bergspitien 
der Insel bei Annihennig eines Tiäl^ns sieh nicht merklich 
ändert. Jene Bergketten liegen anf Inseln und der Taifun 
bezieht beim Ueberpang Ober dieselben seinen W.isser- 
dampi an- d^nl iinilirL'fiidfn .Meere, \\:iiirrii(i rr al-bald 
nach dem l'cbertritt aufs Festland, sobald er liugsum von 
trockenem Lande nmgeben ist, seinenCharaktcr alstro])ischer 
Stam einbflast, sieh in den Wetterbhchem nnr durch einen 
leichten Fall des Barometers sowie dmth ein Anfriseben 
drv Windes, der vielleicht an den vom Mittelfelde tlbcr- 
zogeuii) Stationen zu einem massigen Sturm .anwächst, 
endlich durch feuchtes W« ttn h. merkbar n;aehf Im 
chinesischen Dinncnlande scheint das , Ochsenauge' oder 
Mittelfeld des Taifuns nie beobachtet worden zu sein. 

Weil der Wind desto direkter ins Centrunt hineinweht, 
je Biher am Aeqnstor der Tallna entsteht, so folgt daraus, 
dass von dem sndlichi^n Halbkreise her mehr I.nft in den 
Taifnn eintritt als vom nördlichen, ans wclclicin (irnnUe 
j die 'l aifunc sich stets nach nördlieUer KiehtiuiL!: hcwrgen. 
Der Unterschied nimmt obendrein mit der Höhe des Taifan- 
feldcs zu, woraus sich gleichzeitig erklärt, wanUB sie sieb 
gern ansbreltaa nnd ihre fortschreitende Bewegung be- 
schleunigen. 

Dip- vorNteJienden Bemerknis'jcn siml aus dein Stndium 
von etwa 10 in den letzten 3 Jabrcu bcobucUtcien Taiiuncti 
hcrvorpc.L'aiik'cn. Der Scbiflfsftlhrer, dorn sie in die Haudc 
geraten, möge selber die Richtung ermitteln, in welcher 
das Mittelfeld des ihn bedrohenden Taifuns zn suchen ist| 
denn obgleich die hier anfigeahhltea Acten von laifaaia 
sin hftnfigsten vorkommen, so kann er sieh doch nie sieher 
I fühlen, ob er es niiiit mit einem aii>ser;:ewöbijlichen Fall 
zu thuu habe, oder einem, der imlcr dir Iiier genannten 
vierzig nicht seines Gleichen findet. Bis wir in den Besitz 
voB voUatlndigen nnd vcrtranenswardigen Beschreibungen 
einiger Huadort TalAuw gelangen,*) b^nmen wir 

*) Die >ABnalen der Hydroftniphie etc.» wenicB nacfaatena 

Ohio Umorbeitmig von KapL Rate« tMefen Aber Talflme (TeigL 
Ilauaa 1&80) uebst vollständigen Mooatakarten der Taifime als 
Resultate 17jahrlger BeobachtangeD bringen, wonnf wir eebon 
hier anJtawifwun machen woHen. D. Red. 
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anch viElleirht voll^tflnrlige Listen der Unterabfeilungi'n 
der 4 Klassen von Taifunen, nnd werden mit den seUeiier 
vorkomniendoD Ert^chcinani^cn bekannt, zumal die hieBigcn 
Taifune eine einfachere Vorm nnd regelnitstgtre Bahnen 
haben als die europ&i»choo Stflmie. In der Nike ihm 
Hiuelfcldes sind die Tatfane so heftig, dass die ganze 
Störung Ton dieser Gegend ihren Cbaracter erhält, während 
die Stürme des Xordatlantiks nnd Enropas sich häufig 
auä einer Meuge urtlicber Wirbel zusamm(>n<;<>t7«>n, von 
denen sich einzelne allmählig loslösen und Ncbengebiete 
Biedern Lnftdrocks blldeo. Schreiber in sich nicht he- 
«•nt, jeninli ein solches NebenRebfet nnter all' des Tni- 
fnnen der letzten 3 Jahre beobachtet zu habto vnd SVeifeU 
deshalb (iberhaupt an deren Vorkommen. 

Einen grossen Vorteil fOr unsere Kenntnis» der Taifnne 
in der China-See wird die Errichtung eines Lenchttoims 
nnf den gefihriichen Pratas-UnlieCsn bringen, von der seit 
einigen Jahren so hänfig die Bede ist. Unsere Sturm- 
warnungen worden ungemein wertvoller und die Dankostcn 
leicht gedeckt werden durch die \crmeidiin;r der durch 
einen einzigen unbeilTolien Taifun bonsl bewirkten Verluste. 



Scbiffisbewegung im Suez-Kanal während des 
Jiliret ttttS. 

Die Schiffsbewegung im Snes- Kanal wftbrend des 
Jabres 1885 lieferte in Vergleich an den nftehstfamberen 
4 JaJven folgende Ergebnitse.* 

flaggen .\iunli1 der Schiffe Netto 

1862 1683 1364 1885 To.-Gehalt 

Eoglisehe 2565 3537 M74 2734 4 864 049 

FMulMaehe 185 212 300 294 673 646 

HoUaadische 103 124 145 139 252 146 

Deutsche 109 122 130 155 196 842 

Italienische Cl (j3 :>i 100 159 462 

Ocsterr.-Uugaiiaelie 67 67 65 69 120 081 

Spanische. 32 51 46 26 58 988 

Bosttacbe 16 18 17 29 47 384 

Norwegische 20 19 18 25 32 881 

Tfirkische 10 9 4 14 7 919 

Schwedische — — — 5 5M6 

Eg>ptisihc 21 3 4 9 4 912 

Japani.Hcho . . . . . . — 5 13 2 2 827 

Portvgiesiiche 2 1 4 5 2 488 

DSaisehc 2 2 — 3 1 681 

Amerikanische.... — 1 4 3 1351 

Relgische 13 12 5 1 946 

Sonstige 10 1 1 2 554 

Zasamnicn :n9S 3:507 :?3«t ■?62i n :ri5 753 

Die von dxv Durchfahrt der Schiß'c uutl IJiuken er- 
zielte Ge sammle innahnie (mit lubegriff der Nobetipjehühn nt 
verteilt eich (Ar jedes der drei Jahre 18s3, läb4 und 
1885 folgendermasseB: 

1883 1884 1685 

Art der Einnahme Franks Frankt Franks 

Durchfahrt der Schiffe 60 554 222 58 628 210 80 057 260 
Passagiere der Schiffe 

und Barken 1 191 752 1 519 236 2 059 514 

Lotscngelder 3 915 218 2 218 734 71 715 

BemorqQining 1 82 1 65 42 251 80 669 

Anfenthalt 83 975 84069 75 327 

DnrchfabrtderBaricen 96047 63 076 53 015 
Zosamnen 66023 379 62555 576 62 397 500 

Ol k'O Zusammenstellung r.iAfii. dass die Gesamtcin- 
aaliine des J:dires 1885 gegen diejcnitro von 1684 nur am 
ca. 1 ''^ I' i "*- zurückgcblicl)eii ist Dabei darf aber 
nicht übersehen werden, dass die Kanaltaxe vom 1. Jan. 
188.5 an von 10 Frs. auf 9,50 Frs. pr. To. ermässigt 
wnrde, und das» sich aas dieser £mi5s«ignng Dir die 3624 
Schiffe, «eiche im Jahre 1885 den Kanal pnsfirteB, eine «b 
3 167 896 Fra. geringere Mmtaltiii» ergab. 



Von den 3631 Schiffen, welche im Jahre 1885 den 
Kanal benutzten, kamen 1862 vom Norden (Mittelmeer) 
uud 17C.! vom Stiden (Rotei Meer). 

Mit Rücksicht anf den Tonnengehalt vertoüt aieh di« 
GeanntaaU der Mm, di* n jeden der4 Jahra 1B82>> 
1885 dnrdi den Kanal fahren, in nachstehender Weise: 
Bratle-To.-Oeb. IMI 1888 1884 1886 

Schiff» AasaU ^ AnanU % AnaU % Aimabl % 
nnter... SOOOTa. 1«W 42| lOST tt «8 » 108» ' 
T. 2000—3000 > 11S& 97 1M8 41 1414 43 1495 41J 
» 3000—4000 > 4'Q 16 639 19 69D 31 746 20 
» 4000Tto.u.darilberm 6| »18 7 86» 8 «16 
tnauomen 81M 5M7 üm «SiT 

Wie man sieht, ist einerseit', die Anzahl der Schiffe 
mit eiisem Hniitügehalt vuu nicbr aib 2ü0ü To. in steter 
Zunahmt Im tnltTen, w ihrcod andererseits die in 1885 be- 
werkstelligten Durchfahrten von Schifea, die aber 4000 To. 
messen, beinahe 9 % oder den elften Tefl aller Fafarton 
daniellen. Unter dieses letzteren Schiffen steht der 
nAnstral* von der Geaeüschaft „Orient Linie' mit 5665 To. 
Bruttotonneni^ehrilt und einer Länge von 456 engl. Fu.ss oder 
138,98 m oben an. Das breiteste Fahrzeug, welches im 
Jahre 1885 den Kanal passirte, ist das englische Panzer- 
schiff „Agamemoon" , welches eine Breite von 66 engL 
Fuss oder 20,12 m hat Di« Dnrchfobit desselben nraaste 
der ananahmsweiseB Dimensionen wegen ganz langsam nnd 
mit Hilfe von Schleppern bewerkstelligt werden; sie nahm 
147 Stunden effektiver Fnhrt in Anspruch. Dii' geringste 
Dauer des Ge»amtaafenthalts im Kanal varlirte von 10 
Std. 45 Min. bis 24 Std., nnd es bewegten sidi 20 Bclüflb 
innerbaib dieae« Uinimnma. 

IH» dMtHckan Sdiiff« befinden steh sdt 1881 sowoM 
der Zahl als dem TenaengebaU nach in beständiger Ver- 
mehning. We von Deutschland nach dem äusscrstcn Osten 
in-^ Lehen gerufenen neuen Schiffslinien, welche durcii den 
am lä. Juli 1886 den Suuzkaual pabsireiideu Dampfer 
„Oder" inaugurirt wurden, werden diese Zunahme nur 
noch besclüennigen nnd die deutsche tfarine unter den* 
Jenigen, welche den Sneskanal regeladsaig bebhren, wmbr- 
scheinlich auf die dritte Stnfc erheben. 

Ton den 30 631 Schiffen, die vom 20. Novbr. 18G9 
bis 31. Dezbr. 1885 durch den Snivk;in;il fuhren, hat- 
ten 23 302 oder 76,7 pCt. die «iiglit>(hc Flagge, 207 6 
oder 6,78 pCt. die französische, 1076 oder 3,51 pCt. die 
holländische, 914 oder 2,98pCt. die oesterreich^nngariscbe, 
888 oder 2,90 pCt die Ilalienisebe, 823 oder 2,69 p€t 
die deutsche, 410 oder 1,3 1 pCt. die spanische Flagge u. s. w. 

Von den in der erwähnten 16 jährigen Periode ein» 
gehobenen Scliitfahrts-^eiiilbren, welche sich in Summa anf 
570 678 489 Frs. belaufen, wurden bezahlt : 439 139 312Frs. 
von englischen Schiffen, 46 604 036 Frs. von französiscbea, 
23 183 866 Fn. von bolltndischen, 14 620 814 Frs. von 
italieniaehen, 13 577 723 Frs. von Osterreicb-angarischen, 
I0!^10I1? Frs ron deuUcheo, 8044322 Frs. von 
spanischen Schiffen u. s. w. 

Von den 30 631 Schiffen, welche den Kanal seit 
seiner Eröffnung bis zum 31. Dezbr. 1885 passinen. kamen 
15 830 vom Norden und 14 801 vomSflden. Ks befanden 
sieh darunter ; 28 694 Haadelsfahnenge, 1513 Kriegs- 
fabneuire, 937 Remoninettre, 128 Jachten, 69 venebiedene 
andere Fnhi7en^'o. Die IlandelsschifTe verteilen sich also: 
23 009 pew.dinüclie Dampfer. SSlitj l'ostdiirapter, 2R9Sff;cl- 
schiffe. Wihrcnd <ics lOjLihrifjen /.eitraunis betrug die"' 
'Anzahl der auf Schiffen durch den Suezkanal gekommenen 
Passagiere, Soldaten, Pilger, Auswanderer nnd Deportirten 
1 458 671, «ihrend diese Fahrt anf Barken 38 803 Pen. 
machten; es stellt sich somit das Totale mit 1497 474 
T'crsonen heraus. Mehr als die Hälfte der auf Schiffen 
beförderten I'assafnerc, niimlich S12 072. waren Soldaten; 
fernerbetanden sich darunter .3'.t-l l(i5 cigcntlielie Keisendi?, 
166 522 muselmännische Pilger, 70217 Auswanderer nach 
Australien, 6864 russische Deportirte, 5 506 sibirische 
Kolonlste«, 2385 franiOeisehe Amnestine, 640 ehinesisclie 
Knlie. AuSf Jedes «iaaelBe der Jakre von 1870 en entaiit 
die aaebstehend awgewiesene Amahl Passagiers, nnter 
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Beifogong dsT eBttpriclMBd«! ESuMha» aa Befdrdenngs* 
geMhreik 

Gtnntiahl Anzahl der Einnahme 

Jahr d. Schiffe Passagiere Frs. 

1870 489 2 6 7 58 563 55^ 

1871 763 48 422 4S4 22(i 

ld7g 108» 67 641 676 408 

lera ....im esosi «sosos 

1874 1X64 73Sft7 735 971 

1875 1 494 84 447 844 465 

1876 1 457 71 843 Tis UO 

1877 1 663 72 823 728 220 

1878 1 593 99 210 992 099 

ld79 .... 1477 84 513 845120 

1B80 9036 101 6S9 1015 518 

1881 9797 .90 525 905 249 

1889 3108 131 068 1 310 686 

1883 3 307 119177 1 l'M 773 

1884 .3 284 151917 1519 166 

1886 8894 90S961 2059 513 

zo*. 30 6«! 1 497 474 11 970704 

Wie obige TnbcUe /(igt, war die Anzahl der be- 

forilfrten Passajiiero im .lahrc 1885 am gröS!<ten; von 
1870 bis 1885 betrug der Transport darcbsehnitUicii 40 

PerioDea pr. 8«ld£ — s - 

Am Britta Daataekar KspittiN. T. 

■«■erknDgea iber laaailaM. 

Gelegea tu. derZiuui, die bior nU dem aeaea Taniidea- 
Ktaal vertmoden Itt, leicbnet «t sich bosonden daroh wloe 

vielen Windmühlen, die zum Holz schneiden etc. gebraucht 
werden, aus, nnd int ferner bfrülunt liadurcb, dass Peter 
der (irosse von Russland hier ioitu-r Zeit a!^ Si liiffs/iiumer- 
mann arbeitete (das Original-Uaus, in dem er wohnte, be- 
fiodet sich noch in nnverandertCiD Zustande dort, ist aber 
dvcb eia ttbor dMMibe gebautes aenet GebAnde vorder 
TlibiU du W«tten ftescbttit). DU Stadt selbit bat wol 
Mf wonic: IliiiiJel . und ausser ans Norwegen uml Scliwo- 
dt'ij t'ij?j,'c(ilhrtfni Hnl/, nur lim und wieder einige lieis- 
laduripcn für (lif durti^'cii Ucisiniililon 7.u ompfniigen. Schiffe 
liegen an Dnc d'Alben vertäut und löschen den Reis in 
leichter ; Hob d. b. Balken «erden nnr so Ober Bord ge- 
Tocfen nnd später aacb dem Uoltbafen gebraobL Der 
Ebtlöschnngshafen Ist weiter nichts als «in wom Tnaiden- 
Kanal abgehender ziemlich Lreitcr Arm, dir oa 20 — 21 
Fuss engl. Wasser hat. In Zaamlani Tellu r kaim man recht 
gaten nnd pn i-«iird|gea Pniviant erdaltcii . für dieselben 
Preise, die man in Amsterdam bezahlt; muss man dagegen 
irgend welche Iteparatar am S«biff veraehnieB, Segel 
■achea Imum, grOsiera Scbaiiedearbeit aasfkbren, so 
Ist man sieh nach Amsterdam za begeben nnd dort die 
Reparatur hewi rk^tellii^Lu zu lassen. Ballast (Dünensand) 
kommt vun Ymuitikii; man liesteilt ihn in Amsterdam direkt 
oder bei dem Agenten der Ballast-Kompagnio in /aandam. 
Dit Kosten in Zaandam selbst waren ftasserst gering) wenn 
liebt die bdben Kanal«, Seblensen«. LoiBen* nnd Daoipf- 
bootskostcn hinzukümen. Irgend welebe Anweisnngen, um 
Tmaiden binnen zu kommen, wären nnnflts, denn Niemand 
wird \vohl üljne Lotsen einkommcn (die Ymnidcncr Lotsen 
findet man bei Dnngcness und kreuzt noch ein Lotscnfalir- 
seng beständig bei der Aossentonne). Nühert man sich 
dieMf, 10 kommea aacb scboa Schleppdampfer liinans nnd 
bieten Ibra Dieaita aa, sie babea mte Taxe and koauat 
man bei gutem Wetter und gutem Wind angesegelt und 
segelt ein, so wird doch später der Lotse dem Kapitäu 
Taten, einen Dampfer zu eiip;itrirpii . um das Schiff zn 
stoppen nnd dazu behOlflich zn sein, es an den Uuc d'.y ben zn 
befestigen , damit die ZollTisitc an Bord kommen und das 
Sebiil einklariren kann. Manifest nnd Proriantliste ist 
rtiolat notwendig. Hakler kommen an Bord nnd besorgen 
das Weiteff SelhstverstAndlich hat man iu Ymaldcu 
binnen kommend ein Boot mit 2 Mann zu eogagiren, um 
die Lelaea des Schün aanabriagea, dassatta dareh dia 



ScUense in helfen und nach .seinem Bestimmungsort zn 
beglettaa. Diese Bootsleute baben die UaTenehlatb^ 
50—60 Oaldea dafbr tn fordere, wifaiand 18— 900a)dea 

ToJlständiß gentigt; ich bezahlte SR Guldpn , ein- nnd 
ausgehend 15 — 18 Guldcij. Hat die Zolhisito das Schiff 
cinklarirt, so holt man durch die Schlense nnd schleppt 
nach seinem Bestiromnagsplatz. Zaandam oder Amsterdam, 
man passirt nur wen% Brücken, nnd ist dar Kaaal ^ 
prächtiges, fast sc b a a rge r ades Fahrwasser. 

FOr das LOsehea der Itelsladung besaldt man ge- 
wöhnlich 32j— 35Cts. per netto ausKölieferte Ton, Ilipr- 
bci ist einbegriffen die Gamiemng aufzuklaren und den 
Raum hi senrein znmaebea. DasWegaadarLadaaf bat daa 
Scliifr /u befahlen. 

Ks stelhcu sich die Unkosten fOr ein Schiff von 1006 
Beg.-To. Bit Beis ainkommead nad mit Ballast aasfebead 
wie folgt: 

Lotsgeld TOD ''r ^ 1 'i Zaandam 17' 9" engl. fl. 171.06 
Schlcpplohii III iii.iiiaiii (Schiff zu stoppen).. , 78.05 
nach Zaandam . > • « 148.95 
Boothülfe iu YniuidoQ und nach Zaandam ... . ^ 88.— 
Kanalabgaben, Cts. per cblB „ 169.86 

I. i.- 

19.95 

1 . — 

145.20 

, 39.06 

4.- 



Hafenmeister in 

„ „ Ymaidea 
Schiensengeld „ „ 
Hafengeld in Zaandam . . 
Zolltiausabgabe" 

iiafenpoiiüei 

Wagerlohn der Ladang, 10 Cts. per To , 138.99 

Lotsgaid Zaaadam-YmakiaB 17 1. 85 Cts. aaeh 

See 238. lOCts 40.45 

Schlfpidohn nach Ymniden 117, nachSeefl.90i05 g 907.05 

Boothülte lüü., hanalkosten 79.85 fl „ 95.85 

HafengebQhren : Ymaidea 18.95 fl., Seblaaaea- 

abgäbe 2fl , 21.95 

Ballast: 150 To. Stein k 9.90=^0., 888 Ta. 

Sandbeo Ct3.=210fl„Uebernebmer mfl. „ 732.^ 

Mflklerkomnission laut Akkord , 118 .70 

KoasnlatgebObr 31 .92 

Hlerta Itteeben von 1348 To. Katto Bci^ä32jCt5. „ i:is.o< 
also im Gaiucn 



Hafenkosten ohne Proviant 



und Ausrüstung . . . 
Zaandam, im Aagnst 



fl. 271S.43 
A. L. 



VI. 



8as führen lon Seitpullrhtern aaf japHniiiehen Srhiffen. 

Jgyan ist , im— 'ft;g''"f|Ha m ClÜMi dem intcma- 
tlooalcn (Jcseiz Uber das StrassenreciA aaf See beigetreten» 
nnd hat sich dadurch aatOrlicb auch zur vorsebriftsmissigea 

Fflhrnng der gesetzlichen Lichter Tcrpfiichtet. Dies wtoo 
ja .Mies selir scliün, uenii die Ttcgierung nicht allein flc- 
bt'Ue erliesse, sondern auch deren Ai^sftth r uni^ uben viichte_ 
und namentlich den bctreffendun ^^enschön dasscflte bo- 
greiflicb machte. Dass noch Vieles unverdaut bleibt bei 
diesem mit Dampf in die Kidtnr des Westens bineiiijagaii- 
den Yolko Ist freilich selbstverstttndlich : wie ein Japaner sieb 
aber mit seinen gesetzlichen farbigen Selten lichtem tu 
helfen weis^. um sich gegen seine KaUegaa aaf See aa 
schützen, zeige Folgendes. 

Die Japanische Regierung scheint eben nnr ftlr B. - ß 
rotes, 8t.'B. grttnes, nnd für Dampfer noch weisses TtMtplicbt 
befoblen in babea; wo aad wie dieselbea aagebraebt, 
nb sie beständig geführt, von welcher Grösse etc. etc. sie 
sein müssen, davon ist augenscheinlich nichts in des gemeinen 
Mannes Hirnkasten gedrnnv'en Meistens führt er also gar 
keine! Kommt er ab«r (linero Dampier innerhalb einer 
ScbiffslAnge etwa vor den Bug, so hat er doch au.sser 
einem mörderischen Oesebrei plfttslich nicht allein etM i 
Lieht sondern deren immer «lae», and zwar bamer gr«n 
und rot zusammen, recht auf den Dampfer gerichtet, einerlei 
wohin sein Fahrzeug gebt Vielfach scheinen auch beide 
Ufihter frei aacih der eatgegaafasetstan Seita, da dar 
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vonchriftsmäiisige Schirm fohlt; of( sind sie uiub nach 
j«der «ndera Biohtang, aar nicht nach vorne zu sehen. 
; Ucgt mner i« Aidter od«r treibt er in Stillte, m nig t er 
als gebildeter Mann ladi wol die S roten Licirter and ooclr 
ein Flackerfencr tlan etc. ete 

Anerkennen mnas man dabei dass derjenige, welcher zu 
Schaden gekommen, ohne ein Licht xu ftthron, mit seiner 
Klage abgewiesen wird, einerlei ob ein Knrop&cr dabei be- 
teiligt war oder meiil. (In UoagkODg and Shaogboi bekommt 
ja immer eis CUneto, trotcdem er kein« Lichter fÄhrt oder 
der Konvention nicht beigetreten, Recht: in Hongkong haben 
eaglischi- Krii gsschiffc wie es scheint (H. M. S. „Espoir" 
contra „Nordon'^ Diinc) ja auch das Recht immer .im' ihrer 
Seite). Doch zurlick zu nnscrm Japaner I Kin Dampfer itommt 
Nachts nach Yokohama Bai (NB. einer der schlimmsten 
Plitae, d. b. inland Ben «nsgenommeD, in stülen, dauklen 
«nd regnerlBchen Nichten wegen derTausende vonFieeher- 
boote ohne irgend welches Licht) ; man .sieht ein rotes 
und ein grlines Licht recht voraus, giebt B.B. -Ruder, und 
mnss natürlich frei von dem Fahrzeug laufen. Merkwür- 
digerweise bleiben aber immer die beiden Feuer sichtbar, 
trotzdem der Wind sOdlich ist, nnd man glaubt aUo, dtn dos 
Fnhrieng in der Wendung gelegen, bUt aber doch seinen 
Ken bei, da et frei gehen mnss. Sehliewtich findet man 
denn auch ja ans, d:iss die Djnnke vor dem Winde nörd- 
lich geht, also densuUieu Knrs steuert wk. der Dampfer. 
Mein Japaner hatte, um mit dem weissen llcci^lii iit keine 
Umstände weiter <a haben, einfach seine farbigen Laternen 
ingedreht, hielt sie dem Dampfer, wie derselbe um ihn 
bemmging, immer gerade in die Angen, und erreichte so 
ieinea Zweck, nftnlich dnes er sieh denselben ao weit wie 
^■ Ogllcb vom Leibe hielt, Pmbntnm estl H. t. F. 

nt wtoggBschaftlichen Ergebnlm i«r 
Challenger-Fahrt 
sind bekanntlich noch immer zum grossen Tci} nicht ver- 
«fentlicht Einer Mitteilnng in «Natnre'' aafolge soll das 
lange Leiden von Sir W^Tille Thomson in 1883 ein^ 
Teil der Sthiild triipen, einen andern und Rrös^arn aber 
die crslAUiilii. he Fulh' der iteuliachtungen uud ih t irroRs- 
artigo Umfang der unterwegs gesammelteu Gei,'riisi;i!>di'. 
Nun soll aber Ao&sicbl vorhanden sein, bis Lmic xMarz 
4es kommenden Jahres Alles sn TerOffentlichen. Das Werk 
«rtid S7 Qoartblnde nmfasscn, weidM SOOO Lithographic- 
tafeln in voller Grftsse, darunter eine Menge fn Farben, 
' ie einige 80 Karten und ZeiehnunitiTi und viele niiinlerte 
vou rhotographien und Hoi^scbuitt«;» eiUiialtt:ii. Dazu 
kommen dann noch 7 Sclilussbände , welche Folgcmngen 
ans den Beobachtongen nnd ihre EinfOguDg in die For- 
sehmffen der Oegenwnrt bringen werden. IHe Kosten 
belaufen siih fnr den Drnck allein aof nahe 500 000.#., 
woveiu auf burlihiiiidlcrischem Wege vielleicht die knappe 
llalfie wieder eingehen wird, linzü kommen nber noch 
aOO 000 KutächiUÜguugcn und (ragen an die Ottizierc 
nnd wissenschaftlichen Bearbeiter des umfangreichen Ma- 
terials, so dass das gnai«, Werk einen wirklichen Kosten- 
beitmg seitens der Begiemng von über I Milh Jk erfordern 
wird, welelie Samme wohl noch nie von einer Rcgienmgftr 
die Veröffentlichung; Pitn»<! Werk? verati^iRabt ist. 

Verkeiir deutscher Schiftfi im Jahre 1886. 

Naatrs. In den Hftfen von Na; • - Nazaire, Paim- 
boeitf nad Fornio sind im Jahre lätiti 3ü deutsche Schiffe 
von »Mammen 15 383 Reg.'To. angekommen und awnr: 
2ß Sej^rlschiffc von S 6C6 Reg. -To. nnd 12 Dampfschiffe 
von 1^717 lief; -To.: abgegangen sind 43 deatsche Schiffe 
von zus. \^-iVi KeL'. -To., dnvoB 33 Sdliffe TOn tun. 
lääöT Reg.-To. in Hallast. 

Kransladt. Kin- and aasgegangen sind 91 deutsche 
flchiflO von 39 %hh Bag.-Tena, darunter 49 JDaniifer nnd 
49 Segehehlflli: 96 derselben kamen leer an nad 16 Hefen 
leer aus. 

iUtlerdam. Eingegangen sind im abgelaufenen Jahre 
44t devtseh« SdiÜB tob losaBmeD 918 605 Beg.-Xo., 



darunter 3 in Ballast nnd 1 leer. Fflr deutsche Rechnung 
wurde 1 Schiff von 71 &eg.-To. angekauft «ad 1 von 
200 Beg.-To. neu erbaut Ton diesen sussromeii 44B 

Schiffen sind in demselben Jahre 433 von znaSBnmMB 
213 536 Reg.-To. wieder ausgegangen, darunter 303 tn 
Ballast und 3 leer. 1 Schiff von 151 Reg.-To. wurde 
verkauft nnd 1 von 222 Reg. -To. war fttr die Rhein- 
Schiffahrt bestimmt. 

ia Bechelle. Im abgeLkufenen Jahr« sind 8 deutsche 

I Schiffe ein- und aasgegaagen. Stmtliehe Schiffe koaiei» 
beladen nn und gingen in Ballast aus. 

1 Rrüssrl. Zu Beginn des Jahres 1886 waren Z deutsche 

! SchitTe von \ \V6 Ke„'.-To. liier in NV'iiiterlatre. F.inK<-'Ki>"8Cn 
sind im Laufe des Jahres » deutsche Schiffe von zusantmen 
855 Reg.-to. IHe vorgenannten 10 Schilb sind sftsiÜiell 
wieder angegangen, dayon 5 leer. 

Ussabea. Eingegangen sind 987 dentsehe Handels- 
schiffe von zus. 268 087 Reg.-To.. und zwar 2 J1 Dampfer 
von 252 676 Reg.-To. und 38 Segelschiffe von 1'. II! 
Reg.-To ; 1 derselben (Segelschifl ) k.un in l!all,i-t an und 
18 (ScgelschiHc) znr Entgegcnnalnnc von Ordre«. Stirat- 
liclic Schiffe sind im Laufe dc^ Jahres wieder ausgegangen, 
damnter 4 (9 Dampfer und 9 Segelschiffe) in Ballast. 

galenihl. Im abgelaufenen Jahr haben den hiesigen 
llaf.M ; deutsche Schiffe von ivgineu.-To be-ncbt. 2 
Fttbr^icufe",! führten Ladung und I balle eine i;.'i|<urt-Muster- 
ausstcllung au Bord. I derselben lief in Ballast aus. 

I Odessa, t^ingegangen sind 14 deutsche Schiffe von 
zus. 1^370 Reg.-To., darunter 1 in Wasserballast. Aus- 
gegangen sind 13 Fahnenge, darunter 1, welches Btttok- 
gBter gebracht hatte, in Ballast. 

GaUti. Den hiesigen Hafen haben im abgelaufenen 

\ Jahr 4 deutsch»» Schiffe \% Dnmpfer und 2 Scjjler) besucht. 

j Davon kamen in Itall^i-t an 1 ur.d liefen aus 2. 

Anlwerpru. Im »bKehiufcncn Jahre haben den hicsigon 
Hafen 308 deutsche Schiffe besucht, von denen l'> in 

[ Ballast ankamen. Von diesen Schilfen nahm 1 die nieder- 

I ttndische Flagge an nnd gingen 389 wieder auf, nnter 
letzteren a? in liatla t Am Jahrestchluse verblidtea lifr 

dent'^che Schiffe im Halen. 

lirnmirbi O'eu-Iir.innsebweig). Ein- und ans^-e^ranRen 
sind hier 9 deutsche Schiffe von zus. 3 ää7 Reg.-To. Die- 
selben kamen simtlieh in Ballast an nnd nahmen Diele» 
in Ladung. — i— 

Nautleche Literatur. 

Ahkundhmfm «m» tlwn Gebiete Aea geaamtet* Schiff- 
bantve»eit», /• lieber Re»erve»ehwimmkräjt 

mut Freibord für nmi Kiscn oder StaU erbaitte Dampf- 
untt fififeUrhiffr mn C F. SIeinhau». Hanibury, L. Fnetle- 

richgrtt <t Co. mr. 

Die raschen Fortsehritle im SeliifrtiÄtnv.wn. it!p ire«teiirerten 
AiiHprUelie an den Npaniainom Belricti ih r namoliM. welehe in 
den HtfiH grOMner jfehauten liilliK«-'r urln ilriidcn öeRcIsehiffeii 
cinri) starken Wettbewerb ru lioksuiii fiii haben, letjen d«»n 
.Sebriftifteslem ftJH»r Si-hifflmuwcMcn den '/,v,&n\t auf, entweder 
dureb neue vtTTuclirt*' nml verlMäUMcrt« AuHirabcn iljrer »Anlei- 
tungen» ete. u>l<*i' aber in Fumi von Ablumdluugen aber eincelae 
Teile ilcR .S hitTbanwesens dem fortschrei tew du Bedöiftie dea 
Tauen m cntRpreehea. Herr Steinhaus, waldier durch selneit 
itKiReuM-hifThau mit hennnderer Beziehung auf den Ran der 
DaiupfiK'hitre» Howie dun-h »die Koaatraktion und Hemnntang 
der .ScgeUehilTc» bereit« tbatitten Ajiteil an der Kumirkelung 
unttercM .Sebitf ItauweHcnn genommen bat, vvill jeUt in (wanicloBen 
Heften solche Teile dei^fel»)"!! bexonderer 1'>ern. V''ii btit'i"U: «nter 
ziehen, welche bisher norli nirht «■inui licn:! iii.tciHUi lit wurden, 
w&hrcud »olche« do<*b c.uw. )i(<souii( rx «ntiw lieiiÄwert erm^beint, 
und hlil für sein crdti h Heft das iiit<-re>«ante Kapitel ttlier 
RcKcrvOHcbwimmkratt und i''r«>>lH>rd gewühlt. Je uacli ihrer 
Liifonart teilt Kt. die Müffp. I. in VolUlerladUffe (1 bis 4 Deck- 
HcluiFe}, bei denen keine Vennindcruug der HaterialetarkeQ in 
in danXJag»' und Qaemvbaaiden an den Ober dem Hauptdeck 
(sweftea Deck yva Mm) beflndlioheo TUleD. wie ■olcfae Ihr die 
beiden folgenden 8<-hifllHgattuu)?eu cuIüMig sind, stAttitcfunden 
haben, 2. in Sj>ardeckiu:hiff'e , deren Rnuui «wiaeben dem Öber- 
uiid tiauptdeck nur mi PasHaificr-Kinrichtunpen o<ler mr Anf- 
nahnie von leichten, vor Nawe eu schateenden CfOteni dient 
nnt) bei Frhmnmg dersellien mit KAckiiicbt liicrauf Vemiindp- 
ruiiL-' :i 10 dui Matr ri.ilstÄrken der I^Aiiks- und Quervi rli.m.ie 
gegen die vorigen stattvefbndea haben; ii. in Aumin^dn-Ioichiffe 
Oder üarriMiMdsoiBoltfl, deren Baoai mrisehen dam Ober' mul 
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Htophteck ans einem loichlCB 17«b«rbau >«stebt, iftUbia bd 
%'ei«cliiffi]U(( von Vicb idaiclMain nur alo tiicbntidach Ar daa 
lebtere ansiischoii ist o«lor »onat weh fOr die Untarbringnag 
von nur nehr leioLlou OOtcm diaut «od 4. in SegdKUflh mllor 

Kiir iillc diese Klawu-u von iN liitrcn uutorHiiclit \'crfB«cr 
Iiilii in r-ih<^ft> fciir^PTl Tp-st Von nur Ift .Soitnii ir; khirrT l.nntHjfcr 
I>rtri>t' ll;iii;.' <l;c Hcdinu-iiriL-rii filr die IlerfM'liuuiiv' i IfS zi:lussi^'.-ii 
Krei^K>nts und bU-IU tu i ruliellen für jc-de fu luJtsKatlutiif jie- 
eoüdert die Iteservc-Schn iuuuknift in IVocenten de« RAumgo- 
haJta dar. Daaa dabei fiur luancbe Uückmrtit, wie uuT Völlig- 
keit ood fidilife dar Sefaiffii dii> eu licfahremlen Gevtawr, dia 
flnr Fkhrt benutzte Jalmaialt bllliK<cr spiRlrauni ttelnaaeo werden 
maaa, erkennt der Verfassor «clbcr an, meint indewcn , daM 
disaa (ircnzcu eicb doch licuilich enKC neben lassen. l*ic von 
ihm gefundenen ICcgcln KcbmieKen sirb an die vorkommenden 
N'erschietleulioitcn der SoliilTe cnsie an und gentatten so leicbtc 
Anwenfluni; auf bcstiiumtc Fülle, so daaa daa Hell L ala nflla- 
lieber pmktisober Ruti;D)>cr in diesen wicllitigeil VttgHk mit 
«Uem Kefbt cmjif"lit(ii «(•ril»»n darf 

Die iiusscrc rmi^' iat MHistcilüift- 

Seues KoHVeri^ut Ulli»- ii iirlt rituell lUr ilfutschm iiiul 
englUtcJH'ti Sprache »ii' 'ri'!,l h/!:-iirhn-, <in„iHrr Be- 
eeidtHung äfr jiufchrn Aui>$i)rfichc jedex Wortrh uiui StiUeii 
MI bädm TeUem imm 8(Aut- und Prirui-GeJtrnueh von Wilh. 
Dunkrr himT Dr. W. Vlrkk. Zieti TeUe. SMtin, ffrrrrke 
<t JMing. IfiHT. I^eü Jt 3..W. 
Mit dieneui Wörterbuch begiuut ja wühl eine neue Aera 
uiaerer neuNpmahücheii WOitörbllclMr. Hier lut nichi Wm 
der Neuplülitbge daa Wort alTeiii, aondem der pndctiacbe Ifann 
der Gegenwart, der Cfw-tnif^smann, der ReiHendo, der nutur- 
«jHClMcliallUeb GebiJ li t*' unserer Zeit liabcn Teil genumnien 
an trenipiiwanier Arbeit, um ein \V«rtcrbuob m liefern, welelu B 
den» lel)cmliKen, jede« Jalir sirb neufornienden, sirb bereichei ;!• 
|»et> wie abstoßenden .Sprurbsrhaty f Vinniso (»erecbt wi wr l. n 
▼ersurbt MW «Irin alten, toten, tt".t-»t< lii nden W<jrtiTvi.rr;it dm 
MiijtUscben un I deutseben Vol-s Mn,» aucb nc« Ii .M.ii'.i hf« 
nacbunln ■IrM 1'1,-ilM'n, — im deut^rii <-i;,rliHfben Teil, drrf^n li nM'li 
ausserlicii üurcb »rrosscre Külte uusiteii'linct, ist wbun vieles er- 
reirbt, wodnn b es sich Torteilbaft gegen die veraitetou Vertreter 
«ia«r nianeelbaften. den ftatauoiiendrä £wt ateta inSUck iaaewt- 
des Srlmbbne abhebt, und aowizd eine bald au amrartand« nau« 
AnBafre mich den engliach-dentacben Teil hoffetitllffh ebemu» 
»bKenmdet und vervoUaUUldipt ona vorfnltt-An Wnii'-v-UeuKwert 
WATe es. wenn die Beritaer einer An/alii n hlimiT i..i»r wi er- 
^Inxendcr .\usdrOcke, soweit sie nii'ht rfin lirhnurhrn Inbalts 
diewelben den Verfassern als Ix)lin mul Anerkennung ibres 
«ul<'i> Anfsnir« und runi Sponi fllr fermrfn ;rii(<Mi Willen lur 
VerfUgunj; «itfllti n. Wir selber sind .»i-bon seit liunjer Zeit ge- 
w<<(jjit, unsere Uorterbdeber durcli soli-he Nnj-btrl>)fe tu — 
»eLflirtrken und ta\ bereieheni; geben wir von dem Iteiebtum 
am sie einer Stelle zucuwcuden, wclcbe guteu tiebraudi 
^fitn madwB vird« 

Swd beaondere Eiinntltanlidilieiten tnflaaen wir nodi her 
Turiieben. nHuiUc-h den deutlicben l>ruek tr<itz dem Tuseben- 
formst und die praktisi'be unmittelbar anscbunlirbe Au9S{>rarbe- 
Beieicbnung im englinirb-rieutacbcn wie aucli im deutsch -eng- 
liat-hen Teil, wo sie uiiiiientlii-b vom Anfilngnr oft ho wbmerx- 
lieh vemii?<?it « irl Müdurcb wird r):iH Ü icli Wr Sr|i;il;rt'!iranrh 

Vi IvriL'll'll LT'l^i^lM't- I'rll ;il':Lkt'M''l|P'Il S< ■! 'fn I , n iF \m-:l i-i« tiison- 

der» freuen, das« er bicr ilie englischen N'ameu der Fische im 
liditieai Woitbut vanaidiiiflt «wiet. 



Vertchieienet. 

fNi Unfalh^^eseti and seiner Bcbandtung in der 
Kommission des Iloichstngs verlautet wenig Erbauliches. 
Iiis jetzt sclif'inen die au» nautischen KrciMMi \ nvL'f srlila- 
genen Abänderaugcti keine Gnade weder beim Htigieruugs- 
kommissar Woedtkc iio< Ii bi i der Mehrheit der Kommission 
selber gefanden zu haben. Die Docitarbeiter sollen wieder 
der Wotdtbaten des Entwurfs teilhaftig, dfe Bakastfgnng 
an Bord hei der Borcchnong einbezogen, die bislier ge- 
setzliche freie Verpflegung im Krankheitsfall abgeschafft 
und dafür 2pCt. ivr Heuur L'iiibflj.iltou. dai/cni'n diT vom 
nantischen Verein einstimmig geforderte Ueilrag der See- 
1< iito gelber za den aufzubringenden Mitteln nicht ciuge- 
Iord«rt, «odiich das Gesetz asch Uber anf deatscbes Schiffen 
{Uir«nde Aw9)ind«r, also i. B. auf Halajen und Chinesen, 
die in der (j?t:isiritischcn und amprikunischi'n Fahrt ?o viel 
angemuattTt sinil, ausgedehnt werdt-n. Man wird unwill- 
liOrlich veranlagst /u ruffti: „sie wissin tiiila was sie 
thnn", wenn man an den ewigcu Wechsel dvt ^himmiischcD'^ 
Personen im Vorkastcll denkt, die da kommen und gehen 
tmd ein«D SteUTertret«r stellen, ohne dasa Steaermaan oder 
Kaplttu etwas daven merken, oder die Namea der vor 
dea Hast Fahrendei In dieser Woche md der folgenden 



keiintn. cheu weil die SChlilzäugiRen Rursrhen sich so 
ähnliih hchaa wie ein Ei dem andern, lind solche un- 
dctinirbare Persönlichkeiten sollen behandelt werden wie 
unsere Landeskinder, die man nach allen Biehtnngea bin 
kennt und identificiren kann! SoDen denn dto Wahmger 
durchaus Recht behalten, die da propheaeiten , dass ftar 
die Schiffahrt von Berlin nie «>(was Gates kommen könne, 
weil man do.-; kein N or t i Im li .ni hut ! 

Die Ergeboisiie da asironoHisctirD Koagrc^scs in ParU 
werden jetzt oftiziell in den astronomischen F-ichzeit- 
scbriften TerOffentlicbt; sie sind folgende: «Die Arbeit der 
voIHtlndigen pbotegraphteehen Hhnnelsaafoabme ist n> 
[ nächst von den Sternwarten Paris, Bordeaux, Toulouse, 
( Algier und Rio de Janeiro cndjrOltig flbcroommcn worden ; 
j mchriTO Lindcrc Sternwartei] haben ihre 'i'eihi.iliine in nahe 
■ Aussiclil gestellt. Nachdem die ia raris beündlichc Ver- 
sftmmlung sich in zwei Abteilungen getrennt hatte, eine, 
die mehr di« pbotograpbisclien Punkte der Sache, eine 
andere, welche mehr die astronomisehe Seite des flnter- 
nebmcns inS Auue f.i^sre, hat schliesslich die nt?>ammfljeit 
folgendes iVu^Trimm ;i;iff;i'-.tellt: «Die photograjiiuse he 
Karte soll Iiis zu Sirnien der 11 Grösse gehen. Zu jeder 
Aulaahme soll aber eine Doppelaufnahme von kargerer 
Belichtung, also von 1| — 3 Min. gemacht werden, welche 
die Sterne bis zur 11. Grosse enthalten «flrde. Diese 
zweite Anfnahne giebt dte Mittel an die Hand, die genauen 
Orte der Sterne M-- /n\- 11 nrrisNe /n entueliraen und zn 
katalogisircn, indeui eine AufiKilniie vua kurzer Dauer viel 
penauer und scharfer !iips4iare Bilder der Sterne liefrrt, 
. als eine lange. Es •.vurdf ferner festgesetzt, dass zu allen 
photographischen Anfiialiiaei) Femrohre von 33 cm Oeffnnng 
des Objektivs verwandt werden aoUea; der Masstab «Orde 
sodann 60 mm anf eisen Qrad des Himmels sein. Zur 
TJchnrwnchunrr der ganzen Arbeit ist ein stilm!iL;f>r Ari<- 
schuss gcwälilt worden.' — Charakteristisch für duo Erfolg 
des Kongresses ist der erste Satz: ,es haben nur franzö- 
sische Sternwarten und Rio de Janeiro ihre Mitwirkung 
zugesagt". Damit weiss man genug ober den fhtnzösischen 
Plan, der stark an die verfloaaeue Impfung von Pasteur 
erinnert. 

Aasleraiarht nad AusleraTerbraath hnben in Fncilreich 
sei Jahrzehnten iu sehr bedeutendem Masslahe iugfuoatnion. 
An den f'rafusö.^i^' hf » Küitcn werden jilhrlirb rund 000 
Millionen Anstcni geziichtct, wozu 3:5 000 Parks dienen, 
deren Oberfläche im Ganzen 13 000 ha betrügt. Der 
grAssere Teil dieser Anatem wild in Frankreich selbst 
verzehrt. Was daton antgefllhrt werden mag. wird reichlich 
durch die Einfuhr er^e'/t, v.eMie iianiitsaehlich aus por/w- 
giesiscfien und sceUiHdt,n,hcH Au.^teru besteht. Die portu- 
giesischen Austern sind die billigsten, kosten in Paris beim 
Wirt nur 0,60—0,75 Fr. und sind dabei recht gross nnd 
fleischig, aber sieht sehr fein. Das Gehänse ist «ngemeia 
umfangreich, knollig nnd schwer. Die seeUadisehen Anstera 
gelton da[;egen als die besten und kosten deshalb auch 
am meisten, 5 — 6 Fr. das Dutzend. Die besten franzö- 
bichen Austern erreichen 4 Fr., die geringsten 0,70 — 0,80 
Fr. In einigen Hafenstädten sir.d die einheimischen Austern 
noch viel billiger. In Bordeaux werden die trefflichen 
At»tem ans Areaehon in den Strassen sn 0,30*^0,50 Fr. 
das Dntzend verkauft. Pari$ versohrt indessen den weit- 
aus grösstcn Teil aller in Frankreich verbrauchten Aastem. 
Einzelne Gro^-h indler verkaufen tAglich 1 '< 000 StOck. 
Die Besitzer der Austemparke finden meist rocht gut ihre 
Rechnung, wenn sie das Dnizcnd zu 0,20 Fr. verkaufen. 
Die Zwischenblndler nnd Wirte Tordienen also avch ein 
Ordenfliehes hei dem Betrieh der Auster. Trots der grosaea 
Menu'e der jllhrlich gewotiTiPnen Austern bleiben dieselben 
, tioek immer ein Gerieht, das nur Wohlhabendere sich er- 
I laubcn knnneii l-'.in/i'Iiie Liciihuber verzehren Au'-tern in 
grossen Massen. Der Gcuerul Juuot verschlang 300 der- 
selben vor dem Frühstück. Der Kaiser Vitellins soll es 
^ bis 1200 Aastem gebracht hü>en. Schon die Alten schktsten 
I die Austern sehr hoch nnd die BOnwr genossen diaselbea. 
I als ywesaen bei den Hnhla^n, gm» ao wie jetzt And 
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ti* batteil Hh«B gaAuuUn, daas krtfldgcr ««iaMr Wda am 
betMn duv mmdet Tnd«««) «w fs der Neinett, den 

Eoglftndern nnd Aniurikanoni, %orbdialten, die Austern m 
kochen, zu backen and zu braten o<ler cinzumachca iam 
Aufbewahren. In solcher Zubereitung kann der Wein dabei 
sebOB eher entbehrt werden. In Frankreich wurden die 
Aoiteni aber nir Midi tegewea. D. F. Z. 

Am 14. April fand in Tricst der Stapellaef dei ge- 
waltigen TinMcblln IreBiriaienii Knbenegln Sief kaeie 
etntt. Die Tauf« volbog die jangatrerailUte Erhenogin 
Maria Thereeta, des io Pola resldireoden kItnfUgen Admirals 
Erzherzogs Kart Stephan Gattin. Es waren tlektrische 
Eiiirichtnnpen derart getroffen, beiin ersten Druck 

der hobeu i'rau auf eiuen Xanter die Cliampagncrflasche 
am liiig des zu taufenden Schiffes zerschellte. Ein zweiter 
Drufik »nf einen xweiten Taater löste die Kiamaem, welehe 
dat SfShiff aof Stapel fesfUelten, nnd langtam md immer 
sehnrllfr glitt das gewaltige Ungetüm unter Kanonendonner 
uihI Jeu Klängen der Volkshymne in die Finten. Die 
Kranprinzessin konnte der Taufe nicht beiwohnen Sie 
tekgraphirte an den Admiral y. Stemeck: „Unendlich 
betrübt, verhindert zu sein nnd an der heutigen erhabenen 
Feier niclit teilnehmen an isOnnen, «eiie icii in Gedanken 
In Ihrer Mitte! HOge dieses SehHF, Ton neioen innigrten 
\Vn:is( lirn immer begleitet, /u Oev'errcit bs Ehre und Ituhm 
fahieii und unserer Marine zu nene:i Siegen verhelfen I 
Stephanie". Abends war IJall an n<iril d "- . r..iiiet/.ky". 
Das neue Tnrmschiff lutt annähernd tunf Millionen Gulden 
gekostet nnd ist 87m lang, \'' m lircit, 7m tiet Ein 
machtiger Oflrtelpauer reielit bia auf 1,37 m sntcr die 
WeKBffrlinie. Aasaerden ist der vordere Öetehlltntand In 
Form eines ovalen Turmes mit P.mzerplatten fjesetiützt, 
sodass die Gesanitpanzernng h90 'rmmeii wiegt. Jm vurdcm 
Turme betinden sich zwei Krupiiselic Riescnkanonen, die 
455kg schwere Stahlgranatcn Itikm weit schleudern können. 
Aauerdem hat das Schiff zwei sicbencentimetrige Lundungs- 
gesebttM nnd elf Hotehkisa-Schnellfeuerkanonen. Aach 
befinden sieh in alleii Teilen des Schiffes Torpedolandr- 
Stationen. Die Beleuchtung ist durchwag die elelitrische. 
Die dreicylindrigen aufrechten Verbund- Mascbineu ent- 
wickeln bei natarlichem Zug? bis 6500, bei forcirtcm 
Betriebe miuela k&ustitchen Zuges bis tu 1 1 000 Pferde- 
kilften nnd soll dann die OeeehwiBdii^eit des Fahneagee 
llhar 16 Seemeilen betragen. 

fieachwinllgheb ten iMjwdebeeten. Eine bislang un- 
lllertrofene Leistung ersieite dieser Tage ein neues, von 
den bckanntenErbanem Yarrow an die ttalienischefiegiemng 

abgeliefertes Torpedoboot, welches bei nnhen Wetter In 6 
Fahrten längs der uemessi ijcn Meile eine Ges. hwin iigkeit 
von im Mittel Z'«.! Knoten in der Stunde erreicbie. Man 
sieht daraus, wohin man schon kdtnmt, wenn man alle 
andern Rocksiebten beim Ban utui MMcbiaieren von t ahr- 
teugen der einen Radtstcbt aof bOehrtmSgXfibe Gescbwin- 
diirkeit nntrrnrdnet l'ebrigens ist die Zeit der Billigkeit 
dieser Führieuge lanj^st vorbei. Torpedoboote von so 
grosser Geschwindigkeit kunti n ihre 20000 bis a5000£. 



C. PLATH, Mechaniker 

empfiehlt 

Alillllit- uad Sttuer-KomiiMM mit leichtea Bowb 
nach W. TliDinMn's Prfitxlp, 8cfiwliMn1uini|iiiM. Ma- 
riiebarometer, Sextanten n ' Halbsextanten verbes- 
tgrttr Konatruktiün tsiyuner Fahrik. l'iilLr d< u letzten 
der S<.!ew;irto nntersui lili m 72 In : :inont6ll 

waren 65 obue Excentricität. 



Di« lelabett dar aeewlsriw Atmesphin hat Prof, 
Dennis von 5ew]roifc aif einer tmnsatlantiscben Reise 

fcstge-tellt. Er hing seinen .Vpparut 1? Stunden in einem 
Passagierzimmer des Dampfers auf und erhielt 500 lo- 
fectionen. darauf 10 Tage in der KajQtc des Hanptdccks 
nnd erhielt 5—6 Infektionen nnd ein dritter Apparat, der 
vorn am Bng ausgehängt ward«, mlgt« ken« Spar von 
KrankheiUstoff oder Infektionen. Hat. 

Eine iettsche lelteng in Cklea. Seit dem 1. Oktbr. 
erscheint in Shanghai t tue bedeutende deutsche Zeitung, 
betitelt: .0;sta:>iatischer Lloyd". Das Blatt erscheint 
tikglicb, wird von höchster Stelle unterstutzt und dient auch 
als Pnbliki^onsorgan der deutschen Konsulate im fernen 
Osten. 1>er •Ostasiatiscb« Lloyd* bat sieb rar Aufgabe 
gestellt, die Interessen aller Deutschen in Osta&ieu zu ver- 
treten. Die regelmilssige, wöchentlich einmalige Verbindung 
von Shanghai mit Europa, re-p. Deutsctilaml . läetet ftlr 
deutsche Industrielle (leh g. nlieit, den Markt in China nach 
und nach zu bcberr^eiu-n, Jen[i mitti Ut der dcutsclieu Poal- 
dampfer ItAnnen furun Poatpacketa im Gewicht bis la 
3 kg naeh den Straite-Setdements nnd Hongkons, sowie 
Uber Hongkong nach .\raoy, Kanton, FntsrLau, Hankan, 
Hoibau (Kiuug-Schau), Ningpo, Shauffbai und Swavjw. ferner 
Posijiacketc im Gewichte bis zu »kg naih .\i.ia (.Samn.i- 
Inseln) und Tongatabu (Tonga-lnsciu) versandt werden. 
Durch diese vorzBglicbe Posteinrichtung ist auch ein direkter 
VerlMhr dentscher Fabrikanten mit den Consomenten la 
China möglich, nnd Insertionen Deutscher Indostrieller w 
,üstasiatisclien Lluyd ' dürften gewiss wirksam sein. Di« 
bekannte Aimuuccu -Expedition Adolf Steiner in Hamburg 
ist der alleinige Vertreter des „Ostasiatisi lien Llo\ <l für 
Europa. InsertionsauftrüKe sind an diese Firma zu utlres- 
sireu. Der Chef dieser Firma, Herr Adolf Steiner selbst, 
ist Mitglied der Bedaktion des »Ostasiatischen Lloyd" nnd 
behandelt von Hamburg ans die redaktionelle Knbrik: 
„Patente, Krfiu.luiigt II uml in.Ia^lrirneN'cuheiten ni)^Knri'|ia"' . 
Wir wOn«clien Ji';?enj iirucu I'ionitr deutscher Kultur das 
llifsie. Aliünm inenis aut den „(>s;asiatischen Lloyd" nehmen 
alle FotianstaUcu des ücuts^ tleu l\eiche<4 entgegen unter 
No. 4:^20a. 

laiammeastegs ssit eine» Wallis«h. Kapitän Spenea, 

Führer des Dampfers „Kcllon", berichtet, dsss er anf seiner 

Roi'^e viin Snudrrl.in J nac'.i London mit einem Walfiscti in 
Külli-'ii'ii geweieii 3lm. Der Dam|>fi:r befand sich iu dm 
Nähe von Sealiani , die Mariii-'chaft iiher den Steuer- 
bordbug einen grossen t isch wahnialini. den sie des aus- 
gespritzten Wassers wegen für einen Wal hielt. FUnf 
^liiiuten spiter stiess dor Fisch mit fürchterlicher Gesralt 
gegen den Baekbordbng des Dampfers, hob sich bis zwei 
Fuss über die Seitenreling nnd sank dann ins Wasser 
zurück. Dicht hinter dem Heck kam er vvii (U-i nach dIil-u, 
Sehlen atti-r die linrki'ntlDise verloren zu haben, die ihni 
wabrscbcinticb von der Sehraulie abgeschlagen war. Darauf 
venank das Uugeiiini, um uicht wieder zum Torscbein tu 
kommen. Der Dampfer legte sieh bei dem ZnaamaeactoM 
stark anf die Seit«, rMitat« «ich aber lofort wieder aaf 
•ad eihielt aneb keinen Schaden D. F. Z. 
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MsM« fr- BartUk 13 H(inbitr|. 
T«rla( Toa B. W. Mlontom In BramM. 
Ol« ./!•»••■ «rtcbtlni Jtdoo lUn 8a>nt*g 
Best^Uun^an aoX die » Jfaiuia'* nthmen »U» 
Baclih»ndlaBg*D, lovi« all« PoatAmtar and Z«l- 
tvngiczpfldiUonon entgegea, dMgl. die Rfi<l»kUon 
la Bonn, TfaoaMtratie B , dl« Vflrl«.j(*b«Bdlttng 
In Braman, Ubcrnatrut« t« «nd dl« Onckar«! 
la Baabarg, fr. Bar«t«li U. 8«BdnBg«a für dl« 
SadaktioB od«T Espadltloa w«rd«n bb dan latat* 
(eOBBBtan drei ätallea «ngenomnien. Abonne- 
ment J«<l««Bilt, ftOhan HaaiBtni vtrdw aMk- 
(•li«f«f1. .|, 





AboBn«mentipreli : 

vierteljährlich für Hamburg 2'/, M, 
fttr BaBWOrta 8 Jt = 3 ih. Ster). 
Etizelie Nonnern 60 = 6 d. 

Wtg«» Inierftt«, welch« mll U Ol di* 
P«ttU«ll« od*r d«r«n Hsan berechnet werden, 
beliebe iBBn ilcb an die VerlagehindlDiig In Br«- 
mea oder dl« Kxp«dltlon la Haabarg ed«r di» 
Bidaktion in Bonn ra w«nd«n. 

FrUh«r«, liBmpUl«, |«buBd«a« Jahr- 
glini«.. IS72, 1174, I87(, IS77, 187», 187«, 1880 
I8SI, I88Z IMl. 1884. 1885. 188« «Ind durch «II« 
B«ehka>dl««g«B.iawi« durch di«R«d«klia«,dl« 
Dra«k«r*lB«ddi«V«rlaiihandlaBgiuh«ii«h«n 
Pr«l« Jkt\ rUr latilan aad «orl«li««a 
Jahrging A 8. 
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HAMBURG, Sonntag, den 12. Juni 1887. 



• Jahrgang. 



Teihaal* ! GcBc-hichtlichc KntwirkehiD); dpa .Iarhts(>urtB. ^ I>ic dreifachen ExpansionB •MaftchineD und die neuesten Forta<-hritte 
auf dem Gebiet« des 8<-liilfBmiiachinenli«ua . iSi'hlua«}. — Vorsi'liriften Ober tlie Befaliruii^; «lee Soei-Kuiialg bei Nui-ht — 
Resullate der nieteoroluirin-lien UeobachtunKcn auf dem Ben Novia in ^k'llOttlHnd. — Uermoniachor Lloyd. (8«eun- 
fUle). — IHe dentarbe Auswandening nai'h flbeiacciachcn Ijln<l«m im Jahre 1886. 

Vcrnc^hitMlene!) : FlaUenrcTue lu Hpithead. — Sue>. Kanal-Verkehr. — Kanal vnn Korlnth. — Aiittembünk« der Clieiapeake-Bai. — AufVh- 
ruDg der Ua/onbautcD m LuBabon. — Tlelladoliuie und äcbiffevermeiiunffeordnuny. — Die £rde ia Kartea UBd Btldem. 



GMChiohtllche Entwickelunp des Jachtsportt. *) 



S'iDD fUr Sport hat dem Menschen schon von Alters 
her inoegewohnt. Seit Helios seinen Sonnenwagen selbst 
leoite, seit Diana pürschcnd durch die Wälder schweifte, 
hat der Pferde- and Jagdsport dos Menschen Herz erfreut. 
.Iber wunderbar bleibt es, dass wir in den Göttersagen 
der Alten Neptun weder dem Segel- noch dem Rudersport 
huldigend begegnen; ja selbst der Dreizack, wiewohl durch 
Ueberlieferung geheiligt, erscheint als Attribut des mcer- 
gebietenden Gottes wonig passend. 

Im Mittelalter waren Jagd und 
Kampfspiele Uber Alles beliebt; ein 
Zeichen, da.ss sogar in jenen dunkeln 
Zeiten noch das Interesse am Sport 
nicht erloschen war; vom Segeln oder 
Rudern aber schweigt die Geschichte, 

In der Tbat beginnt erst anfangs 
des yorigen Jahrhunderts dio Acra 
des Jachtsports. Einzelne gekrönte 
Httapter besassen allerdings schon vor 
diesem Zeitpunkt Fahrzeuge zum 
ausschliesslichen Privatgebrauch , so 
König Iliero von Syrakus, wo! der 
Älteste uns bekannte ,,Jaclitsmann". In 
England wurde 1 60-1 fttr den damaligen 
Priuzen von Wales von Phineas Pett ein Vergnügungs- 
fahrzeug erbaut, und König Karl II. segelte 16r>2 in seiner 
Jacht „Mary" (Fig. 1) gegen seinen Drudor, den Herzog 
Ton Tfork, die erste Regatta. Dieses Fahrzeug war ihm von 
der bollauiliscb-ostindischen Compagnie zum Geschenk gc- 
maclit, und mit demselben gleichzeitig wurde die in Holland 
dafür gobrllnchliche IJezcichuung ..Jacht*" ins Engli^che über- 
nommen, aus welcher Sprache es heute als ,,Yiicht~ ( od. Jacht 
V. ^njagen" d. K.) inalle europäischen Idiome Obcrgegtingen ist. 



Im Jahre 1704 Hess der Kunig Friedrich Wilhelm I. 
von Preussen vom Ilolländer Michael Madersteg eine Jacht 
„Die Krone" erbauen, 82 Fuss lang, 23 Fuss breit und 
mit 22 Geschützen armirt Dieselbe wurde „mit grosser 
Mühe* nach Berlin gebracht, wo sie, ohne je thatsächlich 
benutzt zu sein, beim Lustgarten , später auf der Havel 
bei Potsdam lag, und zwölf Jahre spUtcr an den Czar 
Peter den Grossen verschenkt wurde. Ein vorzüglicher 
Stich dieser Jacht 
Fig. I. 




JarJit >Mar>-< des Königs Karl II 
Krbaut im Jahre ]B«0. 



ist im Berliner Museum aufbewahrt, 
derselbe ist in einer Lichtdruckkopie 
vervielfältigt worden. 

In Russland und England er- 
wachte fast gleichzeitig, wenn auch 
unter sehr verschiedenen Umständen, 
das Interesse für sportliches Segeln. 
In erstcrem Lande dekrctirte der 
Herrscher im Jahre 1718 das Segeln 
für die Hauptstadt; die Newa durfte 
nur noch mittelst Segelboot über- 
quert werden; und die Xotabeln 
seines Hofes, an welche er gegen 
200 Fahrzeuge vorschenkte, mussten 
zur Pinne greifen. 

In England dagegen, wo die 
Liebe zum Wasser dem Volke angeboren ist, vereinigten 
sich im Jahre 1720 einige Amateure in Türk zur sport- 
gerechten Handhabung des Segclus und gründeten den 
ersten Jachtclub, den damaligen „ Cork- Harbor Watcr- 
Club*". Die Fahrzeuge, welche dieser Klub benutzte, waren 
vervollkommnete Modelle von damals gebriluchlichcn schnel- 
len Küstenfahrzeugen, unter dcmNameu der Kinsale- rcsp. 
Skcrry-IIookcrs bekannt. Sie wai-en vullbugig und nach 
achler vcrhiiltnismässig fein verlaufend, nur mittschiffs gc- 
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deckt, am eine 
kleincK^IMzaer- 
lultan und kvtter- 
fetakett , wenn» 
gltieh in einfach* 
sterWeiso (Eig. 2). 
Ueber 100 Jahra 
nach seiner GrOn- 
AoBf un S. Kovbr. 
1831 erhielt der 
C.-H. W-C. das 
Adn)iralitiU.s|iatcnt 
anf seinen Stander 
und das Prädikat 
,rD)-al''Bndnannle 

rieh in der Folge j.eht des CJork HarlKW Wnter<;inb. 
,BoyalCorkYacbt- (Tob itn bi« laoo la ocbnaeh.) 

Clnb'-. inzwischen waren 1812 die -Royal Yacht Sqna« 
(hon- , 1823 der , Royal Thiunos'" uml 1824 der ..lUiyal 
Northern Yncht'Clnb" gegriimici: letzterer lialto scliun am i 
JO. Mai 1H31 das Patent orfaalten nndl war somit dto* 
ente aBoy*l*CMi''. — Seitdem aind in OnMabritaimiea. 
vnd Irland gegen 60 Jnehtkhri» vsd ein» Hhnge-Bimeii» 
segelklubs entstanden: anf fast 300(t Fabrzencen mit ins- 
gcsammt über 12ßOOO To. wird dort l'i nwärtiK dem Sport 
gehuldigt. Die L.iniitT «k's Kdiiihn'üt-, rulu'ii ii iTst üIht 
100 Jahre spltor dem Bcispiilc Kuglands. In Siückliolra 
«arde 1832 die „Kongcl. Svcnska Scgel-Sällskapet" ge- 
grOndet; in St. Pctersbuig 16 Jahre splter der .Kaiserl. 
St. Petersburger Jadil*R1nb*. Dentaehland, Frankreieh 
und Portocal traten cinipo .Jakrr -ipisicr f,i<it gleichzeitig 
iUidie Reibe der Segels|u>rt iitlogfiidcii Natiuiien; 1835 
trarde in BerliB-Stralau die „Tavernen Oeselbichaft'. 18.'),5 
in Königsberg der Segelklub .Rhe", 1856 in Lissabon die 
,He«l Aaeoeiacao Naval* nnd. 1858 dto aCerele de la 
ToÜe* in Paris gegrDndet. 

Jenseits des Ocoans, in IfoTd-Atterlln, »nelft' seVon 
im .lalirc 1611 einn Jacht auf, Ton einim llolliimlcr auf 
Manhattan-Island erbaut nnd ^Onrusf goiianiit l-'ll er- 
blickte in New-York ein Segelklub da» Licht der Welt, 
ging aber aas Mangel aa Interresse bald wieder ein. Erst 
1830 regte sieh wieder der Funke nnter der Asdie, der 
„Nfiv Yi>rl< Iloat-CInb" tritt ins Leben und ihm verdankt 
indirekt der „New-York Tacht-Club* seine FIxistcnz, die 
Mit datirt 

Die erstell .larbten wurden, wie schon erwähnt, vom 
,Cfork-lIarbi>r Water-Clab" nach dem Modell der im St. 
Oeorge's-Kanal gebr&uchliohea Küstenfahrzeuge erbaut. 
Wie es im Jaebtban noch' bis vor gar idcht langer Zeit 
ühlicli, blit h man bei den einmal gemachten Erfahrungen 
hartnui kii: -o l.inse stolieu, bis eine energische Anregung 
VOM .\usscn ?uiii N.i>:hiionken und zur Verbesserung der 
veralteten Anschauungcu zwang. Diesmal gaben zu Kndc 
vorigen Jahrhunderts die Schmuggelfabrzeug» der frauzö- 
schen NordkOstea den Anlass. Oleaelbea wunm schon 
lange Jahre von den engliteben Zollktansem stets vergeb- 
lich K'tjagt worden, endlich gelang es der ciif-'lischen 
KfK'f'Uiig. eines ilerselhen aufzubringen. Soiürl beschluss 
sii\ M.xloU uachzuahmon, und beglückte die Welt mit 
der Bauart, die unter der Bezeichnung: „Cod's bead and 
mackerei tall* bekannt ist, nnd sich durch sehr breites, 
mächtiges Vorschiff und aebaiBl verianfenden AMstdtl aW" 
zeirhni t. Anch der Jachtban adoptlrte alsbald dieses 
.iillriii^eligmaiheiiili'" Moddi uml hielt, den Ansichten 
einzelner einsichtsvollerer KoiisiruUKure trotzend, daran 
fest,bia eine abermalige Kutastropiie den britisebenjaiebtbau 
ans seinem SeUnmmar ansanft erweckte. 

Ys war im Sommer 1851 , aM unter ddn Heldongen 
für <li.' Vi. gatta um den Pokal der Königin bei der .Royal 
Yacht Siiiiiidron" audi die des Schuners , America' sich 
befand. Dieselbe niu>-te leider uhpelchnt werden, da die 
gedachte Itegatta nur eine nationale war. Da jedoch 
Commodore Stevens, der Eigner der , America" den Schuner 
nnr zum Zweck einer solchen Regatta gebaut and ttber 



den Atlantic gebracht hatte, «) [stiftete der Klub einen 
andern l'okal im gleieben< IVerte , in offener Regatta m 
die Insel Wight herum aotnisegeln, den in der Folge M 
berMimt gewordenen „Amerika*Pokal*. Am 23. Angmt 

1851 starteten 11 der besten englischen Jachten, darunter 
, Arrow", ,.Mann", ^Volante", gegen den fremden Schuner. 
.\nfangs . hei raumem Winde, waren die Chancen nahezu 
gleich; als jedooh nach dem Runden der ersten Marke 
die .Seboten aagriiolt waren, da zeigte die , America* im 
Krensen eine gormleaa verblnffead« Ueberiegenheit, nnd 
erreichte Aber 30 HinnteB vor dem ersten englischen 
Kutter das Ziel! 

Die Tragweite dieses Sieges liegt vor Allem darin, 
dass der Jaebtban und das Interesse for den Sport seit' 
diesem Tage einen ganz anderen Aufschwung nahm; ola 
bbtaer; in der Tbat ditiit der moderne Jacbtsport ent* 
seit dem Erfolg der .America*. Eine weitere segensreiche 
Folge war eine durchgreifende Reform des Jachtbancs 
und die .Vufmerksnmkeit, die fortab der Kunst de^ Segel- 
luachens geschenkt' wurde. Bisher hatten die Hootbaucr, 
lediglich praktische'Handwerker, die Jachten nach Modellen 
mit- 8traklatten baadwerksmlSBig hergestellt and meisten 
die Bb sdiai b n g der Segel nebenbei mit Ubemommen. Naelf' 
diesem schlagenden Beweis jedoch begann man die bisher 
flÄnzlich vernachlässigte Theorie des Schiffbaues auch auf 
den Hau \(ui .l:ir!>ti ti au/iiwciulcii : d-Äs Segelniachen aber 
wurde als Kunst betrachtet nnd mit vollem Recht. 

Die Linien der „America", die zunächst stndirt wurden, 
zeigten fast dorebgftngig eine prinzipielle Abwelebnng von 
dem bisher QebrtneMHdwB. Da das Knllspant sehr weit 
achtem lag "inl tiberdles die Wasserlinien nach vorn 
ziemlich sLurk konkav verliefen, so ergrab dies oinon 
Spantenverlftuf in fast geraden Linien, ein iinf.'rmrin scharfes 
Vorschiff und daher einen sehr gflnstigen Eintritt. Flugs 
wurde in England der breite „cod's bead* ad acta, auf 
Ltn^ dai Uaaptgewiefat gelegt und die Aera der tiefen 
Rennlcntter begann, die atlmlhlig jetzt tn ein derartiges 
Extrem ausgeartet ist. daS's -rhun si.it J:ihr« n alle Jachten in 
England durch die beruf--nias-iL;, n .Uai er" von den haupt- 
siichlicbstcn Regatten vorJrilngt sind, — entschieden /um 
Machteil des Sports. So traten als ebenso viele Beweise 
des Salzes: ^das Bessere i^t der Feind des Guten", die 
berflhmicn Rennfahrienge: .Flurindn", .Kriemhilda", „Mi- 
randa", ,Samocna*, »Vanduara", „.Marjorie", .(ienesta", 
,Irex" u. s. w., ausser vielen aiiJi rcii auf den Kampfplatz, 
ura nacli wenigen Jaliren schon >ich ulieriroücn zu sehen 
und resignirt die Ki iinllagge zu streichen, oder auch, nach 
der neuen Regel, ans der Klasse der Auserw&hlten , der 
Klaase A, n scheiden and ab Exiracer oder gar Krenaer- 
jachten ein bescheidenes Dasein zu f&biren. 

Anders in Aroerika. Trotzdem ihr Kielschuncr von 
for daraalii:e Zeiten fast i xtrenien VerbUltnisscn (1 : 4,,) 
einen glanzenden Sieg errnugcn hatte, begann jenseits des 
Oceans mehr und nielir die Vorliebe fOr Jachten mit MÜtal- 
scbwert Wurael aa fassen. Grosse Jachten, Scbnoer von 
etlichen Hundert Tonnen GrOsae worden mit Schwert ge- 
baut und selbst gelegentliche UnglOcksnille, wie z B. das 
Kentern des Schnncrs „Mohawk" in einer Ho vor Anker, 
vermochten ila^^ günstige Vorurteil nicht zu besiegen. 
IVycbologisch bleibt dies ein Rätsel, denn die Konfigura- 
tion der amerikanischen Koste rechtfertigt im Allgemeinen 
in Niebta einoa Vorzug des Schwertes gegenttbar dem Kael 
wenigstens niebt bei grSsseren Fahrzeugen. So entwickelte 
sich denn alsbald im direkten Gegensatz zum tiefen, 
schmalen englischen Kutter mit Blcikiel die amerikanische 
Ship, breit, tiaeli. mit Mittelschwert und, WO die Stabükit 
nicht ausreichte, mit lebendem Ballast. 

Der .Vmeriea-Pokal war inzwischen, sechs Jahre nach 
seiner Erbeutung, von den Besitzern, dem «New- York YachW 
Clnb", als „ewiger ITerausfonlenings-Prels' abergeben 
w Hi llen, und gewisse reiliiit'nncen an den Kam}if um denselben 
geknüpft worden. Die rruphae zierte seitdem die Räume des 
Clubhautes, uad die Mitglieder gewidinten sich allmählig, da 
jahrelang keine Forderung vom Mutteriaude kam, an den 
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fiedankeii, dieselbe als unentroissbarcii , Birhoren Ke^itz 
m bctraditen. Inr.wischcn machton <lie irmcrikaniscbcn 
Schunerjachton ^encietta", „Vesta" uad ^Fleutwing" im 
Jahre lötiC jono <leiikwürdige Wettfahrt Uber den Uceon, 
die orstc «ooean race" , ans der die erslere , ein Kiel- 
fichnncr, als Siegerin hcrvorjfing. (Vergl. n. No. 10). 

In England war man wahrend dessen nicht mllssig 
gewesen; man hatte stndirt, fcebaut, probirt und 1870 
glaubte Mr. Asbbory, ein renummirter Jaohtsmann, den 
Zeitpnnkt der VerHeltung gekommen. Wie ein Blitz aas 
heiterm Himmel schcni hte seine Frirdemng die Yankees aus 
ibrcr Sicherheit auf; nach einigen Schwierigkeiten wurde 
dieselbe angenommen, aber — die Uerrcn waren damals 
niobt 80 entgegenkommend wie heute — seinem Schnncr 
,CBmhria'' wnnlen nicht eine , sondern alle znr Regatta 
gemeldeten amerikanischen Jarhtcn entgegengestellt; und 
daas diese nicht zu den schlechtesten des Landes gehörten, 
ist selbstverstftndlich. 8o unterlag die .C nmbria" ; ein 
f?leiches Schicksal bäte die im nttchsten Jahre von dem- 
selben Herrn gemeldete „Livonia", eine Schunerjacht nach 
den neuesten Hegeln der Jai-htbaukunst. — Oiikcl Sam 
Iriumphirte , besonders da C Jahre spllter die kanadische 
Jaclit „Countcss of Duffcrin" im Kampfi; um den Pokal 
spielend geschlagen wurde ; tlie Aktien der National-Slup 
stiegen schier bis ins Unglaubliche. Da ereignete sich 
hn Jahre 1881 etwas durchaus Unvorhergesehenes. Der 
kleine 1<> To.-Kntter -Madge* kam nämlich hoimlirh per 
Dampfer aber den Atlantik, und fertigte in drei Regatten 

hintereinander die 

schnellsten , für un- 
besiegbar gehaltenen 
Slups derart ab, dass 
der Amerikaner in 
seinerVerarhtnng des 
englischen Kutters et- 
was schwer erschtlt- 
tert wurde. Die Waa- 
ge Kutter contra Slup 
balam irte wieder. AU 
jedoch im Jahre 188 '» 
die Herausforderung 
der , Genesta " ein- 
traf, da warf man die 
Volll»lut-Slup als un- 
geeignet schleunigst 
in die Rumpelkam- 
mer und konstmirte 
für diesen Spezialfall 
einige Bastardfahr- 
zenge aus Slup und 
Kotter, ^Priscilla", 




, Atlantic • und , Pnrttan " . Mit der Dr - Slop hatten 
diese eigentlich nur das Schwert, das ao den Ttaam ge- 
reihte (h'ossegcl und die etwas kürzere Stenge gemein. 
In dem Kampfe unterlag „(ionosta" gegen „I^nritan" ; 
dasselbe •Schidksttl traf ein Jahr später die englische Kntter- 
jacht „Galatea^ gegen „Maj'äower" , einen neugebauten 
Slup-Jkulter. 

Durch keinen der letzten Kttmpfe ist praktisch der 
Streit zwischen Kiel nnd Schwert, zwischen Kutter und 
Slop entschieden worden; eingebftxBt hat jedoch die Slup 
von ihrem Prestige schon insofern, ah die Amerikaner 
einen wirklichen Tertrcter ihrer Gattung den cuglischca 
Kvtlem nicht gegenüber zu stellen wagten. 

"Werfen wir zum Schluss noch einen Blick anf die 
Entwicklung des Segelsports in unserm Yaterlande, so ist 
dieselbe, wenn anch nur langsam, so doch stetig fortge- 
schritten; die weltgeschiclitlichen Ereignisse lR66und 1870 
haben zwar momentan hemmend, aber in der Folge um 
so sicherer fördernd auf ihn eingewirkt. 

Tm Lanfe der Jahre haben sich drei eigentliche Segel- 
mittelpunktc bei uns entwickelt. Die Segler der NordkOsto 
vereinen sich in der Elbe- nnd WesermUndung nnd auf 
der Kieler Fr>hrde: im Osten Deutschlands pflegt Königs- 
berg nnd Memel den Sport nnd bei Berlin und seiner 
wasserreichen Umgebung wird der Binncnsegelei gehuldigt. 
Es haben sieb dabei Verhaltnisse entwickelt, die im Kleinen 
an den Streit zwischen England nnd Amerika gemahnen; 

auch hei uns, wenn 
auch nicht derart 
wclt«rschutlcrnd, er- 
schallt das Feldgc- 
schrci : „ Die Kiel, 
hie Schwert " ! Da 
aber bei uns eigeot- 
licheRennjachten bei- 
diirPartdcn sich noch 
nicht gemessen ha- 
ben, SU ist es wol 
vorläufig ein Streit 
nm des Kaisers Bart, 
welcher sich mit ge- 
waltigen Mitteln zur 
Freude der Papier- 
hitndler und Bnch- 
drucker auf theore- 
tischem Gebiete aus- 
tobt. Dass jede Par- 
tei ihre Vorzüge und 
Nachteile hat, ist wol 
anzuochmen. 



. Die dreifache Expansions-Maschine 
und die neuesten Fortschritte auf dem Gebiete des SchilTsinaschinenbaues. 

Vun iiigiMlicur B. A. Kiese, 
f.'^clilu»). 



KrtlRt man, wom mit der Kinfnhrun!; di>r Naplila- Feuerung 
eifcentlich erreicht wcrduu itoll, nci niiifaiiat die Antwort nivint 
folgend« HunkU' 

I. Kine lauKere Fuhrdaticr bei gleichem BrenniuMteriiil- 
Gewicht, oder bei Klei<'ber Fuhrdauvr Kerint^erofl Gewicht (Ich 
mitxiifnhrendcn BrcunniutoriHlM. 

3. Billigeren Brennmaterial' 

8. Be>|U«nier(> Itiilitmuiig, d. h. Bra(>aniia :in B4<<UennnKii 
iuann«chiifl, \'i!riiividuiiK von Itain li, hlu^rre T.«lH<nH<|ju]er des 
K«(ut('l8i .Möglichkeit beim StilllicKeu unter iMuipf den Ver- 
bnuich au Brtinnmutcrial auf ein «ehr gcringeH <{uiintuiu tu 
beachmnken. 

Zur Beantwt^irttint; <li»w«r l{i>han|>tiini,'cn iüt ch zunächst 
nöUi;, dtn jfeKeniH'ititfen Brennwert von Naphla- feberrcAten 
(dvuu vuu «lienen H|>n<<-h« icli überhaupt nur) un«! Kohle etwas 
geusucr fostzustelh-n. Die Angniien hier<k)>ur w-liwanken Hehr 
niul «war »wim'hen den (irenxen von 1 - 1 , d. h, praktiitche 
rileU'liwerti^tkeit, bi« tu 1 ki; Xiiplitii : 2|r ki; Kohle. Durch die 
venwhimlciic Güte der vergliclionen Kolile »imi diese l'nter- 
nchiede teilweise m erklären. 



Noch den bestfin mir m Gt^bote steheudeu illrooteu Angaben 
wird man al>er wol nicht fehlgretfuu, wenn man die Ver- 
daniprun^l^ahigkeit der Naplitu l'eborrettie gleich 13 — 14 setzt, 
d. h. muii ittt bei gut«m Betriebe imstande, mit 1 kK Naohts 
i;) — 14 kg Wasser su verdornprou. Da nun die««ui Verhältnis 
für gute Kohle xu U aDgeuuuimon wenlen kann, nu sUtllt sich 
<ler relative Breunwert vuu Kuhle tu Naphta wie S : lU rvMp. 
14 oder uiiKeuilhcrt wie I : l,,"» und die«e Zahl lege ich daher 
«len femereu .tuMfhhruuKCn eu Grumle. 

Hunkt 1 kunn daher dahin tM'ontwortat werden, dosa unter 
sonHt gleichen Uniotitudeu die Fahnlauer bei NaplitJi'Feuening 
unil gleichem Brennuiatttrial Gc wicht um ilas l^fache vergrtiosert 
werden konnte. 

FUr die .Seeschi (fahrt ist hierbei jeilo<-h noch Folgende«) eu 
beachten : 

Die Kessel dürfi-n nur mit sfi.-weui WanBer gespeist werden, 
da sie sonnt in ganic kurzer Zeit ilurrh dan Salt, welche« »ich 
au den Heiwohreu etc. renthrennt, verxlorbeii wdnlcu. Zu deui 
Zwck sind alle .Si-oilainiiferMaNchlneu mit Oberflächen' Kuudou- 
satiuu versehen. IHtr kondensirte Dampf wird als WnsM-r in 
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die KeM«l sarOckgepaiupt und der eiwa eUttfiadmide kleine 
Varlu» «M «w SttMinHNrtaBlu nadmAllt. Die Dunpf- 
polTsriHtioa der Napbl», wie dfeedbo HnLuide rad ml Flniw- 
»ubiffen Aogeoidnet ist, würde also hier nicht anwendbar nein . 

Di« be«ten dieMr Appuste gebrauchen ca. 3— 3 pCt Dampf, 
die «chlMhten 6—8 pCt zum Betrieb (d. h. mit 3 kg Dampf 
kann mun lÜO kg Napbta-robenresto pulwriitircn). 

Den Ke#«eln wllrdp rJalier in kureer Zfit fin hprfpiitfnflf's 
Quantum W!i»-it i-Ulz(-n;oii «l'rIl'u, fiir \vi'l( ht-H auf St* kein 
(•f>nfl«r<*inicr KrHiitj: !ici>rliiii!1 wiTiluii konnte, luiin inllsflle denn 
Ki'hoii ••:ni'ii bcaoniitmi Kt-*."«-! uur für (icn l!rtr;<'li des Pul- 
voriaatoni aüürtlaün. lii-nstr würde »ein, Eum Betriebe mit 
komprimirter Luft zu Ki'>'i'^''>i und diweR Ittwit nirh bei Kuter 
Veatiiator- Ciorichtung uhuo viele Schwieiickeiten anordnen. 
IMePulTerieiitioi»Api»nMakdiiimidieMlben1)Ieibeoi der n'^tigo 
Draofc mm Betrieb« bnnebt nicht über 0,7—1 Atm. in betragen. 

GroRBe techniiiche Schwi(^rif(keiten ntehen alHo der Einroh- 
rung diese« System« durchaus nicht im Wege. Das Hindernis 
liegt vielmehr einzig und allein in der (inaneiellen 8eite dieser 
fiache. 

Wfnn imch hnnt« die Tonne Napht« • 1 'eh^rrpste in Raka 
HO fiul » ii» Klir luclitM kostet, 80 ist sie do< Ii il"u rfiTn i.ler 
( Mt uml N(iniH(>f tu rrit« ca. 6 mal teurer als gute Kohle und 
) ^iifiii'h •i:i<iuii'h wir<l die Bcuotiaiig fb die fiaodelMiMriue 
volLkotuuieu ausgewhIoitHen. 

Ea fragt »ich nun, ob für Kriegwtwecke, wo die Oekonomie 
keine oder nur eine untergeonlnete Rolle spielt, die Sache Vor- 
teile bäte. Hierb«i moM man neb itlar machen, daM man 
genötigt wflrde, an allen Bafeoortea Reservoirs fbr Naphta- 
Uebeiwiite auKulegea, <lamit die SchifGa ttbaimU ihr Breimniaterial 
eiimaluuen könnten. Es wQrde dani dSe Organi»ation einer 
groseen utuJ weitverzweigten BedienDngBmaiinschaft mit Re- 
■«TVoirAul;i;:''ii. Pumpen-EiDricbtungen und Rohrleitungen etc. 
gehf^rt-n, wtli lie kHiie gprinefn Mittel nur St-hnffiinsr and In- 
l)r'trif-ljh.iUu-Li>; rrf^nii-ru uiLr-luii. Dir k-niu.«- Siirl>i.- hUtte auch 
dann uur für lii-n Krii-u-^fall iM-utucüen Nauen, da ci» in Frie- 
densceiti n xiriulirli u-li ichfiiliig sein kann, otwaa mehr oder 
weniger ott Brennmateriai einzunehmen und die meisten Tor- 
podohoote ■. B. Bit itann altoBoaiieohiaB M— chtaen biMltoJ»tst 
Meere wie ^ Oet> mtd Nordna^ du Sebwnta nnd du Hlttel- 
Uädiscbe Heer, gut durchkreonen können. 

Mao darf sich keine Illusiunen auf die BeibOfo der Han- 
delsmarine bei <lio«er Sachu machen. Der hohe I'nuia wird jede 
Konkurrenz mit der Kohle verhindern und dieser Preis wird 
nicht in di r ZuKttrifl (fcringer werden, wie diese« von mancher 
Suitv b* hauet' : w.rvi. ».jiidem e« wird im tiegcutuil um dir 
VervoUkomintiiitig ili/r \n|>htnproduction vennicht w(«r»)f>n, mehr 
und mehr wt-rtvolle l'r<"luotc aus diesem jrlKt fast wt-rtlosen, 
a)»(»r doch ntick viele verwfudbaro Stoffe in ernh bergenden 
1 (1 Kl testen zu sieben; ju, eine einzige neue chemiwhe Knt- 
deckung kann mit einem Schlage die i>uclihige umkehren und 
jeden Mied MaphU-Uebemeta «n wertroUeoi Material geetslten. 
n dwien Yerbrauniog la den KMeei-FeneronKen, nndert als 
höchstens an Ort und Stelle der Gewinnung, dann kein Mensch 
mehr denken wird. 

Die unti-r 8. rubridrten Vorzüge können bei richtigem Be^ 
triebe der Naphta-Heiztug vollntiindig zugestunden werden, die- 
selben werden aber nicht hinreichen, die eben angef)ihrten 
Schwierigkeiten der Kinfi)hmn^ zu bewältigen. Diene winl wol 
stet« fiii frommer Wunsrh bled)en und hfichstens fUr die Hafen 
dCK >i liwarren Meeres Wichtigkeit gewinnen. KOr das KaRi)iiM-he 
Meer und die untere Wolga giebt es nntdriich, bei dem dortigen 
Mangel an andcrm Brennmaterini nicht« besseres, nur darf man 
die dortiges Zustande nicht ohne Weitere« mit den Verhalt- 
niunn aneerar nordlichen Meere vergleichen. 

Znm Bchluss mochte ich mich uoeli mit einigen Worten 
mr Besprechung des Sdilirspropeller», besonders der Schiffs- 
■cbraubc wenden :ilbcr tlas Rad als Propeller habe ich bereit« 
früher einmal gesproclisit iiri.i vi-nvfisH lüiiiiT darauf). Ich thue 
das haupt/'achluli aus <li m 'iruü'li', wi il in l'>tzter Zeit wieder 
einmal verschiedene Oenit.'iti' nlu r un^riMui i:»- Verliesserungen 
kur»iren, die durch Erfinduii).: m-iirr, tnit irjrctKi i-im iu wohl- 
klingenden Namen bHeetpr S. Iiiirsw lirniilitin erreicht sein sollen. 
S<ilchc t;erUchte. «■ im mit H;irti!.li ki>:k<-it verbreiett, finden am 
F.nde iia Publikum Glauben und zwar daher, weil aber der 
^'csamteti Scliilii|pra|Miliian ond bMondeM der Schiflsschraubo 
«iue Art myeMiiöfler BdiMer aosgebreltat tu liegen scheint, 
unter deiHll Sebataw sich gut im Traben fischen lilsst. 

Idl vÖl liier mnr kurz anfahren, auf welcher Stufe der 
£nt Wickelung wir uns bereita befinden und andeuten, welche 
nnd ob überhaupt no<'h viele Aussichten auf Vervollkomnmang 
ezistiren, damit jeder Fachmusui inifLiinl v-isctr' werde, über 
die abenteuerlichen Vorsclilil;/!' iniim lu r Krtimii r zu urteilen. 

ITni 7«! "'rfnhren. ob ein iiii-i liaiii-" tirr A[);inr;it mllkortsmen 
oder unv'iUkoii. inen arbeitet, huihs üijui sn li yuna.-liHt 'lif lH'st«?n 
Remiltnti' (k>r bisherigen Praxis vergegenwärtigen, dieselben 
mit ili iii tlieoretisch erreichbaren .Nutzeffekt vergleichen und 
dann teststelleu, ob die erhaltene Ditfercuc einen wirklichen 
VerliiHt repraoentirt oder durch die Notar der Sadie geboten 
ist. Dann erat kenn man bcetlnunen. wie graie die noch m 
«neiidien<len VerbeMOtangcn sein können und nncb welcher 
Biefatong dieselben liefen mossen. 

räe neneie SeMAmMcbtnenteefanik giebt me nnr flir die 



beetkonstxuirt^ten Mascbioea einen Wirkungsgrad voq 0,8—0.9 
imd für die beuten, der Schiffsform und *!oBcliw iudi>;keit richtig 
angepaaat«) Schraabenpropeller einen Wirkungsgrad von 0,76 
—9M, ide» fflr Maschine ud PniMillK neuuMii eiaen Mate- 
eObb TOtt 07-0,8. d. h. ifae Andhcnuic en dl* ttieomtieeli» 
VolIfcaBimnlieit. wie nie tet bei iMiner andern Koubianlioa 
von Motor nnd iibeiteObertiBgar geAmden wird. 

Viel Raum sn VerbeMenuKon iat daher hier idebt VOi^ 
banden und wenn gewiss« Erfinder Too 10 pCL Ersparntoa ledco, 
so ist dies an und fQr sich schon rnsiun, man mflaste denn 
als Norm der Vergleich ung die schlechtesten Typen von Ma- 
whine niid :-M-hrviuT«- vvftMen, wie ituih diese beute noch bei 
finit-'i'U vi'ralti'tcn Diiuipfi-rii vorllndct. Diusea wird daher auch 
mriRt Uli Kukhen Versuchen mun verpleicht anstatt 

■IUI liiTii llftiten bereit« existircndrn :iüt dem uinulichst Hchlech- 
testen und enielt dann ecbeinbaru Erfolge, die jedoch meisten« 
noi-h hinter den ganz gewöhnlichen Leistungen der alltäglichen 
guten Praxi« curOckstebeu, im bonton FaUe ihnen angeßtbr 
gleidi lioninien. 

I»er beute Propeller iet dajenigo, welcher den gröesten 
ScbiTb mr Fortbewegang des FÜmenges mit dem geriiweteB 
Kriifi\ « rlnauch der Maschine emOfclicht und diesen wird mit 
demjenigen Propeller au» hwlen erreicht, welcher das Terhaitoim^ 
iua«sig gröBSte Wassefamutum mit der relativ geringsten Ge- 
schwindickt'it Ätirnrktn'itit. Das Zurflcktreiben des Wassers 
nennt iii in di u Uui kUii;! (hUt Slip des Propellers und dieser 
Ritcklauf iMt dii' tnithwcndij;»' Hedingung zur Fortbewegung des 
FtthrzeuKi -* < ihtu' d<-u.-ii lt>i n wurde kein Widerstand de« Wassers 
eneciigt , gegen den sich der Hrojieller anlehnen konnte. Im 
Anfang der Bewegung ist der Slip sehr gros«, die Schraube 
wirkt dann ala Turbine, die Waaaer nach hinten wirdi befindet 
eich aber das SUuneat «iaasi in Tollen Gaufe, eo aebaeldat 
die Schranbe glatt dnieh du Waamr , fket wie in einem teat- 
stehenden Gewinde und der Slip bmncht dann nur klein n 
»ein, gerade hinreichend, um den lit-harnmgazustaud zu er» 
halten; jede plötzliche GeschwindigkeitsJtndervng wird in den 
ersten Minuten stets von einer Slipvermehrung begleitet sein, 
so lange bis wieder ein Beharmngsztistaud der Fort'aewoguiig 
eingetreten ist. Bei den hestconstruirten Schraul i ii. z. B. bei 
manchen Torpedobooten betriUft der Klip hei ntinnali'iij .Vrbeiten 
nur c.i. .'. i^i't, d. Ii, '.1.'', [.*'• PrnticdrTw.t:.'« sin.i gleich 

der vom K.ilir/iii}; wifkiiifi .'iirii<-k>,->-lt-_-!i-ri .^Iri'^ki-. Bei ge- 
wöhnlichcii .^■diitfen rechnet iküii diMi >11[. /u . i H> — 15 pCt 

Nach solchen Besultateu muss man »ich unwillkürlich fra- 
gen, wo denn cigeutlidi noch die grouau VertMaanrungen ein- 
treten sollen. 

Die aitefaimediMbe Sdmnbe, wenn aar tfchtig kw M lwirt 
und [ilaciit, iat ein ao TonO^cher Propeller, wie man ndi ihn 
eigentlich nicht besser wnnschcn kann. 

Wir sind heute hiistande, eine Schiffsschraube zu bauen, 
welche bei nur 2 Meter Dur«"htnes»er eine Kraft voti ISOOindi- 
cirten Pferden vollständig ausnutzt tifid .!inii:t l iiicüi Fahrzeug 
von lir> Tot»« WsiRRprvf ri!ri*iTi."iiii.' bfj iicr 10 pCt -^lip eine (ie- 
»chwindi^-kril n mi 'JI Kiinti-n |ir. J-^limdi' «Ttrilt. 

Bei den nenesseii gi'o«»ea und 8chn«-lli-n < 'ci/aii THnipfem, 
wo die Kolbengeschwindigkeit auf 840 Fukk pr. Minute (4.3 
Meter pr. .Sekunde) gesteigert twird, ist daa Verhaltnisa des 
.Areals der Fldfol nm gwwmmten ScfaraolMiilania iMieita auf 
CA. V« augcwacMCD. Nar aaf dieae Wdu iat u dort mfli^di 
geworden, die enorme Kraft TOD 14,000 P. K. in einer Schraube 
von nur 24 Fuss Dnrchmeeaer aaamnotaen and damit eine 
S<-hiflf<gcschwindigkeit von 20 —23 ICnotou zn «mrielen. Es ist 
jedoch keine Frage, daes duK-h das unvorhültniaeaiMiilg grosse 
Areal ein holnp Rcibun(.KwidiT«t:Mid der Schraube und eine 
ungdnstit'c N\';rkun^: juif <i:i* AViiiscr her\-orp'rufen wird. Bei 
den Tor[M'd(pbi>nlrii ti<-lrii^;f die Kollx'Tiirwrhwindiskt'it Urruit« 
Ober ItjiHJ Vunn ]tt. Miiiuti- : ru. .Meter j)r. Sekuiiiie: Hier- 
durch iHt das WithAhixiSä de« Areak zum l)ur4:kmisiiHur der 
Schraube noch bedeutend gflnstiger gehaltim, wie bei den grossen 
Dampfeni, sodass also für derartige Fahrzeuge die MögUclikeit 
Mgraen iat, mit aeatelfertair Kraft bei einer Sohnnbe, necb 
BOnere Oeaohwinditktilea wie bia jetrt erreiolit , au enSelea. 
Nur niuss natürlich die Konstrnktion der Maschine derartig ge- 
schehen, dass dieselbe imstande ist, unbewbadet mit so hoher 
Kolbengeschwindigkeit renp. l'mdrehungacahl, zu arbeiten. Es 
ist wohl anzuoehmen, daas die grossen Dampfer anch bis da- 
hin nachfolgen werden, wenn daa Dringen nach gesteigerter 
Geschwindigkeit na<-h wie vor weiter geht 

Die gewonnene Rrfiihniti^.' »cViciiit nhrigens dahin m dciiton. 
dass innerhalb der jetüt IlldirliPii Crreiiyen der Kolbeiiu'r'Uehwin- 

digkeit bei Schiften, welclie für sehr grosse «rfwJiw iiuiiv'kfii 
goliaut sind, also sehr scharfe hintere WaMserbniei; tie.uii/en, 
die Einzel Schmu be der vor/Oglichste Propidlet ist und durch 
Einführung der H ipii''!- Schraube keinerlei Vorteile in Bezug 
auf Qescbwiniiigkeit oder Ookououiie des Betriebe« erlangt 
vtidaa ItiHUMD, dau jedodi Mr fldiilfo uit vaüea Uakn, dw 
nir ndttlera Qeaehirtndi^ait kniilniirl obid, alan faeaaiidan 
F^n^tdampfer, schwere Paaaenehlflb etc., die Doppel-Bchnuiben 
«ataddedeu gamttlgerv Raanha e i gabe n nnd ateh hier du Ver> 
L P K> 

eObÜtTprC ^■"'^ GeacfawiadBckeit («Uiatiger 
■eataltet ala bei der Einaetochranbe. _ . ... , ^ i 
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Ute Poeitton uml Hie Verhal tniNHP dpr TV>pp«l - Schraaben 
mOMen freilich dalm mit sehr grosser Sorgfalt bestimmt werden, 
WB nicht genuie entgege&gttsbUt« Ik«sulute lu ertielen. 

HmiitaMlM UL, daw der SchraDbenpropeller so leidit Ond 
■u *o wralg Mtterait «ie möglich b«rg«8tellt wird , damit 
bd ««diiem Rehnelleo Dwehgange durch Am Wai<r)er nnr nnf 
reine PropuUion wirk* und möglichst geringe Reibungewider- 
in iia WaiMr fyKmatU», UthoK 
mitimg iim Mnmgaliflai Ucft 



nicht in aieinem' lieutig«» Thema, ich verweise dafllr auf da« 
aosgeaeichnete Werk von C. IluHley >nie SchiffBmaHchlne«. 

All Anhang gebe ich noch 2 i'abeUeD| die eine ttber die 
Hsapidime 



MMeliinea, üLo 

des T^rennmaterial Verbraacha in TooslttOOOXIg. fllr 



aUnde und Wirbell 



rou ia,000 bis 10 L P. K. und Ar die 
JUg. pr. L P. K. nad Stande bendtnet 



Am V«Kl«avMl)fMMlM tii'VoB« h 1000 k$ «ad pr. M MtmOma. 
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Beii^l: Eine Maachine van 6 660 PJC, welche mit 0,7 kg jur. F.K. und Stande arbeitet, verbraucht nach der Tabelle 

84 -f M + O.M=:M,M Tnw In M Btmideii. 

Litiie vcrächicdcaer dreifücher ExpausioDä-Matiekineii. 
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Vorschriften über die Befahruny des Suez-Kanals bei Nacht. 

Nachdem sich heransi?cstelll hatte, dass liie Lotsen des KanaK am Ta^'e mehr als bei Nacht behindert worden, 
durch das schillernde Licht der Sonne, dii; Luftspie^ie- es gewiiliiilirli stili und das ziemlich helle Steinen- 

longen und hlufig starken Tageswiade iu der Befabrung uad Mondlicht weniger ermüdend für das Ange ist als das, 
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(.'ctrti^iei!, (bttoti ^fotttUuflg VQn .1 H AoAen , weissen Lait- 
(äueru (f<>QX de direetion) fttr die yt-rnden •Slr«ckun. unjl 
7C niedrige farbige Kermejrffener (fcnx tri'viteranntj in 
d(>p ^itigttnff<;n dt» lif^pAls 4eu Loucn laiuctiUe \v<^- 
fcUer ^ g^oo, iDod dMSit die nacfatlicbc Purchfabrung 
dM KtBils vorzubcreMM. <Die "VAnnaidfeiiw üaA -tot 
«v d«r tfrikwtücben, grün u der ttiatiaebea S«tte, «bn«ii 
also für von Süden kommende Schiffe Jic Verteilung der 
ScilenUternea dtr Scbiffe naqh, <iii>i liigen 37o m voa 
ciiiftpdQrjip der hohleu Seite der Ätütiimsm^on anfSchwimm- 
4)0jen, so dass die ScbifTo dicht an iboea vorbeifahren 
inO»ien. Die Schiffe aber, velcbc die NaelitMit zur Dnrch- 
iahning des Kanals benauen -woUeii, mUMa mit elektri- 
.liehen (.epQbtapparateo (Llehtwerforn) veri«hM s«tn, welehe 
den Lotsen iostandsetzcn, 1200 m voraus (iir Kanalufer 
•nd die Wasserfläche dos Kanals zu erkeuueu. Begegnen 
(>ic|i 2wei Sqhiffe, so bat da^genige Fahrzeug, welches zu 
st9{)BBii iwob MiP elolttrisqhta Ucht so ifoge aus- 
ittUta«b«a. Di« 14«)iM«rfer <iad «ora am B«9 imOgliclist 
nahe am Wasser anzubringen; ausser ihnen mnss ttber 
Deck noch eine elektrische Lampe mit Deckel cmcn Kreis 
von 200 va riiircliiMfv.e!- lu-leiiclueii. l)as liuäwoicbende 
Scbif rouss aucti dieses Licht auätdschea. soll aber je ein 
wtinws Lieht vom und achter führen and den ttblichcn 
AttigDck iiesetxea; aocli mass ea 4i« Seite, aa weicher der 
Gegner vorbaüMir«» «oll, .doreh 8 «eine JUichtegr be- 
seichnen. *) 

Fahren mehrere mit elektrischem Liebt versehene 
Schiffe in gleicher Ilichtunp und eins niiiss lüilniltcu , so 
man es sofort ein rotes Lidit um Jic^ahnuai^l heissen 
«od gleichzeitig drei rasch aufeinander folgende Stiisse 
ans der Dampfipfeife ertönen loesen imd dies Signal in 
karaev Pansen «lederbolen, bi« das folgende Sebilf diese 
Melilung beantwortet Dii -tllip Ic- i jt den direkten Befehl 
au den Uiutcrmann. Faiirr m uiiiiiJern oder nach Um- 
standen zu stopjM n 

Nachts arbeitende Haggcrfabrzeuge mtlsscn. so lange 
sie sich au.sserhalb der Ausweichstellen befinden, rin r iies 
Liebt im Xop fahren. Sich üinen nähernde Schiffe aaüen 
schon von 3 Sm. Abstand her ihre Annihernng dar«h das 
Anfsleigen von 3 Raketen knndßobeu, und diese Kleidung 
wiederholen, bis der Bagger mit 1 Rakete antwortet. Sein 
Ausweichen hat derselbe dann durch Auswei'h<dun;; des 
roteu Lichta mit einem weissen anzuzeigen, und 'i weisse 
Lichter lings der Seite zu zeigen, wo das sich nähernde 
8cbitf pas^iron soU. Elektrisch beleuchtete Baggerfahr- 
zcugc mUssen alle Lichter auslöschen, sobald sie «leb in 
einer An-'.vciüli'-ii.ll': i.i-fmJen. 

Von den Au^wetcil••tellen werden an bei NacUi fah- 
rende Schiffe folgende Signale ^{Ogebcn: 
i . drei Ober einander gez. veiue Lichter= Vermindere Fahrt! 
>.Zwei , „ , « » —Weiche anal 
3. Ein weisses Licht = Fahre vorbei! 

Für ein von Norden kommendes Schiff muss noch ein 
ro/fs Licht ilit nlur, für ein von ^'n^- n knininendes Schiff 
muss noch ein rotes Licht darunter gezeigt werden. 



Resultate der meteerologischeo Beobachtunge« 
auf den Bai Navia in Schottland. 

Von diesem, 1342 m itber dem Meer liegenden Itc- 
obachtOBgaort varOffantlicbt die «cbatüsche meteorologische 
Gesellscbaft eine Ansah! besondere Berichte, nmttchst ans 
der Ff der d^^ Herrn Omond einen solchen Itbcr die TUgtn- 
menge uut dem Berge and die begleitenden Winde. Ana 
den standUchaa Beobaebtangen dea Jahrea 1885 gabt 

♦) Aiitii. d. It.^d. 1 •■ Nii l-n l' luit siili ilip frnn«. 

Krtnalver»jiltun>.' 'I;idiin li ? j.- /. .->.ii ,l:iss die elektriscSien 
l,i in lilni>i*anitc froiu-lcr, sf.. i 1 . ii:^. . ■ -l iiillV' reirrliiulssitr 
vi rvvirfl lind Krejilz Uureli vstpil:itnliH<ii-tniiu'.<i#i»clje entwinat, 
u i li'lir 40(Mi Kr. inMH» oad Viel teorer tmd aehleditior ala die 
■Icutüi'ltou aiud. 



iMnvar, 4aaa ,d«r maialt 0»gan 4MU <in «lad 

etwas n&fdlioh von Wet^t war, und mm ilie Aegenmenge 
7,0 beiden leiten dieser Richtung aientlich gleiehraftsstg 
abnahm, bis die g^rii^ste ItCKeiuncnge .bei liBin gerade 
ent£egcngüsot/,t€iU .W^iude,, ^im» aftdJiob von Oat .eiatrwL 
Die Ihmer des jRefmfaUs angehend, eo sind devt NW' 
Winde dia fenolMstwii nai .«fMUicte aad aOdOaälido Dia 
trodceaatan, was einen 1»eadhten«weTten "Beitreg aar Er- 

kläning der StUrmo lieft r! 1", l ekanntlioh bot uns in dem 
untern Regionen d«;r Atrau ilitire die letztem Winde als 
die natoriscb feuchten aiuuschun «iiud. Auch die IlogoH' 
bogen- Beobachtungen werden hofTentlirh noch maacbfi 
Aufschlüsse tlber die Natur der Sturme bringen. 

Aus den draUibrigen Tergleietaeaden Temperatwrbtfib- 
eichtttng«n am Fnaa.nBd «af der Jlfihe.des Berges g«bt htw 
vor, dass die 7'ci>ijicra(iir nach der Mühe für jede liSjn 
m Jahxsdurchschnitt um C. ebniauit, aber im Winter 
cnit für jcic )56 m, }» Aflbjahr acha» baiainer fltaiggng 
xm i3ßja. 



Lliiyi. 

Oeulaohe Handels-MarlDe S»e«afliAU vom Momu Apri: lasT 
eoweit aolcbe bin >uin 18. Uai 1887 im Central -Bureau den 
JJayA gmMut vui bekam« geworden 
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Di» 4»MtschB AuswandHrung nach Gberseeiscben 

Lüadern im Jahre 1886. 

Kadi den Beikfaico dce KaiaerL atatisL Amiea atolHe 
die daumdie Anawanderan^ naeli nbenieelaebeB Landan 
danlaeh« HlfiBn, Antwerp«o, Botteraaia und Awatankm im 
Jalxre IMd foljrüitdermaaaen. £a wan<lcrteti aua tfMr: 

Bremen 40 224 

Haulhurg , 25 714 

Stettin . . TOt» 

Antwcn»«'» 1004* 

Rottentani IIXK 

,Viii8ter<!Hm 1 OBS 

/iisiiniiiien T'.i flTö 
f;,-!«.!! ,'.]r li i/t' h , iiü 1 «wur votii Jahre aliiirt; 

nii ull'M,.! 'iL-'-. Sil I "11 l.i Ans« :iuflpriui;..>'Kitreni beuierktmr , 
es wunleu um dtewipusn ISHt: zauT'jH, 1HK2; 203 4.jH , 18H:t: 
173 674, I8H4 l lHir7t>. 1886: 110039, ItteS: '»876 Ausv^ttnilercr. 

Nach Uiudera der ItnHmmtmg lassen sich reoebuflaMx 
und voUaiandig nur die ZaUen flür die dimMtm uHJen und 
AiOutrptn aarlägao. Die Snomie dieaer Aeanranderar bemg ia 
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dea'16 Jkhnni 1B71— 1886t 1<4M601< ttltd dsTOn cmpfttmti: 

di« V«wiiii|gtM aiMtM «Ml ÄmKSk^ UM tM MM* 

firasilicu SllM. SO.« 

Brfrinfli Kordatnerflur. ' 4'SIV 2,1» 

fl]]d«r« T«il^ von^Uiierfta , 8;g 

AuMriks ' aberbanpt 1 4«» "66 W6,7 

AtiKtrtiliea iiad< Polymaiim -.i.».. . 16803: \oa 

Alnku. S4M 2^ 

.laien 699 0,4 

Von iif-ii nu («ilirr IRM (ihtT il^nUfhe Ilkfen und 
wesf>ea bef^^nlerUHi 74 487 AtiawMMlMi>m i^ntim aOv: 

in Jannar 1 8T8 uuf 101 ächifftn' 

» Februar 2 S23 > «8 > 

> M&n im » UM. > 

t'Anil .<..... ...t'.*tA4M' » III ■* 

»HU 11 W4 > n« >' 

* Juni 6 600 > 103 * 

. JiiK 4fl«l . 112 » 

» AiiKn«« «474 > lOti . 

» !>i«>j>t<^mt)f>T 8064 » llfi » 

> (iku.ii. r gfi.'iO > IUI » 

> NovcinlHir ö 7i>7 > lui > 

> Ptwptnbcr 2 754 8f' » 

Viifi <lMi laM A«iiran<lerw Scliiifcn wBr#n 1260 DAmpf- 
aebiir«, .SeK*li»fliitt'e ; ««»■ fuhren unlor il«r Finjfi«: 

de» dtnilailicu Ucicha ööO Ihuupf-, IH 8^lackille 

Gro»l>ritM>nlMMi. . . . , 674 > 1 > 

BtfKten*-.. n »' — ' » 

Hoaan«- fB » — » 

Daneni«rfc«> _ , t » 

NorwpjjRu« ..^..«o — » 1 » 

Bra-HiJipns — » I » 

Fia?pf> nirlit angegeben 4« > — > 

imi) Kwnrt 

von Brcnipn > 1 74 • « — » 

1 llHuihtin; isi;.> a) > 

» Stettin ..... Li » 1 > 

a Aatmipat \w > — > 

— r— 

Vierscl^iedenes. 
M» IlMitkNMe si S^IChcU tun 23. Juli n £hKD 
4m Jnbflfctiins der' KOniRin wird wie noch Iceine nvor 

(tro-'^.frfi'.' \v.Tilen, and alle Rtviicn vnr (U>ni Snltan lier 
TilTkci, dC'tu Schah von Pcrsicn aUi-r nucb dfut Krisukiiogc 
in Schalten «stellen. N'icht wpniser als H Panzerschiffe — 
.ConfiUf Tor", ^Inllcxiblc", „Warspitc'", .Xeiucourf", „Ajax"- 
.Bellfisle", ^Dcvastiition", „Hercules". „Hotspur", ,Iuviii- 
ciMe-. .Iron Odke", gHinotaur", .Monarch", «Peoelopc', 
.Rnpert", ,Sh'!iniion*, „SoltÄh"; ,Cycl«p«",,61»tton', .Oor- 
m' ..H>'' att'«, uihl „ITmIi;!" ^' 32 Kanonenboote. 24 
Trjrp<>di>booti', und 2tJ utiKCjianzertc Fahrzeuge, Kreuzer 
ond Truppen-«chiffe, im (Jan/.en 102 Fahrzeuge werden 
skJt dort ein Stülidicbein geben. Nacb der Revue taili 
ticli di« füm in S'HSlfleo, die eiM gelit »fldwirtB ab 
bis zar spanisclieil Küste . tlii' andere zumeist ans Tor- 
pedo- und KlUtonvertaiUiguiigKfuhrüeaffen bestehend Ter- 
IMU sich iBng« den enjflls« hon Sn.l- mui Wc^tkilstoa . 
Xarh WrJauf cinigrr Tage soll dann die erstere l'Utte 
xnTlIckVt'hren und jr nach den Urostilnden, die sie vor- 
fiate» wird 1. dt» Verteidiftr' tftudien nsd ia-die Irticbe 
So» «ii1a«bn, nm BriiM« Limfko«!, Dublin t« bewftttiflan 
od«?r 3. nnbemerid d«n Kutial Mnanffahren und den Kin- 
san? in die Thfurse cr^fwinsren, orter !. allen Handel 
EnK'u'-ils (liiriii ilrn K.innl lii'nuleLM u oder 4. in NW Ir- 
land oder beim Stidforclaud einen Hafen weRnehmcu und 
dcb dort so lange bcbMpten, bis eine ansebnliihe Land- 
aaebt^ wclafa* von-dM bagMiaiidea TmaiiwtteUltB «ot- 
nomintn würde, fielandet i«t Da« versitriebt a1«o eine 
intci'i s-aTife Aii i^rÜT-- uml A'i'v1rlili:,'ii:';i'-^ti-llimj,' Türiicdo- 
bootr lii lionitnt der AugrcHer nieht mit, da dieselben nach 
jetzit^cr A!l^i iiaaung cngliselwr KtMm HOT SV VerMidIgmig 
dienlich erachtet werden. 

Der S«M> KaMrf-Yeriiebr' ist seit 18h3 in Abnahme 
begrilTen, wenn aofth dar Toaaeng^Mt'der Sohift bis 1885 
gestiegen iü, s» niiMt^ MI derdaKlifabm4k»>SehiSi 
nnd die Kinnabmc il.u h sehoi a«tt 1883 ril, Wl» folfoad« 
Zusammenstellung zeigt. 

1884 1865' 1&86 

ZaU'dar Sehii*4.^ 3 284' 3 264 3 100 

TomMvr«balt 8 319 967 8 985 4 1 1 8 1 83 3 1 3 

Einnabaeii Fn. ... 64 403 084 BS 509 876 »7 730 4»i 



IttT Kanal fon Korinth. Vor tDi;f Jahren wurde uül 
di r Diirchstecbuti!; diT La-idi nk'i" ^"n ^orintli begonnen. 
Dbf kleiae schletsenlow SipeltanBl von LMge, 8 m 
'RellB und' 22 M Breite' Milte progiütitittUkisslif eig^iniletl 
}efot' ttebon tMlandaC stSh, iadesv imVur ii6li-df»'Äbdi«rf 
so WiHtti, dki^mf HPoil^ttdtfflg'dWteltiwjMA^if Knnl^- 
licher Brlass die Frist bis Ende 11*91 wriati(?crt hat. I>er 
Kanal wird in erster Linitf dem nationalen Vörkdir 
Griechenlands zugntc kortmien, ih zitciter llcitte jeifen 
Dantifem, weiche die westlicbett MittelmeerM&feO ran def 
JdHli' lAi iMt Pttfav-AW«!' niM' ittt tfivtMk y«ii<blnlctf. 
Die Al)korzttflg i«t' nicht erbebHeU nnd'UetHlgf iltf'gOmllgt 
Bten Falle (toh Korfn ans^ 133 8rfl, d;i. 10 StändHlFiOm: 
Man wird also nnr serfnu-c linlm ii erbeben dürfen, um 
dem Kanal einen leidlichen Verkehr zn sichern. Deilaufi;; 
beabsichtigt man den mit Frankreich Verkehrenden SchtfTcn' 
besondere ZngestAndirisse zn ifiaebeif. Alles In AllMi'b«'-- 
sltzt d1«M« Untbcttdidien nnr gettttb ti^dtoUsfe: 

Dt« iMvrMUkf itt'tim^atllt^-i^fM 

so berichtet der „BultiniiTO Corr«i«pondent* , gthörtn zd 
den ergiebigsten nftttirlicUeii Holfoqiifllen des Staatt^: ihr 
Ertrag i-t vii'Ucii-hi wortvollei .il* ii< r llrtm.: de- Herfr- 
baues, trotz der reichen Curobpriiknder Kohlengruben; 
jedanMis ist er zwanzigmal bedentrader als der unserer 
jahrtlobon Tabak>£nit«. Und docM iaf ec noeb krü 
bnibe« Jibrbnndm imr, da«f TaMr da* b»4t««tawf itt«-l!lrk 

zcngniss toti ]vr:mlinid ";ir. Vor drei Monsi'lif liiilti^rn wnlr 
ßallimore C«uiit> ui» Kro^sr•< TabakMd , heut« sind die 
Gegenden bewaldet, die damal'; mit T.ibnk bepflanzt waren, 
da der Boden dnrvh den Uaubbau raitfirt worden ist: So 
nimm Maryland nntar' den 1Mnk> bMmHlM SthMMiinleiit 
mehr den zweitem ^ «OddOnr erlt' d«n zft^lftMl Rang- eW. 
Mit den Austeraliinlwn» droht e« dieselbe Wendnng m 
lu-hmpii . wir mit den Tabakfeldern. Die Aiivtcnibiluke 
der l'hesapeake-Rai und ihrer Nebentlthse sind viele Milli- 
onen wert; sie können da« ganze Festland mit Anstern 
vonorgen und sind thartatehllck die UMplbetngaqaeilen 
fHr da« gante Land: Taittendft TOir F«bn«tiB«tr dnrehs 

streifen die Hai nnr h allen Itiehtunfren, und tflpTich trehen 
lange BahnzOgc von iialtimore und Norfolk naeli dem Nord- 
westen. Westen und SOden ab, wclr|n> .VusKni in S; hnl' n 
Jlleehbttchsen U. s. w. befördern. Die LyiiidiaT»"U-, l"lierrk- 
stone- nnd Ponmoke-Aiistem sind weit und breit herOhiM' 
nnd* haben einen Namen ähniieh'deoi der edlen Riieiiiwtiin* 
Softe«.- fis in^ Hne SStit, wo diesei' BofeliHmr ftrdMnr- 
sch'^ptliih ?rb:\!tpn wurde. Dieser (tiaube i?<t jetzt er- 
schtitii^Tt, uiau klagt allifcmein über merkliche .\bnahme 
der Ausbeute. Kinigo dfr voich-t'-n U.'inkf- ^iml ikiIhv.h 
erschöpft; Austern, die iruhct i incn truien Namen hatten, 
sind garnicht mehr am Markt. I)n> Ursache dieser Er» 
aebeiniing ist eine ihnllaho, wie der- Baalrtteu ani dem 
Lande. Seit Jabnehnten ist, wie an der schleswigseben 
Koste, in der tollsten Weise auf VcrniotidmL' irn -i - Sn,- ns 
lasg<wirtsch»ftet worden. In den IctziLU .l.iliron bal)*-n 
zwar die Staaten Maryland und Virginicn sfn n^r Qesetze 
erlassen; aber dass diese Gesetze n6ch lauge nicht wirksam 
genug «ind, erheUt daraus, daas die sehiimnialoForm-des 
Ka«M«im-b«i Awbentang dor JniBternbflnke nocVgMUttot' 
ist; nSlnlfrb rBClnrteMslose Zter«l8n»ng der jmgen AiMtim: 
Pii' Aiisti rnfisclii r, wi lrhc mit Kratzgarnen arbeiten, fragen 
niebt darnach, ob nnd wie viele junce Austern sie ernfvor- 
beben: Alles ffllH der liaderanm. Dip^n luti^en Austern 
werden nicht in den AnsternhAosern geöffnet, sondern ge- 
raten -mit Hilter' die Sdinlott nnd werden mit diesen vor- 
hrannt. Airf- dtaao MTeiso wnrdon jMrtieb MilUonoB toi 
Busheln vcrwflstet. Hente. wo man noch ans dem Tollen 
schöpft, wird dle-^ .illi rdin;:'; nicht beachtet : aber die Zeit 
ist nicht mehr fern, dass mah es einsehen wird. Wo jetjt 
■25 000 Menschen lohnende Bescblftignng ibden, wird in 
10 .Inbrcn lüp Ilfilfto g<-ji«"eii. 

Die Aaafikraas d«>r Uafenbaalen iar LiwmlMB i!«t den 
bekannten l'ntemchmern Her<ent Gebr. Ton Antwei-pes 
ttbertragen worden. Dentscbe Mitbewerber waren nicht dnge- 
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meldet, nar eise «O^Mhe Finna W. BmtJN tut ia' 
bewerb mit den GetelUleni. Hersent 

iMiMida ni . 8eUibienMMaa^*^»g. Vom 

entgehen Handclsamte sind kflrzlich Voräc^iften betreffs 
der Tiefiadelinie der Seeschiffe erlassen worden, deren 
Anwendung auch aaf die fremden in England befindlieben 
Schiffe einer Besümmnng der Merehaut Sliip|jiv-AeL 
mlu verlangt «M. .Die mtlteehe'fitgteraiig 
fremden BegieniBg«B um eise Aenaaentng ober diese Yor- 
tchriften ersacht. Infolgedessen ist der Verein Ilaniburgr r 
Rheder dieser wichtigen Angelegenheit näher gctreiuii und 
zu der nachstehenden Auffassung gelangt: ,Dcr Verein 
meint, dass die Freiheit der Rheder in der Beladung ihrer 
Schiffe nar ia den seltensten FUlen beschränkt werde, df 
dieselbfls fiMt stets afne tiefer« Befastnog znlassen, als in 
Deutschland allgemein gebräuchlich ist dü^s aber vom 
allgemeinen Standpunkt aus die Vorscbrifti u fji adf aus 
diesem Grunde bedenklieb erscheinen, da sie dii [.t rsCin- 
licbe Verantwortlichkeit der einzelnen Rheder und Schiffer 
b^aaitigen und zu einer tiefem Beladung, als nach Ansicht 
amnrer Naatiker inllssig ist, tehien wirden. Ueberhaaitl 
i0i«B obrigkehliehe Torsehrifken «bar die inllssige Tiefb 
der Tlcladunp nur «chädlirh nnd IDT Herbeiführung einer 
grossem Sicherheit unwirksam Denn diese hänge weder 
allein norli aucli nur in in rvü:raf;cndcra Masse von diesem 
Umstände, sondern vielmehr von der Stetigkeit der Schiffe 
ab, welche einerseits durch die Bauart der Schiffe, ander- 
aeita dnreh die Art der Beladnag beiw. der Ladung be- 
dingt mL Beides aber entliehe rieh der Reglementimng. 
AmserdeB fibtcn die Versicbcrnngsgesellscbaften und 
KlassffikadonsanstAlten eine viel wirksamere Kontrole ans, 
als staatliche Organe je d<i/u imstande sein würden, 
endlich komme die Kontrole der Aemter hinan. DerTereia 
Uamburgischer Rheder warnt, die private TerantirortHcli- 
keit dnrch obrigkeitliche Ueberwadrang zu ersetzen, wozu 
auch ein Bedflrfbis In keiner Weise hervorgetreten sei. 

Bezüglich der wichtigen Frage der Schi/fsvernussungs- 
Ordnunq hat sich der Verein ebenfalls gutachtlich geäussert 
Ls handelt sich bekanntlich darum, durch eine Revision der 
Vermessongsordanng die Nachteile sa beseitigen, welche 
deilaelN üanpfsehMbrbeder dadorcli erleiden, dass der 
Netto-Baamgebalt der Schiffe nach der deutschen Methode 
erheblich höher auskommt als nach andern, namentlich der 
englischen ÄIet!ii>de. Nach Ansicht des Vereins würde es 
das zweckmassigste sein, die auf internationaler Verein- 
barung beruhende Donauregel, welche für die Abgaben in 
der Salinamflndnng nad in Sneskaaal massgebend ist, flber- 
all einsaükren. Die einseitige Annabne derselben von 
Seiten Pentschlands würde aber, ' ' i: nicht die andern 
NordseelMid Horderncl. 

Sicherste und Iwinieuistc GnlpRonheit 

mit der Eisenbahn Uber Norden 

und von da in lial>BHIw<lger OaiapfertaliH Iber das Watt 
Hbd liakiii daan kaiae kmgwicrigeb ennfldaade oder sMimiarlie 
Seelkfart von S — 12 8tnnd«i Datier, kdn FeftianUm anf dem 
Watt oder unfrci»illi>te Rflrkkelir; die kwrr.c Fahrt Ewiarhen 
Norddeicli und Nordemei, »eli lie «u ilreixicrtcl recht eipent- 
lii lii' W i-M::! I- iti Brliliditciii WiisBcr i«t, Ittsst keine ücckrutik ■ 
bi itioH i Diexwei DaniiiferclernNorder-OaaülMilirahrts- 
iesellschart ' »itid nach den neoesten Systemen «baut besw. 
iiiiii.'<')<aut )>i I j K-mefaigeTlditet nad laufen mhignnd geHMiaeblm 

durchs \V Hssi r. 

Ourchgehende Billets auch für da« Gepäck :in n irniiBiH^m 
RiMn)>uhiiHU«ii<>ni>n. IW mim Fahrplan mit dIraklaM 
SahMlUiHI« «an Frankfurt •. M. iMlar Barlla Ms NsHian 

kttrat diu Fiüirseit um 1 Stunde ab; ahulivlie Abkiuming vnn 
BntnaD nnd OldenlMirK; tft linsa man, hiri gflnstimm FlntiriThnl' 
Blasen, in dnrchgalien£r Fkhrt ohne Anflmthali In 19 Wl. »u 
nrankmrt, in 11 Std. ab Köln die Insel Obar Nord«n r rrpirht. 



Seestaatea,~iqd aaaenUidi Bnglafid in gleicher Weise vor- 
gehen, dte' bestehenden Misstande nur nm weniges ab- 
^ Bchwäeheta. Der Verein spricht sich Regen den Vorschlag 
ans, in Deutschland die Vermessung nach allen drei Me- 
thoden, der deutschen, der englischen und der Donanrtgel 
zaznlassen, wie es beispielsweise ia Frankreieh nnd Oeeter- 
. reich geschieht, und empfleUt, nm Weitennigen zn ver^ 
• meiden, in BevtseUand elnfkeh das englische Verfahren 
anzunehmen, gleichzeitig aber die Bereitwilligkeit auszu- 
sprechen, ebenfalls zur Donanregel ttberzugehen, falls die 
andern hervomgendeo SaestaMen diesdbe einführen 
sollten. K. Z. 

Mn Me in laHen nad üldera. Die geographischen 
Stndienmittel haben eine neue, glänzende Bercichernng er- 
fahren. Der bekannte Verlag von A. Harticben in Wien 
versondct Mtthen die erste, tiberraschend releh nnd tor- 
nehm ausgestattete Lieferung eines grossen kaitograpItfsdeB 
Werkes, das den unscb&tzbaren Toiteil gegenttber anderen 
derartl|ea Poblikationea besitz, einen prächtigen Atlas 
mit einem- «mbngrelehen Texte in einem Werke zn ver- 
einigen. Das vollstindige Werk wird nämlirh einen Atlas 
von CO, teilweise doppelseitigen Kurten im ßrossten Folio- 
Forriuitc und ein 12.') Bogen starkes Texlwerk im Foraut« 
der Karten enthalten. Was das Textwerk besonders ans- 
zeichnet, ist dessen veieber iHnstratfrer Sebmnek, der in 
600 Mder jedes geographischen Genres besteht -~ Bin 
erste nns vorliegende Lieferung enthält in mustergültiger 
AasfOhrnng eine grosse doppc!sej-.it;M Uebersicht.skartc der 
physikalischen Verhältnisse der Erde und auf einem ein- 
seitigen Blatte die Halbinsel Skandinavien. Der Text, mit 
21 allenthalben vonfigUch gelnagenen Ulnstrationen gn- 
schmockt, bebandelt in Hehtvoller, saeblicher Weise ver« 
achiedene, die physOcalischen Verhältnisse der Erde be- 
rthrende Themen. — Mit <lcin Inhalt nnd der schuuen 
ftnssem Hülle verbindet ditse- nützliche und gediegene 
Werk den unbestriUenen Wert der Originalität, welche ihm 
neben den bestehenden Atlanten und geographischen Hand« 
bocheni einen Ehren-, wenn nicht Vonugsplats einrlunt. 
Der dentsebe Baehermarirt wird dnreb das Weikt ,Bie 
Erde in Karten nnd Bildern" nm einen wahren Schatz be- 
reichert, den namentlich Studienbeflissene . Freunde der 
geographischen Wissenschaft, Lehrer nnd überhaupt Ge- 
bildete aller Stande, denen an einer eingehenden und zu- 
verlässigen Orientirung in geographischen Dingen gelegen 
ist, an wOrdigen wissen werden. Alle 14 Tage wird dse 
Liefemag am den verbkHnlsmlssig billigen Preis von 

50 kr. = 80/4 ausgegelien. Da'; Werk vf-nlirnt volle 
Anerkennung und ist ihm die weiteste Verbreitung aufrichtig 
zn wflnsohea. 




Die Zattaduift »Dia Halinmfnnitlelc ortaih, 

^ nach der atattgehabten AemMtm VnUr- 

w 2J yw »urhurui in aOen EigflMcha/len von inmor- 

^^^^^^^ tm/i IriUitfrrrn lYt-ixi-n nicht unimcAifd. 
Export-C9mpagnie für Detitsclieti. ( t>gnae, Köln a/Rh. 

Ttass» inwut siflDst sich vortreinick an fiakinta flt SiUlb- 
AaaiMangsn. Pwbsn ^ttSlwIangNtlsnnlftnaeSiaSlanBlan. 



BremerliaTen, lirgeraeitter SmidUtrasse 32, 

Mechanisoh- nautisches Institut, 

Qbemimiut die kompleto ▲vavrUatitUK^ von Schiffen 
mit »uutiutliebou Eur Navigation erfordorlichvn lastramentea, 
Apparaten. .s<>ekartcu und Bttchem, aowle dse Koiapenaiien der 

KoinprtMHi' Hilf i'i«<-riieu Sohiflcn. 



tiieriiiaiiiiiclierJUIoyd. 

2>«iataiolae Oemellao]i.a,f t asiar Olaammiilolritn ar Tom S<t]kiffem> 

Central- Bureau: Bsriia W. Lnunw-Siraime es. 

Schiffhanmeister Friedrich Schüler, Ueneral-Director. 

Srhif1li.iiiinci&ter C. H. Kraus in Kir-I, liTlinisehfr Director. 
Die Oeaellschaft beabsichtigt in deutschen und auaaerdeutachen Hafenplätzen, wo sie 7a\t Zolt noch 
nloht vertreten ist , Agenton oder Ijeaichtlgur zu ernennen , und nimmt daa Central - Bureau b«aii|[Uo]ie 
Beiwerbnanan uro diese Stellen entgegen. 



Vulag lou U. W. äilvnian Ia Urviuau. i>nu'k «on Aug. Me.)«r A lJI«ckiu»Da. Uikal>uig, gr. Uurttub ii. 
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R«dii?irt und henuRf(eg«ben 

aDt«r TenDtwortlichliBit voD 

W. yon Freeden, Bonn, TkomMinu* ». 
TtltRnaa - MmM« : 
Fr««d«n Bcnn, 

Hmm*m §r. Borttek tl H>mbsr|. 
Ttrim« Toii H. W. SlUmotl In BrUKH 
IM« uBmwutu* »nchalnl J«den ttvn ftoBBtftg. 
BeataUunc«n %ai die .nanma'^ oahaiiii kIU 

Bnchl>aB<lluii|(ro. »owie ille rutllmtar nad Z«i- 
langscxpedtüOBen •nt^i'gvn, JmiiI. dlt RvttftkUoD 
!■ Hoam, niomutrmuit 9, dl« T«rla4r*t>*ndlanf 
!■ Brtara, ObenittraM« 41 und di« Dniakvr*! 
1b BjuBbnif , gr. Banub 14. SaudiiogiD for dl* 
fttdAkUon oditr Kspwdillon ««rdon »a d«n Isial- 
ff«Maol«n drei fttaUen »ngeBommno. Abonntt- 
mont j«4«n()Stt frflbvrc NamB«ni werdeD Dacb- 
faliafait. 




AbonnemenUpr«!« : 

vierteljährlich für Haniburg 2'/, Ji, 
fOr ausimrUi 3 ^ = 3 sh. 8t«rl. 
EiRzelne NiiMniern 60 = 6 d. 

Wii|«n Inserktfl, welche Bit 9& dl* 
Patiuoila oder darea Raun barechnet werden, 
beliebe man licb an die %'erlatfaltaQdluBS in Br*- 
men oder die Expedition in Uamborf oder di* 
BedallUon la Bonn aa wanden. 

Frltbara, komplata, gabuadaaa Jahr- 
gänge«. 1871, ir74, 1876. 1177, 1878. IS7t, 1880 
1881. 1883. 1881. 1884, ie8S. 1888 eiad dareb all« 
Buehbandlvnaan, aaafiadMrebdiaRadaktioa.dia 
Dmekarai and diaVarlagehaadlaag <* batiabaa 
Prait JI8; flir (aUtaa uad «arialilaa 
Jtkr(t«| Ji 8. 
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HAKBURO, Sonntag, den 26. Juni 1887. 



• Jahrgang. 



auf unsere Zeitschrift bitten wir baldigst zu 
bestellen. Die Post verlangt vor Anfang jeden 
Quartals neue Bestellung und Vorausbezahlung. 



Inhalt : 

IHc Einweihung; dca NonlostAce-Knnals. 
Tufonbaluien ttci Japan, neliHt Winken zum MnnAvriren. 
Die Unfallvcrsiclieniuj; fnr .Seeleute im Iteii-liHtage. 
Die •olinellsten nonlatlantitM^beii Parketilanipfer. 
IHc R«i«eau8rfl«tiiu); eine« transHttlantitw-lien HoHtdampfcni. 
Entstehung von »Koutenkarteu mit Angabe der Kisvcrliiiltniase 
der Schiffe«. 

üeber«icht »amtlicher auf da« t>i>enH-ht beHlglichen Entuchei- 
duogeii. der deulnrhen und fremden OerirhtflUfife, Kenkripte et<:. 
der iHjtreffenden Behörden eto. , einRchlieNMÜrh der IJteratur 
der dahin benfli^Iiohen Si-hriflen, Abhandlungen, .\ufHatze, etc. 

Venschiedene« : Klftgen Ober «agUach» 0«tcbQtie. liku der dr«i L*acht- 
lOrmo In il*r Wiiarimauiluug. — Auiwkudirunft ttbvr Uaiaburff. — Du 
Sr4ft«t« GMcbOta dvr W*iU. — Dt«« aour T»r-Br«ok«. — M»ican-Pil1v. — 
7 uftckte Krii!gMcbifl«rüiDiifa sum Verknuf. — Fiicher«ih&fvn. 



Die Einweihung des Nordostsee-Kanals 

ist am 3. Juni von unsenu greisen Kaiser selber 
vollzogen und mit einer Piinulo tlcr Ostset-Hotle im 
Kieler Hafen l)€schlossen worden. Die bei jener Ge- 
legenheit vom Staatsminister v. Bötticher verlesene 
Urlciinde lautet: 

„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deutscher Kaiser, 
König von Prcussen u. s.w. tbnn knnd und fap;cn hiermit zu 
wiesen: Die HerstellnDg einer unmittelbaren Verbindung 
der beiden deutschen Meere dnrch eine fUr den Verkehr 
der Kriegs- und Handelsflotte ausreichende Wasserstrasso 
ist seit langer Zeit das Ziel patriotischer Wünsche ge- 
wesen. So lange da-i Vaterland der £iui<;ung entbehrte, 
lag dieses Ziel in nncrreiihbarer Ferne. Nachdem aber 
durch Gottes Fügung das deutsche Reich neu erstanden 
war, konnte der Plan zur Herstellung jener Verbindung 
in der uns seitdem beschieden gewesenen Zeit friedlicher 
Entwicklnng festere Gestalt gewinnen. 

Durch das Reichsgesetz vom 16. Marz 1886 ist die 
Ycrbindang beider Meere nunmehr sichergestellt worden. 



Ein Bauwerk von gewaltiger Ausdehnung soll damit 
unternommen, ein bleibendes Denkmal deutscher Einigkeit 
und Kraft geschaffen und in den Dienst nicht nur der 
vaterländischen Schiffahrt und Wehrhaftigkeit, sondern auch 
des Weltverkehrs gestellt werden. Keine menschliche 
Voraussicht vermag die zukünftige Bedeutung dieses Baues 
in vollem Umfange zn ermessen; die Wirkungen ragen 
über das lebende Geschlecht und dos zur Küste gebende 
Jahrhundert hinaus 

Im Hinblick auf diese Bedeutung des vaterlandischen 
Unternehmens haben Wir beschlossen, dass im Namen der 
Fürsten nnd freien StAdte des Reichs, in Gemeinschaft mit 
den Vertretern des Reichstags und des prenssischen Land- 
tags der Grundstein zum Kau des Nord-Ostseo-Kauals, und 
zwar an der Stelle gelegt werde , an welcher sich in 
Zukunft die Kingangsschleuse bei Holtenau erheben wird. 

Möge der Bau dem deutschen Vaterlande, möge er 
den ElbherzogtOmern zu Heil und Segen gereichen! Möge 
durch ihn das Gedeihen der deutschen Schiffahrt und des 
deutschen Handels, die friedliche Entfaltung des Weltver- 
kehrs, die Stärkung der vaterländischen Seemacht und der 
Schotz unserer Küsten kraftig gefördert werden ! Das 
walte Gott in (inaden! 

Gegenwärtige Urkunde haben Wir in zwei Ausferti- 
gungen mit Unserer Allerhöchsleigenhandigen Namens- 
untcrschrifl vollzogen und mit Unserm grösseren Kaiser- 
lichen Insiegcl versehen lassen. 

Wir befohlen, die eine Ausfertigung mit den dazu be- 
stimmten Schriften und Münzen in den Grundstein der 
Schleuse bei Holtenau niederzulegen, die andere in Unserm 
Archiv aulznlewahren. 

Gegeben Holtenau, den 3. Juni 1887. 

DorNortlostseekanal ist der vierte der teils fertigen, 
teils itn Bau begritt'onon Nivcauknnfile, welche ver- 
schiedene Meere ohne Schleusen mit einander ver- 
binden. Dem allein fertigen 11)0 km langen, 8 m 
tiefen Suezkanal, dem T.'J km langen, 8J m tiefen 
Panamakanal und dem kleinen Korintlier Kanal reilit 
sich unser Kanal mit seinen 99 km Länge, 8J ra 
Tiefe, W m Breite würtlig an, zumal seine Tiefe be- 
deutender ist als die des Suczkanals, auch die Sohlen- 
breite 26 m gegen 24 ra in Panama imd 22 m in Suez 
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beträgt Allerdings hHt «teUenweise 4er Suozkaoul 
eine bedeutend grösMR OMiehenfarcate IM» liOm^ 

dagegen wird der Pammakanal in den Felsdurcli- 
stiehen nur 28 m Oberflächenweite bekommen, Tiotz, 
seiner bcilciitrud kleinem Langi' imissen uUordings 
beim Pananiakanal fast da^ Düppeite , natnlirh 120 
MiU. cbra Fels und Krde ausgcsc^jacht t i . cnlcix, 
irlAii«ml beim Nordostseekanal nur 64 Mili. cbm, 
beim KorintheT Kasal nm t2 Mill. ikm Erde aus- 
zuheben »inU. I>(vr Panamakanal wird dafür auch 
mindestens eine Milliarde kosten, währand der Suoz- 
kanal 380 Mill. Jb. t ifunli rte, und der Norilustsw- 
kanal auf 15G Mill. .4k voransclilagt ist. "^'ann der 
Panamakanal fertig wird, entzieht pich bis jolzt noch 
aller SeMtxut^- unser Kanal wird wel In8 1895 tortig 
werden. Werche Bntwiekelung Ins »dtSau msere 
Schiffahrt genommen habon wird, wagt man "kaum 
zu ahnen' so bleibt als sichere Folpe dos Baws ntir die 
leichtere Vereinigung der Kriü^rsllott<>n. «Is drtrt'Ti rn- 

fjleiclibilligeiTS Acquivakul Moltke mi Jala* 187^^^» 
emoren Au-lmn j< der Abteilung, sowol der Noird- «ihi 
der Oätsee-Abtcilung der Flotte emeiidil Naofadom 
dem 'EntsclilusH zum Bau die AnnakMe des GestAx- 
cntwurfs seitens des Kcichstags rascher als ■broher 
üblich gefolgt ist, werden die Erlahruiigosi der n&ctoten 
Ikrotnnni um <liii Treis der BAttlcosteu die Grftsse 
des Bedürfnisses zeigen. 



Taffimbihim bei inpan nebst Winlen lum 

Manovriren. 
VoB 8. K^tfiptng In Tokio. 
Aua dm nAsmelm der Hydrographie und MwümeH 
Meteor4>logic\ Heft III. (März) lS8t. 

Die folgCTtdcfn Retnerkvni^en stotzen sich in der Hunpt- 
«Ohe «tf 1% TaifsB», wetdie la «es Jahrai 1883—1886 
tn tfar JWAe «dbr Jafmritt^ iMinipiifMels beobacbtet 

ODd deren Bahnen den Weiterkarten dos Kais. .larmnisclipn 
Observatorisras in To/t/o e>ntn«iRnien wurden. Da letztere 
in imenterbrodioTi(>r i'o\nc tu drri Terminen liirjlirh vor- 
üffentUcht werden, stellen Uie liahnen die Resultate von 
«ier illdtMiloeen iabren vor. 

Vater TaffMes «tnd kier 4ie gefUirliehAen aller 
Jm s uiu eb w BMMne vet8UiMl«ii> <«lelM Hs Sewner ««d 
Herbst «oAreten. «in sctiarr aiisc;i''rr!tL'tr'i barometrische« 
Mhrimain anfwewen, mi' Windstillen oilc r loichten Winden 
)niiiTh;<U). Storm ans ullcn Riditani?fn iiii>'>'er!ialb jL>5''elbeB, 
im tarekwiin<»i> ümm der Drehnng von r«i-lu.>> nach linkt. 

Di« Gefahr wachst mit der Annlkh«rnn« an das Centmin 
(MMelfeM), «esn bier Mdeit steh dla Riehtca« »tä 
sdnetltieii, «sd bier 4nibt eise ?er«rime Sm. Wtn«imd 
See in <1.T rin';r(*nnn ^es Mittctfcldei sfcllnn mi^h an A^e 
griJssten stkrlistm Schiffe gum »iissor((ewuhiiiicliu .Vii- 
strenjrnnfren. \ on Manftvriren kann d«rt kaum die Ho.lr» 
sein» beim Dampfer so wenig win beim Segler. Nur ncr 
bei den ersten vcrdttihtieen AnzoielM sehM lAg» gleieb 
eifcw iK , dam aber «Kb «eiao» Kurs, wem «« Mio n«»« 
gau md '8«f «Mner ftMhnuiif lisM «nd deA gelhbflftfMIi 

Gegner seine ungeteilt'' .\',ifmerks.'»inkcit widlMlj batAtt* 
sieht, seine I»«sre we«'M)ilich /n \ < rNi'v-.i'rn. 

Kin Tankt ist bi v : im .\nsc m bf'hulti'n , dafil 
tl^ Htekitntffstmnkel .i. h di rWinkel zwischen der Kichtnnf;, 
aus wclcht r der W iiul »cht, und dcfjentgren. in welcher 
das CentmQ oder Mittelfeld U«ct, ««itaderlloh tstmid vea 
sebreni nMlerea Weite, 10 lltriebe etwa, naeb beiden 
Seüfn bin .'ibw.'ii'htn k*nTi. Xiir Sroniann «Tis» also nie 
gena^i man l-pw ihnlu h Mii/.unt^limf:'. frfni ii^t ist, in 

Am auCFalleiMsten tritt diese Unsicherheit in den nas 
eliaer voHstindicren Beobachtnnffsreihe abseleileten Bahnen 
M Tage, die aia SO^XW aagecebea werdea, wahread der 
Kars tmireNas 8 -K oder gar üW—W» war. fa aadem 
FUkn wird <i«tt eiotr gwidea eiae starb gelcrOnate Babv 
gefondoa. 



Die XaaicbaBg aber die Btiinciahtang wird eben darcb 
•4le nieht iaMMMta AendWWgMa 4ea Btebtangswiakeb 

verursacht. Darchschniitlicb liat er seinen kleinsten Wert 
in der Nahe des Centrums. W&hrend des Vorfiberganges 
eines ganzen Taifnn> nimat er also ertt ab bia snin MlnlataiB, 
danach wieder lea. 

1>i« nan Menden Rem eit i W g e n -^dten tiwr für die 
^tipmm$((hm liait>(tiMeiiii»H«bifem HeereseaRrai \m «m« 
«00 8b, ale «iad lekal; fibr die 43lmtMk-Bkie*) gilt ein 
wichtiger Tefl der Folgernnjren hesiiimtU meht. Die SOd- 
grcnze des Wer betrachteten Gebiets fUU vermotllch mit 
der Hauptachse der .Ia!i;ini>-cboT) StPArmmi? Knsawwen. 

I Die Verteilonj? der 19 erwübnt<^n Faifuae aaoil Jnhren 

I ist feigende: 1883: 5: : 4; 1886: Jl; iB96i 5. 

i Tatfaae kotMkea ia jeden Jafare bei Jayao waav *ara h 

I «MSeb R. 

t iMe ZesaaMnenstelltim; nach Monaten ergiebt: 
' Tftr Ivb AuiTu&l SeptemLor Uktober 
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Ke T«if«ft>Zeit erstri^cl<t >\ch von .Tuli (Ende -JMri) 

bi« tÄtober {erslOT 1 Juli, l.-tzler 1 C. Okt'Dbcr). 
' Taifune 1 i, in jcileiu Aticiist iinil September vor, 

weniger häufig; im .)nli und Dktnber; di« meisten fallen 

anf den Septem'ber 

Die karzesten Zwiscbenaeiten a w i& c h e a awei T fcl f bo at 

warea S, S, 6, 8 Tage. Die Fllle «ebanm «boe Avi- 
, uabotc Jon Monaten September untl Oktober «n. 
,' Hat man im lierb&tc einen Tait'un durchgemacht, so 
I rei hne ninn inciit ailzn bestiniDt aof eioe laage iPauaabil 

;^iim nächstfolgenden. " 
Taifnne kommen in allen Teilen JaT»ans voY, nbfer- 
I wiegend im Saden. Keiae Aagast-Baba gebt dohsb xe£o ; Aid 
I Okteber-Bffbnni ersphp1n(<n alle naeb SndetfleAVart^gb 

7f'iL':t 'i.'!i - in Tiiifiui in il'T N.lbc \«n Japtfin, -so ist 
. diu Walirsi;hi'Ui!iclil;eit , ilu-^s das Mitu Ueld in der Nähe 
des Beobachters vorübtTccbpn wirii ; 

Y», am grössten, in der Nabe von Süd- Kitts/m^ 
etwas gerinper au ili^r SndkOste tMft AWjfi^ 
Kanal bU m ifw-Ualbinsel; 
Vi an der Westkaste voa Ximku, im filaaenanefii, 
an der Sadkü*(te öntltch von lau, sowie aM 
der XordwestkOste von Nippon, zwischen Sttdo 
und der Tsug'ini-'>\r,i-^<-: 
Ve oder weniger lui >l<'n anUi rrn Kttften. 
Die mittlere Oeschwiudii^koit, mit welcher dasMHteWfeld 
reraaftebretiel, «rechselt von 4 Ms Sft Sai ^ie Stande. Et 
lassen sfcb rwei Gruppen notencbeideak tangsanM TaiAne 
(1 — 10Sm> Grsi b" ini1i..'1<r'1t, ^rcrrnfjcr als die eines guten 
St'^U r» mit raunu'ii Winilti», iitul schnelle (16 — 35 'Sm) , 
Fahrt wenigstens gleich dw eines 5( hnf>llt Ti Dampfers. 

Dass diese Gruppen fUr die Japanische Kuste ziemlich 
Bltftrlleb« siad, geht an« folgeadea Veri^eicli hervor: 



b laagtatte Taifnne aiil Uittel 

10. 4, 8, 5, lOSai 76bi 

14 schnelle Taifune mit 

17, 19, 26, 16. 27, 14, 17. Mittel 

30. 22. 3.V 2.^, 51, l'l '^m i Sin 



Drei Viertel aller TaiftJne bei Japan sind schatlh!, 
nur ein Viertel lanjfsame. 

Dies Eigebaiss ist tat den Praktiker iroa «naftt«!' 
bNWbWefia, wenabeideOr^pendettttiebeOntersebefdlingil* 
aerkritale baben, denn fai dea TtngsatneD Taiftasb wlt4 «r, 



•) Die SMaKhiift »Haasat Ar ISM, Ko. (T.. enthnH nebr 
beachtaasweite »BeltrMe au anscrer Kenntnis der 'IlBirtm««, in 

denen ilii- Cbineoiwln- K'iWt«' licwoniiers <>in!jeb<>n>l iMTikckHirhtij^ 
wird. r>ic' ncurrcrj r-iti r-iiebuneen wfrden busprocben WIM 
Wnke fnr cii<> Praxi« gr»>wbeii. (Per VerruBnM', Kapt. Ko«te, 
hat Uiem-llten nuijfeHrlicitet nnd verktfrrt, nnd wird me in lUtmt 
knxppL'm I'orni nil(.-b«t<ni« in den »Aimslen der Hydrotfmpbie 
uml .Miiritiiurn Mcti'<ir«'>b>i;ifo: verritb'iitliohrn. Wir Bc-bliL'tinea 
mit Kn. « Arbeit vorlaatig uxiscro Mitteilungen ab. D. ßed.) 
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^im Wteda^ ia dm voInllMt d«mM nur b«lr( 
Glinka in tur Hand h«lM». 

SkII Mi>DAien ««ordaet. iindei' wir TorläuSg: 
ZuM «br laogudOMi^ seliB«Uen Taifone 
in Mi t S 

im Augait 4 t 

in Sq^eaibce — 7 
im Oktober — 4 
LanfTsame Tufam konveD bai Japan aar im Juli 
uad AuKusi vor; im StpiMbaa mi Oktober konuBOi nur 
sciuuik) vor. 

Di» zeitliche Verteilung beider Gruppen Uistt aic& 
nock teaaoar fuaens ««na aiaa 4ie Ferimte von 1,-8$. 
AaiNBt ab BodwonoMp baawielnat. 

Im FrOhsommer (tnrf man, weai» 
oder acbnelle Taifune erwarten. 

Im lliiclisorumiT sirui lh>-3— Issiil nur langHatMi lU 
S}>iu^u/ii!ii(;c und Herbfil ttur »cbaellti bHubacbtct. 

Zar ricbti«en Beurteilang dieser nur auf wenigen 
Jabrwn^ aber ganaoea BaobachtangOD fiuseadea Ergeiniaa» 
■ISS ■och bowerkt ward«»: 

Di« beid«» schnellen FriUisoinmcr-Taifune MlOB Mf 
em and dasM^lb« abnorm nasse Jahr ISS.'i. 

Je.lt r Itiifh^oiiimiT w i<l i'iiii'ii liiii.'-aiir^n. vil^T SplVt- 
sommer mit H(>rb»t im Uurdiicliniit iir>^ i schnt!iie i'iul'iine auf. 

Die höchste Gcichwindigkeic war bei neun schmliaB 
Xatfonon 27, 42. 48, 47, 31, 27, i'i, 5&, 31 8m. 

Man dtat also annebmaa, daas dnrcbichaiuliek bai 
zwei Taifunen in jedem Jahre eiaa Maiiinalgasabvllldig« 
keU von 38 Sm erreicht wird. 

Dieselbe fiel iiii'i-,t'.Mi~ /«iM-hrn 'MV' immI Ii.' X-Br., 
aher auch in anderen Ureitca an dieser Ktiste wird es 
Tltoa» sein, obig« Werte mit der hOdntcn ei;rcncn Fahrt 
la fargleicban, weaa man mit einem mntaiassUcb schneUeji 
Tatfan an thnn hat. 

rnre8elraassi)»e Buhnen kommen bei Japan nicht vor.*) 

IVieunriKen den*elb«?n. falls si<' üborliaiipt vi>rkiitnmci), 
sind dann dm-h s.i n. i iimtiu-iL-, ili'-^ 'ir i- s< i inaim sie nur 
io se/tenoti I'"allen wird iiachwciseti ktinncn, Er rechnet 
deshalb am besten nur mit einem ein/igen Taifuii-Sars, 
aaler Berflcksichtiining der Verftnderliehkeit des Richtosga- 
wlnkels. Aaf diese Welte dBrfte es noeh aro leicbtesten 
fdingen. di<^ Kahn aiiii:ili.'riiil rii liti^ /n beurteilen. 

Xcnneti-^wrrtr liii-L'uu^jm kKir.üirn lii'«sonders iu der 
N'ihe v.in Ktu-'^lut tnul Jim K'irtu Str.iK^u \Mr. Üi 1 ilen 
langsamen Taifunen gilt litr dieselben ubne Aasuahjuo die 
Fmn KW, N, Nü, gum oder teilweise; bei scbneUen 
keouDt usaer der Form N, NO ancb NO, H vor. 

Nach Süden, genau West oder geoan Ost (ä, W, 0), 
gerichtctf Bnhaen komraen in il^r Nähe der Japiuiisi b. n 
Ktksten Hiebt vor. Alle Bahnen liegen zwischen den Hitli- 
tunxen Kordwest, Ober Nord bis bAebatais Ott zu Mord 
(KW-K-OzN). 

Nach XW gerichtete Bahnen kommen nur im Süden 
m, ««stllcb von JTiitfAi», an der gansen SttdkOsta und 
fah BfaiBenmeere. 

ITiitorM-lieiili'u wir ilie R.ilinrii.'htuiiL'i ii dfr tatis^.iincii 
und schnellen faiiane, su erhalten wir folgende Uebersicht: 
BshnriekCanfen. der isnKsamen schnsUen Taifane 

XW NO 
NW NO 
HW, N, NO MO 
ürw. N, KO HO 
K. OKO NO 
KO 
KO 
KO 
NO 

NO, X 
KO, N, KO 



i» dtauelb«» 



•) Fast aUe Bahnen 



VW 



Di* tangsamca Tailaaa> MM^iaii 
der Iliabfangaa SW« N, H». 
Sinne der D«ebasi||. 

Dir schnellen TaÜnne wandern »eit irberwictend iiaeli 
NO, nur tiue einzige Bahn geht nach NW, westlich va« 
Kiitshm ; auch diese fUlt in das oben erwflhnto JtJw M8S; 
«11» aadean halten sieh amachan R n*A «IcM. 

Tor dar Aaweadnng sbifer BnaaJtaa» aof dh Prsgii» 
m6|^n noch folgende' Beaarknugauf Platz finden. 

Die RcflUir!ieh«ten Winde stad NO, O ozid St). 

Ein unregelmilssiger Gans; des Harntni'tf rs mit miciifolv. 
gendcm Fall, auch schnelie« ist« ikt-h mu folgendem FoiJ, der 
Anfangs nicht immer »tetig zu sein braucht, <ünd verdächtig. 
Dia foBtlaoieade gr^ltieohe I>ar»tellunff dne Stnndes, «eiske 
alle UnfegaimkasigKalten nad Aaiadenwgen in aeididM» 
ZasammenhanKC. das Eintragen desselben (nebst Wind und 
Wetter) in die Segelkarte, welche die wicbtigMten (trössen 
r.iiitnlicli zur ••Vri'-ciiKiiiiiiif hriiiL:!. ^nui ilriiiL,"'iid zu iMiipl« Ulcn. 
Beide zasiiinineu geben em viel übersicliUichcn.A liilil iüa 
Zahlen allein. 

fiei« Seegange ist ausser Btchtngg nnd Hobe aoeh 
die Art ra beoiMchte«, ob mterbroehen, d: h. In ei»> 
zelnen Seen, oder stetiu. Forner ist auch hierbei ilir- 
Wirkung des veriSnderlichen Richtungswinkel« zu berilck- 
sichtiire«. Srcu'-mi,' :nis SW (Riclitungswiuk '1 Ii. i sW wird 
in schnellen T.iiUuitMi oft )4~ -i6 Strichl) kaun uutor Um- 
ständen grade aus der RichUiag des Ceutnass konaa% 
welches MO voranschreitet. 

Wer ein Yerllssliehes oder tergKcheDes Barometer 
besitzt, kann sich durch Kinzeichnen des normalnn "^t mdc-i 
in die graphische Darstellung einen U«berbliek uIhm Jio 
Abwcii ijiiiiL'i II vi.ii demselben verschaffen. Wi'nn wir in 
erster Linie Wind. Barometergang und See unlülirteii, so 
sind in zweiter Linie zusammen mit Wolken-Zug, -Form und 
-Farbang, druckender Uitse, diesiger Luft und Regen auch 
die Abweichungen des Baronwten von dam normalen Stand 
zu beachten. Bei den Anzeirben in zweiter Linie wird 
man sit h melir von di'm (ii-süinrntr-iudniitk , al< von der 
einzelnen I!. it ;ii IiHul- leitei» lassen. 

Der normale l.ni'tnick, auf ü '' ü. and den Meeres- 
Spiegel reducirt, beträgt hei Japan ilD 

Juli und Aagust etw» 758 nnl, 

September 760 nn (7i9iaWe»t-Smilkit, 

7(51 in SO-Yeso), 

Oktober 76.3 mm (762 in Nord-Yaso), 

Wfnkii /iiTit 1T;iTT "ivrirPTi iti TitifnTKMi hi'i J:mnTi, 

A. Ostwärts bestimmt im Uochsnmwcr, südlich ««n 
34" bis Sd" (1-Br.t kann man höchst tv iln si;Jirinlkh lang' 
sam Taitmne erwartas, mit ÜW-.^ A- oder O^O-Kwn; 
SchiffskutB ONO. Bei tkohMdem Wetter, verdä^iüge» 
Afueichen und Win'lMärke 6" — 7 h'tnn miH: 

a) bei W», SW- o<li»r S-Wind Kur- -tiMicm Die ein- 
zige Gefahr, zu grr>*-r .\iinaherang an em etwa N'i i jitUfiidci 
Cestrum (Wind W), giebt sieb durch Zanahme der Wind- 
stärke and ssbaelleren BarometsrlMl so aiksnMD, Hast 
sich leicht dnrcb BsidreboB oder abm sSdHoharaa Inn 
vermeiden. 

b) Mit NW-Wind ist bei/ndri-hen : fiillt das üaronietor 
trotzdem weiter, so baltr- man n:u:h S ab, bii« der Wind 
westlicher wird. 

e) Hat man bai MW- Wind Sn« waltar gelageu, Ua 
der Wind II wird nit tcblackterem Wetter, so Ist dia Lage 
schon iinii' L "i'hnif'v. aber noch nicht bedonktich. Dos 
Contrnin iüjiu () bis SO li<"((en. Das Sicherste ihI, mög- 
lichst liüoh nach SW /iirockzulaufen , bis dur Wind NW 
wird: denn der Segler, wenn er bei K-Wind Be«b weiter 
Kars liegt, wir« slkBMilitk HO-Wind bskomataa, aib 
labtochteraat WsUtr. 

Der aaiafnbare iMbrertuat sollte Btaen triebt abihallaa» 
rnrti.-kzuhiufBn. da sr'iii*- :-Urh f?r,rh d.T r-iiHchc Bnatin- 
maogihatea auf diesem Umwoge s>chaeilcr imd uchcrnr er- 
aii wenn mm WiDn^nbit laagt Saas aa. iMdtaa 
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wrmcht nnd dabei lo di» KUm de« Centrams treibt. Kapi- 1 
tiae. welche Twfan» aar WH BeichraibaBgan keoMii, I 
«Btcrscb&tzcn gewöhaliob di« QttAt mA 8tlrk« dviMlIwB. I 
R«r4 ist der krititdie Wind uf dienr Boata In der \ 

ganzen Taifunzeit. 

Für einen grossen schnellen Dampfor ist es bei N- 
Wiad noch immer verlockend, Kars ONO weiter zu steucm; 
aber Oefabr ist entaelitedeii dabei und der Versuch deshalb j 
nicht xa empfehlen. Man mache sich snr bei Zeiten blar^.,.| 
dass man bald geilen schweren N0-8t«nn nnd eine hohe | 
See wenigstens 10 Sra oder mehr machen rnnq^. um im 
günstigsten Falle, wenn das Centrnm in SD Hägen Kollte, ^ 
CS kann auch 0 Hegen, noch vor demselben vorttberzu- 
kommen. Auf starke nordAitliche Strom verseuuag bt 
■ntar soleben VerhlltniMan garaleht nit Beatlnailhelt ni 
rechnen. 

d) Ein Segler, der bei N-Wind noch ihnnngslos ONO- 
Kors wi'itiT hat, bis er schliesslich mit immer | 

Bcbralcrem und stärkerem Winde von und nicht 
mehr Knra liegt, kann an der Westküste von Kiusku, wenn 
ihm erst jetst seine Lage klar wird, noch möglichst hoch 
nach W lenstti; «r «ntfemt «icb lo vahrieheinlicb vom 
Conirum. — An der SadkBd« dagegen ist man mit NO- 
Wind zwischen Kflgte nnd Centrnm Oetztcres in SO Mb S) ' 
oinu't kleninK ; ob Lenzen oder BeldrehJ'n entscheiden die 
li(.'oliuchlungen. Ersieres wäre »istlich vom ifu-Kanal 
\i>'!l<iclit TOranziebcn, falls man so writ von der Kaütc 
absteht, da«s man wenigstens noch W8W liegen kann. 

c) Bei t-WInd, wir denlieB an« den Fall, dan «in 
Segler auf ONO-Kurs wenig Fortgang gemacht hat nnd 
sich ein Taifun nfthert, kann derselbe an der WcstkOsto 
von KiusiiH iiocli iii<j|_'licli'-t luii li NW l;uif('ti .Ii;' weiter 
nördlich, desto geringer wahrsehainlicli die ab<*olulc baro- 
metrische Tiefe des Centrums und desto geringer die Starke 
des Starnaa. — An der Sadkftste ist bei 0-Wind im 
M^emeinen beindrehen, wahrteheiidieh an besten aber 
Barkhird, Seeraura vi>riiiisKcsetitt. Da aber der Richtungs* 
winkt'l bcj diesen Winden hier häufig sehr gross ist, wäre 
es östlich vom Mcriiiiati di s J^/t'-Kanals vielleicht richlicer, 
zeitig einen langen Schlag nach Süden zu machen, über 
Steuerbord, bis der Wind sQdüstlicher holt nnd dann erst 
Ober Backbord beitndrehen. Darttber müssen die Beob- 
achtungen entscheiden. In solchen Lagen werden die 
Eiijtr:TK(ini;en von Barometer, Wind, Wolkenzug und See« 
^MiiK' in die Segelkarte von ansserorJcnllichcin Nutzen «ein. 
])iT sih.irte Beobachter wird, solion >.Mlli^''' Zfit ONOauf- 
krcuzi. nd, mit ziemlicher Sicherheit entscbciUeu künnvo, ob 
er dtm li i/.ii reu Winko — gegen die Ibllehen Regeln — 
hier folgen darf. 

f) bei 8t- Winden, die st&rker werden, «» da«s man 
nicht mehr Kur' nli. r ilcn (irund geht, wird man an der 
SQdküste über Ü.n kljitra bniflrrhfn, .in ilor Wpstk«-;tO von 
Kiushti iKicli N lüiifciK 

n. Westwärts be<<iimnit Im llarb.>«mm)T , siidlirh laa 
W bis 36° N-ir«, kunn man höchst wahrschtinlüh lanif- 
$am9 Taifutu enmrtei*, mU 2iW-, A- oder OHO- Kurs ' 
SM/ftlairs WSW. 

Die Reisen in di>-«;cr Richtung sind an der SDdkDste 
dc-^halb gefilhrlich, weil i(ier bei 0-Winden das Centrum 
oft in SW liegt. Die allmähliche Wiuddrehnng WNW — N 
etwa, wie man sie auf der Heise von W nach 0 durch- 
schnittlich erfahren wird, wenn ein Taifun im Anzüge ist, 
und die eisen gnieo Beobachter wertrolle Anbalt»panktfl 
bietet, ftltt hier fort. Hit ««fliehen Winden kann man anf 
WSW-Kurs eine Strecke die Sodküstc entlanglaufen, ■ 

um schliesslich mitt.n in einen Taifun hinein/.ugerathen. | 

Der Gediinkf-.-uüL' ;ui li<ird ist tuiu'cnder: Wind ONO, | 
Centrum also in SSO— b: uiiio hotit, \ ir demselben noch 
▼artlber/ukommen. und enlschliesst sich um so leichter zum 
Laufen, da WSW-Kars die Reise beschlennigt. Nach 
weiteren 50 bis 100 Sm ist der Wind noch immer ONO, 
stürmischer, das IJarometL'r flhiL-l .ui .-( Inn Itr r in f.illf n 
Man ist jeul »icber, dass man mit einem iaitun zu (huu 
hat, aneh die Bahn scheint atemlidi klar an Min, das 



Centrnm wandert W mit dem Schiff nnd nähert sieh Mm- 
tamn. Da das Ceatra» wie vorher ia 880— S ngn- 
Bommen wird, scheint Weiterlensen das Beste m aein, 

obwohl man Tiifht hf5hf'r als WSW liefen kann, des Landes 
we^;en. Dur Wind will aber immer noch nicht nördlicher 
holen, und wenn er m blicsslich' nach NO gabt, ist es die 
höchst« Zeit, beizudrehen. 

In Wirklichkeit lag das Centrum bei östlichen Winden 
die i^nze Zeit SSW oder gar 8W vom Schiie rOckila 
nach »W, N oder HO »or. 

a) Hpi 0-Wind an der SüdkUste ist es ratsam, bei 
den ersten verdui litioen Anzeichen beizudrehen, um «ich 
über die absoluttn Biiroinetcrllnderungen klar zu werden, 
was man bei schneller Fahrt nicht kann. Hier gilt etrent. 
Ibr die ristliche Hälfte der SlldkSsta aber einen Schlag 
nach Süden , dasselbe wi« oben vnter Ae. 

b) Hat man an der Sttdkflste mit 0-Wind Kars ge- 
steuert, bis der Wind N# war, so hänu't Lfiucn odor Bei- 
diilHii viu) dtii Beobachtungen ab. Hei starkem Winde 
liegt das Centrom wahrscheinlich mehr nach SO hin, bei 
weniger starkem kann es aber noch recht gut Süd liegen. 
Ausserdem beachte man, dass die Wahrscheinlichkeit, in 
die Kibe der Bahn zu geratben, bei Siid-Kiushu am 
grössten ist. Wrd gelenzt, dann so hoch westlich wie 
möglich. 

c) Bei 89- und S-Wiuden an der SüdkUstc wird mau 
nicht zu lange Kurs liegen, sondern bei Zeiten über Back- 
bord beidrehen, wenn anch nur für einige Stunden, mn 
die absoluten Barometertndernngen zu erhalten. 

d) Terllst Baa die Westkaste von Khtshu mit SW- 
oder WSW-Rnrs , so wird man bei Kt-Wind möglichst 
hoch W Ii. ^'1 n, bei »-Wind NW, bei SO NVind N 

C. iei Reiiiea ia Spitterafr aul leibst itanii man 
k8ehst utahrtehnnlieh atknelle Taifme erwarten tmt der 

Bahnrkhtung NO (.V~OziNl. 

aa) Bei S- oder SO-Wind nnd fallendem Barometer 
drehe man Ob«r ItackbonI bei und bleibe beigedreht liegen, , 
ancb wenn die Windrichtung sieb nicht ändert- Dar 
Dampfer suche noch mBgliehst 80 an holen. 

Schwankt der Wind um 0 herum, etwa OSO — NO, so 
peilt d.as Centnim wahrscheitilich S bis SSW, und man 
betiihii t Ml Ii vih dl III Tentrum, nahe bei der BnSin 

Bei 0-Wii)d mllssen die vorherKOgangenen Beobach- 
tungen enlsi-heid<'n, wie man verfahrt: dreht man bei, 
dann wahrscheinlicb am besten aber Backbord; will man 
noch versuchen NW sn holen, so vergleiche man NO-'Vnnd. 

Füllt bei KO-Winil das Barometer erst langsam, und 
ist die Windstärke noch nicht sehr hoch, so hole man noch 
miiglicbsi \i' l Wpst; bei hoher Windstärke oib r Ix'i be- 
schleunigtem Fall des Barometers drehe man Ober Steuer- 
bord bei. Der Dampfer snebe NW sn holen, so lange 
es angeht. 

Für K-Wind gilt dasselbe wie fbr NO, wenn man SW 

Blatt W liest. 

Der SW-Wiiid setzt oft mit besonderer Heftigkeit und 
steigendem Haruiiuter ein; beacbtet man das unter 
und N Gesagte , so wird er Einen nie über Backbord 
überraschen. 

W- nnd SW-Winde wird maa erat nach dem Voraber* 
gange des Centmms bekommen; bei 8W-Wind kann das 

Cerdnirn NNO. selbst NO, peilen. 

bb) Bei Reisen von W nach O, S nach N ist dif 
Wahrscheinli' bl.i it. von r.ni tn Taifun fiuLr' liidt zu wenien, 
sehr viel grösser als die Oefahr, in einen hineinzulaufen. 
Der Teil des betrachteten Gebietes, wo Letzteres vor- 
kommen kann, ist das Meer bei Süd-Kimhit^ Man wird 
also in dieser Gegend wKbrend der ganzen Taiinnsett 
Ab und c mit Vorteil berücksichtigen. 

Die Krklüruns lietrt darin, das.'^ bei f ini^'i ii Taifiinon 
des Spätsommers ninl HitI/si.i s di-r Sclieitrl der ÜLtlm*). 
wenn in der Länge von Kiusku oder Shikoku, nur wenig 



•) Ven^ Annalea ln^ Seite IVt, Figur. 
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unterhalb 30° N-Br. liegt; bei den meisten flUlt «r weiter 
sftdlieb oder vesUich, so dMs man bei Japu nur mit den 
BoidtaiHiolMB Pmlwlist n nddien tat, nicht mdi mit 
de« Sebeitd «ad tSam Itlä» dti MW gerlehtat« Astn, 

«le Im HoehsomaMf. 

Die lU ison von 0 nacli W. N nach S im Spätsommer 
nnd Herbst ätud Oberhaupt die gefftbrliehsten, weil Schiffs- 
nnd Taifunknrs nahezu entgegeogesotst liegen, fllHlgroase 
OeschwindigkeiteD sieb sammiren. — 

Zen Selilnie fuaea wtr die Hauptpunkte aoch etsnal 
kam zusammen: 

Die Taifnne in der Nähe Japans sinJ ganz regol- 
rmissi^T VL'rlanfendc Erscheinunsen. Ihre Hahnen bilden 
nach Osten offene Parabeln oder Teile derselben. Der 
Scheitel Uegl tal Hochsommer in der Breite von Sod-Japan, 
im Spttaoanner «ad Herbst weiter sttdUeh oder westlich, 
la beiden FSllea siad die Bahnriehtaagen auf weatger iU 
einen Halbkreis beschränkt; ausserdem ist die Furttirwegung 
bei der ersten Scheitellage eine langsame, bei der zweiten 
eiae ac]inel)e. 



DI« UiilUI««nleli«mg fUr Smtoirtt Im RvtchilBB«- 

Per Bcrirlit i!rr Kommission zur Vorbera'nn;; der 
Uiifallver-icheruiij; IQr Sccleato u, k. w. ist vom Abu'oord- 
licii'ii (ii'lihurd. niircermeistor von Brfnierliavi-iK vcrl'asst. 
Die Abändcmngen, welche die Vorlage in der Kommisüiun 
erfahren hat, sind verhältnismässig gi'ring und obendrein 
in der MehraaU redaktioaeller Katar. Naoh § 6 gilt 
als Jahresarbeitsverdienst der zur Betailbbesatznng ge- 
hr>rigen rirscncn im Sinuc dieses Gesetzes nicht das 
10 fache, Mindcrji nur das '.Mache desjenigen vom Reichs- 
l.jn/lcT fi'^ti^u8etzcndell Durulisi hiutl.'-bi'tr;ir<-s, W'.'K'lic-r lu-i 
der Aomasterung oder Auwerlmne durchschnittlich ftlrden 
Moaat aa Lohn (Heuer) oder Gehalt gevUirt Wird, unter 
BiniareclmBDg von V» des fttr VoUmatresaa geltenden 
DuTcbschnittgsatzes als Geldwert i^r auf 8«efft1incugi>n ne- 
wihrten Beköstigung. Iiidcssrn Mribm nach )5 14 diese 
'i ht'i der Bcrechnmir,' l iner ib n Ilinti rliliobenen des Ge- 
ti'ietcii viMii Tmio-tLi!,'!- ab /u gcw iilirfridi'n Rente nnbC' 
rUcksichtigt. Gcgcnobcr dieser geringem Belastung der 
Bheder hat die Kommission den § 10 der Vorlage gestrichen, 
wonach die Bheder berechtigt sein soUea, bei der Loha- 
nad Gebaltizablaog an die in ihren Secsebiffabrtsbetrieben 
bcschftfti{;tr.'u Seeleute als Entgelt (Ür die dem Rheder ob- 
liegende krankcnffir'iorgo 2 ^ von jeder vollen Mark ein- 
znbebalten. In gleicher Weise hat die Kmumi-sien auf 
die von der Beichsregierung nachhaltig bekämpfte Heran- 
aiehung der Seeleute zu den Kosten der l'afallversichcrung 
versichtet. Wenigstens sind die in der ersten Lesang ab- 
gelehnten Anträge Woennana, Fehling, Haupt in der 
iweitci: I.e^^iiii^! gar nicht wieder eiri'-''''"'aelil wonleti 
Wtjtere Abiinderung hat § 13, der sich auf btreiiigkeiicu 
bezüglich der Krankcuvcrsichornng nach §§11 und 12 
bezieht, erfahren. § 13 lautet nach den Beschlüssen der 
Kommission: „Streitigkeiten, «elcbe wegen Oewährang 
freier Kar aad Verpflegung in einem Kraokenbanse oder 
aa Bord eines Fahrzeuges (§ 9 Abs. 4) im Auslande ent- 
stehen, werden bis zu weiterer Kll^^^ hiiessung der zustän- 
digen GcnosseubcLaftoorgiine durch dasjenige Seemannsamt, 
welches zuerst angegangen wird, entschieden. Diese Enl- 
acbeidnag ist vorüofig vollstreckbar. — Streitigkeiten, 
«elehe aas Anlass der ia den §$ It nad IS «nthaltesea 
Bestimmongea entstehen, werden, soweit es sieb am An- 
sprache von Soelenten bsndeU, durch das Seemannsnmt, 
im Uebrigen nach § .18 ilf- Kraiikenversichcningsgesetzcs 
entschieden. Zuständig ist bezü^flich der Seeleute, soweit 
es sich um die Gewährung von Fürsorge handelt, dasjenige 
Ssemaansant, welches zaerst angegangaa wird, nnd soweit 
es sieh am Erstaltaagea haadelt, das SeenaBassmt .des 
Ueimatshafens. In den nach § 5B a. a. 0. zu behandelnden 
Fällen entscheidet in erster Instanz die für die Ortsarmcn- 
kasse das Beschäftlgnagsortes zastgadige AafsiebtsbebOrde. 



Gegen die Entscheidung eines Seemannsarates findet in 
dea Fillea des Absatxes % die Bemfaag aa das Beiebs- 
' versieherangsamt statt. Dan Beditsmittd ist bei demselben 

binnen 4 Wochen nach Zustellung der Entscheidung ein- 
salegen. Die Entscheidung ist vorläufig vollstreckbar, so- 
weit es sich uro Streitigkeiten Ober Farsorge handelt" 
Nach § 8 i der Vorlage sollte die Verteilung der Stimmen 
bei den Wahlen ZU der koustituirenden Generalversammlung 
der BemüBgenpsseBschaft in folgender Weise stattfinden: 
„Bel 'VdbfiSageB von nfebt mehr als MO ebm Brutto- 
Raumgehall fahrt der Eigentümer für jede vollen 50 f^m 
eine Stimme, mindestens aber e/ne Stimme. Bei grosseren 
Fahrzeugen führt der Eigentümer fUr die ersten vollen 
200 cbm vier Stimmen, darüber hinaus bis zu iüOO cbm 
eiuschliesslich für jede angefangenen weiteren 100 cbm eine 
Bad von 1000 cbm ab für jede angefangenen weiteren 
SOOcbm eine weitere Stimme. Die Stimmen «erden für 
jedes Fahrzeug besonders berpchnct." Die Kommission 
hat diese BesUmmunp gestrichen und ati die Stelle dcr- 
-.elheii ,^'i'sei/t: „Die SiliitlVeigentüiner fuhren dir je 2 
äiiuiii d<ar ttUH dem Dcuestcn Handbuch ftir die deutsche 
Handelsmarine sich ergebenden Besatzung eine Stimme. 
Fttr jedes Fahneng, welches aicht in dem Uandbach fBr 
die dentsehe Handelsmarine verseiebnet ist, filbrt der 
Kifenintner je eine Stimme". Endlich ist im § 81 die 
Kurzuu^f des Beitrages an die Voraussotznng geknüpft, 
dass das Fahrzeug erwei-li< li liinirer als I I Tage hindnreh 
ausser Betrieb gesetzt f;e\vcsen ist, wahrend die Vorlage 
ein Stilliegen während laager als 60 Tage vprlani?te. In 
§110 endlich wird die Haftpflicht aicht anf Schiffer oder 
Sehiffsoffiriere desjenigen Pahrsenges bezw. Betriebes, anf 
welrhera der Unfall sieh erri^-net hat, besrlirrmkt. sondern 
<ier lve^'ress des Verletzten kann ^')c\i rieliteii «ef^en ,cine 
I'er-on der SeiiitT-besat zniiir desjiMiiLrcn KahrzruLres . zu 
dessen Besatzung der Verletzte gehOrt hat, sowie demjenigen 
Fahrzeuges bezw. Betriebes , in welchem der Uafiltt sieb 
ereignet hat". Eine der wichtigsten Fragen, woza die 
ünfallversichemng anregt, ist nstOrlich die nach der mut- 
maslichcn ISrlastuti^' der Rliedeni. Auf dem nniitischon 
Vcreinstaßc hatte der Sekretär der Handelskammer zu 
ilanibur^' die I!i ;-eeliiiun,L'eii der \ itrlau'e diT ]li-^;iei-iiiii,' als 
ZU niedrig bemängelt,^ gegen welche t^ioreden dann später 
der UegiernngskommiSMr bei der Ueichstags-Kommission 
eine Oegenrecbnnng aafgesteUt hat. Mnamehr hat die 
Handelskammer zu Hamburg elae eingebende Replik auf- 
setzen und den sied ffir die Sache interessireuden lleiehs- 
lagsahgeurdneteti und KiimmissionSDiitglicdiTli zustellen 
lassen. Das aus diesen l.rurtPruugcn sich ergebende 
Resultat wird man dahin zusammenfassen können, dass 
mangels einer auf die Seeschiffahrt specicll sich bezieheaden 
Statistik aber die ia Betracht kommenden VerhftltidMe eine 
cinigormassen sichere ßereebnntig der durch das Oesetz 
begründeten Bclaslunj; dir Rhede rei nicht möglich, dass 

I aber die Wahrscbeiulu hkiiii , dass die Last die in der 
Vorlage angenommene erheblich Ubersteigen wird, nicht zu 
verkennen ist. Wir hatten gehofft, dass dieses Besnltat dahin 
führen werde, dass der Reichstag den anf Yerringenng 
der Last gerichteten Aotrlgen des Abgeordneten Wuermann, 
welche in der Kommission nur teilweise Berücksichtigung 
gefunden liahen. hei den Beratnnf,'en im Plenum in s\eiton'm 

I Umfange lleeltnuug tragen würde. i>as ist iiiclit geschehen; 
das IMenum hat zur kurzen Hand die Kommissions-Anträge 
mit wenigen formalen Acodcrnogen genehmigt. Das Oe- 
setz ist da. 



Di« •chnelMBR aoriBUMfiiclMii Ptckgfdagqrflir. 

Nach einer vom Superintendent of forcign mtfts der 
Vereinigten Staates, Mr. N. Bell, verfassten Znsammea- 
atellnng geben wir nachstehend die anf Gmnd der mittlem 

UebcrfHhrtsdauer berechneten SrhifF'^re'Jchwindijfkeiten 
1 der gegenwärtig zwischen Nordamerika und Europa regel- 
I Dhsaig Terkehrenden Faeketdampfer. Hierbei ist an bo- 
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in vüt JÜtU'i^HTtc eiiigcrtiiinct ^ilKl. 

I. Zwiacbou QM»M4«tMi uuU Newyork, 2h;>ii Sm. 
1. Cunar^ S. i). Co., Ld.: Etjyn^T. jttXKuUö,''. Hotimia 13,4, 
ljubn4 IC.R, 4jU)Uü.i i i.i. Sm, 
Alaitk» 18,8, AnijQna l \Vir.r<iU(rin 
11 Stil. 



4. XaiiimiaS.a.e^„Id.. 
A. Itnmtn Line: 



ftrifiimm-" 14,\ Celtw 1^4 



. A4tim. 

Ami»rii-n 15,7 SlD. 

City of Berlin irr, Buhle ISJ, 

Vity uf ( liicAKO UA City of Vi^, 

I«;,;! siii. 



Kfiltia Iß, 

IM, 



6. Anehur Linr: , • 

II. ZwiM'ken S*«MMpt*n un ! NewyorK Sm. 
Nora, Uogi: Tnive*i It'v',, Sanlr U\fl, 

Aller 15,H, Kum 1C.4. 
liklttf i'.'.i, tilM- IS.TI 
in. Zwiarhen Plynouth und NewyoHt, ««»ij ^ul. 

Mmmk. Am. >. A On.; Hamnumi» 13.». LeRting ISA 
WIeltnd 13.7, (icllert 13 ihn. 
XV; MaclMii tlat|wr und Ntwyork, -it>ü>'> Sm. 

iblWlior IiifW; TiinieHhia I J,.;, Ii<>voiiin II. 8, 

Kthiopi:! 11, Aiii')i<iri:i H,.'. 
V. Zwisrhon Havre uti<l Newyork, 3200Sm. 

Vo»^. yener, tmmmtH.: ( li:in-pnt>'rio lA.H, (j«wcogne 16,3, 
N'>n.:.uj'lic LV», n«iur|jiiieiie 

Ürciujiur- l.'i,'.» Mn. 

VL ZwiiHbcn A«tarerpen und Newyork, ;t4U Sm. 

Med Star J.uif : W.sUrnlaii«! Kliyiilan.I 12,2, 

S«fjr<Han'l 12 Sm. 
Xn. ZwImImii ftMMtlnril und Button, tüsa Htn. 

OuMnl S. H. Cbt,, Li. ii«Uu ('«pbiÜMii» ISA 

Laut JiesPi- Zusamnieii>telluDK stebs Jor \ardiieiiüclif 
Llojd tnil sciiteD 8 DiUnpftM'a vun Ifi.l Stn i>iirvüsclinittsge- 
scIiwinJi^kcit obenan. Die Cunard Line führt ebenfalls 
8 Daai(ifcr ias Feld, docb erreicbt dereo aitulere üo- 
scbwindigkeit mir 14,B Ka., d* df» »Mi veraHflteB Packet- 
«chiffe der Boatoaer Roato das Mittel stark hcrnnterdrllckeu. 
Die framo^fi/fcke Ot sellscliafl besitzt nur 5 Schiffe, wclcbe 
af'i-r ilio !i 1. re tit>cbwi:.tlii'U( it, nilinlich lG,l::^Ivn. 

aulWAijei». Dit ir/)!,'e Star Line, deren Initiative die cr- 
btditc (iesrh^iiidigkeit auf den traasallaatlscbcu P^abrtcn 
baapUäcblicb i» danken i«t, vermag mit ibrca 5 Dampfora 
ton 14,1 Kn. weitaus vfclit mehr die einst inncfehabie 
FOhrong 2a bvbanptcn. Dasselbe gilt fUr die Guion Line, 
die Nachfolgerin der White ätar Laue, als Cliampioii des 
atlantischen Oceana. 

•j Tniic volllVdirtp kikrrlirli die H<lmflli<Ic IJeiHo, die je 
ein l>uini>fcr de« Niirdil. IJ^yd bi« jclitt (IIkt den Ot eaii j^'o- 
DiKeht hat. I>ifwllic> piisHirtp Siindylii.»ok ■ l-VinTSeliiir am 2ft. 
Jnuiuir er. 8 Uhr 'JO ilhx. Vtu. ulid laugt« aiu 3. Februar 
S Ubr 4& Hin. b«i den Keedlea an. 

Dü Hehiff leete dieae »IM Hm. betragende Strecke in 
7 T)jr. i;t Std. '>■'> Min. einschKeraUcb ZeitunterBchied aurtlck; 
dip i>un-bii<')uiittf)v''«phwindlKlieH betrog 17,12 Sm. Die ver- 
f< bi«HleneM KUuale l.etiu»rt u 4;)rt. m, 4i:}, 402. Wl, 40rtu»d 
2.'.S Sm. .\tii .i. Februar flir 10 Min. Vin. (lOditirte die Truve 
wr ilfrwhejxt Feiier^i Ii ■r'" i ■-m-i' n-ii nin-hstfi/k-f-nden 

•I ... I t , ,1,-, .1:. \ 1 1 - ... I 1 • . 1 i • „ ■ 1. , \V, l'lr I. lit- 

tet ItlUljr Hilf ilienpr .Stri'<'kt' fn-lruk: 41'* •un , 1 iiir- lir<. Iiiatl^- 

tfew'bw ifuJi^keit Itei HerfUkMiiiitiinu>>t den /<itiiiit<r-'<Lie.|i'K 
ii.UV^tu. Die yeiuuuuitc .SUueke vuu .lültiSiu nnrdc somit lot 
JlitM mit 17,3 Uta. falurtgicacliii-indigkeit anrUckgeleat. 

VL a. d. »eew. 



M« RtittMWüatung eines 

PHjstrfampfers. 

Von den Vorräten, »>2ii;tiü uiu j«iuig«»r i\tstdatupfer 
fUr eine Rundreise nach und von Amerika mitaaneluDen 
hat, «erden sich die wenigsten Menschen eine klare Vor- 
•tellauff awchen. In der «DgHatihenZeitaebria .Goed Wordn* 
igt eine Zasanuncnslcllang des Bedarfs des grösstcnCnaard- 
Dampfen „Etmria" ffireine ihrer Rundreisen von 22 Tagen 
' uüiiiUen, iiie angetwlMinUiBhi t«b hmSmu SteH* eat^ 
worlcu ut. 

Von den erst« u . im Jahre 18S9 gebaqtea Cimard- 
dijiq^ ,Btitmm.\ wekber nit 9W Xo. Krähte «i Bord^ 
TO« den«» w tl^kSb, 44 To, iMbXMMdrt^ U»mf»A i«bv- 
lim, wi bei il« »anifMnsk rnttM^ ^9m. 3» ltdk% 



bis m dar ,EUuria" von lfi.8C,, vrelcbn 300 To. Kohlea 
iii uiuem lag« verbrauobt, und damit 16 Sm Gc^abwia«. 
digkcit erzielt, ist «ilerding« ein gewaiii«er torthcbritt. 
Die .£U«ri*''<Jfo«riMlie» iadötin« I4Q00' f. IL; in » 
Doppellteieeln nit jeSOefen brennen fertwlknodl 49lTo. 
Kohlen, oder ein KoMenhauff n v ii "j- ' Länge, 30 ' Breite 
und 4' Hübe; sio liefern Jon U^mni /nKleicb far (Uo 
Dynsiuöü iji s elektrisobeii Leuchtuiiparals und die vicWn. 
Uttlfsmascttiaen unter und über Deck; alle Maschinen »er-» 
ImacbcD taglich GOO Liter Oel. 

Die Mamichafi bilden der KapitAu, 6 Steomdenle» 
LAnt, 1 Zahlmeister. 46 Hatroem dinaehliesslieb Zimmer» 
leute, Bootsleute und .luntioii. 2 E\er?ieiiiieister (im Fali 
I eines Krieges tritt die „Ktruria" in di« uugliselie Kriogs- 
I marine) l t Ingeiiieiire 1 1 .i Fimeiieule und KühU n/ielicr, 
72 Aufwärter, 6 AulWiirterinDeu, H Kucbe. iiacker aad 
Qebülfen, zusammen 287 Köpfe. 

Die AmnutuMSy welebe die mit 847 Paaeagieren wA 
jener Haanichalk xn einer Aoareiw von Liverpool naeh 
! Newyork von crstoreni Orte klir/licli mitri;ihin. umfassia 
i 12 5:»0<ir frisches l'kiäcli, :GU * üücii^efdieiseh, ."»230 U 
Hammel-. 8.'>0 tl Lamm-, 3,>0 U Kalb-. 35<» U Schweine- 
fleisch, aoO') tt frische Fische. ßO<" Ilttbner, 300 Koken, 
100 Knien, 50 Oanso. 80 Truthobner, 200 Paar Hascl- 
bOhner, 15 To. Kartoffeln, ao K&rbe OemtM, aao Liter 
Gefrornes. 1000 Liter Milch nnd 11500 Eier. Daan kommen, 
nbor fiiL- -lio Uundreise von 2*2 Tagon bort'i'hnrt, .tn Krftmer- 
\^a;vr(in i .jii // Tbee, lim a Kaflce, liioO Äf Hutzucker, 
2S00 <r Str. (1/iiLker, "SO* gemahlener Zucker, 1500 *■ 
Käse, 2001) // Kutter, 3500 Schinken, 1000 <r äpeck und 
noch 200 k1> iiu t e Artikel. Endlich in Getriaiien 1100 PL 
Seiet, SSO Fl. Wein» 6000 Fl. Ale, 2500 Fl. Porter, 4.-)00 
Fi. Mineralwasser. Das« noeh per Kopf und Tag Ii 
Citroncn, 3 .Vpfelsiiicti innl \i')iftl. wnn liie Üi'i-i' in 
die Obst/.eit füllt. Voa di.->- n .Artikeln isl am :>thluii8 
der Reise weniK, sehr in;; iibii.-. 

Zvrbr'ichcH wird iiatdriieh Tiel Geschirr ontertwegs; 
man rochuet auf einen Abgang von 900 ToUarn «nd 
Scbttsseln, %m Über-, 438 Uotectosse«, IftlS Waoior- wd 
Bierglttsern, SOOWeinglisern, a7Karalien,S3WMierl|saohen. 

fifr l<ihrhrhe Verbrauch der ganzen Cmmrd-Gesell- 
scbftfl gehl US Ungeheure. IGoö Schafe, l-'OO Limmer, 
2(74 üc!i-. n Iii fern 2 00175-1 AT Fleisch, wovon jede 
Minute i verbraucht werden. An»$erdeu werden vor« 
zehrt: 831 C03 Eier d. b. 1| in der Minnte, %\ 000 « 
Tbee, 71 770 « Kaffee, 396 100 M Zadwr, 3000 tf Seai; 
3500 M Pfeffbr, 7216 Fl. Eseigfnrken, 8000 BCcbsen 
Sardinen, ^0 To Salztisch, 4102 vierpfflndigc Kruken mit 
eiagemacblem Obst, 1.5 To. Marmelade. 22 To. Rosinen, 
Korinthen und FeiRen, 13 To. SplitiLrb^.< n, 1 '. l o. Grütae, 
17 To. Ueis, 34 To. Hafergrütae, 460 To. .Mehl, 23 To. 
Schiffsgwieback, .3.i To. SalzUeisch, 48 902 achtpffindig» 
Brote. 5a 1o. SohinkeB, ÜO Tft. Speele, 15 Xo. lUso, 
930 To. Kartei«. 94 07&Ho1ner, 4930 Enten, 9200 Pater, 
2200 UAnsc, 31 312 Stack Pear's Seife, 3484 M Windsor- 
seife , lO To. Waftcbseif«, Daza trinken die Passagiere 
.*^030., un.l IVul ) . Fl. Sekt, I3 941/i nnd 7310/» Fl. 
Borduaa, 9200 FL andere Wom», 499 344 FL Bier. 
174921 FL Kii«ralwnMer, 84 49(1 fl SjpititMno» w% 
nnd v«irmMliwi 34 349 • Intaek, •» S49 Ciganen. mA 
56 87S Ogarretten^ 

Der Uanptartikel ist nnd bleibt jedo< h die Kohlt, 
voo «elcher jAhrlich 3.56^764 Ta, alsu tai^Uütt b«üuibe 
lOOOTo. verbraucht w^en. Iladiegrtosls der cgorptis«lMi» 
Pyramtiao, die CbeofipPyinwidii^ beaeiaen Seitealiingw ve> 
6»» Fmo (OHM 4«r Uage dM .On^TaiHfn?* «b4 19» 
F«sa BMltf als der .Etrorta") nndeiiMr HOlMvottdMftea» 
einen Kubib-IsbaH vos rend e5f Mill. KnUkfass. bat, Jea» 
3&6 7C4 '1'" .11 l' i 1Cii1m;,:u--. )>v 'l .>. gerecbael. aber e»n4 
14} UiU. Kubikltk^s ergei»cn, s<3 wuf4c di« Ctwaxd-Rbederei 
in 4} Jabrea einen solche» KoUenbcc0 venbranehon . 
Awaentam gebe« i» de» MiünMun n»d SchÜM 
469909 UliffUHiHHnoak MI «9»UMrBw9Mik 4lf 
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im Oaoren «w« 4S00 KÄp^ , darunter 31 Schifrsfnhrcr, 
1 WSt«ierleuJc, r>3« Tn(»i>nirttriv Ki - M-!Tnachcr ond Tischler, 
066 Satmen, 916 Fcucrlcmr, wi\ Anfwfirtcr, 62 Aof- 
wärterinnen, 42 Franca zar Instaiidlialtiitig von ÜMChlrr 
a»t IjMnMMS Md etwa IMM HMm aa Laad. 

A^T daik IMMbn ^er Fntfrmnnjj des MoTidcs von der 
Krtf«, I9M SMVIIO («ographiscbe oder 1 Million Seemeilen, 



«flf W WniUlrivii 

uKt HHBlibe der Crsverhätfnisse der SeMil*'. 

Vou A. Sohüek, SeetchifTer. 

I<a <1nn .laliivn 1877—83 m uMi g«riobt«to AnAa^sn über 
bland, HpiUbergmi, Nowj^a-Wcinlja uml dim kitrische Meur ver- 
flnlaHRtm inil'h, auf jeno (Ift'"'iiiloii uml Reihen uichr Aufdirrk- 
lannlreit *.» rv+itPn ilpshufh fTfm<*hfp ich nnrh dif I ffm')! Tril- 
htlMr rlor S hiirsmiLklPT-Kimi« r. Mi(lii>r(r A Oo. «In Kiiii li'JiliiriL' 
aiiiKrrwQgiMcUe KafiiMni«, »i« wiimit! mir tM-rfitwilliifot, liowni Ii-th 
Ton XlMTn Kenten trewuhrt; ich vrhielt liii' luinmli- c'ur Tlinm- 
tiCffsJ'agdat'hiflb Capeila, Gc>'sir und Mjoliier aus deu Julirun 
Mt-^imo, di<> fdit, aMMftvajdiaSaltiil«^ Mk cu^«^ 
Ihi JUtmmge kufiH'lc "BbcMO MliMl IbIi ddNb Ham iMvMa 
das .Tnnmal der Herrn C. Ila(yenbe<>k (cehAmHlm Jadit »labSrc, 
urvl vun der frtlhorpn I)irrktion ilcr Dentiwlien I'olAra<;hi(fabrU>- 
OpSf* llwfmfl ilio Krlaiitniis« mr Ufiintrim;; ilircr .S hifl'xjuiirujili- ; 
aua Ihtiim prmh ich m nif-mpv Vrpnd»», diws die dnitwhp Hiiiri^'' 
Mcht mir «n dip Nonikrisic r+iiitihfiriifena ond liirlit nii '\U' Sn.l- 
kttato Villi Kuiiit; KiirlH l<iii'l, <k>iidem uunb an die Ni«r't < Nlsfiilre 
Nnu-aja >i'iiilj;i M ^.•(■l■rA■■^t w:ir. Kiifit. A. SiiliMt liiittf ilii-li(UC, 
dirjr'ni;.'T'n 'rwrijici licii Wurtc r.r. iMl.l;iri-ii , i!. :i-n Sinn mir 
iwfifellmrt war. Allen ll«t(!ili).'ten enitatte hiermit norliinnlfi ver- 
hawtMnl»t«M Dmtkk — 1483 hb HrUl^br tng nii«h dar veraM-bene 
Kapt. Hafaaiart ao der Bdrae, ob icJi eine Reia« ina Kanaohe 
SUer itnd nach Itowi^a Snnilja nutchca warde; damit kamen wir 
auf den Stand meiner botAKÜrhen AiMUm zu H^irerhen nn«I 
HWr lt., der «nsn- Oeepriic^ anbArt«, «-flnsrhte me im aehm, 
da «r vialMHit Vafw«ndnnif daffir wlaw; ich orkliute mirh 
Weh, die zwiseben (ir'inliind und Norwegen Heißenden Honten 
jener Schitl'o mit Andeutung der KiaverhaUnisae zu mappiren 
und ihm ctno Kopie nnznhrti;.'i u- Da die nsterreiduindie 
K»jie<Hlii.n nacli Jan Maym frcrichtet ifar, so konnte Herr 
K. nur beaweekeii, sich jetipr KxY<«^litit>ii ^fUlli); zu zei^n, 
wobei behaiüicii au aaiu mir sebr anKonebtu war; andereneita ar- 
wartele iob, dnaa «iuca der MilKlieater daa »u Grunde Iteircnde Ma- 
Irrfal t«i mir cinacbcn wflrde. VollstaiidlK kopirt aind die Jonreala 
dea »>Iirtlner«, Kapt. C. M. Br*-de 1873, "4, 80. der »(■apclla«, Kkpt 
.i. J. Brrde 1880, des »< k \'*ir«, Kapt. H. M. Hanaon 1880 nnd 
(Im xiah'itr«. Kai>t. IVune Ihmi, höh«! nur AiiMtHtic. Chrialvl^, 
Slrömcii», TrouiBi'fM Jiminnh' Kind direkt Iwnutut. — Am Kiae 
ht illUi «"viTi. Wnl .luunuil iri fiUnl. d. Ii. nieii<t nur Wiiidrichtunt; 
mit Stürke und >1if 'j'-^ti iicrte Kichtim/ imt'ef>Lhr nivllrt, S.-Ni(t>i. 
•rl ni<"Kl«'tit<t irft n:irh l.dnHpi'Hmijren mli r HHtr(>iioini«'h nu< li 
ChronouH-icr ti<i>li:M lili't, auf »<'a|«flla< *i>>n«reinniKl bei [lasMtMidnr 
<SaU«(()«b«>lt i)H' ]i MoihM)««!««)». 

Dicae fOr Uerru U. von mir j?eTorli)ftc Kopie kann nur 

nSSat dar WwMirti tf tltoiS?M»^A» figUA u. ■> w.« aate, M Harr 
Kapt. Sffler TOta W<dil;gftnitftk tn adMoi Vorbeiidit ao alHe 
««terreichiacbe Fokiitation aaf Ja& Mayen«, &tt ala ia aeiaan 



•MttlMliav auf iMl ••a(P*AJ bMAfl 

tati «ar Ja w tio W B« und «reaada« Oati^MahSfl», Baakrlpt« 
aCdb OM patcaffmaMt IBehordan atoi» ainaohllaaalleh der 
Idtacmtor dar (Mllfi iMlQcItoliaft SoltHAaa. Abiiaad- 



■ aaaaklffaferV 

Aflelc^araleli enrnf. 

Bat der SSckvetnt^'heruni; Ist als die Abaloht der Hon- 
grtiel itrtt anatme hmeo^ daaa die Bedinguncen der araten 

aeta aollao. 

Thatbeatatid. 

Die Klllf-crin. eine Hci'unfidl>ivt»l^.i(bcruii>rH Ge«tl!-"tiafl, 
liattf cHH ii IUI dun hi.'elicnii< n llimko von ihr mit vithu Iii rlt ti 
FeiiiTi'ili.ulcn vi TKiiti't, <lir den in Kulnn biK' rndcn Gült-rii 
in l'uli;4' i'iiH h ^^llllr^'^d biir^jcrliciicr l'nridicn ujor « iiu'« Alif- 
rubra m i'unaiiiu utattgebubtun aUHCebreitcten liraniieü zuge- 
ngtitar. Die BaUagte, eine feuerreraichernnga-Geaallachafl, 
maBM die RdeltmiiiDilMfiniig alwi uuinaien hatte, für Wann 
ond Prodtdrta^ lagtrtd In BItMWB- «ad KOalenp i atie n naher ba 



flMft dgr H aA r aa "tue ^ W>il|WM tt Itow wBMfti IMft aj^ jlOi iadi 
WM ABMana, IMlpMt ttta nabMaf. Aia 4Ml ArMNmMnIM^ 

^tUndtH: «Dfe 6bige, 'iaa RAobtop^ftidaaiB alnaeaprocibiSoe Aaf- 

faaaDDg der, die VertragaachlieaaeadoD nanh dem beideraeita 

verfolx'teti Zweck bei finer nückvemichotunR notwenibV' hMtenden 
Abmcht findet Ihre l{eiMifft'rtiijunp darin, d.tiw der Kflctv«"- 
aicherte da»* von ihm >ro!nnfi'nc Hi*rikn dur^^h KnHrvM-Hictivrtni^ 
decken will, und daaa t .i 

der Hückveraicherer, von l«;»üU(i(»r(>n Vcrumlxirunifen abxeaelion, 
ihm unter denselben Bedin^unp'n liartet, unter licni ii er Hcineiu 
Versicherten lahleu muai« ; mit andern Worten; Wenn die Onmd- 
laRCB Mdar VaMiaheruiRen, dar ei«Ma «ad der KaokvanMie- 
nmi^ ditaollMa «M. Diea ffilt ebenMUa M der RflektaralohehMf 
einea aolchen trennbaren liiatkoa, wek-boo an und iür aichden 
Oegenatand einer aelbatatilndiinung Vendchoning bilden kann, 
wie bei dwn von einoin SeaverMcherer in Rüdtrwndtjhetmig 
abfett«benen FeuerriaHm.» 

Saflbd<>m iiodann der Abereinnthntnaade Will« dnr Kontra- 
henten fe«t«<-H( r 1 1 1 woriien, <iiu>M einem Seeveraioberer <lii» von 
nim alH («liehen ktelaufetie Feaerrihiko :d)i,»eni>niui< n werden. 
Romit anrh die RHekver»iehenm;; Ontml lie» ^reviTv-. he- 
ningiire<>hi» geacbloeaen ai-in it<jllte, «pnciit «leb dan Crtail weiter 
folgenderaMiaaen aua: «Abar die ItOukverniobenii^ bewahrt 
ihren Cbarakttir ala aelbataudlKer VenuciierungBTertrag darin, 
daaa aie in Betraff daa Ocgenatandea und ümfangaa dda flfaar- 
oommenen KitUcoa tdh dar Hauptvoraicbaninf abwdilAiMa kaMi, 
wobei ee keioen P af a u Mad inaoht, ob die «ac i t ai aMia mu g 
daa Riaiko dea enieo VanMiarera f(0ta oder •tail w eia e , und 
aofern letzteres der Fall, zu einer bosllmmten Rate od<>r Inn 
siiOitlii h ei!le^ eiiire'iifii abtrennburrn RiMikoM decken H ill 

l'^H ffiU'l nnri ilie .\u»r;ihrilni,-, dn«« Im ^rciretretieti F.Tlle i-ine 
15ei-i )ir;lnkiiin.' .Iph rinfiuite» il, r illekvernieberten liefahr dahin 
an/iineliiiien Hei, ila«i-< ilie iieklut;te ftir einen dur« ii Imiverlieli«' 
riiniben oder Anfriihr \ en»ni»»iHt<-ii reuerm'liiiiJen nielit luifte. 
'F.N fraft sich demnach nur uueb, ob die I'utiroukliiuHel ilanK 
aa im iebadeullülo aar Fiakiltiiafl der RnekentachüdlKtinf; 
kela« «Miarai B«#eM8 ala aar d* (Totfaloetm) (^ilUunK 

fli)er den von der Klltgvrin ),'elel«teten Elvalc bedtkrfe, dioaellM! 
nHtijfer Httdit? Uebor die Ikideuluug dieser Klausel, web'ho 
aH LanilK'ericht im AiHM-hlu,"!) «n die EntKelieiduntr des Reiolis- 
OherHamlelfiperichU Satninl. d Fntuch , Bd. XXJV., S. 89«.) 
ond die »eitheripe Ro^lituprefdiunj; richtig aua|^}levt bnt. besteht 
unter den Parteien im l'elirijten kein Streit. Die KliVUerm iJelinl 
nur in -irr ejneii Biitieliuniii; die Wirkung der Klaii-el m un»u 
IIlHhiirer Wei.ite an.", d:iK» nie al» .■^rliii.li'n>fidl lii' lit ilen .^rlmden 
pBlten laHHen will, welchen der ROi krerBii lierer nach dein Um- 
ham dM aatneraeita dbentoaimoncn Riaikoa m tragen bat, 
aoMern fttr welche der Rnekveraicherte »eineni Veralchertwn 
haftete». Dica aei indemen nicht der Sinn der Worte: «iiM 
SehadenfaB* , vielmehr habe auch nach jener Klatiael der fiRck» 
Vendeherer nur im Falle einen Schadens zu zahlen, der mifar 
daa Ton ihm fibeniommene, dem Gtyenatande und dem rmfla^fe 
nach licprenzte lÜHiki) lulle. Daraufhin wir«l die ItenifunK 
gej,'eii da.» die KliiK4' abweiHciule erütinstanzliehi' Frteil abge- 
Wiesen. iKrk. d. IIunj>eat. Ober l.indcNt'criehta e. nambOCK T 
11 Ititl 10W: Bnseb, Archiv. Bd. XXVtl. a tl« S.) 

ftlagva Ihtr eagllMhe fiMchltke. „Unsere DatDmheft 
ist erwiesen . «aserc Khre aber f erettet" , senfzte die 
gesamte Presse Km/laads liei der Yerdffentlichuug der Aus- 
schass - Unterisucbung ober die miHttriscben GeschUlz- 
Skandale und Kriegs-Viirriite . Soft mebt als einem 
Jahre fftlltea, «te antere Leser sich crina«ra «erdea, 
der Oberst H0|m ond der Major AraiH die «Araqr aa4 
Navy Oarette " mit Zuschriften Ober Vernntrrannjjen 
und Pcfrllffpreicn , die Hieb aiiifcldirb 7«mnl die Atm- 
stroiiK^i'lie Kaiioiu'lifabnli /u .-m Imlilen kulnitien Hess. Tbal- 
Baohe ist es, dass Kanonen im Werte von d .Mill. £, aa 
B«(hM l <ei> giMgea, end oMg« Fabrik soll davon l Miil. iL 
elafesteckt habea indem ai« wissentlich anerka&Vt ireit» 
läse CrosdiOtxe, di« nieht die volle VnlrerladiinK bestanden, 
ab«cliofert hatte. K« kamen dazu «och die lierichlff aiw 
dcni Sudan Ober die nicli klemmenden Mnrtini-Henry-<le. 
Wehre, Aber die Kurkziehrr-najolictte, Uber (Xw^ ^rhlrchte 
Pulver, die unbraucbbaren Sättel, das srlilechlo llcu, kurz 
«her die rOlHge Bchlei-htigkeit der ge»amt«n eiiiclischen 
Htlitftrversraltung. Leider war der Ansschuss nicht im 
Stande, leteMren Tankt an »Ideriefren. Lord Wolseley 
schrieb «olhst am 13 .\pril l'^S.'i. es sei ihm nicht miiRlirh. 
die Gefühle zu kciinzeii hnen. mit wcli hoii er die Herielae 
über die von Woolwicli j/elieierte MuiiitioM für die liaiierie 
in der D«jada-W'0»t« gelesen, sintemal die Bombe» nicht 
fiir die Gescbatso pasniea; er denke an die Menschenleben, 
welch« daroh die nieht aa entachaldifeade Fahrlftssigheit 
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des Arsenals von Woolwich hingeopfert worden seien. Von 
110 Bomben erwiesen sich 55 nnbrauphbar; einzelnen 
fehlte die Sprengladuni; überhaupt, bei andern erwies sie 
sich als nass, andere passtcn Oberbaapt nicht in die Ge- 
schQtze. In Bezug auf die GescbOtze »teilt es sich bcraos, 
dass die Firma Armstrong sich gegen die Fertigstellung 
von 15 Geschützen von 45 Tonncngchalt, die Ton 186'2 
bis 1884 in Woolwich nnd Riswick gegossen wurden, ans* 
drflcklich verwahrte; die Regierung aber, also das Kriegs- 
ministerium, befürchtete wahrscheinlich den schlechten 
Eindruck, den die Einstellung auf die öffentliche Meinung 
machen würde nnd Hess sie trotz aller fachmännischen 
Einwendungen vollenden und die Folge war, dass eines 
derselben an Bord des „Collingwood" barst, dass ein 
zweites handgreifliche Mangel zeigte und dass die übrigen 
13 in der Tolenkammcr von Woolwich als altes Eisen 
nntergebracht werden mnssten. Leider lassen auch die 
neuesten Geschütze, die HO To. wiegen, Geschosse von 
1000 ff zum Preise von je 150JB 3000) bedürfen und 
selbst je 20 000 £ kosten, viel zn wünschen übrig, denn 
nach Äbfeuerung von l'>0 Schüssen bedürfen sie neuer 
Stahlcylinder, die einen grossen Kostenaufwand verursachen. 
Die Geschichte des Martini-Gewehrs nnd des Schwert- 
bajonetts ist bekanntlich ebenso traurig. Aber — die 
Ehre ist gerettet. Der Ober->t Hope ging zu weit, als er 
die Firma Armstrong absichtlicher Veruntreuung zieh; er 
vermochte wenigstens seine Beliauptnngen nicht zu erhärten 
und ist in Folge dessen ein Verleumder, den die Firma 
nötigenfalls vor Gericht belangen könnte. Im Grunde fühlt 
die «(ffentliche Meinung aber durch, dass sein Geschrei 
berechtigt war und dass er dem Lande den grossten Dienst 
geleistet, indem er durch vielleicht absichtlich übertriebene 
Beschuldigungen die allgemeine Aufmerksamkeit weckte. 
Der Ansscliuss schlügt drei Reformen vor: die Ernennung 
eines stetigen Vorratsausschusses, eines Obergcschützanf- 
schcrs in der Person eines Soldaten von der höchsten 
Auszeichnung und eines technischen Beirates; indessen 
werden die Verhilltnisse erst dann besser wenlen, wenn 
England sein parlamentarisches System der Besetzung der 
obersten Verwaltungsstellen, d. h. der Ministerposten, mit 
Parlamentariern statt mit geschulten Fachroünnem ver- 
tauscht hat. Dann erst wird ihm die Geld\ergeudung 
zum Bewustsein kommen. 

•er laa der drei l.richtlür«e in der Weseraindaag 
auf Eversand nnd Meyer's Legde, welcher ira April v. J. 
in Angriff genommen worden ist, dürfte im Juli d. J. zum 
Abschluss kommen. L'm dieselbe Zeit wird die bei Salz- 
hörn zu errichtende Loiuhtbake fertifenstellt sein, sodass 

^ordMcebail :% ordernd. 

Sidierate unJ beqnemste Geletrcnbcit 

mit der Eisenbahn Uber Norden 

nnd von <Iu in halbalündigar Damplerlahrl über das Watt 
Man riHkirt dann kein»- luiijfwiprip', unnmlL-iiiI«' («lor Ntuniiiiiriio 
S«'efttbrt von 5 — fJ .'<tiinilpn Hauer, koin Festlttufon «nf «Irm 
Watt o<l<«r unfrpiwillijro HOckkobr; die kurac Fahrt Bwnwhpn 
NonKIcirh uikI Norilcnifi , wrlchf r.u dreiviert«»! recht eitjent- 
litbe Wattfalirt in whliclitom WiuistT i»t. ll>sst Woinn Srckrunk- 
lifit nnfVoniMipn. Die itwpi I>nnij>frr dir „Norder-Oampfschlffahrts- 
lesellsohafl" siinl ua<-h <len npucntcn .Sy»t«>iiien »;<''i""t lj««w. 
nni^fliaiil. («equeiii eingerichtet und laufen ruhig und gcrUuwhloa 
durdiH \V;iHw=r. 

Durchgehende Billeta auch fDr das GppSck nn allen :rn.j<seni 
Kii»<'nfi;itii..Htaiiotn-n. l'or Hau« Fahrplan luii diraklam 
■chnallzufla «an Franklwrl a. M. adar Bariin bis NardM 
kiiril die l ahntcit um I Stunde ttl); uhulic lif .\l>kurxuntr von 
Brouicn und Uldcnl>urif; bo <Iubs mau, l>ei günstigen FlutverhiiH- 
niaaen, in <lurch|jehender Fahrt ohne .^ufpntlialt in 18 Std. ab 
Frankfurt, in 1 1 Stil, ab Krtln die Insel Obar Nardan erreicht. 



TOD diesem Zeitpunkte an die Beleochtnng des Dwarsgats 
und Wurster Fahrwassers begiunon und damit die Mög- 
lichkeit gegeben sein wird, die Strecke vom Hohenwegs- 
Leuchttnrm bis nach Bremerbafen hinauf auch bei Nacht- 
zeit zurückzulegen. 

Aatwanderabg über laabarg. Im Monat Mai wander- 
ten 10 033 Personen Ober hier nach Amerika ans. 

•as grasate SrsckDli der Welt. Mit der vierzig Cen- 
timeter- Kanone , dem schwersten bisher im Kmpp'schen 
Etablissement fertiggestellten Kaliber, hat man die grösstcn 
Leistungen cr/.ielt, welche bisher überhaupt mit einem 
Geschütz erreicht worden sind. Bei senkrechtem Anftreffen 
würde in der Ntthc der Mündung des Geschützes eine 
schmiedeeiserne Panzerplatte von 104 Cenfimetern, also 
über einen Meter Stärke, und noch auf 1000 Meter Enl- 
femnng eine solche von 97 Centimeter Starke glatt durch- 
schlagen werden. Nicht minder haben auch die Leistungen 
des neuen Schnellfeuer-Geschützes alle Erwartungen über- 
troffen. Dasselbe, ein Pivot- Geschütz mit Panzerschutz 
von ganz eigenartiger neuer Konstruktion, verfeuert Voll- 
geschosse, Shrapnels ond Kartätschen mit einer Feacr- 
goschwindigkeit von 7'/s his 13 Secunden pro Schuss und 
hat sich als ffthig erwiesen, binnen einer Minute noch bi« 
zn l.'iOO Meter Entfernung ein gebotenes Ziel mit 1000 
bis 1840 Shrapnel-Gcschossen von 3,'i4 000 bis ßlfiOOOrokg 
lebendiger Kraft zu überschütten. Kein Torpedoboot würde 
einem solchen Geschosshagol von gleicher Dnrchschlags- 
Kraft zu widerstehen vermögen. Alle Teile dieses Ge- 
schützes , dessen Bedienung drei Mann erfordert, func- 
tionirten tadelfrei. 

Die aeae Taj-Brörke ist am 10. Juni zum ersten Male 
von einem Personenzuge befahren worden, nachdem der 
Neubau 5 Jahre gedauert und 700 000 £ Baukosten ver- 
schlungen hat. Am W. Juni soll sie dem allgemeinen 
Verkehr geöffnet werden. Hoffentlich ist sie jetzt starm- 
und wetterfest. 

Die 5laj;ara-Pälle weichen jährlich etwas zurück, der 
amerikanische nur unbedeutend, der kanadische dagegen 
seit 1842 jahrlich um 2,4 Fuss. Die Höhe des erstcren 
betrug laut den Messungen der amerikanischen Behörden 
am 17. August 1886 1G7 Fuss, die des kanadischen nur 
159 Fuss. 

7 aarkte Iriej^ssehifTsriiapfe der amerikanischenMarino, 
„Worccster" , .Sbiiwaut"", „Susquchanna" , „Savannah", 
„Koanoke", „Iowa" und .Congress" wurden am 14. April 
in Newyork nn den Meistbietenden verkauft. 

risrhrreibüfea sollen bei Sassnitz auf Rügen, auf 
Nonlrrney wul (fct'cnnber am Norddeich anuelegi werden. 

" C. PLATH, Mechainker 

£lmul>itr|^, Htitl>l>eiiliul£ 2S 

empfiehlt 

Azimut- mul Steuer- Kompasse mit Icicliten Rosen 
nn<h W. Thomson s Prinzip, Schwimmicompasse , Ma- 
rinebarometer, Sextanten <iii<l Halbsextanten verbes- 
serter Konstruktion eigener Fabrik. VuUt (iun letzten 
von der .Seowarto iiiit< r<ii. Iit< ii 72 In-trutiienten 
waren 65 oliiic Excentricität. 

Die ZeilArhrift »Die Nahrnng«niittcl< urteilt, daw sich unser 
nach der Btattgehabten chen^\*{hen Uitter- 
m ^\^t/yi ^W^^ »urhumj in aUrn Jiit/miu-kqfIrH iy;« iiNBOr- 
m AJ%^mW/€Xy€/ titii^/ramoturhmf'oijniir.brigatubeamr 
tmd biUigtrm l'rritm nicht unimraolmd, 
Hrimrl-i oiitfxn/iile'fOr Itttttitrhen (»ffiifir, KMn a/Rh. 

ünier Prcduct oigaot «ich vortrefflich su EiakAufsn far Sohilh- 
AnsrlUtangeD. Proben mit Offerten graUi und fraaco zul>i«ut«a. 



€]Jerniani8cher liloyd. 

DeutMolao <Ae»ell»«olirttt xxxr- 01a««t<tolrunir von Hohlffen. 

Central -Bareau: Berlin W, Lutzow-Stnisse 68. 
. , Schifri>auraeister Friedrich Schüler, Ueneral-Dlrector. 

Sfhiffliaiimeisler C. H. Kraus in Kiel, Technischer Direttor. 
Die Oesellacbaft beabaichtist In deuUcban und auasordeutachen Hafanpl&tsan . wo sie »ur Zeit noch 
nicht Tartreten tat . Agenten oder Bealcbtlger »a omannen , und nimmt da« Contral - Bureau beBÜgUob* 
Bewerbungen um dieae Stellen entgegen. , , 

VmUg »OB iL W. ailoBon In Bnata. Onck tod Aug. Utjtt « UlaekaaBo. B»l>urg, gr. Bunuli It. 
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Redigirt uuil heruu!i}^>geben 

unter Vcranlwortlicbk«tt von 

■w . von Freeden, bunn, TbomuiiMMt. 

Frasd»« Bonn, 

ajtr 

Hinin gr. Burdak 12 Hamburg. 
Verla« von 11. W. Sllomon in BraBan. 
•i/ait««i<* «ncliuiut )eiioo Itaa äunntag. 
Seitellungon auf <tl« . flaiua " nehmcD alla 
BacJibandJungcii. »ftwla alla Poillmler nad Z«|. 
tiui^axp«dilitiDea DuCgagnni daagl. die BcdaJEtion 
Bonl^ Tbuinaatraaie 9, dla V«rla4(aliaudliuig 
In Bremen, Oberuitraasa 14 und dio Druckerei 
in Hamburg, i;r. Buratab VI. Sendungtm (ur Ui* 
Radaliliun oder Kipeditiou werden an den Ictil- 
Se Danuten drei ätoUeu anicenournuD. Abonno- 
ment jeileneit, frubeia Nuiamam wardan oach- 
Keliefcrt. 




AbonnemenUpraia : 

vierteljährlich fflr Hnmhiir^ 2'/, JL, 
für ntiüwiirtH 3 = 3 sh. Sterl. 
Elnzelia Nummern 60 -a^ = 0 d. 

Wegen Inserate, welche mit 9& dla 
Petitselle udi-r deren Kaum berechnet werden, 
beliebe man «leb an dio Verlagebaadlung in Bra- 
taan oder die BapadItJon In Hamborn oder dia 
Radaktion in Bonn an vandan. 

Frllhara, komplala. gabnadaas Jahr- 

glinga». 1872. 1874. i87t, 1877, 1878, 1879, 1880 
ISBI, ll«2. \Wi. 1884. 1885 188« «lad durch alla 
Buchkandlungan. tonrla durch diaRadiklion, dia 
Orackarai uaddiaVarlagahaadlaBgiubaiiahan 
Prai* ÜS: fUr lalilan and «orlali<a« 
Jahrgang JL t. 



No. 



HAMBURG, Sonntag, den 10. JuU 1887. 



)84-, Jaliigang. 



Inliult: 

Das Seeniunnshpini in Ilavrp und II(inllr>ur. 
Tebcr .\iiMoni Anlii>rt-'n nm .Südwull lier Nortlsee. 

Ä'liilTsuJifalli' •iiinli CliroiioinctiT. 

Gunniini-Hchfr Lloyil. (,Si<4>tinfitlle). Krieinsrhiffc ciniit und jctsl. 
\ivj »cliiinmu au <Irr Clydo in 188«. 

VenrhiedeneH : JabiUnmo-Welirahrt. — Petruletim-Tankilimpfcr. — Tanne 
and ton. Der neue Dumpfer „Ormux**. — Klcktritthes Lioht <ur U.-Iimu-Ii- 
long der Hell ttate-Paafta^e. — OloicUo Widkenforwen auf der Kausen 
£rde. — Dianatbereilacbafl in der eniillachra Marine. — Kalirt durch dcu 
^htfax-Kangl. — Keuerer Fracbt<lampfer. — Zierliche Dampfjaclil .('aeaan- 
ar**.*^— "TCrafl de» elektrischen Lichts. — Grösse und Zahl der dreifachen 
rx|<ansii>nsniaavhiuen. — Wieviel l'ferdvkrtnu besilsl der WaJllich in 
aeiorm Hcbwanz. — Zwillingisobraaben. 

Das Seemannsheim in Havre und Honfleur. 

Der wolilthiitijjo Zu^j unserer Zeit, welcher <iic 
grossen Vermögen antreibt, Werke ilor Nilehsten liebe 
zur Ausgleicliuuff wirtschafllichcr L'nterseliie<le zu 
iinternebincn cnler sehwankendePcrsunen vor völligem 
Fall zu bewahren, treibt neben niancliem allerdings 
■wunderlichen eine seiner eiitsebitHlen schönsten HIü- 
ten in der Fürsorge für entlassene Malrosen. Wir 
haVieu bereits im vor. Jahre (vcrgl.u. N. 1[> v. 19. Sept. 
IHiiG) berichtet, nn welchen gnis.'iern Hafenplfltzen 
Englands Secmnnns-Mifsionen, Matrosenheime, See- 
mann-ahcimc o<lor wie die Anstiilton heis.sen mögen, 
zum Nutzen der Seeleute errichtet sind, un<l welchen 
Segen die«c Häuser in Hull, Sunderlaud, Newca,xtle 
a. T. , Hartlopool , am 'I'ccs , Liverpool , Carditl", 
Grave'scnd nno London, namentlich auch unter den 
deut^schcn Matrosen verbreiten, die jeweilig in England 
abgemustert werden, und ohne die Hülle <ler cHcim.«> 

Star zu leicht die Beute der «crimps>, Hcelenverkiiufor, 
Ieuerbai;sc, <Shipping-ma.?tor> oder wie die Gauner- 
bande sich nennt, wcnlen. Aehnlicho Anstalten hn«lon 
wir in liremen , Bremerhaven , Hamburg vor allen, 
dann auch in Amsterdam; neuerdings .«intl die An- 
strengungen der 'Freunde der Seeleute > ganz besondere 
auf Havre. Havrc de Gi-äco, gerichtet, seit diese zweite 
Seestadt Fnmkreichs ein waTircs Pcsincsf in sittli< h«!r 
und wirtscliaftlichcrBeziehnng fürScelcute geworden ist. 

Alle Berichte stimmen darin ülwrein, dass dio 
Aufdringlichkeit, Unvcrecliämtlieit, Raubsucht u. s. w 
der Havre- Seelenverkäufer eine gerailezu unülx-r- 



tniftene, nirjj«>nd sonst vorkommende ist. Das (Jo- 
sindel onlert m jwlem Schitt' auf, wo es erwartet, dass 
die von lauger Keiso kommende Mannschaft alsliald 
abgelohnt und entlassen wird. Mit stets bereit gc- 
lialtencr Schnapsflasche wird den Matrosen ein Will- 
komiiKiitnink aufgenötigt un<l von dem .\u''enblick 
an b«!trachtct der Kriniper diesen Mann als seine 
rcchtmiissige, d. h. von seinen Kameraden nicht mehr 
.streitig zu machende Beute. Am Ab«'nd winl dann 
auf die zu erwartende Abrechnung losgewirtschaftct, 
und eine Rechnung angelegt , die nach drei Tagen 
strlion den gnÄssten Teil oder vielleicht die ganze Ab- 
rechnung verschlingt, dann noch ein Tag auf den 
Muiiatsvorschuss zur uüchsten Reise zugegeben, und 
fort muss der Unglückliche wieiler nach See, naclidcm 
ihm der ganze Vcnlienst von einem i>iler einigen Jaliren 
von ilen sog Fnnmden verzehrt, gestohlen, geraubt 
ist. Es winl thalsächlidi ein Fall angeführt, wo ein 
Mann am 7 Aug. v. J. auf dem brit. Schitf ^•Orina» 
in Havre ankommt, am 10. .\ug mit 400 Frcs. banr 
ontla.'äsen, und vor der Thür des Konsulats von einem 
Crimi) in Empfang genommen wird, tier ihm eine 
Wliiskcyrechnung über il06 Frcs. vorlegt Der Mann 
war bis dahin erst 60 Stunden an Land. Nach weiteren 
18 Stunden .schaffte der Krimper als neugebackener 
Hcuerbiuis ihn wieder nach See. naclulem er ihm noch 
eine Monats (iago für neue Schulden, im Ganzen 
4(30 Frcs. für 7*J stüiuligen Aufenthalt am Lande, ab- 
genommen hatte. Und solche Sachen kommen in 
Ilavrc nicht etwa in einer Diobshöhle vor, sondern 
der Hafen .soll genidczu dicht mit solchen Raubnestern 
besetzt sein. 

Da die französischen Hafen- und r<)lizcil>chörden 
diesem schamlosen Treiben gegenüber dio Hände iu 
den Schooss legen, und die Erndtc Derer ;die niclit 
pflügen «m<l niclit säen» für einen nicht anfechtbaren 
A'crdieiist anzusehen scheinen , so babeit sicli ver- 
schiedene Men.schen- und sncciell M atro.se nfitundo 
zusamnicngcthan , um ilurch Stiftung untl Aus- 
stattung eines ^Iatroscnlleilns , «the Havre Sailor's 
Homo, Rue Daupliiiie 63, den Raubgelüston jener 
Rande ihre Opfer zu cntreisseu. Das Haus steht 
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allerdings unter übeni'iegciHl britischem Einfluss (von 
40(KX) jährlich in Havre aliKt niustertetl Mflta'osen sind 
250<K) 1 l uiM licr IlL'rkuiilV, ist auch fast ausschliosslich 
durcli bnliäciie Zuwendungen gegründet und erhalten, 
nimmt aber jeden Matrosen anderer Nationalität ebenso 
gastfrei auf und wird z. B. von der Vorwaltung aus- 
arflckUch darauf auftnerksam geniuclit. dasä die Be- 
amten deutsch sprechen. Dor Matrose findet dort 
ausser guter, billiger Wohnung un<l Kost sichere An- 
leitung, wie er st ill Geld cntwe<lcr an Vcrwamlte nach 
Hause schicken oder in Snarkassen belegen kann, 
femer gemeinsamen Gottesdienst und geistige Pflege . 
aller Art in einer gut geleiteten Zoitschrifteuaammlung 
und BibUothek. *) 

Eine ähnliche, ebenso trefflich geleitete, wenn 
auth kleinere Anstalt ist die «Rest» des Herrn Hcrr- 
maiiii im ^(';^'ctuitnrli>_',ut'nilen Honfltnir. 

Aul büitle Atistahoii mochten wir hiermit die 
Aufmerksamkeit iiiisi ri r Rheder, Kapitäne und See- 
leute gelenkt haben, da sie allen Beuchten nach eine 
wahre Wohlthat f&r die diese Eäfen beeuchenden 
Seeleute geworden sind. 

Dabei möchten wir noch einen Punkt zur Sprache 
briii;,'!':: l>if lit^richti- sind darin cini*:, da.-« auch 
Angestellte der ilonie s sich unter die (Jriiups nii»ciu-n, 
welche das Deck der ankommemlen Schitre füllen, 
und den Matrosen dort ihre Anstalten empfehlen und 
bekannt geben. Ferner, das» die meisten Unxntrfig- 
lichkoitcn in den paar Tairen vor «li r AbiTni<t>->ning 
und gleich nachher votkniiinLon . wenn «iit- Leute, 
aus dem Kemsulal avit' liie Stni^se trrtctul. ihirt 'len 
auf sie lauomden Gaunern in die Hajid" fallen, bevor 
■ie Zeit und Gelegenheit finden kunnen, ihr sauer 
mdientee Geld anderwwtig in Sicherheit zu bringen. 
Wfli« es da nicht angebracht, die Abmusterung nicht 
auf rleni Konsulat vor/unchmen , sondern, wie z. B. 
in Hauibiug, uii bccniannshause selbst, wo einige 
Räume vom Secmanusaml benutzt werden Wir er- 
inncra uns aus langjähriger Nachbarschaft nicht, dass 
dort jemals aoLche bsldigenswerte Angrift auf das 
Selbstbeetimmungsreeht von Personen ausgeführt 
worden sind. Jener Bande von Seelenverkäufern mtiss 
natürlich das Betreten dieser Heims ein für allemal j 
UBtersi^'t sein, dann haben die Matixisen wenigstens 
Zeit und Rlibe zur lksininiiiu I 

Einer der 1 iau|)tgonncr des Seeniunns-Heims zu i 
HavTe, Lord Itadstock, welcher sicii mit seiner mild- | 
thätigen Schvester, Lat^Beauehamp, in die Lasten 
und Ehren der Anstalt teilt, ist zugleich der Stüter 
<]rs f 'niii]i-''tii('.'; If'iH.'^e in Pilai kwall, London, welches ; 
alltii MiiuiKiu und I rautii zum ersten Aufenthalt j 
empfolilen zu werden verdient, die ohm \ olle Sprach- 
kenntniss in der Kiesenstadt Unterkunft suchen. 

lieber Austern-Anlaian am SQdwait der Nordsee. 

Von Herrn O. O. T. Ot«r«ndorp, Noniernei. 

Mit grossem Interesse habe ich den Artikel des Herrn 
Profenor MObios ia No. 2 der ,MitteilBag«n der Sektion 
fsr KUfteo und Hochseefischerei* gelesen, »taial ich nicht 

gegl.iiibt li.itto, dacs meine Wortr tu.ti r Nu. 3, Marz 1866, 
der Milii-iliingpn Veranlassung K'^iJ'-'" "üi J«n. die Austero- 
fragc nochmah zur Erörterung zu verstellen. Ich grhi lAdit 
auf die rein wisücnüchaftlichc Frage ein, sondern will nur 
versachea, vom praktischen Goichtspankt aui einige Worte 
aber die AasUr oad ihre Zncht sa sagea, soweit ich iai- j 
Stande bin, ein Urteil dsivher xn flÜlen. I 
Herr Professor >löbiu= It» trachtet die kleinen Anlapiij i 
bei Nurdemci und bei Juikt utVenbar als entschciüüude 
Versuche ; darin irrt der Herr aber. Mein Versuch, hier 
Anatern kttaatlicb zu ziehco, viisglockte, weil ich »eiaer 
Zeit nicht geavg Kapitel rar Teiftfonff hatte, and bakenae 

•) Anm. Iteiiaktioii' n r.ii 1 \'(Tlpjrpr •li-utHcihrr Zpilsrhriflen 
nml Wfrko «fnlcü 'larjiuf uiiiiuprksain smimriit, ilass aie um 
(nilcii Wfrki' Uli'" iiUi II. wenn «io Hlltlvilli' k uml l«wtiM!fadca 
i^ut'uuiuualiviui luii itireu l'ublitüttiouon ausstntten. 



ich es offen, dsss -rh i- AVi-nipem zu firo'ises schaffen 
wollte. Hätten m.i aauuls 7 5 000 suu 9 000M>. zu 
Gebote gfst-imlon. so wJre da.s rroMcni, Anstern an der 
deutschen Kordseeküste kOnstlicb zo ziehen, kOcbstwahr» 
scheinlich gelang« n. 9300 A hat s. Z. atehi* U«ine Aa* 
läge gakeatet, and zn dieser Snomie hatten In liebens» 
vürdigster Weise beigetragen: die Herren Baron G. v. 
BtinsoD, Fr. Harkort, Haardt A Co. nnd der »Deutsche 
Fischerei Verein"". 

Ich habe nur a^riiiij;« Dielen, 4 zeitige Sparren ver- 
wenden können, wo ich lioblen und Balken, nnd besser 
Stein bitte nehmen sollen, und so irarde die Anlage darek 
Stana semtArt^ bevor ein Resnltat erzielt «erden könnt«. 

Der von mir «nabbingigo Versuch bei Jnist warde so 
angeschickt und Obcrcilt als möglich auspfführl. Ein mit 
der Koste Vertrauter musste denselben von vom berein 
als misv'ltii kt betrachten. 

Auf Triebsand oder sebwerea sehlamniigeB Bodea 
wird wol Niemand, der etwas von der Anstent«Kaitnr ver- 
atehti direkt Anpflanzongen machen, es sei denn, (la^? er 
solchen Boden durch Aufschatten von Kies. lirui h-teinon 
oder Muse heUoLalen dazu herri€hti.'t DarR-, I.ehin- oder 
Kiesboden sind am geeignetsten ftir die Aufzucht, und an 
solchen Stellen sollten Versnche gemacht werden. 

£in Wasserstand von 8—10 Fuss bei Kiedrigwasser 
giebt der Anster In Winter Schatz gegen Eis, selbst gegen 
starke Eisschollenbildung und ein Park von r! -fi Fuss 
Wasseniefe ist genügend, uro etwa gewonnene lirui durch 
den Winter /u tu ln^'en und marktfAhige Anstern jederzeit 
znr Hand zu haben. In erster Reibe sollte also nach 
meinem Dafarhallcn die hohe Königl. Regierung energische 
Yersuche nuchen lassea, aber nicht wie ick mit 9000 Ji. 
sondern mit 500 000 Jk, nnd fsHs die koke Regierung 
dieses nicht kann oder will, so möge sie nur ruhig die beute 
vorhandenen Parzellen der schlcsw iL-s. h. n Ilänke teilen 
und auf .10 Jahre znr Verp.n li'imi: -teilen Ii h bin ober- 
zeugt, dass Ausländer als i'atbter «ich schon gcnUgead 
cintinden werden, und demnächst in die Austern- KolCar 
•ach »B der deatschea Nordseekoste eia angekaantes lefea 
Leben nnd neae Bewegung bringen werden. 

Um einigermassen klar zn strDrn, welche ErpieliiL'kcit 
eiue riitionelle Austernaufzuebt für die UtsulkerunK wie 
auch iiir die i;ct;ieni:i.' s<:b;>tTt, verweise ich dringend auf 
den holländischen iictrieb der Austern-Kultur in Zeeland. 

Bis zum Jahre wurde der Anstemfang in der 

Osterscbelde nnrationell betrieben. £e wurde von den 
dea Fischern gefangen, was zn fangen war, and ebt nicht 
mehr lohncm!. r Erti i^'. sowoM fllr die Fischer wtefltrdio 

Regierung, w.ir die Fülf;e. 

Der Erfol; der l tun/o-e:i in der künstlichen Austern- 
zncbt lenkte im Jübn' l.';o9 die Aufmerksamkeit der 
Holländer auf ihre vcru listeten Hänke. Es wurden viel- 
seitige Verencbe mit der koastiichea Anstemcncht gemacht, 
nnter andern anch dnrch Einfuhr franzOsiscber Anstern 
von nicht tiefgeleycnen Bringen, nachdem das VerpOanzen 
von llocbsec-.Xustern aus Tiefen von 30 — 40 m kein 
günstiges Hegult.-u t ru'eben hatte. 

Die Versuche mit fraoxOsiscben Au&tcm glückten und 
beute prodnzirt dieser Meeresain eise so grosse Zahl 
wehlpaihrter Anztem« dass eine St^emag mir ansge- 
scUoisea emkeint, weil dafür das Wasser keine genügende 
Nahrung' nielir her?'ii.'eben vermag. Heute i-t die eisler- 
schelde au ca. lio einzelne Unternehmer und G«::>cUschaften 
verpachtet und zwar grösstenteils in Parzellen von ■> ba. 
Grösse. Der J'acbtertrag betragt fttr die koUAndiscbe 
Regiemng aas jenen eiazt naprodnktivea Feldern avterkalb 
Yerscckc in der Osterscbelde 063 000 keiilnd. fl Oder 
1 CI7 f*10 A pro Jahr. 

ncisi'ielsweiie will ich noch erwähnen, da^s lu setiders 
günstiger Uodcti (Darg) dort per ha. bis IviOÖ fl Pacht 
ergiebt. Heute liefert jedes Hectar solcher Wasserfl&cbe 
100 000 Slttck für den Konsnm branckbarer Anstern. 

Haa streat aaf diese Felder einen Teil der Jlkriick 
gewonnenen Brut und zwar auf 5 ha bis 2 Mill Stfick. 

Eine grosse Menge aber&cbassigcr Brot wird auder- 
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veiUg verwartet und ist lelbst Eoglud AbBehner. liin 
darf tehoa Jetit dan die ProdnktioB eine ta gron« 

ilt, so d»S8 die Preise bciieutcnd gesunken sind 

Dieses flberans glinstige Kesullat, velches heute dieser 
Meerbusen zeigt, ist nno treilich auch vsl mtt herbeige- 
fthrt dnrch den Bahnben aeeb VUseingea, wodnieh die 
hteln Std-Bevelind und Wdebem dnrcb feete Dtame 
mit dl m Fcstlande verbanden wurden , so dass der 
tisllichc Arm der Schelde-MündiiTii;' zu eintm Meerbusen 
geworden ist. Ein fnilier oft zu grosser Zuflnss Ton 
frischem Wasser, welcher der Auster schidlieb werden 
tanii, Ist dadnreh Terhindert 

Was« icb nun einen Vergleich zn ziehen zwischen 
den ächlcswig-bolsteiniscben Austcrn-Bllnken und denen 
der Scheide, so spricht ein niclit iiij< den Auicn /u lassrnder 
Faktor fOr die letzteren, denn «las bei KULc aLütruiutiide 
Wasser, welches znr Bratzeit die kleinen Schwarnilingc 
(Anaftembrnt) mit bis inm Meere binnbfbhrt, kehrt bei 
eintretender FInt in das pteiebe Bett heim, die Itleinen 
SchwilriRliii::e mit /.(irOe khrinpr( titl. Da nach meiner An- 
nalimo dir jun^'i^ lirnt etvsa 11 Tiitre (ir-i im W.i«ser 

iri il.t resj) ..schwimmt", findet ste an 6v:. ilir L-t-batenen 
Brut&amuilern (hier Dachziegel) den erforderlichen Halt 
nnd die geeignete Stelle sor Fortentwlclcinng. 

Dif I^ncp tler «chlcswig-hiu-tciii Aii-!>-rn -Bänke ist 
wir nirlit tlun'h AuL'cnschcin l'ukisnijt. unii daher i>t es 
schvier. nur iilU m li'is der Ueseiu'i'ilMiiiL' S(-liln--.i< /u /'iehen. 
Wie Teriiiill sich dai ans- und eintliessende Wasser, kehrt 
dieses gleiche Wasser grösstenteils zu den Austernbänken 
nrttck ? Sollte dieaes der Fall seini und es scheint sich 
so in verhalten, weil offizielle Berichte einrlnmen, dsss die 
Torh.iiidcnen Au-t- rnliii^;k" sieh wieder aufjrebessert haben, 
so wurde icii zu beiiau{H< ii wagen, die schleswig-holstein. 
Äusternbilnke könnten in wenigen Jahren ebenso produk- 
tioDsfäbig gemacht werden , als die hollitndischcu Austern- 
b&nke der Osteruheldc Es gehört dazu weiter nichts 
■b Untemehninngsgeist nnd Geld. £b ist unbedingt eine 
tu Grosse jretiende B<^ihB]fs dazn not««ndi?, die sich 
freilich nicht mit i inii;! n tausend Mark lif^ti i>!ten lUs^t. 

Herr Prof. Möbius sagt wol, dass Bnilsjitninler aus- 
gelegt seien, doch hütteu sie kein nennenswertes l!e<,ultat 
ergeben, vat ich auch gern glanbe, doch wird der Versuch 
aneh wol nor engbegrenzt gewesen sein. In Zeelftnd benutzt 
man zn 1 ha lÜO Oüi> Darh^iet!. I : es ist z. K. unterhalb 
Yersccke nngefiihr eine liodentiächc von 1)00 ha zur 
Aufzucht der Austern vorhanden rosp durch Aufschütten 
von Kiea oder MmcbchcJtalen dazu geeignet gemacht 
worden. Annftbemdsind 40Mill. Dachziegel in (ü braueh. 
Ich wiederhole, ich kenne die schleswig-holstein. Bänke 
nur wi-nip, doch dürften sich die AustembRnke des scbles- 
'*i.'-.lirn Watr.'iinii'i'res nach Prof. Mnh'us nuf an 
Zaiii beiauten. Ist wirklich die bpisüIo iL. che 2riOO m 
lana und 1000 m breit, die kleinste 3i.'0 ni lang und 
lüO m breit, so wäre die DurchscbniUsgrösse 1 2i;&Q0ti qm 
oder 1S$ hn nnd solcher Flitchen wiren etwa 50 vorhanden. 
Welehes Gebiet für produktiven wirtschnftlichen Betrieb, 
sage ich. nnd dii/n friaubo ich am h hin/.nfflcren m dOrfen : 
,ldsst sich denn ausser hm Ktili n garnielifs 

für die einst so ergiebigen si üicswig-liui^ieinjiclien Austern- 
bftnkc tlmn V ' 

Um alleinige Knhenlassen der Dimke (Ordert die Anf- 
bessemng nicht so biniteglich, wie Herr Prof. MOblns 
meint, ^ondeni die Sache wird nur dann bedeutenden 
Erfolg haben, wenn Eiurichlungcu gctroUou werden, um 
jiihrlich Millionen atifgeiaBgeoer Brut den Avsternbäiiken 
znsetxen tu können. 

Wie die Erf.ibrung in Zeclaml lehrt, liksst sich auch 
dort anf den natttrlichea Bänken nur wenig Brat nieder 
and dann vomgsweise nnr anf den alten Anictem, äagtgeu 
tcerdcu die in der Nähe oder in tceiierer J'!iitffrtnt»g aus- 
gelegten Dachziegel tnit eiuer grossrn Metige lind bedeckt. 

Dass die Anster in übersct/ien Teichen abmagert, 
gebe ich zn, doch weshalb sollte man sich nicht ;;leii:li 
den HoUlnden Teiebe anlegen kfionen, in denen iaOglicbüt 



viel StrOnag vorkommt, wodnrcb die richtige Verteünng 
■nd Anfrtlbrwnff der Nlbrstoffe gefordert wird. 

In einem Teiche von 2^00 Inhalt nberwintem mit 
Erfole JjOO UOO Austern, ohne an Güte zu verlieren. Die 
im Herbst l in^'eheimsten Dachziegel, mit vielen Millionen 
Bml bedeckt, werden in Rcscrroirs frisch erhalten. Das Ab- 
nehmen der Brut geschieht dann an frostfreien Wintertageo, 
und legt man sie dann in die Bassins znrttck, am sie in 
April, wie schon gesagt, in einer Wastertlefe von 10 Ftass 
aiis/usiien. l'Veilich geht auch dann noch viel von den jungen 
Setzlingen verloren, so dass 300000 r>rul- Austern nur ca. 
100 000 markt t'üliitie Au-tcrn erpelien. 

Auch die Hef srchtung des Herrn Prof. Möbius halte ich 
für unbegründet, die in den Worten liegt: ,Kein Baumeister 
wird wagen, zwischen dea lueln stnrmaiehere Bassiaa an- 
zulegen". Angesichts vsserer stormslcbem Stetnbnbnen 
I weiss ich als Norderneier wirklich nirht. was dem enip't.Hri'n 

i steht: freilich müssen die Bassins besteint sein, und koi>tcu 
viel Geld, doch demnächst werden diese auch wieder viel 
Geld einbringen. Ein grosses Steigen und Fallen der 
GewOs^r schadet nichts, Strömung ist eben auch nötig 
bei der Austenuidlt> Irrtflmlkh meint Herr Prof Möbius, 
: dass die gewShutichen Finten in Holland geringer seien, 
I als an der df nt-rhi u Kustr'. Xurdhdüand hat freilich nnr 
' 5— C Fuss ordinäre l'lut, Zeelaud dagegen 12 — 13 Fuss 
i und bei Sturmfluten steigt das Wasser mitunter so sehr, 
dass selbst die Beservoirs nberflotet werden; aber dieselben 
' sind so fest angelegt, dass rie auch diesem stlricstaB 
Wellengange widerstehen. Wie nun die Flnth&he in 
, Holland von Süden nach Norden abnimmt, so Ähnlich auch 
' Ii. i mis \ nr liiT iniimOndung ist die Flut ;im höchsten, 
I nach Nordfn wird sie geringer, bei Fuhr und Amrum wird 
die onlinftrc Fluthöhe wol höchstens 7 — ö Fuss betragen; 
I doch soll barter Ostwind eine üerabmindemng bis unter 
I 4—5 Fuss hervorbringen. Daher mQssten die Bassins 
j sQdlieher angelegt werden, weil «S SOOBt an geaUgeudeia 
I Wasserwechsel fehlen dürfte. 

, Ein UilHlhtaiid ist und bleibt starke Eisbildung. 

I sowohl in ilolliind als an dor sclileswiv'^chen Kdste, und 
zwar schadet, wie schon erwähnt, den minder tief ^'elcijencn 
AnstembAnken weniger die Kalte, als vielmehr die auf- 
einander geschobenen Eismaseen, welche die Anstem in 
Jen Grund drücken. Thatsllchlieh ist es vorgekorameo, 
dass .Xustrrn an die Eissehollen angefroren und .«pälcr 
im Früh.jahr auf 1 i hlri:: ;i it .1. neu sonst keine Austern 
vorkommen, wiederh'eluuden »lud und zwar, was sehr 
merkwürdig war, mitunter in nueh lelicndenv Zustande. 

Die BefüTchtong, dass Anstem in den Teichen erfrieren, 
ist nicht gerechtfertigt, denn Bassins können sich mbig 
mit starkem Eis belegen, ohne dass es den Auster» sehadet, 
voraussesetzt. dass Luftliieher j,'eschlai,'en werden, und dass 
von Zeit zu Zeit eine Erneuerunc des Seewassors stattinidet. 

Die unpelieuren Geldmittel , welche ilnri'h die Iler- 
richtung der Austernfelder für die Austernauf/ucht, für die 
Menge der aussendcichs angelegten niedrigen Teiebe, für 
die «tnrmfesteo Bassins, für die Unmassen Dachziegeln, 
Iii i' li'einricbtiing, Secel- und 1'; iiipnioute und selbst für 
kkiiif llafeneinrichtnngen in Ze* Liini; veranstrabt sind, nolien 
mir heute, entgegen der Mi inuiu lii'S hochverehrten Herrn 
Prof Möbius, den Mut, den Ans-.i>ruch zu thun: ,.Es miigcu 
nur ruhig diese .Inlagen auf grossem Fusse ins riehen ge- 
mfen «erden, nnd ein reicher Nutzen wird nach meinem 
besten Wissen nicht fehlen. Empfehlen wttrde ich zn den 
Versuchen in ei-ster Iteihe jene I'"lilehen, ungefillir 50 an 
der Zahl, die der Herr Prof. Möbius als schlick- und 
sandfrei im schleswig-holstein. Wattenmeer bezeichnet. 

Sollte diese meine offene Darlegung zu Unternehmungen, 
bcgflnstigt durch die hohe Regierung, fahren, so wäre es 
wünschenswert zu vermeiden, dass die.te zn Gründungen 

I Teranlassung püben, wie solches hin und wieder in unge- 
sunder Wei^e in Zeeland zu Tage getreten ist. 

j Ich wiederhole, man versuche die Austernknltur an 

I der dents« hcn Nordscekllste in solider Wei^^e, docli mit 
grosses .Mitteln, und der Nutzen (Qr den Staat sowol als 
Ihr die Bevdlkemng wird nicht ausbleiben. 
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Die grSttten Oampfschiifabrtfhfiesallechaften unfteres Erdballs. 



Lfd. 



Bk e d e r 



Heimat 



Zahl aer„ , , 
iRaa&febaU 



Werde- 
stärke 



PeniosuUr it OriesUl Sirnn Nangtion Co. (P. AO.). 
lMe»ssgerieB maritimes 

Norddenlschcr T>loyil 

Tomp. g6n^ral€ irunsatUntiqDe 

liriti^h Iii>ii:i Strniii Kavitation Co..,, 

<)i'&triTfichisrli-unf;arisehpr Llajd 

Cunard Stcam Navigation Co 



8 Navigazione generale Italiaoa 

9 Pacific Steam VavtgaUon Co 

10 iLivenionl Brazil & River Plate St. Xnv. Co. . 

11 ,T. WilMUi Sons & Co 

!■.! J. ,t A. All;ni 

13 Uenderson iirotlicrs 

14 Ch. W. Cayzer 

15 {Koyal Mail Steam Packet Co 

16 iHainburg-Amcrikani8r.be Paeketfahrt-Akticngcs. 

17 Nntiiiu.il ?tcam Nnvicatinn Co 

18 Oceanic Steam Naviu'ation Co 

19 Ocean Steam Navifiaiimi Co 

20 jfacitic Mai) Steam NavigatioD Co 

21 Hamburg-isadantrikaniscke Dampackiffabrtsgei. 

32 BoH Rty Line 

33 Üentsche DampfeehiflUirtsgcs ..Kosmos' 

21 y>'der1aDdsdi.AmerikaaDscbeStoomvaart-Maatscba))pij 

Nacb dieser Ifebersicbt, welche den Schiffsbestand der 
ag^senlent-scben Dampferpe&ellscbaften im .\pril^r. Jahres, 
dei^ür dentaeken GeaeÜBckafteii kis auf die U npte Zeit 
erglut veraasehaiiUcbt, stekt der Norddnttshhe Lloyd 
in Bezog auf Tonnciij^halt. seiner Hamiiri r an liritlrr Strllr, 
Seine ohnehin grosse Flotte eriiieli liuuli tlin Uauk der 
Rcicbsbcihulfe gfschehene Errichtung regelmässiger trans- 
atlantischer PosÜinieu seit Jahresfrist einen solchen Zawachs, 
dass er keute in fieaug aaf Dampfer zahl anter allen Dampfer» 
gesellscbaften dagegen an Tiertgr Stelle steht. Die ältere 
Linie des Kordd. Lloyd, die nach den Tereinigten Staaten, 
ist im letzten Jahrzehnt dnrch den Bau von Schnelldampfern, 
io denen sie alle VenoUkommnangen der modernen Schiff- 
baukuu^t Sick an Kut/.c gemacht hat, den besten cngli^ehen 
Konkurrenalinlen überlegen geworden. Der Leistungs- 
nbigkelt seiner 8 SeknelldampfiBr verdankt der Lloyd auch 
die bevorzugte lienutMWtg seüent dar PostvericaKung der 
Vereinigten Staaten und zwar erstreckte sich diese auf 
die Sendungen na' Ii Kii'.;laiiil . wn die Lloyddampfer be- 
kanntlich in Southikinpi»u uiiitgiii. Nach einer amtlichen 
Ucbersicbt wurden den verschiedenen Linien in den Ult 
dem 30. Jnli 1896 endenden DndgeUabre von der ameri' 
kanueheM Fottmwailtutg Ubergebeo: 

Briefe Zeitungen d.nfür no- 

K ff -rMtJi: 

Nordd. l.loviK 162 2.'<5 T'i'i IMi ICnOi.u 

Cuuard Newvork-Liuie 115 934 516 901 301 000 

White Star-i.inic 67 »30 318188 174000 

Lireipool and Grcat Western« 

S. S. Company 43 661 183 809 113 SOO 

Haaburg-.Amerikanischo Packet- 

fahrt-Akt-Ges If» 105 SO Zr>6 

Anchor-Linie 1 037 ül 107 

Inman Linie 1 1 339 ül 397 

Natlonal-Linie 3 593 1 5 590 

FreDch-Transatlanttc>Lioie .... 2 181 10 983 
Cuuard Boaton-Linie 848 1 169 

Vom Rpifh erhalt der Kordd. Lloyd bekanntlich eine 
jährliehe Brihiilfe von 4 lOOoOO (£ 220 OOn). 

L eber die den englischen Dampfcrgescll.«chaften gc- 
wlhrteu SkUiUhuiftn giebt »The Statist, jonmal for eco- 
nombtaetc.* (Kr.461,95/19. 1886)Aaskanft, der ich voraos- 
scbicko, dass die englischen Postsendungen nach Indien, 
Auätralicu etc. Uber Land zunächst uaekBrimüsi oder Neapel 



London 
Marscflle 

Bremen 
Havre 
London 
Tricst 
Glasgotr 
Genua 
Liverpool 
do 
Hull 
GIxsgow 

do! 
Liverpool 
London 
Hamborg 
Liverpool 
dn. 
Ao. 
Ncwjork 
Hamborg 
Antwerpen 
Hamburg 
Ivotteniam 



177 381 
141 846 

140 904 
129 677 
125 317 
114 258 
105 729 
105 387 
91 300 
s9 noo 

86 2 -211 
84 359 
73 106 
69 237 
67 700 
63180 



31573 
33670 

ind.132 995 
23 250 
14 788 

13 387 
16 337 
1667» 

14 871 
8 892 
9751 

10190 
11767 
9110 
1095» 
6473 

6 294 

7 070 
6993 



I 



4630 

2 320 
2 650 



49 500 
39 OOO 
37 400 
9 400 
3 800 
900 



55 764 

:,') w',<- 

54 228 
38 608 
36111 
31 500 

19 482 

gehen. Die l'eninsular tt Oriental St Co. liefert laut Tertrajp 
mit der britischen Regierung alle Postaaehea von da «elter 
nach SueXf Aden odor Colombo, Ton wo sie nach Anstraliea 
auf Rosten der Kolonlalregiemngen auf Schiffen der vor- 
«.'rnanniffn (lescllschaft nach Colorobo-MeUi urDP *onir :uif 
denen der Orient oder der Queensland Royal mail weiter 
befördert werden. Ein Teil der australischeo Posuendnng 
Indens geht Uber San Francisco östlich mit der UniOit 
Steamship Co. of New-Zealand; letxtere erkklt von den 
Kolonialregianingen Hensaelanda nnd Mensadwales üntcr- 
statzangcn bis ni £ 30000, davon £ 10 000 von letztge- 
Daniiter, wiihrend die Xew-Zealand Shipping Co. mit der 
erstgenannten einen Vertrag hat, alle 4 Wochen ein Post- 
schiff laufen zu lassen und dafQr nach dem Gewicht der 
Postsendnngen bexablt zu werden. Von den in erster Ta^ 
bell» anfgeftkrien engliseken Dampfergeaensekaften er- 
haltou BtanUkeih«Ife: 

1 . Die Peninnilar & OricJital Line mit jährlich £ 
300 OfiO Stsatsliölfc fe r die Itesorgiiii;,' di r imlisclu n und 
chinesischen, sowie dei Kolonialpostsenduiigen uachPunkten, 
von wo sie weiter nach .\usiralien verschifft werden. Der 
Dienst nmfesst eine wöchentliche Post aack Bombay, eine 
zweiwOckentlicke Post aack Skangkat, wokei die Dampfer 
mehrere zwiscbenliegendc Häfen nach Brindisi anlanfea. 
Der Vortrag läuft am 1. Februar 1888 ab, und wird fmo- 
(iiü/.irti aiit weitere 10 Jahre vrrlani;iTt wcrdon Dia 
(iiM llsi Uafi soll dann jährlich Jt 2tifj 000 erhalten. Za 
ikr IhMite gezahlten Samme tragen bei: Indien £68000 
Cejrlon M> 1 400, Straits Settlementa £ 6 000 utd Hongkong 
£ 6 000. Ausserdem erkkit die P. k 0. Line von der 
Kolonialregierung Viktoria jrilirlicli i" S.' 000 für jo zwci- 
nüchentlichen Dienst üwisrhoü ('[yloii und Mrlbourne, 
welcher Vertrag' im Januar ISSK aMauft. 

2. Die UriLi>clj ludia Steam Navigation C. 
Soweit sie die Queensland Royal mall fahrt.' ^fü 
sie von der Kolonialregienng Qneenslands jährlich £ 55 OOO 
und Bokickt dafür allmonatlick einen Dampfer in jeder 
Richtung /wisclipii Knf^'land und Qucciislaiid. ili>r auch den 
Postdienst xvviailicn .\iit i] und CoDkioun durch die Torrcs- 
strasse besorgt und vi'r^rliii dcni' Hafii-n im Norden von 
Queensland bis 2um Endpunkte Brisbane anlAnft. Aus- 
wanderer werden flir £ 16 per Kopf befbrdert; der Kon- 
trakt währt von 1880—88. 

3. Die awisohen England und Kanada (Halifax) 
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falrend^.^ll an roy* l Mail • Line eriiUt von der ] 
B«|ienuig eiFe ue&OlfiR, wakiM tick 1684/8$ «of uteftlir 
£ 95300 belief 

4. DieJiuiulJirall Stean Packet Co. Qim^ bat mit 

der Staatsri-giprun« Vortrag, zweimal in vier Wn.hin 
Dampfer von Soutliamptoii nacü Colon Olior liarbados, 
Jacmel und .lamaica, sowie zweimal in vier Wochen nach 
jeder Richtung awiiches Barbado« und Pemerara gehen iv. 
laflatn, direkt aaeh Trinidad, «alurend die aniani bNla 
dorch Zweiglinien von Barbados aas bedient werden. Die 
Staatshalfe betr&gt £ 90 000 ; sollte regierungsseitig 
Pljmouth als Abfahrtshafen vor Southampten den Vorzug 
erhalten, so sind dafür jährlich ferner £ 1260 zu vergnten. 
Der am 1. Juli geschlossene Vertrag besteht bei SjUiltifllier 
KhrifUicber Kflndigung bis inn 30. Jnni 1890. 

Ton den weniger groaien, In oUger Talwtle bI^ mit 
anfgefohrten Linien erhalten: die ßriUscb Sc. African St. 
Kav. Co. jährlich Z 1200 für einen Dampfer, der alle 3 
Wucbin von Liverpool nach Gambia abfillii t; — die Castle 
mail l'a. k.'t Co. JHm^ jahrlich £ 2") üOü und X 7 tOÜ fü-- 
ein alle I I Tage abgehendes Schiff vom Kap der guten 
Uoffooag nach Natal von jeder der beiden Kolonialre- 
giemngen; — Die Orievtlime erhUt iwar Iteine Staats- 
hUlfe in runder Summe, aber laut Vertraf; 1:^ Februar 
1888 mit der Regierung von Nensüdwules für einen Post- 
dampfer (aliweeiiselnd mit der 1' »v 0. Co.) zwischen Sn«/ 
ud Melbourne folgende Fracluvcrgatung: 12 sb fur das 
jr Briefe, 1 sh fttr das tf Packcte und 6 d fttr das a 
ZeitanfeB. Ausserdem wird die Oiientlinie vergttet für 
Auwasdererdampfer von Pljrmontli nach Sydney am das 
Kap der guten lloffnuns,' henini. — Die Union Steamship 
Co. (lini.) endlich ci h:ilt von iler Kapregierung jährlich 
£ 25 ODO fur einen l'^stdunipfcr. alle 14 Tage abirelassen, 
last Vertrag vom September 1883 — 188», und & 740U 
^kilich flir dan Postdieaat der Natalragieninf. D. K. 

ScIllRIiuiillN« dorofe CfirMOiisltrMilsr. 

In neue^ter Zeit riehtet ■^ich die Aufmerksamkeit der 
SeeveT>i^heri r auf dieSchiffsunfiülc, welche durch Störungen 
ia den (langc von Chronometern verursacht wurden, da 
alle andern Eridimngen nicht auareiehten. DergewOhn- 
Ucbe Sflndenbock auf eisernen Dampf- und Segelscbiffea 
ist EO wirksam in Aufsicht und Pflege geiOBBen, dass Uber 
ihn nur noch wenig geklagt wird. Jetzt sollen die t hro- 
Boneter eine llbnlichc Kur durchmaebin. Friiber oder 
bii jetzt waren es nur die Tcmperaturunderuugen , auf 
wdehe bin sie geprüft nnd kompensirt worden. Es ist 
nagiieh, daas die einseitige Baeksicht der Uhrmacher auf 
diese Seite der Kontrolle sie abgestumpft hat gegen die 
anderweitigen Rücksichten auf solide Ausführung und Bau 
im F.inzclnen, dass also die geschwächten Chrwerke nicht 
mehr widerstandsfähig genug bleiben gegen die Püffe und 
StOsse, welche sie, statt auf einem lebnigen nachgiebigen 
S^elichifc TOB froher, jetst auf einem dnrch dick und 
dtnn Torwftrt5 getriebenen Dampfer anszuhalten haben. 
ÜBStreltig ist das Arbeiten der maschinenm&chtigen Dampfer 
gegen eine Kopfsee gurnicUt mit dem Kreuzen oder Uei- 
liegen eines Segelschiffs zu vergleichen. Auch mOgcn die 
Einfittaae der uberall im Dampfer verbreiteten KiMenmassen 
eine magnetische Wirkung auf die Stahlteile der Uhrwerke 
ausabea, welche mit der Zeit atOrende länflOase auf den 
Gang der Uhr äussern. 

Nun werden Chronometer aber MnKn^mcÄ««l?l'eÄ und 
ohne Rücksicht auf ihre Ausführung an Damiifer und Segler 
verkauft. Mag auch die überhaupt teurere Anlage eines 
Dampfers zur Folge haben, daas aneh ein höherer Preis 
fttr den oder die Chronometer angelegt wird; dass die 
Clminometer für den Dampfer in Wirklichkeit hesser sind 
als für den Segler, haben wir noch nie behaniden hören, 
das hangt ganz vom Liebhaber ab. Für alle Dampfer auf 
kleinen Koultn lial Ihalsächlich ferner der Chrünometer 
nur noch geringe Itcdcutong; nach einigen Reisen stellt 
sieb fttr gewisse Geschwindigkeiten der Maschine eine ge- 
wohnheitaniisnge Loggerechnnng her, weleher ans Be- 



quemlicbkeits- und allerlei sonstigen Gründen der Vortritt 
ror der astronomischen Ortsbestimmung gegeben wird. Die 
nAchste Folge ist die geringere Lust, für den Chronometer 
mehr Geld auszugeben als unumgänglich nötig erseheint. 
D.ma wundert oft ein altes. a;if einem Segelschiff bewährtes 
Instrument auf einen Dampfer über, und erweist sich den 
angewohnten Strapazen uml Spannungen tjesenftbor als 
nicht kräftig genng, indem es seinen Gang ändert, allerlei 
Kflcken und Tflcken annimmt, Sprttnge nnd Haken macht, 
kan alle jene St&mngen im Laufe zeigt, welche Zeidien 
von Alterschwiche oder nicht genflgender Arbeitaltraft sind. 
Da aber diese Krankheitserscheinungen gewöhnlich, Iw- 
sonders wenn nur ein Chronometer sich an Bord befindet, 
wahrend der Reise nicht scharf wahrgen<iranien, oft garnicht 
vermutet werden, so kann die plötzliche Nahe von Land 
nach einer Beise von einigen Tagen oft zu einer Katastrophe 
fahren, die keine andere Erklärung ala die Mangelhaftigkeit 
des Cbronometcrganges znlOsst 

Unter diesen Fmstünden luüssen aber die Seewarten, 
welche sich für die gute Konstruktion der Chronometer 
durch ihre Zeugnisse verbürgen, offenbar in die Lage ge- 
drangt werden, die ihnen sur PrOfung Qbergebenen Instm- 
■ente nicht mehr bkw nuf WtrmennterseÜede bei tonet 
schonendster Behandlung sich anzusehen, sondern es wird 
angemessen erscheinen, die Prüfungen auch auf magnetische 
und äusserlicbe raechanisehe Einfitissc auszudehnen und iliro 
„Zeugnisse" gesondert über diese 3 Richtungen, auf welchen 
die Proben mit ihnen vorgenommen sind, aussustellen . 
£rst dann wird man die Verfertiger von Ovonometein auf 
das Fehlsame ihrer Arlieiten anfmerlcsam machen können, 
eventuell nach stattgehabter „Versegelung" genaner den 
wahren Grunde des Unfalls nachspüren künnon. 

Wir haben die >"ee\ '.^sicherer v Ijmi \n i. l' rliolt darauf 
hingewiesen, von ihrer Suite einen gerechttertigten Zwang 
auf die Rheder auszuüben, dass sie die Scliiffe ordnuaga- 
mftssig mit Oelsftckcn zum Gehraach bei Sturmwetter ans- 
msten lassen: wir glauben sie sowohl, als die Seelmter 
auch auf die rebclsLandc aufmerksam machen zu sollen, 
welche aus unzureichend kralligen Chrnnumetei ii in der 
neuen Seefahrt hervorgehen können. Druck von tlieser 
Stelle ist besser als staatliche Beeiuäussuug mit einem 
Heer von gleiehgSltigea oder strebaamen Beamten. 

Germanischer Lloyd. 

Deutsche Haidels-Marlne: Seeunfälle vi>n> Mon.nl Mai 1H87 
«oweit «ok'lib bin «um 15. .Iinii iHX' itn (.'entrul - üiireau des 
GormaiuactMu Lloyd getuoldet und bekannt gewonleit xintl. 
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Kri»ot8Chiff« einst und jetzt. i 

Am 9. April lief in Klswiik b^i Newcsistle das [ 
augenblitklirli grösstc S<hitr 'ler Liiglischen Kriep^- 
manne, der zu Kbren des Jubilituiii'iiahres der Königin 
in »Victoria> uingetanfto «Benbow , glücklich vom 
Stut>el. Der Leiter <K r p-osBtti Werftaalage in Elawick, 
über deren Lc58tiiiii:i n bekanntlich in letzter Zeit, 
80wol was ihr«' S hitlf ids nameutlich ihrt- G. schütze 
anbelangt , allirhainl Zwtiilel in englischen Liluttem 
verlautbarl sind, Sir W. Amistronc, hielt bei dieser 
Gele^ttheit eine Roflc, in welcher er die 1 »eitlen grüssten 
Schifie von ehemals und jetzt in packender AVeife mit 
einander verjjlich Er dachte dabei an Nelsons Flag» 
schitfdio <Vietorv> und das jetzige, elten abgelaufene 
Schiff tVictorin». Im Nümtn nml Khinge sind sie 
sich Äusserst ftluilich, in Wiikliclikttil itljer völlig ver- 
schieden von einander. «Victorv ' war euis dergrössten 
Schilfe damaliger Zeil, aber ihre ganze Wasserver- 
drängung betrug nur 3500 To., während die der 
< Victoria > I2öfl0 To K-trilgt. «Vtctoi^* wjir von , 
Eichenholz, ^ Victoria» ist ein eisernes Schiff; « Victory: ' 
wiii<l' xufiu— ÜIiudji4;<'triel)en, über welriicn Ni«'inanil 
^butjl^ iiat, < Victoria» wird voj PauxjjTZIjcuxgL,."«!!!^ 
\Ut unter i-chl lrfiata y JKontrolc TuiUvjd » X'ictnrv war 
berühmt aln ausgoxeichneter äv^lex und lief unter be- i 
sonders günstigen Umständen ilire IS Knoten in der j 
Stunde; <; Victoria ' mit Maschinen von inolir als j 
12 000 P. K. \vir<l wol ihre 17 Knoten inacht n. 

In B< /UL' iiut' ihre Kriegsriistunrj sind di«' Scliiffe | 
sich no<:h viel ungleicher. I)it; Geschütze, mit \V( Ic hen ' 
«Victory» die Scldaclil bei Tialulgar dunhlbcht, be- , 
Standen aus dreisaig 32-Pfandem, draiasig 24-Pfaudem, 
vierzig 12-Pfündern und Evrei C^pfändigen Kanonaden, 
im Ganzen aus It^ Geschützen Das >-( lnveistt! der- 
wllien wog n<K-h nicht 3 To., wilhroud dji.s ^i-hwerste 
Gest bütz an Bunl von Victoria ll<t I i w :<.gt. Die 
gn.'stv Puh l rla<hnig iler «X'iclory wog .^I ii , die 
schwerste Ladung der «Victoria» wiixl SHH) u w ii gen 
Eine Breitseite der «Victoi-v^ woe 1150% gegen 47£k)1$ 
von «Victoria». Die gewaltige Wirkung einer solchen 
nrcitseito mag man sich iladtir. Ii vnrstrlion. ilas^ zu 
i|»>rso!lieii aiil' <ler Victory» nur ;i2.') Ii Pulver vcr- 
bi. iirlit wurden, wiihrenil eine Hreitseitf >Kt \'iit(>ria> 
iJ\J<HJ tt ertbrderl l»ei N'eigleichuug der Schusswtite, 
der Troirsicherhi.it und der durchsclila{;;<:iidcn und 
ieerstörendeu Gewalt kommt man zu germleKU iäctier- 1 
liehen Ergebnissen. Die Bostflclcung der 'Victoria» I 
wiit.l bi -tclien aus 2 Gie^i liützen von 110 To. ( ii wii hf, 
die in (-iufiii I>R'lilunu aufgi.sti'IU wonU n und t^cniiK' 
voraus un<i nach jcd<.r Seit«- l'i-iiern, einem To,- 
GL-^chütz, weit hcs nat li liintcu uüd nach j<-il< r ,S itc | 
feuert, 12 (iescliützi u von To. und 12 li jttundiL'en. 
9 äpiundigen ächneUlcuerkaunncn nebst einer ^leuge 
Maschinenkanonen von g. i iii^vi er Munition, Ausser^ 
dem lulirt dif <Vi( loria ••inr lliimirn und si 1-ancir- 
rohic Itir Torjudtis, je 4 üln-r lUid unter Was-rr 

l>ei alledem l'idat \'i( t<<iia viel w» iiii:er Afann- 
scIki/I, die sieh alsit i]vv < ietulir dt Krie«.'. - ;iinzu-elzL-n 
liat als «Victory». l>jc IVuiannuiii,' des lei/,teni Schiir- 
an Offizieren und Soldaten betrug tfüOKOpfc, wftlunnd | 
au Bord von < Victorin» »ich nur 5(50 I*orsoncn be- I 
linden, xuid ilarunter nur MO KotidtaitnntLU, da der 

l\r-t ItlL'enieüre. l\i )/.< V Ulld Ma-eliilii-t«. Ii sin,] Ql,. 

gleich alsei c ho \ ieini ia- dieimal si»gritv>al< X'iclory 
ist, so wild sie doeh nur hall» s.pvitl Leute- iri-*j eigoDt- , 
liehe Gefecht fülnen . die vil>ri.ue .Vrl eit leisten di© 
M.i-i Innen, Das Beladen der 110 To -Geschütze mit 
einem CJeschossi.'ewicht nn Pulver und Kiseti von 
27"0 IT kann UMiniiglK'h dnnli herumstehende .Maiin- 
Schatleii uusj^efülut werden, duliir ."xn^eu vielmehr 
Weuigp Personen mit Hülle hydrauliselier Masehinen. 

Dagegen fcticm die kleinen Ü pl'ündigeu Ilotchklä» : 
8(*lmel1feuorkanonen 20 Mal in der Knnutc mit einer ] 
Bedienung durcli 3 Mann, und schleudern dabei Ge- | 



schösse von grosaer Tragmite und darchsdilageiider 
Kraft, währond nene va Blswick erfandeneGasoliflUfr 

iedes Geschoss /wischen .W und 40 ® Schwere 10 Mal 
in der Minute mit Hülfe von 4 Mann abfeuern können. 
Dagegen brachten die allen ;i2 Plunder mit einer Be- 
dienungsmannschaft von 8 Mann es nur auf einen. 
Schuss in der Minute; jene 4 Mann scbleuderu alMV 
dem Feinde mit einem 0«BchtUs igerade soviel EiMtt 
entgegen ab Mbsr flO linm dar «Vickoiy» tut 10 
GWchfltMD. 



Der Schlfbau an der Clyde in 1886. 

Nocli immer ist das Jahr 1883 mit seinen 413 neuen 
Schiffen von zusammen 4 1 5 694 To. das Glaaijahr des 
Sekiffbaut an dir C/yok, and 1879 das scMaehteel« Jakr 
diesw Jabrsebnto nft seinen 191 Schiffe* von 168 460 To. 

Aber narhdi m mIimh lb84 einen Ausfall von -.140 000 To. 
gegen das Vorjabr anfzuweiiien hatte, ist es immer am 
18 — 19 000 To. in den folgenden Jahren bergab gegangen, 
und das Jahr 1686 bu nnr 193 nens Schiffe von casamnea 
17(>000 T. dOTtentstclwB «eh«B, nur B Schiffe and T 940 To. 
mehr als im seliwanren Jahr 1879. 

Die Zahl der Werftm ist Iniwischen auf 50 gestiegen, 
von denen indessen manche unbedeutend -in^l nn>i einige 
gar keine HeschüftiKnn); hatten Die meisten äcbitfe, and 
zwar nur Sei^eUrhiffe, bauten Uussoll & Co. in l'ort GtasgoWr 
im Ganaen 17 S»hiffe von 30 000 To., oder 175» To. im 
Dnrchschnitt Dan» folgen die PairlieM Werke (frlber 
John F.lder) mit 23 301 To , Gebr. Dennr mit 17 957 To., 
Scott & Co. in Greenock mit 13 KU To. u. s. w. Kirion 
grossen Teil der Dampfer Rnddatnpfcr, wumu* 

zu sfhliessen ist. iia>!5 grosse iSredarapfer für lange Fahrt 
weniger gebaut wnrden: ferner >ind eine Menge Kriegs- 
schiffe (fttr engl. Itechnong 6 Schiffe von xawumen 16 581 T., 
damnter ein Kreuser mit Gttrtelpsnzer von SOOO To., dl« 
Ubricen Torpedokreiizcr) .iiicli ttlr uiiswilrtiL'c . (indiSCko, 
cgyptischc, •ipnnisebe nml nissisthe) Recit'rnngrn. 

Iiit. rcss.int ist .auch die zunehmende lielicbthcit des 
Siahls für den Schiffltau. 122 ^13 To. Slnhlschiffc (V» des 
ganzen) cegenübcr 53 ii'.tl To. E i^enschi/f''.- und 668 To. 
HoUschiße gebaut worden. Im Jahr 1881 worden erst 
70 000 To. Sublschiffe uegen 261 500 To. EiseDscbiff« 
I riiaiit. I'ii' w ,irii>ri:,I" Vcrwenduuc von Stahl tritt nebr 
bonii Hau vii:i iMiiiiilijü aU von SpRlcrn hervor. 

.\nf der diesjidirigen GcnerahcrsammUtng der briti- 
schen Mic/iauical Euginetrs spielte die Krdrtcning der 
Vor/dac der drei- oder vierfachen Kxpansionsraaschinc 
die Hauptroll«. Di« gswftbsliche zwcirylindrige Verband» 
Hjascliiru» wnrde als veraltet crtTatt, dcr^Ttf'ffifiSicn ^j?* 
^iui-iün-iiia<iliinc gcLerc iilirr dio Zukunft ni ht si> sehr 
Wegen der Cylin<l»'iirai/e und der aliu'esMifleu Ijauipfwärnie 
al-^ wegen der Srliielierveniile und Knrl)f'l/apfen, welche 
bei vierfachem Augriff auf die Sclnaubcnwelle viel gleich» 
nAssiger arbeiten. Wahrend dcutsrhe In^onienN aaf die 
vergleicbsweise Gr6uc der CjUnderdarchmesser wenig 
Wert legen, tasten englische Ingenienre nocb zwiscben 
ver^chiedencn Vorsehl.ipen umher: • inrn empfehlen 

du'^ Verhältnis und Abseliluiis bei tiü die 

ainlorn einpfcideii diis VorlulUnis 3 : ä: ^. Bei vier C^lindfiiB— 
wird man ferner \yi\A mit «inwip ^pfm>£>.lrii, k- vou 2ÜQi(^ 
arbeiten, während die 3 Cylinder Mssrhine nnr 150 — 160ar 
veruenden. TieUcIcht würde man lur Schiffsraaschinen 
sii^zar bald tn 5 Cylindern übergeben, sobald der Dampf- 
ni.mti 1 uih3 'I-'i- w I h li.' Stahl erst allpemehj r .'.nr Verwen- 
dung koitimeii iniil iie Verringerung der .Menge der 
arbeitenden M.I-' HM. :Jcilo eine Tennindemng der Bai- 
bnngswider$Mu«lc bcrbeifuhrt. 



Vc rschiedenea. 

Dil! Jubilaums-Weltfahrt ensliscber .Incbtea um einen 
Siegespreis von 21 OOO I lOdO Giiiueen) hat aiB 14. Jnni 

mit der Ansfabrt ans der Themscmandnng begonnen, and 
soll von dort eine Randreise nm die britischen Inseln bia 
Cover gemacht werden. Zwei grosse Dampfer mit dem 
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Prinzen von Wales und Gftsten an Bord gaben bis Har- 
wirh dm Geleit«; 1 Saloo-Dantpfer soll die gmzt Reise 
mituiachen. Der Prinz und «eine Gftste stiegen dort 
wieder aa Land, .Norhaiii CmU«* felur mit den damals 
setim whr «uefnaitder gdtonuDenmi Jaditen weiter. Tm 
Ganzfo nolimrn 12 JaL-Ltc-n an Jer Wettfahrt T*?il, eine ' 
gasz neue Jaclit ,Atlaulj&'' uud berühmte iiUcrc aniitr« 
Fabrzenge, wie der Schuner „Aline" dt^ l'rinziu v. Wales, 
die Schoner ,Gwendolin*, „Selcne", die l'awls , Anemone'', 
„Dauntless", „Dawn", gVol-aa-Vent", die Ketsch .Ürides- 
maid", di« Kutter ,Oaiieiu% .Habel' «nd „SlenthbooDd". 
Die fnr den Kampf um den Am«ril(a>1Pola1 neugebaute 
-Tbistlc", von wt-lrhiT tlbrigrtis tchr finlc nericbte bereits ' 
vorliegen, macht die Wettfahrt rundtiin England nicht uit. | 
Da auf der vorgeschriebenen Bahn etwa 1500 Sm zu 
durchsegeln sind, und bis 24. Juni, keine Nachriclltea vorla- 
C*n» 10 wird man sich nicht auf eine gat »i knnee R^e* 
daner gelasst hatten dOrfen. Doch verlautete spUter, dass am 
18. Jnni „Genesta' dnreli den Teutland Firth gesegelt sei. 

Aus LondoTi schrieb man Tom 24. .luni ■ lletrt ffs der 
Jubüftums-Rcgatta lusst sich noch kein bchiusü ziehen, 
welche von den Jachten den Taasend-Ouineen-Prcis ge- 
wiDDea tvird. OesterD waren bei Westport, wekiie» als 
die Iwibe Bahn am das vereinigte KAnigrefeh angesehen 
wird, 7 Jachten. 2 Jachten gaben wegen Windstille and 
Kebel die Wettfahrt auf. Die Passagiere des Dampfers 
-Vdrbam Castle", h.ibeti trotz ilcr enormen I'assage- 
preiic uoch immer Niehls von deu küakorrircndeu Schiffen 
gesehen, dagegen das Vergnügen gehabt, beim Einlaufen 
in den Busen von Bantiy mit ihrem Dampfer an Grund 
Ml geraten. Ollleklicherweise konnte das Schiff ohne 
Sdtaden wieder abgebracht werden 

Am Mittag des 21. Juni, Freitai,', li.it die .Cfencsta" 
tVirigeii-, Uzard p.issirt, und >eitderii gf-pi-ii -teifeu Ostwind . 
<i«B Kanal aufkreuzen mUsscu. Die$e Kreuzfahrt bat sie 
volle 3 Tage aufgehalten, dennoch ist sie Montag den 27. 
Jaii als die erste aller ansgesegelten Jaebten, also nach 
rtmd \% Tagen, vor Dover angehommen. Ton den Obrigcn 
Fahrzeageo war noch nichts 711 selien Drei (ler^fllien, 
.Sclenc", „Gwendolin*" uud „Alice' passirtcn am Mittwoch 
den 22. Juni Abends in dieser Reihenfolge Glane Island, 
ao der üLOstc von Mnjo, Trißnd. 

fMl«lNH«T«nkiUj|^nfy^ Die Firma iliedemann & Co. 
in Bremen, welflirSeESSSucF mit dem Bau solcher Dampfer 
nerst auf dem Kontinent vorgegangen ist, hat jetst den 
se-h-ten derselben, .,Wini>ter Maybach" genannt, in Ncw- 
castlf bfi W. ß. .\rnif.tronp, Mitchell & Co. bauen lassen. 
L»er iiatileriie Sein lulieiidaiiipter kann 3000 To. Petroleum 
laden, and wird natoriich mit dreifachen E.xpansionsma- 
sdhinen versehen, ausserdem bekommt er einen doppelten 
8atx von WorthUngton^Pnmpen» elekrisohe Belenchtnng n. 
s. w.: die Geschwindigitelt soll 10 Knoten betragen. 

Tjjii u:. LUiJ.tuu. 'i!id wa-i bedeutet der .\nsdruck: ein 
3-, i , Id-lonncr (Jafhtl ? Das ist Uichter gesagt als be- 
autwortt t, wie man aus der Erklärung von ,Ahoi'' sieht. 
Vor Allem soll man dabei nicht an die bekannten Maass- 
einheiien der Seeschiffe, Tonne oder ton, denken; das 
könnt« leicht irre führen. ^F.inp ijifiitarhi» Tnnn« (To ) „ 
wie^t gif ich 1 cbm Wasser bei 4" C, lOi^Okg oder 20 
Centner. Ein cntiüselie'! ton (ti wieL-t !ö|e, k,'. 
CewictJt do'T'vaii einem Fahrzeug vcrdrftngteu Wassermenge 
{Deplacenoint, Wa-^ rverdrÄngung) beträgt also so und so 
vid d«atBche Tonnen k 1000 kg oder englische tons & 
tOlgkff. Derfima eines 8ee«chiR wird (sowohl , brutto, 
d. h. durch Vermessung aller Räume, als auch^ntfl^i. h. 
nach Abzug von Mannschaftg- . Maschinen-. Kessel- und 
Kohlcnränmcn) von den deut'^cheii \'f rinevsunfj'.ljeliijrden in 
Mtierniaa^s festgestellt und im Messbrief mit s.ü und so 
viel rbin, und gleichzeitig mit so und soviel Registcr-tons 
k .^3 c bn» angegeben. Letztere tons sina atso ein 
"; Ranmmaias, 1 cbm = 0^3. '»3 Reg. -To. lOt allen diesen 
MaSse^hät es a^er parincKts'zii f'-.n-: uenn mau eine .Vii'ht 
einen 3-, 5-, 10-Tonner nennt. Diese iiencnnung bedeutet I 
aar, data bei Einaetiing der llaaage der Jacht in eine | 



bestimmte, ganz willkürlich festgcsci/tc, Formel, annähernd 
die Zahlen .3, 5, 10 berauskommen Da die Fonneln, je nach 
den Ansichten der maassgcbenden Stelle und je nach dem 
Wonsche, die eine oder die andere Dimension im Jacfatbaa 
s« begflnstfgen, sehr verschieden festgesetzt worden sind, 
so ki'iineu fiir dieselbe Jacht aueh sehr verschiedene Zahlen 
herau'.percchnel werden. Diese Zahlen huben mit den vor- 
erwülmten. t'ilr Gewiclr- ü Ii i il iui'!u'.'ii:i,t.sLing_abejj, ge- 
bräuchlichen roniicinnn^s^pn Trirftt? sfemein. Die britische 
.Yacht-Racing-Association" hat daher, um die Terwirrong 
nicht sa vermehren, bei Annahme der gegeawlTtig herr- 
schenden Formel (Lange mal Segelfläche, divfdirt dnreh 
CiOOO) nicht die von Mr. Dixon Kemp einst vorgeschlagene 
neue Bezeichnung „Segeltonne" ciugefObrt, sondern sie 
stellt blits lest : bei der und der Jacht ergiebt sich durch 
Ausrechnung der neuen Formel annfthemd die nnd die 
Zahl, z U 5. Das Wort linmengekaU (eagL tonnag«) 
wird bald fttr Gewicht, bald ihr Baumgehalt gebraoeht, dar 
Tonnengehalt kann mithin in Oewichtstonnen, in ehm nnd 
in Reg. -To. anfrepehen werden. — Bei SeescUffca Sind 
Reg. -To. noch immer das üblichste Maass. 

Der ne«e Kämpfer „trani" der Orient St. Nav Co., 
welcher fOr die direkte Fahrt swiscben London bestimmt 
ist, ist ein StahUebiff von «116 To. gr .Reg., und hat bei 
26' Tiefgang eine Wasserverdrängung von 10 500 To. Er 
misst zwischen den Perpendikeln 405 ', bei 52 ' Breite 
nnd 3T Fuss Tiefe Die Maschinen haben natflrlich drei- 
fache Kviiau-idti mit ( ylindern von 46", 73", 112" (1 : 
1.420 : und einem Kidbenhob von 6'. Das Schiff 

fahrt 7 cjliodrische Stahlkessel, die mit 150 «r Dmck anf 
den QnaÄ-atzoll arlwiten. Es hat einen doppelten Boden 
für cinif!!? 100 To, Wasserballast, -o das-; es nach Ent- 
lecmniif seines Knhlenvorrats nocli in Jedem ecwUusohtcn 
heiiuenieii TiefL'ang sich halten kann. Ferner hut es fcuer- 
ond «asserdiebw Querschotten in seinen j Decl<s und ein 
Längsschott im Maschinenraum, so dass nur die eine Hftlfte 
der Feuer zugleich ansgelOscht werden kann. Elektrische 
Belenehtong geht dnrcb das ganze Schiff, das Steuer wird 
hydraulisch bewegt. Hei der Vcrsuclisfalirt .nuf dem Clyde 
erreichte das Schiff eine Geschwindigkeit von 1?* Knoion. j Jl 

Das rirktrisrbe Lieht tar Beleachlnaij der Reil Uttr- >|| ) 
Passage obcrhalii iNewyork, wo voriges Jahr die grossen 1 
Sprengungen stattfanden, hat ausgelöscht wenlcn müssen, I j 
weil es der Schiffahrt gefährlich war. Die Lolscn erklärten, || 
innerhalb des Lichtkrei'^es nllcrdings-got, 4lj|g££Ci^ oiu^ci'» || 
hiklb üe^y. I;mj1' ■ i ' I Ii !i können 

Welche HnlkmUrnHii nuf der !;an2)'n Erde war das 
Thema, welches der viel|.'erei>te briliscbe Meteor«donö 
R. Abercromhy vor der dicsjtthrigen General- Versammlung 
der aus 524 Mitgliedern bestehenden meteorologischen 
GeaeUachafl von Grossbrittannien behandelte. Der Redner 
bewies diese Thatsaehe der Gleichheit der Wolkenformen 
auf der goiuen l'rdi' mit 37 Photographien von verschiedenen 
Arten von Wolken, welche er von 72 " N- bis ."iö Süd- 
breite angefertigt hatte. Varwiegend kommen Cumulus- 
wolken in den Tropen, Cumnlo-Stratns nnd Cirro-Stratus 
in den gemtasigten nnd Stratos und Kebel in den arktisehen 
Regionen vor. 90 pCt. aller Wolken lassen sich ganz 
gut durch die bekannten 7 Wolkenformen : Cnroulus, Stratns, 
CirriH. Cirro-Stratus, Cirro-( iimulu- Cnmido Stratns und 
Nimbus angeben , wenn mau uuter (. irro-t umuiiis tiocktg 
aussehende Wolken versteht. Die Bedcutnng derselben 
Formen für das kommende Wetter ist jedoch nicht Oberall 
dieaelh«: denn wtthrend «ollig« Wolken in England «6«( 
Wetter" bedeuten, kündigen sie in Italien Regen an. Die 
Form der Wolken allein hebt jedoch nicht alle Zweifel : 
man sollte die Anzeichen des bevor-tchendcn Wetter- nicht 
blos nach der Form, sondern auch nach den nmL.'eliuiii.'en 
einer Wolke beurteilen. Der neue Name Kidl-Cumnlns 
geht recht wol in den alten Namen Stratns oder Cumulo- 
Stratns anf. 

7nr ticRslbrrettschafI in der «nglisrhrn Marine teilt 
die l'all Mall Gazette die drastische Notu mit, dass vor 
2 Konnten die brit. AdmiralitM alle Werfidirekteren anf- 
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gefordert habe, alle ihnen nnterstclltcn ScnilTe binnen 24 
Mftklsr za htlteo. Nach zweiaonatlicher Vorbenitimg 
flMbte die Admiralität «inen Probevcrsdeb mBch«ii zn 

dürfen, nnd tclegraphirtr aus '\VliiirIi;ill. ila--- 2 Kornetten 
binnen 21 Stunden nach See gcltcu ^olUeo. Zuriirk kam 
die Antwort: „Unmilglich ! Calliope's Schraube istinUtt' 
ordoong; wird erst in t* Tagen seeklar sein". 

Me Mit darck in i m i m n>| fr i- 1 r i trh p n 

Licht« h at kttnlich Gordon Deonetr« JaeM , * Namoana " 
^PPn St 52 Min. vollendet. .\ls .Tarnt wtr sie nicht ajj^ 
TThT^Mi -clirilt gclnindcn_^ JJtre üCiCiiivi::iIi^'ki ii Liuf li'J^ 
die bjunJ ^ 'in </fiiiä'argen Diese Vursdititt b<^»irki, lias* 
die griiny?to während welcher der K:nuil von pc- 

wöhnllcliöirSchifrt n dnrchfahrcu werden kann, J^gLilfitC&Sti 
so dms Durflif.ih rton in 17 St. jftrt $eli.O!Lii[^^i^Ü^- 
lichei) Krrr.-tti'-if'Ti gi ': - ■ 

l^nisse neirrer KrarhiilampftT. Dir ,.Vrara" von 
Liverpool verliess am 27. Nm, Cardiff mit ,').'jO'> T. Kohlen, 
am ibro erste Reise nack Buwbajr anzutreten, nnd löscbte 
im Mttrs io Hnll die grBsate Weizenladnng , die je In «bem 
Schiff von Indien «ngebracht wnrde, nämlich '>'■' i'>1 Shrke 
= 5 682 To. nach Bombay-Maass. Zur Losi huii« der 
Kohlen brauchte man iu üombav S Tagf, nnd zur Üel.idunR 
daselbst mir 't Tage. Da ili*' Ui-i^c lohnend war. so hat 
aio bereits die /.weite Reise über Cardiä augetreten. 
INg'K*» kODBen Daturlicb Ideiuere Fahrzeuge nicht aai- 
kornmev. 

i i>- fleriicbe feanpfjarbt miiilt rer Grosse ist die 
„Ca.t'^Bndra ' des Herrn Jaracs G. Clarkc, welche zn Gree- 
nock auf dem C lydc - Werke von Kincaiil & Co. gebaut 
wnrde. Sie misst 100', 15', 9'. i»t 36 To, netto and 
81 To. brutto gross, ttnd Bit droiftkeben Expamiomma- 
schincn «usfjcrüRtet . dert'n Cylinder 0", II" nnd '22" 
Durchmesser mit I '> " Kolbenhub haben. Die Maschine 
indizirt lit2 1*. Iv. bei l'»" // I laiuiildruck, und giebl die 
Schraube bei 1 17 L'mdrebnngeu der Jacht eine (iescbwin- 
dii^it von 11 Knoten. 

T)j^ ranmdnrchdriBgende inrft des elehtri »cto^J^i^s 
ist von dem kapiian des acliwe«I'«elien l)ampfera ,,rTii}oP 
ucuerdiugi in 1 TTillrn also ermittelt worden. Ilinmal 
passirte er lijjJiUiU_lj,'Ji das elektrische Lirht von May- 
Eiland im Fiiili u\ I uith und sah dasselbe auf eine Ent- 
fcrnnng vmj 16 ifüi- l'as andere Mal aber konnte er 
dasselbe Lichi im liickm. riühmor g (;ii-Neb^l e^ rg^ in ^ §/n.^ 
^j^fernuQg als ,das matte Liebt einer einzigen Kerze" 
snsmäcCen. 

Die Crosse and lahi drr dreifachen FipantinnHma* 
schlnea wächst in England von ,lahr zu Jahr. Napier & 
Son> bauten voriges Jahr 10 solche Maschinen von zu- 
sammen ati 000 I. P. K. (fttr den britischen Uflrtelpanier 
..Anstralia* von 6500 I. P. K., fttr die rassisehe so Se- 
bastopol gebaute I'anzerfrpgatte _Sinope" von I I (»oo I. P. K. 
die (jriis&te derartige Maschine der Gegenwart u. 3. w.) 
l .uiii. l'i Works (J. Kliiir & Co.) lieferten sogar 37 829 
1.1'. K. ab, darunter an den Nordd. Lloyd die ..Saale" 
und »Trave" von je 7200 I, 1'. K., .tu di»" Vlissingen- 
Qaeenborottgb- Linie 2 Maschinen von je 460u 1. P. K., 
an die London-Chatham-Dover'Linie fDr ihren Kanaldienst 
die .Maschine für den Raddampfer ..Victoria' von 17 17 I 1' K , 
also Maschinen ebensowohl filr Srhranben- als tur ILidcr- 
boolc n. s. f Alles in .\llem haben die Maschinenfabriken 
an der Clyde im vorigen Jahr Maschinen von etwa 
170 000 1. I'. K. fertig gestellt, meist neue, aber auch 
manche alte Verbundmaschine in dreifache Expansions- 
maschinen nmgewtDdell.. 



Es hilft nichts, vor dieser Entwickelnngspbasa im 
Maschinenbau die Augen zu vanchliessen. Bcsitser Ton 
Dampfern mit einfachen Verbnodmaschincn gehen ebenso 
zurück, al- die Besitzer von Segelschiffen, «i. lrhe zu lange 
nnd hartnackig an diesen Uberlobten ScLitVciaruic» fest- 
gehalten haben. 

Wierid rferdekrällc besiUI der Vallsch 1» aelMM 
SchwaM? Diese Frage erihrterte IcllnUeh der Professor 
der xVnatoroie in Edinbnrg, William Turner in einem Vor- 
trage «her ,Bau nnd Lebensgewohnliciten der Walösche." 
Aiikmipfend an die Tbatsache, dass ein in I/ongniddry auf 
den Shetlandsinselu gestrandeter Finnwal von ^0 Fuss 
I.ltngc vorher sich mit 12 Sm. die Stunde Geschwindigkeit 
bewegt habe, dass femer Spermfische selbst noch grössere 
Gescbwindlgkeit erreichea können, wikrend der kleiner» 
I gHinlindische Walfisch von 'lO— 60 Fuss Länge leicht 9 
bi« 10 Sm. in der Stunde zui-ücklege, hatte der gelehrte 
Professor den bekannt' n Ii)l'< iiirur J(din llenderson von 
Glasijow ersucht, ihm die Zahl der Pferdestärken zu be- 
rechnen, welche der 80* lange. 71 Tons schwere l'iscü 
von Longoiddry mit «einem 20 Fuss breiten Scb«»»« habe 
besitzen mttssea, am jene Geschwindigkeit von 12 Sm. xa 
erzielen. Die jültwert des Ingenieurs lautete auf 145 
I'f.Tdekrafte. 

Z«llllu;«!>rbr.<iMhcn i.eten nach der bisher üblichen 
.\nbringung derselben gleich weit seitwürts vom .\chter- 
steven seitlich hervor, stosscn bei liewegnngen im Dock 
leicht an die Docknauem und erfordern ein starkes Oe- 
stinge weit ab vom ScbiffskSrper, welches in See auch 
störend wirkt. Macl.ii:!! mhi Ililfust hat jetzt einen 
/willingsächrauber gebaut v»ri .')00' Litnge , öö' Breite, 
f ]. fe luii Schrauben von 10' Durchinesst-r, welche 
aber zu beiden Seilen der Mittellinie des Si hiffes ß' ein- 
springen, die eine vor der undern, sodass die Ränder der 
drciflageiigen Schrauben ß Fuss hinter einander greifen. 
Dadurrb lieften die Schrauben dem Schiffe flberbanpt und 
r ^f;ifi 'tini ii.ih'T Und M'rbergeii sich mehr ril- siui-t 
uiiH r dem überhangenden Stern des Schiffes. Vergl. Lug. 
T Jan. 11. »7. S. 33. 

Br«ilierll«veii, lifgermelilcr SrnMlslmae TS, 

Mechanisch • nautisches Institut, 

ti1>ertiiiuiiit die Icomplote A.i(arilistiiiiu- \ <'\\ f^'■bi8on 
mit Maiiiiiitlii li»-!» Äur Niivit'iHion erfonlurli' i m n hi-tn.iiii iiteti, 
.\|>purutt.'n, ^ct^kanett nud Büehffn, iMwi« dos KuuipL-uaircu «iur 
auf eisemca SehifliBn. 

^IkorilMeebad JVorslenwl. 

.sichr'rsti- I ii-i l.pinipnifrto <»plpgcnht"it 

mit der Eisenbahn über Norden 



und von da in halbatOadlgor DaatptarfalMrt über das Walt 

Man ri«kirt dauii keiue langwierige, erniAdende oder atrtnoladM 
Seefebrt von 6 — JS Standen Duner, kein Featlaufeii auf dum 
Watt oder unAvIwOlige RMrJdcehr; die kme Fahrt iwiaeben 

Noiüdeich und Norili-niei. vvelibc «u driMvi<?rlcl m-bt eigetit 
liebe Wattfahrt in Bi lilii litem Wajawr idl, lasMt keine .Seckrank- 
iieit niifkouiiiieii. Die cwei Danififer dpr„Norder-DaBipfachlinihrt8- 
gteellSChafl'' »ind nach den iieneHten SyMetneii gebaut biiw. 

um>!el)aif l-''.: j< -u > iiiL-rri. I t.-' lUi.l lanfni niliiu'und gchiuaoblo« 
dun tiH '»\ I 

Ourchgeliende ßitlets auch für da» Gepäck .in «lleti i.'r<iss.m 
I :: !,ll^tl\li< 'i:< 1^ Der MM« Fatirplsn imt dir*kleni 
Schnallzug* Franltfurl ■. M. oder Boriin Ms Ht4mm 
kontt ilie l ulincit um 1 .Stuixle ul>: ahuliebe Abkfinung VOil 
iSreuieu mid Uldcuburg, ho daaa luau, bei gOiurtiyeii FltttVMfiHHp 
nisaco, in durcbiiebcudar Faiut ohne Aufenthalt in IS Std. ab 
Fiun kmrt, io ii au. ab Kein die lieei IMr Mu ri u« enuiehl 

<ierm»DlS€lier Idloyil. 

Dentmolie Gemellmolsaf t sur <71aai«ttt«lruiiir -«^on SobKfeia. 

Central- Bareau: Berfta W, Littzow-strassc es. 

Sihiffhaumelster Friedrich Schüler. GeDiral Director. 
Sehiffliaumeistcr C. H. Kraus in Kiel, Technischer DirPctor 
Pia OaseUsohaft beabslchti8:t in donUohuii und auaaerdeuteelMn Hafonpl&ttMD. wo^ala aor^ei^ &ooh 
nicht Tortraten ist, Agantsn od«r Besichtigor utt egn wmn » UBd nimmt dsa CsDtMl ■ 
Bewerbangen nin diese Bfllen entgsgen. 



T<flai««>lL'W.yil«a«siiinN'MM. Bniek «in As«. lf*r*' « ••>"■»>' aMtau«, gr. >muh 



IS. 
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B«dftkt>oa oder Expedition werden ftn den leUt- 
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2Seltso 




Abonn«mentapr«la : 

vierteljährlich fOr Hamburg 2'/» Jt, 
für auBwOrU 3 A = 3 sh. Sterl. 
Einzelne Nvamern 60 >ii =: 6 d. 

Wegen Iixarkt«, welche all M Jk dl« 
retllielle oder deren Ranm berechnet werdu, 
beliebe man tlch u die Verli«thaDdlnng In Bra> 
men oder die KxptdilioD in Himburg od« dl« 
Bednktion in Bonn in «enden. 

FrUh«r«, iismpUl«, gebunden« Jihr- 
giag««. 1872, IB74, II7(, 1877, 1878. 187«, 1880 
1881. 1881. 1881, 1884. 1885 ISS« eind durch all« 
Buchhandlungen, eowia durch diaRadehlioa.dia 
Oruekaral««ddiaVarligehendl«ngiubailehaa 
Prall Mt; für laUlan und »orUlil«« 
Jahrgang A 8. 
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Junker's neueste Entdeckungen im östlichen 
Centraiafrika. 

Die Aagen der ganzen (feographischen Welt sind jetzt 
auf diejenigen Gebiete gerichtet, welche ira Nordosten des 
CoDtfostaats gelegen, sich von der Stelle, w« der Congo sich 
nach anmnglich nördlichem Lauf nach Westen wendet, 
ostwärts bis zu demjenigen Teil des Nils erstrecken, wo 
dieser Fluss sich beim Verlassen des .\lbert Nyanza darch das 
ostttfrikanische Hochland seinen Weg nach Norden bahnt. 
Von der Mündung des Aruwiini in den Congo, von welcher 
Stelle, etwa 100 Sra unterhalb der Stanley-Fälle, der Führer 
der E.xpedition, SUnley, sich nach Wadelai am Nil, wenden 
wird, sind es genau .'jOO Sm in der Luftlinie gemessen 
Gebirge finden sich, soviel man weiss, nicht auf diesem 
bislang unbekanntem Wege; an Flüssen wird dagegen auf 
der mittlem Breite von 2" 'S kein M.mgel sein. Dr. 
Janker hat nun 6 Jahre in den von diesem Wege nördlich 
belegenen Teilen Inncrafrikas zugebracht, ohne aber das 
Misstraneo der Araber-Händler nnd Eingeborenen über- 
wiaden zu können, welche seinem weitern Vordringen nach 
Stden sich widersetzten, und deren Widerstand zu brechen 
Stanley dem Araherfürsten und Händler Tippn-Tip vorbe- 
halten hat. Der Schauplatz von Junkers Reisen ist wesentlich 
das Gebiet von 23* bis 32' W nnd von 2" bis 5«» 
Nordbreite d. h. von der Wasserscheide des Schari, des 
Uelle und des Gazellenflusses mit ihren Nebenliiufen im 
Westen, bis zum Nil im Osten und von Stanleys Weg vom 
Aruwiminach Wadelai bis durch das Gewirr von Fhissläufcn, 
welche die Quellflusse der Tributaire des Nil vom Bahr 
el Ghazal bis zum Bahr cl Gebcl bilden. Seit 1870 in 
diesen Gegenden reisend, hat er die letzten d Jahre haupt- 
sächlich dazu verwandt, den immer noch nicht ganz er- 



forschten Flusslanf des L'i^llc festzulegen, und mit der 
änssersten Wahrscheinlichkeit den Nachweis zu liefern, 
dass der von Orenfell 1885 aufwärts eine grosse Strecke 
weit bis 4 " N und ao ^ W verfolgte Nebenfluss des Congo, 
der Mobangi , und der von Junker bis über 24 ° W und 
■1 ° N vurfolntc Makua odfir Uölle ein ntid derselbe Fluss 
ist, wenigstens dass er sich mit dem Mobangi verbindet 
nnd so seine liewässer dem Congo zuschickt. Femer hat 
er in dieser Zeit von der Hauptstadt des Kr>nigs der 
Niam - Niam , Ndoruma. als seinem Hauptquartier aus, wo 
sein Begleiter Bohndorf sogar einen botanischen Garten 
anlegte und zahlreiche Pflanzen sammelte, welche leider 
später von den räuberischen Truppen des Malidi geplündert 
und vernichtet wurden, zahlreiche Vorst<isso nach Süd, 
Ost und West ausgeführt. Südwärts gelangte er, indem 
er zweimal Ober den Hello setzte, bis Monbuttu, der Stadt 
der Mabode, eine Station, welche Stanley auf seinem 
Marsche nach Wadelai auch passiren wird, da sie auf dem 
geraden Wege zu Schnitzicr's (Kmin Pascha) Residen« 
liegt. Nach Osten durchforscht« er das j-aiizc Land bis 
zum Lande des Mahdi am Nil , und westwärts femer 
die Reiche der Bakangai und Kanna, zweier Niam-Niam- 
Stämme, mit denen er sehr vertraut wurde, so dass er 
das ganze Quellcngebiet des Uölle in verschiedensten 
Richtungen durchwandert hat. Merkwürdige Unterschiede 
in der Behandlung und Stellung der Frauen hat er dabei 
entUcckt; dem einen Stamm der Niam-Niam waren sie 
wenig mehr als Sklaven, bei dem andern dagegen vollbe- 
rechtigt neben dem Mann; diese tätowiren sich auch über 
den ganzen Körper und zwar in kunstfertiger Weise. Auch 
verweilte er längere Zeit bei dem italienischen Iteiscndeo 
Ca.sati in dessen Station Tagasi nnd entdeckte von da ans 
zwei grosse Ströme, den Bomokandi und den Nepoka, 
welch letztern er geneigt ist für den Aruwimi Stanley's za 
halten. Monatelang dnrch einen Monbuttn-FOrsten auf- 
gehalten, litt Junker viel durch Mangel an geeigneter 
Nahrung und seelische Ursachen. Südlich vom Bomokandi 
machte er auch Bekanntschaft mit dem dort sesshaften 
Zwergvolk, der Akka oder Tikki-Tikki, welche Nomaden 
und zugleich eifrige Jäger sind. Endlich von Sanga los- 
gelassen, wandte er sich nordwestlich nach Scmio, und 
verfolgte den Ui'lle von da so weit westlich, als ihm 
möglich war. Der Aufstand des Mahdi verbot ihm die 
ersehnte Rückkehr in nördlicher Richtung. Er ging deshalb 
nach Lado zu Emin Pascha utid verweilte dort längere 
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Zeit, am eine gcnane, aasfohrliche Karte seiner Eotdeckangea zu rntwcrfen, welche Karte Schwrinfurth spater noch 
durch seine Eintragungen bereichert hat, ud »on der wir nach „Nataro" vom 12. Mai eine verkleinerte Skizze bringen. 

halt in Defil6 und Wa- L . ' ^1 

delai mit Enta P«aeha 
«nd Ungem «nvnn- 
genen AvfMrtltth bei 

denKönigen von ünjoro 
uatl Uganda, welche ihn 
nicht passiren lassen 
woUt«n, gelang es ihm 
«>dlie1ittb«r4«n Victo- 
rte Vjtmn m entkon- 
MQ, lud mf «iMin d«r 
vielen Karavanunwege 
nach Südost uTid nach 
SaDsib;ir in solanuen 
Von da reiste er nach 
Kairo zn Scbweinfnrtb 
■od weiter Dteh En- 
ro^Mi, wo «rfdteiirign 
MorKitfii angekommen 
ist. Vorstvlit ndf»5istein 
Auszug auBikni itclse- 
bericht, welchen er 
kOrzlicli in der Gcogr. 
0««ell»ehaft zu London 
BDter iantcstem Beifall 
seiner ZohOnr erstat- 
tet hat. 

Beobaehtungen in der Nahe von bia im Nord-Atlantik. 

Auf den Dampbchiffen, deren Beobachtungen ich hier ver- 
werten kann, sin'! 'Vw HrtrcHVnilfu Itnimalr vfin den drittnn 
ond Tierten ' iftWu rm um! (Inn tji].irtrTti;.T,stfm, d. Ii .St^^iirfm. 
die ungleich Bntckm- und lian)iwrtjf|{itiit«n sind, j..'r-fnl:rt iiUeu 
Beteiligen nvi hiermit Öffentlicher Dank ausgespro iirii. 

Leider ainU auf vielen Sekutfen Thennooteter im Uebranch, 
dennKnriehtimg, SkakoleUnng und Puaaunjc;, schle4-ht«, humeZeit 
nbfWicbende Emateltong nnd szmaae Ablesnnnfehler mit ddi 
bringen ; ohne dieaen Uebelstand wären die KtSüflkjoaraale ciM 
ScfaatzKnibe Itlr die Hentelluni; von Temperatar-Kiitn dar 
Wa8.<>en:^>erflltche zwiachen Nuni-Kluojia und }sew- York ; cctrcn- 
wart ig nnd noch »ehr viele, wenn nicht <lie meisten in dieser 
itenenun^ v(m pfTlnir«>m Wrrt Kbpns« rteht ps mit f'.snirnftfm, 
LnftrThi'niiimii lrTii und dorcn Anfst-'Hunt; ; !f-tKtPrc laaaon si^'h 
aaf viel<?ii Srhilli-ti iibcrhauiit nicht iinhnnjfern; ictwaat zu l>e- 
obachten n ich Nicinaniicn an. — V,in den LufttJicTnKimntem 
befand ait'b daa der »Khaelia« t'i'eiiuni; 0,2" C.) oi. ä m über 
dem MeereaapleRcl. die der »Moravia« (Teilnng 1 • C.) ca. 6 m, 
aof beiden Hcfaiffen in Jalooaie-Ilauachen ohne Boden, 10 cm 
van deno inmrar Wandmg «atferat; «nf >BbMliii« iet ee Oft. 
14 m (anf AnggaholM) aber dem Ilwfc der notaren Brtoke; 
An Bonl der »Honmt anf der Beeliog der oberen Brflrke, 
mit einem HflUUott anf leutefer befeatigt; die I^ift kann von 
beiden Üeiten von onten her ankommen ; unter bciilen Thermo- 
metern aio<l AaahOhlunKCin. die Ku((eln atehen daiiurch ca. 3 cm 
von jedem Hr<!i alt. Bfi Rf'frenwf tfnr war irh infliffremal» an 
Boril, fand stets im ÜLiuschfu licflm/, KKit/. un I Tl .cnnoriir tcr- 
l<*i8t<5 trocken. Auf »iTcIlort» nii'i l.rssm:" wiir i!:ih W'ns.srr 
Ttifrmomet*r neu (TfUiinif 2^ I j, lri-l>T alte iMnnchtrinp. d.h. 
auf einer Meaaingakala ui iilecjiiaammg ; auf den anderen 
BoilUbn liste» 0,>^.Teihing. KrabboeFaenngtimWaaearitellea 
rfe lieh in ca. 20 Sek. ein; daa der »RhaeUa« let Jeua-GIaa. 
Alle hftlie Ml veigiiebea, die Summe der dabei Tnrhan<lenen 
Md« keul 0,li* C. aeu. — Der Glaanrlinder, in welchem 
die epec. Ciewicht gememen wird , wird an einem dtknnen Tau- 
(•tarken Takelgarn-) Stropi» auf Auseehöhe aufK'ehangen ; ao iat 
er fliTi 1cir|itc«ti :i vcrliVal m lirinijrn; nur starkf und p'"tj- 
lichf Sc)iw.nnV;u!iL''"ii \frhinii. ni rp-htige« AblpBfn. I'ic TornpL- 
ratur im üiaa« wint ateta initgeroeMen ; daa hier ^i-irrlM-ne 
apec. Gew. iat da« abaolut«, d. h. <laajeni)re dea MciiruuM4>ra, 
deaaen Obcrdüchcn-Temperatur bratimmt wurde und auf diose 
nirückKcfnhrl. Alle (Olaa ) ArSomcter, Teilung Ol^nOI n. O^IMlU^ 
1S9T. D. D. >Bofaemia<, Kapt. Karlowa. 



Mitgeteilt von A. Betaüolt. äeenchitrer. 

sind auf ein l>eHtimmtea Inntrument bexogen; moglicherweiae 
iat d«a apcc. Gew. O.oons, fnlt'Iirh dr-r Saktrpliah 0,1 pCt, im 
ifri)."«. — Auf die in ii<'ii .Imirnidcii müi.'. hcnr Kichliinu" vrtn 
Wind nud .SeMaiij; habe ich (.wenn die I^eriation nicht in ihr 
enthalten war) t KiuiiinieiiililuUe weeüidie HtaBweiaang mw 
gewandt. 

Die Herren lupektoren tmd Kapitllne, aowie ihre eraten 
tmd cweitm OfBxiere haben mir mAfEliehatea Rntgegcnkommen 
Kezeif^. Dem Intereaae und der grotiacn BereltwilliKkoit dee 
Herrn Kapt Pexoldt habe ich ea an danken, daaa ich jetzt auf 
den New>'(>rk-S4-biifen den Anfang machen konnte mit mOgllchat 
iruter Au'fstellun); der Inatmmente und eingebenden Beobacb- 
tnnir«":!. Auf •G.:»llrrt= h:it drr InL'rnii'iir TT-^rr K'^tisache im 
Ni.vcmlM-r V- 1 t:;. ini'.cii, im M:l^^c|lincnraIIITl durch einen der 
Herrn Muki lunis;* ii ilic Tcniiicriitur ii«-« i'urch ih-'U uriternten 
llahn einalri CHI'!) li'H mit A n ■ r nnj; aller Vorsicht, 

und aeit April d. J. ^ueh daa 8pu2. Ucw zu uiesseu. Mit 
(fem Kcpcbener Krianbni« den Herrn Körte auf »lUiactiac wird 
jctit auch dort die Temperatur gcmoascu. — Da im Jahre 
1886 aaf der ftanaOalachan Korvette »Chlorinde« rwiecben Frank- 
reiidb und NeD-nrndiead SabgehaH m>d aptee. Q«w. dea ll«ep 
waaKcra fortlaufend txsatiuinit wurlcn. vicll«icht noch beetimmt 
wcnlcu, ao crmO^dichcn die Beobachtungen unserer Newrork' 
Falirr-r crowiaa willkonmi(>n'> Krgjlnmmg. Mnne TecBttche, aach 
den Chior^.'ehalt de« Mr-cr»aH«era beettnunft ee eiliBlIeii« elnd 
bia jetat ohne KrfMK j.'< lili<-li<^n. 

Die zweit« I>L'riiii;<l»t('ll<- >)cr Procente dea Sahgehaltx und 
ilic lotTt»? de« M|n-r (.ie*. aind wegen der Fehleraommcu dti 
Iii-ininiciiti- und J'.fMhnchtunKcn Belbgt>'erH'.;iniJl:r li unsicher. Im 
AlJgenieiuen geht zwiachen 40 und 70* W bei stark wechaehider 
Xeoroentiir linlw Ah—hiM dewelhen eBMiieiea mit Abnahaaa 
tan Saligehelt Dt« metaten nile, in (toDOB bler bis jetat »pmt. 
Gew. des Mwrwnufora unter der Oberflllohe geringer schien ala 
an deraeibeü, iui>i?eu ebenfalla Feblcraammon nur Ursache haben; 
die nach verachiedenen Helten fallon. Einaelne Male iat abter 
der Betrag zu grooa daftir. Dies scheint eine Erklärung fflr 
»Kabbelwa««er und Stromrlpplunfr? ztt geb**«, »1« Z<>i("bon «trirksr 
vertikaler VVii.M.'irrlH'Wc^'ijiij: iu I'o!;;!.' .Icr >i hwcro (Ich Oln'r 
tlAcheowaaiters sin \'crlirillnis<i ra wenig ticltreni: inJciN wilrc 
die« wol nnrEnsrtzeu der KruL'e >Wo<lurch er.fHtcht ..Krdibcdn 
und Rippeln?'' durch die atuler«: »Wie kommt daa leichtere 
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Vernetzung von Mitta«; bis Mittag: Febr. 31—23.0 26 Bm, 32—81, 848' 
N 67 « O 20 8m. 9. Min Mofgeu: lammler (CetAceMi) nnd Stoww. 

>; 23. 9.6 IJ. Vm pturirKii mOam BMck« Bta und 8 EUbarga^ 11,8 Ü. 

paiwirtfn 2 KisVifTpe. 

' 2'J. 2 1' Nin jiasnirtf'ii «mulii liMijcn Eiil'iiri,'- 2 1'. 20 tri \V;i-is<t i 2°C. ;).(> U. pas^irtpu i-inrn hohen Einberg. 
folf/fii'lfH Mitt' niachl spruiigWL'iÄtj jsu- unii utmetmicnde Tcmtieratui-, ebi-uso Sal^(:i l riit. vini iiwidnu abhän^ng 8p«M:. Opw 

1 l .> r. .N'm 48*20 ' N. 49* 8 ' W pa««irtt'ii einen (frowen Ei((l>cn?. M. N ciiicti y,K < it( n. clicnfalls groKHen. Isis l' Nm 4" 
48,1 *W nimmt die Wawer-TemperUar lu bia 16,6 ' 
■ad bto «8 K 11 W ' 
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In den nUcbsteti 24 Stunden steigt die Temperatur Rpruugwei»e und tichwnukend 

— 0.2" C, ist M-T, f) m 41,.'.« N, R1,t • W wiwlnr »,7 « C. 
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ijB* C, dünn jilStzlii li ab zu 

*) Wm 3 -5 Uhr posairten Mi'hri'ri- Kisfcl-U 

f) Die Wa»Bt>rTomperatur nimuit Kiiiw.uikin-l tu t.ix h. M.T. 41,0» N, 69,1 • 
1,8° Cn dann schwankend timehmend \»f h" c, iitsticluiK'nii birfS^O. 
') Nm 11,8 U. 42,7» N, 49,4 W pAsttirteu einselne Ei,i«tucke. 

Die«ea Thormomutcr war in HoltraoguDg: solche Tbemiometcr könnten besser gereini^ iferdco, ata die in gewöhnlicher Blech- 
taaaang, wenn nutn nie hcniUHuAhme^ da« gesctiwht aber uicbL Die Salzkraut«, welche ich an Liin>Thennom«t«m gesehen habe, 
dl« BflB M/tOtU vana, ürflgt uicht an nMhar and aiebarar Einatallaiig b«L HoiafiMiiBg hfllt loofer Eigen-T^mpe- 
Katar ala Bweb&Mnng, und gewöhaUcbe Ki^al-ThemKnaetar «teUen Bich laagnaaar «in ala Sack-Thenuuiueter, aoUten daher rar 
Waner-Tbenaopiaitair nleht vanpaadat wodao. FMher kaunla man niehla Bmmt«^ Jatat, 
abaä, vöden ato nkht beontiL 
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Bb 17. März Mittags dieselbe WaMcr-Temperatur, dann nnr 
Veraetanog Mittag— Mittag, 18—14. Juni N 29«' 0 7 Sm. 
*) 16. Vm 6 Ulir ein Eisberg 16 m hocb, 130 m lang, nordwOrta querab, 
▼m 8 Uhr ein Eialierg 16 Sm sttdwilrta querab. 

••) Vm 6.6 Uhr sahen einen Eiaberp, ca. 15 m hoch, in 41 • 4' ?f, 49» 59' 
") Mittag« » » > » 54 » » 180 tu lauK. 

( ) nach Beobaclitungen mit einem Kiihri ülicit ThprnnuiKjUT inttTpoliri. Ka ist atitniliie. da 
die Temperatur ca. 3,6 m unter der Oberiiiu hr. ni(-mlcns kulo r ireuicuRcu wurde aii lier OberflJlche; im MUri und April . 
gleich, al)er xum wärmer werden geneigt; Mai und Juni eher wärmer als kältei' ala die Oberfläche (wohl Kin^ w der Lal^ 
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"») 23. Nm 1 Uhr, 43» 10' N. 61 « KJ ' VV jMwstrten einen lCi»l>erg, ca. 4&in iiuch. Nm 1.4 Uhr, 42» 10' N, 62° W paaairtea 
•Inen kleinen Eisberg. 

") Nm 6,4 Uhr 43,6 • K, 46,8 * W paaairten einen Eisberg 8 m hoch , 30 m lang, 0,6 Sm entfernt, Wasseroberfläche 8,6 <■ C. 
(Bthgiebalt and Gew. iind auRudiaiiweiie icfing, beeouden bei den btiden leMao Baobaefatuagcn; «• tot aber keiD Aa- 

Mieheo begangener Fehler Torbanden. A. S.) 

Die Barometer-Notirungen sind wcggelasocn, weil mf> mit Kin niohtft m thim habWk Aaf allen Schiffen dieaer Linie «fad der 
Barometerstand jede Wache oder vierte Stunde in «las .it iimal ciugt tragen. Vom Boid der iMoravia« erhielt ich ibn Jedflnreiie 
Stunde; auf »Lessingt fand ich ihn bei stflrmischem oder ilrohendem Wetter stflndlich notirt. Die Barometer sind i 
Einrichtung in Holtfassnng, da es den wenigsten, beim Neubau die Werft-Ausrikstuug beanfsicbtiKenden Herren b( 
diH nuu eof Verlangea aucb gute (Adie beaw. Plath and tieiailer) Einiiohtuag mit Millimeter-lbeUtoig erhalt. 



Im ersten Angenblick ist es aufilillig. Eis in so warmem 
Waaser su flndan, wie e« aaf >Moraviat und »Geliert« beob- 
arhtot wurde. Bedenkt man je li cli, ilass der Florl'!;i9trom, 
ji«lenf:ills in höheren Breiten Btruifonfuruii^' ist, d. Ii. dags 
Blinder wanm'n v.n<\ k.'dtcn Wn.s,s,TS neben t-innridiT fliessen, 
tH>riickHii-liti/t uiiiii frriK'r <\<:h ^'l.iutK!, Maury hiit ,•(■ lirm 'iarnuf 
hinK»*wici4eii>, titLsa dm JWudcr ilcr M^Pr<«»tri''niiir.^'S'ii nicht 
scharf begrenzt ««in kAnnen , wmdcni diisa sie mit p-össoren 
and klaineren, auch Zungen und fuu^kgMsen ähnlichen Uachten 
fat ehtandiwf eingreifen, m> giebt man gewiss die Meinong ntif^ 
dUM dH vom wannen Waaaer aas gesehene E4a aneb im warmen 
Waaser Mhwfanmen mos«. Femer ist der Untentrora in Be- 
(neht la neben, der in jenen (legenden vielfacb Ut nahe an die 
Oberfllebe reieben mag. Wenn der Wind Bi» g«os «m dem 
kälten OntentnuheiauiiiMliiitiieriekheiideiwiiiiiic» Wiiner 



ftllirt. mii'.; H'tptttm stark schnMiaiBd wirken, MMMt tcigt wol mr 
die Sonne zum Vergehen der EhilHi»||e osd ^fowei XUblder 

bei. Kach meiner Ueberaeugting sebleppen Eiamaseen eine 
Schicht Waaser mit sich, die nur so aUmählig mit dem um- 
p^Srn-tpT! WaKwr «•(vhHelt, dass diese« «'hon ni kalt ufworfipn 
ist, urii stark schinf>lzfin zu k'tnnen. (Geradeso fuhren lü^vu- 
liühnzu^ hciiiciiien buwegter Luft mit .«ii-ii, weshalb \'trsuclje, 
Anemometer-Skalen auf ihnen iii i'riifpn . Rcheitt^rn mnseten. 
D. Red.) R^en wird auch Tielfiw-b in tilattda verwandelt, 
ehe er den Buberg oder dkke Felder bertthrt; sobald aber 
Waaser anf dem rabe stehen kann, mnaa der gleich nschbw 
fallende Regen mit geringer oder dhae Wirkung abßicaaciL 
Ob unser warmer, eindringender llwiiwnid in jenen Gege» 
den h6ii^ ie(, icbemt mir iiislieh. Die wiime Sonne nln« 
mwült mXditifi ihre T 
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■ie K!r»ehmelfen nicht allein riaa Kis, »ondcrn eriüUen die im 
rooh tuigt^^hinolicnt'u EL»i' ein(fesrhl<isflenf^ I.uft und dehnen 
aieiuu, dun» grüastire luul kleinere At^gpreDKnngen entstehen. 
So {411 en Maasen von kleinem and feinem Eine ins Meer, wo 
■ie lekhtor aebmalMn ala groaa« Stocke ; die hierdurch ent- 
■mwBdwn lUaaa hta Un 4a» W«I1«d kWKre AngriOapankt« für 
ttr *Waaeh»n<, dlea belBidg l 4m MBetsrrotMa; von glatten 
Beten nnd Feldern können jßn «kbt viel abapOlen. LAOgaam 
•cbnalwndes Eia wird daa Haar mr «td aaaserat seiinge Ent- 
ferann? beeinfiuaaen können : M>]hiit wenn ea bei seiner Bildung 
k«m Suis in aicb aufnahm, werfrn \Vellen und Wind •Salcwaaaer 
danttf, e« »,'fWt'rt und veniunsti»- nml ma<~ht hein> AiiftliRUf'n 
daa EiilwaMCr saiihsltiK , daher 'mi-'I ;ii b^ii-i- li.T iM(,;r;j,Mi 
Tempertitur »ein npo*. Gew. »uxtpI tfn'is&er ai» iia* der i niifti'JuuK« 
um PS rua<"b »inkfii tu machen. Wenn V>fi rnschem .S( hiiiL'l»C'n 
dea £iaea dieae äalsrciiicbt sirgetliBtit ist, und tfleicbseibg da» 
Mmt wnUcwiid, «te «• flbertaanpt luliug weiden kann, daM 
MllMt Mna Dunnif voriMiiden ist, WDdeni nur »Wallungi. wie 
Idi m TOB Kapt Bman aehr treffend beneichnan boita. ama 
mag m TOiuiBiiMa, dus aicb ein« dttoM Scillclkt iiltait 
Waaaers von geringem apez. Gew. bia in grOeaere Eathtmuig 
Tom Eise auf dem Waaaer ausbreitet. Sobald Sesgang odar 
I>QBong vorhanden ist , kommt aN>r goriel Mperwdsser und 
wie<ior andres Mferwusaer zum Sc)iniel«wai»er, das» des letettrcn 
SlanK« SU gering uit, km Verhältnis xur .Menge von j«nem, um 
mit den, dem Seefahrer gebotenen Inntnunentei) measoar zu sein. 
Folgende auOllllige Erscbeinungen fand irh notirt : 
D. O. tBohemia«, Kapt Kariowa. 1S87, 1 Mar«, 3 U Nm, 42» 
N, M^* W, Wind OSO 4, Aser. 39,6 Zoll engt = 761,8 mm, 
WuMfwTainp. 0* 0. B«obMhtar: 4. OflUar Aniüta. raf An- 
onlBiiBff von KapL Kaiflowa. Aaf dam Whht and 5— 6in Ober 
deiuMlben lagerte eine Nebpifirhirht, ao daaa man, wenn daa 
Schiff auf einem Wellenkamm lav, von der BrOcke aaa Ober den 
Keb<-1 » c)it Bah i'am 1. .Mai d. J., Nmt 4 h auch auf »Rugia«, 
Kapt. .Vlbtrs, beoharliti't, soll nicht selten sein, aber die folgende 
Tempcnitur-Mfjiamif; ist t-s . Von ungr-filhr der Unhi* den halben 
Fut-kmastoB an, ttli«j 2 — 3 m nbrr lirni Netiel , «ar bedeutend 
winiifro Luft; auf der Brttcke ca. 0,0" C , auf der Fi.x.krua «4« O, 
ica^ 10 m über der Wasaeroberfläcbe) M'.. I'er rntenjohied 
ma^ noch grOaser gewesen aein, denn daa Thermometer lag auf 
«io«r MiMWnipItttt Id Fssaung von KnpIMitodk, v«rior also 
BfBr lancmn diA B lEWt 'TcnipeT a t ur . 

D.D.>Moravia<7Kapt.Pesoldt, 18B7 Mtn 90^ «Ü.Vm, 40,6 «N, 
«^3* W. Wind NNW 6, Bar. für Skalonfehkr rertMMwrt, bsi 
0<G. und 0 m Höhe Ober dem Meere 20,03 Zoll engl.=:76a,3 nun. 
tmp. der Luft 2,4* C, der WasseroberflJIrhe 4,4» C. Beob- 
achter- S. Offlitier v. Hoff. Einf pijrpntflintirfii- Sj>ic-^'f-linn; des 
ReKenlx'POns Etd^te airh. Der Sonnp eet'enilber stund ein 
dfHijxAU't Ut'iffnboKfn , der sich an dr-ii im 7,r;nith »teilenden 
Wolken iweimul so iibspicirelte, duas dio konvexen lliliider der 
Büder aicli bcrtüifti^a (^'acii il«<r öki^se hatten tiiesH Spiegel- 
büder nur den vierten Teil der Ausdehnung dea Regenbogens 
Otd aitrkera Krflmmung). Anaserdem leigt« aicb rechts von 
~ iSMI*iift€«w«lk («fNBidtSoMNs 
«AiainlMurlt m boeih, ytm ihr MMdM •idi dm 
"Tnach rechts schfin*.-!' q taag^ der von 
iOmtthlicb in weiss ii r^ jii;. (Die Zeit S U. 
MorR*ns pab Herr v. Hoff mir hier in Hamburg an. Da im 
Keobachtuni.'Bheft hei Morgens 6 U. daa Zeichen fhr Regenböen 
steht, au ist niclit utis<;(>Sf>h1oa8(m , dass die ErscheinDoe steh 
IWischcn 0 und 7 l'. Morgens «eiKle. also in 40.5" N, 69,7° W.) 

Kapl. r'e£(<ldt war iwi uiiti^.'. iiiirh daranf »iifmwkäatö xa 
mtehen, wie nützUch es für die Srhitl'abrt seil» wllrde, wenn 
man m Neu-Fundland von den rtickkehren<leu 'I hraiitier-JUgern 
Bnii^te IOmt die Etobewcfong an dco' Koste lAhradors and in 
dcrDtirteataruae sammelte, um sie baldmöglichst nach Enmna, 
Kanada und den Vereinigten Staaten ni ttbermitteln. Ich glaube, 
die gtit« BegrOndung dieses Wunsches wird von Nienundem 
bestritten werden, and eraucha icb daher diqenifleB Hauen la 
England und Amerika, in daran Blad «a liegt iln i 

die nöti),'cn Schntte rii thim. 




Die Schiffahrt von San Francisco. 

S«it mebrercn Jahren geniesst Baii Francisco , oder i 
wie die Eingeborenen sagen, Frisco, den Ruf, der grösste 
nod reichit b«MUte SobiSabrUbafon der Ter. Staateo so 
■•in, wo man die «mfanKreiebateB Sohtfkrtume vnd dH« 

«aWrelchstei) FlagKtti aller grossen Seestaaten vereinigt \ 
steht. [>a dic^e Kntwii'kelung bis sor Fronte erst seit 
dun fURlz:iL;i r lahreu ilatirt, 90 Ut Sicbt tCbwet, Ihr 
bis zum Anfang nachzugeben. 

Die ersten Schiffe, welche die neugewonnene Bai von 
8m FraaeUco nach dein Friedenaachlnuo mit Mexico (am 
>. F«br. 1849 gegen eine Zahlang tob I5]lilin.9 scHeaa 
der Ver. Staaten"! besuchten, kaiin^i: von N'owyork, Boston, 
Raltiroore und l'biiadelphin ; nicht die Entdeckung des 
(Woldes in demselben Jahr , soiulern erst der .\nbaa und 
die Aotfobr tob Weizen veranlassten anch enropftiacb« 



Sebifle bieebar sa komflua. Im Jahre ] 890 war die EndtA 
•cbMi «im so TOleMidW, dm MOOOO Barrel KeU vaA 

75 000 To. Weiien , im Ganzen 105 000 To. , venrhiff- 
werden konnten. Das Jahr ist als der Anfanir der Wr iz> n 
ausfuhr nnd überhaupt des Ausfuhrgeschäft-i r:. l'i . cii hLUE 
da im Jahr vorher erst 30 i^O'i To. über den eigenen Be- 
darf erzeugt worden. Im Jahr 1864 war freilich «faia 
völlige Hiaaenulte die Veranlasanng, daaa Waism tm 
Oregon, GUlo vmi im Ostataalm aingeAlbrt werAeii «nmto, 
und der Weizen im ersten Vierteljahr Iffi.' vif 1—5 Cts. 
das Pfund stietr Da Europa der Hauptmaikt i'ür den 
kalifornischen Weizen wurde, so nahm natürlich die «<ro- 
päuichc Schiffahrt dahin von Jahr zn Jahr zu. Es kamen 
▼OU Kuropa an, im Jahre: 

1860... 30 Schiffe von 21 390 To. dJi. 713 To. im Mittel 
1861... 60 , „ 30 573 , 611 . , 

1862. . . 51 , , 32 780 , 643 , , 

1863. .. „ „ 32&6Ü „ 632 , , 

1864. . . 70 , , 48 739 , 696 , , 
1865. . . 50 , , 28 707 , 574 , , 
1866... 66 » , 37102 . 562 , . 
1867... 70 • » 45146 « 845 , 
1868. ..118 , « 74006 , 655 , 
1869. .. 9l , ,61 710 „ 678 
1870. . . 88 , - 61 810 „ 703 



1871. . . 93 
1872. . . 89 
1873. ..104 
1874... 73 
1875... 96 
1S76. ..136 
1877. .. 98 
1878... 67 
1879... »1 
1880... 65 
1881.. .224 
1882. . .224 
1883. ..156 
1884. . .101 
1885... 121 
1886.. .115 



« 82436 , 
. 79 381 , 
, 90 817 , 



a 
« 



854 , 

89» . . 
873 , 

982 , 
1118 , 
1158 , 
1162 , 
1130 , 
1148 « 
1958 , 
1308 , 
1329 „ 
1432 , 
1513 , 
15C4 . 



. 71 705 , 
„ 107 334 , 
„ 157 472 , 
, 113 831 . 
« 75 738 . 
, »6551 « 
, 106 T48 • 
. 302 816 , 
„ 297 537 „ 
, 223 462 . 
, 152 669 , 
, 193 936 , 
. 181303 , 1577 • 
Wir habe» es «nt nidit trarsacn komm , d«r 
San Francisco Dalletin mitgeteiften Tabelle der Schiffe nnd 
ihrer Gesammtgrosse die Tabelle Ober die dnrchschnitt- 
liciie (ifiisse ilcrselben heizufiigon, weil sie einen treffeudeu 
IJcMTcis für die wachsende GrOsso der Schiffe cntb&lt, die 
von 1873 fast ohne Untcrbrechnng bis zur doppelten 
Grösse gegtiegon iat Di« groaaea Zahlen von 1868 
kundigen die bovontahmde Erbfctng dar arstaa VtHtet- 
landeisenbahn an. Die zahlreichen Schiffe in 18^1 kamen 
wegen der unerhört reichlichen Erndtc des Vorjahres. Die 
DurchschnittsRri iBse der amerikanischen Schiffe war llbriizens 
stets grösser als die der europäischen, and zwar im Yer- 
bältnis von 1300: 1080. In diesen Zahlen spricht al<ft 
ngleicb die veracbiedene Ladefähigkeit der halb eiaarBan 
und gaai bAlieraea SchMb an«. 

Die EröfTnung der Panamn-E)<!Pnbahn am 28. Januar 
IiHj.S liat (lbri>;ens anfangs die Zahl der jährlich unküni- 
mendeu Schiffe Ii erabgedrückt, da wirkliih in den fünf- 
ziger Jahren mehr Schiffe in San Francisco ankamen als 
in den Sechzigern. Zwei Jahre vor der Eröffnung des 
Kaaals kaaien 846 amerUmmiehe Schiffe vqb 260 223 To. 
in San Franciaeo an, 1860 dagegen nnr 127 SeMffe von 
129 950 To. Dieselbe Abnafamo zeigte die (uro/jüische 
BeteiliganfT, denn wahrend 1F">.1 von Kuropa 136 .'^rliitfo 
von 53 ll.'> To. ankamen, liefen If^OO von daher nnr 30 
Schiffe von 21 390 To. im Hafen ein. Unter jenen 136 
Schiffen aas Europa kamen beiläufig 81 von Grossbritanien, 
31 Ton Frankreich, 15 von den Haasest&dteBi 6 YonUoUaad 
nnd je I von Dtoemark, Spantes nnd Italien. Ea waren 
alles kloine KanlTalirer, die britischen Schiffe von 430 To., 
die f^ä^lzu^isebeu von 336 To., die hansi^i hen vun 2'26To.: 
nur die 0 holländischen hatten tt70 To. mittlerer (jri ^se, 
wahrscheinlich alte oatindiBChe Maatsehaypy-Fabrer; alle 
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mH Btik' oder Brig-Zrag. J«tat irttrd«n sieh saMm 
MM» iMit nelir befahlt ntdiM. Ol« EnMMhmg der 

kttlfforoiKbeg i^n^rff^Her ond die Weizenan^fnlir bewirkte 
di« Ver(rrt98orniig iltr Schiffe. Aber ein Tausendtonschiff 
mit yollfra Zen^f blieb noch lanee eini.' Seltenheit, besonders 
mit europüischer Flagge im Top. ÜBter 75 Seglera, di« 
am 1. Jan. ISöl in HaftB lagen, befanden sich nur 21 
VoQadrtiB, ond d«fn waren 13 AmenkMer, beilMliTon 
»or 400—640 T«. Der efecige Sweepattkee mm 1795 To., 
and hatte 3 Reisen von Newyork in 106 Tagen gemacht. 
I>ir^ britisfhen VollscliifT*- nuHsen 371— 808 To. ; dm 
letztgenannte Fnhr/enj;, die ^Laiircr. von 806 To. war 
das grossie fremde Schiff jenes Jahres. Die 1 britischen 
Barken nassen 265—672 To. 

Gegw dieae Oraiaea stechen die T«n 1867 eUeidiags 
bedsutend >b. Man wurde den iUattnd «alt lOnden 
greifen kSniteD, wi nn man die 75 Schiffe von 1'^73 nobon 
die 91 Schiffe vou löäT längs den Staden neben einander 
legen konnte. In der Liste von IS87 sind blos 17 Schiffe 
kieiserats 1000 To., genauer zwischen 313 und 999 To. 
Die andern 47 aber reichen von 1000—2510 To. nnd ein 
Schiff, der „Wilminglon", flberraigt noch alle mit 2630 To., 
ist also fQr sich allein so gross als eine an!>ehnliche Flotte 
der .')3r'r Schiffe. Der ,\l)staii(l U..:-cljrii;ikt mtIi iibrr nicht 
blos auf die Grösse. All« iicueru ticUidc .■•iad besser ge- 
baut, von festerm Material und weit sparsamer und hand- 
licher getakelt und besegelt. Damm bat San Fraaciaoo 
seit langer Zelt lehon den Bnf, dies den die grOittcn 
nnd besten ScbUfe verkehren, besser jedenfalls als in 
irgend einem andern amerikanischen Hafen. Die Zahl 
der eisernen Schiffe i^t nnpewöhnlieh grus-^ nnd ;ille -ind 
erster Klasse. Dm ii i'-t die reiche Maanigfaltigiceit der 
freaidra Flaggen im llaten nicht mehr so gross als frtther; 
as vaikabraa nnr noch Amerikaner, Briten, Dentaebe, 
TtaKener, Nonreger nnd BoÜTianer dort; die FrantMea, 
Chilcnr Ii. Ilambnrger, Bremer, Peruaner, Dfinen, HollUndcr, 
Schweden, Nicaraguanor, Hawaier nnd Mexikaner sind aus- 
gestorben. Die dt'utM^he Flagge dagegen webt von einer 
stet« steigenden Anzahl tob Schiffen. 



DIt Oonkschrifl Aber iK« taii|o«ohielito Um 

Nord - Ostsee - Kanals, 

welche bei der Holtenauer Feier am .! .hmi vom Stuats- 
äccretLir v. BOttichcr verleiben nnd soilann in den (inind- 
stein vermauert wurde, hat folgenden W<irrl.i:U: „Der in 
den Jabren 1777—1785 unter dem K inige Christian VII. 
tosDlnemark erbnste seUeewig-hol»teioiscbei£annlgenflgte 
den Anfordemngen der Seeschiffahrt insofern nnr unroll- 
kommcn, .als derselbe nnr Schiffen mittlerer Länge nnd 
einem Tiefgang von nicht über drei Meter den Durchgang 
gestattete. Die grosse Z;ihl nnd Schwere der Schtffsannille 
bei der Fahrt um das Kap Skagcn sowie das Bsdtirfnis 
fbnnlichltier Abkfirsang des Seeweges legten namenflicb 
leit der Benntsong der Dampfkraft für die Bcbifebewagnng 
den Plan der Herstellung eine« nach ifer Schiffe ttlikerer 
Bauart benutzbaren Kanals zur Verbindung der Nord- und 
(Htsee nahe. InfolRe dessen wunlcn im Laufe dieses 
JabHmndcrts mohrfarh KntwOrfe fOr einen solchen Kanal 
ansgcarbeitet, welche «unlchst lediglich die Zwecke und 
Terfailtnhfle der HandelesiAiffabrt im Auge hatten. Ib in 
Jahren 1818/49 bei Gründung einer dcntschea Flotte, trat 
zum ersten Male der Gesichtspnnkt, den vaterllnAiehea 
Kriegsschiffen die Möglichkeit steter Vereinigung in der 
Ost- oder Nordsee ohne Behinderung durch eine Sperr« 
bei den dänischen Inseln zu gewährleisten, in den Vordcr- 
gnmd. fiei den Entwürfen kamen Terschiedene Linien fttr 
den Kanal in Betmeht, Je naehden man es ftr ratHtt 
eracbtele. dc^nselben in die eine oder andere natürliche 
Enehi an der Ost- bezw, Nordsee ausmtlnden zu lassen 
oder den einer, oder den andern Fhisslaaf för die Kanal- 
filhrung 70 benutzen. Von den älteni Arbeiten sind zu 
erwühnen: 1. der Entwnrf des Deichinspectors Petersen 
ftr die Linie Ha»nm>8ddes«ig'£ekemfönie mit einer Tiefe 



I des Kanal« TOn fti Fhm, einer Breite auf den Wasser» 
Spiegel TO« ISO Fasi vnd in der Sohle Ton 50 Fuss; 

' 2. der Entwurf der Gebrüder ChristeDSen far die Linie 
, Brunsbüttel -Rendsburg; - F.ekernfördo mit einer Tiefe von 
24 Fuss, einer Breite von ITjO Fuss in der Wasserlinie 
nnd Ton 68 Fuss in der Suhle, beide iuitwtlrf«: atu den 
Jaiiren 1646/49. Der Kieler FlutteoansselMUs veranlasete 
in denselben Muren S. die BearbeMang dar KnaallMen 
BTTnnbttttel'Klel imd 8t»roTt-KieI. In den Jahren t801/6S 
arbeitete der Ingenienr Krühnkc mit Zustimmung der 
kouielich dänischen Re>;ierunR 4. einen Entwurf fiir die 
Linie St. Margarethen - Haffknig i Neii^t.Adler Hurbt i ans, 
mit einer Tiete von 25 Fuss, einer Ureite in der Wasser- 
linie von 160—170 Fuss und von 62—70 Fuss in der 
Sohle. In Jahia 1604 erinelt der 6nkeima Obecbaanaft 
Lentse von der kbniglieh prensstsebe« Reglemnf den 
.inftrng, eine T'ntersnchung über die Ansffibrunf,' eines fttr 
Handels- und K.ri«gsbckiüe jeglicher (lr<jsse fahrbaren 
Kanals zwischen der Ost- und der Nord-ee aozui-teUeo. 
Lentze brachte fUr den Kanal die Linie 8t. Margarethen« 
£ckemf6rde, eine Breite im Wasserspiegel Ton S84 Fasa, 
in der Kanalsohle von 76 Fnss nnd eine Hefa vas 81— 
34 Fnss in Vorschlag. Später arbeitete dersalb« noch, 
den Entwurf eines Zwcigkanals von dem Uauptkanal nach 
der Kieler Ducht aus. Während bei den sämtlichen frOhcr 
ausgearbeiteten Projecten die Anwendung von Schleusen- 
Systemen far notwendig eraehtet worden war, stellte der 
Lentaesehe Entwarf einen Darchstleh anf der Hohe den 
Ostseespicgcis mit nur einer Abschlussschleuse in der west* 
liehen Kanalmündung dar. Die königlich preussische 
Kekdening lieabsiehticte, den Entwurf I'rivatunternehiueni 
unter Uewührnng einer Staaisunterstotzung zur AusfOhrung 
zu Qbcriassen. Es scheiterte indessen der Versuch der 
Bildong einer PrivatceseUacbaft Dieser Misseriolg liesn 
den Pinn der Etbsnnng des Kord »Ostsee-Kanals nnr Ar 
knrtc Zeit ruhen. Wiederholt ergingen in der Folgezeit 
erneute Aurcgungcu für den Bau sowohl in der Presse 
als iiua der Mille des ilcutsdieii Iteiciista^jcs. Gegeu EiiJ»> 
der sicbiiniiiger Jabre liess die königlich preuiistsuhf» 
Regierung Untersuchungen darüber anstellen, ob der schles- 
wig-holsteinische Kanal sich In einen den Bedtirfiiissen dea 
HasdelsTerkebn nnd der Krtegaflotte entsprechenden Staad 
werde setzen lassen. Die Untersuchungen ergaben , dass 
der Plan hauptsächlich mit Kflcksicht auf die Unmöglich- 
keit, die vor der Eidermflndung botindlii he Harre zu 
beseitigen, unausführbar ist. Eine wesentliche Furderong 
wnrde dem Project des NUrd -Ostsee -Kanals durch den 
Kanfmana U. D^lstrOm in Hamburg znleü, welcher in den 
Jahren 1878 — 18B1 anf eigene Kosten das Lentseseb« 
Project überarbeiten, hierbei die Astliche AnsmOndnng dSS 
Kanals in die Kieler Bucht verlegen Hess nnd die aaf 
seine Veranlassmitr an-4efrrti[.'t<'n Arbi-iten dem knnidich 
prenssischcn Minister der uUentlichf n Ärbcitt-u uiit der 
BMa um Uewaiirung des Staatsbeilrages an eine durch 
tha so bildende Gesellschaft snr Prttfnng vorlegte. Ana 
19. Oet 1883 befMil Se. Waj. der Kaiser nnd KOalg In 
1 einem Krlas-. an den Reichskanzler die erneute .Vnstellung 
I Tou Uiilcriuchuiigcn filr die Ausführung des Kanalbanes. 
Die hierauf von den hrtrilii^ien nchmilen des Hi-ichs und 
Preussens nnverzügiit h i in^cdeiteten Erörterungen führten 
zu dem Vorschlage des Reichskanzlers an Se. Maj. den 
Kaiser, fbr dea Kanal die Linie Bmnabattel-Bendsbnrt* 
Kieler Bneht mit Je einer Sehlensenanlsge an betden 
Mflndnncen in Aussicht zu nehmen , die Banansfnbmng 
dem Reich unipr Gewährung eines Beitrags im voraus von 
Seiten Preu^^eiis /n ubertrauen. iMe Kovti;n des Itaues 
waren von technisclier Seite auf l.'>6 Milt. Mark veran- 
seblagt worden. Der von Prenssen zn leistende Beitrag 
TTorde anf 50 Mill. berecbneL FOr den Knnai war eine 
Tiefe TOS 8,5 m. eine Breite in der Wasserlinie von 60 b 
und 26 m in b r Sohle vorgesehen, Seine M.ije.;trit ge- 
' nehmigte diestu i'lan. Deronemäss wurden die erfurder- 
I liehen Gesetzesvorlagen bei den Kcsetzgebenden Koi-pem 
j des Reichs and Prenssens in den Sessionen 18ä&/'86 ein- 



Digitized by Google 



g«braeht Der Bundesrat und der Reichstag sowie die 
Hltner des prcu$Bischen Landtags liaben die ibnen vor- 
f^rli iteti Gesetzcntwflrfe nach eingebender Erwii^ung sflnit- 
lirhcr in Betracht zn zieliendco Intores-^m fast ohne 
Widerspruch mit nor geringen Abänderungen angenommen. 
Zur AoslIlbnnBf d«* Ktnalbaaes Ist durch «llerhoehateo 
Eritw vom 17. MI IS86 nH Zostlnumiiig des BnndeBrata 
eine besondere Behörde anter der ßczetchnang „Kaiscrliclio 
Kanalcommission* eingesetzt worden. Dieselbe hat ihrro 
Sitz in Kirl Am hcniipon Tage, don .liiisi IsS7,wirdin 
Anlast des liegiun* der Arbeiten für die HorsieJlnng des 
Nord -Ostsee -Kanals die feierliche Grandsteinlegnog fOr 
dift Badkha fioluasehknse deu«lben bei Holtenm sUtt- 
fittdcn. Di« tor Tiumgrintalnn« dts eigenttiehen BmM 
711 treffenden Massnahmen in Br/nR auf dir Eutw.l'sserungs- 
und EtUci^nutigsaiigelegenheiten weiden aufs eifrigste ge- 
fördert. Vorgestern tagte in dem anf der Strecke zwisrlu n 
Rendsburg nnd Kiel am Kanal belegenen Achterwebr i iiif 
Versammlung von Vertretern der k«>nigl. Utj^iiTung zu 
Schleswig, der KsiserUcken KaDal-Coniinissioii, der betei- 
ftgten Lsndritte and Grotsgrandbetitzer, unter welcben 
sirh auch der ctiftnalige schleswig-holsteinische Ober- 
prasidcut Frbr. Karl t. Scheel- Plessen- Gross -Nordsee 
befand. Aus der unter dem Vorsitz dfs Ihrrn Upfriernngs- 
pra«identen (Tripsel>nrh •it.-itt u'pliat/ten Sitzung sind namentlich 
einigi' .Viifulitn dts lUsiirungs- und Baurat Fulscher aber 
den kauftigea Wessersund md di« darch den Kaoalban 
entstebendcn miebtigen Eingriffe In die bettebenden Grund- 
wa8servf rliältnis=e von Interesse. Er hob hervor, dass die 
jetzige Wss^or-ilrpi ke vurn Schirnaner See bis zur hluven- 
sieker Schlen<c um 2 in, dtP dann folgende Strecke bis zur 
Schleuse bei Klein • KonigsfArde 4V«m and der WMser- 
Spiegel von dort bis Achterwehr um 7 II sieb tenkea 
«flrd«. Um ■imdttnAaUegeni deivenigmi Wasserstand zu he- 
lasMn, den sie besitsen, werden diejenigen Strecken des 
alten schlcswip"- holstfini^^rluri Kanals, welche durch die 
Linie des neuen Kanals, abgeücboiUen werden, an beiden 
Enden zngi diinimt werden, sodass sie stehend« Gewässer 
ViMen. Die bisher bestandenen Lade- nnd AnlegesteUen 
sollen mogliebst erhalten nnd in dieser RieUiag jede 
ScbMgong der Anlieger darob die Nen-Ailage tbwiliebst 
wraiedea werden. Der FleHhnder See, dvreb welchen 
der Kanal bindsrch geben wird, tritt infolge der Senkung 
des Wasserspiegels derart von seinen Ufern zurQck, dass 
sein FlAchenraum von jetzt 234 ha anf 84 ha znrflckgehen 
wird. Diese eine Tbataaebe liefert ein anscbanliehes BUd 
Ti» den sMilie« ÜBwIbnge«, wcicbe der Knalbu in 
den Wasserverhällnissen der Provinz mit sich führen würde, 
wenn nicht durch technische Hassregeln dafttr gesot^ 
vvTiiv.a kiinutn. das<; iiii^ti gNsse Sohiügapgen der Al- 
Ueger versnieden werden. 



D«r SatveriMlir ia den deutsch«« ItalMiplAtiaii 
in Ukn 

Nach den in Band 21, neue Folgte der „fOta^etlkdel 

Deotschen Reichs" gegebenen L'ebcrslebten beziffert sHi 
der gesatnmte Seeverkehr des Deutschen Iteichs /m Ilandcls- 
zweckcn im Jahre 1885 auf li^I 358 angekiitnint^ae und 
abgegangene Schiffe mit 20 3',''jiVJl He(^.-To , gegenüber 
120 548 Schüfen mit 20 408 717 Reg.-To irr Vorjalire. 

Der Dampfschiffsverkehr der deulsclmn Häfen ist in 
rasebem Wachstum begriffen. woi,',>),'en bi'ira SepelschitTs- 
verlcehr inneTbalb der Periode Ibäi'-lBSä eine Abnahme 
bemerkbar ist, welche allein das Ostseegebiet trifft. Ver* 
anacbanlicbt wird dieses &gebiris durch die naebstehende 
Taben«, in welcher die Znnriine (-)-) oder die Abnahm« 
( — ) des Sceverkfhr?, nntenchieden nach Segelschiffs- und 
DaaiT>iichiffsverkehr nnd bemessen nach dem Gesommt- 
raumKelialt ullrr ein- nnd iiusgegangcnen Scbiffs wUmsd 
der Jahre 1881—1885 dargestellt ist. 



Jahre 


Im Tcrgldcb mit arm Mrelfrniha Voilalir* 
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Von der Geaammtheit der im Jahre 18ää in dputsclieo 
Hafen angekommenen iiad abgegangenen Schiffe gehörten 
90927 Schiffe (74,9 pCt. der Oeeanitialil) adt 10344283 
B«g.>T«. Ramiigehalt (S0,7 pCt von OeBaantittnigebalt) 

der dcutschf» Flagge an. 

Unter den fremdem Flaggen, welche am Schiffsverkehr 
der deuttehen llikfen teilnehmen, niinint (wenigstens bezüg- 
lich do>s I^ium^ehattii der Schiffe) die brütsehe die erste 
Stelle ein. l'nter ihr sind im Jahre 1885 9374 Schiffe mit 
5 928 173 Reg.-To. Baungebalt ia dentscbea HUea ulm» 
nnd ausgegangen, darnnteT7457l>aBqifMUff» mit g4<f995 
Reg.-To. KauBgehalt. 

Im Jahre 1885 sind in dentschen Hafen angekommeH : 
Segelscb. Reg.-To. Dampfsch. Reg.-To. 

mit Ladang 20 649 2 076 756 20 104 7 167 748 

inBallasteder leer 9 4 1 8 387 212 1858 608 867 
zn<amtuei> 39 i 413 968 21 657 7 776"il5 

und zwar deatsche 31 726 1 528 131 13 780 3 641 670 
fremde.. 7836 885837 7 877 4134 545 
a6^y aa^ ei s { 

Mit Ladung S? 35S 1 684 469 18 189 8 898 671 

in Ballast oder leer 11 645 748 603 3 41^0 1 917 668 
zusammen 39 OOO 2 433 072 21 639 7 77C 539 
nnd zwar dentscheSl 1 529 irs 13 758 3 C4:> 144 
fremde 7 337 903 694 7 881 4131395 
Tob den aageltemmemeB nad abgegangeaen SeUffea 
hatten Ladung ; 
deutsche Schiffe. . 4f. 980 2 435 741 25 392 6 423 652 
firendc Schiff«. . . lo 024 l 32:> 4^4 12 '.<il 6 572 767- 

luttcn Ballaist oder fuhren ieer: 
deutsche Schiffe. .IC im fi91 678 2 158 86^ 002 
fremde Schiffe. . . 4 649 464 047 2 847 1 693 173 
Nach den drei Hanptriehtnngea des destsdien See» 
Verkehrs weist der Verkehr der deutschen Ilfifen unter 
sicli im .labre lSs5, '.ert'liehen mit dem Vurjahre, in der 
Gesaniuitsunnne der ein- und ausgelaufenen Schiffe eine 
Zunahme um 2 401 Schiffe und 332 357 Rex -Tu. auf; 
dagegen verringerte sich der Verkehr mit ansicrdeatsehea 

enropiiBcheB HafeB am 1472 Schiffe und 277 119 Reg.-To., 
•owte der Verkehr mH Mitier««rop|jsch«B Hlfea am 119 
Sehlf« aad €4 2« 11«g.*r«. «- « 



Verschiedene«. 

Praniisische Teryedes. Da« Ürtcil des ehematigen 

franz. Schiffbau-Direktors F.. I.isbonne über die Leistungen 
der frans. Torpedoboote littet sehr enimutigead für die 
Freunde dieser Waffe. Bei dem Eintreffen der Boote in 
Tonloo, wo ei« eiefa aar Teilnahme an grossen FleWea- 
manOvem anf bober See tu versammelB hattea, seit die 
Wabniehtnung gemacht sein, dass die von ihnen in den 
I.iincierrohreii mitgebrachten Torpedos ihre Treffsicherheit 
vo11>t;lniliv verlöre;; hatten, indem sie niebt wie einlancirtO 
Torpedos sieb benahmen. Dies wird vun Lisbonne dem be- 
ständigen Zittern der Torpedos in den Rohren während 
der Fahrt togeschrieben räd daraas gefolgert, dass jedes 
Torpedoboot, welches anf hoher See ein Getahwader Ter- 
folgt, eine wirkungslose WafTe besitzt und daher angriffs- 
nn^hig ist. Nach Lisbonue s Ansicht sind Torpedoboote 
nur für die Ktistenvcrteidigangnad fttt kante AasfUle gegea 
den Feind geeignet 



Digitized by Google 



126 £9 



Ob dies abfällige Urteil nur fOr die {ranz. Torpedo- 
boote od«r tu «Ue poot^ bl«bt d«hingo|tent. Auch äh, 
EogUader biben Mm nfaliraiigoa wit -HkOM g«iB«c1it.' ' 

Von deutscher Seite ist erst panz kürzlich ein Ge-rhr- arier 
von 6 Torpedobooten tou Willielmstiaven nacli dem Kanal 
nnd zarück gedampft, ohne dui von dBB'oboB ■nrihsttto 
Schidon etwas verlantet 

Dio fron. lochMo^topoioachll ^tingti* Undete 
dieser Tage in Tonion nnd hatte noch 8 To. Kohlen ao 
Bord, Die Strecke von Nantes nach Toulon legte es in 
B Tagen 4 Stunden zurück. Dieses von licT Soci6t6 de la 
Loire erbaute TorpedoscliiS ist das erste der franz. Marine, 
dessen Tonnengehalt 140, dessen L&nge 46 m beträgt. Die 
BchifßMoer habeo aieli io ihren Tartng verpflichtet, bei 
voller Knft oloe SchaetUgkelt von SS En. so ermögBcheo 
und bei gevT'jhnlichem Gange die Fahrt von Nantes nach 
Toulon in G Tagen zu sichern Der rweite Teil des Pro- 
gramms ist erfüllt. Die Sflinelligkeit \ün 25 Kn. muss 
noch bewiesen werdeu. Man glaubt allgemetD, dass diese 
zweite Probe von Erfolg sein wird. Ist es so, so wird 
der aOoracas* das benerkenswerteite Xorpedoocbiff aQer 
«tffoptisctaen Marinen tein. 

^Elektrische SrhtfTsIeachlf n für dte Befahran; des Suei- 
kaaals werden ieiliweiic von der Firma Worms, Jo»se & 



Co. in Port Said an Dampfer abgeben gegen eine , 

^««bgnog .von To ü. Die L^iichtM^ «lad aodi dem System 
Santter, ^emonatfr t Co., also #MiOiisehen Ursprungs; 

der Projektor vorn am Bug wiegt 500 K. , die 30 Fuss 
über Deck in der Regel in der N»he der Bracke anfxa- 
hängcmie Lampe 75 K. , die Dynamomaschine 1000 K. 
nnd die Kiste mit den Leitungsdrlbten 200 K. Das Schill 
muss die nötige Dampfkraft nnd 1 lageotev »ir TerflgiBff 
stellen, die ttbrigo Mannschaft stellt die Oeselhcbaft. ohne 
aber irgend eine' weitere Yerantwortlichkeit als fur ihre 
Maichiin- zu übernehmen. Auch rät dieselbe zu früher 
Vorau^be<>t<:Uatig , da sie den Schaden nicht trägt, wenn 
zufällig kein Apparat bei Ankunft eines nicht oder zn sp&t 
angemeldeten Schiffes aar Veilö^g ist. Der DanpUnick 
mnss mindetteis 30 K. betrafen, ein fatpfemes Rohr von 
imi Dorchnesser zur Anfuhr des Dampf<f und ein 60 mm 
rär Abfuhr des Dampfes mOsscn vorhanden und so angc- 
br;icht sein, dass der ubslnimeniie Dampf den Ausguck von 
dur Brücke nicht bindert. Anch hat das Schiff die nötigen 
Gerüste zur AnfRielUiar der einaobien Teile dos Appaioto 
zu stellen. 
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Kaufmännischen Blätter. 

Fach- nnd Zeitschrift fiir Kauflente. 
■Mpt«rxui almtlkkfr kaolninDliitbti Ttrrlae l)rnUehUa4». 

treit rigitcljlhrlicb > t,aO : aoter Knuiband %,4». 

Die nKaafoiäBBlBOlien Blätter" erfirenen sicfa seit 
vielen Jahren infol^ ihrer HorgfUltigen Redaktion und 
ihres aowOhl MKlüicfaen, wie iinterlialtenden Inhalts 
dea forti^setiiten Intereas«« dC« PabUhnnM, woftr am 
besten die Thatoaebe der re)«ebBlSSl|^ Bteigvraiig der 
.\fmnrn*ntf<n^iihi scru jjt. 

Ihp „Kaufmannlachen Blätter ' i i i i; i i r «z-leich- 

7.i'\\\-^ ein aujäUi:ir;<t «Irkungtwollaa IwMrsIlMM- 

orfan, welches allen tliuiilci' iinti UewerfactKlbendeu 

bestens einpfublen wenlen kann. 

ProDMimmeni gnitiB md frnoo 

""^ Spedition der„Kaufirir"i-'hen BIStter" 

Ii«lpslg (O. A Uloecluer). 
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Werkstatt für Präcisionsmechamk 

6. HECHaMANN, 

JEIa.mhu.i'g' 1. A'orsetzen. 3. 

Spooialitat : Reflexlansinstmaiente, Fluldkompasse, 

Patentroien (mit .Mt>talUriij r i.,l. r .SeideofniU-uanfhlkujfUug), 
t> H P. No. 23^013. Komplets AusrSstung von Schiffen unter 

Uarantie Bolideater Ausfabrung. 
Sämtliche lastnunente werden v.d. Deutticbcu Seewarte g(>[>mft 



H'ordseebad Mordemel« 

Stchente und bequemste G«>5»--;t»r]Jii:-it 

nlt der Eisenbahn über Norden 

and TOod» h» tolhe»»*!,^ OMpfarfahrt über das W.tt 
aian nsnn dann keine langsnerige, enuüdendc wler Miirmisrhe 
.Seefahrt von 6—12 Standen Diner, kein Fcrtlaufen mif .l.iu 
Watt oder unfreiwilHR« Rflckkehr; die kureo Fahrt «wla.hen 
>onldoicU und Nordcnioi, welche ru dreiviertel recfat eieent- 
liehe Wattfalirt in schlichtem Wawer ist. lamt keine Seekrank- 
heit aufkon iii, II EHe Kwei Duu>pfer.kT„NordBr-Dawpf8ohirahrtS- 
gesellschart ' I nii4'li den IH'Upflf^^(^ .Svsteiiien gebaut be«w 
umjfc-haut, bequem einKfri.iitit un-l h.iifen ruhiKund i.-' r.iiis.li'i.i 
durchs Waascr. 

Dsrohgehaads Blllets auch für das Gepäok nn :in^' "a.». m 
Ei»enhahn9tAtioncn. Per itaM* Fahrplan ■ dirakiem 
S«I»mIIzu9« vm Franhfuri a. M. o4l«r Barlin bis Mortfan 
kOnt die Pabneit um 1 Stande ah i ähnliche AbkOmmK von 
Bremen nnd Oldeobnrp so daso uau, bei gflnstige^i Flutverbttlt- 



ifr^i"? t!*^t*'g*5^i'^J*?» Aufcnthelt in II Sid. ab 
Fnnkfivt, fai 11 8td. ab Köln die hieal Mw Hoi^Mi emieliL 



C. PLATH, Mechauiker 

JElfumburgra Ntnl»l>enhuk SS 

empfleblt 

ftzlnrat- und 8toi»r«Kompa88e mit Mchh 

;mcli W. Thomson's Prinzip, SchwirmTik(in:[yasse Ma- 
rinebarometer, Sextanten und Halü^extanten verbes- 
serter Konstruktion eigener Falirik l nu r den letzten 
von der Öeewarte untersacbteu 100 instrutuenten 
waien 82 •hne Eiwantricittt. 



TO« Zeitaehrlft >INe Fahraogsmittel« urteilt, das- «i ii „m r 
nach derstattKehahini'A/i,!'.. /.)( Ci,t,r- 
Hurlirnii) in ttUrn Eiif ii,,l„ijt, i, ,-mi imuir- 
^irft-tH/mniBtitrhmCögiuKMigatubttlftt- 
fm<l billtgtrm Plreitm nwM HMfrifcAiaL 
i^imrt-CoiiijmffHie für Dtmtmhen t'ognac, KMn cr/Jth. 

Unser Prodnet eignet sieh vortrefflich in Eink^afen lär SoÜSh 
Aiisrt;tan?«a. Prol:en mit Offerten gratis nad fraBHsaSlsaiML 




Ciermanischer lilord. 

Z>entsolse Oe««ll»o]aaft zur Ci » m m 1 1 i oi r u u von i^oiiiffeB. 

fiMtral-Bureai: Barlli W. Lt r oo. 

Srhiffh»iimei5i<»r Frleiirich Schüler, General-Director. 
Si hilf! auiDijäter C. H. KrailS in Kiel, Technischer Director. 
Pie Qesollschaft beubsichttgt In deuUcbea und aosaardantaetian Hafanplätaan, wo ato nur 8att Doolt 
nUht ▼attreton tat. Agentea oder Boslehtigev m omottaaa» nad aianit das Oantral • Btivaaa baaficlloke 
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WINan DMity t. 'taimt B. &Htt t. 

Zwei der berflhntesten Schiffs- nnd Maschinenbauer 
und Civil - Ingenieare sind fast gleichseitig «na dem Le- 
ben gP8ohied«ii, der eine, Wltttam DemiT, in der Blttte 

des LcTif nsalters, 43 Jaliro alt. der andcrf ■,in>:!i noch im 
kraftiK't n Miiimesalter von G', Jahren. WiUiatn Denntj, 
der li itcndi- Fi'ilirrr der Firma William Dennjr & Gebrüder 
zu Dumbarton am Clyde, war der vormgsweise gelehrte 
Schiffbauer Schottlands, ein Sebttler von Froudc und im 
wtrdigsten Sinne de» Worts ait «einem Leiirer wetteifernd, 
nnd dabei m g««tel1t im Leben, da>8 er sieb die 1tost> 
spiolig.*ten V,.rsii,1ie (l5ii r Aiiffabf^a der Schiff- und Ma- 
schincnbaniiuiulk;, oaracniluli Liilyr6.uchui)gcn über Bestim- 
inuni; der Geschwindigkeit und Stabiiitat gestatten konnte. 
Hatte er doch anf geiner Werfte sich dazn ein eigenes 
Beeke» von 300' Ltage, 38' Breite nnd 10' Tiefe ansge- 
manerti na in diesem BebSiter praktische Versnebe aber 
Frairen anzustellen, bei deren LO.sung die Analyse nicht 
ausreidite \n'. seiner Werfte wurden denn auch, als ein- 
mal ttu3 rrinc)|i der dreifachen Ex|)an>.ionsniaschinen sich 
als richtig bewahrt hatte, die ersten vierfachen Expansi- 
on ümsschisen hergestellt. Sein Hingang wird bedauert, 
wie der seines grossen Vorgtagers «nd gescbftftlieben 
Nebenbuhlers John Eider. 

JameJt ]i. Kads, ans einem Landstildchen Lawrtuceburgh 
in Indiana gebürtig, von wo sein Vater geschäftlicher 
Rfiolcsiebten halber nach St Loato am Ohio und JMissisippl 
tbeniedelte, hatte ton der Sehnte weiter nicht* mitgebraebt, 
als was Jeder amerikanische Landjunge in den Zwanziger- 
jahren dictcs Jahrhunderts an dürftigen Kentitnissen sich 
sammeln l<oii:iti\ In [.unw gab sein Vater ihn in 
einen ManufakturlaUeii , wo er Tuch nach der Elle und 
Knöpfe nach dem Dutzend verkaufte. Der Anblick des 
Hissisippi Jedoch, das stete Qesprftch fiber das Steigen 
und Fallen den gewaltigen Stroms, die fortwibrenden 
Berichte Ober die Schwierigkeiten der Schiffahn und die 
{'DflQcksf&lle anf dem Strom packten den IGjfthrigen 
Jfitii'liiiv so, <|ass er eine St.'lle .il^ ZalHmei^lur ;t:if i'inera 
Flris*^boot annahm nnd snw lutti an ging ^em gan/.c s Uichten 
und Trachten in dem , Vater der Ströme' auf. Vermöge 
einer firtth entwickelten diplomatischen Anlage und Gewandt- 
heit im Umgang mit Menschen, sowie eines bald gewecktes 
organisatorischen Talents schuf er bald eine Rhederei für 
ein Taucherboot, und verdiente sich mit seiner Taucher- 
glocke die er'^ini OolLirs tVir «iciiie rii rn'-enieliiiningen 
durch Beseitigung der ftlr .iie ScliifTaliri -o tietiibrlichen ver- 
sunkenen Baumstämme (,Miiigsi, \iistii]iiiiiigen und Yer- 
«ehlicknngen des Stromlaufa durch Wracks, nnd stodirte 
Uebei nh grundllebste die BigentflmUebkeiten der Ab- 
lagerung von Sitikit.iiTeii in dem iliin «o immer bekannter 
werdenden ijtrüna. ALtr aucti an Land versuchte er sich 
als Ingenieur nnd als Leiter i.'ios~cr Glashütten. Ins dir 
Ausbruch des Secesaionskrieges ihn dauernd dem Strom 
zurückgab. Bereits war sein Anaehea als Ingenieur so 
fett begrandet, daat der Congres« s« Washington sein 
Aneibieten, binnen 65 Tagen eine Flotte von 8 gepanzerten 
Kanonenbooten für den Angriff der Missisippi - Forts zn 
erbauen, aunaiim, obwohl noch kein Baum zum li^mhnl/ 
gefällt, keine Walze tUr die Panzerplatten gegossen, nml 
selbst für die Maschinen nur das nötige Gnssci.sen vorhanden 
war. Aber am 45sten Tage lief das erste Schiff fsitig 
nascbinirt und gekesaeH Toa Stapel md binnen kinwatar 
Frist folgten die andern. Diese Schiffe führten Eadt nach 
der Ilew;il;ij;unir ^on Viclc^linr^' u'id Neworlesns in <Iie 
unterv'n Stronigcginidf n und damit ni das ganze Elend der 
Schiffahrt von Neworleans, welches damals dem Uange nach 
der elfte £xportpiatz der V. Staaten war, wahrend es 
dnrch Eads nnd teinn unem Lesern bekannte Kandi* 
sirung des Südpaases wieder anf die zweite Stelle empor- 
gehoben bl. Seine letate üntemehinung, die Anlage 
eiaer ScbtiMlMBbahD ina Transport von beladeneaSchiffaia 



über die Tchnantcpek Landenge im Wettbewerb mit der 
Panama Kaualdurchfahrt, hat er nicht mehr gelingen üebon: 
das Talent des groMn Fioanciors nnd Nichtingenieurs 
Lesaeps, die MlllioBes mh den Taschen der kleinen nnd 
grossen Kapftalisten s« locken, ist dem Orgsniaator md 
Ingenioar verfagt gewesen. 

Jetzt nuch seinem Tode hat übrigens der Senat der 
Hir arak'nii- Kanal -Gesellschaft die Krhiubnis ^jeeeben, ein 
Kapital von 100 Mill. Dollars zum Bau eines Schiffiüirtfi- 
kanals durch den Nicaragua See aufznnelniMB nnd SO dem 
Panama Kanal Konkurrenz zu bereiten. 

Anstatt der Seeschlange. 

\. 

Vor einigen Wochen machte ein logenienr X in Wien im 
Donan-Kanal einen g«i«R;;eira VertiA mit dem Modell 
eines Apparates, welcher durch den Druck des AteaBenden 
Wassers stromaufwärts getrieben wird. Diese znerst von 
einem Ingenieur Y in Berlin gefasste und veröffentlichte Idee 
hat im ersten Augenblicke etwas Unglaubliches, weil sie 
fast an Münchhausen erinnert, der sich bei den eigenen 
Ilaaren ans dem Sampfe sieht. Allein wenn man daran 
denkt, dass dnrch den „bfdranHschen Widder* Waaser 
weit höher getrieben werden kann, als das Niveao dSS 
treibenden Wassers, so wird man doch geneigt, der Sache 
anf den (»nie.il zn ;'ehcn. Her .\|iparat heNtidit ans einem 
Gestell, auf weichem ein sehr breites unterscblachtigcs 
Wasserrad sich befindet. Dieses ist derart hergestellt, 
daaa e«, miUen in das Strombett gebracht, dnrch tUessendes 
Wasser Ueberkraft erhftit, welche sUrker ist als der Ihvok 
den Wav,ers nnf das Gestell. ? Um diese 

I WirkuiiL' an dem .Modell zum .\ntrenscbein zu bringen, hatte 
.\. wie die ,N. F. P." mitteilt, mit zm-i im Winkel a!i- 
gebraehti n U dien einen am üfer icstgehaltenen Bindfaden 

I angebnuht, welcher von einer durch das Wasserrad be- 
wegten Waise anljgewickelt wnrde. Es mnss dabei ans» 

I drflcklich bemerkt werden, dass der Apparat nicht an dem 

I Bindfi«f!i ti Ti ^Il'! halten oder gar gezogen wurde. Ein 
Mann tiielt ihn uur feit und Hess nach, wenn das Modell 
am Der ahwiirts getrieben wnrde. his? der Strom das 
Rad erfasste nnd in Bewegung sctjtte. Dann aber ging 
der Apparat rasch stromanfwlrts, denBindfhdenanfwickelnd. 
Das Experiment war also vollkommen gelungen nnd zeigte 
einen bisher tedmisch noch nicht ansgebenteten Gnmdsatx. 
E<; fr.iL't sich nun. ".vii wi il i s in der Praxis angewendet 
werdtii kann. InsrenieMr Y hatte vorgeschlagen, dass ein 
solcher A|it',>ra' U. i di r l anschiffahrt am Ta>i oder an 
der Kette zum Znbergcschleppen von Lastkähnen dienen 
sollte Ingenienr X ^ebt sieh der Hoffnung hin, eine 
Konstruktion vomschlagen, wodvrch die Schiffahrt fOr ge- 
schleppte Schiffe anch ohne Kette raSglich g<>macht wdrde. 
II. lur Rrttans der St selschlffabrl. ^ 
„Die forlbcbreiteride Verbe^stM imi.' der Masehinen. der 
immer mehr sinkende Preis der Kcdileu haben es jetzt 
dahin gebracht, dass der Transport durch Dampf e ehiffe nur 
unwesentlidi tenrer ist als deijenige vermittelst der Segler. 
Hieran kommt noch di« grossere Bleherheit nnd Pankt- 
Uchkeit des Betriebes, welche durch er^tere erreicht werden, 
bei den letzteren aber so gut wie allr^ zu wrin-ii hen übrig 
lassen. Da nun die stetig wachsende Konkurrenz die Preise 
hinsichtlich des Transport» mit Dampfschiffen immer tiefer 
herunter drOckt, so durfte man bald an der Grenze an- 
gekommen sein, welche den Segelschiffen ein Unter- 
bieten nmnOglich macht. Es lüast sich daraus folgern, 
dass die Segelschiffahrt in nicht zu femer Zelt mit wenigen 
■ieltenen An<riahraen selbststllndig zu cxistiren aufhören 
wird, und die Windkraft nur in Verbindung mit der Dampf- 
kraft Anwendung findet. 

Die Ursache dieser Erscheinung kann man einzig und 
aUelB den Sehwlerl^iten zasekleben, mit welchen das 
Segelschiff bei ungünstigen YHnden zu kämpfen haL Diasa 
Schwierigkeiten sind so allgemein bekannt, sie sind uns 
so in Fieiseh und Bl«t ObefgegaageB, dass wir bei dem 
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Gedanken an ein Segnlsrhrff anwiülrflrlich sofort an die 
Qefahren und Htodermsse mit ernreert weHn, mleiie «• 
Idder nur zu hixtdg n bMtehe« bat, «ad ttets 'mir ia 
Ftdga mglMligar WM«. W«kh' tnarigen Eindrack «r- 
«eekt tB miMrer Zeit d«r Dampfer dst Lsriren oder gar 
SttllicRen der Segelschiffe widriscn Windes halber. Ei 
ist aber ascb im bOebsten Grade merfcwfirdig, dm%, wfthrend 
man an der Vervollkommnung auf dem Gebiete des Dampfes 
und der EltktrisMt «it ftoberliiiftMi £if«r arbeitet, in der 
▼erbintratf mT im OtMete der Segelefliiifriiit rar Ave- 
nntzoBg der koatealotea 'V^ndkraft seit dorn prancn Alter- 
tum kein «esentticber Schritt Tonrirts gethan worden ist. 

Mit um so uTossorer Frentlc i«;! o>< dahiT zu betrnlssen, 
das» endUch etumai vIhm l^iocUtuiacheodes in dieser 
Richtung verzeichnet werden kann. Wir haben von einer 
Erfijidwg MitteUwig ta macbcD, die ia «lies beteiligten 
Kreisen gebabreodM Avfieben erregen wird. £a handelt 
sieb um nichts geringeres als am ein direktes Seglen 
gegen den Wind, ja um eine Vorrichtung, welche es or- 
müglicht, mil jedan beliebigem Winde, narh j'-ili r bc 
liebigen Richtung su segeln. Was das keu^ea will, be- 
darf wohl keiner längeren Äasfllbrung, es bedeutet eine 
Keltong der Segelwhiffahrt im vollsten Umfange! 

Der Freiherr von S. fn Berlin hat bei allen Sehiff- 
fahrt trcibfTiJon Nationen eii: I'atcni an^rcmeldet auf 
ein ,WindrJid zur Ftirllu'wcifurtr vnn Fahizcujien jeder 
Art bei beliclüi-'or \Vii;drii'htiitii,'". Wie uito bedeutenden 
ttod hcrvorra^'> jidi II i:4tinüungen beruht die vuriiegende 
aef einem s>i euila<'iion Gedanken, doss wir nnwillkOrlich 
ao die Fabel vom El de» Colnmbaa geoMbot werden. Ein 
•iiuireieh koostrtilrtet Windrad eder Lnftaotor beludet 
sich auf dem Vorder- oder Hinterteil eines Schiffes, und 
besteht im WesCDilicbcu auü swci mit einsj^der verkuppelten 
vertikalen Windrädern, welche sich V Dn sillist judcrzcit 
vor den Wind stellen. KouLschc Zahnnider vermilieln die 
Uebertragung der durch den Luflmotor in ßewcRung gc- 
aetilea boritonUleB Achse auf eine vertikale nad von da 
aof eine PropeUer-Sebraube. Dedureb Ist es emöglicht, 
dass der Wind das Schiff auch seinrr Hirlituii;,' direkt 
entgegeulrciben muüs und zwar am sckut^lkr, ;c slitrker 
er ist. Da sich nun die Wmdrilder stets voll dem Winde 
darbieten, die abgewaodtcu Teile aber bei der Umdrehung 
MnuBvenklappea - md comit den Lnftwlderstaod alt Leieh- 
tli^eit llberwiodea, so wird der darcb die Debertragangen 
veraslamte Terlnst an Kraft wiederum reichlich ersetzt 

Aber nicht allein, dass du^ Sullliescn und Laviren 
bei Schiffen mit dieser Segchori Kii'.ung nunmehr fortfüllt, 
aut'li die Ik-manuuug sinkt auf ein Minimum herab, da das 
Segelreffen and -£ntlalten nicht mehr notwendig ist, und 
der Steaermatui dnreh einen einigen Hebeldniek die Wind- 
motoren reffen resp. entf;iUen und auf gleiche Weise die Pro« 
pollcrst hraube in die cutgegengosetxie Uirhtung oder ganz 
ausser Betrieb sct/eu kann. Dic(fefahr dos Kentcrns ist voll- 
stun<liz aus^'eseblüssen. Masten und Takelage fallen fort, 
ein einfacher Ruhnicu trilut die Windräder. Wahrend des 
Stiliiegens des Schiffes werden die Windräder znr Erzeugung 
von Klelttrizitftt bennut, welche rar Beweguag des Sebiffes 
bei Windstille oder zur I'.elciu hlun;,», Heizung etc. demselben 
Verwendung findet, da sie, auf Accumulatoren aufgespeichert, 
allen Z^seckon dienstbar gtrnaclil werden kann. 

Wir sehen, da^s der Meiisoii tlie Kr:ifte tifr Natur 
dircb sinnr^iehe ^lechanismcu inimet iii< hr u:iti r ^< ino 
Uerrscbafl an bringen versieht, mit besonderei Freude al>cr 
Ist es zn begrflssen, wenn er nlebt allein «elbiterzeugte 
Krfifu in cesthiektir Weise anderweitig wirksam macht, 
souJtiu wenn er vorhandene Itowof-'ungen sich so dienstbar 
zu maehen versrrht^ d^- - - i '. ii::l>>JKiim4nert ÜB ibro Ittcb- 
tttugen. seine Zweckt irl:;lli,n inUiseu. 

I»ies ffei-tliieht im vorHegenden Falls mil derBewegung 
der Luft, Ja, dtuu darai^ tat dieseUte tis der Hat^lsaehe 
wiederum gurSduußhren, mtt der letadaa dee CiAalla!* 

Nnii. '.v.'iiu die eine Kaiserst.iäi dif Siiiiffe ilurrh den 
Strom tfi f/iH den Strom, die andett l^ui-^tr^Uiit, die Sebiffe 
durch den Wind 'Z'.'/''« den Wind bewegen kaoal —Ihr 
Kheder, was wollt ihr noch mehr?! D. Ued- 



< Uabersieht 

\ erämtllchBr auf dan Soerecht b«<ügUch«ll BnttSbeldtUl- 
I gen der deutseben und fromdon GericshtahSf«, Raakripte 
etc. der betrelfntden Behörden etc., einsehllraeliob der 
Literatur das dahin beaugüchon sohriftea. Abband- 

lnng«n, Aufsätze etc. 
Titel V. 

7raolitg«8chä(t aur Beförderung von 
Oütera. 

TTsberl I«ir«^«ld. 
lat der Absender für das Usberllsgagsld vsrhaftat, vraan 
dem tiebiffe die SegeieriAUbnias in Folge einer miaaTar- 
atfadllataer AaftwaanK des Zollbeamten eee aB g e eC wiitf? 

Thatbestand : 
Dem UageiisdMB Scfaitfe tAlhit' wurde, als eo segelbereit 
I war, von der ZoUliehwde tu .Morakoibo die Seael«rUubaiaa 
verweigert, weil der ZollTetwalter ~ oabeetritten instar Weiee — 
annahm, es sei tob den Abladeni Mlidee, Breoer A Oo. elaa 
Abgsbe von 6 Centime« ]ier Kilo der Ladung TMridiri an den 
Fiskus zn entriehteu, durcn rori^m^ge Zäblang gefordert wurde. 
Erst auf eine Verfagoni; de« Handelsministeriums in CaraeeaB 
stHud die Zollbehörde von ihrer Fordening ab und geMtattote 
da« Auslftnfcn i\m Srhiffn«, Ftlr 17 l.'eborlie|frt.n;7(* und die 
Kosten eini'" i-rhi.tKMu-nl'r.jtc-it.''» nahm d«»r Klttgi-r ilic B(>)clagtoa 
als seine Beiracnter m A:i((|)ru' h. Dn' Klsjf*» wiirii«- mit f iltrcndor 
Begrumluni abgewii -ivii. 

»Es herrscht Kinversianünisi) der Parteien darüber, da«s 
bei Abladnng der etagUebea Guter in Marakaibo eine Ueber 
ttetong der ZoUgemIce nicht •tatt^funiivn hat, somit Art. 844 
II. G. B'm. hier niebt zur AnwendunK koinmoa kann. Ab- 
weichend vom LaadKericbt iMt abvr ferner untuuebuion, dose 
die von iler Jiollbebürdo in Mariikuibo verweiKerte Abfertigung 
des wgelbereiten klUueriwhen Sebiffe« nicht als eine unter Art. 
631 H. O. Bs fallend«) Verfajwni? ron h.ih.-r Hand sich dar- 
stellte, und dost! deshalb die Kuoti ii >U-f~ Auf"utUalt» dos St-bitfos 
nicht ^ciiiJiH!« ,\r\ fi;!T iim ii li'ii i ;run l*:it7fi'. mit Havariti grosse 
«n verteilen «- lü-n. T);iv liiu Iitihs-i .Irr A(it';ihrf der s-Albisc 
wer kein absnlut«s. Kn|iilfln Ftnklrr Irntt«' »iich ITlr den 13. Febr. 
sojrelfcrtig erklärt. Schon an demselben Taffe kaante der als 
Kousiguatar dee Schlffea sich bcdMicbncnde J^tnrdo auaweialich 
aeiner Eingabe an den Handelsminlster die Gtfindey ans wolcben 
der Zollrerwalter die Abfmiigung des SehllTeB verweiaeni 

zu «idlen glaalrte. IHi'ue (inln'! • w;<r»'n, 'IftjH! Von der LiMlung 
diei Abifabe nieht bezahlt i iK i -hi» nncli t^iiiem von der 
Nutifni.il!'<'i;i»'ninp mil l'nii'i.-).., L'i-.' hlo8senim Kontrakt»" von 
ge»'i~'<»':j l.;iiiil'"-i'r j'iiiku. r. '•■i- un K,x |nirt entrichtet werden nt.iHSf, 
Per //ollix iiuile iRinierkie dabei, er jjluubo rumaiika alt« aUeini^fen 
E!q>ort«>nr neiner Prodaktt« unHehen sn nit\»w«n. himI .iiiilfmfalls 
einf llena<-hteiligunK dn* FiitkUM durch UinuehuiiLr 'l<'r kontrakt- 
lirben Aln;abt'))Uiehl des romaaka in bef in liii n »ei. Diese 
AttllMsuiig du» ZoUvcrwalteni war, wie fet>lv'e»ieiiti , irrig, uud 
aehoB am *!• Felmiar reaitiUiiit auf Pimd»'» Beacbwerae der 
Handelamlniscer, daaa DtvidlTi, der anf Fuehtgraad oder Privat* 
««irriiln — im (u'irenoU lu den im Htaat!<eiKentBai afeelieadea, 
von l'oiiKixkn ausLTciwiitetcn WjUdi-rn — p«mdtet weide, oime 
ir^'ind eine Ab;.'iil>'- exporlirt wcnleii könne, von WMli-hfm 
Itctikript der /.<>llviTW!llt«'r verhtiliidi^'t wurde. Pief). r ll' Tjint» 
der ISiu'be xoijft , <li<'<'' ex »irli iitn einen k<Mnp«wi','s «i ltcm ii 
MiüHj^rill vinm ill>freifrigi'!ti /,i>lll>enniten liAndeli»' I 'it \ ciri.ill 
Hti'lil auf tiner Liuie mit der irrttitiilirhen ,\nw«?nduii(; ciut» 
1 dnlckemb n An»i>t/.<'H •!<•> Z<illt:irifi, mit dem nnK<'re<'l>tfertigten 
t Vurlaugi^'M fiuc» SU holica Zollv», mit der KorderuoK des ZoUea 
I aiebt nur lOr die Waaren, aondenx noseerdem fttr die Im Ge- 
I widit der Waareo bereit« veraoltt« Brnbattage und Ibiilleihea 
Fallen tnebr. In allen lUn-'t-ti Fidlen tdiMht. wenn der b(dni 
EilÜelllagen <1ph l{<''ii-li«<'ril>'wri:i«f« m erwartende /fitverlnst 
v<<rmit'd<-ti «errlen hoII, niehts anilere« nhriff. als di«- Konlerunp 
d<"r Zollbebönle vorli»iiti){ m bi-friediaen. K« hanilelt sich aliK> 
le«lii;li<'ii um eine (ieUlfrage, um ilie vors «t« n Oivanen der Stnaln- 
vorwalliiiik' "ud den bt'tci)i;;tfn Kaull« un i \ i <*cliii'd(ui (»i miU 
j «ortete Krnk;c, wclrlic und wieweit «eitfäi Ii \'i.-rih«'nii«firiii li.' 
dem Finku-'t pegcn die Kx(iorteim> von Pivi l . i / ist. in n I>:i 
dun'h, ilas« die b«'tr»"Hendi' StaatÄbchiirtli- in cht l.u,ef mt, ihrr- 
AutEsaaung dur<-h Venveigernng *ier .\bf''rti>.img den iSohittee 
vor Entrientung der sireitii,'''» ,Vbg.ibo uaehdrUcklieh geltend 
so machen, wird der geswungene Aulbnthalt nicht su einer An- 
hnllung von hoher Hand. Eine VerMgong der fHaataRewalt, 
durvdi welelie das Scfaitf angehalten wur<le, im iU>emil nicht er- 
^;an^en, sondern «s ist nur deniwelben die .S'Kel>*rl«ubniHH vor- 
cnlbatten, ol>iie wclctip l<'it( Krliitf den llnlVii verlaiwen darf, 
«eKhalli auch K:ij>itim I n . I i Molctien Veri^nch nicht wagte. 
nieniUK er^iiebt nicli znr < ii-ntl(re die fnnnwcD'lburJij^it de« .\rt- 
uud fot(teWcii»e auch d»« .\rt. 637 II. d. 1! h ■iiul c« bleibt 
I nur die Fraise, ol» Kaiijtan ytuld/^r wegen «ler utiuem Schdfe 
verweigerten .S-nelerlaubni."?! und in Folye dessen ejjigetretener 
VV>ref»jferuug «einer Abfahrt ttber die vertragsniiisnige Ladvxcit 
tainauB die Beklutea ana dem Grande Termtwortlieh laicben 
Itami. weil die Ablader in Ufaiakeibo üinerbalb der Zeit, Maaea 
welcher die (jUter lu liefcTn waren , nicht auch nUKleicb, wio 
Art ö'j2 11. <i. I! s vorHcliri'ibt, iliru ali)- f«r VerHchittnni; der- 
selben erforderlichen l'apic-re zustellten. Puajeni^e l'apier, 
welches data 8chitfer vorenthalten wurde, ist die »Lieeneia de 
MaTigaaoii«, eise Erltiarung des 2ollrerwalten» in Marata Hjw, 
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<Ui>^ i^' r Jt'QtiK-hea BrigK »Albia« erlaubt nenJo . mit der ruh 
ihrvT >[uHU'rroll«.'' eniK.-htfirhBn IWsalzuriK iiiil LftJuiig iüh h Ji'iu 
Kanal tu KOi»('ln. Dii-»*« Dokuments bethirflo «lor Si hilk-r, um 
«tag Kort (San Carlo« lu pamlron. Kin «olchM Pniiifr ifi aber 
n <l«i Sehiffapapiermi mx n ehnea, von welchen Art. 'tKO H. Q. 
ü t i«d«t, wenn er dea äcbiä«r vaiptUebtet, tlnrnr xu Horg«a, 
da» die anm Aimrato Ar Scfaiff. nMrtmiig und Laduu« 
fMtiUcben Ptiii«« Bm BOkd Am. Sie WSlgcruiu der Vor- 
mhine d«ijMiif^n Handlang Aet IMlIbebOrde, irok£e «U >ol 
desparbuc de« Schiffen! bezeichaet wild. tMMft eben Jene« 
Psnitir, dü«tm di-r Schi (Ter bedurfte, um aie Anker za lichten 
und das Fort Sau Carlo« pMairen lU können, alao ein Papier, 
fnr 'IcKRiMi Bi'SchaU'unL; er nurh Art. \<^(i IT. O. B"h Surv' lU 
trsL" LI halt«. — Nun «clijifwt frptln 'i .Iii- Vit;i|L' htiiii-' itc« 
at-liillfxs , fflr die Aocfertisung der Autikinrirutii^ i de«[>!i'-h<)) 
Miinea »Sk UillVs zu Hiimvn, nicht aua, ili»8s ilcr Ikl'nuhler i>d«r 
Ablader lu diettem Zwerke gewi»»e , die LiiduxiK butrclleade 
PBpidte innerhalb der Ladeeeit tu liefern hatte, aber der Kläger 
hai aleht angeben können, welche« die Ladung betreffende 
Papier Umi von den Abladeni in Mankaik» Miiiiliillaii anlar 
laaaaa mL Er hat noch weniger behauptan kflniMD, nach ihm 
verweigerter R4<BeIprlaHbnisn die nachträgliche Lieferung eines 
•olchen Papif'r» von (ion Ahladern gefordert tu lutlten. Aub- 
w«i*Iich Mine« Protiwte« hat er bei Minlos. Brrticr <f Co. wcpim 
de« Grumle« der Vent^^jjenir« seiner Abfertij^ng aaijcfrafjt und 
auf ihre Antwort, <1iu<n nicht iu ihrer Macht atvhe, ihn bu 
pxpcdirt'n, duiia mc am li uieinton, ihre Charter erfüllt itu haben. 
Rieh an das /ollhans uewt-ndet. In der Veriinndluni? hat auch 
der KlÄK»"'' seinen Stwidininkt nondrOrklich dahin pnirinirt, da»» 
er das acbnidvolle Verhalten der Ablader, wclchi^M aie Ar daa 
iptedeite UeboriNfniafal taafthar ouatae, Ma atblicke. daoa 
ne den Betrag der tob der Ladung DlviAvi unberechtiKter 
Weine forderten Abgabe, von deren KntrlchlnnK der Zoll 
Terwalter die Abfertignng de« Schiffe« abhüngii; machte, nicht 
depooirten oder nuter Vorbehalt uihlten. Zunacbat liegt nichts 
dahir vor, ihvw die Zollbehrml« aich mit I>cp(>«itian oder ZahlnnK 
nnter einem Vorlxjhnlt wOnlc lH•fri^^Iii:t « rUIUrt luibcu und alji 
iielbctverwtandlirh kann drui» keim ^ui j--. L. tr n !j[i t n. nlcu- Eh 
!«t «her anch kein Uerht^jTfirni i rtiii'l : i Ii, weicher die Ablader 
tmtti- >'i /pllictii.-:) k iiincn.m mliit-ii uiU r auch nur (U «lopoiiiri'n. 
Wenn iiinen eine Zu» iderhainllui»(i g»'nen die Zol]){e>uitw nicht 
tu I^t fHllt, wenn ferner kein von ihnen cu lieferndea, znr 
Veracluffung jler verladenen Güter crforderlkhes Papier als 
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iKItosrhati 

dm Schiffe die Segelerteubiiiaa wegen mtaareratRadUeher An*- 

{«guntrdeflvonderNationnlreiiiiertiiigiaitAaMi&nabgeachlnRNenen 

Vi-rtrsi«!« durch die ZoIllK-atnten ver Briemmi? einer un^jenetj!- 
Wchen Xbi-abe verweigert wurde, bo war «lie« ein dem ."ii hitfe, 
nicht Her I.ailitnp, «uatoasendes KreiirniH«, ni dewen He(>ei)i;runR 
dcahaU» der SchilfiT. nicht der .MWader die nnvcrnieldlichen 
AufwendunKcci /.Ii niiu lieii hatte, wenticnlen Krfi»l« der :in den 
HarnIeNiiiitiifTer L'cr)clitctcTd?ehi hwerdef(ihrunj? dcKoiisijfuatiir« 
fii)!'» hi!iiH, iiiiht abw.irten wnllte. Für die Ablader 

lai; eine nächtliche Ver|illichtung, für eigene Rechnung cinm- 
traten, nicbl viHr.« (EHl <laa flaiiaat Obar-LaBdeagericfats m 
Hamborg t. ILRibr. IM«; Buadi. Aidihr,Bd.XI VU.&Siafll) 

HnflseM Utorilnr. 

Im MadUtu» SSmine*. Comn pnfmi i FMIe iapptteafion 
«hl gime marUime vor A. Btenaifmi, Ing. de lo Marine, 
DineUmrdetftckaapflkaHmdughmmariHme. Owangr 
etMeoumi par rAcademie de» Seiemr». Bant, S. BernarA 
dt Cie., impritueurt älileHr». ISNT, 
Brst vor Kurzem waren wir in der l>age, unsem Lcaera 
einen kiirw-n Inluiltwihrisfi uml t'ebersioht des hiwb bedeut- 
NUrien Werke« von M. Hanwr ül>er Schill'hau vor/ufllhren, und 
«i Ikhi « i(>"!cr l»'vej;net un» eine ähnliche iri'wichtit'e , preiM^tv 
kroiiri- Ari.'i ir ill'cr S: lulltiiKiscIiincn :imh ili-r IVilci <lc-. iMreelurs 
der j>r:ikliM hi'n >cliiilc .ii r itiiiii'U lri:^''iii"iuU':ii Ic Mit 
ihren ,'iL'7 '^u ntTitt n Text i:n.| 'I'afclri mit I iirnren 

führt Hie aich AiiH»erli<'h ehenw) atiittlich ein als >lie vi>r>;, nannte 
Art>eit , welcher aie auc^li nn innerer Auaatattung völlig gleich 
•teht. Druck eowie ZeiclinunK und Wiedergab« der Figuren 
aind gldrh vonttijücb. dnrchaicbtig und klar lutelmlten. 

lo dem Eatwiekelnngsgani.'i' dea .Kc|ii<f- und SchilTsmaachi- 
MBbaamaaiB dar ftanacMnen und Kn$rlilndcr waltet ein merk- 
wflidifter anflUliger Unterw-hieit 0)1. im .S-lilH'bau waren die 
l'ranzoaen ao l.in?e entwhie'len ilie I>chrnieister, al« hölzerne 
Schitlc getuiiit li'n, und zwar KoH'ihl auf der Wirft aN im 
ii>irf<a:il der Schis! t.iuwliulen. Im Anf;ini.'f lii-scK .lalirhnnderts. 
ala ea in Kniiikreich l>»»reit>' aeit mehr nlh KK» .lahren hlilhenilo 
J^liiiriiaum huleii und krelehrte .S< liiri li;uinir'i«tei- jjal», welche 
«lets verbos-Mirte Seliitlsuiiidelle in der Kriexaniorine uamontlich 
cu achalTuu wuaatcn, gab eo in Cngiunil keine eiiuiKc Anatalt 
diaaar Art; erat IBll wurde in Porbnueutb, dann oarbdem äe 
im anll^lflat war, 1849 aa demaelben Orte, nitd Darhdem aoeh 
■ie IMS geacbl<i«8en war, endlich 1873 in Oreenwich eine be- 
deutendere noch blühende Anatalt für Si-hilf- und M:uu-liinonbau 
RtiKTOndet. Bia 1811 begnQpten hicU die Km.-' lii h r damit, frau- 
»oaiaehe Schifle «u achlagen und wo nioclicl. zu kapern, um 
aie dum mit nach Uauae lu nelunen, die Modelle nacbiuabnua 
und Ibra Bnwitaaw rieb aimiilgaBP. Auch die Uli 



dete Ki-tsulf ni l'tirt^ryr inth «tninl k<>ii;c*ni'i;i (uirel)?^ 
nach fraiuWisim'hiin Modellen nicht «ilein, Bfmdom en(4) fimfh 
frana/isiaehen I/ehrb()chiTn wunlrn die etiifliichcn [^hlfThan- 
Ishrliuf;« in die Theorie und lYaxi« des »i WffbaBe?* etn^'efnhrt 
Und die AdniiraliUlt war noch 1810 derartig in rje« alten Vor- 
«rtetleo befiujgen, doas aie fttrdieae Uare twlsaeneeiuifüieh vo«^ 
gubUdataat «Ihm SMi^hita balM VvmailMig baMUk «feuMit 
soatelli* und Unrn ao den Beweis n Uefcm tewg te , data Mft 
die franaAaiachen Modelle Ihrerwile hStten T t tbe wwin ktooea. 

AVir (Hauben aber nicht l\»hlza);elien, wvnn wir einen gre e wa 
Teil dea X'enlienat« , welelM-« 10 Jahn? mrilter Und welt»<rhin 
nscli Heginn dea eiaemen Kchilfhuucs ai'h dii» Kiijrllwlef nm 
die panz kaiicii ( iniii'lHrttrc dir^rr Kunnlniktimiaxi-iae, »owje 
parullel Isnul um 'Aw ICnt-.TickcluiiL' .|. <i hilfimiaMehinenweaena 
erwortien hatwii icucn \'i T.irliiMten d»T ernten l'oftamootber 
liide KUBpre. licii , iii;-! NolniliT ab; die Vorkttmfifer dea 
neuen — eiaenum — ZeitalUira iHjtraditeik Daas im Verfolg 
dieser Bestrebungen die attgelaftcbaiache Satnranlaga fUr |den 
Ben von Schiffen und ScMAmaaeUnen Bloh domfakirand Ober 
alle Volker entwickelt hat, aat «»eh aeinen Grund in daa 
gewaltigen Mitteln haben, welche die Welthaodelaatellnn« d«a 
BritiKhen Reichs aeinen Inaaaaen zur VerfOipinK stellte; nicht 
an IHugnen oder in flberaehen Meilit, duaaanch anf literari.M-hem 
Gebiet aich Knjrland von Frankreich emannpirt hat und ihm 
nidit an wie im.Vufang dea JaiirimndertH thHut|>tliohti|; Ke)4iebea 
iat. Ader einen \'oraprun;f hahi'ii ■lic i riinzusen r-och Ijelialten, 
der lie^t in der copiMHen IliirHlr:linii,';i\vi iH(' der ciiiKi !il;i),'ij,'i;u 
Materie; wenipitena iat uns kein enutiHK-hea iKler <lentfichr"i Werk 
bekannt, welche« in ao opulent«>r Darateilunx den .Scbiffania- 
schinenbau von den altcaten Zeiten bia auf die Gegeowart aur 
DantaUuv '■'''V!^ *l<* diaaaa Waik tco BianagnBi» 

Ein konerueberbUefc dea Inhal ta wird das Oeasgte be- 
«♦atijfen. — r>«a im nie Werk xeriUIlt in B Teile. Der rmte Teil 
enthalt die KntKtehnngagesctiichte der tSchiifailampfmaachine 
von l'npiii, Saver\', Watt etc. an bia tu Woolfs Doppelcv'Under- 
BVHtem und den neuen .Systemen mit 3 Iii« 4iiicher Kxpniuiion 
mit allem r.i>iwcrk (Iher Klider und Pchranhen, Condenaation 
und I.ufiiimn]ii'ii, mir-iiiiclle mid indinrli- l'fcrilekrafte und die 
verai'hiwlcm ii IIck'i hi ru :hn r I Icitiminuni,' und eine Xnaiiinmen- 
f.u«<uii>t aller ^.'i'ii.uriitrii 1 i irl.scUritlc in einem let/.ten, H. Ab- 
whnitl. «o tiie Hemiltalc eu.sauiiiiengehtelU .nind, welche tsich für 
die Maschinen nüt gewAhnlichem nnd OberflltchencondeoMr 
und die Verfaundnuischinen donuii ergeben. K. I bis 02. 

Dar fuetle Teil heechitftigt aich mit der RoUe dea Daanlb 
im GyHnder, entwickelt die thennodynamiacben GrandaMae Mi 
Vem endung gas- und dampflbrmiger FlOasigkeiten . auch das 
flberhitrten Damfifa. und peht vnn der fheoretiach vollkommenen 
M;i...cliiiie und <lcu VcrIUalen in der CniNii 'it-rr rn der näheren 
hTortenin;.' der einfachen bis du lim In i X'eriiuiidmaechinen, 
deren l> iMluui.'un mit dem cetnaclitcu Kniftauf^iitid eiii^-hend 
verKl'-' licu »erdeil. S. tiS- l.'>ii. 

l>er dri7'r Teil wendet »ich dann zn der näheren Krorterung 
der eimtelnen inneren Teile der SchiiTaninachine, welche in er- 
acJinpfonder AuafOhilicbkait durcItjKnommen werden. 167— 
377. Im mcrfm Teil weidoB die Maaeni banragendan IUI* 
beapim-ben, alBo die Buder und Hduanban md was daau g^ 
hört S. 378—420. und im fünftm nnd tetiteo Teile die K,.--el 
in ihrer hlstoriaohen F4>l|.'e nnd technlaehem Wert er iit. i •. son 
den alten Watt'achen FabrikkesMeln an bis «n den Lokomoiiv- 
kfwsolu. den KeKM-ln vuii iiellcviUe uud den ven<c|iii.<lciien 
.•^» ..•tciiieit voll Peuelle, lüj^ot hin, wobei die Keni^elst irkr'ii und 
kc-^i. Imi U rien cbciMo beleuchtet weriieii wie ilii- .-^y.<tciiic mit 
natUrlii licm inul künatlieheia Ztitf und die Heizkraft der v<'r* 
ecliienenen lircnnstollc. S. 420 öUi. 

Klin auhr ms Kinzi.'lne pdiendua Inhultsvenciehuia ulit 
Stetigem Hinweia anf die Fi|,rurentafBln erieieblart die Benutaang 
dea mtereaaanten und gediegenen Wsrica. 

Der Preis, 60 ¥w., eracbebit recht blUte bi Bciraeht den 
reichen «taftir ««'hotenen llaterfada, und der ktaien dtnehaldi- 
tiflen Bebandtuntr. 

HtUtdbufh iihvr die k. k, Ktieg»innrine ro» Al/rrd tvn 
üvcirmzku, k. k. LinirMehiffkpiknriek in der üemrve. Mit 
St AbbüSunaen, Wie», KW. A. BarMem'B Veriag. 

Jt t.üo. 

Wir müaaen ea dem kaifcnden NUikmn flberiasscn, ob 

neben den vollHtaiull;.'en Werken von v. Kronenfclf^ uu-l den 
jllhrli' le Ii riotti-iiliulcii. «i li hc der Ainiaiiach der k. k. Krießs- 
manne hrrir.-! . noch ein llcfürfni* nai h einer klcincrn Nelhtt- 
atandi-'cii I'.. nrl" itun)f deaHcllien (ieifcn.xfafides vorluiieien i"t. 
Hauptaacbln h hat wol der Wun»«-h,die venlieuslvollen Leiattinjten 
dee jetaifRin VM-e-Adminüa v. Ktemeck einem ^rdesera PubUltuin 
bekannt au gölten, SU der Darlegung der Organisation deroaateir. 
Kriefwflotte gefllhrt, wacher dann eine schon oft gegebene 
Vebenidit daa vurfaandenen Flottenmateriala vorangcschlelct lab 

Anaatattnng und Ihnick sind lobenawert. 
AfHkm tn kartnffrnjihlitrher DamUltun^ von Btraäm 
Mn heute, Eiw Houiilk-irtf uml 17 Ac(ir»i-<jrtei, JQe^ 
n iirf' ii HinI Hill l>n]lriti i„l,-,ii Tu t i i im hcn rrm Prqf. Dr. 
V l'mhitytl. W'on. .1 U,i,-M.,,i f V,.!,i.,, I^kt. 

F.in orijrineller nn l inleri'^aauli r \ if^ni :i >it es. iler in 'Icr 
Voriie)randeu kleinen .Sclurilt de« liekaiuiten Gcogra]»hen Prof. 
Dr« F.lJodanft gemnebt worden iat: die EntdeekmanganeUeht» 
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de» »Srbw»r«cn Enltvil»» in eincci K;irtt^iitjililp«a anschaalicb 
SU vereiui^en. Die typischen Enscheiuuut^Hu <l«r Afrikakuuüe 
siM der Zeit dM gmucn Altcrtunm bix auf unsere Tage, die die 
leUten .Schleier gm Gobeiiuniaaea vpa den lu^kanuten Ge- 
bieUn Afrikai n hiimi bMti«|« ]«», «iiid wrtntcB oad er- 
vahnen wir Dur ■!■ dSe irielitlgaMo Je w wl l e n t IKe KirtaB tob 
Herodot (450 v. Clkr.\ rtulcuiüua (liü n. Chr.), Edriai (llM n. 
Chr.), Martin Dchaim (HUl — U3), Meretlor (IMl), d'AuvUle 
(1761), C. U. Rcii hunl (IsaO), F. v. .stltlpnaf;el (1850) u. A. I>eii 
Glauxuuukt des BlatteM bU<let die Karle de:« heutigen .\frik;i. 
die, Di8 auf den Tajj vollütttn'ti;.', Znifmiiis shlifu't Ober den 
BroB8arti)^n Forlsobritl der jj« i ur;i(iliip.i iii u K. .is. lmiigen. l>er 
Text zm Karle bilde« »»ine w. ri-,.illi' hiittorii«rhe Krtfaintuntr 
deri8«llH*n und cbirf lir l'iil'likutu n in unncrer, für lim l.nl- 
kttudc ao UbeniUH fn iuKllH bin 'Ära ny.f willkoDuaeae AufnaUnie 



Verscbiadeoes. 
DI« flcMm in Iklit Ivrrh in lel» lerr. Es 

w.lry i-irie interessante und wichtiL'r Arheit Reweson, die 
0\ikr an Srhiffeu, Eigf^ntnm und .Menschen nufznzUhlcn, 
welche die der europäischen Seefahrt plötzlich gestellte 
Aufgabe, heil dairch da» rote Meer lu fabreo, s«it £r- 
Oftranir des Svez-Kauli sebon gefordnt bat. Wir glaaben 
nicht fehl >a greifen, dass mit den zn Geld veranschlagten 
Verlosten längst eine ausreichende Befenerung und lie- 
tonnonn; dos besten Fahrwegs durch das u'aii/c mi.' Mc r 
nicht allein, sondern auch eine Befeucrutii; vuu .So<tjtra 
bitte ausgeführt werden können. Selbiges ist aber weder 
hier noch dort gevchehen uud noch immer lasten die 
Sehifefohrer anf mehr oder weniger zweifelbaften Pfadon 
daher. Neuerdings sind sogar 2 Schiffe , Avocct " und 
„Teddington" im gewtihnlichen Fahrwcß oder wenig seit- 
wärts viin ihm aiil Iiis iliiliiu unhr li.inntc, steil ans ^'1 Kaden 
Tiefe aufragende Felsspitzen gestossen und sofort wrack 
geworden. Ob es dieselbe oder zwei verschiedene Spitzen 
■ind, Ut noch nicht fostgesteUt; die Scbiibbacher geben 
die Oerter des Sebiffbnidis auf 14" 31,5' N nnddS« 38 ' 0 
hczw. anf 14'' 21,5' N und A-i^ 42.5' 0 an. Es bleibt 
genauerer l iitersnchung vorbehalten, den genanen Ort der 
Gefahr f« ^(/iistellon, doi h scheint srlion -joviel festzustehen, 
daeg man nicht ostwürts von der Centre Peak Island — 
Higli bland kommen sollte, weim mau Gefahr vermeiden will. 

IckHf innnliiener Schiffe. In Hamburg hat sich eine 
gesellschaft gebildet su gedachtem Zweck, welch« unter 
onruiig des wim Nord-Oslscekanal her bikannten Inge- 
nieurs Dahlstr ^ni si, h gloicli an eine schwierige Aufgabe, 
die Hebuiit; df< :iin -M Der. \, ,1 im Hafen von Lissabon 
vom engl. Panzerschiff, Sultan " in ürund pestosseuen franz. 
Dampfers „Ville de Victoria" gemacht hat. Auch sollt?) 
aie eine Hebung der gestrandeten «Oder" beab»icbtigen. 
M8?en ihre Arbeiten von gleichen Erfolg gekrAnt werden 
wir ijif dir Gesellschaft Bniliv.iiit & Co., FIctchcr & Ronnie 
_2a ^miioUj welche dieser Tage um den Prcif» von 15000 £ 
die lletmng der anf der Merscy vor Liverpool gesunkenen 
gLocksley Uair binnen b Wochen voUlabrten, welches 
Schiff mit 1400 Tons Getreide vor Liverpool «ngekom- 
men und dort angerannt war 

Das Gewicht des Wracks samt Ladung n ISOO To. 
geschilt/.t, wurden 4 alte Segelschifle, 'i nni T":-i ii, 7 von 
ilolz iur Hebung gemietet und als Tonluns tiitgvnchtet, 
deren Tragfiihigkeit einzeln zn 500 1j. Ijorechnct war. 
Auf ihren Decks «arden die nötigen Querbalken von 20' 
Ltage und S' Dicke mit Biimenverslftrkongen gegen Dnrch- 
drtickr n D. 8. w. in gewohnter flblicber Weise angebracht, 
und dann versucht, 4 Stahltrossen von 9" Umfang und 
35 Faden Länge, mit 6 doppelte:^ .~<tropp<'n von 7" Umfang 
und ^0 Faden Länge Uber den stcütigten Boden unter 
dem Kiel des Schitfs durchzuschleifen, was mit allen ausser 
der Mittacbifbtrosse auch gelang. Kachdem alles vorbe- 
reitet war, wurden dann bei Niedrigwasaer, ab noch 9* 
\Va>M r I r J. irt Deck des gesunkenen Schiffes stand, 
alli: Tiii^srn uutl Stroppen steif angeholt, und nun der 
steigt'iuii :, l'lut die Urliinit,' uln-rhi- ■•i n Trotzdem dass 
es hie und da gefährlich kuackie, so hol) •-ifh das Wrack 
doch, als die Eisenscbiffe :i ' 0" und 4' 8 ". die H jIzm IiüTl' 
5' und 6' 5" herontergedrOckt waren, und konnten Tiun 
> vorgespannte ScMeppdaropfcr die garze Flotte in 



Geseiten bis nn^ Rock Ferry stromaufwärts schleppen nnd 
damit di« gestellte Aufgabe als geMst abgeben. Das 
Wrack ist nach Scbltaung 8' 8ber den Grund gehoben, 
glOcklicher Weise hatte es anf dem felsigen Grunde auf- 
recht gestanden. Die Arbeiten hatte ein Teilhaber der 
Firma, F'lelcher nebst einem Civil - Ingenieur Wood f:c - 
leitet: die Stahltrossen waren von Bnllivant & Co., dem 
andirn Tiilhaber der Firma. 

Die littags-Eatferunngen der beiden Wettsegler ttber 
den Atlantik, ^Coronet' ond ^Dauntiess* sind nachtrag- 
lich viMi einem .imcrikaiii-clirni S|Kirtirciiinie wie folgt 
berechucl worden, uilmlicli am M. Mär^ 44 Sm , am 13. 
90 Sm, am 16. 72 Sm, am 17. 127 Sm, am 18. 205 Sro, 
am 19. 56 Sm, am 20. 106 Sm, am 21. 132 Sm, 
am SS. 13» Sm, an S3. 151 Sn, «n 94, 11$ Sm, 
an ii. 69 Sn, an M. 104 8n. an %1. MArz SS? Sn. 

Nant. Gas. 

Der Wrllprei« zweier amerikaniM'lMn Jai:htsi'.?l<T 
„Titania" und „Bedonin" besteht asi.-* nichts geringerm als 
aus einer ,.Pint of gold Dollars". Eine Pint ist ein Bier- 
glas von reichlich Vi Liter (OfiW U) Inhalt nnd soll 
3 410 der «nsem goldenen 5 Maikstnckeu ähnlichen, nur 
etwas kleinern goldenen Dollar« fassen. 

Llajds iniffnialrp|l*ter ist im zweiten Jahrgänge, also 
ftJr I-s7 knr/lich ausgegeben und ist damit .ins Ver- 
sprechen eingelöst, das ganze umfassende Werk eiuer 
gründlichen „L'cberholnng" zn unterziehen, wie die erste 
Anilage in ihrer Vorrede versprochen hatte. Von 35009 
Schiffim bringt es di« volle Besebreibung, nebst den firtthen 
Namen der Schiffe, einer Gnissenliste der Dampfer, den 
Namen der Baumeister nnd Rheder, der Docks, der trocke- 
nen wir' der nassen, ti-htrapliisrhen A(ire.-scii, Lloyds 
Agenten, der Sohiffsfflhrer nnd das Datum ihrer ersten 
Fahrt als solche nebst Datnn der Asstelinng als solch« 
auf diesem Schiff, den Zeiten, wann bAlieme und Compo- 
sit«-Scbiffe suletzt gekupfert tiad, den Fluthlfen der gaazea 
Well, den Namen der I.orhloner und Livcrpoöler ScbllTs- 
versicherer u. s. w. Di«. Namen der Schiffsrheder nbhmcn 
allein 200 Blattseiten ein, lexikografisch ü'eni'iiiet briii(,'i.-ii 
sie art««ipr den Adressen die Namen der Sciiiffk'. -owie 
der. !. 1 inncngehalt, nnd zwar sowol der grossen Dampfer , 
als auch der kleinen Kastenrhedereion. Die britische 
Rhederei ist die weitaus grOsste, besonders dvreh die 
Daropfertibermachl; Grossbritannien besitzt 9 Mill., die 
Vereinigten Staaten 2 Mill., die britischen Kolonien If 
Mill. To.; vim 11 iinii ciMinen timi stahlrrncii Si'hifleii 
besitzt Grossbntttüiueii 'jiumi; daiin li.vlgt zunächst DcuUcb- 
land mit 500 Schiffen. Das Monopol im Eisenschiffltan, 
weiches England jahrelang besäst, hat freilich aufgehört 

Sekwinnregcin. Ein langjähriger «rfiiiTcner Sebwinst- 
lehrer. T. KrOger in HambODg gibt folgend« tieffpudsn 
10 G'hoir t<tr Uadmdc: 

1. Im i lieftiL'en Gt miithsbewcgungen bade nicbt! 

2. Bei pliiUluii eintretendem Unwohlsein oder dauern- 
dem l'ebelbefinden bade nicht! 

3. Nach durchwachten Nächten und flhermäasigeh 
Anstrengungen bade ideht, bevor du nicht einige Stunden 
geruht : 

4. Nath rt.*K'lilitiii'm Oennss Ton Spci-on und beson- 
ders geistigen Getr.inki ti bade nii hi! 

5. Den Weg zur Hadeaubtalt itgc in müsaigem Tempo 
nrflck ! 

6. Bei der Ankunft erlmudige dich nach der Tief« 
nnd nach der Strömung des Wässenl 

7. Entkleide dieh iMgsui, geh« dann «b«r «diwt 

ins Wasser ! 

8. Springe mit dem Koyifc voran ins Wasser. «Hier 
tauche wenigstens schnell unter, wenn du das ersterc nicht 
kannst «d«r magst! 

0 Bleibe nicht m lug» in Wasaof, lunal wen dn 

nicht sehr kräftig bistl 

10 Naeh dem Bade reibe dei. Körper zur Bcfiirdc- 

run'„' lies lihr.Timl.inf« Trelit kiäfti^: ab, kl<.iile dich rasch 
au uml nia^'lie dir eine nia'-''iL'(' Iteweuiiiik' ! 
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n» ^Ran^a" ericfaciot j«deo tten Souat&g. 
B*at«Uung«n ml <li« ,Ban»a' oihnro alle 
Bachhudlungmi, ki«)« »IU PotlikniMr an>l Zvl- 
IttBoaxpediiionan enttfogcn, d«*gl. diu li«(i«klloii 
BoDD, Tliomuixasi« di> V«rUg«lLautU&ag 
U Br*ai<D, ObcruilrmM« <« and die Drucker«! 
In Buutiurg, gr. BunUh Ii. Senilangeu für di« 
Bedaktion oder K>p>dllioD werden nn de* l«ut- 
geannnten drei äullen angenomnvn. Abonn«- 
D6Ilt Jedcraail, frubere NnmacrB werden nach* 
(abafact. 




Abonnamentaproi« : 

vierteljtthrlirh fOr Ilamliurg 2'/, Jk, 
für answikrls 3 .« = 3 »h. SUsrL 
Elnzilne Nuanern 60 /<i = 6 d. 

Wegen Inserat«, walcba aiit Si dia 
Pelltielle oder deren Kaum beraclinet werden, 
beliebe man «Ich an die VerlagehBudlung in Bra- 
men oder die Expedition in Hambarg oder dl» 
Bedaktion in Bonn so wenden. 

Fr*fcara, kaiaplala. gabaadaaa Jahr- 
ginga«. t»TL 1874. 1876, 1877, 1878. 187», 1880 
1881, 1882. 1883. 1884. 188$ 1888 aiad dareb alla 
Saehliandlungan.iowia durobdiaRadakllen,dl» 
Draofcarai uaddlaVarlagibandlangiubaiiakaa 
Praia .«8: fUr lalilan and «orlBUtaa 
Jahrgang JL 8. 
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HAMBURG, Sonntag, den 7. August 1887. 



lS4r. Jalirgang. 



Inlialt: 

Ein interesHuntcr jy-hiffsiinM-«»». 
Kni;li8<-hr uml ilcutj«i'he T<>r}ie<lol)o«te. 
( Wen «Ipr .See. 
lilMsitritannienB Schiffahrt. 
Nlatiiche Lit«nitiir. 

IVUsBiclit sümtiichtT auf doH Seerecht bezitirlirhen Entm^hei- 
iVnu^en. der dcutm-hun iitiil fremdt-n ticrichtahnlV, lU'MknptwU:. 

Veiw-liifdenes : TurnifcliilT ,Kf..uptiiii Er«her»"g Klia..||.h-, 

Ein interessanter SchifTsprocess 

Vor dem Hanseatischen Oberlandesgehcht in Hamburg 
EieJiDgte kOrzlich ein Scliiffsprocess zar Kntscboidnng, der 
namentlich fOr Assekaranz- ond Rhederkreise von Inter- 
evse sein dOrfte. 

Der Sachverhalt war kurz folgender: ,Das dentsche 
Schiff Adele", Kapt. Schomacber, Kbederei H. Addicks in 
Bremerhaven, war am 25. Nov. 1884 fOr die Heise von 
Hongkong nach Samarang und von da nach Li>sal)on f 
0. nach dem Vereinigten Königreich oder Kontinent zum 
Iletrage von 200 000 bei verschiedenen Assekuranzge- 
sellschaften in Bremen versichert worden. Die , Adele", 
eine Bark von 1133 Reg. -To. ond 18B1 in nremerhaven 
gebaut, war am 14. Fehruar 1885 von Samarang mit einer 
Ladung Zucker nach Li.ssabon klarirt und hatte am 12. .loli 
die Mflodung des Tajo erreicht. Der Kapitän nahm einen 
Lotsen, welcher mit der „Adele" durch den Nordkanal 
ging. Die ßark stiess dann bei Kap Roca und sass gleich 
fest Die erste telegraphischc Nachricht von dem Unfall 
erhielten die beteiligten Versicherer am 13. Juli Nachm. 
von Lloyds ans London. Auf das telegraphische Ersuchen 
der Asackoradenrc bei ihren Agenten in Lissabon um 
ichleanige nähere Mitteilung Uber den Unfall wurde den 
Versicherern an 14. Juli ein Telegramm zugesandt, dass 
die „Adele* abandonirl sei. und Schiff und Ladung am 
folgenden Mittage verkauft werden sollten. Da ein solch 
eiliger Verkauf des Schiffes fOr die Assekuradeure sehr 
unvorteilhaft war, und es in der kurzen Zeit nicht mehr 
möglich war, einen Bevollmächtigten zur Wahrung ihrer 
bedrohten Interessen nach Lissabon zu senden, so ersuchten 
die Letzteren ihre Lissaboner Agenten sofort tclcgraphisch, 
den höchst eiligen Verkauf des Schiffes möglichst hinaus 
zu schieben oder gar zu verhindern. Es ging darauf eine 
telegraphische Antwort, datirt Lissabon 1 5 Juli, ein, dass 



deren Wünsche dem deutschen Konsul in Lissabon unter- 
breitet seien, Schiff und Ladung aber bereits auf dem 
Handelsgericht öffentlich verkauft wären, und zwar das 
Schiff für 1 50 £ und die Ladung fOr 220 £. Einige Tage 
spftter wurde darauf den Assekuradenren mitgeteilt, dass 
dit' „ Adolc " vom Strande abgcbrai'lit sei, des weiteren 
schrieben die Assekuranz-Agenten am 26. Juli aus Lissabon, 
dass man das Schiff vom Strande abgebracht, nachdem man 
dasselbe durch Taucher gedichtet und mit Dampfpumpen 
leer gepumpt hatte. Nach beendigter Reparatur, deren 
Kosten ca. 2.'iOO £ betrugen, erhielt das Schiff vom Bureau 
Veritas die erste Klasse auf 16 Jahre und fahrt jetzt 
unter portugiesischer Flagge unter dem Namen "lsabel". 

Einen Antrag der Versicherten , den Schaden als 
Totalverlust zu bezahlen, wiesen einige der beteiligten 
Assekuradeure ab, indem sie sich auf die 1875 revidirten 
Versicherungsbedingungen der bremischen Sceversiche- 
rungsgesellsrhafien beriefen. Die Vertreter der Rbederei 
machten darauf bei der Kammer für Handelssachen des 
Landgerichts Bremen eine Kluge wegen Forderung aus 
Seeversicherung anhängig, wurden aber abgewiesen und 
auch verurteilt, die Kosten des Rechtsstreites zu tragen. 
Die Kläger gingen in erster Linie davon aus , dass ein 
Totalverlust im Sinne des Handelsgesetzbuches vorliege, 
welcher auch nicht dadurch ausgeschlossen ist, dass nach- 
träglich Teile des Schiffes gerettet sind, was vorher Niemand 
Toraussohen konnte. Eventuell, wenn auch nur ein Parti- 
kularschaden vorliegt, haften doch die Assekuradeure. da 
nach § 57 der Bedingungen der Schaden und sein Umfang 
nachgewiesen werden kann. Nach Auffassung der Kläger 
muss der im § 58 snb. 3 Salz 2 vorgesehene Fall, wenn 
für einen Platz kein Agent bestellt ist, analog angewandt 
werden auch auf den Fall, da.ss zwar ein Agent vorhanden, 
derselbe über ungeachtet gehöriger Nachforschung nicht 
aufzufinden ist. Es ist dabei ferner zu behaupten, 
dass auch, wenn der Kapit&n die Agenten aufgefunden und 
hinzugezogen hatte, die Sache ebenso verlaufen sein würde, 
wie sie jetzt verlaufen ist, insonderheit wären jedenfalls 
dieselben Sachverständigen ernannt worden, da dieselben 
regelmässig als solche fnngircn." 

Das Landgericht gelangte zn dem Resultat, «dass 
die Ernennung der Sachverständigen völlig gegen die ftlr 
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die Versitiierton liindtaden Vorschriften der np{lin);ungcn 
erfolgt Ut, liaä vou dbt>ea SacbverbUodigeu abgegebene 
GotacbtGD, and der darauf hin vorgenommene Verkaaf des 
Schiffes daher voo den Assokurkdeonn nicht «strlcuBt ta 
werden brMcht Wenn ia des TMlmdlosgieo aeitMi dei 
kllgerischen Vertreters mehrfach der Äoffassnng Ausdruck 
gegeben ist, das« die Beklagten sich in ganz nngchöriger 
Weise auf den streng formellen Standpunkt stellten und 
ihre Verteidigung gegen die klagerischen Aosprüche der 
bona 6des widerstreite, so kann das Qeriebt diese Auf- 
fassoof keinetwegt unbedingt teilen, denn e« ist bei der 
guzea Sneh« aielit nasser Acht sa l«nen, dnn die Ter* 
sicherten für den Kapitän stets mit leichter Mühe tele- 
graphisch erreichbar waren, er daher immer ohne irgend 
erhebliclieu Zi'itvirlu^t bei naftauchondcn Zweifeln nnd 
Bedenken liat und Verbaltungsmassregeln einholen konnte, 
die Versicherten auch umgekehrt in derselben Weise dem 
KapitAa oniofgefordert Instroktionen für sein Verhalten 
erteües körnten. Wenn beide Teile dies nicht für er* 
forderlich eraclitctt ri , und nun ein in ekbtault r Weise 
gegen die Bedingungen verstossendcs Verfahren t'in^ia- 
siiilav'fii «urdf , su künoen sii-h die Ver>irlier;en iiacli- 
triifilieii gewiss iiiclil Ober eine nnbilligo lonneile ILirte 
bcM iiwcren, wenn die Assekuradenre die Massnahmen des 
KapitAns nicht ohne Weiteres gntgeheissen liabon. £s ist 
aber anch dem weiteren Einwände der Beldagten beizu- 
treten, dass das \<in ilen ni'tit <ir(!iiuii|.'stiiri-.-iL.' friiaanlen 
Sflrhver>itändigcn riii^rcircbone (in',;'.! liteti :iucU ud sich 
(ituchau- niaiiu'c lijatt i-t, uiui liie KijUileiiiuation des Schiffes 
nicht rechtfertigt. Im Torlicgendem Ir ailc liegt um so 
mehr Veranlassung vor, es mit diesem Atteste ganz be- 
sonders streng sa nehmen, als der schliesslichc Verlaaf 
der .Vngclegenbeit In einem so anfUUgem WIdenprache 
mit dem l'rteile der Sachverstilndigen stehl Kimstaiirt 
werden mnsste nach den Rcdini;ungen, dass di«; licpüiiiLur 
des Schiffes Uberhaupt oder doch an dem Orte, wo es lag. 
unmöglich sei, das Schiff auch nicht an einen andern Platz 
gebradit werden kOnne. Das Attest enthalt nun lediglich 
die Angabe, daas die SachverstlkadigeD die Bark als ver- 
loren betrachteten, da ihr Boden tob den Steinen, auf 
welchen '^ie feststeht, durchschnitten sein mü5>te. Ks ist 
also nicht durch eine Untersuchung konstalirt , da»-! der 
Boden wirklich durchschnitten sei, vielmehr die^ nur als 
eine Vermutung der Sacbverstindigen ausgesprochen. 
Polgeveise haben die SachTerstlndigen nicht erÜftrtund 
auch offenbar nicht erklären können, dass eine Reparatur 
dieses anseblich durchschnittenen Bodens unmöglich sei 
und dass die „Adele" nicht nach einem anderen Platz nur 
AnsfnhrunR der Reparatur p:ehracht werden könne." 

V.- lie^ auf der llaud, dass ein solcburt 
den Bedingungen erforderlichen BegrOndnug ermangelnder 
Attsspmeh der SachverstAndigen nicht massgebend sein 
kann. Zwar ist klÄt'*'rischersrits »reitend t;«^macht, dass 
die S.ich\erstäudigen so iivUAw untersucht hatten, als nach 
der Lape des Schilfes iiju.^le.'h vs.ir. rin,' l-- lei'iere Unter- 
snchiing daher unausführbar gewesen sei. Alifjeseiien davon, 
dass die Sachverständigen Uber suKhe l'nausfuhrbarkeit 
nichu erkiftrt haben, wie sie doch nach den Bedingungen 
gemusst bitten, ist die Behauptung auch au sieh nicht fttr 
beLTütidet /u eraditen. Es ist unerfindlich, warum die 
liesiehtigcr iiicLt Tüucher zuziehen konnten, um zu er- 
itii*'' hl. ob sich ihre V' iniuiunf; licstiiiBo. Wenn dann 
ein Durcbsclinciden Äy< ':;cliilfshodens kunst.itirt wäre — 
thatsftchUeh soll dies ja überhaupt nicht der Fall gewesen 
sein — so hJttten die Sachverst&ndigen auch zweifellos 
beurteOett ksnnen, ob die Besehsdignug so erheblich sei, 
dn«:- namentlich ein Abbringen und Schleppen des Schiffes 
nach i.,iss.ihon — wie es thatsächlich spüter stattgefunden — 
OllDOglich sei. 

In einem vou beiden Parteien angczotrenen Uilcil des 
Roichs-OberhandeUgcrichts hcisst es ausdrücklich — es 
handelte sich um eine Kondemnation nach § 131 der 
Hamburger Bedingungen — : „Von der Anwendung der 
Tonchriftea im § 131 etc. ist der Natur der Sache nach 



' in solchen Fällen abzusehen, in welchen dnrch eine weit 
I roicbenile Zeri^törung der Gesammtheit des Schiffs die 
j üntersuitiutig der Einzelheiten entweder ganz nntbonlich 

I geworden, oder doch dieselbe, wo etwa Einzellieiten d«m 
frahereu Bestände uaeh erkennbar geblieben sein sollten, 
augensclieialieh als nnnOtig anzusehen ist.' Es bedarf 
kaum einer lieinerkunf , dass von diesen Vorausseuangen 
, hier narniclit die Uede sein kann. Das-, die „Adele" in 
ihrer üesamnilheit nicht zerstört war, nnd nichts weniger 
als den Eindruck eines Wracks machte, ist dnrcb die 
photographische Aufnahme des SchUTes dargelegt wocdes. 
Ebensowenig finden sich in den Attesten auch nur irgcud 
welche Andeutiint'en anf Pinrn solchen Zustand des Schiffes, 
mit dem tiuch die spatere Abbringung und Ileparator des- 
selben schwer vereinbar sein würde. 
I K« i<:t sonach liquide, dass das Attest der Besichtiger 
an soK In ti erheblichen Mängeln leidet, dass der TerliUnf 
I des Schiffes dadnreb nicht geraebtÄrtigt erseheint and die 
I Beklagten ihn daher annetkeunen nicht Terpflicbtct sein 
I können." 

Geffen dieses ulnveiscniie Urteil des Landgerichts in 
Itremeu leL'U n nun lie KhiL-er Berufung beim Hanseatischen 
, Uberlandcsgcricbt in Hamburg ein. Zugleich beantragten 
sie. das Urteil wieder aufraheben und die Bekingten zur 
2^hluug zu Temrteilei« Dementgegen beantragten die 
Beklagten Verwerfting der Berufung, Vorgelegt wurde 
I eine Pbot<i^'ra]ihie der ., Adel*-- unter der Erklünin-j de? 
I beklagtiscbcii Atiwalis, dass dieselbe auf Veranlassung utnes 
bremischen Dispacheurs zwei Tage vor der Abbrin^uig 
I anfgenommen sei, Aber welche Angabe der kltgerische 
I Anwalt Bich nicht erkltren konnte. Zur Begründung der 
I BeruAing wiederholte der klAgerischc Anwalt seine in 
I erster Instaos vorgetragenen Ausführnngen, legte auch 
vor nnd verlas die dem Sehriii-a'z Act. 28 anliegenden 
Anlagen act. '.^9, 'Mh 31 und ->2. Der beklagtische An- 
walt wiederholte gleichfalls seine erstinstanzlichen Ausfüh- 

i rangen, bezog sich auf die Urflude des angefochtenen Ur- 
teils nnd führte aus, dass die neu Torgelegtes Anlagen 
fllr die Entscheidung der Sache ohne Bedeutung seien. 
Das C^Umde$gericht wies die Berufung der Kläger 
v;ei.»en das Urteil des I-aiuk-eiicbts Bremen, unter Veiur- 
teilung der KUgcr in die kosten der lierutungsiustanz, 
als unbegründet ^e.ni 1. 

Der Üegrttttduug dieses Urteils entnehmen wir das 
Kaebstehende : «Tor allem ist dem Landgericht darin 
durchaus beizustimmen, dass das Torliegendc Gutachtes 
der SacbverstUiidigcn nach den , der Police zufolge . im 
vorliegendem Fall niassi-ebcnden Bremer Versicherungs- 
bedinguti^'on von IST.'i nicht genügt, um die Beklagten zo 
verptlichteu, den Verkauf der .Adele" als für ihre Kechouug 
erfolgt anzuerkennen. Dass der § 58 dieser Bedingung^ 
auif den vorliegenden Fall Anwendung findet, kann nach 
. dem § .16 .\Iis 2, welcher unter Hinweis auf § 58 aus- 
I drücklich hervorhebt, dass die Kondemnation eines Schiffes 
nnd der darauf begründete Verkauf desselben in cIdoib 
Isuthafen nur dann unerkannt wird, wenn die l'nmüglicb- 
kcit der Reparatur eines aul der versicherten Heise ent- 
standenen Schadens, sowie der Versegelung nach einen 
anderen Hafen zur Herstellung desselben genflgend nach- 
gewiesen wird, einem Zweifel nicht unterliegen. N"ach 
§ sub 5 muss das Gutachten u. X. eine spezielle Auf- 
zahliniL' der einzelnen vorgefundenen Stli.ideij nnd. falls 
«in Anspruch gegen den Versicherer auf die liepuratur- 
unfilhifjkeit des Schiffes gestützt werden soll, die aus- 
drückliche Erklftrung des SachTerstandigen enthaltea, daas 
die Reparatur ttberbaupt nicht möglich, oder doch am Orte, 
W'i das SrhifT sjeh liründr' . nii'lit lie'vs crkstelli^;! \\n\ das 
Schih nichl nach eiiit'in andtrcü ilateu, die Ueparalur 
auszuführen wäre, i l i acht werden kitnne. Diesen Er- 
, fordcrnissen entspricht nun das Gutachten in keiner Weise. 
Dasselbe besagt in Bezug auf die vorgefundenen Schäden 
lediglich, dsss die Saehverstiudigen den Baum der Bark 
bis an die Luken toU Wasser fanden, so dasi die KOrbe, 
welche den Zaektr ihrer Ladung enthielten, unhertrlAso, 
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gröBSten Teil uhon gtackmolzm war, 
md dm «lo üe Bark alf verloren betraehteteB, da Ihr 

Boden Ton den Steinon, auf wcIcbcD sie festsass, durdi- 
schnitten sein mUsse" nnd erkl&rt nnn: .es scheine ihncu 
nÜUlicker zu sein . zum Verkauf der Bark zü sclireiten. 
mit aiiem Wäs sich auf deri-elben bef&ode, an der Stelle 
yto sie liei^ und sobald &ls möglich." 

Da naa nach der anadrflcUiciien BesUmmnag im § 58 
der Nachweis des Sebadeas md seives ümfaages bei Ter- 
sichf runv,'(>D anf Kasko dem Versiclierer gegenüber nnr in 
der in diesem Paragraphen angegebenen Weise geführt 
werden kann , so ist das der Klage 7U Grunde gelegte 
Geiacbten nicht geeignet, den Anspruch der Klage zu be- 
grflnden. Die jetzt beigebrachte, fast 1| Jahr nach dem 
¥«rkaai der «Adele" verfaeste Erkiaroag der Sacbver- 
stladiKen rom 7. April 1887 kann aber nach § 58 sab 7 
Beachtung nm deswillen Oberall nicht finden, weil dieser 
Bestimmang zofolge die von den SachverstAndigen anszu- 
st';lliMuie schriftlicbo hTkliiruim lar dem Verkaufe des 
Schiffes verfasst sein rauss und später verfasste Atteste 
nod Gutachten dem Versicherer gegenQbcr ganzlich unbe- 
«iiaeod aii^ Der klagend erhobene Ansprach wOrde also 
absitwelsen sein, aadi wenn die SacbTerstilndIgen in Ge- 

mftssbfit der VorschriftiMi dfv § 'S erünntU wurdeti «iircn. 
Nun ist al)or dem Laudperickt auch lerner «lariu Leizu- 
stiniinen. da^s die'; nicht der Fall ist. Die Vorschriften 
der 2so. 3 de» § 58 sind, wie das Landgericht zutreffend 
anaiUnt, nicht erfUIt and kann andi den Klagern nicht 
iBcegebcD werden, dass wegen der besonderen Umstflnde 
des Torliegenden Falles eine Abweichnng von dem vorge- 
schriebenen Verfahren ihnen nicht präjudicire. Wie Kapt. 
Scburoacber in seiner jetzt beigebrachten ErklArting vom 
17. März 1887 (act. 29) ausdrücklich bestätigt, bat der- 
selbe schon lingere Zeit vor der Strandong der »Adele" 
ftwaiat, dasa er in Fall einer Havarie sieh nach den 
Bremer Tcrsicheraagsliedingungen zu richten habe, hat 
ancb ein Exemplar dieser Bedingungen an Bord gehabt 
und miit'CDummen, nl-, er Qi) Land ging, um Hülfe /ti suchen. 
Lt wuä»ie ätao, da»s, talls ein Agent der Versicherer in Lissa- 
bon eii$tirtG, er ao diesen sich zu wenden hatte, um gemctn- 
ichaftlieb mit demselben die Sachverstiadigen sn ernennen. 
Und da Kapt Scbnmacber mit seiner in Brämen wohnhaften 
Rbf drrci über den Unfall tcicgrapbiach korrespondirte, so 
la^ ihm ob, bei dieser telcgraphiseh anzufragen, ob 
fcin solclier Agent in Lissabon bestellt fi< i, wenn er tou 
den iu Lissabon befragten Personen darüber sichere Ans- 
knnft nicht erhalten konnte. Auch ist es den Klägern als 
eigenes Verscboldea aazniodinen, dass sie es nnterliessen, 
bei ftren in Bremen Teitrstenen Versicherern sieh ra er« 
kundigen, ob in Lissabon ein Agent bestellt sei, und dann 
Kapt. Schnmaclier telepraphiseh anzuweisen, an diesen 
ÄEeiiten sich zu wendi n \>H'' allerdings auffallende Ver- 
halten dieses Agenten ändert an der Sachlage nichts, weil 
S 58 sub 8 der Bedingungen anadrücklich bestimmt, dass 
oino Abweichung von den voniahenden Torschnften Aber 
die Ennittelang nnd den Nachweis des Schadens dnrch 
Berufung darauf, das? der VcrtrPtcr des Versicherers sie 
genebmi)7t oder Tor(,'eseliriebou habe, niemals gerechtferlijct 
werden kann, es sei denn, dass dieser Vertreter von dem 
Teraicberer ausdrücklich ermächtigt worden wäre, dass 
dlea im vorliegenden Falle geschehen sei, aber klägcrischcr- 
aeits überall nicht behauptet ist. Mit Becbt hat deshalb 
das Landgericht nnsgesprochcn , dass es eines Eingehens 
auf die noch weiter orli<ibenen F.inwände der Beklagten 
nicht bedürfe, da die im Vorstehenden behandelten zu 
einer Abweiimg dar USgoriiohen Anqpneha vblUg aas- 
ralehmL 

Dia BonAug ist demzufolge snrttokznwciseD und zwar 
in Oem&ssheit C.-P.-O. § 93 nnter Tanvteilang der iüiger 

in die Kosten dieser Instant. B. 

Engliache und deutsche Torpedoboote. 
Die Flotte von Torpedobooten erster Klasse sowie 
daa^Toipodo-Kanonenboot .Battlesnake" sind kürzlich nach 



Portsmonth xnrflckgekehrt tind werden non nach Beendi- 
gung ihrer sienUch traurigen Uebungsfahrt, die sie soeben 

nnter dem Befehl des Kapitän Long gcmnrht, for's Erste 
ausser Dienst gestellt werden. Die nicht gebrauchten 
Vorräte werden jedoch einstweilen nn liord blCibeOt bin 
die lange Liste von Schäden gut gemacht ist. 

,Von den im Ganzen 24 Booten, welche das Geschwader 
bildeten, sind nicht weniger als 11 mehr oder wani^ 
durch des Wetter oder dnreli Innere Mängel, wobei natSr- 
lich neschadlffunpen durch Oo'^chOtzfener , welchem sie 
doch iu einem Gefecht ausfiesetzt sein Würden, ausge- 
schlossen sind, dienstuntauglich fiemacht worden. Im Itoote 
Ko. 47 ereignete sich ein verderblicher Unglücksfall, der 
vermutlich von einer falschen Konstruktion der Kessel 
herrührt«, während Boot Xo. 57 ans ekar ihnliahea Ur- 
sache beinahe an Grande ging. Die Boote Vn. 43 nnd 
CC kulüdirten bereits ganz zu Anfauj? der T'ebunK^fahrt 
uud luus^tcn deshalb nach Portsmouth zuruckkehreu. 
No. 45 verlor einen FlOgel der Schraube , wilhrend die 
Boot«> No 27, 41, 43, 44, 50 und 55 zeitweise durch 
Schaden an den Maschinen ansser Dienst gebracht worden. 

Mit Ausnahme von Now 68, welchaa von der Finna 
Tarrow gebaut worde, sind die anderen erwibnten Boote 
von Thomycroft konslruirf, von denen in im Geschwader 
waren, neben 4 von Yarrow und l \ou White. Da das 
Wetter «ährend der canzeii Zeit schlecht, und viele der 
Offiziere nnd .Mannschaften mit der Arbeit unvertraat waren, 
so mOgOB diese Umstände eine Erkläinng dafltar geben, 
dasa in solcher kurzen Zeit so viele Unfälle vorkamen. 
Es scheint aber angenommen werden zu dürfen, dass die 
Zusammensetzung eines so zahlreichen Geschwaders eine 
gefalirliche und unpraktische war, und dass verschiedene 
der vorgenommenen Evolutionen in gar keinem Zusammen- 
hang stehen mit ^der specieilen Aufgabe, welche einem 
Torpedoboot im Kriege gHtdlt werden kann. Man nraaste 
natürlich die Signale flben, die Revolvcrkanooen erproben, 
mit dem elektrischen Liebte experimcntiren und die ver- 
schiedenen Systeme von Booten (von denen 3 im Geschwader 
vorhanden waren) auf ihre SeetucbÜKkuil, Manüvrirfäbiitkeit 
uud Geschwindigkeit prüfen. Aber der Zweck, der darin 
liegt, diese empfindlichen Fahneoge in Divisionen bei 
ToUer Geschwhidigkelt manftvriren ao lassen, Ist uns onkiar, 
da In einem Gefecht jedes Boot einsoln sn agiren und 
seine Chancen zum Angriff selbst zn suchen haben würde. 
Dasä bei der forcirten Wettfiilirt nacli Pijr'smouth beinahe 
das liatbe Geschwader han de combat gesetzt wurde, be- 
weist, dass sowohl die Schiffsrümpfe als Auch die Maschinen 
viel zu leicht gebaut worden filr die achware Arbeit, welche 
sie an verrichten haben, nnd dass ea nicht «nwahnehein- 
lich ist, dass die Vibration, welche eintritt, (jerade im 
Augenblick, wo das Boot in's Grieeht geht, die .Masebine 
untauglich machen wird Soweit die Times. 

Hierzu wird dem „Uamb. Conebp." aus lachmänniscben 
Kreisen gcsdirialKm: 

»Ebenso nnvarstlodlich wie bedanerlicb ist es, wenn 
man immer noch der Ansieht huldigt, dass der englische 
Schiffsbnti dem dcu/schen nberle);en sei. Diese Ansicht 
ist mindestens mit Beziifi auf die Torpedoboote vOllig un- 
richtig. Die Thatsacbcn iriiigen e« beweisen 

Torpedoboote der deutschen Marine, welche von der 
Firma F. Sckichau in Etting gebaut wurden, sind weit 
kräftiger konstnirt ah die englischen nnd eignen sich daher 
viel besser fbr die hohe See, selbst bei ganz schwerem 
Wetter Hierfür ist der Reweis geliefert dadun h , dass 
9 für die ruäsisi he Kegicrung gebaute Torpednbuole unter 
eip;encm Dampf ¥on Kibing nach Nikolajew fuhren, 5 für 
die Türkei gebaute von Klbing nach Kon^taiitinopel, 2 für 
Oesterreich gebaute von Klbing nach Pola, U für Italien 
gebaute von £lbing nach Speaia nnd 1 für China gebantaa 
von Elblng naeh Fntsohan dampften. Bei allen diesen 
Reisen gab es weder bei den Booten selbst, noch bei deren 
Muchinen irgend welche Stömnpreu, und alle kamen, trotz 
der schweren Sttirme. welche sie auf ihren Reisen zu be- 
stehen hatten, wohlbehalten an ihrem Ziele an. Die cng- 
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HmIwii Zaittufek ngca, du> die OMcbwindiglnU d«r 
Boom bei d«r Wettfalirt ucli Portfniontfa et. 1? Knotea 

betrug; mehrere der Srhichan'srhen Boote haben die Fahrt 
Ton Clbiug nach Kiel mit L-incr Hurcli-cliiti-'^se^chwindiffkeit 
von ca. 20 Knoten gctnactit, und da'- obon oi witluUc cliine- 
aUcbe Boot erreichte wahrend einer eiostundigcn Fahrt 
tnS Olteoor See mit Kohlen für eine Reise von 1000 Sm 
«n Bord die Geschwiadi^koit von 24,23 Knoten. Bio 
Schiffsmaschinen der 8«1ilehan'iebeR Konnrvktloa niehttoii 
sich noch dadurch aus, Ja>^ In i iiim n i ine gan bodflStoado 
Ersparuog von Feneruug&iuatt^rial ciutritt, 

Oelen der See. *) 

(Noch citu iii \'oitr:iL'i' des Viee-Atlmiralj Clou^ in dor .Vkadeinic 
der Wisfi«iia<.-hafton zu Paris nm 6. Juni \Ha7.) 

Dieier b«reit3 in un^erenltlältorn mehrfach besprochene 
intoressaate, imd für die Schiffahrt so wichtige Getreostand 
erflhrt durch den obea erwthnteaTortrag des Viee-Admirals 

rionf eine wesentliche (?) Erweiterung. Seit der letzten 
Verliamllnng über diese Frage, welche am 2. Januar ISs:^ 
cbi nüills M)r der Aliademie der Wissenschaften in l'.iris 
lur Sprache itam, haben die Versuche und Krfahrungen 
Ib Folge der umfanKreichcn Experimente seitens des hydro* 
graphischoB Bareaae ia Washtagton, aowie die Erfahrusgen, 
welche an Bord von Schiffen auf grossen Reisen, Ton 
Kettuii'p'^lioi'tf-n und schlu'^^lirti rui ili-r mf'li^.h.vj iiiid 
schotii-ilifii Köste cresarofHtdi vujiUcu sjud. di! sclir um- 
fanjtrci' '"'^ .Material geliefert, aus dem »ich wol der end- 
gOitige Ausspruch eines Fachmannes herleiten lässt. Ad- 
Bliral Clont hal anf Grand eines eingehenden Studiums 
dieses ans 200 Toiaehiedenen Berichten bestehenden Ma- 
terials nachtraprlicii diese Ftage anch ftr grlflst erUftrt, 
niiil liiMinit die Notwendigkeit der cru^^tcn Vcroffcnt- 
liciiung difscs Ucituogsmittels , wie die^ von deutscher 
Seite z. B, in der .Han^a" l-infi-t i.":'^>iifl)L'n i-' 

Admiral Clou^ bedauert vor allem, dass man in 
FiraBltreicli selb«t diese so wicbUge Frage fast gänzlich 
Temachtikssigt habe. Das allgemeinst« nnd bekannteste 
Mittel, welche« an Bord rar VerteUnng des Oels über die 
See mtrt wandt wird besteht in einem Sack aus starkem 
Segeltuch von etwa 1'» IJlcr Inhalt, den man mit in Oel 
getränktem Werg vollstopft, gehörig zubindet «ind ahdann 
den Boden des Sacks mit einer Segelnadel verschiedent- 
lich dnrchMchert Bei achterUehem, mit den Strom lau- 
fenden Wind hat die See meistens das Bestreben, von achter 
«bor das Schiff zu stürzen. In diesem Falle Ilsst man 
zwei difMT S.icke un jrdrr <'-hr- di'v Hecks nachschleppen 
oder lictestiiii dicsvUicii ^nnU wal etwas mehr nach vorn. 

Mehrere Kapitiun- Imbrn es vorsc/ogcn, die SÄcko 
forn von jedem Kraltabalken herabhängen zu lassen, weil 
das Schiff, indem es stampft nnd das Walser inr Seite 
wirft, das darchsicki-rnde Oel verteilt und ilen Weg, wo 
die ürechcr sich zusammendränsen, verbreitert. 

Man kann anch mit l- mit iM -.ictrltnktos Werg 
in die Ankerklilsen ( i>dev in die L losf-tolTnunfirn 1). Iled ) 
Stopfen nnd Oel nachgie^sen, o<ltT ebenso zweckmUssig ein 
Idoines Fass mit Oel aber die Kissen an Deck anfstellen 
and es mit einer Dnrehbohmng im Boden versehen, dnreb 
welche das Oel sickfr? 

Hat ein Schiff bcigidriht, so hilnit man einen der 
oben beschriebenen Säcke aii d'ii I\ r.dmli.ilki n der Luv- 
seite auf, und andere SUcke in viiisiaiuien van l<i zu 10 ra 
an der Bordwand, und zwar derartig, da?s sie beim Rollen 
den Schiffes das Wasser berahren. Mehrere Kapitäne 
haben die Siehe auch vom in Lee anfgehangen, nnd sind 
auch gut dabei «cfahrcD, da die Abtrift des Schiffe'^ dem 
Oelc in der .Xusobuni? seiner K rntn;,'cnden Wirkuni' :ii lit 
hinderlich ist. 

Mehrere Schiffe haben Gclcgcobeit gehabt, von dem 
bestoftigendon ISsflaas des Oelea bei seitUehem Wlade 

* i Anni. w*<nn auch vontebeoder Ansang au* der Bede 
<les Admirnls Cluu^ unaem Lasern wenig Nenee bringt, no 
mag doch die stete Eilnuerang an das Mittel au seiner Vei^ 
brehoDg beitragen. Gntta cavat lapidem, non vi, sed aa^ 
oadeDdoi B, UvL 



fiabranch tu aMehoa, wodurch aie im Sunde waren, ihcrnat 
Kars betaabebaltas, anaiatt dnreb längeres Beiliegen Zeit 

zu verlieren 

Seit mehreren Jahren pflegen die Rettungsbäte an der 
anstralisclien Küste, die I5r;tndiui(; bei stUrmisctiem Wetter 
mit Hülfe von ausgegossenem Oel zu durchbrechen , und 
bewerkstelligen dieses, ohne die geringste Gefahr zu laufen 
«dar «iaaa Tropfen Wasser Qbariaaebsaa. Das Oel batnat 
iamitten der Brecher, welebe von beiden Selten tnaammen» 
schlagen, einen ebenen We^' 

Keltungen von Uesatzuugen sind auf See wabreiui 
heftiger Stürme durch kleine Fahrzeuge ausgcfobrt »ordcn. 
ohne dass dieselben Gefahr gelaufen waren; indem zwei 
B5te beidrahten nnd sieh dicht aebon aiaaador UeltOB, 
ebnete das von dem in Luv befindlichen Boote attsgogossenc 
Oel eine glatte FlAche zwischen den beiden Fahrzeugen, 
welche jede Sicherheit bot 

In vielen Fällen vcrdankie man dem Oele, weicbea 
man vorsichtshalber in den Booten beim Verlassen sinken- 
der oder scheiternder Schiffe mitgenommen hatte, die 
; Rettvag. 

Alle ßertchte sprechen sich über die wunderbare 

Schnelligkeit ans, mit der das Gel sich Uber die Meerea- 
oberflüche verteilt und verbreitet, (ine «rob^e Zahl von 
Kapitänen b<>baiiptet, dass sie die Rettung ihrer Schiffe 
uusscbliessli« b dem Oele veidaakea, «elebea äe anr Be^ 
rubignng der Drecber aavandtea. 

Wihrend einer ReUe von Boston nach London hatte 
der Dampfer .Stockholra-City- tdnen furchtbaren Sturm 
aus W zu bestehen, welcher ein* n ^'anz ungeheuren Scc- 
I gan,' er/.iMii;ie Ka^ Si biff war bi- /nr Wu^-erlinie j;e- 
I laden und hatte Überdies 20ii S«tck Hiudvich an Deck}; 

eia Beidrehen war ganz unmöglich und der einzige Weg 
I war. vor dem Winde zu laufen. Mit Racksicht auf die 
aussergewobnlicb hohe See, welch« sieb bestladig brach, 
«ar dies ein än^M'-rät gewahrtes und geführliches Manöver. 
' Der Kapitän beschloss daher OebriUicb vnm Oel zu machen. 
I Ein liack ans Segeltuch mit Wet ^- tiillt, und dicsi > um 
Leinoel getrilnkt, wurde achter an jeder Seite des Hecks 
aufgehangen. Mittictdb brachte man ebenfalls zwei Säcke 
an beiden Seiten an, aad ia die Klttsen wurde Werg ge- 
stopft, welches man mit Petroleum begoss, so dus es ins 
Meer sickern ki'nute r>ie Wirkung des Oels anf die 
die Wi lU n schiiMJ Haiii pl .t/lieb /u sein , und die gefähr- 
lichsten Brecher worden in nilii^e Wn.'eij, dünungarliK, 
verwiiudelt, welche gUu/lich un>iehadlich waren. W'&hreud 
' dioM'r Fahrt vor dem Winde von rund 17ftSm kam kein 
Tropfen Wasser auf das Deck. 

Kin zweites Beispiel: Der Kapitln des Setalffn 
I .,Neh«miali-<iibson'' nahm ah er einfn t'rkan im .\nzuge 
; sah, während er vi»r dem \\ iijde het und ilio See beständig 
' an Ilolie und NViMli- n /uri ibni, /«ei Se.'eliiieli^aeke \'\n 
I 4 Pinien (3, tu i i Inhalt, dunhlocbtrie sie und tuUte sie 
mit Oel. Die Sücke wurden an jetlem Krahnbalken auf» 
I gehangen, so daas sie eintauchen konnten. Daa Oel kam 
sehr bald nur Gellung und bewirkte den gewiinsehton Er- 
fok' Die schweren Wellen, welche neb auf da? Schiff 
stdr/.u u und heftige Brecher bildeten, erlubn ii eine plötz- 
liche Beruhigung, sobald sie die von dem lUl K'ebildetc 
Flache erreichten. Die WellenkAttme ver&chwandea sehr 
bald und passirten unter das Sahiff hindareih, ladam aio 
eine lange Dttnang bUdetan. 

Es liegen 81 Bariohte voa KapStAaaa vor, woleha 
unter ähnlichen Uaigtladea mit ihrem Schilfe vor dem 
Winde liefen. 

Folgendes Beispiel erläutert die Auwendung des Oels 
bei beigedrehtem Schiffe: Das Schiff aEmili-Withwcys", 
Kapt BoUbi befand sieh am 25. Angast 1886 in einem 
Orkan Die Gefahr ftlr Schiff and Besatzung schien dam 

Kapitän derartig, dass er sich zur .\Bwendnng voa Gel 
! eniseiilds'. Das Sibifl; las .luf Backbordhalseii bei, und 
I es wurden 3 Segelluchsacke von 13 Liter Inhalt mit 

illarzoel gefallt und nachdem sie mit einer Segelnadel 
dnrcbUkhert waren, hing maa aie von der Backbordseite 
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kulb, indem mm rie in gleicbeo AbMittdeo zwffebea den 
Wtaten dos Fock- und Grossmastcs verteilte. Die KUii-tn 
wttrden ebenfalls mit in Oel (retrflnktom Werg versebea. 
Die Wirkung ;iuf die See war wunderbar: die Gefabr, 
welcbe bis zu dem Atigeoblick, wo das Oel ticb tü Ter- 
brciten anfing, eminent war, verscbwaad «rfe dnnsb eines 
Zaabtr. Dm Hcar bildet« plöUlicb eine grosse DOnang 
wd «o lanfe man da* Oel benotzte, kam nur selten ein 
Tropfen Wasser übtr die Rceliiig. Dio Soe war auf eine 
Eotferoang von öO Yard« um das Srhiff herum glatt, und 
nao konnte das Oel in Lee auf | Sm sehen. 

Bericbte dieser and Abnlieber Art, wo ai&o Sebüfo 
wlhicnd dei BaididMM Aavendang von Oel genaeht haben, 
lieioi TS v«r. 

Kaebstebender TM Ist efn sehr intere^antes Beispiel 
eines Kettuiir'j^svt'rkos auf ^^ec, wolehei unter iCbr Mbwie* 
rigen Umstanden au^gelübn uurtio: 

Kapt Oreeabank vom Scbiffo „Martba Cobb* berichtet 
von eiBer Beiae von Nev^York nach Europa wie folgt: 
Wihrend etnet der sebweren Stumie letzten Winten war 
ich so glOcklicb, einem Schiffe in Kot zu begegnen, dessen 
Kapitän mir signalisirtc, dass sein Schiff im Uefrriff sei 
zu sinkeil. Das einzige Boot, welches mir gcbliciieii war. 
war ein kleines Flussboot von 4,8 m Läni^e. Ich war mir 
TOiUg unklar, was zn tbnn sei, denn ich war Überzeugt, 
<buB nein Ueines Boot nicht imstande sei, die See an 
halten, welelie sngvnblidcllch stand. lob wartete mehrere 
Standen in der Hoffnantr, dass der Slnrm nachla<5pn wllrde. 
Aber schliesslich hrm-li die Xacht tiL-rt-iii. und uhue Aus- 
sicht auf ein Ni^lill;l^sl■Il de- Si.nrinrs cntM lilijs- ich mich, 
einen Versuch /ur lUttuni.' luaotion. Mein ücbiff hatte 
Pctrolriiin geladen und ich itatte viel dnrchKO<iickcrtes 
Oel in der Bilge, welches das Meer an der Bordseite 
jedesmal beruhigte, wenn es ausgepumpt wnrde. Ich be* 
s>h!i.i~- d.iluT dios Mittel zu benutzen, um mein kleines 
Boitt />i Wasser zu la.sscn. Ich ging auf die Luvseite des 
s< liiiTbritcbigcn Fahrzeugs und setzte meine grosse Pumpe 
\a Bewegung. Aber ich sah, dass das Schiff viel schueller 
ging als das Oel. Ich lie>.s daher wenden, lief am Heck 
des andern Schiffes vorbei and hielt mich so dicht wie 
mAglicb bolm Winde. Dann wurden die grossen Pumpen 
in Tb;iti?kcit gesetzt, und im selben Augenblicke scbültelcn 
wir durch die Speigatten den Inhalt eines Barrels Thran 
ins Wasser, nie Wirkung war geradezu wun lrrl .ir; in 
wenigen Augenblicken war die See zwischen und um die 
beiden Schiffe vollständig eben. Die lange Dttsnng blieb, 
aber die Stnnwellen und Brecher waren verschwunden 
und mein kleines Boot mit 3 Mann hatte gar keine 
Schwierigkeiten: es machte 2 Toun ;; hr.inhte fast 
die g.inze Besatzung «ber. Da^. .uidtre St iiUf hatte zur 
selben Zeit sein kleines Hoot mit Segeltuch ausgebessert, 
am die ätenetieote und den Kapitün zn retten. Ich bc- 
obflcbtele die Böte mit der grössten Sorge , aber kcins 
von ihnen nahm wfthrend der Fahrten Wasser Uber, ob- 
gleich beide vollkommen besetzt waren nnd die See nach 
allen Richtungen aussf rluilb des kleinen Raumes, wit die 
beiden Schiffe lagen, wütete. Die Böte haben wuhrciid 
der Einschiffung und des Zuwassorlassens nicht den ge- 
ringsten Schaden genommen. Ich behaupte, dass es keinen 
Stnnn oder kein« sn sehwere See giebt, welche verbinden! 
könnte, dass zwei Schiffe sich ohne Gefabr einander nahem, 
uro mit Hülfe von Boten eine Anzahl Leute hcrObcr 
schaffen zn können, sobald das In Luv befindliehe Schiff 
nur Gebrauch vom Oel macht. 

Es hat keinen Zweck, noch nu hr ('iiaie an dieser 
Stell« anfsafahren. All« Berichte ohne Ansnabms beatfttigen 
den wunderbaren Einfluss de« Oels anf die wOdbewegte 
See. Fast alle Sorten Oel sind mit V' rscliicdenera Erfolg 
gebraucht worden; inun hiu suuMr K'e-flirimizene Fette 
aus den Küchen urilinari; Lai.ke und l irtii^M- vcrwainll; 
indessen sind die Fiscb-Üele und im iier^ou icreii der Thran 
der Wale und Robben allgemein als die besten anerkannt. 
Die Minecaloele tind für la leicht befhnden, obwohl man 
mit deattiben nft gute Besnltaie enielt hat. Gewisae 



vegetabÜlaeh« Oele, wie t. B. da« Coensoel, gerinnen zu 
leicht in den kälteren Breiteerraden. 

Das Oel ist weder i'ör Wasser noch Luft dnrchdringlich 
nnd die Kohäsion seiner Moleküle ist derartig, dass man 
es nicht in einen Regen verwandeln kann. Ebenso hat 
der Wind kaum Gewalt Ober das Oel, nnd ohne ZweilSal 
ist in diesem Umstände die wunderbare Leichtigkeit an 
suchen, mit der sich das Oel ausdehnt. So Ideln aneh 
ein Tropfen Oel sein mag. immer verhindert er den Wind, 
auf den Teil der Meeresoberfläche einzuwirken, der von 
dem sich in äanersl dhnnar Schiebt Tertenend«t Tropfau 
bedeckt wird. 

£• giebt allerdfng« aueh andere Stoffe, welcbe, wenn 
auch in einem geringereu Grade, die Eigenschaften des 
Oels in dieser Hinsicht teilen, indem auch sie der Mcercs- 
flils'.if.'ki'it u;itrr dem Ijiitln'-s dei- Windf's zur AusamrnlnnK 
Ton i'artikeln ein Hindernis bieten uud daher auch die 
Bildung von Brechern verhindern. Alle .\bfÄllc und Ucber- 
reste ans den SchiSskttcben oder Maschinen, alle Kttrpcr, 
welcbe in kompakter Haas« auf oder diebt an der Ober- 
flache schwimmen, liefern mehr oder weniger daaielb« 
Resultat. 

Vici -.ldrairal Clon^ sagt, dass er dieses bei einer 
IJank H irinpe, die etwa den Durchmesser einer Seemeile 
hatte uud ziemlich rasch vorwärts rückte, gesehen habe. 
Die See brach sich bestlodig, wahrend di« Stelle, wo die 
FiBobe schwammen, vollkommen glatt enehien. Ein 
anderes Ma*, ;ils eine ziemlich grosse Flftche mit kleinen 
Eisstüekcn pa~%ir! wurde, die unter sich zusammengedrängt 
waren, und die Tnimnier eines enormen Eisberiies hildeteii, 
war die See inmitten dieses schwimmenden Llterzuges 
sehr ruhig, während sie rund amker Tor Sebanm nnd 
Brechern weiss erschien. 

Unter den 200 Beobachtungen, von welchen Berichte 
vnrliejen, <;!nd nur 30 vorhanden, bei irelrhcn -.niili der 
I KoiiJium an Oel wahrend einer bestimmten Zeit angegeben 
I ist. Der mittlere Verbrauch von 17 lenzenden Schiffen 
war 1.9') Liter i>ro S*ii!ide und von 11 SiihilTeu, welcbe 
1 bci;4f i: . iit hutlen, L. III- der mittlere Verbrauch 2,70 Liter. 
Ausserdem ist noch der KooBum von i Bettuagsbftteu an- 
gegeben, welcbe 2,75 Liter Oel in der Stunde verbrauchten. 
Der .in!?emeine Durehschnittsverbraueh pro Stunde ist 
2,20 Liier, nnd H Schiffe haben nicht mehr als 0,66 Liter 
Oel pro Stunile verbraucht. 

Stellt man sieb ein vor dem Winde lenzendes Schiff 
mit einer Fahrt von 10 Kn. vor, so dass also in der 
Stande 18530 m durchlaufen werden, und diese Lange auf 
einer Breite von 10 m mit einer Oelschiebt von nur 2,20 
Liter Inhalt bedeckt, und vergcgeir.s.ntiL't ma^. sirli ferner, 
dass I Liter Ocl 110 Scbichtchcu ^ou je 1 qdcm Klächc 
und 1 mm Dicke repräsentirt, so erkennt man. dass die 
Dicke dieses langen Oelstreifens ein »o onendlich kleiner 
Brachten eines Millimeters ist, das« die Vortiellnng nna 
vollatftndig mangelt. 

Thatsftehlicb beträgt die Dicke V»mm mm. Tn Frank- 
reich wird deshalb ancb eine sehr bezeichnende Redensart 
häufig gebraucht: Cela fait comme la lache d'huile. 

Wenn ni.in die Kosten für den \ erin;iuch des Oels 
mit denen des durch dasselbe geretteten Materials ver- 
gleicht und vor allem, wenn man «le den llensebenleben 
gegenüberstellt, so ist in keiner Hinalebt ein Grnnd vor- 
handen, weshalb man uicht sur Anwendung dieses ein- 
fa^iieii Milte]- Mliüiien sollte, wenn der Seegang ein 
Scbitf irgendwie bedroht Fs ist also vollständig erwiesen, 
dass man sich von der geschickten Anwendung des Oels 
anf See den besten und sichersten Erfolg verapreehen 
kann. E« erabtigt nur noch, die Methode der Anwendong 
zn vervollkommnen, je nach den vorliegenden Bedürfnissen, 
und wir zweifeln nicht daran, dass es sehr bald gelingen 
wild, ebenso praktisoho wie Okonombche Verfahren ans- 
üudig zu machen 

Es mag noch erwähnt werden, dass das Oel auch hei 
schwierigen bydrotecbnischen Arbeiten, welche direkt in 
der See aasgefobrt werden, win Moleabantein, Emebtmgen 
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von T.eDchttflraen u. s. w. vor^ilglii bo r> icnstc leisten tind 
die Arbeiten wesentlich erleichtern wurde. E» witre sebr 
zu wflaschen, dai-s staatsseitig für dieses, for die ge- 
Mmte Seliiftüut is enter Linie so wichtige Mittel, neiir 
iBterane erregt nad Mittel bewOHgt mrdea, die zvr Ter> 
Tolikommnnng der vcrschicdeneD Methoden in der Anwen 
dnng dienen. Unsens Erachtons wäre das hydrographische 
Amt der Kaiserl. Admiralität ents' liieden die cignetste 
Behörde, wclchu sich dieser Sache wol annehmen konnte. 
Im Ucl rigen wird jeder SeUAflbm direh Mitteilung 
■eiser pr«kti»cbeD Erfahnngeii «egentlieb rar Förderang 
und Teirollkonaniiiiig Ton MetlutdeB beitrsgea kdniien. 

GrossbHtannlen« SchifTahrt. 
Das Ucbergewicbt der britischen Herrschaft znr See 
ist, so wenig lohoeBd anch die Frachtverhaltnisse sich er* 
«ieien, im Gaasea angebrochen gebliebeo. Es hat awar 
der Bin seaer Fibrzenge in den iahren 1S84 and 1885 
betraohtlirli aliRtnommen, aber dir 7iik;ii-1i- üii Trnffühic;- 
beit war in der Ilundelsflotff walirnml liur .Uihre l^>2iiud 
1883 sü bedeutctui. das^ auch tiai Ii .Vbsi Idas di r zur 
selben Zeit verloren gegangenen oder wegen Untauglichkeit 
uts den Registern gelöschten Oceaafahrer die noch ver- 
ibgbar TetbUebeaea Ladangsrinaie weitaaa die Traavoci- 
bedisfabw Vberetiegen, wie die folgende, SBaiberad rieb- 
tige Zwaaimenstellung schliessen läs<.t. 

Kvu registrirto Aas den ß«gisteni gcatricboue 
Dampf- ond Be geftchi flb 
Jahr Anaahl TV». Amahl To. 

18«0 17M M5 000 1 970 MO 000 

1881 1710 OMffifiO 2 107 55500O 

1S60 7P8 000 1 9Iß M3 1Ö0 

K^na 2061 B«2SflO 1 «H M2200 

1884 2 012 r>7öHriO \6m 4«4 IM) 

18B5 1044 612 i:)0 2 234 462 840 

In den nachgewiesenen 6 Jahren betrug der Zawachs 
an registrirtem Tonnengcbolt der gesamten Handelsmarine 
raad 4 MtlUonea, und die Abschreihang 3 100 000 To., 
waa einen dnrebiehnittliehon jabrliebea Znwaebi von 
150 ono Tü Tra^tfiUiiiikcit L;lcirhkommt, für welche V.t- 
melininj; in dtn allgcmciiicn Verkehrsverh&ltnissea kein 
I!t iiiirfr;is vorhanden war. Noch viel nngtlnstiger für die 
FrachtvcrbaUnis«e gestaltete sich jedoch in derselben 
Periode die rascbe TermebraBg Toa efseraea Daaigfen, 
deren Zahl betmg: 

Neu rffnatrirte Ana den Reciatem geatrieheBe 
Jalir Anzahl Tu. Ansahl T<». 

It^Ü 440 340 »50 200 114 970 

1S81 .....487 434 100 248 146 200 

1J«82. ........ ..673 520 860 283 174 180 

1883 ,...723 6fHr.m) 269 175 180 

1884. ......... .600 , 224 143 ICO 

1885 402 -.'17 tM) 25.1 157 «SO 

In dieser Katetforit' ^t(.'llt einer S'eniielirung von rnnd 
a 503 000 To. eine Vermiiidrruii;; von nur 910 ■''»lO To. 
gegenBber, was einem ub-oluten WarbstTim der TragÜbig» 
kelt ma 1 b9% 500 To. oder dem Bau Je eiaea Beaea 
eiseraen Dampfers tob ftOOTo. an jedem der 1800 Werk- 
tage dieser Periode gleifhkomnit. Wie nbricren' die Prü- 
fung der vorstehenden zwei Tabeilen erf?ieli'. . bat der 
Schifflau im Allgemeinen, and der Bau von eisernen 
Oampiera im Besonderen wahrend der Jatire ii<8'l und 
1889, als die Hafeagenftsser meilenweit mit nnverwendbar 
Tcrblelbeaden Transportfabneagen aicb an bedecken an- 
fingen, sehr betricbtllcb abgenOBunen. Die gew.nltigen 
Fortschritte in den niintischen Künsten und in den 
mechanischen Behelius, «sowie die steigenden Ansprüche 
auf Komfort während der Seereisen bringen es jedoeh mit 
sieb, dass dem BeooTationsprozmw in der Haadelsmarioe 
Docb laage aiebt irird Einhalt gethan w«rd«a, and die wuwt" 
kennbaren Aaseicbea der Wiederbelebung de« WeltTerkehri 
haben die wahrschelDlich nicht nnbegrflndete Hoffnung er- 
regt, das^i die ScliitTiilirtüverliiiltin-se im Jahre l?'-r, sich 
lohnender gettalteu werden, als m den zunächst vorauge- 
gaageaen zwei Jahren. Per Frachteaverkebr nach den 
adriatbaben QewAsseni, sowie der Traaspart «oa Sala ans 
dan XrimhifeB aad ton Petiolanm ans dam EaakaraB aaf 
britiscbaa Klalaa «rwias afeb io Zanabma begrün. 



Die Unrentabilitat der Schübfrachten hat die Bildung 
von „Frachtenringen'' gezeitigt, I^m Zastaadekommeo 
einer solchen VcrabredanginBcaiabaaf aatdenSawerfeahr 
swisehen des britücben und aastraliseben Hafeaplitseo tot 
eine ftbidiebe ▼ereinbarnng zwisebea Jenen Gesellsebaflen 
gefiil(;t. welche regelm&ssig die Route zwischen England 
uüd den Kapkolonien befahren, und seitdem hat eine Kon- 
ferenz von Vertretern aller nordatlantischen Linien (London, 
Liverpool, Glasgow, Bristol and Mewjrork) suttgehabt, ia 
welcber eiae gleichmSssige ErhObaag der bisberigea Sebtfb- 
fraebten beschlossen wurde. Gegen diese kflnstliche Ver- 
tenemng der Transportkosten ist von Seite der Exporteure 
viclf.icb. jedoch bisher ohne Krfolg, protostirt worden. 

i'.iiie gro>se Aniealil von Seefahrzengen ist in Folge 
finanzieller Verlegenheiten der minder bemittelten Elgea- 
tomer mit 40^80 pCt. Verlast an Kosteapreis unter den 
Hammer gebraebt worden; aof den Werften wurde der 
Neubau von ei<ernea r>ampfem mit 7— 8£pr. To., von 
stälilernen Darnplerü nut 7|— 8£, von Segelschiffen (Stahl 
und Eisen) mit 9^ — 12 !t pr. Ret: To. bezahlt, welche 
billigen Verhältnisse zu ziemlich xahireichen Kauf- aod 
Bauaufträgen für ausländische Rechnung benutzt wurden. 
Der Markt (aa fertigen ScbiCen) ist im Vergleich aa dam 
Stande am Seblatse des labre* 1884 denwkD swar 8cb«a 
betrachtlich f^elsrlitet, doch dürften fremde Xiafer wol Mab 
jet/i mich billige Ikdiitgiineen ♦iod^n. 

Unter den oben geschilderten \ erlmltnissen verrnoehtc 
das Seeverüicberungsgeschäft sich weder sehr umfangreich, 
noch lohnend zu gestalten; dagegen hat die Anzahl dar 
wAhiaad des vorigea Jahres stattgdhabtea SeeasftUe «r- 
beblicb abgenommen, obsebon aaderer«eit8 in nancben 
Einzelfällen der Geldverlust sehr hetrilelitlich war. Tdnyd's 
Verlustbuch giebt die Anzahl der bei dic>eni Institut an- 
gemeldeiea Daftlle wie folgt aa: 

Total vormiaat 
DampCgr Segelaehlffe Dampfer ä«galachiffe 
1 091 — 
t 98« 
16M 
14» 



Jahr 

18M. 
1883, 
1884. 
1886 



676 

«28 
691 
.418 



V 

27 
8 
18 



10« 

10« 
81 
48 



Ein die ersten 10 Hoaata das Jahres 1889 1 

amtlicher Bericht giebt den Totalverlnat briüscfaer Fahr- 
zeuge während der gedachtenPeriode auf 825 mit 233 772To. 
Gehalt, und ib u beziiglichcn Verlust an Menschenleben auf 
l'>16 an. Von den gänzlich zugrunde gegangenen Fahr- 
zeugen waren nicht weniger als 147 Bampfbootc von 
97 680 To. ond der Menschenverlnst aaf danselbea betrag 
569 Pononen. ]>er MeasebeaTcrlaft in der brititcbea 
Handelsmarine (mit Aus.srhlu$s der Kriegsflotte) ist nicht 
nur an Schiffsmannschaft , sondern auch an Passagiereo 
traurig gross. Die amtlich festgestellten Zitfern waren: 
Jahr SehilTHtuiiunBciuift i'iUMaeifre ImCianrai 

1879 1 481» SIS 1 «62 

1880 1968 lOT 2 076 

U81 S«aa 9» 8148 

1888 lan 64 18IT 

1888 S4t8 94 84«« 

Unter den fm Toijabre rermbstea nnd seither aicbt 
wieder zum Vorschein gekommenen Ozeanfahrern befanden 
sich die Dampfer „Hnmber" . „Thames", ^Lightning", 
„Vorsetzen" und das Se^-elscbiiT .l.;ibrador' , von denen, 
soviel bekannt , kein Mann den Untergang des Schiffes 
überlebt hat. Das Institut der an den gcfährlichstea 
Stellen der britischen Kosten stationlrten fiettungsboota 
(National Liffbeat InsHtntion) bat sieb aneb I« vcrgangenea 
Jahre äusserst wirksam erwiesen, indem dun h dessen Hülfe 
371 PeräOiibii glucklich ans Land gebracht und 20 den 
Wellen preisgegebene Schiffe aus ihrer Notlage errettet 
wurden. Die Zahl der diesem Institnt angeböreuden 
Rettungsboote belftaft sieh demalea anf 300. 

Wenn das aaf englischen Kielen betriebene Welt- 
fracbtengeschäft sieb auch wenig lohnend gestaltet hat, so 
hat doch der Umfang desselben nur geringe Einbusse er- 
litten. Von der Gesammtzahl der 3C24 Schiffe, welche 
im Jahre 1^B^) den Suczkanal passirten, fuhren 76,77 pCt. 
unter britischer Flagge nnd aar 9,05 pCt, miter francö- 
tiaeber, 8,98 pCt aaier balUadiacber, 8,14 pGt. oateir 
daatseher Flagge n. ■. «. abwtrta. 
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NautiMii« Lttwatiir. 

Fm JOmlm's Aitnanak «oor dt ZeeiHMshSTtf. Taer het 

Jaot 18H7. Eente Janrgang. H. G. Born. 35 irariwo«f- 
Hraat, Anmtmiam. iVy» /. l.HO. 
Eine «ehr verdienstlirlie LeintunK rl«>r rtthriK«n Verlags- 
lMeilhandlaD}( H. G. Bom xu AnmtenUm, welche neuenlings 
Ihren Buchhurwlpl n<vli um ein otuiffebreitetra Seekartengfewhilft 
vcrttrOs& rt liat. He r AliiiiiMai h. «lessen prster Jubrxfln;; hier 
vorlieirt, «erf-iiU ü. dfii fi|/i'ntli< hrn Almanacb von 204 Seitpn 
kl. 8". und in «.-iniMi Aiiliinu- vi.n 4''. St-iti'u, welcher rtM'i «isscn- 
■chaftliche Abliauiiluii^en aber >lcii Hering (mit Abtnltlunjiren 
(ica Fiscbd« und von NetEstftrken, Gesteinen und Korallen mit 
£ierklumpeu;, eowie über die Terreneuve Kabcljaufisclierei mit 
JLbUldinii.'cu der tMut vad jetrt m^kHSi FnagegsbanKliten 
mnuai^ brii)(rt. 

Der erste Teil des Almanacha enthält zunächst eine 3ß 8. 
groMtc nautische AbteilunK mit den üblicheu seeniannischen 
Kalchdcnlateu und die fllr Fischer besonders wirbti(;en Hoch 
Wasser und Flatieiten von HornriH" herunter lün«» den deutschen, 
holltlndischen und hriti8<'ben KdHfpn bis I.erwirk hiiuiuf. Dann 
folgen auf weiteren 3ft l?<citen W-r/f ii tinisBe rler boUändinrhen 
Konsiiln im Ausland d. h. rinsnum die NonUee, der beiniisrhen 
Acnete in den versrbieilenen lirtfen, Telejrraphen und ihre Ta- 
rife, Portou. Werte frenuter MAnzen und die Stciupel- und 
'WccIiMltarife. Die Hauptaht<>ilang von 160 Seit«a bimt dum 
<dn vol]stündi|;e« KcgiMer oller F1Kberfilhneul^^ mit Ibran 
lUtedem, K»pitlUieii, GrOMenetc. sowie aller dafttreiojresetzten 
B«bOrden. Dieee ZwumneiMteUung letit einen unRlaublicbeu 
Sanimelfldw voiwn und iMaet den suneen m^mscn rmfan); der 
bolUiudiacbeD SalimHarliadMcei eneimen. Dnmarb kommen 
ouf JM-birte To.-liebalt 

die Zuidersec, die Watten u. die nOnil. Ineebi 2426 46 rm 

die NordeeekOste 60» 31 4rji 

die Iba» nnd SdieideBtlndhiiisen I2I4 17 232 

Zusammen 4243 n-5 30S 
eine Anzahl & l itiV-, wi.^ wir uns nirbt haben tnUiincn hiKucn. 
rH« mejBtfn SrlnlN' lusitzt I rk. nämlich 2fi2 Fabricuw, abi»r 
nur vi :i 'jl.l I i Dun-bscbnittwifrOMse , die grosstc 'rniin>iiz;ihl 
dairegeu \ luardiriK«'» iiuuilicb tfWü To. in liU ^iobillcn, mit 

76.4 To. ibirehschnitttgtiQMe cufleich die im Uittei cvOeeten 

ächiif« dsratelieud. 

Oleicitscitig mit dem Almanach enehien ola Beigabe noch 
«ine sehr interessante und fUr die praktiaeiieti Seeftbrar, Fieeher 

wie Nicbttischor wirbtiife 

Karte der KotUarfOtfigisH und Unt^ntchetduiiffitzetchtin 
der nirdrHanmaeht^ XorfUmt^aekertit tnitf, 9, 
auf l^nu imi amtfyno^m «nitf «i'l SWdtin» tum Ai^hüngen 

/. -..vy. 

fbese Karte enlbillt in elcvantcni Buiit<lrui"k diu Kontor- 
äa^en. Stander. l'nlerKcboidunyxuoifbeu von mehr «Is 6i>0 der 
grossten Kahrneuv'«' der l'liltzo V|aardin!.'en-M.na»>ilui8Mid<llchnr- 
nisj i'emia-Ainstcnlam-VecrB, Zwarlowsl • St-hiedatu-Ueii Uelder, 
Ueilevoetai«i»De Byi>-Thol«D-Anieiuuidcti, Schevaniocaa (4 Ah- 
teihmgen für eieli). ivaiwvk-Rtrmond, endlich Zandvoöit-?C(Xwd< 
wjrk nebst den Namen der Hbuder, den Bucb^tüben und Nam* 
mern der .Srhiffe etc. 

Dazu kommen noch dto Fln^'L'on aller Nordaeealaaten, ao 
dsMi diene 1 m breite, t'ti ' m liiriL'c Karte idx eine Zierde aller 

Kontnrwitiul*' lir'rn'Iili't zu «intiii verdient. 

W'^r ciMi.tflili !i ii\<: W'i rki- im- h liOBter Ueber/i-ijur..' m 
li«ijuw)i«iu Unlnuui ii uiiii v'ulHÜiKi'iuU'r HcHClitumr de» tu'i iiu; iTil 
»V'ett/im> Kros«arti)S enlwickclten ludii -i ri.vu ■ 1L•|■^. und erbictfU 
uns gern wir Vcrmittdumj von liustclluiigeu, lulls 4lircktc Be- 
ataaiiwc nicht voiseaggon winL 

J»ar 9eKt0ek-MnUeh0 Kritv 18S4. _ Meinu^'/rifciten i-om 

Orogsrn OenrrahiMn-, Alifciliin / f iir A'riV'/v/fwAH/iff . Zirei 
ttarkf liiiiiiU' in Grm- Ifrtur. Mit l'ehrniiiMtk'irt'-n . iHunrn 
Wirf Shi:z'-n. 7.trc\lrr liuwl. VrH'ti ilfr K'/l. Hoflnuh 
hamOmuj v<m K. S. Mittler .So/m, Jierliii Jsxr. 

Das srrostie l'nU-niebincii einer (.iewlii. 1 iti i!er drei vom 
KoiUK Wilbeliii j^fHbrten Kriege, bciir!>CLl> ■ •. mii lirossrii tie- 
neralstalw» \Utf5ltinf,' für Kric';;M<;c>«'liii-htc. i-l iiii-jiii ' lir glikklicli 
zum Ziel. -v hiM.'t, indem 'Icr zweite Uand !■ r ' ■■scliiolilc rloH 
deutsch-Uttuisu iitin Kriewt», eitii(.'c Monate n;u'b licrausjjabe 'Ics 
anten Bande«, ihwIi<>ii ver'tireiitlichl wurde. 

Ii) deniKeli)cn werlvn iusbusoudare die Ereijrnisse, iu denen 
der Verlauf des KriMea aeimen Holiepunict enefa^hin, datgeatellt, 
^e Belsicenini; und KratlUrauttfit Ton Düppel nnd der Ueberping 
nach .\l-«cn; die Frcli;niM»ti In Jfltland, rlie zur S<'0 und uu der 
Kllste ' S<ie);efeclif Iwi .lasumnd, .Sti-irufccht bei Heli.'obmd, F.in- 
Dabuic der nordfrieHincbeii Luiteliii eririUizen die tiewbiclito den 
Keldziiges, <be mit einem Bcrtobt Uber die Londoner Koufereiu 
nnd df-n Wiener Frit><len abwbliesut. Ein RlV kMi nuf den- 
scltn ii li'-dl hervor, das« die KrfabrunKen di s Imn.^. Ii.-n Kvii .-e« 
tleii ivili,"» 11 li n Kriee^'ij zu -.tile kamen imd «t-bou iit Uun jener 
grosse Zu^' li r Krii /l -li'un^' lu r-. artritt und mehr und mehr 
eich Bahn bncbt, weiciiw al.cu drei von Küuiu Wilhelm gc- 
niirten Kriegen ihr uleicbariiKefi Ovpirlgia wrieUU. 

Zu den ■ahlreietien Bcilai;en ^'ehwt auch ein fJeAwhta- 
kniender , welcher 93 Kriegnlw^ebenheitcn verzeichnet, sowie 
•in genanes aIpbabctiiiebe.H Ite^ister. Dem acbou auimrcstattelen 
Werke aind 12 Karten fai Steindracic beigeOgt. F. £. 



I Uaberslcht 

I aimtU^Mr nvf das ■•ereeht bezüglichsn Bntaoheidan- 
gen der deutsehen tind frumden Oerichtshofe, Reskripte 
I eto. der betreffenden Bohörden etc., etnaohlieaaUeh der 
' Ztiterntor der dabin besügUohen Bobriftan, Abhnnd- 
langen, Aufataa «te. 
Titel XL 

I Vsralelivriiair gegen die Oaf»lir«B d«£ 

' Saeeohlffahrt. 

Anfechtung einer Diapaohe. Haaagebando OrandaStM 

fürdleBerechnung des von demVeraloherernieraetBenden 
SohadenB Tiir ain ImBeatimmungbafen reparatnrbedürftlg 
eintreffendea Scbiff, wenn dasselbe bebufb Beparatar 
▼ersegeln muas. 

— Ig 4, 8«, 6» Bremer Bedingungen; ^ 129— «1 Hambniitr 
Bedäigiu«eB; Art. 711. 712, 87«,l77 H. G, B» — 
Thatbeatand. 

Der Kittger als Korresnondent-Kheder des deutschen SehiÜhe 
»IIera< verMiohert« unter Zagnindelagliag der Bremer revidlrten 
Versi<'berungB Bedingungen von 18» fw die Khederei diese« 

SrhittVa h'H dpri P- klu^.'lcn lic Summe von 160 000 Jk auf Jfis 
j .(II i::>iKXj.*f tiixirti' Kiisko li.'s S.'hitfes für eine Reise vou 
Nevvyufk. Aii;>-r I' ii ( iriirc, iiai h < i nein oder zwei Plflticu Java B. 
; In Aiiji'V >'rlin-Lt iliis Scliui Onlrti innOi Miiii;irni)/ , WO «SS am 
I 25. Fetimar iKsü iiu wtajk le<'kea Zustaativ anlniiL-ti' «nd ent- 
I löscht wurde. Die Beaichtiger ta i^ani«r;iiib.' ■•in]iiVilik-[i hiw 
.Schilf zu do<-ken und uacb Abnehmen des Kupfers neu au kat- 
; fatem . za dieeem ZweelK ^ler, weil daan in fiamanDg keine 
: Gelegenheit war, naeb Bataris oder ftnnuun ea venegaak Die 
Knsten di«i«r Reparatur wurden auf 33 032 Fl. taxirt. Dar 
.'schili'er fb^ifte diesem Kate und verseg«lte am 15. April nadi 
ISatavia, wo er am 17. .\pril eintraf Das Schilf konnte jedoch 
I erst am II. Mai ins Dock gehen, weil die Hollltudischc Regierung 
nicht fhT die FrlnnlniH trab, um inzwiscbcu das Viyck für ciu 
erwiirt.-ti-.- jiiill:iii'ii-( tio^ Kriegsschiff itu reser\'iri.':i. In B-unvia 
wm Mi n iH'- kusSeu der Keparatar auf 24 OS^^ ]■'[ t.nxirt uinl 
(ln-.si'lue ausgeführt. Die Versichern -jv' »nr ini'» i-<rln ii 
mich ^ 4 der Bedingungen bis zur Be«udiguug der Uupsiritlur 
prolongirt worilen. Die iu Bremen aufgemachte Dispache legte 
bei der i»chwlensberc4-hnung die ia Balavia aufgewandten Kusl«u 
der Reparatur, jedoch re<iuzirt anf die Batavin-llaze Ton940S9 FL 
■a Grnnde, brachte aber ausserdem den Versidierem die Koaten 
der Versegeluiig <les .Schitrcs von SamaraDg nach Batavia, ins» 
besouilero Kost und Monatsgelder der Hchiirsbesaizung vom 6. 
April bis 11. .Mai mit 1306,20 Fl. zur Last. In diesem Punkte 
ist ilie Di!<[i:iche Von den Beklagt«» ungegriireu wor<leu, wührend 
lier Kl:iviiM' <li<- iti^<}i.nrlie in ihrer Toialitilt, die Beklagten sie 
mit Aimnahme jcncH eineu l'unktea anerkannten. DaaOeriobt 
sprach Hieb folgendermaä>4en aim i 

'Nach $ 5'j <ler Bremer Be^lingungen ist bei einen parti- 
ellen Schaden am HchilTe — abgeeeben von dem Falle derlto- 
naiatavUnifeliiglteit oder •Unwdidigkdt — rom Venidierar 
ledlglirh der Betrag der ReparatnrkÖMen in vergflten, imd ewar, 
wenn die bixirten Rcparaturkosten von den wirfcUeli \'eraaa- 
gableti «liircriren, nur der geringere Betrag, wenn die Kepanltur 
unterbleibt, der laxirlo Betr.iii, in beiden F!«1l<-n iir;1r A'i -ig 
den l'nter»ohied<»i zwinehen alt Und neu ii:, h M:i--. ilie lc>r 
weitervu Beütiminukgeu de« S öM. Nun ifit allepilin-'s i-n ni^'e! i. u, 
lias» der Begriir I Uepaniturkoateu': im w Uereu >.]nie .!< « W .rteji 
I alle diejenigen Auf weudungeii umfatixt, welche erlorderlii ii vvjkien, 
um ilie Rcpanitiir zu bewirken und in ilicuem Sinne fallen auch 
liie Kotten der Tnmslokatiou de« zu rcparirenden Gegenstandes 
mu-h <ler JtewntnraHltt« damntee, wannohne Hie die Bepatatnr 
; nicht geMhehan hmuileb Ea 1*1 iadeaaen fr.iv:licli, ob im Rinne 

I des \'erMieberungaM<dlta Und Hpezicll 'ier<k-iu Vertraire zu Grunde 

I gele^'len Bedingongeuder Bi-;.'rilV der lti-[i:initurk< >(*tcn< in einem 
so weiten Sinne EU ver>^tehi'n n^l, ihw^ die notwendigen Ver 

' seeelungskosti-n und insbosondere die zur Versegolung aufge- 
wandten KoHt- und M in.'U--_'el ^.r der SchltfslMisatzuug darunter 
zu bejfreifen Hifiii.> I,- I ~ > 1 nun ausgeführt, dagegen Spreche, 

' dass jener KoHten al» cuit s T Ii x ilcr voui VerHi<-berer zu er 
setzenden Repaniturkonten ttirL'en !~ gedaclit winl, obwohl, wie 
naher dargestellt wird , der betrvlleiide Paragraph der Bediu- 
gung(>i) ilen F:ill einer Nenegeliing zum /wock der KrmOgliehling 

. einer ReiHuratur in anderer lieziehmig vor Augcu bat. 

»V«a «ntaoheidender Bedentung iat aber, daaa Sttmmatg, 

I wo da* SebllF in leparatutbedarltitMm Zuatande angelangt war, 
ohne dort Gelegenheit zur Kei^aratni' sa finden, der I}rnlinimnii>fii- 
hifrii war. Die Nachteil«», welche ans den bcHondcren \ erlndt- 

' nissen des Ortes, im welchem da« refKiraturlR-dilrflige S'-lülf 

I isich betindyt, hervorgehen, fallen dem Versicherer nicht tnr 
l^Ht. wenn die.«er Ort der Bcstimniuuu-'hiifeii i«t. lieraelbe wir«! 

1 vom Ver«i<-herten frei gewUhlt, nicht dun h die Not eiues l'u- 
falle« ihm aufgezwungen; daher r-iiid ■lie an die besonderen 
Verhältnisse ■le« Orte» hieb knilpfendeii rnzutrilglichkeiteu vom 

I Versicherten und nkbt vom Versii^et er zu tragen. Von diesem 
Gedanken wird daa VacaläMningifedit belieaMht, ud er hat 
in veiBehiedenen Bestimmungen der Bremer wte loebt weniger 
der Hamburger Bedingungen «einen Auiulruek gefunden. .So 
Mleu die Ko!*ten iler Aiisohafliin^ der zur }Iei>ur:itiir erforder- 
Heben Gelder den Vcmicberem nicht cur Last, wenn die Ite» 
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Etur im B«itiinmunpshaft»n tjpRrhipht (§6Ö al. o Brt ni. lirrl , 
0 al. a llandt^ lu d... Komtr irhreibt § 30 h-Ui. al. dpr 
ner Bedingnni^n vor. ti^nn am I'. e.stinuiMlugBbafen einit Kon- 
demnation Bleu unziihui!<iK heiiiHci], »injCMchtit afa» BopwaiT 
dort erweislich nicht xn beschatteu ist. 

Der angefflhrte §M letzt al. der hier mns^benden Bremer 
B«diagai)gen l>eetinunt weiter, dnss in «olchon Füllen, wo die 
BspiHmtar im Bentimmongshafen nicht ni bcflcbafliaa ia(, .dar 
aliMnw Schaden a^f Grundlage der Tcaeaüm vom VcntfCMrer 
■t TCfjrMm ist. Ks i«t daher inkorrekt, wenn dessen unbeachtet 
in vorliegenden Kalle, wo das Schiff im Beetinunungahafen 
Snmnromig sich befand, und die Roimnitiir flr.rt nieht zu beechaffen 
wnr, «Iii- Dispache den Si h.iiion nU h\ nuf Gnuidlaije der dort 
erfoij-'teu Tnxntion . wndorii statt lesfif-n auf Grundlai^ der 
wirklicli inift;'Mt,imiti-u K. j araturkijftfii , reJucirt auf die in 
einfiii aiii!«in;u Hafcu, »ulim dm ikbill iwec-ka Reparatur Ter- 
w:ir, aufgemachte Taxe, berechnet, uud die Kosten der 
VerseKeluuK nach dem letsteren Hafen da«M<:hldgt. Für solches 
TwlwkaB oMn mdardHGaMliBwhdteBadhignngen irgend 
mldito Aolnli Mit tfimdit hsbao die Beklagten auagefUirt: 
»Die Veranstaltung der Taxe des Schadens in Samarmig ta 
gauu OberflOMig gewesen, ja eine solche Taxation sei etwas Un- 
TClBflnftigea; dum da in SamaranK nicht habe reparirt werden 
ktinnen, eo habe uch dort der Sehnde nicht in Geld abgeiu-htitsit 
werden krtnneni. OaM Ate* nicht <lrr Stin lpunkt der Be- 
dinguu).'rii i'^l. tic\v(-;si't dir ii'.Ui n. ii.it. und (du nüo haben dio 
HatiiliurirtT Bodiu^riuirL'u iindit l>i-'.ii).st:ir:d>'t :iiirli in den Fällen 
WL) diu !{u[)!irii;ur iiljurliuiiid lkIit dem nrjc, '.vd 'l.is SchitT 
sicii befindet, nicht l>o«erkj»tuUigl m;rd4;a k»au, ^leichwnlil von 
don Sacbventftndigen eine Taxation der Schäden zu fnnlem. 
Daaa thataBcfaUch ut Samaramf eine Taxe der Reparaturkostea 
atattcefbuileB bat, bewaiat dann aueh^ daaa aie niebtaiii4JgUch 
war. 8i« konnte und nniaite dort geschehen , unter BerOek* 
sichtigunK der in Samaratu/ uud, soweit es hier an Vorane- 
■etsungen fehlte , der in den benaohharten Platzen Üblichen 
Preise für Material, Arbeitslohn, Dockmiethe etc. Kin Zuschlag 
fler Kosten der Versegelun^ nach einem anderen Hafen, wo die 
Rf|iarati;r anuppfilhrt werden konnte, durfte am flnn oben an- 
^.'ct'ührtcn lTriiti'!f-n lu'dit i;c8chchen, und thatfl.iclilieh haben 
«icnn aiu ii dio S;ii liviT^Ulndijfen dic«c Kosten nicht bemck- 
sichti^'t.» l'rk- di'.s H;in-(rnt. rilior-l^iiidi Hfferichte lu Hamburg 
V. 26. Juni 1«*«*, Buach, .«irchiv B.1. XLVIl S. »22 S.) 



Vtrtehi*denta. 

Pus Tnna^fhlff ..Kronprlni Ersherio; Rudolph", welches 
am 0. .lull ii) Gegeowan Ucb Kaisers I'ranz Joseph vom 
Stapel ßcilanfen ist, gehört znr Klasse derDoppr litirmschifff 
mit jener neuartigen Anordnung des Panzerschatzes, welcher 
zan&cbst auf die Paiueruag der wichtigsten Teile , der 
Ua>ehin«n- and Ge»chattMü4g«B bedacht ist. Eine betoa- 
d«re F«staebrift gtebt folgend« Becehralbiuig d«r Efud- 
heiU'ii: „Aus einem centr.ilen, diircliromponnd-Pftnzerplatten 
in der Maximalstärke \on j mm pcscIitUzten Citadellen- 
ranm erheben sieh zwei Barbcitctürrae , deren vorderer 
die Eaplacemenls fur zwei Uauptgescbtttze , der hintere 
aber dir Ein solches enthalt Alle fnr die Oeachats- 
bedieneng kntaUktea bydnuUUohen Maschinen «ad Uecba- 
nismen. der Hnitions-Transport und die rnr SchtflsfQhrang 
erfordcrliehen UUlfsmaschinen funclioniren daher unter 
Panzerschatz. Anschliessend an den CitadelleDraau erstreckt 
sich unter der Wasserlinie ein 69 mm starkes gewölbtes 
Faaaerdeck einerseil« zu der Spitse des Spornes, ander* 
•etta «NB Heek mid trigt imerst vSrinaa rar Tentlfhaiif 
der Schiffsextremitaten, namentlicb der Ramme, bei. Zar 
Verhinderung starker Wassereinbrflebe infolge von Zer- 
stiirunt-'en durch feiuJIiclie Projeitilc ist ulierhalb des 
Panzerdeckes und entlang der angepanzerten Scbiffgw&ude 
•in 1 m dicker CMrtel ui nit KorkboU gettlltea Zellen 



vorhanden» der bis aus Mitteldock hinanfreicht. Das Schiff 
verfugt Ober eine ttarkn Pmnpenkraft, mittels welcher 
mehr als 2000 Tu. Lpokwasser, also ungefähr ein Drittel 
des Deplacement», »tUndlicfa zar Erhaltung der Schwimm- 
ffthigkeit Ober Bord geschafft werden können. Die L&nge 
des Schiffes beuftgt in der Konatrektioas- Waaeerliaie 94,4 m, 
die grOsste Breite 19,S1 m. Die Hanptgeeckfttse dee Selilito 
sind drei auf Annstrongschen bydraulischen L^etten ge» 
lagerte 30,5cm Kruppsche Rackladekanonen. Das Gewicht 
der Stahlf-Taiiate lieträgt 15') kg, das der Pulverladung 
141 kg braunen prismatischen Pulvers. Die grösste Trag- 
weite der Gesebtitze ist 16 km. Ausserdem tr&gt das 
Schill in einer gedeckten, awischen den XOnnen gelagerten 
Batterie eeehs Stuck II cm Kmppiehe GcaehUte, deren 
grOsste Tragweite 12 km beträgt. Das Schiff ist weiter 
mit zwei StUck 7 cm Uchatius-GcschflUen fflr den Hoots- 
und Landungsdienst und isit elf t^chncilfcuergescbUtzen 
ausgerüstet. Ebenso ist das Schill mit ausreichenden 
Torpedo -Laocirstationen ausgestattet. Die Aussenfeld- 
und InDenbeleachtnag wird von vier GremaeseheB and 
EdiBonseben Dynamonasehinen besorgt. Die beiden 
Zwillingsscbratibenmasrhinen können "'"m Vf-ni-kriifte 
leisten, wodureh das Schiff eine Cleschw iuii.>4«n:iL üiihczu 
16 Seemeilen in der Stunde erhalten wird". 

Oestcrreieb-ÜQgarDS Flotte besteht nunmehr aas 3 
Tnrmschiffcn, 8 Kaacmattschiffen , 2 Panzerfregatten, 13 
Kreuzern md 14 Schiffen fOr Ka&tccbewachnng. Italien 
besitzt 9 Tnnttsebfffe, S Panzerfregatten, 3 PanBerkoiretten, • 

Ti)rpe(lo - KammkreuTier. Deutschland verfügt Uber 13 
I'aQzeriregatten, 14 Panzerfahrzeuge znr Küstenverteidi» 
gong, 10 Krenerfregitten nnd 10 KrenierkorretteB. 

flfordseelMid Siordemel. 
Sdiente md bequemste Ctekseniwit 

nit der Eisonbabn Ober Norden 



und vott da in iMAaMadIgor Dan|rf« 

Mao liaidii dann Iteine langwierige, ermOdande oder atDradadie 
Seefahrt von 5 — 12 Standen Dauer, kein Featlanfen auf dorn 
Watt oder tmfreiwilUge Rttckknhr; dl« kane Fahrt swiachen 
Norddeich und Nordcmci, welche tca dreiviertel recht eisrent- 
liehe Waitfalirt iu a^^hliclilem AVaascr iat, laaot keine Seekmuk- 
heif anfkotiitnen. I>i( rw<-i IHuupferder„Nonier<Danprsolllfrahrt*- 
gesellschaft" sind lui. Ii den ueuesfi-n ."Kystomen gebaut bcaw. 
uiugfbtiul. l>e«iuiMii (■iii^;erii h1<>t mid limfoii nilug iiml treritüschlo« 
dureha Wasser. 

Durohoakeniie Billets auch für dat Gepaek au aJieu Krüti»eru 
Eiscubalinatationen. Per MiM Fahr^lM mit dIrofclMB 
SchMlInig« von Fraitttlurt a. M. odar Barlin Me l le rd aa 
kttnk die Fahnait tun 1 Stunde ab ; ahnliche Abkfinning von 
Bramen nnd Oldenburg; so daaa man, bei gOnatigen Flntverltalt- 
niaaan, in dmehgehaDdar Fahrt ohne AaJentbalt in 18 fitd. ab 
FtankAut, in 11 fitd. ab Köln dieleeel thaa Wntieii emkbL 



W. LVDOLPB 



Meohanisoli ■ naatisohes Iiwtitnt» 

Obemimmt die komplete A.uarOstuiiir von Schiffen 
mit aanimtlichen mir Navigation erforderlichen lostninMOteo, 
Apparaten, Seekarten imd Bachom, aovie daa Kompenaifen der 
** aafi' 



«<i]alff«] 



niobt 



X>«ia't»oli« Oeael 1 « <«li«f t atur Cl aamlitotrsaata» 

CeatraN Barem: Berlin W, Latzov-Strasse 68. 

Scbiffbaumeiitcr Frledrleb Schüler, General-Director. 
Schiffbaumeitter C. H. Kraus in Kiel, Technischer Direetor. 
"Pi.j G''i -ll i -iiaft beabaiehligt in deutschen i.n l ruisaardeutschen HAfenplätaen, WO sie aor Zeit noch 
vertreten Ut, Agenten odor Boaichtiger an ernennen, und nimmt das Oontral • Btiroaa besügUohe 
un dleaa Stalleai eat 



▼adi« iw B. W. SiUHoa la Bi f w . JhmOt A«g, Keyet * DIeektaaan. Btamna, gr. »mMk IS, 
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It«digirt ami hernnAgp)^h«n 

unift VerftniwnrthclkliAU vod 
W. von Freeden, »OSS, Tbomut»»* t. 
lelegnmm ■ Unat*: 
Fr**d*» Bei)«, 

Hau*« gr. BunUh 12 Hdnburg. 
Verl«9 von 0. W, Mlommt In Bmmn. 
DI« ^ BaHtm'* er»cheink jeden tten Sonntag. 
Bastellungen war ilie ./{«iua* nehrnrn alls 
Baehh»Bdluo||en, eovle all« PoatftDiter und /el- 
t«n9»expadiUoD«o eDigegcn, doegl. die Rfldaktion 
IQ Bonn, Thomutraase V. die Vorla^handJunfr 
IB Branen, Ubt-rnitra»« U anil dl« Uracker«! 
in Hamborg, gr, Burttah Ii. Sendungan far dl» 
BedakUon oder Rxpeditlon werden au den IcUt- 
ffeaaDnlcB dr«i Stellen angenommen. A.bOlulA- 
insnt Jederteli, frttber« XBmaem werden iwcta- 
feUafeit. 




Abonn«m«ntapreia : 

vierteljährlich für HttiuburK 2'/, M, 
fllr naswilrt« 3 ^ — .3 «h. SterL 
Elnieloe NunnirB 60 /«i ~ *> d. 

Wegen InBerat«, welche mit Ii Jk dl« 
rctitieüe fldrr deren Baum berechnet werden, 
beliebe man ilcb an dl« Verla«iliandlaiig In Bre- 
men oder die EipcdUlon In llaatburg oder dl« 
Redaktion In Bunn lu wenden. 

Früher«, kampUl«, {«hund««« Jahr- 
gang«*. 1872. IS74. 1876, 1877, 1878, 1879, 1880 
1881. 1882. 1883, 1884. 1885 188« tind durch «II« 
Buehh«ndl«iig««,e«wi« dyrck d>«R«dililion,dl« 
Oruck«r«iaaddi«V«rl«gthandl>«giub«ti«h«« 
Pr«i( J16; rur l«lit«n und «»rltlil«« 
Jahrgaag A 8. 
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HAMBURG, Sonntag, den 21. August 1887. 



Jalirirang. 



Inlialt: 

Die Stranrliinjr iles IJoydilampffi-s >ODER« vor ilem Seeamt »a 

Breiiiprhaven. 
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Die Strandung des Lloyddampfers „ODER" vor dem ' 
Seeamt zu Bremerhaven. i 

Am 31. Mai d. J. wurJo die europäische Welt mit 
«lern Tt'legramm überrascht, der ostasiatischc Postdampfer 
des Nordd. Llojd ^Odcr", Kapt. Pfeiffer, sei auf dur Insel 
Socotra vor der Ustspitze .Vfrika's gcs<cheitert. Nacbträg- 
liche Iterichte bestätigten die traurige Nachricht mit dem 
Zusatz, dass zwar alh- Passagiere and die Mannschaften 
hh auf drei gerettet, aber alles Gep&ck, die volle Ladung 
und das Schiff als verloren zu betrachten seien. .\n 
diesem Thatbestand hat auch die am 2.3. .luli vor dem 
Seeaint zu Bremerhaven vorgenommene Untersuchung des 
Falls nichts geändert. Das 14 Jahr alte, vor Antritt der 
Fahrten nach China vidlig umgebaute und nen maschinirtu 
Schiff stand nra 1. Jan. I8>*7 mit l .'lOöOuO.ft zu Buch. 
Die Ladung bestand grosscnteils aus Thcc und Seide. Die 
Mannschaft zahlte 113 Kopfe. Von ihnen wurden 3 Mann 
unter dem Befehl des dritten Otfiziers Kobbe mit einem 
Boot ans Land geschickt, um eine Landunprsstcllc fttr ilic 
Menschen ausfindig zu machen. Sie gelangten auch ans 
Land, aber auf dem Rückwege kenterte das Boot und nur 
ein Matrose, v. Hagen, wurde von der ,Odef ans ge- 
rettet, nachdem er mit Hülfe seines Schwimmgtirtels mehrere 
Stunden in See herumgetrieben, und glucklicher Weise von 
der Strömung in die Nähe des Schiffes geführt war. 

Die Verhandlung vor dem Seeamt ergab wenig Be- 
merkenswertes. Die „Oder" hat das übliche stürmischo 
Wetter im SW-Monsnn gehabt, hat nördlich Socotra hcr- 
amfabron wollen , ist aber einem nach See sich weit 
ostwärts vorstreckenden Riff zu nahe gekommen. .\ls der 
KapitAn um 3 Uhr Nachts das Land erblickte, hat er sich 
bei übrigens gut sichtiger Luft weiter vom Lande abge- 



schätzt als er wirklich war, hat nördlich abgehalten, dann 
Brandung voraus erblickt (also nicht weit genug nördlich, 
selbst nordiistlich abgehalten), und ist nun alsbald aufge- 
laufen an einer Stelle, wo das Schiff noch jetzt. Dank 
seiner soliden Bauart, festsitzt. Da die Aussagen des 
Kapitaii<;. der Steuerleute und der Obrigrn Zonf.'pn nicht sehr 
wesentlich von einander sich uuter>cbeiden, so bleibt als 
Gcsammtcindruck der erste Eindruck bestehen, dass in- 
folge dc i unseeMgon^Bestrcbens der Führer, mt'tglicbst ■"nJlhc "' 
n ja^ gewisse Kckeu otler^vorsjiriiijjendt Lanilpunkte ^cr- J 
i^ii / II I a 1 1 re n^u uuIfiliULTäiiUuIcJFäbczcit j,ü. nawiuacjLr. tLuk 
Schilf samint Ladung und Mcn'^chcnleben auf's Spiel _gc-_ 
sol/i isi. Dies" System hat schon de» „Schiller* bei 
fn^iiopiock , den „Moltke" bei Lizard, die „Union" bei 
Rattravhead, den „Kt^nig Wilhelm" beim Helder, e Inlti 
qnanti ins Verderben gefuhrt: nach dem Spruch des See- i 
arols , das nicht einmal einen Tadel gegen den Kapitän 
Pfeiffer auszusprechen für angezeigt hielt, wird die „Oder" 
wohl nicht das letzte Opfer dieses Systems sein. 

Um so weniger können wir uns versagen, hier die Hede 
des Reichskommissars Dr. Romberg auszUglich (vergl. W. Z. 
21. Juli) wiederzugeben, der sich nicht scheut, den P'inger 
auf die offene Wunde zu legen. .Der Unfall hat", so be- 
gann der Reichskommissar, „berechtigtes Aufsehen erregt 
Die vorhergehenden Lrcignissc kommen wenig in Betracht, 
ebenso wenig als viele Fragen, welche in anderen Fallen 
das Seeamt zu beschuftigen pHegen, z. B. Beschaffenheit, 
Ausrüstung, Beladung und Bemannung des Schiffes. In 
der Beweisaufnahme ist nichts vorgebracht, was in dieser 
Beziehung auf Mangel schliessen lässt. Im Ocgcnteil, der 
Umstand, dass die „Oder" noch heute fast ebenso auf der 
Strandungsstelle liegt, wie kurz nach dem Unfall, zeugt 
für die gute Bauart des Schiffs. Der ganze Hergang, der 
hauptsächlich in Betracht kommt, spielte sich in einer 
halben Stunde ab. Es ist kein Einwand zn erheben, erstens, 
dass KapiUtn Pfeiffer den Kurs überhaupt nördlich von 
Socotra setzte und zweitens auch nicht gegen den Kurs 
selbst, den er Tom Mittag des vorhergehenden Tages 
steuerte und der allerdings nahe an Socotra hinführte, 
wogegen aber bei dem sichtigem Wetter nichts zu sagen 
war. Um 3 Uhr Nachts kam Ras Felink in Sicht. Fünf 
Minuten später gab Kapt. Pfeiffer Befehl, den Kurs zn 
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&odern ond NzW , spater N zp Stenern. Zwischen den 
Angaben von Ktpt Pl«fw uik Stemer i^kkenberg be- 
«teken Teneldedeiiheit»ii dwMwr, «ie lasge da« Schiff snf 

dem Knnc NzW und N gelegen hat. Lakcnberg's Angaben 
schoiiieu grössere Wahrscheinlichkeit zu haben, als Kapt. 
rfcificr's. Dies bat aber keinen erheblichen Eintiuss. Um 
3 Uhr 30 Min. kam Ras R'drcMeh drei Strich an Kackbord 
in Sicht, knrz darauf wnrdeu die wcis-scn Schauniliuien 
geMben, dann stiest du Schiff. Der Kar«, d«a KapMn 
Pfitlfer waUt«, bernkt «vf d«r I^flaag Toa Bu Feliiik. 
von dem man sich 10 Sm abschätzte, üicsnr Kurs führte 
2 — 3 Sm frei von der U.sLspilze Ilas K'drcssch. Gepeilt 
I wurde eine Küste, die rfciffcr nicht kaiiüte, wenigstens 
nnr einmal gesehen hatte , uud zwar bei duükler Nacht. 
Ein Fehler von nur I — 2 Sm in der Schillzung der £nt- 
fennag minte die „Oder" tat das Bifl bringen, welches 
flick snf der von Kapt. Pfeiffer bentitsien Karte etwa 1 Vi Sei 
[nach PO crslrc-ckt. Es w.ir höchst iinsamärutlsch von , 
'Kai't. l'feilTi'i- gehandelt, nach Kri-p|ick(-u des Landes su 
Idiclit unter Land euthinj: gehen, um su mehr, als kcil^ 
t Grund dazu vorlag uud wenig dabei au, geu/inn^n v<,ar. 
Kapt. Pfeiffer statzt seine Verteidigung aitl ÜvgeDauigJvc itou 
in der SegeUnweisemg und in den Kail«% Die ^t«», 
mögen Tiellefcht ünricktigkeiten enthalten, aber d«r Knrs, 
den die „Oder" wirJtlich rin^chliifr, mu'iste sie auch nach 
den vorliegenden Karlen iuif die darin verzeichneten Uiffc 
ttkren. ' 

„Ich sehe mich*, so führt der Beichskommiäsar fort, 
„genötigt, gegen Kapt PfeiSnr den Antrag auf Entziehnag 
des SckifferpatentB sa iteHen, «wl tvar mit Bedaaam, 
deshalb, well der Kapittn in aniterer Weise aehc gnte 

sceni.ltinisch!^ Eigenschaften pe/cigt ijat und nachher Alles 
getiian bat, wa^ t>berbaii|>t /n thun in seiner Machtstand. *) 
Bei dunkler Nacht so dicht unter einer nnJiekannten Kdste 
entiang zu gehen and ohne irRcnd welchen Gmnd 8chiff, 
lAdug and Menschenleben aufs Spiel Sil setxen, ist aber 
eine so grobe FsMättigkfUt dass der Antrag anf Fatent- 
entziehnng gestellt weiden nnss. I«k habe fvmer die 
Ueber/cuL'iink', dass da.s Schiff noch hntto ^jrrcttet werden [ 
können, aN die weis«c Stelle in Sicht kam. WeuiK.stens 
halte der Kapitau sofort ruckwilrt> gehen lassen mOsscn. 
Kc wusste doch, dass er ganz nahe an der Küste war. 
Der SflhauMtnilBD nniate anf eine grossere Entfemang 
n sehen sein, als dies von Pfeiffer nnd Hein bebasptet 
wird. Dieser zweite Offizier ist in gewisser Welse auch mit 
für d'in Unfall verantwortlich. Er ist auf der IJrücke ge- 
\T€i^eii, hnt die Karte gesehen, Besteck abgesetzt n. s. w. 
Ich slelie aber keinen Antrag gegen ihn, weil Kapt. Pfeiffer, 
ohne aich mit Hein sn beraten, alle Befehle selbst gegeben 
hat, «od weil an« den CNunen kervorgeM, dass der sweit» 
Offisier nnr eine sehr untergeordnete Rolle bei der Kavi* 
gation einnahm. So bedauerlich der VcrluHt des Schiffes 
und der Menschenleben auch an sich und für die neue 
Linie ist, so bietet der Vorgang doch die erfreuliche Seite, 
dass die Maunszucht in keiner Weise gelitten nnd keiner- 
lei Unordnang an fierd Torgekonmeo »t^ dass der dentsche 
Seemann sieh von der gnten Seite preseigt bat Dia Lente 
haben allcrdinp? damit nnr ihre Pflicht gethan , aber es 
ist imnierhin eriVenlieU, dies aiuiierkennen. Wegen des 
Verlassens des Sebiffes ist nach den von Kaiii. l'feiffcr 
angeführten tirti:;dcn nichts einzuwenden. Das» der Damjifer 
^Cjclops" bcreitiviiiigst Hälfe leistete, findet hoffentlich im ' 
l^tteb die gebabrende Anerkennung. Ein besonderes Lob 
ferdiaiBt anä der Stenrer Lndwtfr, der den Matrosen von 
Hagen rettfte." 

Nachdem der beistand des Kapt. Pteiffer verschiedene 
Ausführungen des Reichskommissars in üblicher Weise be- 
mlngelt, und Letsterer die Einrede als ongerechtferügt 
nnleikgewlesen kette, vertagte der Torsitzende die SikniDg 
mit dem Bemerke^:, dnss der Sprach des Sccamts an 1. 
August 12 Uhr Mitta„'s verkündet werden sülle. 



*> Eiielnq hier gehörte rntsagirrr der »Oder« sind aller- 
dings niebt gaae diaiar AniMU. A Bsd. 



Von einem Znhörer ward vns gesieldet, dass der Sprach 
vielleicht aiek» die Person, aha» wohl die gerügte üethods 
treffen werde; da« sei der ländmck gewosen, den nicht 

blos er für seine Person von der Verhandlung gehaht habe. 
Kapt Pfeiffer würde zo stalten kommen, dass der glück- 
liche Zufall den Dampfer .,('yclops'° in di9 Nftbe geführt 
habe und ditrcb ihn die Rettung der Menschenleben er- 
möglicht sei. 

Der Symich des Seeanta, der ana 1. veikiUidigt 
ist, laotet in WiÄMckteit folgendemuttsen: «Die Strandnng 

des nanipfcrs ..Oder" bei Socotra am :iO. Mai J. ,T. Ist 
dadurch verursacht, dass beim Erblicken von Kai Fclink 
die Entfemoog zu gross .geschätzt, und infi)li;e dessen ein 
von dem Felsenriffe an der O&iküste von SoGotxa nicht 
freifOhreudcr Kurs gesetzt worden ist Anck ahgMnhna 
von. der falsch«« AbschitMiig der Eatüenwng von Bi» 
Pelink wdrde es rlebti^r gewesen sein, einen in grtesewr 

Eiitfeniuii!; vu!» dfu Tlift h fruifiihrcnden Kars einzuschlagen. 
Dem Schiller Pfeiffer ist die Hereclitigun»; zur .^usüboftg 
de> Scbiffergewerbes nielit zu ent/ielieu " 

Dass der Bkichskoaunissar Berufung eingelegt habe, 
ist bis jetzt, 10. August, nicht bekannt geworden. 

Die B«grmdgig des aeeaartlichan Spmnka hier wieder-- 1 
angeben, oaterlMsen wir lieber ans Baelttiebt auf lU« f 
dcutsclien SeeiUnter überhaupt. Ihr .\Il^ehen bi im Puldikum 
iiui durch seine Spitztiuiigkeit sciuverlich gcwounen. 

Dieser Vorwurf richtet sich indessen weniger gegen 
die Handhabung des Gesetzes durch die See&mter, ab 
vielmehr gegen das Gesets selber. IVir begreifen gani 
gni, das» efai Sanank iiBetrad »iant« einen Usher «nhc- 
tdudtenen Ki^iltln wegen, eines einzelnen Versehens aoe- 
der Liste der Seefahrer plötzlich .»u streichen. \Vir\vulli'n 
ihm sr>;^ar menschlich nachfühlen, dass es sich hutt-l, ciueu 
sonst wühlvonlienten Tadel auszusprechen, um nicht dem 
Antrage des Kommisaars aof PotcnteotcicbuBg eine Hand» 
habe zur Elnlegnng der Bemfnng zn bieten. Dennoch wfand. 
Jeder Unpartheiiseke mit ans der Aneickt sein, daas damit 
dieser Fall ntekt erledigt ist Die drakoidseke Blrta dae 1 
Gesetzes selber fordort eben direkt zur Absi hwiichnng I 
desselben auf, und nitichte es nach solchen Erfahrungen ' 
doch angezeigt sein, einmal einen nähern Vergleich zwischen 
uDserm, von den theoretischen Gesetzmachern angekritakol^' 
ten Verfakrea nnd dem mekr dem praktischen Let>en entp 
sprechenden englischen Verfahren aDnwtellen. Letiteraa 
kennt aneh die Patenteutsiehnng als insserete Stihne fllr 
becan.'ene Fehler; es hat aber als weitere , Strafen" die 
Pateiiieiii/iehung auf Zeit nnd die IIcrnb«<«>t7nng des Patents^ 
auf untere Stufen {\on\ Kapitfln zum Steuermann). Unser 
Gesetz bat sieb gehütet, den Spruch des Seeamts als 
^traf« zn heseiehnen. Wir glanhen tilmiklieh, dass damit- 
nnr einer WorthlanbeKi der Jnriaten OenOge geleistet Ist; 
das Gesetz sich damit aber vom wirklichen Leben entfernt 
hat, w<iches für diesen feinen Unterwhied kntat voflei- 
VerstAndnis besitzt. 



Uttar aia nappt. PtiHiMsHcJitarqrstgni. 

Von Br. A. Bohmldt, Gotha. 

Ton den saUniaboa in den letztes Jahna veiMenh» 

lichten Vorschl.tscn , welche auf eine Verhesscmni? d«s 
jetzigen Positionslichtersystetn» abzielen, scheint noch keiner 
allcenicinen .\nklana Lietunilcn zu huhcu, was sich leicht 
daraus erklart, dass den erstrebten Vorteilen stets nmht 
oder weniger sebmer wiegende UcbelstAnde gegeaabtr 
stehaa. Wenn ea nan da» aehaafsinB eriahrana» Faah^ 
lonte nidit gelungen ist auf dem Metier verMgleni Wagen 
möglichster Anlehnung an das Bestehen ! i'' ' • voHkommts 
befriedigende Lösmi« zu tindcn, so wiru man zu der Ver- 
rnntunu gedrängt, dass das Ziel auf diesem Woge vielleicht 
Qberhwtpt nicht zm erreichen seL Darob dieeo firwlgong 
veranlasst und von sachversttndiger Seite.«amiBCigl^' iNthi^ 
sMhtifki iah ia- Felgand e n ein Tazfttea»' angrim» 
wntaha» dla Aifcaba Mi-efaan wuieitMab Mdan..Wetft 
■K^iaaeibwanaobt BoUto atob danalbfraat^ aaUMMt 
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alt asbtvnsbbw erweisen, so gftbe H dbcb Tielleicbt eine 
AuiliAg ca Ircitermi, tat eüinm ttnllitoi l'iiiielp 
fdMdM temehen. 

Vift bMrar votgcschlagcoen Methoden bringen an dem 
Schiffe mehrere Lich;<M- an, die vnn vrrschiedpnfu Ponkten 
ins j^esehen, einen muglich&i vürschiedeaen Anblick ge- 
trahren and dadurch einen RQckscblnss auf die Lage des 
fiekÜM ennOglichea. In Q«goiuiils Uem scblage ich 
«Qtf «Bit nufe TOB Liebien, die «titii Saiten m 
MteotUeb gleieh giiippirt erscheinen, die Lage bezw. den 
Ken des Schiffes nach bestimmten rereinbarten Regeln zn 
$i?;^ilisiri'ii. F.s liaiuii tt *ich also um ein grade /nr Seo 
vielfach augowantltes, dem Seemann durchaus vertrsiutcs 
Prinzip. Die Hanptschvrierigkeit , welche dem Verfahren 
anlieitet, ist die, daas es Lampen erfordert, welche man 
^li Brtla ban rat, irnfai nder «r i« Mt^^n kann. 
Indessen i>t das eine rein technische Schwierigkeit , die 
sich sicher llberwinden lüsst, wenn nur die Methode im 
üebrigen branclibitr ist. ht (Li.ircL'cn Iftztore ülirrliaii[it 
ans aaderen Gründen zn rerwerfen, so Ininu es niclit der 
Mttbe, nnf die Konatrulttion derartiger Weclisellirbtcr. wie 
leb ai« knn nennen will, einzageben. Ich wlU dalier nnr 
aadentea, dan man a. A. dnrdi TenchiedeB gefirbto 
drehbare oder verschiebbare Cylinder im Innern weisser 
KagcUatemcD die gewünschte Wirkung wol erreichen könnte. 

Nun l^ik'ijüilc Kinriclitung Lrotniffon Hi'in: Jedes 

ScUiä' fuhrt 2 derartige VVechsellichter tu eiuc-r Kntfemang 
Ton vielleicht H—'i m am Stag übereinander, wahrend die 
Bordlifliter ganz W( r.'r:illf a. Das obere Licht dient zur 
BeaeiclinBng der iionl Mi Uichcp Komponente, das untere 
nr Bezeichnung Jer ost-wostlicln :;, umi .^war so, ftass 

Rot: Nord und Öst, Grdij : ^>ud und West 
bedeutet, wShrend ^JTeiss das Fehion der betreffenden 
K^ft^P""''"'" ""'"'c* TT7-ii[.T<'Tai\pi<iiT "wUrdß" also ,"Wciss 
ftbcr GrUn* bedeuten, dass das Schiff ungefülir nach W 
fiUlit, yGrIn aber Weiss" dagegen, dasg seine Fabrt nach 
8 gericbtet ist. Liegt es einen SO'Kars an, so bat es 
,Gnin Ober Hot" zu fuhren o s. w. , Weiss über Weiss' 
«nAlich würde liii tulipodes Fahrzeug bezeichnen *i Zu 
diesen beidi'tt I.iciiti rn, wlrlic \<iti vfirn tuii h liri;l''ii Soir.Mi 
etwa 10 oder 12 Strich weit nach achter scheinen müüsten, 
klaie bei Dampfom aoeb eis veiases, wolrhcs wohl am 
besten zwischen jenen annbringen wtre. Die Abstltsde 
sind natlMieh so gross an wftblen, dan sieb die einidnen 
Lichtf r in > iner Entfemmg VOS ttwa 2 SiB noch deuflicb 
unters<.livi>ii :i lasscn. 

Man i^ifiii nun sofort ein, «lass ihir. h ihr •.'rsi-liildrrtf 
Einriclitring der ly urü stets bii< am 4 Strich erkanut worden 
kann , d 'nn es ist ja möglich, duss er von dem signalisirten 
Iftfih lifir *initn ciliar aiKlimi fiaita hh zu 2 Strich absf^ifslit 
Jta Altgemelnea wird dies ▼ollbomncn genügen, besonders 
for '^r peUchiffe, bei denen dio Abhängigkeit vom Winde 
die Maunigfaltigkeit der njvglicheu Lagen beschrltnkt. Nur 
in dem gefilhrlichsten Falle der 11 l'i -nnng zweier, ent- 
gegeageselzte Kur^e steuernder Dampfer ist die erreichte 
Gcnanlgkeit wohl nicht ansretcbcnd . obprleich aacb die 
iteittan nnderp bis jetit Torgesehlageiflli Liebtwnysteae 
kanm dambef binansgebes. Oie Oenanigbeit liUst sieb in 
versi hi.'di iuT \Vpjse crhivhcn. Man könnte z. f^. In i 
Daniptern uücli ein viertes weisses Licht anbringen, weiches 
nach vom und zwar nach jeder Seite nur einen Strich 
scheint (Ich verdaniie diesen Vorschlag Lier m Dr/ j' ricn , 
von dem aneb die oben gebrnncbtc,. als JUHaatSTvi, wie 
TcTi irl iiibo^si'hr /weckmässige AttSdnicksweise .Rot über. 
(ltiiiiZau_a.-!K. lieirührt). Da eine Dampfertonne mindestens 
den Wert von M sc^di ifnnnen hat, so erschf int i s nii l i 
anbillig, dass ein Dampfer doppelt so viel Lichter wie ein 

*) Anm. Im i^iiniT.pn luBitti sicb ftl»o£Jvicli»uin;eu ^onau 

beMiclilKMi. Bei ilou geriiile uiltlfU rwiscin'n zwi i' «Irrsolbcu 
Mleixlen Kursrn tritt eine >;cwis«ü \Vil)k<ir rin. Kiii i >Nf ) 
■«Keln<tnB (>chiD r B. knun sowoiil sRot iilipr Knt« (SO) als 
auch »WeiB« üIkt üni :0) Epi).i>ii. Bei SeffcIsrliitJen konnte 
mit Rni'küi'. ht imi' <ii<' ^\'iiidrit-htiiug bald. dM Eine, bald das 
Ändert' /nt rkm:i.ssij s< nj ' s konnte aber vieUsiobt ancb eine 
feate Vorscbrlit ciogefalirt wctii«ii. 



Segelschiff führen solL Man kann indessen anch mit 3 
Lampen anAomneb, flrellieb snr auf Kdsteti der Einfaeb- * 
heit, wettn iuaa dem nttlercn weissen Liebt eine Dcwcg- 
barkeit nach de^ Seite giebt, so das« es nicht nar in der 
Mitte zwischen den beiden amlern, sondern huch am eine 
gewisse Strecke (1 — 1 J m würden genügen) nach Steuerbord 

i oder Backbord verschoben festgestellt werden kann. Die 
erste Lage würde nnn «nselgeo, dass der wirklieb gestea» 
»He Kurs von <l«ai rfgb«lisirten «m bScbsteai f Strleh' 
nach der einen oder andern Seite abwelebt; die beiden 
letzten Lagen würden angeben , dass nnd naeb welcher 
Seite eine grössere Abwi iehinig vni hamien ist. Das In- 
tervall von 4 Strich wäit so in drei Intervalle von bczw. 
JF\, 1, 1} Strich zerlegt. Deutlich sichtbar wSre allerdings 
jene Verschiebnng des mittleren Licbts nnr von vorn; aber' 
das Ist eber ein Toirtell als ein VaebteO, denn für Sdude, 
die einander nicht nahezu entgegenfahren, besteht ja gar 
kein RedOrfnis einer so genauen Kenntnis der Fahrtrichtunff 
des andern. (OcriiiL'ere praktische SehwieriL-keiti'n würdt'; 
übrigens v,n\ cme Verschiebung de* weissen LicJits nach 
oben oili r nuten statt nach der Seite hinten, so dass es 
sieb im oberu Drittel, in der Mitte oder im UDters Drittel 
der Btreeke zwiscben den beiden Weebselliebtem befinden' 
könnte. Indessen würden sich diese drei Gruppirnnj^en 

'■ aus der Ferne viel schwieriger nnterscheiden lassen, als 
bei der andern hünrielitnnu' ) leb «iH tiorh bemerken, 
dass sich durch eine zweekmusiige mechanische Einrieb- 
tang alle Abänderungen in der Stellnng des innem LfcbtS 
und der Farbe der beiden andern wenn nötig, mit einer 
cinxifon Zagleine von Deck ans Toraebnen lassen, so 
dass ninn :uicli hn schnellen Wendunf^en iles PcliilTs in 
jedem Augujjblick der Lagcrändcrung desselben mit de)i 
Signalen folgen kann. 

/um Schluss möge es noch gestattet sein , die mit 
der empfohlenen Einrichtung verknüpften Vorteile kurz 
herrorzuheben. Zanftchst ist (wenigstens bei den Segel- 
sebÜFen) eine Erhbbnng der Lanpentabl Termleden. Bs be- 
findet sich ferner v or dem Schiffe ke in ilunl-ler U a HB», wie 
er bei den ;:e«i.i!uilidieii rositionslieliteni eintritt, wenn 
ein Ui'Ih I M'hicsseu derselben niclit stntttindrn soll Infolge 
des Umstandcs, dass stets zwei übcrcinaDderlicgeude Lichter 
erscheinen, sind Verwechselungen mit Leuchtfeuern weniger 
leicht möglicb: anch kann man beim Anftancben mebrerer 
Licbter nicbt Im Zweifel sein, ob sie zn einem oder 
mehreren Schiffen gehören. Die der Laternen darf 

I wol als eine vcrhültnismilssig geschiltite Lczcichnct werden. 
K:;dlii_li i^r uuch qn^ ^g j-j ^ alh des GBfah rwinkel'i ch]<' /ienilii h 

I genaue Kenntnis des Kurses möglich, was jedenfalls, wenn 

; aocb nicbt grade nMlg, so doch sicher vorteilbaft Ist *) 

*) AuMi. d. l '-.' \Vir haben dem vorwt*bcndeii Vorschlage 
um «0 woui^rer oaieu I'IiUk Iii diOHt'ii ItliUtiTii vtT!«li;t'ri uioj^^u, 
weil selbst (fiv'cuühfr di-r u^Um'kh y!i;i;i^fili:l';irl.<-il dö* 
i eelbon In vorgi^trai^eui r Funii iTnx ueut-, vuu Iliiu vorguItUurle, 
I Prinzip vieUeicItt in anderer Anafftbrni^ mm Ziele ftttait^ 

I Mastlose Kriegsschiffe. 

I Dies Thema besidiitftigt seit einiger Zeit die gelehrten 

j Klei e d'jr engiisi.hen Flotte, welche in di n Mittvvdchs- 
Vortragen d<'r „Royal United Service Institution mit ihre« 
' Wllnscht'U und Elofttungeu die Knnicrudeu aber auch das 
riildikuui draussen aasanren pflegen, sobald die Erörterung 
eine gewisse Reife erlangt bat. Fremde Kationen werden 
I freilich wohl daran thun, nicht Alles für baarc Mü;;/ ' /.n 
I nehmen, was hier oft mit dem Rruslton der Ueberri iu'riu^ . 
j vor^'otragen wird: iudes.scn steht die englische I l iiii an 
I einer so hervorragenden Stello und hat so inam h' rlei 
Verpflichtungen nnd Dienstleistungen zu erfüllen, < lchc 
i andern Flotten erspart bleiben, dass auch der Fremde 
! immer etwas lernen kann, selbst ans Darlegnngen, welcbe 
offenbar nicht in all n ihren Teilen ernst /u nehmen sind. 
Diesen StandpiiuLi halten wir ans für berechtigt einzu- 
nehmen, gegenüber einem Vortrage eines alten Flottcn- 
oftizicrs, lvaj.d. C'. P, Fitzgfiuld, welcher neulich tun gc- 
nannten Ort sich aber die Frage der .oiastlosea Kriegs- 
sdiife* Nwpraeb. 
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Es ist ilei« Frage, wie F. «ndritekHeh im Eingänge 

hervorhebt, dorrliaus chu- F'n-" ! r Znkunft. Die jetzt 
vorhandenen Sctiiüo ^iad mii weiutreu Ausnaltmcn nicht 
dazu geciuTtct , t<lt)tzlich ihrer Masten, Raen and Se;;el 
beraubt zu werden, sondern es ist auf nea«' Tü'^q, andere 
Zeichnungen, also auf neue Schiffe Iii warteu Diu Jelsfgei 
Schiffe können nicht Kohlen ttnng Cuien, «1« <laM mu 
ihre Segellnvft entbehren kfinnte, nod wat fernen uuUn- 
diseben Stationen b1>?ihon stets Segelschiffe die zum Pa- 
trouillcndienst alli iii giM'it;not^n Fahrjteugc. Deshalb muss 
ein grosser Se«>st;i;it wie KuslrinJ mit seinen Uber die 
ganze Erde verstreuten auswärtigen Besitzungen stets Segel- 
schiffe zur VcrwendunK bereit halten , nicht sowohl um 
oie Mannschaften im Anschlagen, Setzen und Wegnehmen 
der Segel zu Oben, als nm KoMcn zu sparen. Aber darum 
darf man d^^cli f r;iL,'cn , "TUT nirklnii M.i-fcn, Raen, Segel 
and Tauwerk, die soviel auzu^cllat^cu kuatcn, so rasch sich 
abnutzen und sobald durch neue ersetzt werden mttsseu, 
aut oekonomischen Grfindcn sollteu beibehalten werden. 
Ktft. Celemb veneiaie es nach seinen Erfalirungen auf 
der chinesisches Statioi, indem er meintet dass sie ein 
Panzerschiff bei leichten Winden mehr anfhielten, als hei 
guten Wiiui'Mi forderten. 

Nun btsitzt England 15 Panzerschiffe oder Schlacht- 
schiffe ersten Ilanges, von denen 0 einfache, die übrigen 
9 Doppelschraobea haben. Will man deren Takelang 
•treidien, >o hOute davMi TennttsfUger Weise hAehatens 
bei den Doppelschranbem die Rede sein, denn «er wird 
die Einschrauber hnlflos machen wollen, im Fall der ein- 
zigen Sc'hraiilir f'l'.v.is /ll^^J^'^l \ Iiiu all i^t iiiri iicn (jiiiüde 
für die Abscliafliiug der Tai<clung lai5acu öicli kur^ dabin 
annnunenfasscn, dass ihr Gewicht den Tiefgang des Schiffes 
vermelirt, die Takelung vielen Baum anf Deck in An- 
sprach nimmt, wekhernlltilicher für Eriegaswecke n ver- 
wenden wäre, dass sie ilas Feuer der Geschtttze mehr 
oder weniger maskirt, und im Fall der Havarie die 
Si'liriiiibc Ici. iii iiiiKlar iii,ii:lit, .judlii h aber dass sie, ganz 
abgeseiicn von «leia iiitiltt uticrlieblichcn Kostenpunkt, bei 
Uebnugen wie im Gefecht die Aufmerksamkeit der Ofd- 
siere and Mannschaften za sehr teilt and leicht von der 
HanptBache abii^ nlmKch Ton dem Stadium der moder- 
nen Kriegführung Oberhaupt. Dass fftr letztere eine so 
konsei-valivc Menschenrasse, wie Seelente einmal sind, 
nicht so sein srl[w;ir::;t, lK';'t in ilirtin Ilildungsguugt> und 
in dem althergebrachteii Auäul.tu, welches d.is Sireicheu 
und Setzen von Stangen und Scgclo in !> n Augen des 
Lieutenants, der damit sein Examen besiegelt hat, wie in 
den Augen des Adrairab gemesst, der damit bei einer 
gri>--i'ii l'lottenparade das Laienpublikuin entzückt hat. 
Abtr da grösste Uebung und Gcschickliihkcit in der Be- 
handlung dos Segelschiffs verbürgt noch nicht die gleiche 
Vortrefllichkeit der Maunschaft im Gcschtttz-, namentlich 
im Torpedoweiun oder im raschen geschickten Legen von 
Qegenminen, und darum sollte man das äugen- und geltt^ 
beUiOrende Blendwerk der Segel um so eher je lieber 
verschwinden lassen führt man denn in tn^lischen 

Kreisen zu ihren Gusi^ti ii au - Die Ma-LliiriLiii^' konnte 
unklar werden, dann wilrc uIiiü' M;i-'' n und Sr|.'i'l da- St. liiff 
hfllflos. Ferner, dass Masten und »egel im Sturm dem 
Schiff eine Stütze geben und zu heftigem Rollen begegnen. 
Endlich soll mit dem Wegfall von Masten und Sc^ln auch 
die rechte Seemaansehaft zu Grunde gehen und mit dem 
Verfall der Seemannschaft da» l*ritiv.tir; Kilili ^iHht 
niedersinken, welches durch sie gegründet und emporge- 
hoben wurde. Diesen Hauptgrund betOMD IjUiea wie 
SachversUndige gleich lebhaft 

Betrachten wir die drei Orflnda ,fBr* In denelben 
Beihenfolge. 

Allerdings kann die Maschine uoUar werden, das 

kann linti b< stoii MuM liinvn {lii^siren und noch dazu in 
einem kritischen Augenblick.*) Jedenfalls aber ist es höchst 
mwahnehelBlich, dass dies in einem Boppelaehraober in 

•) VeiiL lUe JuMlanans-MsiiAver dsc BiiÜBcfiLu Kintt«. 
' D. Ked. 



demselben Augenblick voikomme; es bleibt slto fo der 

Tliat nur die L:if;p dos Fin^diraubers zu erwii^en Ubrip;. 
Nun der ma^ da> I'ugluck bab<3U, wenn er in Friedeoszeit 
innerhalb des Cu-si-hwaders daher dampft, dann wird das 
Nacbbarschiff ihn ins Schlepptau nehmen. Oder er beäjtdet 
sich in Frieden:^zeiton allein auf offener 8Mt — nun dsu 
wird ein vurheiishTendes Schiff ihn sehen, mitnehmen oder 
Ober Ihn berichten, denn die Einschratiber- Panzerschiffe 
kommen nicht auf enifi riitc Stationen, wo sie sich ganz 
allein befinden. Immerhin würden in diesem F.ill seine 
Masten und Segel ihm von Nutzen sein, wie Ja noib 
ne Blich der Fall des , Monarch" bewiesen hat. Femer 
kaan er das Dnglttek habeo bei Bimmwetter auf Legerwall 
besetzt zu werden, dang aber treibt er mit Masten und Sögeln 
noch sicherer und schneller auf Strand als ohne sie, weaa 
ihm nicht cii^^ dluik wähl will, dass seine Anker vorher 
Grund grtiluii, lu welchem Falle er den Sturm aber 
besser ohne als mit dem Segelgeschirr abreitet. Endlich 
kaan dieMascbine unklar werden imGefeeht; gesebielit es im 
Einzelgefecht, so wird der Eiasehrauber geiammt, und 
geht unter, ohne dass alle Segel der Welt i1i:n helfen 
können. Passlrt es aber in allgemeiner Soescblacbt, nun 
so wird er entweder geramm: imi in Grund gejagt, sei 
es vom Feinde oder einem Freunde, oder er übersteht 
die Schlacht und fällt dann dem zu, der die Wahlstatt 
behauptet; denn dass der siegreiche Feind einem Segel- 
seldff gestatten sollte, nach verlorener Schlacht zu entfliehen, 
ist als nicht denkbar zu bezeichnen. Eudlit h ma;? noch 
des Zufalls Erwähnung geschehen, dass e'm in-iätlascs Slrbift 
Mangel ,m KuliUn bekomme und nun finun dur vitalen 
uubefcstigteu Kohlcahäfen Englands anlaufend, finde, dass 
derselbe schon vom Feinde genommen und die iCohlen 
aafgebraont seien. Das wAre natariieh sehr misslioh., «(mt 
waram, so fragen vrir, befestigt man denn nieht die Kohlen- 
stationen? Das wäre eine mohr !jf>f haftsm.ivsiir,. .\ii(wort 
als die Schiffe mit Ma-^iin und Zubi hur aur/ailouiiern, 
dabei aber ilirc Gcf.-i'hivtücliii^'ki it /n viTinindLm, blos 
um sie gegen einen Zut'ail, der uicLt eintreten sollte, zu 
beschützen. 

Die zweite Einrede, dass Masten und Segel ein Schiff 
im Sturm tttttsen und vor schwerem RoUen bewahren, ist 

allerdings zum Teil begründet, aber man bedarf dazu jr'dfn- 
falls keiner Itaasegcl. Nach des Redners Erfahrungen iiuf 
3 vtTsi:lii, •denen Panzer-diifft'n war es Ntt;ts bcMcr. die 
Kaasegel festzumachen und das Schiff unter massigem Dampf 
mit dem Kopf gegen die See zu legen, 2 — 3 Strich vom 
WindCf die fianmsegel bei und die Schoten mittschiffs an- 
geholt Mit 3 fach oder dicht gerefften Raasegeln liegen 
die S< hiffc ui iii i üb vom Winde, weil sonst die Segel 
sieb n)i lit lulli II und leiden weit mehr vom Seegang. Die 
neue Khissr lior .,2LSch(it/trn Krciucr" d. \i dii:' Mersey- 
Klasse und auch die „Gürtelkreuzer , die Anrora-Klusse, 
werden nach dieser Weise mit 2 kurzen eisernen Masten 
vers^en, die Soldatentops nebst Baumsegela führen, und 
das gcnngt ausreichend Ür alle Zwecke, da sie ansserdem 
mit Dopiinl schrauben versc-hcn ?ind. 

J'iul was den drittt'ii Grund für Df!behaltUBg der 
Masten und St'gel anbclani^t, dass ulino sie die rechte 
iSeemannschafl der Matrosen etc. verloren gehen würde, 
so kann das doch nur insofern in Betracht kommen, als 
nachzuweisen m&gliah wftre, das« ein Schiff mit Maaten 
und Segel m^ Gefeehtstllehtigkelt beslsse als ein anderes 
rdme di.-'sc Zuthutcn, und dass die durch diese Zutbatcn 
auf.'.cnsL:iii'inlii.h vi'rmcdirte Gefahr .sich rechtfertiffen iässt 
duridi die vrniichrte G cfcchlÄtiii:htif;koit Wenn abfr in 
frühem Zeiten eine Kreuzerbrig auf der Jagd hinter cinent 
Feinde oder einem Sklavenschiff ihre ohocbin mIehtigaB 
breiten Segel noch vermehrte durch damber geaetzl» 
Sonnen- und Hondsegel, und so die Oefahr zu kentern 
oder die Masten Ober P.ord zu werfen gtradczu heraus- 
forderte, bloss um ihre 1-alirt um eine Viertelmeile zvl 
vergrössern, — wdrdcn dann nicht itn modernen Dämpfer 
in gleicher Weise die Ingenieure das Sicherheitsventil 
etwas fester imeiuinbea oder mit einigeD PioadeB Miihr* 
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gewicht MmMOi om oMhr Damptdioek. d. h. mehr Fort- 
gang zu «ni«1en. Ea iit ein« niiltr« Weise,' ftber die 

MethorJe h\e'\[\i doch dieselbe; der Seemann hat sich nur 
der veriindertcn Li»ge und den ihn uragobenden Umständen 
aagepatst. Dt-r KautTaliricirnann sucht nach wie \or die 
ihm anvertraoteu Waaron aat die sicherste, schnellste and 
billigste Art an ihren Bestimmangsort zu schaffen, nnd be- 
• dient aieli da«a atatt vi« frOlier der Segel Jetit des Dampfos, 
! «eil 1atst«Ter bester lobnt Ünd ebenso iiihrt der Kricitrü- 
scbiffvmatrose eine gewisse Anzahl Kanonen und andere 
Zi rstoranf^imittel auf die sicherste, schnelhte and (sagen 
■wir) billigste An nach eiuera liustimrateii PuDkl des Meeres, 
am dort mit ihnen zu fechten. Früher gi s. hah dies mit 
Masten and Segeln, jetzt mit Dampf, aber Masten and 
Segel waren docb bloss Mittel wm Zweck nnd der bestand 
darin, eine gewisse Wenge OeaebUxe reebtieidg ins Ge- 
fecht zu bringen. Wolilati, dazu besitzt die Gegenwart das 
Mittel in der vor fuitidlichera Angriff gesicherten und 
Oberaus verlässlichen Kraft des Dampfes; und dem gegen- 
Ober erscheinen Masten nnd Segel einfach als Balten, 
welche dem Gegner zeigen, wo der in Pnlverdampf ge- 
' hüllte Schiffsnunpf des Feindes sieb befindet, also wohin 
er sa fenem hat. Wenn so der in Handhabung der Segel 
geübte Matrose aber iiiu rsliissig gewcirdLii ist und seinen 
Abschied bekommen kuaa, warum soll deou »ein Nachfolger 
nnd Sieger, der Geschtttzmatrusc oder der Maschinenmann 
oder der Torpeder oder wen man nennen will, weniger 
ftbig sein s« fcebten als die (abaekka«ende Teeijacke 
Nelsons oder Bcnbows. Man sagt freilich ,dass Segel- 
ttbnngen, Arbeiten hoch oben in der Luft, das Reffen der 
Ti>pst K'rl im Sturm und alle die verschiedenen Ab- 
wecbsfiungen und tietiihren im Leben eines Seemannes 
notwendig sind , nicht allein um seine Muskeln zu ent- 
wickeln, sondern anch nm die Nerren des Mannes zu 
stirken, ihn an die Oefabr n g«w4tbn«n nnd ihn antig 
nnd verwegen zumachen. Gewiss leidet es keinen Zweifel, 
dass diese althergebrachten Gewohnheiten nnd Uebnngen 
in ili r S( rmann'ii h.itt liie Flottenmannschaften zu dem go- 
mac'bl haben wnri sie sind. Sind wir aber denn in unserm 
Zeitalter der Srfindnngen durchaas nicht imstande, einige 
Jtittel an erfinden, am ebenfalls des Mannes Nerven zu 
kilftig«n, ibd an die Gefahr sa gewöhnen, «bne unsere 
Schlnrht«cbiffo mit Masten nnd Raon anfzapatsen? Da» 
wäro ja -.ehr erniedrigend fOr nns. Aber scharfe taktische 
Uf buii^zcii unter h'dn'i» Dampfdruck und in dicht gr-ihlos- 
sener Ordnung müssen die Nerven unserer Offiziere stärkfo') 
nnd die Mannschaften lasse man tnuig*- Stunden des Tages 
mit geladenes WUtebead-Torpedos mit den ZBndem da- 
tin spielen oder die enpfbdlieben Zonder in geladene 
Granati-n h&mmcrn?') Jedenfalls werden die Marineoffiziere 
schon üinige gefährliche Ucbungcn zu erfinden wissen, 
wenn weiter nichts von ihnen verlanLrt wird 

Man sieht, dass Kapt. Fitzgerald durchaus nicht die 
vorhandenen Kreuzer mit ihren einfachen Schrauben nnd 
sehr besehrAnktem Koblenrorrat sa entmasten, sondern 
nnr ihre OefecbtsMehtigfceit, bis dahin dass sie verbraneht 
and durch neue ersetzt sind tlnrcb Veränderung ihrer Ta- 
kelung namentlich durch Verrinjcruug ihrer Schwerfllllig- 
kcit zu erhöben wftnsc!ii liir- l'akfiu:!!.' soll nur in die 
zweite Linie gestellt und nicht als erste Bedingung fdr 
die Fortbewegung des Schiffes angesehen, and der Boots- 
numi mit seinen .EndJes* in den Uintergnnd. der «Bom- 
bardier* dagegen tind die Herren von der Oelkanae In den 
Tordergnind Kfs<'!"i'^^fn werden. Das mag nautischen 
Obren wir Ket/orei klinfei). und es ist gewiss für Leute, 
die ihr u'aiizcs Leben nhw sulilu-n Studirii /u<.'i'l)r.icht 
haben, betrübend zu hören dass sie veraltet sind und die 
Frtidita ihrer Axbeiten niehi von ibnon g«Boss«n werdon 

*i Veit^ Voagoaid, KvIDiat n. n. v. 

<) An! Ant Dse ist doch wol nur ex. gr. angefBfart oder 
rfnmler loser Scfaeml Die SogelObungen etc. worden und werden 
doch aungef&Lrt Kumjftotaaii oder snrBettnng des Gänsen; dies 
hier iat aber kindiaebe« oder tollkfllmes, «SO «nmoialiMdies 
Spielen oin'e Liebeii. 



kftnnan. .'S ist wahr, 's ist 'a Jammer, nnd 's ist 'a Jarnrnnr, 
dass 's währ ist*, aber das ^Heulen* macht's nicht besser, 

die alte Ordnung der Dinj^f ist TerQussen und in einigen 
Jahren ist das Geschleclit der Bootslouti; so verklungen 
wie das des Vo^'fls Dodo, und unsere Kinder werden seine 
Uebcrbleibsel als MerkwQrdigkeiten in einem Schiffsmuseum 
bewundem. Bis dabin jedoch lässt sich manches thoHf 
um ihn an eine TOCnAnfUgere Art der Segclbehandlung an 
gewöhnen. FUr fie wiilttich geringen Dienste, welche jetet 
noch von den Segeln Ter!an<;t werden, ist die Betakelung 
unserer Schiffe, namentlich unserer Schlachtschiffe, viel zu 
schwer und schwerfallig. Mit der Einführ untr all' und jeder 
Mdgliclikeit, Meoschenkrftfte dnrch Maschinen zu ersetzen, 
sollten wir anch alle hergebrachten Gewohnheiten im Setxen 
nnd Stretcban der Segel opiera* Die Segelsohüfe, welche 
notwendig in der Flotte verbleiben mtasen, sollten nur 
ein Gestell Secel fahren, von sehr starker, gut gegerbter 
Leinwand, uud diese Sf>i;cl sollten von den Takelem mit 
Mctallschrauben an die Raea oder besser Büumo befestigt 
werden, so dass man sie zur Uebung nicht losmachen nnd 
wegbargen kOmta. Sie sollten nur zur Beibfilfe bei gntem 
Winde dienen, ohne za Debangen und Exercitien gebraacbt 
zu werden, welche man besser mit den zam Gefecht dic- 
rictuien .Vpparaten anstellt. Wenn Jemand derartiges sagt, 
welcher Jahre laog Offiziere und Mannschaften nach den 
alten Vorschriften gedrillt hat, so sieht das freilich aas, 
als ob er wie die ttatte das lecke Schiff verlasse; aber ea 
gesebiebt bei Tag« nnd in der besten Absieht, nnbsein- 
Husst durch Bierbankpolitiker, und vielmehr «nter den 
Augen der Behörde, welche seine Richtung schon Jabre 
lang genau verfolgt hat, nnd heute ■■eine vuUige Absage hört. 

Völlig verkehrt wäre es aber, wollte man daraus her^ 
leiten, es sei, um die veralteten Schiffe möglichst bald 
völlig abznnutxen, angeteigt, Offiziere nnd Mannschaften 
einstweilen auf den alten Schiffen nnterzairingen, nnt ffie 
neuen in Reserve and unberührt zu erhalten. I)as w&re 
die grösste Verkehrtheit, die man begehen könnte. Ein 
modernes Kriegsschiff mit seinem so verwickelten Mecha- 
nismus in allen stTinen Tfilcn orfordert ganz gewiss ein 
sochsraouatlichcs Studium seiner Besatzung, bis dieselbe 
mit allem binlftnglich vertront ist, was sich an Bord be- 
findet, nnd nnn sollte man In nnserer Zeit, wo Jeden Tag 
ein gewaltiger Krieg ansbrecfaen kann , die eigentlich znr 
Aktion berufenen Schiffe der Flotte ungeübten, in ihr an- 
pewüliuteii and unbckatmten Mannscbafteii anvertrauen. 
Nein! und abermals Nein! Die Mannschaften mOssen gerade 
auf den neuesten und verwickeltsten Typen ihren Dienst 
thon QOd mit ihnen nmingehen lernen, damit sie im 6e- 
bFancbsfalle sie an benntsen und ansznnBtzen verstehen. 
Wer niebt steta kriegsbereit ist, fordert den Angriff henns. 



Berichte Ober das Rhedereigeschäft 
im 4. Quartal 1886 bezw. im Jahre 1886 

(aatl|. Der Schiffsverkehr bestand im abgelaufenen 
Quartal ans: 

446 cinRekommencn Schiffen, 
444 ausgegangenen „ 
und wahrend de-, Jahres l'^SC 

ans ein>rekiiiiimeuen, gegen 188.^ 1821 Schiffen 

., K.-J'.i au-.'.'(M.'an;Tenen. , 1885 l'^'M 
Plensbnrg. Das verflossene Jahr war für die hiesigen 
Rhedereien ein sehr nngunstiges, nnd es fanden für hie- 
sige Rechnoag nur awei Nenbantm statt, während ein 
Dampfer darcb Kolliaion vennglfldrte. 

Der Fraehteiimarkt war wahrend des ganzen Jahres 
ein äusserst niedriger, in der Ostsee fehlte es fast ganz 
an Getreideladungen , und die wenigen Yenehiflimgen 
fanden so sehr niedrigen Preisen statt 

Im SpMberbst stiegen bei Belebnag des Getreide- 
goschaftes die Frachten, doch konnten nur wenige Rhede- 
reien mit kleineren Schiffen einen vortlbergebenden taftssigen 
Nutzen daram ziehen. Die eriissereu Dampfer waren des- 
halb genüthigt, Uolz nach England and den Niederlanden 
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Ifi Ladojig zp Dcbme«, woUei KieJejr «olche Fabr/euge 
eU)igerina»sseQ rp^tiitep, vclcbe eigens fttr die Holzsebiff- 
fl^ tlmiuitkfat wuros. £iiii«e kteinen DAwpfor Undta 
ia der QerlpgiÄkrt tob Scbottltod wui dra Bbetdaads- 

bscln BcscbjifUgang za aiukftmiolicbcn FrackUAtzeu, M«b 
der ziemlicii bedcatejode Export von Rübenzucker nnd 
Symp TOD den däniscben Inseln nach EiikIüikI aud Traiik- 
jreicb gab kleineren l'^ahrzeugen Gtil«gt:ub«il m halbwega 
befriedigenden Reisen. Die Koblcufrachten ab I'Ingland 
betrugm 4 ttit & SclüU. fttr dw Ton J« ucb EntUkscbanct- 
platz, wir in Mornnber giogttn diM«)bM etwM hsber, 
tielen aber dann bald wieder und brachten fnr dii= hie- 
sigen feTosicu Dampfer, welcbe vorzugsweise Kolileiikidun- 
^ea anfoabmcn, koiuo r>'ber.'c)iassi' 

Die ScbnarzemeertaUrt \vurde im vertlosseuen Jabre 
Tpa bieBi^n Pampfern nicht bi-trieben, die Raten waren 
m niedrig nnd wilobneDd. In CUan «nr dM Geaekift 
^«r denn Je, so dese viele Rheder ihre Sebiflk dMelbtt 
zeitweilig atiArgon nius^ton. Nur die iHbrlgea Knptthae 
verstehen auch doii la vcrLlicnijn. 

Du' LTüisU'u liu'>i!ziL'[i Damiiftr mm'htcu Reisen nach 
den amerikanuchen Bttumwoliliaten und nach den asiati- 
scbcu Reishafeu, aber auch diese crwioitca <^ich als sehr 
«nlokneud. Kino eintige Anannbne bildeten die reget- 
tnteigen Dampferfahrten nach den hier benaehbnrten Orten, 
fDr welche eine Ziiri.ihmc an FrachtgOtern zn verzoichnen 
geweseu ist und Uiü einen guten Gewinn abwarten. 

laiikarg. Dafar, dass die sih\ueriu'e (ietsiniitinü' 
oencr Absatzgebiete in überseeischen Landern mehr und 
mehr gelungen ist , liefert die Zunahme unseres Seever- 
InduQgSTerkehn, welcher durch eine rttlirige Rhederei ge* 
fdrdert wird, einen «rfreallcheo Bewein. Obgleich nnsere 
regelaiä>^iL,i:u Dampfcrlinicu dir /alil ilm r Schiffe und 
iluti' i'iücitien stetig vermehrt habtii, m uc regelmässige 
Linien im Verkehr mit der WestkQstc Südamerikas, Klein- 
asien und der Kordkaste Afrika« enUlanden sind, und ob- 
l^icb fremde Linien immer sahlreieber ooseren Hafen 
anienebeo, war der Andrang von £xportgtttern namentiicb 
«Ihrend des Herbatee so gross, daes anf mehreren Linien 
wiederholt Extrafahrten eingelegt werden miisslen, N'm 
die direkte Linie nach Australien ist in Folge du: ^ub- 
mntionirtcn Linie von Bremen eingegangen. 

Um ein Bild von dem grossartigeu Umfange der von 
Banlnrg ansgehenden Verkehniwcge zo geben, verzeichnen 
wir in Nachstehendem die Länder nnd Seeplitzet mit 
Welchen Hamburg regelmässige DampfschiHsTcrbindanpcn 
üiiS rluiU; umfas>en die Erde nach allen lürht^.ngen 
und vtirächittitn dem Exporteur die Hequeffllicbkeil, seine 

Guter ohne rmiudiing nnd ohne ZwlsetienspeaeB nach den 

entferntesten I'lützen zu verladen. 

Iliimbnrg entsendet Dampfer nach fegenden Fllteen: 
Rusikmd: 1. St. Petersburg während offener Schiff- 
fabrt wöchentlich einmal; 2. Riga während offener Schiff- 
fahrt jede zweite Woche; 3. Ueisingfora abenlall» jede 
zweite Woche. 

Schweden ia»d Norwegen : Die Dampfer von vier 
verscliiedenon Linien fahlen wöchenliich nach fast allen 
Hifen von Stockholm bis 4ber das Nordkap binaos. 

Enfßand: L^> verschiedene Linien fahren regelmlsaig 
nach den hedontendsteu Häfen Englands nnd Schottlands — 
mach Dublin; nach London allein h Schiffe wOibetitlich. 
Niederlande: Zwei verseliiodcne Linien fahren zwei 
i WOdieatlicli nach Am<^terdam, eine dritte nach Rotterdam. 
S^im: üacb Antwerpen geht eine direkte Linie 
wöchentlich. 

Fratdrckh: Nach llaTre nod fiordeani g«bt eine 

direkte Linie wöchentlich. 

und Portugal: Nach nllf u H.iien \cii San- 
tauiier bis Darcclona fahren vier ver-ehicili q.- I.inii n inii!- 
destens wöchentlich. 

Hüdfraitkreich: Jeden lehnten Tag geht ein Schiff 
der Slomanseben Linie nach HarteiUe. 

Italien: Zwei Linier i'elicn nach allen bedeutenden 
Häfen von Genua btü Tricst einschl. Sizilien jeden zehnten 
Tag, einmal nomtlicb auch nach Trais. 



Türkei: Nach Konstantinopel nnd Odessa einmal 
wöchentlich. 

Norämnmka: Naeh Kew-¥orit Hambarg^Anrairilcmirf«^ 
PaAelfidiTt-AltiengeaeneAaft mi Ümon-Lini« «vretanl 

wöchentlich, auKserdcm zahlreirhc F.vtraespeditionen nach 
BeiUrf: iiaeli HaliUx und Canadn pelit die HansA - Ltinie 
cintnal wnolientlich. 

Wesiinäien : Zwei Linien nach allen I'latren von Tie- 
dentung einschl. Mexikanischer llAfcn nnd Havanna. 

ßääam0riha: WachentUehe Dampfer nach alien Hftfen 
der Kttite von Para bis znm La Plata. 

Wfst/:üs;(e. Am'-rlkn.-:: Zwei Linien fahren nrich aOfllt 
Hilfen der Küste h\< (iuaiemala zweimal monatlich. 

Afrika: 1. Nach der West- und Stidwestküst f zwei 
Linien zweimal monatlich; 3. Cap der guten Holfnung, 
Algoabay, Natal monatlich einmal: 3. Sansibar nnd Mo- 
sambiqne die IXampfschiffe der Firma Wm. O'Swald & Co. 

Aiim: I. Nach Penaag, Singapore, Hongkong fcia 
nach .Tapaii ^wei Linien zwei- bis dreimal monatlicli, olnie 
die Dampf-i liiifp des Bremer Lloyd zn rechnen; 2. nach 
dem Amur wiilin nd di'r Veryi-hiffniitr^/eir die D.-impff^r der 
Firmen Hoümann und Wedekind und kunst und Alt>ers. 

Dieser grossartige Verkehr wird im Wesentlichen 
nnr von der Hambnrger Rhederei betrieben. Insgesammt 
beilnit eich Jetat die Zahl d»r nambttrgifeben Seedampfer 
auf ior» von zusammen '^sn IC? Itof^ -To. Hrntto- nnd 
210 15(1 Reg. -To. Netto-KaurtiL,'elialt, darunter SO sectflch- 
tigo Hugsirdampfer. 

Ausserdem gehören zur Uambarger Rhrdvrci 297 
Segelschiffe von 138 008 Reg. -To. Sanmgehalt. Die ge> 
aammte Kanffabrteidotu betrag am SeUnsee der letaten 
Jahre: 

IMS fM Sehüb mOOO R.-T. dmrnuter »7 DampAr IM 000 R-T. 
188» 488 * 808M0 i > 178 > 179 000 » 

18R4 tR-j . .121 > » 187 » tSßOOO » 

ISK.'i 481 » aaiUKM) » » 180 » 1H8 000 t 

188»«» > 348000 » » »6 > aioooo » 

Verloren gingen nnd vericaaft wurden im Juhre 1886 
34 Schiffe, welche tnm gröbsten Teil durch Ankauf anderer 
Schiffe ergänzt wnrden: nen in Dienst nnd geatetlt S5 

neue Schiffe (10 SeKclsehiffc und 15 Dampfer), von denen 
22 auf deutschen Werften erbaut sind. 

Die Frachten waren im Ganzen fester als im Vor- 
jahre : im zweiten Halbjahre in-ichte sieh sogar eine Auf- 
besserung namentlich fOr die amerikanischen Fahrten be- 
merkbar. — Fttr Segelschiffe jedoch war das Jabr wiedemm 
ein tranrigos: selbst die grossen eisernen SegelsehiiTe 
konnten kaum noch Geld venlii m n : Ji-- t>t> hien und mitt- 
eren liiilzenien Schiffe aber wciUi ii imtuoi- aiehr verdrangt 
nnd fahren fast anstiahmlos mit Verlust. 

Unsere Rhederei hat jedoch nicht mehr viele dieser 
unrentablen Fabneuge anfsuweisen, sie ist den Fett' 
schritten im Scidlfbav sowohl, als auch den Verbessemngea 
im Ma^ehinenban verhIltnissmisMtr rascb gefolgt. 

Dem Seever>ichernii ::i-i iif*ri l;am auch im voricen 
Jahre die aiis-^erordentli' Ii- itmi^t. der WitterungsvcrhäU- 
nisse zu Statten, so dass -i'^h ältere VersichcrungsgescU- 
acbttlien »on den Folgen der ungaostigen Geschäftsjahre 
an Anfang des taufenden Dezenniums weiter erholen konnten, 
der gittckliche Yerianf der letzten Versichentngsjahre bat 
aber auch eine Konkurrenz nnil damit einen PrÄinienditiek 
wachgerufen , der die peknnifircn Krfolfre des Secver- 
sirherungsgesehiiftcä anf die Dauer in Frage stellt. 

Kiel. Das Rhcdercigeschllft hat sieh insofern nicht 
nnganstiger als im Toqahre gestaltet, als der Mangel an 
Beschlftigung nicht gans so drllekesd gewesen ist nnd da- 
her auch nicht eine so grosse Anaabi Dampfer bat aof- 
gelegt werden mUssen. 

Im llebrigeii !LlM-r^tfijt b' i diT fr n!» inli'n Untcmch- 
mnngslnst und dem hieraus zum grossen Teile entsprin- 
genden geringen Waarenaastausch das Angebot von Blumtaa 
weit den Bedarf. 

Unter diesen TJmstlndea haben die Frachten Iceisa 
liesserung erfahren können : dieselben sind mit .Ausnahme 
einer verschwindend kurzen Zeit im November eher niedriger 
als im Torjahra gewesen. Dien Differens bat indess eüwo 
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Awftoieli •♦cht nvr in «ner eriiöbtiMi Sparsamkeit in der 
Sc^llfffllnter^;l■t^ nrifli?rn aurh i;: t-iner welt«fWr &• 
mjisjigu&g der Ka^ko-AssekttranzeD gefunden. 

Dre Rbederoi Kiflt «toaoU.ltcnilMU«!! iMM cm JlKres- 
«ifelBw aafimnlMD: 

77 MMA von Tf 899 etm Tragfilbigkcit 
AiTon 89 Dunpfer , 69 519 .. „ 
g»f*Dl9HS 76 Schiffe , 60 621 , 
i iv 1 66 Dampfer , 63 129 , 
Mit tloin Scblnwe Torigcn Jahres ist hier ein nmos 
D«Bf fschiffsuMtenwbmen unter dem Namen: «XcaeDampfer- 
Kottpagm« " mi» «iiMiBr iMea-ftapiUl von 500 000 Uli ins 
Leben gemtM. IHe OflMllMiMft BetbilebKgt SeMlIUirt 
airf d«m Ki«l«r HlA» «ri i» 4om NordostMe-Xasel zn 
betreiben. 

Der Kieler Jlrifen ist seif dem Jahre ^virdr:r 
zum erstpn Male in der Zeit vom 6. — 23. März auch für 
grOsMre BchMto dirch Eis go«perrt gewesen. 

WoU' Mm gtonm Teil an dieaem Gnade ist der 
Se M Bw erke lh- aaf der Kieler Pftlrrde gcgentlber den beiden 
Vorjahren um etwas zurftckgeblieben; die im stpfipren 
Wachsen begriffene Pcrsoncnieahl bat erheblich zneetiommen. 

Ks worden einklarirt ; 
im» j-tchitfe T. 1 m 641 obm liaumgeli. u. UO 1 73 vhm. iitmt. 

168£ :1M4 » > 1877 IM« > t » 6Sli«»I » > 

aaSO » > 13H2270 » » > fi412U » * 

Rdnigtberg. Die Rhederei hat für da.s m rtliis~,( uo 
Jahr keine günstigen Resultate autzuneiscn. Dur Export 
Ton Getreide war etwa um die Hälfte kleiner als im Jahre 
1885, and fllr den Export tob Flacba, Hanl und Heed« 
mrde in der Haeptsache die Befftrdemnf mittelst Eisen - 
iMbo gewAblt 

Die Znfnhr zur See hoscbriSrikto sich Djcis>tcus auf 
geringwertige Artikel wie Steine uiui Kohien, welche nur 
Dicdrige Frachten tragen können. Wen« dennoch einzelne 
Dampfscbiffsrliedcrcien geringen A'crdicnst zu verzeichnen 
kaben, *o bat das»elbe eeioen Grand in dem im letxten 
lAre erfolgten Steigen der AisokaranzprAnUe um 2 pCt 

ISagekommcn sind hier und in Pillan im veiflonenea 
Jabrer 1541 Schiffe von 1 27.'. 199 ebm 

jc^-'.'ii 'MlS „ 1")99 251 .. im Jahrr 1 - = 

Lübeek. Die Anlage der deutscb-russischcn Naphta- 
Import-Gcsell&chaft auf der hiesigen Teerhofainsel, zwecks 
£inf)üirnng nusiscUen Petroleaüs, werde Mitte September 
T. J. emp&DgsiUiig hergestellt. Zu diesem Zweck erbeben 
sich auf einem, für die vorlttnfi-'i r>auer von CTi .T .ihren 
umcr gOiistigeo Dedingongen von ilum hiesigen Stuat t;rj- 
pachteten Area! \oii i-lwa I Jijiji'i '(in /wim t-i'^cnie kiL^isrunde 
Reservoirs, deren Üurclinessar etwa 16 m und deren liCkhe 
etwa 10 m betragt Diese Reservoirs bergen jede 30000 
Ctt. Kobel-Pelrolenoi« welches der eigens fu die Ostsee 
eibiBle Kebel's^ Taakdampfer „Petrolea* von 1000 To. 
Inhalt im losen Zustande heranbringt. Nachdem der 
Dampfer an derLaodnnpsbrtickc befestigt ist, schraubt er eine 
an (.'urd bcli:;JiicliL' Li'ilu;;gsr<jhre von etwa I .'i cm Durch- 
mei&er an and pumpt vermiuelst einer an Jiord bctindUoben 
Dampfpumpe in 5 — f? Stunden seine ganze aus '^OOOOCtr. 
bestehende Xadang, je aaett Abstellung der TerscblOtse in 
eftts der Beserroirs oder in beide glelehzeltl«: binefa. Die 
Reservoirs selbst liegen etwa l '> m hoher ats das Babn- 
geleisc der Q«$i«lltichAft, viidurch rimuglicht ist, durch 
eine zweite Rührli'iiuii-r, w -lcliu /u einem an dem Geleise 
belegonen.W4cgebäascbea fttbrt, okne sonUige Weitetuagen 
dla. 800 Ctt, nette batteadea logea. Ciateraeo'Vafgoo» 
Kb.ftUleB. 

Dl>p<Sebtffebvts>-nnd SpedWonverkebr wtbread des 

vtrflossenen Quartal^ war im Allj/cmeinen zufrledeustelleud, 
wenngleich dur Fiacbleuuaud ein sehr gedrückter Idiob. 

Der Stückgutverkehr von hier naoh Dänemiiik und 
Schweden war bis ant wenigc Plätze ' ein gntcr.' iUt Rttok- 
frachten hingegen war es scbwlcber besteHt; der der- 
Biederliegende Export tob scbwediscben Elsen macht« sich 
recht fliÜbaE. so dasa in vielen Flllen die Sebiffo gc- 
zwung:eii^ waren, Eni/, zn laden, inn nielii leer zurück zn 
kommen. Eine bedeutende Zofohr fand nur in schvedisdiea 



Züudhülzcni ^talt, welche für den il.äii.bari^i.r Platz le- 
Itfanmt waren 

Naeh ltiis?l.ind' «.ir der Stnckgalverkehr von lucr aus 
nur mässi^, nvA in den mei'-tdi Fällen ihusslcn Stapel- 
artBrel, wie Oelsaaten, Baumwolle, leere Flsser die Sehiffs» 
rinine ansfUIien:, IM» ftH(9r(Hie1)ten wared ito folge des 
schwachen Import? von rus^is-ehem nrtrflde pjetlrtlrJiter 
denn je. Der Verkehr nach Finland war im Ganzen reclit 
kbhafr so dass dltf ScIHlb zlfriedfl&sMlUesde Reisen ge- 
macht haben. 

Dagegen Hess der Vtrk.hr nach den prcnssischcn 
OstseeplMzen viel m wanschen übrig, aamentlieb fehlte es 
an Rllettfirscbten oft giozlldi. D^r GeO^elile-Etpoit von 

dort war sehr sdiwach, so das« die Srhiffi' in \ieli'n Füllen 
sich gczwnnu'en salieri, zu versef^elij oUtM' llolü /.u ladtsn. 
Die Dampferlinien vei jnnohicnkaum ihre Unkosten zu decken. 

Der Import von englischer Kohle nahm erheblich in 
und bmchtc uns eine bedeutende Aiisabl grosser Dampfer. 

In dem abgelanfenen Jahre sind in unseren Hafen ein- 
gclanlbB: 1904 Demrfer. s 1 1 Scpc Is h., zns. 2208 Schiffe 
gegen 1P85 141-1 77] , 2186 , 

Unter diesen Lefasidcu .^-ieii rnit Holzladnng: 
1886 .-,52 Schiffe. 

1885 507 , 

Hemel. Im Jabre 1^86 sind 827 Schtfe gegen 8$8 
Schiffe im Voijahre und swar: 

417 Schiffe in Batlast, 

2 , in Nothafen und fetsegtlt, 
407 ,, mit Frachten, 
eingelaafcn nnd dagegen ausgelaufen: 

94A Schiffe gegen 863 Schiffe in 1885, 
and awar: 88 ScMlb in Ballast, 

9 in Nothafen nnd VersegeU, 

798 , mit Frachten. 
Stettin. In der Rbederoi hat auch das vierte Quartal 
j des vorigen Jahres den Segelschiffen keine Besserang aaf 
' dem Frachtenmarkt !,'<-t<racht. Es hat daher ein grosser 
Teil der hier eingetroffenen Segelschiffe achoD «DgcwOlB- 
liob frflh das Winterlager aufgesucht, andern beben unsem 
Ifafer, in Ralln^t verlassen. Dagegen hat tlie im dritten 
I Qtiaital eiui{etretcno Steigerang der Dampferfrachten sich 
I nicht nur erhatten, sondern eher noeb geringe Fortscbrttle 
gemacht — s — 

Verschiedenes. 

Dass riottennehau und l'inltenmanü^er .'wui wesentlich 
verschiedene Dmue suni , lialien wir dieser '^a.^'e einiiial 
wieder an der cugiiiiciicii Flotte gtstliü». IJic ghuucude 
Flottensebau auf der Rhede von Spithead, welche die vielen 
Jnbilftnmsfeste Englands mit einer Parade des jedem Eng» 
Uader liebsten Teils seiner bewaffneten Macht' absehloss, 
und die hochgradige patriotisi he Frre!;nng der Tages- 
blUtter Uber die kolossale Mactitenitiiitung des britischen 
Reichs auf S< i' tinden einen bösen Dämpfer in den Berichten 
Uber das natliher angestellte Manöver derselben Flotte, 
von welcher ein grosserer Teil Unter Konmaado des Ad- 
mirals Hewett Englands Ktlsten gegen einen von franzO- 
sisehisr Seite gedachten Angriff des kleinem Teils jener 
Flotte nntcr KomTnn;;di) vuii Admiral Fr> eniantle zu ver- 
teidigen hatte. 11' nie Teil« HiIIcu zusaiuiiieii von Spilkiead 
nach Sei l( danii Ii, und hatten erst dort die ver.siegoltcn 
Befehle der Admiralität geiiffnet, welche ihnen die vorge- 
nannten Aufgaben stellte. Es ist nun durch allerlei Listen 
(Absendnng von Offizieren nach Land xur ?erbreitanf 
falscher Kaehriehteo, Terlndening des Anssefiens der Schiffe 
durch Anbringung von Schornsteinen aus Segeltuch, Ver- 
ftndßrnne des Anstrichs der Schornsteine, sowie der Nnmen 
n:id F]at.';^en. i-u dass Freenumtli'^ SelnfTi' für HewertV aus 
1 derFerneaagssehenwerdea konnten, Anbringung von Scboio- 
rattaawn;'80'dMi'die Sebraabcr far Raderschiffe genommen 
wnrdcn, n. s. w. n. s.«.) IFVeemantle nicht allein gelangen, mt- 
I entdeckt Falraonth ztt aberfalien, und 10 Standen nnbe- 
I helUgt mit seinem ganzen Geseh« ad. «r davor ließen zn 
I bleihen, wie es im Adimra1itau-i3efehl vorgefeeken war, 
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«oodera auch ferner, llewett durch falsche M«cbricbtea 
and 8ch*iiUB»Döv»r OBt«r dio englitctaen Kütten wcctwlrts zn 
lodtM, irfthrend erwlbn-Mafi der fraotditecben Kanahifer 

o^twrirt-; damiifte. sich bei Do»er vorbeizuscIiU ii In n iinii ilas 
IE der Tli(>m''t; lit'L.'<'inli:' Geschwader von 3 I'ani^'.Tschiffori m 
Olu'rsviiltit'C'ii, utui s( liliosslich London von (icr Stromsoite za 
blockirvu. Wenn endlich auch nachträglich iiewett ge- 
kommen ist, um ihm den Rückweg zu verlegen, so ist noch 
die Frage, ob Freenuntle im £nMlfaU nicbt UUte die 
Blocked« dvreUireeheD kftonen: JedenMIs hutte Freemantte 

Zeit gern;?, naili I-ornlöu liiiiatifzni!:iinjifi'ii und in den 
Docks titc. eiiie (j:riitilictio ViTwü^iiuiiL.' an/nrichten. l)ass 
bei den Schies-ulmnirL':; wicd.-r Gf-ciiiiv.c L'rfl.itzt sind, 
nachdem bei der Fiotteuscbaa dasselbe mii ciQcm Geschütz 
sich ereignet hatte, mag als weiterer Beleg für die in eng- 
lisdten Kreisen j« so oft beiprocbene Bebmptoag dtencD, 
dnse dM eniHiiicbe Ombfltnresen niebt «of d«r BUbe der 
Zeit steht . MchrtTPn irro^ ?en PanzerscIiiCIni tlnd obendrein 
die Mi»"*cbii((. u /ü'-.iTinacDgcbrodhcn. 

Man liort so olt der Landarmee tadeln, dass sie 
zu viel Zeit mit der Einübung des Parademarschfs zu- 
bringe. Aber der Parademarsch mit der hbt ndiym ThJltig- 
keit, die in ihm vor Augen tritt, Tennschaulicht jedenfalls 
weit mehr als die Sehaa einer vor Anicer liegenden, also 
untbätigen Flotte, zu wrli Ii" Lohem Grade dem Komman- 
deur es gelungen ist, strajume Disciplin, fe^te Hallung und 
I ic-i hlo<i>-cnheit seiner Truppe beizubringen. Und dieser 
Vorzug der Parodettboog einer Landtruppe fällt noch mehr 
ins Gewicht, wenn sich ihnen der dareüanc niebt mangel- 
freie Anfmareeh der Flotte in die ihr angewiesene Stellmg 
gegenttbentellt, bei welchem nicht weniger als 4 Scliiffe 
•ich i' 1 fiL' ;iiiL'( raiiiil b ben sollen. 

l)< r tunflr Nachtrug ^nm Register des Germanischen 
Lloyd, welcher am 10. Jnli abgeschlossen wurde, bringt 
18 Berichte aber nen klas»i&(irte Schiffe, 113 Berichte 
•her TerSndemngen and Komktnren im Begister -ron 1887, 
fonor 14 Beftaltte aber dem Aidiang Ton l<^87 zumfogcode 
SeiUff*, endlich 8 Berichte flberYeründcning und Korrek- 
turen im AuliaiiL'i? voll ]v--7. 

Die Meteorelogisriien IrehachlnBgen vea Prifaipnwnrn 
werden in Knghnd auf einem (^ss betrieben, wie das in 
•öderen Ländern woU atugeads vorkommt Vor einiger 
Zeit erhielten wir ans be^ond^rer yerantHSong ein an- 
s.-liiiliclif- Qii:>rflo.'ft nilt Jörn ürTicIit liV.rr (lif flcobach- 
tttügeü de* ^liousdun Ubt.ervator), l»cvon" aus dem Jahre 
1880, welche unter der Ober.iuf&ioht des Herrn Cuthbcrt E. 
Peek, Mag. Art., Mitgl. der meteorot. nnd agronom. Ge- 
«ellscbaft, angestellt werden. Bonsdon ist eine Station 
zweiter Ordnung der König!. Meteor. Gesellschaft (in 
50 - 12 ',2 N und 2 *■ r.'J ',7 W), und als solche ansgcrOstet 
mit einem Kc* Normalbaromeler (.\blesung ant O.Ou.,' Zoll) 
CascUa Max. und Min. Thermometer, C'.isella Psychrometer 
mit Stevenson Schrank dazu, Symon's Snowdou Regen- 
messer von 5 Zoll Durchnesser, einem grossen Robinson 
Anemometer mit 9iOlligen Schalen an 2fasslgm Annen, 
mit Uhrwerk und Trommel, einem Ncgrelti und Zambra 
Sonnenscheinmesser, 3 Therniometcru zur Messung der 
Ei hv.irEne in 1, 2. I I i -. Tiefe, einem scbw ir. ' n I Ih i - 
mometer im luftleeren Kaum zur Messung der alraluciuicu 
Wirme, und einem Kcw-Normal-Thermonietcr, alle Instru- 
mente regelmassig verglichen. Der üericbt bringt die Ba- 
rometerstinde , Winde, Regenhlihe, Temperaturen, und 
Sonrii :.-rhi ii\ jedes .Monats im fortlaufenden Auszuge; 
fciijti dit^ liegenmengen aller innerhalb eines Abstandes 
von 'Vt engl. Meilen von Rousdon belegenen Stationen, 
eine Vcrgleichsini' der Ht-genbcdien nach '.\ und 5 zolligen 
Regenmesscrrs , .lo' un ln rrscbcnden Winde nach den 8 



Haaptstrichen und eine Beurteilung der Wetterrorher- 
saguBgen des Met. Office xn London vom Standpoafct Bona- 
dons: sodaan noeb Bemerkungen nr Geologie des Beob- 

ai litiinc;si)rts und die IlcobacIitunf.'en über Was<;er»t4Dde 
und Temiieraturen in einem ildl l'uiä licien daselbst be- 
findlii Ii* n Brunnen. Der Wasserstand erreicht seine prosite 
Hobe am 16. August, mit 6 Fuss 8 Zoll nnd behielt seine 
höchste Temperatur von 62 ^S P, vom 16. Angtiet bla 
vm. 1. October. 

Die tmder leHagBtBChairei und die lerlage ileaes Mn. 
Der Jahresbericht der Emder llerinusii'-clicreigesellschaft 
für 1866 scbliesst mit einem Feblbttra- von 38 000 Jt. ab, 
trotzdem der Fmif; (-rpii lM^; und kein iieiineiiswerler Ver- 
lost zu verzeichnen war. Auffällig sind die Klagen, welche 
mau fortwährend Ober die Besehiallenheit des dicsjährigeo 
Fanges Überall so boren tieknmmt und in der Anklaga 
gipfeln, dass alte vorüijälu'ki: ii< ringe fflr neae "frirn** 
wiT if'vj In iKrThat haben wir hier fastnoch keinen schmack- 
liaii« « lltriiig genossen: ausser einigen vortrefflichen direkt 
aus Holland erhaltcm n, waren die von llamlnirg, Hn mcn 
oder Kmden datirten Heringe gleich thranig, hart, zih 
nr:d nuigi r 

Den Ikcchea nwlewnlaglachea fMfkeloK glebt die 
heurige onverwostlich aehSne Sommerwittenmg einen Denk- 
zettel nach dem andern. Allr n '.ingnthmiKen Wr i-sr,L'iingen 
von Unwetter nnd Reuen im Jnni und Juli li.it dci s^mnen- 
helle Himmel seit Anfanu' Juni ein bcbanln lo . -rliwiii- 
delbaft" entgegengebracht. Und da auch die Erdbebea 
ansgeblieben sind, auf die sie si^ eine Zeitlang so viel za 
Gnte tbaten, «o ist es im Lager reebt kleinlaut guworden. 
Habeat sibi! Jeder Sommer hat seinen eigenen Cbarakter, 
in di iii ( inen folg» einem Gewitter ein Uro'^i lilu^' mit Külte, 
in dem andern mag es so viel gewiitern wie es will, und 
in der nlichsten Stunde oder am folgenden Tage ■-i iK irii 
die Sonne wieder so hell and so warm wie vorher. Kur 
keine Schablone, keine Systematik in dem iciiliten Wechsel 
dieser £rseheinungen. Das mag Leuten von dem leichten 
Hmen derer v. Falb, der sich einst nach der Seewella 
viii 1 lui.inc an der We^tkfi-te Südamerikas nicht mehr 
bulu'ii lii&^eu dürft!', allcrdiUKi. recht gegen den Strich 
laufen, mag abt r .nii-li die blindrn N i i chi t r v or dieser 
leichten Art der Wetterprognose warnen. In Bremerhaven 
schwärmte einst aaeh ein Kapitän für die , Minima' etc., 
und meinte, man suebe iiar das Minimom, dann wisse man 
auch das kommende Wetter. Ja, wenns damit Ftiedea wlret 



SicherRtp und br-' iii. ins-.' i f '• L-mli' :t 

mit der Eisenbahn über Norden 

und von da in hatkstOndlgor DvBipterfahrt über das Will. 

Miin ri»kirl dann kciiK? lan^'« ieri^fe, cnuüilende o<|pr •JtftnuisrVii« 
St'ofabrl von .»—1".' StumUii l'iHR-r. kein Kestlauli n mir Ii ui 
WuM inler UHflTivvilli«f l{)l<-kV-<>!if ; dif Inirsrf K:ih: t yvusi liiii 
Norddcli'li und Nonlrriici. «•-L ln- yi: ilii nii iti'l ri'. ;i- i'i'.'i nt 
lieh«' Wutlfalirt in sedilii bttin \\ .»»»t. i i»t. .4i»i ki lu«- .■st-ckiunk* 
hfit uijfWommeii. l>iH rwei Iiauipfer fier „Norder-DampfsohiffsIlrtS- 
gesellsohafl'' sinil uacb den ueu^teu .Systemen geluiut becw. 
iiiiii.Mtiaat, bequem eiagerlcktot und laitfea rahig un« gerltitsehles 
dim liB VCnmt. 

Dsrohgehende Billets aich für das fiepSek un allen ums-oem 
Ijsentwhnstartonen. l'er MM FskrplaB mit d ir efctaw 
aclMiol>«i0« MM Frttnhfiirt a. ■. otfar Barlia bis NordM 
kürxl die Fahnseit utti 1 .Stunde ali; aiuilii-lip Ahkümins von 
Urfiiien und < »Idctilmr»,'. »o dass man, bei Mü'ili- t! l'"!ntvfr>i!iU- 
niiwen, in iliirrliKfliondiT Falirt «dmn Aul' Ii in Is 
Frankftnl, in 1 1 std. iil> Köln die Insel Bbar Nordan tmn iit. 



Kill Junifeir Mwnn, 22 Jährt alt, wünscht »ich auf 
einoiii Handolsschlfr. welches rwlit weile F«brt<-ü imubt, als 
Uatroaa ansznbildcu. Gell. Olfeiieii »ub IC 1'. 1013 durch 
Oaiiaonateln k Vogler in Frankitet a. X. erlMtea. 
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Die Entwickelung der SchilT- und Maschinenbaukunda 
in den letzten fünftig Jahren. 

Von allen Kreisen der englischen Gesellschaft worden 
die fünfzig Jahre der Rcgicrong der Königin Victoria in 
diesem ihrem Jubeljahre gefeiert. Aach die „philosophische 
Gesellschaft zu Grcenock" hatte sich der allgemeinen Strö* 
mang angeschlossen, und fUr die jährliche Geburtstagsfeier 
ihres grossen Mitbtlrgers James Watt (1736— 181«) ihrem 
Redner, dem dortigen Schiffbauer Kobcrt Üuncan, anbcim- 
gogebeo, in seinem Vortrage zugleich die Uegiernng der 
Königin mitzufeiern. Er entledigte sich seiner Aufgabe 
sehr geschickt durch die Wahl seines Themas, welches 
„die Entwickelung der Schiff- und Maschincnbaukunde 
währetid der Regierung der Königin Victoria" behandelt. 
Damit war ihm zugleich Oberreichliche Gelegenheit ge- 
geben, des ältesten Lehrmeisters in diesen FSchem, des 
Erfinders der Dampfmaschine selber, James Watt, in mn- 
fangrcichcr Weise zu gedenken. Die philosophische Ge- 
sellschaft feiert den Jahrestag der Geburt ihres bcrtlbmtca 
Mitbürgers jährlich durch eine Festrede im Lesesaal der 
Bibliothek des dortigen Museums, nach den Worten der 
Inschrift auf Watt's daselbst aufgestellter Büste, , nicht um 
einen mit den Wundern des Dampfbetriebs unauflöslich 
Terbnndcncn Ruhm zu TergrOsscrn , sondern um von dem 
Stolz nnd der Yerehmng Zeugniss abzulegen, womit sein 
Andenken an seinem Geburtsort in Ehren gehalten wird." 

Mr. Duncan fühlte deshalb zunächi>t das Cedllrfni^s, 
sich als bcsclieideneu Schiffbauer darüber zu rechtfertigen, 
das« er dem Ansacbeo des Aimchasses sich gefügt habe, 



in die Fusstapfen so berühmter Vorredner wie Prof. Joule, 
Sir William Thomson, Prof. Fleming Jcnkins, Mr. Scott 
Russell u. s. w. zu treten , welche alle vor ihm das An- 
denken Watt's gefeiert haben. Aber eine seiner frühesten 
Jngenderionerungen habe die Grundsteinlegung zu Watt's 
Denkmal, dem obengenannten Museum, gebildet und in den 
ersten .Tabrcn der Regicrunij der K5ni(;tii Victorin hat er 
hier in seiner Vaterstadt zu den Füssen Wiitt"s, wo er stets 
dessen „ehrwürdiges .'Vntlitz nnd grosse Dcnkcrslim" vor 
Augen hatte, einen grossen Teil seiner Erziehung vollendet. 
Watt's Einfluss und grossariigo Persönlichkeit haben alle 
seine Jugcndeindrücko zu einer aufrichtigen Verehrung 
seines weitreichenden Geistes nnd wundersam findigen Ge- 
nius vertieft. Es ist ihm dabei gegangen, wie vielen seiner 
Mitschüler; einer derselben hat noch kürzlich einen Dampfer 
bei ihm bauen lassen und , James Watf* getauft, um Ge- 
legenheit zu erhalten, den hochgeachteten Namen in der 
Flagge eines Grecnocker Schiffs auswchcn zu lassen. Für 
ihn als gebomen Schotten bedeutet der Name James Watt 
mehr als für jeden andern Angehörigen des Vereinigten 
Königreichs, und als Einwohner von Greenock (welches er 
als gcborncr Schotte „Gränick'" ausspricht, wie er Glas- 
gow „ Gläsgi " nennt ), ist Watt dem Redner und, wie er 
hofft, auch den meisten seiner Zuhörer teurer als selbst 
den übrigen schottischen .Briedern" (brither statt brethren). 
„Wenn sieben Städte sich darum stritten Homer geboren 
zu haben, warum sollten die Bürger von Gränick sich nicht 
in alle Ewigkeit des Namens James Watt rühmen, welcher 
unzweifelhaft innerhalb ihrer Mauern geboren ward. Watt 
war unbestreitbar der Fürst der Ingenieure nnd Erfinder 
und er wurde obendrein vom Glück begünstigt. Denn die 
Zeit war reif für ihn und er war reif für seine Mitwelt; 
darum leistete er so grosses, darum ward er so berühmt 
nnd darum erstreckte sich sein Einilnss auf die Entwicke- 
lung seines Landes, ja der ganzen Welt so weit. James 
Watt bedeutet für sich einen Zeitabschnitt." 

Für Mr. Duncan sind nicht diejenigen die Heroen 
der Weltgeschichte „bei deren Namen die Welt erblasst" ; 
nicht die Krieger, die Priester, die Staatsmänner, welche 
Jahrhunderte lang ,die Leiber und Geister der Völker in 
Ketten schlugen", sondern die Männer der Wissenschaften, 
der Künste und Gewerbe. Von den Alten Tcrebrt er den 
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Philosophen Aristoteles, <)bd MatbclIlatika^ Enklides nnd f 
den HecbMiker Archimsdsft; «leider biDtediessan sie kcio» I 
VwMÄtvr ud der graastm« Kampf vme Dasein «wdft i 
nreitaaiend Jahra lani; weitergefllhrt" Aas der neueren 
Zeit a1>er hftU er hoch Laarenz Köster , den Drucker, 
wptclicr liic pclehrte Welt reToIntionisirtc und BUcbor 
ond Gelckrsamkeii zum Gemeingnt Aller machte" : sodann 
Kopcrnikuä, ,,dea Aitrunomen, welcher die alte KcnntniM 
Tom Welull aiB»Ulr«t« oqd ijlaplar, Galilei ond Newton 
den Weg bahate*^; femar Kohnabiia, «dan Entdackar, 
welcher die Knnde von nnserer Erde verdoppelte nnd den | 
Abcntearern, welche die ,neae Welt" geschaffen haben, 
die Front anwies*'; endlich James Watt, „den Ingenieur, 
der die Welt der Mechanik revolntionisirte und ihr die | 
Gewalt Aber Land nnd Meer gab in einer Ausdehnung, 
wia dia kobnat« Phaataaia aller Zeiten stell nieht hat 
trlmaaii laaaan*. 

Das eigentliche Volk der Revolutionäre kommt bei 
dieeer AufzAhlnnicr von Mr. Dnncan'a Weltverbesserern aller 
Zeiten scbJeclit wpf!, wie man hier nelit Vielleicht go- 
bört DuDcau noch der alten (Jarde iiugarih:> m, welche 
bekanntlich den ,Kro$che!«$eni" Bichl hold war ; violleicht 
bat er dnreh sala Sebweifaii aar dasselbe aaadrttokea 
wollen, was Danas wr einiirea Weehan in Kreise dar ^40 
t'nsirTWichen" in liercilten WortPn ansspracb, als er (Iber 
das „IIiT/ der Welt" um! i.li'u triirjzösischen , Kaiseriiap^t" 
utii;f!'.l!ir in «lersellieii Wrisf /.n (inielit sass, witi Often- ; 

back Uber die .C.iitt|}r der Altcu ia seioem. »Orpbeus in 
dar Daterwelt". 

NrlHrhrltte In den bewe;;<-Bdcn Hrfiflen. 
Nach Dnucan ist ,iiie J'^rfimlunt/ der Dampfma- 
acMw der Uri/ucU'^ aller Verandi rungcn, welche im Laufe 
unsers Jabrbiuiderto in Schiff- wie Maschinenban Platz | 
gegriffen haben. Abgesehen yon einigen kranpfhaflen Ter* 
suchen im leTzton Viertel des v.iriu'en .Tiihrhonderts, — als 
Watt s Miisiliiiii ri im liergbau unil in ihr Weberei sich 
beriMts eitineliiirijert hatten — die neue Triebkraft zur 
Fortbewegung kleiner Fabrxetige mitteist Kinler xu benutzen, 
ist ein gesebftftlieber Erfolg in dieser Richtung i rat vom 
Jidira 18ia fQ verzeichnen, «la Baoiy Bell'» «Konet* 
eiae regelmfttsige PassagierbefBrderang swiaeheo CHasgow, 
GreeiiOi k uiul Ileleu^burs unteruatim. Trotzdem das Fahr- 
^eag, nach julziiten Benriti'eu ein Untjolum, fauchte, stühote, 
&chztn, gelegentlich Sieben blu b, und die toll^teM Kapriolen 
nit seinen Insassen trieb, so fand das einmal gegebene 
Beispiel doch rasch Macbfolger, so dass nach wenig Jahren ] 
Baddaapfer ailar Oritsea aiit Ladaag nnd Paasagieraa 1 
oiid selbst tä% Sebleppboota aaf allen Flossen Orombri* I 
tanniens, nnd auch von Trland nach dem Festland ver- 
kehrten. Der Schiffsma&chinL'iibau hatte kaum bcgoitauu, 
als das Dedurfnisa, die Maschinen und Ke<;sel in das gc- 
bttriga Verbiltniss in bringen und fUr die Fahrten aber 
See kriMgar and starker attssarttsten, za einer Keiha Bf" 
findnngea in Bao der Werkxeoge und HMfanasehtaeii 
sowold wie aaeh der Ilia»cbia«o selber Mkrta. 

Bar SsUManffkeaael M iai Mtli d«a etianmi SaMAs. 

Der Rcsäcimacher begann darüber nachzadenken, dass, 1 
wejQU er einen Kesüel gegen Verlust an Dampf von innen j 
dichteu müsse . er ihn viel leichler ^'c l" n Eintritt von I 
Wasser von aussen diciiKa köuue. Für hLanallahrtcn hatte 
nao ja sthon kleinere eiserne Boote gebaut, aber jetzt 
waic. die ^it gekonuaen, durch eine gräudlicke Aendemng 
eia Smebiff der neaaa Art der Fortbewegnng aaanpaneD. 

nis 7Aim rtcpinn der Uegiornug Ihrer MtycstAt war 
kciß sj sie maUj eher Versuch zur Defahrung des Oceans 
mit Dampfschiffen gemacht, «ilen h den Galeeren der 
Alten krochen auch die Rilderbooie den Küsten entlang, 
aal, sieh ijapicbt zu weit von ihren KoblcDuiederlagcn zu ' 
entfernen; und da es gawöbjlUcli Schiffe mit voller Be? I 
segeiiius varen, dtQ bei jeder Gelagenbejt ßebraaeb davoa, I 
m^ghtci). -^'i schien einr Fahrt nber den Atlantik eine I'n- ; 
m&gJlUbk.eit für einen. Dampfer. Viei^ gelehrte Männer 
b^e(i.aia^amaerdm«fltR.8ai«lrilftlMLa*lbpali«b arUivt.. 



Aber viele Dinge sind praktisofi and wisseuschaftlich 
nOgliclt, welohe von dem jawaiiigen^ Staadponkt dar Ba- 
titeehtoag- ans viellaiebt ala gasohlfttt'eh vnaaafttliriMir «r- 

scbeinen. So erschien anch die oceanische Dampfscbiff- 
fahrt im Jalire 1637 nieht ohne gute Orftode als ein sehr 
zweifelhaftes Ge>.cliuft Die Dampfmaschine jener Tage 
war, nach nnserm beutigen Standpunkt beurteilt, noch ein 
sehr rohes Instmment, und zwar bcsonda» ia dtr Kessel- 
abteilBBg, «aloha nngebenre Koblenmaaaeii veracblaag. 
JohD BoOTM aiiMrt aa In saiaer IMS ««rlHreiitlicbteii 
„Abhandlung Ober die Dampfmaschine* fOr einen [grossen 
Erfolg, dass auf Secdampfem der Koblenverbraiich für die 
ind 1*1. Krall und Stunde von auf 6 ü herabgeiirilekt 
«>tsi! Jet/.i gebraui lieu ijie kaum II. GcgetiQber einer 
solchen Verschwendung an Kohlen durfte die oceaniadM 
Dampfschiffahrt recht wol anmöglieh erscheinen, ansaar 
mit sehr groese« Sebüfen, deren Erlbig aber damaf« an* 
änderet» Gründen um so zuetfelhaftfr erschien D.iber 
stammt die nngobcuro Grosse de* ..Great Kastoni ' selbst 
noch in späterer Zeit, weil er seinen ganzen Koblenvortat' 
für eine Reise nach Australien sollte fassen können, — 
eine Spekulation im Schiffbau, bei welebar Zeichner and 
Baumeister sieh von allen andern ala vaa geaehttftliebea 
ond. wstBadlgm. Erwägungen beben leiten l«aa«m. 
Drei :^niidllrhe Undernagen ia 27 JabrcH. 
Nachdem die SchiSsschranbe eine Zeit lang nnr In 
physikalischen Kahinet nnd bei Versnehen eine beaetaeldene 
Exi-tenz fjefnhrl hatte, trat, sie im Jahre 18:^7 in die 
Oeffentlicbkeit heraus und krönte drei radikale Aende* 
rangen im Sehiff- und Mascliitu iilj.aa, welche sich in den 21 
Jahren seit dem ersten Falirplau des ,Comct" vollzogen, 
und von denen die beiden wichtigsten in die ersten drei 
Jahre der Begiemag Ihrer IlUiestU faUen. Oer J^ampfer- 
bau begann 181S. Im Jabra IB87 erschien daa erst« 
fi.irrnr Schiff in Lloyd's Register, und 1840 maelife der 
Schiauitmdampfcr ^Archimedcs" seine erste Vot iucbsl'ahrt 
rund um GrossLritannicn herum. Vor 1 > 1 ; waren die 
einzigen Mittel zur Fortbewegung auf dorn Ocean die .Segel 
und in stillen Oewftsscrn die Roder. Rasch arbeitete sich 
die Dampimascbine bi« aar Fronte dnrcb, and einmal doit, 
vertrieb sie die acbneihten PaeketCthrer vom M-«ere. üb. 
1837 bestand eine reeelmassige Dampferfahr' m' Flilssen, 
Ulnps der britischen Küsten und über du« K.iual uacb 
Frauki eicli. Irlanil und ilamiturg, und diente im Verband 
mit dem Ibäi) begrundcicu Eisenbahnsystem zur Eröffnong, 
und Eintwickclang des inneren Verkehrs des Inselreieha. 
Abev ei «srde nehr varlaagt. Die vermebrta LaiebUg« 
kelt nnd Orttsse dar ?rodaMoB in fidanda bedurfte ver- 
trriis^erter I.elehtigkeit und Ausbreitung naeh .auswtets. 
ilaschheit und Re.eelmSUsiekeit der VerbindoBgen »ind die 
ersten VnrbedinLrun^'en zur .Xusilelirniu!; des [fandels. Post* 
dampfer unterhielten den Verkehr mit dem FesÜaad«, dam: 
Hittelneer und indirekt selbst mit Indien- aad awar ia: 
gaoa befriedigender Weise und mit 1838 begann dia erste> 
atlantlsehe DampfcrfahH. Die Raddampfer „Sirius" und 
,Gre;U Wf sierii" vc>llftibrt*'n um die Mitt* dieses .Jahres 
die lUibe nach und von Ne»7ork in 17 be£w. 14 Tagen, 
indem sie den ganzen Weg unter Dampf zurücklegten. Die 
Frage dar oceaniscben Danpfiicbiffabrt: war galOet; im«»- 
aaeh dia dgaallktha' Bbtergamg der Sebranba' ia der' 
traasatUaüfehtn Falmt noch volle zwei Jahrzehnte aaf 
sieb warten Ilus, so war doch die weitere Ausbildung, die 
sich seitdem vollzöge:: Iml. nur eine 1 raire der Mittel uodi 
der Zeit. Di» Mittel wollen wir jetzt n&ber hrSrs r h>f 

Me Bi i w le l wl wi g Iis- »Merial ma ScUMa«« 

Td Jeu Jahrhunderten vor der Erfinducp der Dampf- 
mascbiue war der Handelsverkehr /.wLschca den einzelnen. 
Völkern vergleich weise unbedeutend. Die Volker mnsstcn 
sieb wegen der Befriedigong ihrer ijebenabedArfnisseluHq»M 
aieUieb as d*m Bedea ballen, aaf welchen de lebten; 

alles TTebrige waren sellene. tonre, sehwer zn hescbaflende 
Luxusartikel. Geld 2um Ankauf anderer als der wirklichen 

LabHiibbdibrfiiiaaa war dosehaiu aieht in Udbbrtbaa voi^ 
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luuidflD, nrd die Hill fsqiiellon Knßlards «ns dem Mineral- 
reich, a«f welchen sein wundurbanis tiedcibcn in diesem 
jihiliaiidert begrimdel ist, waren an die Cirenae iittw 
£Btirickeluag6nbigkcit gekommen, weil man keine ge«ig- 
il«t«a Krift« keuM, die Minea ft»i «on Wau«r «n Italien, 
iHD li» «Miter tn d«rTi«fe«BSibeiitaii. ' Obm^ie Dampf- 
mtschioe bestosn England jpl7.t weder Kohlen nncli Kinen, 
lud .<icia Handfl und Verkehr wiire seit der . Milte des IB. 
Jahrliuiiderts auf dem Standpnnkt de!< Uetrieli~ mit li>tlzerncn 
Sdtiffeii uad Segein iteheD geblieben. Damit wire seine 
Schiffahrt and sein Handel ^radexu in'» Stocken geraten. 
Viebt iBtlur gmOgt« «in« r«gelrectata Entwickelnag, ebie 
Bttvotation «ar nfilig. Sie trat «in ait Vitt, nnd im 
B«*ultat ist bekanut 

Doch (rin? his zur 1 Uiuulesleignnn derKöiiisin Victoria 
die Verriiideninf! uur langsam, wenn aiirti sicher \or5v«rt5. 
Die hölzernen ächiffu and hul^erucn Üampter nahmen so 
UmZM wie an Grösse. Diese Entwickolong bekam einen 
■nm Anatoss durch die neaea FörderaDgeD dei Verfcebra, 
«ad nan folgte ihaca, so weit man nit Heiz and Mtnen 
Verstärkungen au» Eisen, Messing und Kiii)fer mi; Sii-her- 
heit ?Phen konnte Aber diese VeriUrkutigcu h^bcu ihre 
Grenzen, sijwulil in riiji ( rrisseiiTerhiÜtnbsen und in der 
Metalldicke wie in dem Kost«npuiikt nnd der Daoerbaftig- 
keiL Dir« grfksste Entwickclang erfahrea sie ia den .grossen 
atlaatisekea Dampfern der Liverpooler Caa«nl Liaie and 
dea Konknnmizseliiffen der amerikaniseben CoHias Linie. 
Ueber die G^ö8Scnvr^I]äUni^sr dieser Iloluchiffe hinaus 
konnte man sicher nur sta, J-.mn und Stahl bauen und 
das Eisen wurde bald so beliebt, dass das Schicksal der 
Holzscbiffe nnd besonders der IMMzernea Dampfer damit 
besiegelt war. Der Neabaa ind die BeliebtbaÜ der Heiz- 
Mliiffe schlagen sia ia ihr Gegenteil und eine Entwertaag 
trat eio, die vir Alle an nns selber gespurt baben. Jetzt 
kcsitst England nur noch vvenige ausnahmsweise grosse 
Holzschiffe, neu gebaut werden nur kleinste Küstenfahrer 
an; Holz. Auch im Übrigen I%aropa, wie in den Vereinigten 
Staaten und Kanada Uegt der UolzscbiflTbaa darnieder, da 
der fftnptteil de* Seeverkthn beirgite von «iseraea Schiffen 
■Merhaltea wird. 

Im Jahre 1837 besa.ss Orossbrltannien aar 230 Kauf- 
fabrtei cliiffc von aber 500 To., und nur ein eisernes 
Scbitt von Uber 50 Reg.-To. Dies eine eiserne Fahrzeug 
war aber der Vorläufer einer neuen Gattung Schiffe, welche 
dea See- and Haadelsverkebr der ganzen Weit Ton Qrnitd 
au «mgettaltaa aoDtea. Maa darf wobl tagea, daas dieeer 
Pionier seine hohe liestimmung &«.<iscrlich gar wenig ver- 
riet. Er sah einem Aschenbrltdel eigentlich mehr ähnlich 
ah dem vollendeten Typ nuserer Tai;e Aus seiner Knaben- 
leit erinnert sich Mr. Duiiva«, mit weicher Ueborraschnng, 
nm nicht zu sagen Verachtung, er auf das erste Probe- 
Stack ,eiaerMr Sctuffe", welches er je erblickte, hemicder- 
•ah. Er war ton Glasgow aaeh Greenoek gesandt, um 
die von meinem V^tPr darauf verladenen ti'kizernen üecks- 
balkcn utid Piatikeu herunter -^u briniien Der Eisenschiff- 
bauer jener frühen Zeit am Clvde stellte den Setiitl'^körper 
in der Art her, dA%i er die grosüte Aehalichkeit mit einem 
oben offenen Dampfkessel hatte; denn ein Deck nüt den 
nothwendigea Laken oad Befestignngen bineinzobaaea, war 
ihm ein völliges Oehelmniss. Es fiel weder ihm noch sonst 
Jemand selbst lanire .Talirc n.actilirr ein, dass ein eisernes 
Deck dai>st;)lje, wtua idcH nielir aU ein hölzernes leisten 
whrde. Mit den eisernen Masten un<i Kaaen und dem , 
Stabldrabttauwerk ist es ja ebenso gegangen. Kor das 
Holl erschien als das geeignete Material, selbst fllT die 
Hasten eines eisenea Schiffs, and Uanf allein taugt« mm 
Tanwnit. Jetxt ist Alles verladert and onaera modernen 
Anforderuntteu k'enn^'en nur Rtalildeeks, Stahlmasten und 
Slahidrahi aiü iauwerk. Und der Schiffbau selber bat sich 
rasch über die Missgriffe der Uebergangsperiodo hinweg- ', 
geholfen; als da« Eisen als das passendste Material zum j 
Schiff1)an erkannt war, verband sieb dar Behillbaaer mit I 
d«m Keaselschmied; er gab ihm die Zeicjiaaagea mid den 
Uss aam Schiff oad der latstore Aihrto dla maehaateebe 



Arbeit des Btnes au?, wozu der HolzsebiiBfbauer weder die 
nfitliigen Gfrlile noch die ijeäbten Leute tiesnss Fjoß 
neue Klasse von Handwerkern trat an die Stelle der 
SchifT-^/iujmerleute, welche ebenso angstlich nach ihrem 
kfinfkigen VerdiOBStaaiNcbatttea, nie die Spiaaor and Weber 
einer fHthem Zeit, als die iMcbttffm 9plnn> and Welr- 
tnascbinen sie von ihren Platzen am Ilandstulil venir.ln^.'ten. 
0 lock lieherweise fanden bald die mdi-ton von iiinen sich 
ebenso <;iit in der neuen .'Vrlieiii^weise /urecbt wie ihre 
Brodberren selber, und die rasend schnelle ülntwickeinng 
des Handels gab bald Allna r«gelmhacM{ere tmd besser 
lobaende Arbeit alt hubor. 

(Fonaalaang folgt.) 



Il«r l[rtiistr »Sdramte*. 

WQbaUnshaven, den 13. Aug. 1887. 

Der am 16. Aag. vom Stapel laafende Kreuzer A, 
(nScbwaHw"), bildet einen ganz nenen, Ia der deutschen 
Slarine noch nicht vertretenen Schiffstypus, und unter- 
scheidet sich wesentlich von der Adler-Klasse. Mit Uuck- 
sicht anf die Bestimmung des Schiffs , welches jahrelang 
in tropischen Gegenden statioolrt sein wird» ist das Kom- 
positionssystem für den Neubau gewählt Das Schiff hM 
stabierae Spantea, aber welche sich aar vom and achter 
aaf kane Streckea elae laneohant aas Stahlblech zieht, 
welche im obrigcn aber mit einer doppelten Beiilankung 
ans Teak- nnd Cypresscnholz bis ca. 1 m über Wasiser- 
linie bekleidet sind. Von hier an wird die ßeptanknng 
einfach bis zum Oberdeck, während die ÖGbanzkleidniig 
wieder aas Stahlblech konstmirt ist^ Dia doppelte Be- 
plaakang «üMt bis zor Wasserlinie eine Knpfcrliaut. Es 
ist eine bekannte Tbateache, dass Holzsehiffe in heissen 
und feuchten Klimaten einen weil auu-enelimeren und tje- 
»uudercii Aukmhalt für die Besatzung bititcri, als ganz aas 
Eisen gebaute, nnd auch <ien nlötziicben Werhsel der 
Aussentemperatur weniger fühlbar und scbidlicb macbea. 
Die Form des Schiffes, welche» sehr leicbte aad tchlaiÄ« 
Linien neigt, sebliesst sich ziemlich der onserer Stahlavisos 
an. Der Steven ist ans Hotz und lauft, in einer scharfen 
Ramme aus, die ans einem schweren Hronee t u k ^'( bildet 
ist. Von besonderem Interesse bei dieseiu lidu ist, dass 
derselbe einen au.sgiobigen Deweis von der Leistungsfähig- 
keit unserer Staats werften giebt, nnd sehr geeignet ist. 
das Yorartdl la leTatraoea, welobea vfeHiieh, aber unbe- 
rechtigter Weise, über unsere Marinewerften verbreitet ist 
und darin besteht, dass man meint, die l'risaliuduätrie 
arbeite schneller und daber aucii billiger. Diese Meinung 
hat allerdings insofern ihre Begründung, aU sfitutliche 
Neubauten auf den Staatswerflcn nursoauaagca eine Neben- 
leistung der Werften bildeten, denen man je nach MOf 
liebkolt, soweit es die weit grBsaere Aufgabe der Werften, 
für die Instandhaltung des Fluttenmaterials zti <>orgen, zu- 
licss, die Arbeitskräfte zuwandte, welche nicht von andern 
dringenden Arbeiten in Anspruch genommen wurden. Dass 
aber bei deu ungeheuren Anforderungen, welche an die 
Werften in den letzten 10 Jahren gestelU worden sind, 
aicbt viel Arbeitskräfte aufdieMenbaateaTorwaadt werden 
konnten, wird jedem einlonebtoa. Hieran» orkliit es sich, 
dass ein cfriisserer Neiil)au nher 3 Jahre Bauzeit in An- 
spnieh n;i!ini. flei denj Hau des neuen Kren^rers ist jcdoch 
ein anileres Verfahren benliachlet worden. Man hat von 
der Kiellegung an ononturbrucben mit gleicher Arbeitskraft 
daras goarbdtet, aad das glänzende Resattat erzielt, dass 
trat« eiaer aiebenmoBatticben VerzOgeraag (ous Grttndcn, 
die hier nlcbt weiter iateressirea) im Beftnn des Baues, 
nicht allein der Termin innegehalten, sondern bedeutend 
abttektirzt ist. Der Kiel sollte am 1. Apnl löse gestreckt 
werden, am 1. N-vhr. wurde jedoch erst mit der Auf- 
bringung des ersten StahUtücks auf den Helling begonnen, 
nnd der Baabat jetst ein SUdinm der Tollendong erreicht, 
dass man es in der Hand bat» das Sehiff noch in diesem Jahr 
in Dienst zn stellen, wabreaddorTeimia znr Fertigstellung 
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iMMlbw erat 4w 1. April 1688 tot. Ko«k «dt |ttMtis«r 

gestalten sich die YerkftitDisse tir das Sebwesterschiff, 
Kreuzer ,6" dessen Ban sofort beffoOMfl wird, and eine 
a0Cb weit frühere FcrtigstelluDg erwarten lüsst. 

Die Dimensionen des Schiffet siod: L&nge iwiaeben 
d«B PerpendUceln 69 ai, grttaal« Breite aaf im Piankeii 
9,36 m. desgl. auf den Spaateo 9,06 m. Tiefe von Aassen- 
kante Sprung am Kiel bis Oberkante Oberdecksbalken 
5,80 ni. Ticfganp ca. 4.1 ra, WassencrdrAnRnng 1300 To. 

Die Maschine ist eine doppelte, and besteht aas 2 
twefo^KndrigeB Terl»BdiDMcbinen mit Oberfllchenkooden- 
sation, welche je eise ditiflageHg« 8ebnii«be treiben nad 
zasnmmen 1500 I. P. K. entwickeln. Oer Dampf wird in 
4 Cylinderröhrenke-seln erzeugt, welche bni vt-ritärktera 
oder kQnstlichcm Zuge uiit T Atoi. liocbdruck arbeiten. Je 'i 
Keasel vod jede Maschine liegt in einem besonderen Kaum, 
wokber voll Wateer laofeo kann, okne die anderen Ab- 
teiinngen m geCkbrdan. Die Maximalgasehwindii^eit wird 
ir;^ Kd. pr. Stande betragen. Daa Kohlenfns«ung\ermOgen 
betrüRt 300 To. nnd ist för eine Distans von ca 4000 Sm 
bei eiüitr milMcr« n Cti.-si livvinili-.;krit von 10 Kn. Iicniessen. 
Hierin liegt ein grosser Vorzug vor andern Kreuzern der 
Marine, indem das Schiff im Stande ist, fern gelei^piio 
Stationen in erreichen, ohne genötigt zu aein, eine Kohlen- 
■tntion wikrend der Reice anxnlnnfen. Mneehine und 
Dampfkraft -iind Oberhaupt die F.lcmente, anf welche 
da.s Si'hiff angeniesten ist; die Takelung leistet nur Hfllfs- 
dicnstc: obscbon sie für ein seegehendes Srbift' kaum ent- 
behrlich ist, so ist sie dock sehr klein und einfach, und 
nach Art der Takelung der Lloyddnnpfer (DreiniBtiaebniier) 
gebnlten. 

Orosaes Gewicht ist anf ^e Artillerie des Schiffs 

gtK j?t; sie ist im Vc-rclrirb 7.n flon nrö-scnverhältnissen 
des Schiffs eine sehr starke /u iioimen und besteht aus 
8 langi'n lOj cm CicM-liut/cn Min Kmiip. Die Geschütze 
stehen frei auf dem Obfirdeck, 1 ilt rscihen jedoch in soil- 
lichco TOrmchcn (Schwalbennestern) und sind fUr Pforten- 
wecfasel eingerichtet. Die Aototellnng in den Schwalben- 
nestern gestattet ein Penem nach vorn nnd achter in der 
Kii lri( hiuiit.'. al^n den sogen. Jagdscbuss. Die Armiriinfr 
wird durch 1 ik>t(liki^<! Uevolvcrkanonen vervoüst.unliu-t. 
Ausser einem D.mii'fsleiR r.ipiiarat erh;ilt ila- >i hitV rlrk- 
triache Scheinwerier. Meerwasserdrstillirapparat und Eis- 
nnschine. Die llcsatzang wird aus 120 Mann bestehen, 
dereo Logis im Zwischendeck liegt. Vorn befindet sich 
eine gedeckte Back, aebter eine gerftnmigc Campagnc als 
Raum für ileit K<iitiinanilantcn. Die Messeinrichtungen 
nnd Kammern i^ind \>-'ii der in unserer Marine tlblichen 
edlen Einfachheit. Wir zweifeln nicht, dass der neue 
Kienser unter tttchtiger Kühruni,' ein witriliges (ilicil in 
der stnttlidien, stets wachsenden Reihe unserer Kriegs- 
schiffe bilden, nod die' Interessen des Reichs im Auslände 
nach jeder Bichtnng vertreten wird. *) 
B. Denninghö/f. 

Nni'hf. d. Uv<\. Vor ilein mir anyosotTlon Z«?it slilcklirh 
vollbmohteii Slji(jcllniif taufte >ier t'hel' «Ibi Mariuestation der 
Norilucf. ViceiKlniintl (inif v. Monta, das äcbitf >äebwaliwi, nnd 
hielt dabei nachsleLsuJ« TauCrede: 

»DiiMee neoe Bchiff, wetetHH reit Im hi-fp-liv« atebeo, 
adneui Etemente in Obenreben, tiitriet fiiwn wiclitiift-n Zawachs 
der deutaehen Wehrknidt t-ut Sen. /-war nit-iu huHtiuimt, an 
der Seite von PBnz(Tw.iliilJeii in <ler pijr«*ntlieli(ii ■■M.-cstlii.nelit 
mitzukiliii|ifen, iRl wiiie kiinfti;;p .\iif>,'al"- '1"iin"f !t « ine iiieh» 
niindfr wi< liti;f<" iiinl ehreiivollr, <iRnii J -• A'^f.Ml r ' «ii Ir. 
d»rin, <lie ileutsfliü KrioK.sfl.ursp in ferner .Mc<-f<- m ti:i-'''ri. iiri 
freiiicicti K(K'»pn ihr .Ansehen eu mt^liren und lurr l.lir'- rii 
ujilir«rii un.i za verteidigen. Diis» Renulir am liouliKen latfc, 
i'inein il'-r iilorrciclistcn Gpilpnktapp <ti'>]tfl<-li<-n Hclilenmalee, 
■liofie!) vuui SLüjtcl lauft, doa mogc ihm ein gute» Omen 

»ein . das Bei aber nnch eine MehBoog an eeine kfinfHgmi 
KoDuimidanteanndBeeatanngen, stete deewn eingedenk in sein, 
wen dentacfae Tapferkeit imd totiesiuutiije llinectiun^; fdr Kaiser 
ond Vaterlnnd ««"h dem milelitii.'sten Kcimle ){e);<>niilier vor- 
möi?pn! Auf AHprhMiBton Hcfehl Hr. Majestät des Kninera 
und Krtniga taufe i' Ii liraen Kreuier >Scl)walhe<. — »Srhwaih««, 
gleile hia saf d«ixter tiahn, die Gott der Herr Mgnen mCgel« 



I KMN6l|M«R|il«8ltMHL *) 

Die schwere Rescbädipiui? des Dampfers ..Georg". 
I welche am 25. April d. J. den Gegenstand einer Verhand- 
Inng des Seeamts zn Bremerhaven bildete, ist durch eine 
£xploeion von Kohlengasen herbeigeÄbrt worden. JSa 
enehelnt nnffallend, dass derarHi^ Unflllle in der letxtea 
Zeit b&ufig einfretrelen sind. Da'* Seeamt Bremerhaven 
hat in den ersten .lahrcn seiner Wirki^amkeit zwar viele 
; Falle zn untTsurhen gehabt, in welchen Schiff oder La- 
I dang in Brand geraten oder Explosionen in den Keane)- 
' feuern oder Uebeffelttnngirdbren , oder von BtntingBsen 
1 berrahrend, erfolgt waren. Dagegen war bisher trotz der 
j sahireichen VerscbiffuisRen von Kohlenladongen eine Ex- 
plosion viin fia'sen . welche sieh aus verladenen Kohlen 
entwickeil hatten, nicht zur Anzeige gelangt. Demgegen* 
Aber haben im vorigen Jahre innerhalb eines Zcitranaia 
von 7 Monaten 4 Explosionen der letstgedaehten Art Yer« 
I nnlassnng rar seeamtliehen üntersndmg gegeben. Dfo 
' betreffenden Fftlle sind folgende : 

I 1. Dampfer „Woutan" von Bremen, Schiffer Pfeifer Am 
29. März 1886 erfolgte eine Explosion von Oasen, wclcha 
< den Bunkern entstri>mt waren, im Kesselraum, als der 
Dampfer seefertig auf der Rhede von Penarth vor Anker 
I lag. Das Schiff selbst ist zwar nicht bescbkdigt, da- 
I gegen sind awei Heiser nnd ein Kohlensieher ecbwer 
i verletzt worden, eine dieser Personen demnriehst auch 
I den Brandwunden erlegen. Die Kohlen wan n antreblicfc 
l Cymmerskohlcn ans Wales. Jn dem Sreairi!ss]iru( hc vom 
20. November 1686 (Entscheidnngcn des Ober- SecamU 
etc. Band 7 Seite 233) wird die Testüatios der Banker 
I als nngendgend getadelt. 

I 9. Der Dnmpfer ^Schwalbe* von Bremen, Sebüfer Scbatse. 

I Am 31. August IfiHG, als das von (irimsby n.ti'h Kron- 
stadt bestimmte Schiff sich im Sund befand, explodirtcn 

I die Koblengase im Vonlcrr.mm. Zwei Mann wurileii 
verletzt, das Schiff nur 1 .n ht beschädigt. Die Ladung 
bestand aus Sud - Yorkslnre ^tcanicoal ans den Graben 
von Cortonwood nnd Wnsb nnd war nla gttazlich frei 
von explosiven Oaaen bcaeichnet Der Sprach des See- 
amts vom 28. Deceniber (F.nlüchcidungen Dand 7 

Seite 27."Vi rügt den vollständigen Mangel an Ventila- 
tionsciurichtunRen. 

3. Damvfer , Europa" von liremen , Schiffer Wilincbcn. 
Ant 1' r Reise von Malta nach Port Said erfolgte am 
1. November 1886 eine Gasexplosion, «odnrch dasUinter- 

I deck anfgcrissen nnd zwei Hann werletzt worden, von 
I denen der eine gestorben ist. Die Kohlen stammte.'! 
I aus Wales und waren al^ (teoan - Merthyr stcanuoal 
bezeichnet Duri Ii lie Seeamtsverhandlnng vom ll.I'r- 
cembcr l.SsB (Kntsclieidungen Hand 7 Seite 2.')6) wnnlv' 
als Ursache des l.'nfalb Unvorsichtigkeit in der neuiir/un.j 
von Licht nnd nngenagende Beschaffenheit der Vorrich- 
tnngen znr Ventilation festgestellt 

4. Dampfer , Georg" von nn-ni.-n, SrhilTcr Ileitis T>.i^ 
Sehiff war in Shields mit [tuliU ii-Ga^kohh n hi'lailen nnJ 
nach Lih.m l.n >ti[nmt. \m 'JJ. (Jctobei l'^'^O \varje 
durch eine heftiite i'ixijluälou ihn g^u^u liiutcrdeck fort- 
geriasen nnd über Hord geschleudert. Der Seeamta* 
spmdi ragt den Mangel jeglicher Ventilatioa. 

Jn den letzten Tagen ist ein fünfter Fall linunge- 
kommen. Nach Zeitnnc^iericliten hat in Kardiff an Dnrd 
des mit Kohlen beiaUetu n , r.ach Lissabon be..tininiti n 
Darnii'.ers .J. II. Hicmann" \ >n Bremen, ScliiOVr dreiz- 

: mann, am 2ti. Mai d. J. eine Explosion im Vorraum statt- 

j gefunden , durch welche dna Verderdeok bescbldigt mid 
ein Mann verletit worden ist. 

I Dass diese Unftne, toii denen tmsere SehffFe lange 
Zeit ganz verschont LrfMif lien m:ii!, sich neiii nlin^s so 
gehlluft haben, erscheint um .-.u aullallcnder, als einerseits 
die verladenen Kohlen nicht etwa derselben Grube oder 

i ausschliesslich nenen Graben entnommen waren , sondern 

i*) Nach einem Bericht dee BeicliBkommiBni für Bienaa 
vom S». Mnl dsn Jnfann. 
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m gns TcneUednn Lafc« ood, •tmaft di«< foat^cstcllt 

wcnkii konnte, aus altcri-n Grubfn teils Ton der West- 
kast«, teils von der U^lkusu Englands stammteD, aad als 
andererseits nicht als sicher antaDehmen ist, dass die 
TeDtilationseinrielitBiigsD in frttberes Jabr«B bener ge- 
wesen seien. 

Zeitangsberiebten snfolge hat das britische Handels- 
amt es neaerdings fttr notwendig erachtet, die Aufmerk- 
samkeit von Rhedero, Schiffern, Abladern, Maklern und 
Versicherern anf die znr Verhatnng der SelbsteatzQnduug 
und der Explosionen bei Koblenladungen dienlichen Yor- 
kAhnugeD ao lenken nnd besenden dringend daranf hin- 
wvniun^ da«, im einer BkplottoB Tonabeogen, ein freier 
und best&ndiger Aastritt der Gane in die Laft, nnd zwar 
nnabh&ngig von den Luken, durch eine bei jedem Welter 
wirkvkmo oiuTflaehen-VcntilatlOB bereaslallt nad genchert 
werden niUi^sie 

Ohne Zweifel bildet eine kräftige, beständige, anth 
bei Suuin nnd holiem Seegang« fnnklionirende Oberfl&cheo- 
Tentilntkm dne beste Schntsnittel gegen die Aosennlnng 
der gefÄhrlichen Rnsp. Wie sirli aus den angcfdlirfen 
Sceamtssprüchen crgubt. ist in dieser Hinsicht in dtMi 
aiiCCRcbotiL'i. liilloii durclnvt;;,' |,'-;-fflilt worili'u. Zum Ti'il 
hatten die ächitrc (in(; beitondere Vorrichtung ^uin Vcii- 
tiliren flberhanpt nicht . sodass die Abfahruug der Gase 
mvr durch die Luken geschehen Iwnnte, welciie bei scUeehtem 
Wetter gesehtossrn werden nrasstes. Zum Teil waren nicht 
Sfjli'lif Ventilatoifii an Uord, welche bei jedem Wetter 
stehen bleiben kotuiteti. Dieser Mfttifffl der Kinrichtiing 
wird auf di ut^i-hen Kohlenschiffen vi)r.iiissicliilir!i tiherbaupt 
nicht selten sein. Allein gleichviel, ob derselbe mehr oder 
weniger verbreitet ist, seine Beseitigtinfc erscheint jedenfalls 
wAoschenawert mr Siehemng der SebUfohrt nnd der Ihr 
aaTertranten Menschenleben. Wenn nicht gesetsUcb ein- 
geschritten werJeii sdlltc. ~ij wurden vielleicht, nachdem 
das Gesetz über die Lafüllversicherang der Seclcut« in 
Kraft getreten ist, die Vorschriften znr Unfallverliinuog 
eine wirksame Handhabe bieten, um die Kbeder zur Au- 
ir&lgnng geeigneter und ausreichender Tentilatipsseinrich- 
tnagea vai ihren SehiSen «nsuhalten. 

Zn empfehlen dQrfte «neb die aUfenetsere Anwendnog 
von SichcrhcitälainpeD iD dea lUnneD mit Kohlen belndencr 
Schiffe sein. 

i!>-aihtnn;; verdient ferner ein Umstand, welcher bei 
den angeführten sccamtlichea Untersuchungen zu Tage 
getreten ist, der Umstand nämlich, dass die vernommenen 
Schiffer, Stenerlente nnd andere Personen der Besatsang 
Ober die Eigenschaften der explosiven Gase, Aber die 
Bedingnnpen, iir.ter denen diese Gar-p sit-h mm /'ul"-w( ise 
entwickeln, und über die damit verbundenen Geiahren nur 
in iia2nreichoiidom Masse unierrichlet waren. Die be- 
treffenden PenKtnen waren zwar im AllgemeiDen nnd ober- 
fllcblich 8b«r die Gefahr der Ezplanon, ther die Not- 
wendigkeit, zu ventiliren, nnd mit offenem Liebte vorsichtig 
nmzogehen unterrichtet, I>agegeo war denselben mehr 
oder wenicer mitii kannt, dass dir Ci fahr i nu-y l-'i-filo- 
sion bei friscit ai*s deti Minen kommenäen Koitkh am 
grössten Mt: ferner dass die Zertrümmerung der Kohlen 
beim lüneinstttraen derselben in den Schiffsraam und die 
dadurch vemrsadUe BÜdtmg ntmer SrttehfläekeHgeradet» 
während der ersten Tage tiach der Beladung die äusscrste 
Vorsicht bedingen; dass auch bei Kohlensorten, Wfleho 
für wenig gashaltig gelten, eine k'' wi^>e < i ascntivickelung 
nach der Beladung !>tattiiadt;a kaiio, dad& zur Enttaltung 
der explosiven Wirkungen eine Vermengung der Gase 
smi Luft in gewissen Verbiltnissea erforderlieh tri; end- 
lieh, dass das hier in Betracht kommende leichte Kohlea- 
wn«!>?er;tnffga5 oder Grubengas geruchlos ist. Der in 
Ift/tiror Hinsicht verbreitete Irrtum, dass die Anwesenheit 
der tiane sich durch den Gernch bemerkbar roacben nmsse, 
ist besonders gefährlich, weil er, sobald kein Geruch 
wahrgenommen wird, zu sorglosem Gebrauch von offenem 
Licht in den Lndnngsrftnmen verleitet 
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b oitMtsttMlei OftwiiMni. 

Nagasslil. 

Ein tvunderbares Steigen und Fallen des Wassers 
werde während der Morgenebbe am 5. Novbr I8S6 ia 
hiesigen üafen beobachtet £b war seit 6 Tagen dm 
«undersehftBste etOIe Wetter bei voltsttadig Idsrem Himmel 

gewesen, nachdem an den vorherpehcnden Tagen ein qd- 
Rewolmlicl) «cbwerer NO-Starm zwischen Shanghai und 
Nasiisaki ^'ewütet Die See war glatt wie ein Spiegel, 
nnd an den vorliegeaden Inseln nnd Riffen keine Spur tob 
Bnadmg n bemerken, to dMS Jede luiertlclie Einwidang 
anigeieliloiMa war. 

Ein SeUff sollte ans dem Akonora TM»ek«ndoek §«• 
lioU werden, und mn?ste man dazu 21 Fuss Wasser an 
der Dof-ktliOr haben um den .Caisson" flott zu bringen, 
und ohne flefabr des Hunpenhleilicns an die Seite zu liolen. 
Es waren mit Tagesanbruch etwa Ü2| Fuss Wasser vor- 
handen, SO daas sofort der Wasserballast ans dem 
Kasten gepuQpt wurde. Daa Schiff war aehom flott 

Der Venehhue lichtete sieh, wtn^e flott nnd kam aas 
seinem Lager, als plötzlich ohne besondere l'rsache der- 
selbe wieder fflstgerJkth und, sich an einer ijeite des Docks 
aufbängciul. srbief liillt. Alle möglichen Vermutungen 
aber die Ursache wurden laut, alle Nachforschungen waren 
vergebens, bis man plötzlich durch die entstandene Oeffuung 
ein starke« EimrtrOnen de« Wa«aers in das Dock banMlEl 
und lieht, dass derWaaserstand sieb plötzlich bis anf kam» 
21 Fürs vermindert ha! und wieder im Steinten begriffen ist. 

Die Ebbe- und Kluibcwegungeu sind wegen der 
geringen Differenz zwischen Hoch- und Niedrigwasser so 
langsam, dass eben Niemand weiter anf den Wasserstaad 
geachtet, nachdem 32} Posa konatatirt warasu Natttrlldi 
werde die Rewegnog nnn kontrolirt, und gelang es in 
kurzer Zeit, den Kasten wieder in «eine anfängliche 
sichere Lage /u bringen und festzumachen. 

Naeii kiir/.er /.eit, in der das Wasser bis zu etwa 
a2 Fuss wieder gestiegen war, fiel es wieder weg; Inder 
üihe des Dockeinganp treibende leichtere Gegenstände, 
welche mit eingeströmt, entfernten sich ebenso rasch wieder, 
und nach etwa | Stnadea waren kanm 20 Fuss vorbaaden. 
Dies Ab- and ZnftrBraen danerte, von der Zeit, wo es 
zuerst bemerkt wnrdi-, I — ' Stunden, lanu'e nachdem die 
re}fuli\re l-lut hätte eiusetcen luusseu; mit allmählich an- 
wachsendem Wasser wurden die Untetschisdo geringer, 
und das Schiff aus dem Dock geholt. 

Dass diese Unterschiede von langer Dhnnag oder 
Rollern herrühren könnten, ist ganz unmöglich, schon dnreh 
dass allmäliligc Aufstauen und Sinken , worüber bis zn 
einer Stunde zuweilen verstrich: Ii ' .Tösste Ucwegnng war 
bis zu Im Zoll innerhalb einer halben Stunde. 

Salgen. 

Wie «Jean Crapaud" sieh revanchirt, zeigt folgendes 
,yftrn" Kommt da ein „Cochon prussien" oder .deutscher 
[ Dampfer" g.mz liarmlos mit ei:ii in I.ot>eri an Bord den 
Flüii herunter, um seine Ladung Reis so rasch wie möglich 
^ nach Hongkong zu bringen und seine Scliundfracht , wie sie 
■ hier auch ja längst Uode ist, dalllr einzuheimsen. Eine 
I UegeabS kommt «af, and da die Zeiten s dilecbt, nnd maa 
ohnehin nur zwischen Wilden ist, so wird die Flagge nieder- 
geholt und säuberlich weggeborgeu. Man begegnet knrx 
daraus einem französischem Transportschiff, spricht darSbor 
I uud lässi es seiner Wege gehen. 

I Mein Cochon, wollte sagen, Dampfer kommt nach 14 

Tagen nach Saigon znrhck, nm wieder aeinem Broterwerb 
naehzugeben. Bevor er aber dieses Hai mit wehender 

Flagge in See kam, hatte man ihn um 200 Pres, und den 
Lotsen um 100 Frcs. erleichtert, weil er dem Transport- 
schiff! seine Flagtfe uiela u'e/fiu't bati.: ! Es wurdu riuiaeh 
behauptet, der Deutsche habe seine Flagge aus Bosheit 
berantcrgcholt, um die Crapauds damit zu ärgern etc. etc. 
Eine Uaienordaung erhalt man nicht in Saigon, es ist 
ab« raine ChikauiL 
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KutscLinotsü ist ein kleiner ^ohlenliafen am SiiJoin- 
gatigc des Golfs vou SiniuBarr«. etwa 1 J Meilen von Fava l't. 
entfernt. Es ist kfiti Vcrtrag^bad'n, und findet keinerlei 
laifiort darck fremde äcbiffc stait. Es Ist der Verschiffangs- 
flati für die Miilce-Koble , welche von Jen etwa 60 Sm 
Hl Eodt dM Gflib Uegoad«! HIbod io Leichtern heruntor- 
gdnadA wird, im vAva IrelD Ankergrand fOr grössere 
Schiffe sein toll Um Kutsr hinotsn ln'suchf.'n zu dilrfi-n, 
bedarf der Krlaubnis der liepiiTiin;» in Tiikio: doi'ti 
wird diese diitcli don ('harlcriT, der „Mitsui Hiissiu: Kaisim* 
(Kohlen- und Miuea-tiosethcbaft) bei Abscbloss einer jeden 
Cfa&rter eingeholt. Obige GeseUcolMftbeiriMitflt dlelCtaeo, 
md ist alleinige Abladerin. 

Die AQEogclung bietet bei Uarem Wetter keinerlei 
Schwierigkeit, doch halte man sich des Uiffes nördlich von 
Tsqjiltl wejren gut nördlich, namentlich mit einemScgclschiff, 
da sehr starke unregelmässige Strömungen vorhanden, nnd 
nirgends Ankergrnnd ist. Uei Faya Pt. ist immerfort eine 
sehr schwere Strotnkabbelnng, welche fUr tiefgeladeno 
Schiffe mit 8— SW^Winden oft sehr geflUirlicb ist, wes- 
Vetren Bau aaeli nor mit gOnstigen Winden ansgehen soll . 
Selbst Dampfern wird der solnvcre Strom oft gefährlich, 
da sie nicht in steuern sind, und die See von allen Seiten 
(ibcr das Srlntf /iis;utiinen^k'tdaL't Am Westcingange des 
Uatens steht ein kleiner l- euerturm, von welchem ein kleines 
rote» Feuer, etwa 9 Sm sichtbar, gezeigt wird. Lotsen 
siad nielit am Piata», doflk gelmi dl« Nagasakl-LoUen, 
welche man beim Jwo*saln>Feneftnmi eriillt, mit dahin, 
aod bleihfti, du die nelailuni.' meistens sehr rasch vnr sii:h 
gebt, 80 lange an Bord Der Hafen ist sehr eng, und hat 
man kaum für 4 enffvcrtaute Si Inffe Platz; es sind etwa 3 — 
3^ Faden, Maddgmnd im innem Hafen, and laden grossere 
Sdilfe mehr amKingange, wo der gegenttberliegenden Kaste 
wegen «aeb kaiawlai gefUidiebe See taftommen kann. 

Das Laden geht in derselben Weise wie in Nagasaki 
vor sieb: eine grosse Masse Menschen, meisten Fraien 
and Kinder, welche die Kohlen, wie eine Baggennteeliiue, 
in kleinen Kitrlien ia^i .Sehitf mannen. Bis /.u 1 100 To. 
io 4 älunden, so das« die meisten Dampfer Morgen« ein- 
vnd Nachmittags wieder ausgehen! 

Bs sind dieselben Abgaben nnd Formalitäten wie in 
•■dern japaaitetieii Btfen; Lotaengeld S 3 per Fuss ein 
«nd aus. Europäer sind ^ar nicht am Platze . nnd das 
Ganze eben nur ein. allerdings sehr hübsch liegendes, ja- 
panisches Dorf. Viin fri>ehem Proriant ist wenig zu haben, 
selbst Fische utcbt allituviel. (Fortsetzoag folgt.) 

Uebersicht 

■ImtUcher mnf das Bsereoht besügllehen Bntsabeldaa- 
§•0, der deutschen un<t fremden Oeriobtahöfe, Beakripte 
•to. der betrefienden Behörden etc., elnschlleBsUcti der 
Uteratur der daUin beiiügHchen Sohriften, Abband- 

luncen , AufHÜtze oto. 
Titel XIV. Beoonduru OBBotne. 
Aaslegvng des Anikols 21 dur KuiBorl. Vorordnung von 
1880. betr. die Verhütuug du» Zuaanimünatoasos von 
Rdeachlirdn. 

Au» den Kiitst hri'innijmfrUfulm : Ii<t Zwei k .U s .\r1iki']s 21 
ist in i.'k-ieher Wciku wiii dii'jmiii.'" der iitini;Mn \'. .r-*. lirilt. ri dfjr 
Veiuiduuuji ttul dio luOgliclulu Vunueliiiing <lka Kuiliäiuuii^jt.rahr 
gerichtet und diu hier in Frage ateheade Vorochrift der Ver- 
ordnung i«t buitu Vorliugeu \Xiiet Yorsiisaetzupgen Gbeosu strikt 
sn befolgen, wie die alxngen, mit denau sie auch ia der Vvan 
frMimt) AlMninstbumt So ist s. B., wie in der engUsclMn 
na^S wiederholt angeuonmicu int (vorgl. Maredon, tLo Law 
of COlUaions at Seu, pa»;. lO.V und Moude und l'uilock, The Law 
of merchaut Shi[>;önR I. IV pag. 6V.V . ei^e dur Von»chrift 
de» Artikel!» '.M ■ i.t'"> .•< :.-t. hcnae aul" dem botrflTendi'u 

FlüBse rA<:v V■.\\i\v,■^■^^^r i.fin KritMc'lii:l-li>;:in;,-'!£rr»in'l ff'T die 
Nii hiDvx' htiiiik' I'eiu -^aui k.'areu Wortlaute t aeh cnw.-tieint 
autii, soLitld diu \'ur«iu(iaet£uug- twtn» iJ\i>\ ti' Uihr itusj uhtinir 
is<« vorliegt, ;r>ii»r andere Grund, die ^l btl el'oli,'uri4 des .\jt. 
ru rechtfertigen, ausgeechloseeo. Ob vom ätaudpuukic dea 
qeeetsgebein diasa atmago Voanchrift an^lUilenswwt war, tet 
ftr Ihn Amraadong UMihabüiih. Es kann a B. beswaoUk 
werden, oh sa nkht dem Zweclte dar Vermeidung vou Kolli»- 
oDi'n mehr enlsiiiechen wurde, dnem Bauiiifochiüe, welohcH die 
Beatfmmiing hat, eine Beihe vom vsrluUtnismMaig nahe bei 
einaBdar lisgandan Hhirn oder Ortai» dsa aa astaer IhiiMMnl- 



■cite beßudlieiie.n Ufere das betrefleaden Meereaarme« oder 

Kl'jsgca anzulaufeii, «u gestatten, sich tth'-rlt<iupt »n di«<er Soit* 
der Fahrrinne zu halten, als ce durch die V<asrhnl't du« Art. "21 
der ViTordnunvr rn jwinppn, fla« FahrwiiBner zwiHclien «Jeu ein- 
xetui'U auiulaiifi'nden Pilit/.^ri Htei« zwe-inud ni kreiiwn. I>enQ 
davon, dam «uneiu suMtcJi itanijdVrMUe nAcb Art. '^1 iiicht 
geetattot ist, tu dem gedaclit' ii Zwecke die au seiner Steuar- 
bordseito liegende Seite der Fatirrinne bebula Aulegeue aa 
BBinen ITniiHnimwmiinlitesii nach anr iBifteriif sa »isihinM iii "h ann 
alleniingäkaiaejSdesäDr Hess Um nicht der Sinn de« Art. 9t 
iRt. ergiebi «ich au« der doppHten Vorsapasisuag «einer Vorechri^ 
1 W' lche auüovr der Abw^Hcnheit einer durch deren BefolKUnC 
1 her, orcrerufeiien G<>r:ihr in dor ArnfftlhrfwirkrU der VorfK-hrift 
(■eritidit, wie dieü iiuch klarer aus deiu ei)i;ligchen Text« diener 
iuternatiunali'u Heaiüiimungun hervor^jelit, nf> die betr. Worte 
des Aitike'.M hiutou: »wh«>n It ts »Bfe fi;«/ [uwticnblB«. Aut<- 

ijuhfhar i^t»der i>rüCticftble) ist di« Beffdt;nnir d. r VorBchrifl aber 
nicht, wenn doa betr. DattJi>(.>iehit! dail:ire!i vi rhindort sein würdo, 
seinen Dettimmun'jtort zu c-rroiehcn. Aus demRelben Grunde 
enaheia* die Voraduift das Aitfksla ai niobt anwendbor, wrann 
' in einem Ttmle des fUnwaasers , «eldier mglelefa «In Ra/im 
I dient, ein DaropfschilT eiueu auf seiner Backbordaeito lieKenden 
' Ankerplatz oder ein an diesem Fluanufer HegendcB Dook bchub 
de« Ixidchens oder Ladens nuftneuchoD hat, da es hier et>enfalls 
au dem Momente der ÄHtfuhrbarkeit der Vorsührift fohlt, wo- 
gegen andereriHjita die Annahme, dn«« in solclieu Toilon e-ine« 
t'Utjcn F«brwunners, welche zuclci> Ii Hafen dienen oder in 
; welchen «"in Hufenverkehr Ntattfludet, die Vorschrift de'« Art. 21 
I »fMerh'hin als «.jh] -endirt KU gelten habe, etMjnsoweniK gerecht- 
j fertigt nein wUrdu, sin diee in Itetretf der Obrigen VorHcbriften 
I dar Keiaarii Veratdmnw Aber daa Ausweichen der Scbiff« ein. 
der All ist Als eine verletsnng dea Art 21 und als rechter 
irrtandich oracbeint ea hier noch, wenn des Bemftungericht — 
jedeufalle im Hafen — anaeer der rädemfidle so berarohtendon 
Gefahr auch »Jeden anderen veratandtgcn und plauxitden Grund«, 
1 Bich dem am Backbord liegenden Ufer lu nähern, aln KtmOgend 
' arvsieht, um eine Abwei«'hiinft von dieser \'nnBrhrift zu riM-lit- 
fertlRen. Dasselbe vilt ;meh tdr d.-n k'ihki'hr, Grund, wtdeheu 
da^- lif»rnftiii(?sgericbt im vorikrjrndni Falle ula annreichf m I l)o- 
tnieht. t, tiiii ee SU rechtfertigen, daan der Srhieppxug hi< Ii H, hon 
beim Hinlaufen in den Hafen an der Nord- (der auf tler thick- 
fcintoeite dea Schiffe« liegenden Sdta des FahrwiusRera) bialt. 
Denn der Umstand, daaa nach den Ober die Zwimift^lotaen im. 
Hamburger Hsfao beatehenden Voncfariften die Blaaaing» 
ton« daa AolMmdkommen einea aolcbeo Lnttum vnn der Slad^ 
Reit« her in erwnrten hatte, vrr|>tliehtete diut .SehilV nur cfaau, 
vor demElnlaufon im Hafen dieite aeiuoAbeicht deniHnfonlotma 
durch ein SigunI oiler auf RnnstiL»p Wei«e reehtwiti-^ kund stu 
geben und dann seine » eitereti Mnnovev »tt einyuriehten , mii 
einem Lotsen daa AnliordkeiiuniMi zu enn liflu lien , wogt^geu 
daran», da«« die Hafenlotaen ce h nuf der .-^tadtseite imfxuhalten 
ptiegon, und mithin ihr Anbonikwutiueii vua djttÄtT Seite her 
zu gewSrtuien ist, an sich noch k einea wegn die Vcrpfliehtang 
und deahHib anch nicht die Berechtigung folgt , dem Axt. 11 
der Ksiserl. Verordnung xn wider dem ix^aeoaufdle Backbord* 
aeite dea Kiihrwawierti eutijnjentu/'ahrfn und dsdorch datn JolleB' 
ftlhrer, welcher den l.^tflen an Lonl bringt, die Arbelt zu er- 
leichtem. Ktwaijfe durch die Nutur und Bedurfni»»« dea Hafen* 
veTkt'hrn\'pTii, jl'- ^>r-i''-km'iiiiiigkcit»ijrunrtr , welche hierfümprecben 
kom^tt II . \ . riiu iien dnai Art. 21 ireu'enubcr keine Beachtung. 
Via Kolchü xur licltunK zu bringen , iHt vielmehr erforderlich, 
daj«H die iU8t;uuh^'e örtliche Behörde von der liun h d«n 
Artikel 25 der Vororduuug «cstatten Befugnis Gebmuch macht, 
bernglich der .Schiffahrt in Hafen, auf FItteeen nnd in Binnea- 
gewaoaern i«Ma><ertr Vorachriften so eriaaaen, deren VVirkaamluit 
nadi Art, S6 dnrcfa die Vorschiiften der Yerordnunv nicht h» 
etotmehtlgt wird. Dsss aber solche beeoniieren lokalan Vor- 
(»cbrifleu , welelic eine Abweichung von der Bestimmung deS 
, Artikel» 21 enthalten, fllr den HaniburKW llafeu beeteheo, ist 
vom Berufungagericht nicht IMgeateÜt« <l£rk. des L GltFfl- 
Senats dea Reichagerichta Tom Z, Oktober UM; Jnr. Wochen- 
Bchrift 1887, 8. TO.) 

Oese tagebang. 
1 . Kuaaiacher Handelsvertrui; mit Spanien . Bis xuiu M. 
.luni 1887 hiit>en Hpanier in Kuuiand imd vice versa liinaicht- 
licli der ^-hUiabrt, oee llan<lela, Aufentbalta etc. dieaelltcn Itecbte 
(mit Ananahme dsa Kscfareohtes) wie die Bnaasa (B.-G.-& 1886 
a Ml). 

5 . OeetetTeichijK'he Mlnisterial-Verordnnng vom 2fi. .Septbr. 
ISdö, botr. die FubruuK des Sdüffstageltuchea am Bord der 
Oeaterr. ScehandelaacdiifFe der weiten Fahrt nud der groeaen 
KüatenfaluH (R.-G.-BI. Xo. 140). 

8. Deut»cb''S (h-sc^z. hetr. die Rechtavei liülruiiiM; der dent- 
■chen Schut*Ketiiete, VI Ii: 17. April 188«; i: < i Kl. I88fl. No. 10). 

4. BekaiiiiliiiiiehunL', iietr. die Erganirung der Vorschriften 
über die l'niiiiii« iler >-i etii lüffer und üeeatcuerleut« auf dsatr 
sehen Knutlatirteiaeiüdcn, vou 2&. September ISÜi, vom 2. De- 
samfaer MflA. OL-QM. 1886 IfiK 88,) 

6. Ösoisonsa O saa ts , -betr. die Erliebang dner gcfailiUirt» 
abgäbe auf der rntcrweeer. vom 6. April 1886. (IL-G.-Bl. I886N0.«). 

6. Deutsche Verordnung, betr. die Bereolitigung tier Nieder- 
hkndisGhea flagge sur AnaObang. der Deutschen KOstenfrscfat- 
ihhrt, vm. 1. Jimi 1888L (Rl-O^ 188« Vo. 
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7. Hniuburpucho« Gcwetx, betr. die Ernennung von nauri- 
0rb«n SÄrhvTrBtJitKliKen, vom 28. Mni 188ft. (G. S. 1896 No. 26). 

8. KoMlKtie KeMiuiiiiiuifren über «Ikt VcrUdunffwIolnitnpirte' 
fltr di* EIuAUir sur S««, vom 17. April 186«. (D. Uand. Areb. 
I88( .S. 417. 

9. Ruwiwhpr l^as. betr. die S-Iiliewuu); rie» Hafens von 
Datum vtiiii 23. .rnni IWirt. (I). HnnrI. Arrh. 18^:8 f?. 483.) 

10. Krpiindarh><t»-,f laiidel»- nnd Srlii|Tshrt8Vcrtr«(t irwisrhen 
Portuitai unil der Doininikunischeii Kepiihlik vom I. Mai IdtCi, 
28. November 18j^.'>. (1). I laud. .\ri'h, 1886 1. .S. 200). 

11. Handels und Sohitfahrtsvertrag zwist^hen Beltrien und 
Vmeaiiela vom 1. .Mäir 1881, 8. Hebniar 188fi. (I). Hand. Ar ch 
186« I. ä. 472). 

12. ScbiirahrtsvortraK nriw^hen Oaterreich - Tnipim nnd 
Frankreich vom ».April 1884, 18 November 1884. (1). Hand.-Arch. 
1885 I. S. 70ß. 

18. Handelsvertrag' zwisi-ben Russlancl und Korea vom 21». 
Juni (7. J<ilii 18*4. il). Hand.-Anh. 188« H. 282.) 

1 4 . KrruniliH'bnn»', Hunde)»- imd .Schitralurtavertraff zwiscben 
Groosbritnnnicu und TamKunv vom IC. Oktober 1884 / 10. Mai 
1886. (D. Hand.-.\nb. 1!»86 S. 521.) 

16. Haudelg-, Scbiflahrts- und Kdnmilim crtnii; jtmsrhon dem 
Deutschen Iteicb und <ler l>ominikuni«ob«n Republik vom 'iO. 
Januar 1885/20. Januar 188)1. (1>. Hund.-.\n'b. 1880 S. 147). 

I*> . Kre.un<l8cbafl«-, Handel» und Si'hiflalurtsvertruK zwisc-ben 
Belfrien und Ubcria vom I. Mai 1885/ 1. April 1886. (D. Hand.- 
Arcli. 188« S. 47«). 

1 7 hVeundschafts-, Handel» und SebifTahrlffvertniK «»i«'ben 
Grussbritannien und rnijnmv vom 18. Noveinl>er 1885/22. Moi 
188G. (1). Hand. Arrb. ISHH S, 51«.) 

18 . Freumlachans-, Han<|p|»- und Si-bilfabrtsvertraK zwisriien 
dem DeiitiM-ben Ueiob und >lem Sultan von Zaiizibar vom 2ti°. 
Dezember 18J<6/Ö. Juli 188»;. (R.-li.dU. IHB« No. 28.) 

10 Handels- und äclüUahrtavnrtrBK zwriiM-ben Italien und 
Urutfuav vom IS». September 1886/ I«. Juli 1886. (U. Hand. 
An-li. 1886 S. 583.) 

ÜS'. riiillimore fuvoesti, Compi'-tenre des «tonr» anKlaisea en 
amtiere ^}vi>.»r.li^)>(. myr eutro uavircM unKlaia et <>tnui|;ers 
et entre naviros ötruuKent i'Joum. du <lroit iiituniatiüual priv^ 
O. Xm. IHhß p. IM) 8.; 
F. Perels, Rot-htMtellimK der Krieiimohitre in fn>mdon Hoheit» 
Kewilasem ; lAilmmi und Stoert, .\r>'biv f. ötTeutl. Recht. 

IM. I. .s. 4«i ir. H77 u: 

A. Si'baube, das Konsulat de» Meeres in <ienua ((ioldsrhmi'll 
und Zahn, Voi^lir. f. d. Ges. nandersrecbt N. F. BrI. XVU. 
.S. 4U0 tf). 

R. L'lrieb, I« eontrr^s international de droit comin«rcial ü An- 
VDT». Berlin 1886. 

>le \'alroifer, l>e la '"ipiiniii''"''" i'"f f>rox>ri<^-tairoa dc.ua- 

"';ffl_ ^itj.fii.. intemutionale du droit mari- 

rime 1 886/8 < ]». 488 s. 

A. Vidal-Naquet. De la snisie et vcnte de« navim rtitr. II. 
du fodc de ooumteree iiioiliii«^ par la loi du 10 «jnillle 1885). 
lAutran, UeN-ueintematiouale dudroit maritime 1886/87.p.743). 

Germanischer Lloyd. 

OMtsobe Haadtlt-Mariae: Seaunfälla vom .Momit Juni 1887 
soweit K'^li'lic lä« xiiifi Iis. .Iiili IMH7 im Central - Duroaa des 
GwmnniMolicn l.lnyd |j:t-iiiel(lt^l iiinl l>ckaiu>l >tfWor>li'U witid. 




D. Bnfbckifr. 



A.n. Bolud. 

MB^kom. 
b.w Uniul 

mmUm t . 
cObUWob. 
d.ToUl- 

T«rlul . . 



') 8o««it tta mnltUlo, KImm *hiir Si>ni(nili1uilAth1int<-H«»inUchkn.' 

O. = kalo* Kluic. Um^konia«a« ti««l««l«t kfla». 

*) ToDO*Dgtf>hftli TOD 6 Bcbiffea Todb. 
^'TboBinnbUtvoB l Uchia Tau«. 

BEttttV, d. IS. Juli iSFT. 



WifkeachHfiWkMii«*!! S^kvriMdi^ii^p^v. im 

Trockenmasse für Warrtie.schntzbekleidung von H. R. Kno<cb 
in Alt-Choraniiz bei Chemnitz i. 8 hat bezflglich Leicht?|lf«" 
k«it, Dauerhaftigkeit und Wftrmesehutz den weitpehendstet^ 
.'VDfurdernngen entsprochen und demeemtg» die vie1se)ti(^W 
Anwendung zur Bekleidan« «on Lokomotiven, Lokomobileil; 
KocbapparateD, Dampfspritzen, Heiz- iiod Fcnening^an^ 
lagen, Feueressen etc. Kefuuden. Nach amtlicben Untcf- 
RUChnngen hat die Knoch'srhe Trockenmasse das spec. 
Gewicht 0,1, und die bei zweckinJlsrsiRer Verwendting der-' 
selben erzielte Ersparnis an KonUenswasscr (ans DamiiO' 
betragt 81 pCt. 

Die in feinfaserigem Zustande znr Vorsendunp ge- 
langende Trockenma>-$e lässt sieb mit gleicher Leichtigkeit: 
wie Gyps oder Mörtel auftragen, und ist durch ihre grosse' 
Haltbarkeit an den Röhren, tlberhaapt ihre feste llaftbarkeit- 
an den verschiedensten heissen und kalten Metallflflchen, 
wie auch an Holz und Mauerwerk , ausgezeichnet. Um 
indess die Anbringang auch unter den ungünstigsten Ver-' 
h&Itnissen zn ermöglichen und langjährige Haltbarkeit der 
Bekleidung zu verbürgen, empfiehlt Knoch folgendes, durch 
jeden .\rbciter schnell nnd leicht ausführbares Verfahren. 
Die gründlich gereinigte Oberflache des Apparates wird' 
zunächst mit dOnncr Masse Qbcrstrichen, worauf man l\ — 
2.T mm dicke nnd ■') — h cm breite Streifen oder Hipped 
aus dicker, zlllier Masse so anbringt, da»s die ganze Flache 
in Felder geteilt wird, welche dann nach dem Trocknen 
mit zäher Masse, 8—15 mm hoch, fest andrückend ans- 
gefOUt werden. An diesem ans Feldern nnd erhabenen 
Kippen bestehenden Massenanftrag werden zahlreiche kleine 
Vertiefungen angebracht. In letztere wird bei dem nftchsten 
Auftrag die Ma.sse fest eingedrückt und Uber Streifen Und 
Felder so dick aufgetragen, bis die Gesainmistarke 20 — 
30 mm betrügt, worauf man die Oberfläche glatt streicht. 

Diese Teilung der Bekleidung iu Rippen nnd Felder 
bewirkt eine durchaus feste nnd gleichroässigc Haftbarkeit 
der Maase an vertikalen und ninden M&chen nnter Aos- 
gieichung ilor Ausdclniungfdifferciiz. welche zwischen der 
aus dem Ganzen hergestellten Wilrmeschutzhollp und solchen 
Apparaten, welche unter hohem Dampfilruck stehen, statt- 
finden kann. Dieses neue, einfache Wärmeschntz-Beklei- 
dnngsverfahrcn nach Knoch's System ist besonders für 
chemische Fabriken, Zuckerfabriken, Papierfabriken, Bren- 
nereien etc. von Wichtigkeit. 

Der starke Absatz der Knoch'schen Trockenmasse 
hat die Firma II. R. Knoch in Stand gesetzt, an den 
grössten deutschen Tlätzen, wie Berlin, Hamburtf, Stettin, 
Köln. Breslau, München, Stuttgart zur Be<|ucmlichkcit der 
Konsumenten bezw. Frachtersparnis ständige Lager zu er- 
richten. Filialen oder Generaldepöts besitzt die genannte 
Firma in Oesterreich (Wien, Grottnn i/B ), Rnssland (St, 
Petersburg, Moskau, Warschau), England (London und 
Manchester), Diinemark nnd Skandinavien (Kopenhagen),' 
Holland (Amsterdam), Belgien (Brüssel). Frankreich (Paris 
und Lyon), Schweiz (Zürich), Italien (Neapel), Spanien' 
(Barcelona), Nordamerika (New-York), Südamerika (Per- 
nanbnco). Chera. Zeit: 

Die «eu schattische Jackl „Thistlr", welche nunmehr 
in Ncwyork angekommen sein wird, um die l>orbecrn. welche 
die englischen Jachli'n „Genesta* und „Galatea" 188.'j und' 
1886 nicht erlangen konnten, einzuheimsen, ist schon jetat 
ein Stück englischen Nationalstolzcs geworden. In fast' 
allen Regatten rund um das Inselreicb hat sie die mäch- 
tigsten Gegner, unter ihnen das beste Fuhrzeug Englands, 
den Kutter Irex, mehrfach besiegt. Zahlreiche Preise hat 
die Jacht bereit-s gewonnen, und der Mut der Ameriknner, 
d«H vielamworbenen Pokal Englands anch dieses Jahr zOT 
behalten, war stark im Sinken. Man schlug schon vor, 
den' schottisch*'« elverneti Boot d<n Preis ohnlB Kampf 
ansznliefcrn , als General Paine nnd der Konstrnktenr 
Burgess beschlossen, eilends eine Wettbewcrbungs-Jacht 
herzasteilen. Mit Eikr begab m»n sich an die .\rbeit und 
in ktum !>0 Tafeo war eine Jacht fertig, welche beute den' 
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Naaen .Volantfler' fthrt, ond weldie wol geeignet leheiiit, 
den Pokal ni vertefaUgea. 135 Fbm «oll dte Takehng 

des Fabnengs hoch sein, d. h. so hoch wie die Takelung 
der grOsten Kriegsschiffe, bei einer Länge von wenig ober 
100 englische Fuss. Fortwährend haben sich im Laufe 
der Jahre die Abmessungen der Fahrzeuge gesteigert, die 
Segel vcrgrOssert, die Bleiballasle zugenommen. Die 
AaerilKuer „Poritan" ond .Majrflower' trogen 44 und 48» 
die EngllBder „Geneetn" nnd .Oelate«* 79 vad 89 To.' 
Mei an Kiel. Letzteres eigentlich 1640 Centoer Blei 
als Ballast. .Yolunteer" und „Thistle" tragen 70 hezw. 
gegen lOO To. Blei. Auf bi-iilen Kahrzeiicpn sind die 
leichteren Segel aus Seide gefertigt und in gleicherweise 
angebracht. Der Uauptunterschied besteht immer noch im 
SjrateiB de« MitMaehwortei bei dem .Volmteer* gegen 
4iB M*fm XSd der .Tbiede", im ObrigoB athera eieli die 
Fabneoge einander immer mehr, ond die grundsätzlichen 
Unterschiede amerikanischer und englischer Dauart vcr- 
f . hw ir.Ji :: r.alit /u. Verliert auch in diPFem Jaiire England 
den Zwcikatupf um den Tokal, so wird die Streitfrage in 
seemännischen Kreisen fflr erledigt erachtet, und dem 
tiefen Kutter der Eagllnder gebohrt nicht mehr der erste 
Pinta nter den eeegebeBdea Jaebten. Fcr onsere dentacben 
Terbältnisse ist dw maebeinend eine ziomlich bi dnitungs- 
loae Frage, nicht aber in England, wo wicliii^'i' Kapitalien 
in den Jachten liegen und wo man gowohiit i.st , im fei e- 
männischcn Bernf und im seemännischen Personal den 
Schutz des reichen Handels ud des VnUitOStbaifceit der 
Herrschaft auf dem Meere an erikoBDon. 



(vergl. V. N.) Die von Kapt Fitzgerald angeführten Grflnde 
für mastlose Panzerschiffe sprechen ebensosehr für die 
Beibehaltung der Seftcikraft, doch wiire F's Idee g.^n/, 
brauchbar ffir unsere in der Heimat oder im Mittelmecr 
■tatiouirtcn Schiffe, weil die Segclüache der Pwuerschiffe 
enter Klasse su klein ist, nm ihnen als Krenier na ntUaen. 

YTena Sapt F. meint, die Masten und Segel «ind mir 
Mittel zum Zweck ond verraten dem Feinde, wnbin er 
nnter dem dicken PnlTerdampf zielen soll, so kommt das 
dem einen wie dem andern Gegner zo gnte, dn Ju noch 
die andern Marinen Masten und Segel fahren. 

8o laagn England keine Doppelsebranber mit einer 
PahrtflUgkeit Ton 7—8000 Sm. mit eigenen Kohlen anf 
seinen auswärtigen Stationen hat, muss es dort Segelschiffe 
unterhalten. England darf sich nicht der (Jefahr aus>etzen, 
dass auf entlegenen australischen und Sudseestationen 
Schiffe dienstuntaugliche Maschinen bekommen, weil ein 
naatloses Schiff in jenen wenig befahrenen Meeren monnte- 
laag ohne Btife «Ärdo smbertreiben kSnnen. 

Was Kapt F.'a Vorschlag anbelangt, die Matrosen 
md Offiziere sollten, nm ihre Nerven zu stärken, anf ge- 
ladenen Torpedos, mit den Zniuiern darin , tieruintanzen, 
■0 sollte er billigerweise keinen Vorschlag machen, den 
er nicht seiher merat nsfthrt. Vom Nerven stärken bis 
snn in Stacke gerinen sn werden ist da nnr ein Schritt 
Man darf deshalb wol annehmen, dass es nfcbt ernst ge- 
neint sondern viel von dem darin war, was die Tankees 
„bonkum" nennen. Dann aber ist eine fernere Kritik 
nicht nötig 

Ueher den Innd des lampferB «Cltj «f ■entoeal" 
der Inaun LInio etfthit man, dast derselbe am 0. Aug. 
Kewyork mit 37 Passagieren zweiter Klasse, 126 Zwisrhcn- 
deckpassagieren (meistenteils in ihre Heimat znrflckkchrcndc 

Dentsche'i und einer gemischten Ladung verlassen hatte, 
als in der Nacht vom 10 11. Aug. plötzlich im Hinterteil 
in der Ladung (Baumwolle) Feuer ausbrach, welches sieh 
trot» 9 in Anwendung gebrachter Wasserschlänche gegen 



8 Uhr Morgens so nnsbreiteto, dass der Godanko an Lö> 
seihen nnfiieffebea «oidea massl». DI» 4 Batteagabooto 
nnd 4 Pinassen wurden deshalb sn Wasser gelasaea, mit 

Lebensmitteln fhr die Fshrt nach dem 400 8m. entfernten 
Kap Riicc versehen und mit den Passagieren und 96 
Mannschaften besetzt. GlQcklicher Weise kam bald eine 
dentscbe Bark „Trident", mit Terpentin von Charleston 
aacb London unterwegs in Sicht, welche aaa»ntliche In- 
aussen aa Bord aabm^ Ms aaf e des Bootes No. 6, welch«» 
mit 2 Stewards, 4 Matrosen nnd 7 Passagiemn an Bord 
inzwischen nach Falmouth gerettet ist. 

Während der folgenden Nacht kam «1er Dampfer 
-York City" von der Fumess -Linie, von Baltimore nach 
London fahrend, vorbei, welcher stoppte, bei Tagesanbruch 
die Passagiere nnd Seeleute der aCiljr of Montreal" an 
Bord- nahm and ahdann ssiaa Beise aa^ Qaeonstowa 
fortsetzte, nachdem er sich vergeblich beroflht hatte, das 
vermisHte Boot aufzufinden. Versichert waren Schiff für 
17:«noii ,J . ,iie Ladung fur :'.'iO r-i'-i' die I'a.-sat'iere 
und Mannschaften haben aber ihre gauieliabe verloren. Der 
Ursprung des Feuers ist noch unbekannt. I>er Kapitän 
versichert jedoch, dass es an drei Stellen unter der üanm- 
welle aasbraeb. Bla.CHjrof Moatroal*, 1879 ia Olaafow 
gebant., hatte eine Waaserveidrlngung von 4496 To., Ma« 
schinen von 600 Pferdekraft, eine Länge von 419 Fuss 
nnd eine Breite von 44 Fuss. 

Gegen den Spruch des Seeamts Bremerhaven in Sachen 
der ,tiaf" Ist leraiMg eingelegt 

IK«i^B«clMid 1%'erd OT— 1 > 

siebente nnd bc<inem8te Gelei»enheit 

mit der Eisenbahn Uber Norden 

und vnn dn in h«llMMIii4la«r Daiii|H«Hahrt über das Watt 

Man riskirt dann keine hmjrwiori^'f, enu ;d( iidc <mIit Btiinniwhe 
Sppfaiirt von !i — l'j Stunden Dimer, kein I i Hilaiifeii ii\if dem 
Uutt (Mlpr unfrei» illi^'e Kückkelir. liie k'irae Fuhrt /.wisi lipn 
Nonlileleh und Nordernei, Mcldie tu dreivierlel recht eij;etitr 
Ikbe Wattfahrt in achUchtem Waaaer iat, lBa«t keine Sesknuik^ 
beit anfkotnmai. Die cwoi Dmpfo der „Nenier4laMafhobnMirtS> 
gesellsehafi" rind nach den aeaaetan ayateniea aebant besw. 
umgebaut, bequem «faigeriehtet wnd laulta luUg vnd aeHMaehhNi 
dureha Waaeer. 

Durobfehende Billets auch für das Geirilek an nllcn ^r 
Kiseuhnhnstntiiinen. l>er wau« Fatirplan mit airahtMW 
Sehwallzug* «an Fraaitfurt a. M. odar BaHln bia Nonia« 
k(ir«t liie 1- ulirzcit um I .Stumle uli, .iniiJi' Iii .Vt.kiirruiif; von 
Jireiiii'U uuii i Uil< !il 'i:rL' sn clas» man, 1 " i i:im.i1 ii^eii Fliitverhilt- 
nis-seti, m diir<li>:eiii?ndiT Fahrt ohno .Vufeuthull in IM .Stil, ab 
Frankfurt, in 11 Std. ab Köln Sie lasel Ofear MorOan erreicht 

Verlag von Eduard Heinrich Mayer in Leipzig. 

„ _ _ Für Freunde der üiiumcls- 

st orT^ mi AI 1 a cp »»«»^"»'^''«""p 

la Ifcgi All JRkllAwiDWsi lichem erläuterndem Test 

~^ von Hermann J. Mail. 

18 Karten nnd 10 Bogen Text. 

Eracheint tu 10 monatiic-tien Liefenmsen zum tSabicriptioaB- 
preiac von k Mark. I.W, von deaan berdta Ueteaog I bis V 

vorliegen. 

Dtr .Stem-Atlaa wird bis lum Herbat 1887 roniplf^t. — IJefe- 
rung 1 wird durch jede Ruchhandlimi; nur Anaicht ttpsorgt _ 

36. Jahrgang. 
Aboimements-Einladimg. 1887. 

briut BdMc« umhkOaMr UN- 
uMMtoad ■•liimt«ntaMMli*- 
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HM» nuti 

luiunua» — mmtoM i » - 

»■b«im«ii« i«iMi>i,i»gitosi»ts* 

offtaUicbm BrttftrathMl ttt AUf, ««Mm Aaiknfti 



aii«*B, _______ , 

kluang Oller Beirbruns dbar n»tunriM«H«baMi*k* 'ViamB mckaa. IHM 
pni Qnutal 4 Muk. AUa Baobbudliugn ud PMluaällni naham Ab«B- 
aeoMali an 

Probenommem gratl« und flranko. 
G. Schwetsch ke'Hchor Torlag ja Halle »/fiL 



4i} e r m an I 8 c h e r liloy^d. 

I>esa-tai0he 0«««li h oimf t zur c i » m m i 1 1 oi rungr vei 

Csstral- Bureau Berlla W. Lutzow-Strasse 66. 

Sihifliiaumeister Friedrich SobVler, Oenr rAl-Thrri tor. 
SihitThaumeister C. H. Itraus in Kiel, Technucber Director. 
XHa Oesellachaft beabaiehtigt in deutBchan und auaaardeutachan Hafanplütaen , wo al« aur Zalt noch 
aloht Tartratan iat . Agentan odar fiaaichticer au ernennen , und nimmt daa Central - Boraau baaügUolie 



V«iac«aaJL«.Kll 



m^Maz 



JUk t.1 1.,. 1 MaaUiki. 
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Redifrirt und herau8^gcbcn 

aatvr Tpr«Dtworilich1i«il von 

W. von Freeden, BONN.ThomMtrawi ». 
TiUcnaa ■ Untu% : 

Ha«>i gr. Baritah 12 Himburg. 
VtTlag Ton iJ. IF. IHlomoi» in Brsm». 
IM« « Hmnsa" »nclielnt i»(J«u tlen Soummg. 
Boat«Uun(an »uf du , Hattaa ' nthnta kllo 
BiiobbandJujiBen, tovic »Ue Poii&ml«r nod Zel- 
tailiri«xp«ditluB«n «alaetfvB, dtugl. die RedkkliOD 
io Bonn, ThooiMtrMi« dl* VurlAtfiliuidlaiiir 
In Brem*», ObtmilrBaia Ii und die Druckerei 
In Haroburn, |{r, Banub Ii. Sendungen für dio 
&«d*kUoa oder Kapedition werden au den letat- 
genannten drei HtoUen angenommcD. AbODI16- 
mant iederaeft, frühere Xnamam werden n*«b- 
K*Uaf«r<, 




Abonnementapreis : 
vierteijAhrlicb für Ilumbuif; 2'/t A, 
fflr auxwUrtH 3 Ji( = 3 sh. St«rl. 
Einzelne Nonnern 60 = 6 d. 

W«<(eu Inftsrat«, welch* mit tb 3k dia 
Palluell* ad<'r d«ren Raum berachnel werd*B, 
beliebe bau eich an dl* VerlaKahaudlung in Br»* 
Dien oder die Expedition In Unnibarg odar di* 
RodaXttuu lu Bonn an wond*n. 

Frtlhar», kompUl*, gabaad««* Jahr- 

gllng*v. 1872, 1874, 1876. 1877, 1878. 1879, 1880 
1881, 1881 1883. 1884. IS8S 188« lind darek all* 
BeckkaadluagaB.iawia durekdl*n*daklien.di* 
DruckeraiaaddiaVarlagihandluagiubailahaa 
Praie At: fUr Ultl*« aad «orlatitaa 
Jahrgang A 8. 



No. lO- HAMBURG, Sonntag, den 18. September 1887. Jahrgang. 



auf unsere Zeitschrift bitten wir baldigst zu 
bestellen. Oie Post verlangt vor Anfang jeden 
Quartals neue Buteilung und Vorausbezahlung. 



Oentacber Nautischer Verein. Dritt^M Runilscbrciben. 

Die EiitwickrliiDtr iV-.r .ScliitT iiikI Miiacliiiiculiiiukunilo in den 

letzten füiifirii; Jahren. (KortKctaimg.) 
Alfred Knipp. 

I>ic Euider tlerinfntiBciiercIifesellecUafl. 

Aua Briefen tlcutaolier Kiipititiie. Vll Otaru. 

Gcmiftnidtlier l.Ioy>l. (Seeiuifrtlle). 

V'erarhierlenee : Oir dleejahrlgen Uerlngr. — Oreileninnder Plachhandal.— 
Torp*doboo< • Bafardemng vai dar £l««ntaha. — Knultache Torjindofahr- 
a«iig(t- — TMfclie und Voliint^cr. — TtioeUcrörderuriK uhtr Kraucieco. — 
Orvat Eaaterii. — Watt aull man im tiommor trinken? 



Deutscher Nautischer Verein. Drittes Rundscbrciben. ! 

Kiel, den 5. Sept. 1S87. ! 
Bezngnehtneud auf mein erstes diesjähriges liund- I 
schreiben vom 2.T. .\i>ril d J. beehre ich mich den Kinzel- 
vcreinen ergcbenst mitzuteilen, dass ich auf die dem Rcicbs- 
amt des Innern in Gemäsheit des Beschlusses des letzten 
Vereinstages unterbreitete Kingahe, betr. „die Abänderung 
der Prüfungsvorschriftcn fflr Seegcbiffcr etc." unterm 20. \ 
V. Mts. nachstehende Antwort von dem Herrn Staatssekretär 
des Innern erhallen habe: 

.Eure Ilochwohlgcboren benachrichtige ich nntcr Rezng- 
nabmc auf die gefällige Zuschrift vom 21. April d. J., 
betr. die Ab&ndemng der Prtlfungsvorschriften fflr See- 
schiffer und Secstenerleute, crgebcnst, dass dio Ange- 
legenheit inzwischen dorch die vom Rnndcsrat beschlos- 
sene, im Rcichsgcsctzblatt Seite 39'> ff. veröffentlichten 
neuen „Vorschriften über den Nachweis der Befähigung 
als Sccschiffcr und Secstcncrmann" Tom 6. d. Mts. ihre 
Erledigung und dabei der Seitens des Deutschen Nau- 
tischen Vereins zu § 13 der Vorschriften gemachte 
Ahänderungsvorschlag RcrQcksichtigung gefunden hat." 
Ferner ist mir auf den .\ntrag hinsichtlich der „Be- 
feuerung der Nordspitze Langcl.inds'" durch den Herrn 
Itcich^kanzler folgender Bescheid, vom 25. t. Mts. datirt, 
zugegangen ; 



,Die an den Kgl. preossischen Herrn Minister fflr Handel 
und Gewerbe gerichtete, von diesem mir vorgelegte 
gefällige Zuschrift vom 21. April d. J. , betr. dio Be- 
fenemng der Nordspitze der dänischen Insel Langeland, 
bat mir VeranlaMsnng gegeben, in der Angelegenheit 
mit der ku). dänischen Regierung in Verbiiiiliinf; zu 
treten. Nach den Mitteilungen der letzteren ist eine 
bessere Beleuchtung des sttdlicbon Kndes des „Grossen 
Bell" und des benachbarten Teils des Holt von Lange- 
land" dttnischerseits schon seit längerer Zeit in Aassicht 
genommen. Dieselbe hat indessen hinter anderen wich- 
tigeren Aufgaben hinsichtlich der Beleuchtung der dä- 
nischen Gewässer einstweilen zurückstehen roOsscn. 
Sobald die l'mstände es gestatten, wird die Angelegen- 
heit von der Kgl. dänischen Kogieniiig wieder aufge- 
nommen werden." 

Die dem Kcichsamt des Innern vorgelegte Resolution 
betr. die „Einführung einer veränderten Stellung der Signal- 
lichter bei Danipfeni" hat zu eingehenden amtlichen Er- 
hebungen Vcr.inlassung gegeben, wie ich aus verschiedenen 
mir gewordenen Zuschriften von Behörden, in welchen um 
Einsendung der stenographischen Berichte Ober die Ver- 
handlung nnserer letzten Jahresversammlung gebeten wird, 
ersehe. Ein Ergebnis dieser Thätigkeit ist mir noch nicht 
bekannt geworden. 

Endlich mache ich die Einzel vereine darauf auf- 
merksam, dass das ,Genpralkoroitf ftlr deutsche Sceroanns- 
mission in Englnnd nnd Wales", Vorsitzender Herr Pastor 
Harms in Sunderland, dem Deutschen Nautischen Vorein 
ein freundliches Dankschreiben filr dio Behandlung der 
Frage der Seemanosmissioo auf dem Vcroinstage hat zu- 
gehen lassen. 

Der Vorsitzende des Deutschen Nautischen Vereins: 
Sartori. 



Die EntWickelung der SchifT- und Maschinenbauicunda 
in den letzten ftinfzig Jahren. 

I KorlsptzuuK.) 
Kilwlrkolons in Riss ind VerhähntsRen. 

Es dauerte jedoch eine geraume Zeit, bis das neue 
Material seinen Fiufluss auf die Hisse nnd Verhältnisse 
der Schiffe geltend machte. Von den Wissenschaften kannte 
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man ausserhalb der Maueru der Schiffswerften wenig, di« j 
Mcboücbe Literatur der iiaimcister bescUftii^te sich 
Misltd Bit Uolzbaateo, dämm war alle vorher erworbene 
wmA «WB anch noch M sehr gcrObmte Krad» im Sflbtff- 
bM wertlos gegenüber dem völlig ncnen Miterlil, dMieo 
Eigrn'iihiiften und AbmcssTingen im Hinblick auf die vom 
Schiff zu leiitendc Arheir ••elbst den anerkannten Aatori- 
t;iien im Schitfliau vOlliif unbekannt waren. Der Kcsscl- 
scbmied regierte in dem tnechani^cheu Teil und der 
spekulative Zeichner der Scbiff:>ris^ü genoss der goldnen 
Freiheit» olute Zwang Toa irgend einer Behßrde Biww nnd 
ZeiehnoBgMi n entwerten nnd Sher dne HnterUl raver- 
fQgcn, wie es ihm fttr die beabsichfirite Bci^timmung und 
den Fahrplan des Schiff*>s am yias-iendsten erschien. In 
natilrlichrr Anhftnglirhkeit an die alten Regeln über den 
UoUbiu liess er den Abmesäongen und Verhältnissen der 
li(dxenien Schiffe freien Zutritt zu den eisernen Schiffen. 
Wegen der Elutiiiut des Holses, selbtt bei des für gross« 
Sehiffn notwendigen derben Massen nnd Verbindungen, gab 
nian hülzüriicn Schiffen selten eine grössere LiUi^e als die 
drei- liiä vierfache Breite oder die sechsfache Tiefe. Bei 
liOl/eriien Daiüiiteni verstieg man sicli /.u der siebenfachen 
Breite oder der zehnfachen Tiefe, dann raussten aber die 
eisemillTarbaodi,tueke schon eine ganz fflrchterliche OrdeM 
annabBtan, waaa aie nicht ihre Gestalt aiabtNaa oder ge- 
raden brechen sollten. 

Es dauerte geraume Zeit, bis die Eisenschiffliincr | 
eintiabeo, da«s in ffol/ ans)(efihrie ge^lirlich schwuho j 
Dimensionen in Kiicn völlig -'icher seien, und bis sie von 
den iüagst eiageffthrtea eiseruea Flassdampfern zu den 
grdssern VerhAUnissen der Seedampfer Überzugeben lernten. 
Mit der sehniachan Lange In Terhftlais aar Breite oder 
Tiafo «rrelobten dia Eisandaai^nr ihre ttssarsta Granse 
vor etwa 30 Jahreo, zugleich aber enUlecktc man, das« 
aaeh dit Kippen eiserner Schiffe bei liandtichem Gewicht 
eine Gruti/o ihrer Starke haben, »eiche im Interesse des 
Baaharrn od«r Rheders nicht woi überschritten worden darf. 

Oie Z4kn- IireiUn-Gr«Hse herrschte nahezu iQ Jakre; 
aber innerhalb der latatan 10 Jabra babaa dia Catar- 
saehaagen das verstorbea« Frooie tSitit die Einwirkaig 
der Vorhaliniiip iiiid \]fr Form eisorucr Kriegsschiffe auf 
Uira WidersUiid Uijiglieit und Ge»chwinJijjkcil eiiu! Eeak- 
tioa zu Gunsten vermehrter lireite herbeigeführt, selbst für 
SabseUacUfl« eruea RMigeä. <iuU diese lieaktion bat einen 
aatabaa Huftwa anf die nicdorcu Scbiffggattungen ausgeübt, 
Mm 4ia Unga eiaas gaaNUnitahaa yranhtdawyisrB im Yar* 
bitato w wHbu» BMIto MÜ Uaaiaa« dar grtarten 
riianaa Segelschiffe nnserer Tage fast UbafaiHtiaaL 

Trränderuii^en In der Venn. 

Man folgt ihaea am besten an der Hand der Geseta- 
gahaig ihar die VemeMung der Schiffe, wekfae wie das 
TamaMagagtaala vaa 183« eis gaaa basoadana T^^ faa 
SebüTea «naagta. Dia viaraakitea Sduwsbtaia dar allaa 

■'ei* -lachte diun«Ja den Schiffen mit lang Oberh ' l" 'i I in 
['■u^ iitd Heck, breiten DoeUs uud sebmalom B«>ü. n i i^u, i 
'Mjlili': in Ihinde mit der tidelartiBcn Verc n|i(an« des mittleru 
i'eiLs des Verd«ck8 der BaddaMpie r jeiter Zeit dau acharfst- 
intfgyiaeh«a (regeasaMi sa den vorhorechendea Schiffsoo- 
d aMe a 4tf aMatvaifcacvahaadaa Jäte« bUdataS' Daa «aa 
aehaa Itsla Faataabiit uad kefna Eittwiakelaag, viel aber 
ftin RücksckrIU zu nennen; es Rohl n'n r in der HajjJelüwelt . 
•henso za wie in lUr Xatiur, wo aucii gewisse l:)iaäU4«a 
bald furdornde. bald hindernde Wirkungen haben. 

Um ib^4 w«c4e iiM Vennesaaogsgsaats aaaagessera 
gelodert und die Schiffsfoenea verriotai allbdd dte nane 
Wandnng, indem die absaaderUabstm Fonaan 'ranabwanden 
Wirf der dar gl iis rt a Mlge t9cbilbaB sM mit BrfMg aa 
(fer Lösung der verschU-deaen Aufmalen b<:ieitigte, welche 
die verschiedenen Ikdarfnias« des Handels an ihn stellen. 
Diese Freiheit in Bezog auf die W»kl der Formeo war 
iadessaa aidit 4aat«i I>aa«r. Wir sahea damals 
zwei gresee Oeecllecbaftaa ia die Aiktian iretea, ■ntlrlrt 



liren trachteten, nämlich die Klassifikationsgesellscbaft 
•Lloyd's Bagistar" roa 185& and sieben Jahre apftter die 
KlaadlikationageselhebaftderIJrerpoolerSebIffsversieherer. 

Diese beiden mftcbtigen Rcgistergesellscbaftrn hemOhten 
sich im regsten Wetteifer um die Gunst der Schiffbauer 
and Rheder, voranlnssten sie zun;ich>t, /.u dem alten, mehr 
viereckigen Schiffsmodelt zurOckzukehren , und erlieasan 
dem wahren Bedürfnis immer mehr angepasste Vorsclirtftail 
abar die Starken der Rippen nnd Umsehllge dar eisamen 
Sebiffb. Da aber der Wettstreit nra die dnntt de» Pnb- 
likums sich meist auf briti^cliem ItoJen abspielte und stets 
neue Anflagen der Vorschriften Lli)> i und der I.ivor- 
pooler Assekiiradeore bis in die neueste Zi ii nur lieweiscn, 
dass man noch immer auf der Suche nach rlern besten 
System sich befindet, ao mag es genügen, hier daran za 
erinnern, daaa nach der ia 1685 ai&gatratanen Veracbmal- 
sang beider Slassifikationsgeseltsebaften dieselben darmaf 
verzichteten, auf die Furm der Schiffsrippen einzuwirken, 
wenn nur die yorsehriften ober ihre Dimensionen und 
ihre Zahl eingehallen wrden, und dass die nächste Wirkung 
dieses Systems sieh dahin äussert, dass das Gewicht des 
Schiffs per To. Ladefähigkeit auf das geringste Mass 
barabgedrtekt wird. Das ist aber kaiaaswegs ein ba- 
friadigaBder Zaataad, so wenig vom praktischen als vom 
geschäftlichen Standpunkt, nnd darum ist die Erwartung 
eine gerechtfertigte, dass es der praktischen Umsicht und 
wissensehaftlichon Einsicht vnn Lloyd's Sach\ erstandiuen 
f,'elini,'»n raog«, Uoa«a karzer Zelt die Vorschriften Uber 
den Bau von Eisen- and Stahlscbiffen In einer ihres hohei 
Bat» und eiaflasirakbaa StaUnng wSrdlgea Weise naa 
ni regeln. (F«rt»«taong ^olgt.) 

Am \ l. Juli starb aaf seinem crossartiucn Landsitz 
Hü^el bei Werden --m pracbtvolleo Eohrthal der erato 
Industrielle uasers Vatcrt.indes. der durch die Elatwiekelnof 
der von ihm brcrtinib.'ren Stahitechnik seinen Naiaen den 
fernsten Vülkern und Staaten gel&ofig g— nabt iMk — 

Alired Krnpp, der Erfinder der Stahlgaaebfttaa, der Stahl* 
schienen, der Itadreifen , - SebHhseliranbenwellen , Schiffs- 

hleche, Kurbelwi^Ilen und der riesigen TiegelgussblOcke 
au>- Stuhl. Würaus so viele und niajiui({f;ilüge Scbmiede- 
stllekr, besoiiderH aber die rnaehtipen Sehills- und Festnngi- 
kannneu von bis dahin «Ageltannter Grosse her|i;«et«llt 
werden, ünd alles dies schuf der eine Mann ans winaigig 
Anüütgea, denen bis mm Jalua 1826 saia Tatar Friedridb 
Krapp 1« Basen eelve faaa« LebenearbaH »d eeia Ter- 
möL^en t.'i':iprfrt halte, ohne ^uin Ziele t'elaufjen. AJs 
di^r am 2t'), April des gro'i'<pn Kneir^jahre'? !81'<> fr^txirene 
Alfred aiu 2i. Februar IS18 in dem Lärm der dritt«! 
fraiu(>eisclteo licvolution und der aachfolis'enden gewaltiges 
Umwftlzaiigon in Deutschland die anbedcut4;udo Fabrik 
saiaaa Tatan aum allaiaigea Betrieb ilbemahm, erbte er 
wenig nebr als eine grosse Ananhl mlsslBiigener Versuche 
und die L'eberzeujfunK, das» sein Vater osch einein hohen 
Ziel, wuiiu auch ver^'ublieli , gestrebt habe. Iüudch drei 
J, ihren gelang es seinem Scharfsi»n uud i^eiaer techuischcA 
Fiadigkeit, nach der Londoner Aufstellung von 18*^1» 
welcher so viele Industrien eine .Anregung und nagdKMHltail 
Anisdiwaag Tecdaakaa, aiaan 0aastaUblodt Tsya kg 
s« liefen, wekber aO« andam van «ngUaehen Warken 
V:^ 1 lOOiD kg Sebwere gelieferten Blocke derartig in 
bcii.iiien stellte, dias hi:in Fabrikat, der Gussstahl, nnd 
»eiü Name, Kropp in Essen, ;;K'icli/.eiiii,' die Kunde um 
die Welt antraten» und seitdea eiue WeltberQhmtheit 
geblieben sind* da Knf§'6 Gnässtählblöcke, welche jetzt 
bis aar Sabvara voa 800 000 kg hargaataUt waidai» 
tmmar die Fttbmng bt diesem Indnatriasweige babaltni 

liabtin. Ii i! :u K. . durrhdruugen von der grossartigsten 
Bedeutung uiid llulwickwliiUifitüiigkoil seines Materials, 
auch den reichiichsten Verdienst, welchen die niciifol- 
gfiadeo Jahrzehnte ihm in den Schoos» ivaffcu, stet» der 
iuhNttnug und Erwcilcruag seiner Fabrik, der Verbesäc- 
nwg aad TeraUgemaiaerang aainar Methoden nod der 
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in allen denkburen Spczlalitftfen widmete, gelang es Um, 
du wfntif« Fabrikgebäude von 1846, welches damals seine 
sooft Thsler wert war, za einer Fabrikstadt mit 20 000 
Arbt-ttera «od 750 Beamten auszngestalten , um w&tcbe 
ftm ihn angelegte Vornt&dte mit weitem 30 000 Dcwobnere, 
im ABftMrig«» atiner ArbeiMr. mit d«n oOlig«« 8Qb«t«B| 
ntcli«n, BMbäanni, LMm, SpMpIttMn, EriMliMgl- 
UmetB 4. t. n. s. w. «tnlierliegen. Da«n liefern in wei- 
tmr Ferne SSO Eisenwerlce in Dentschland und Nord- 
tpanien, 3 grosse Kobleograben bei Essen uml Bochum 
die nötigen Robmaterialien , nachdem sie teilweise in 4 
Hochofcnwerken bei Neuwied , Sayn vnd Ddibarg vorbe« 
reitende Qestaltaof gafBndes babeB. 

Die Terwendnag de« GnamUkhla tn Oesohtttsfabrika- 
tioa Itatt des nnMeheni Eiseas nnd der teuren Bronze 
dMM Mhon von 1B49, als Krupp einen dreipftlndigen 
glatten Vordorlnder ft<>r konit'l Artillorickoramission in 
Berlin vorfnhrf'. und ;»n itini die Vortreftiiciikeit des neuen 
Matcriali liartliat Von diin hsclilagender Wirkung war aber 
erst die firfiodang des Hinterladers ans Stahl mit den immer 
VMrbesserten VMchMssen und den gesogenen Rohre«, 
wtldie eine ongeabnle Materialersparnis (an Pnlrer*, Ge> 
lMkan> und Gesciifltxgewicbt) bei nnendlich erhöhter Treff- 
ticherheit und Handlichkeit hrrbriftihrt. n iind fjam sicher 
viel 7.n den glorreidien Rrfatgvn d«r luit ihoen ansge* 
rösteten preussisch-dcnt^chen Armeen in den Kriegsjabren 
1864, läflö nad 1870 beigetragen haben Das allergrOaate 
von Kr. neoerdings noch bergeiMllta Gesohttz (vm 40 «m 
Oeffnnng ud U m RohrilBge!) fat in Friedrichsort vor 
Kiel ftnfgestellt. In dem Kampf swlsdien Schiff^panzcr 
Wftd KjiirvDe hat Kmpi) i> m r^tinden, j- '1p r.eistuiip der 
Walii\M»rkp und Schiffbnnr r dnrih vina Kanuue weUxa- 
nacbc:» . welche auch di'' (liHi r^ren Patixer m dnrch- 
aeUagen vermochte und die vernichtende Clewalt der im 
tthlÄMiper platzenden Granate sa granrignter WirloBf 
stoigerteB. HnM« Kr. 1951 in London nur einen Seebi* 
^Mnder tat GnststaM smr Probe ansf^cstcllt, m debntfrte 
er 1S67 in rari^ mit piner 2 t cm Kanone von :>» cum Uc 
Gewicht, die luil kg Pulverladung «choss, wührt nd 
das Riescngcschfltz in F'riedrich<!ort 120 000 kg wit irt und 
Geschosse von 1000 kg mit 330 kgEalveriadnug schleadert. 

Doch gentig von den RieteaM^nnigen in elnadnen 
ttonehlltaeBl Was die Fabrik gross gemacht bat, wart« 
BBtnVeb laebr die eahll4i<>en Bestellnngen In der Artillerie 
nach ihren verschieden- n klriiii ii Kalibpi n nnd Hattnngen 
als Feld-, Festung?-, Uebiigs-. Ikdagenings- und Scbiffs- 
artillerif . womit Krupp die sämtlichen Arnie^n und Mari- 
nen der Welt — anm Glttck mit Ansnalune der ilransO- 
atscben nnd engHsehen — verseben bat, ferner die gewd- 
ttgenUefernngen an Eisenbahomateriai aller Art, (nsnriehl 
BB fertigen Lokomoth'en nnd Wagen, deren Bas Kr. stete 
abgelehnt hat), nn Schirn- n , Railreifon, Kurbelwellen, 
Badaxen n. s. w., krutr au Scliiü-bedarf, ync Kesid- und 
Scbiffsblechen, Sclilffsscbraubenwellen u. s. w. u. s. w. 

Wie Kr. wahrend seines ibätenreichea Lebens sieb 
dlilB aeindr Arb«H»r nof das lieberoUste tnd aargssaaste 
Bttgenofflnen liat and natnentlicb Tersorglieber Weise sie 
Wr dem OHt der soiialistisehen Irrlehren rn behoton be- 
sfrcbt ^;<-ur-;i'n so hat er auch nach seinem Ableben 
durch testamentarische VerfüputiL'cn grfnsartigstcn Umfangs, 
u. n, 1 Million haar zn einer ^^tiftung fftr seine Arbeiter 
Beben ifanliohen Znweisnngen an sie und an seine Tater- 
«ladt Eseen ekAi ein Penional in den Herzen der Uftbcr* 
Mwnden gesetzt, wie es der Wörde eines ab ernsten md 
imflbevollen Trebens nur ontsprfch«>n konnte. Seirt Beispiel 
tini »eine Redtu an seine Arbeiter werden fortwirken und 
dem einzigen Erben des nnerrocsslioben llesitztums die 
RlesenAnfgabe crieicUiem, vor welche der ntuunebrlge B^- 
«itzer Friednc?! Knii-p gestellt ist. 

Oi« Ender ttoriafiaflscherBigeaellschaft 
steht mtä wieder vor einer Krisis. Wir schKeston das 
Hiebt ao Nbr ans den wieder waebsaiidaa FriilbelfBg 



I IB dar 1«tmiMI|BB AbraehUMg, ittMm «fr tobea 1b 
eiaer vorigen Aasgabe erwlbatea, ais Tielmehr aus der 
' Absiebt der Direktion nnd des Terwaltnagsrati, eine grüs- 
sere Anleihe zn machen, nm die Anzahl der Schiffe sn 
vermehren nnd dadurch, wie üutclieinead als alleiniger 
Grand angefahrt wird, die Betriebskosten Terhaitnismftssig 
» verriagem. Data aber im PabllkuB gana aadare Aa> 
■leUeB Iber dia OrtM«, «BiWidta BatrlBbritoMeB n hadi 
geworden sind, als bei der Direktion omlaafen, nnd dass 
deshalb das Iloilmittel auch in anderer Richtung gesucht 
wird, «ei^ eine ansfuljrlirhe Analyse der letzten .lahres- 
berii'litp der Gesellscljaft, wpirhe sonftchst dorcb Abtragong 
der Schulden and folgendii Äuitoilung von Dividenden 
das Vertraneo dee Pnbiikvnn wieder herstellen Will, kia 
neae Ansprleha an daana OeMbaBie l ganMiit wardan. 

Ein TdUig saeblieber Artikel der ..Ostfir. Zattu«' 
beweist dies in wOnschenswerter Deatlichkeit. 

„nekannllich hat die auf den ao. Anp. anhcrauratc 
GoiiPiaUiTsammlnng der Aktionäre der Kmder lleriDgs- 
fischcrpi-(ienelUchaft wegen eines Formfehlers nicht abge- 
halten werdea können and ist dieaeibe nrnmebr anf daa 
tO. Sept. «inbernfBB. Wir baHan ea bei der WiebtigkaH 
der oaf der Tagesordnnng »tehcaden OegenstAnde, von 
denen wir namentlich die Wahl von 4 Aafsichtsratsmit- 
glit'dcrn und die Ufratniiu' und Hrschlussfu^inn« über eine 
Atili'ihi; van äiiu üuO hervorheben, fUr durchaus wtln- 
sclitMiswiTE, dass sich die Herren Aktionäre in grösserer 
Anzahl an der bcvorstekenden Generaiversamvinag betai* 
Ilgen. Den wichtigatea OafaBiMHl bUdet eibne Zvcifal 
die Anleiht. Da der Jabresbericht Ober dieselbe voll- 
ständig schweigt, so wttrden die meisten Aktionäre gana 
unvorbereitet vor die Entscheidung dic-er horh wichtigen 
Frape gestellt werden and es dürfte daher eine knne 

u. lituDg dieBer fV^» aekr Vtaiea «ol nJebt anwfll- 
kommen sein. 

Die AnleUie seil mr Ämdtkmmf 4t» UiUenuhtmm 
dieaan. So irtnadieDswert nnn an sieh eine Aasdebnnf 
des 'ünteraefamens Jedem Patrioten erscheinen muss, so 
Sflir bodoiiklif-Ii (Tsclii'iiif sif- vrim i^tnndpunkt dos .\kti<)ii;lrs. 
Weil SR- Icditrlicii mit rrborgUm ücldo erfolgen si>ll Ks 
lif'fft nocl» frisrli in der Erinnerung aller Aktion&re. in 
weiche gefiiiiriiche Lage die Gesellschaft einst dadurch 
geraten war, dass sie mit erborgtem Gelde Ihre« Betrieb 
aosdabnte. Als die Gefahr glocklich durch die ratteada 
Hand der Staatsregiemng beseitigt war, da haben tleb 
wol iitio Aktiiiniire ini stillen m^lobt, nie wieder die Hand 
zu einer Auiaalime grosserer Darlehen «um Zwecke ein«?r 
Betriebserweitemng zn bieten. Sollen wir jetzt ilies Uc- 
Inbnis brechen, sollen wir aafs Nene uns in die Gefahr 
begeben, dase beiai- BiBliltt naglmtiger Perioden daa 
Damoklesaohwart der Giftobiger ftber den Hanpit« dar <i«> 
-selfsebaft schwebt? Wh- glauben, dass diese Frage nritder 
grös'JTn Knlschiedonli'it vfrin in; u irden wenn man 

sich die bisherigen Itesnltat« und du l-oec »wilrtie« Lage 
der Gesollsi'liaft n iher betrachtet und bitten wir unsere 
verehrten Mitaktiooäre, ans in dieser Üetraehtang einige 
Augenblicke za folgen. 

Die UntaibtiaBa dar 0«MUacbaft ist in akgeianiantii 
/abre dnreb einen Betriebs-Terlaart von S? Md Jt 13Pf. 
wiederum auf 50 815 c# ."iO Pf. gestiegen, obgleich das 
abgelnufooc Jahr uns einen reichen Fang lieferte und wir 
; von Net^verlu'^tt-n zur See verschont blieben. Kann ein so 
nngnnstige« Resultat in einem durchaus normalen Betriebs- 
jahre zn einer Ansdebnnng des Betriebes emnitidsi citwr 
Anleihe ariBBtigenV Allerdings iet der Verlnst naeh der 
Antrabe des Tahresberiehts daranf fnrtekmfbhmn^ dass 
*► Netzflecte, welche gan '.1 r teilweise uns neue» itol- 
lämlisr/n'n Netzen bostamli u ( vielleicht erfahren wir in 
der Ooneralversanimlung den Nam«'n d" Fubrikanten) vor- 
«eiüg mürbe geworden, nnd da^ die llcring«ii)reiijo ausüor- 
ordeBtUeb idedtig gewecen. Sie Direktion wini uus jeden« 

versichern, dass man ai«b gegna den Becag aehieobter 
Netze küuaig sichera winI nnd wir «oileB baffen, d«s 
fbr dSw -Blich gelingt, m daai Btaa daa Fbotor, walcbar 
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«ns ia Tergangenen Jahr so arg mitgespielt bat, die Netz- 
wrlniM tu LMd* wol «iiM«r BerMtiDimg UMeo kwm. 
Abw dl» fio>iii|«pi«iM tind in dar TbU lo aiedrlg, dju» 
8i« im Torigm Jahre dia ProdnktioMkostan kann gedeckt 

haben and es Ist nicht die mindeste WalirBcheiiilichkelt 
Torliiiniien dass die l'reise sich in absebbnrer Zeit heben 
werdea. Dem gegenüber erscheint es doch im hoben 
Grade gefährlich, sich in Schulden in stürzen, am dnrch 
Vannebnug dar Fang-Fahrsesge eine vergröeserte Pro- 
daktlcD n adiafii. 

Es Icann nicht verkannt werden, dass die letatao Jahre 
fOr die Gesellschaft recht günstig waren, weil wir be- 
deutenden Fang erzielt haben and von grössern Netzver- 
lastcD zur See verschont geblieben sind. Trotzdem sind 
wir nicht weiter gekommen. Zur Zeit dos Dienstantritt« 
das JatsigeD Direktors betrag die llnterbUanz 286 Jk 
Cd Pf., jatst beziffert sich dieselbe anf 68 616 Jk 50 Pf., 
wir haben ans deauiaicli in 6 Jahren n«r un takhlich 
29 000 Jk Terbessert. ünd diese Summe ist noch nicht 
eimnul auf rietriebserfolge, sonJcrn Ifiliflirl) darauf zurück- 
znfubron, dass das Darielio der h>tÄal?>rci;ioriiiif; iin^ ftmer 
nnverzinsHch gelassen wurde; hätten wir ilassi llu mit nur 
ipCt Tcrxinsen müssen, so wttrden wir um ca. 10 000 Jk. 
inflflfcgagMgan sein. Dies arscheint nicht «nSUlig. wenn 
tum aieh die kolossalen Abschreibwgtn TargagenwftrUgt, 
welche das Netze-Konto w&hrend derDienstzaU des jetzigen 
Direktors verschlangen hat. Bei dessen Dienstantritt tigu- 
ririe das Ketze-Konto mit einem Werl ». 144 f)6ß.it. 75 Pf. 
darauf wurden im folgenden Jahre 6 398 .it 8 ! l'i und 
86 956 A 48 Pf., zasammea 92 355 Jk 30 Pi., und im 
damof AilgendaB Jahre 89 868 Jk abgeschrieben, so dass 
jaaer Wart mehr tds absorbirt war und jadanfalla im Jalira 
1885 ein Bestand an ganz neuen Netsan vorhanden sein 
musste. Wenn nun aber wiederum in den Jahren 1885 
48 883 A, 1886 56 703 Jk und 1887 71 143 M. abge- 
schrieben werden ranssten, ohne dass grössere \crluste 
nur See stattgefandcn haben, so moss das nnbediogt stutzig 
nachen. Kicbt als ob man aiaa imriaMga od«r «nauf- 
mnrkaame Babaadhiag dar Natia Taraasaatsen mflsste, — 
«Ine solche Annahme ist bei der Iieitnng des jetzigen 
Direktors wol ganz aiisgc-iclilosscn, — abor nuiii nniss zu 
der ScMiissfolfriTuu),' pelangi'n , dass das zu deu NcUen 
verwandte Material in den let/.ten Jahren von geringerer 
Gate gewesen i»t, als in frtthern Jahren. Zu dieser Schluss- 
fidgening moss man um so mehr galangea, irann mau Ver- 
gleiobe mit frohem Jahren — das Einxii«, wodurch ein 
Femstehandar aberbaapt einen Anhalt gewinnen kann — 
anstellt, wenn man sicli z. B. vcrgcgciittartigt, dass antcr 
der irOliern LpiluiiR ini Jahre 187ä nur 13 Gbl ^ik abge- 
schrieben werdru branciiton und das Material doch so 
ansgezeichnot war, dass im folgenden Jahre, trotz des Ver- 
lostes eines Schiffes nad des dadurch entbehrten Fanges, 
pro Schiff dnrchschnittlich 733 To., aar 16 To. weniger 
als im Jahre 1666, gefangen warden. Ist aber diese Sehlnss- 

folpernnK rifliti;;. so liot'l dcu'h walirlieli kein Anlass vor. 
durch Ankihcn den Belriet» zu v. rt;n)ssem. besrw, das 
Material zu vermehren, welches in den l.-tzten Jahren so 
grossen Abschreibnagen unterworfen werden musstc 

SodaiB achalnen die Nctzfleeto ganz enormen Prcis- 
schwaakaogaai a. i. in rttekwArtigar Bichtang antarworfen 
KU sein. Wir nehmen an. dass mit der wadisenden ZaU 
der Schiffe auch das Netzmaterial ulch vf i crössert, wenigstens 
nicht vermindert hat. Nun li^-urirt dus Fischereigerftte- 
Küiito in dem Status pro lä.Juni 1S8C mit läjJlui 30 Pf 
(fflr 15 Fleete auf See) und mit 59 317 Jk. ÜO Pf. (Yurrat 
an Land), xoaammen mit 184 808 Ulk SOPf. , während in 
den Status pro 16. Joni 1887 aar efaigastaUt aind: 
12 1 783 A 58 Pf. (fnr 1 6 Fleete auf See) and 48 559A 80 Pt 
(Vorrat an Land), zusammen IG 1 317 M 78 Pf. Der ganze 
Bestand ist also pcKcn das Vorjahr weniger wert ca. 
20 jOO .te , du- 16 Fleete auf See allein ca 3 7üu 
weniger als die 15 des Vorjahres. Dieser Umstaadkann 
dach wahrlich alehl data ermaatem, auf zwetfalhaftBB 
Kredit eia Malotial «i faroMbraa, daa aolehaa «noraiBB 



Preissciiwankaagaa voa aiaam Jahr aam aadan wtar- 

worfeu ist. 

Pttr die ▼ergr6saemag haban wir geltend machen hOraa, 

dass die allgemeinen Betriebskosten dadurch nicht gcucigert 
werden. Aach far diese AnfOhrun;; finden wir in des 
■ Jahresberichten keinen genOgeudcu Aiiliait.s|punkt, sieluichr 
; rufen dieselben den Eindruck henur, daj>s die allgemeinen 
Betriebskosten sich in den letzten Jahren wesentlich er- 
höht haben. N«ch den Jahrasbenohten von 1880 and 1881 
war es gelangen, die allgameinan Batriabaltoata» aaf 
843Ö Jk bezw. 8497 ^it. herabzumindern, wihrwid diaaalbaD 
sich steigerten: 1882/83 auf 48 02C A 
1883/84 „ '16 S22 , 
I 1884/85 , .i4 Uüi , 

1885/86 , 68 972 , 
1886/87 , 71886 , 
AllanUags alad daroater aaeb die Kostea Ar Untar^ 
haltnng der Schiffe und Arbeitslöhne mit enthalten, nekhe 
früher den Betriebskontis der einzelnen Schiffe zur Last 
geschrieluMi wurden. Ueber die Höhe tlieser Ausgaben 
fehlt es au luitern Angaben in den Jahresabschlflseett oad 
erfahren wir vielleicht dia geaaaaa Eiaialbaitaa ia dar 
Oeneraltersarominng. 

El apraehaa daher die ToraehladeiutaB aehwant- 
wiegenden Orflnde gegen eine Ausdehnung des Betriebs 
mit Geldmitteln, welche im Wege der Anleihe lierbeige- 
schatTt werden sollen. An sich ist schon die bisherige, 
teilweise auf Kredit geschehene VorgrüMf^rug des Betriebt 
nicht unbedenklich. (Vcrgl. Seite 5 des Jahresberichts pro 
1886/86, woselbst bemerkt worden, djws ohne daa £ut> 
gagankommaa dar Bmdar GaBoasenaehaftabank daa Weiter- 
fOhren des Betriebs sehr in Frage gekommen wäre.) Allein 
aa sind ja hierzu ganz annehmbare Beihalfen von Seilen 
der Rci.!icruii|s' aus dem für Fischeroizwecke zur VcrfQgang 
stehenden Foud» bewilligt, auch wird die Gefahr wesent- 
. lieh dadurch vermindert, dass die Betriebseinnahmen aus- 
reichen, die angeiiebene Svmma nrücltzuzaltlcn, wie oaeh 
anseren Erknndignngea in daa Jahraa 1685 and 1866 jedas 
Mal tbatsächlich gaaeltahaB tat. Amaardam iMt llr daa 
angeliohenen Betrag ttberaU aiaa Hypothek an dem Yar- 
mugen der Gesellschaft nicht bestellt zu werden braachaat 
j so d&as> die AktionsfAhl^keit nie beengt worden. 

Eine wcitcrgiilicnde Versrosscrung des Unternehmeaa 
kann auf gesander Basis und im Interess^ der Aktionira 
aar dnrek Herfoeisiebong weiterer Geldmittel im Wega dar 
Aktien- Ansgabe erfolgen. Solche wird aidgUcb naia» waiui 
das Unteraebmeo so gefestigt ist, daaa daäaelba da aots* 
bringend für die Aktionäre sich herausgestellt hat und 
letztere in den Genuss %uu Dividenden getreten sein werden. 
Diesen /eitpunkt durch M&ssigutiK und Sparsamkeit in 
den Ausgaben mit möglichster Beschlenniguug herbeizn- 
fObrea, darauf bitten «Einige Aktionäre' den Vontaad'oad 
Anftiohttratb das Uunpt&a genmark an lenkan." • 

Eine Erwiderung auf jenen Artikel In damsalbain Blatt 
d. d. Km leii G. Sept. erkennt zun!lchst an, dass die Statis- 
tischen Materialien zur Befflrwortung der Ablehnang des 
AüleiheanlraBs ., ^;esc:hickl gcwiliilt und griippirl" sind, 
und mass der Leser auDcbmen, dass sich auch nichts doi- 
gegen sagen läset, woil keb Taraach aar WidadogaBg 
gamaeht wird. 

Dagegen arfiahrao wir Ifiheras Iber die Oaaeala des 
Antrags selber. Es scheint dass die Direktion eine Anfrage 
au die Refierong gerichtet hat, welche Stellung sie als 
Glftubigcrin der (icsellschafl eitinclimcn würde, sobald die 
Gesellschaft zar Aufnahme einer Anleihe zwecks Vermeh- 
rang der Betriebsmittel schritte, uod ob sie eventoell f&r 
die Ziasan aolahar AolaUia gawährlaiatan würde. Daraaf 
hat dla Bagiarang In wohlwollendster Weise erktftren lassen, 
dass in dem Falle, dass die Gcscilschart zu gedachtem 
Zwecke bis zu 500 üüü ^H-. anleihen wolle, sie nichts da- 
gCKPn hätte, mit ihren Ansprüclien an das Gesellschafts- 

vermögen erst nach diesen nenen UjpotbckgUobigern ein- 
gestellt za werden. JSiM ffialgtvihrlaiataat «onla dap 
tagea abgalahBl 
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Die Direktion der Gesellschaft beabsirhtigt nun aber ' 
mit eioer Auleilio in Höhe \on 300 ODO auf erste Hy- 
potbek nicht allein eine Vermebning des üetriebäinaiorials 
um 150 000 Jti, sondern auch eine Dotirung der Uotriebs- ; 
fouds um die gleiche Summe. Letztere soll dazu dienen, j 
die OeieUscbafsscbiddaB b«l der £mder GeDosseiMclitfts* ! 
baak (vergl. obeo) nicht aUBn sn tilgen, sondMti auch für 1 
die Zukunft die Gesellsi^liaft vor eiiuT ilhnlicbcn AbhAn- | 
^gkeit zu benahren Da dic! Ii;iiik aber ilas VirlKVltnls l 
gern t'ortbcstchcii lassen unJohto, so ert-'iclit sirfi daraus j 
ein neuer Widerstreit gegen die Absictiten >icr Dircküoo. ' 

Zum gonauernVcrstanduiss dieser Verh^lltnii-se zwischen , 
Baak und G«aeUa€li»ft di«iM, dtn di« üuk von Anlug 
an d«r GMetltehaft ein GontocDirent bewilligt bat. dessen 
fleissige Bcnnticiifii; seitens di'r Direktion der Gesellschaft 
leider im Lauf der Jahre dahin führte, das« letitcre in 
arj.'o Schulden geriet und die Uüiik ScIiwiiTi^'koiten betreffs 
Weitergevrfthrung des Credits machen musste. Die da- 
malige Krisis wurde obori^tjuidi ii durch Anleihen bei der 
Oatfr. SparkaMe^ dansb niwenlose Sabvention der Kegie- 
nmg, welebe nach beute dafbr Glanbigeriii iit, durch vor» 
sichtiger*' Verwaltung' sowie durch Ki:^heini<iiiDf; vprscliie- ' 
dener I'riiniieii, &üdiss nicht iillein tlic SparkAsscn- uml I 
Itankscbulden getilgt wurden, sondern beim Dien>tanlritt 
des jettigen Direktors über 120 OUü als tiottantes Ue- 
tlfobakapital vorhanden waren. 

Der ae«e Direkter aebeiat nun seiner Anffassiiiig, die 
Schwierigkeiten der Geeellschaft entsunden ans den Mis» 

verh;l!tiiij ZAisolieu Pruiliiklions- ii- I I'rr-ichHknslrn und 
beien zu heben durch Vergruisenuifi tivi l-'lültc, gai iu 
uusscbiiesslicb nachgegeben zu haben, und in dem Vor- 
haben, die Anzahl der Schiffe koste vras es wolle zu ver- 
mehren, durch die Staats-Prümien bcst&rkt worden zu sein. 
Daa Jeut vorliegende Ergebnis dieser Bestrebnngen ist 
freilidi keineswegs geeignet, die AklioMdre tn emratigen, 

denselben ihren fernen Beistand zu leihen. Denn wie ein 
dritter Artikel der Ostfr, Zeitg. des nähern nachwoiit, ist 
anter der neuen Direktion nicht allein der v<irnefundene 
Baarbestand \<m l;.iOOOO M. aufgezehrt, sondern es ist 
die alte und kaum überwundene Abhängigkeit der Gesell- 
sdukft Toa der Baak in so taobem Qrade wieder eingetreten, 
dan letztere jetzt wieder mit en. TO 000 Jk in Tondinsf 
ist, und bei dem preisen Preissturz des Ilerinps und aus 
anderu Gründen kaum erwsirlun darf, mit dem F.rlfis der 
Fangperiode ihr (iutbaben. wie es der gegen'^eitii^e Vertrag 
erfordert, um Iseiyabr gededit zu sehen .Daraus konnte 
Mgen, dats die RmÜL das sog. „Damoklesschwert" fallen 
Uesae, was indesMO in vielen Orttnden nicht so leicht an 
beemten ist; jedenfikUs folgt nber darana, das die Be- 
triebsmittel far das Jahr 1888 wieder von der fiauk er- 
wartet, und vielleicht nnt«r erschwerenden Uf iliiigun!,'en 
gewanrt werden, falls nicht mit dem Si/str-m des Xrubaiis bis 
eur Erschöpfung der verfüybcuen Mttid gebrochen, oder 
in beschränkterer Ausdehnung durch Ausgabe neuer Aktien 
und jeiti^aU» nicht durch «uf ktiHdiif»te Mtafaih^ak p0- 
btrtite MUttt teUms der Amomäre gut gduuBtn tnmi. 

Darober wird die Geaenlvenaaimlnng von SO. Sept 
zu entscheiden haben. 

Da« wir von technischen Einzelheiten, so ^iclitig -ic 
auch soLst sein raOgen, bei dieser Darstellung der grund- 
sfttzlicheL GcgeDsita« lÄgesebsB bibeo, wird keiner Beeht- 
fertignng ^edOrfea. 

VebfigeM sollen neaeaten Naehrichten »folg« Bank 
ond Direktorium sich schon Ober eine von der Bank zu 
gewährende Anleihe von 150 000 Jk eu BetrUbszwecken 
goeiiigt haben. 

Aus Briefen Deutschfir Kapiffiue. vn. 
Aus ostasiatlselieu GewääHenu 
•tan. 

Otarn ist ein Kohlcnhafeo an der Westküste von Tezo 
und liegt in 43 ° 13' N Br. und 141° 1' 0 Lg. am 
Westende derOtaroüoäi oder Oterranai-Bai, In dsalmnjr'- 
schen Karten StrogonoS-Bai benannt. 



Ausser Kohlen werden im Sommer getrocknete und 
gesalzene Fische. FischdOnger, Felle. Holz, Seegras etc. 
ausgeführt. Der Roicljttim an l-'isclien aller Art au dieser 
Ktiite, namentlich Lachs, Kabcljavi, Butt oder Piatttischen 
überhaupt, Heriag etc., welche letztem inSOden grüsstaB'» 
teils ca Aoager verbraacht werden, Ist groisaörtig. Alle «oro- 
pAischen Genrilte kennen gnt fort md kann man die 
schönsten Kartoffeln zuweilen zu 30 cts. den Picul kaufen; 
Fische zuweilen i't — .lO Pfund zu 10 ets,. Fleisch dagegen 
gar tiicht oder nur hin-hst selten zu haben, 

Otaru hegt etwa lOO Sm. von Yokohama und 225 Sm. 
von Ilakodate, mit welchem es telegraphisch verbunden 
ist ond regelnüksaige Dampfenrerbindnag bat Es friert 
nieht an, wie man erwarten aoBte, da efai Am des Knro- 
Siwo. durch die Japan- See kommend, bis nach der La 
PcjTüuse - Strasse binanflauft. Im Sommer ist die Falirt 
nach 0 eine sehr antrenehuie . im \\ ititcr jedoch machen 
die sibiristlien i^chneestOrme, und im Frühling die ewigen 
Nobel sie äusserst gcfahrrolL La Winter durch die Japan- 
See gebend, immer nnter Lagerwall, ist der starfcea 
Strömungen ond der sehweren See wegen sehleebt Besteck 

zu halten, umt ist das Ln! von gar keinem Nutzen. Dic 
Ostkustc von NipüD dauerten ist im Sommer und Herbst 
der Taifune wegen verrufen, im Winter selit man aber 
in 2 — 3 ism Absund vom Land mit NW liehen Winden 
grösstenteils in schlichtem Wasser auf und nieder. Ls läuft 
meistens eine sehr bebe Ostlicbe Dttanng hier. Von Yoko- 
hama kommend bietet die Östklste keinerlei Schwierig- 
keiten; wenn die Karton auch nicht liesoiiders verlilsslich 
&iud, so kann man doch ruhii.' darauf losgelicu, da die 
ganze Kaste rein in. Es sind in letzter Zeit einige Straa- 
dongen ^ ^ra. vom Ijaod vorgekommen, doch sclieint hier 
eint' Ueberschätzung der Distanz vorzuliegen. i)ie japa- 
nischen Karten Toa Sendai-Bai nördlich bi« Miyako-Bai 
mit versohiedenen schonen Hofen, den einzigen an der 
Koste, sind sehr gut und korrekt. Die Hafen sind Frem- 
den nicht geiiffnel, doch darf man natürlich schutzsuchead 
einlaufen. Der Strom sotzl, als Gegenstrom des weiter 
üLsleheudcu Kuro-Siwo, südlich; zwischen K.iii Kuro nnd 
Siriya-Saki wurden sogar bis 3^^ Sm. pr. Si Sm»]o m^; 
gefiinden. Die Xangar^Strasse ist genftgend bekannt und 
beroehtlgt; dl« loküden Dampfer befolgen aaoh die In den 
Segelanweisungen gegebenen Kurse, n&mlich von Siriya- 
saki nach Kap Yesa oder nach Kap Siwokubi hinüber und 
dann auf 1 Sm vom Lande an der Yezo-Kü^le entlang. 
Um Sirakaua-säki, dem Westeingango dur Täugar Strasse 
kommend, gehe man der abliegenden teilweise unter 
Wasser liegenden Klippen wegen, nicht nftlier als 2-~2| Sm., 
trat io melur da hier der Strom sich sehoa wieder weiter 
vom Lande hält. In der Tsugar-Strasse sollen mit west- 
lichen Stürmen bis zu 7 Sm. Strom, und zwar in gänzlich 
unberechenbaren Richtungen, setzen. Ko-fsland ist ein 
gutes Merk fOr die Struüse. NOlicU guhuud hüi mnü den 
Strom mit, ond kanu man bei gutem Wetter zwischen 
OkO'lsland and Teao dnrcbgeben «od sind bi» Otarn simmt- 
liehe Gefahren an dea Tovatehesdeo Paukten Ober Wasser. 
Es giebt keinen geschotitea JUtkeiplate iwicekea Hako- 
datc und Otarn. 

Die Bbfile von Otaru ist gegen alle Winde, ausf,'C- 
nommen N — NU, geschützt, und mit gutem Ankergeschirr 
jedenfalls vollstflndig sicher. Es kommt mit östlicheu Winden 
Jedoch eine sehr aaaBgenebme See berein, da die Kost« 
15— 18Sm entfernt ist md bringen NW-StOrme eine 
schwere Grundsee her^. Man ankert in & Faden in einer 
Bucht 2 Sm sodlich vom Feuertarro (festes weisses Licht, 
16 Sm sichtbar); die ganze Bai ist von Stedten und Dörfern 
eingefasst und bietet, namentlich im Sommer, einen wun- 
derhObschen Anblick. Im Winter allerdings auch Die 
gau« Iiaal ist Tnlkanisch and bewaldet; anz&hlige schön« 
Kegel, vom denen Ht Fmstmm der hOehata, nnd von Otarn 
ans sichtbar, bis an 6055 Fuss hoeb Ist. In Winter ist 
Alles im Schnee vergraben, schwane Waldangen und 
Klippen von rötlicher gelber, schwarzer, grauer Färhting 
Stehen daraas hervor; am Strande zeigen schwarze, fuss- 
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dtok ibvniate Klippwi 4«in 8«am«w, «M «r n tnrttrtea 
btt, fiyii tr UMhitamii. 

Iln Winter 1884— 85 Allerdings kaii eine Munnschaft 
trockenen Ftuset an Land; der Dampfer war mit Hoch- 

wasger nnd voller Kraft zwisrhcn 2 Klippen gelaufen, 
blieb b&ugea, aod ging die HanDsctiatt bei Niedrigwasser 
Bit Sack und Pack an Land. Könnte raaa in 0. ann 
am L«telMni, yvr Anker llegmd, laden, so ging« et Mek 
nnd irtTd«a df« 8eMh «olil «Iwn w tMcb fertig «Cf d«n 
wie jetzt, wo man an einer Brttcke liegend beladen wird. 
Die Brücke, etwa ISOO Fuss lang, erstreckt sich SO bi» 
in io Fa«s Was'^er (dortige Einwohtior liphaujiten Allerdiiias 
24 Vaas) . der Gmnd ist steinharter 8and. und nimmt die 
Vassertief« auf etwa jede 100 Fuss landein 1 Fuss ab. 

Mm UUat den 6t««erbord Anknr mit 90— JOO Faden 
KtMt6 e«t »Udtkk wmMi«n, «nd bat, vm das StMB 
hinten abzuhalten, eine Roje znr Verfugnnp. und macht 
mit der R. B. Seite da» Schiff an der BrOcke fest, achte 
jedoch daranf, dass mni> gut frei von letzierer bleibt. Die 
geringe Waijüertibie zwingt allein scliuii dazu, sehr gut 
Acht zu geben, noch mehr aber die bei dorn geringsten 
NOlicitan Wind* «nfkomnvnde 8e« nnd OruDdaea. Jeder 
dar In Mo Jawetro z. B. an den wharwee g^lagea, weiM 
was Grundsee (Är Leinen, und die Vlmzc wo sie festgemacht, 
bedeutet. Dampfer liefen daher ancb fortwAbrond zum 
Abp. h<>ii fcTtitr. Ilio Kohlen, por Halin t-twa 20 — 25 8m. 
aus dem Innern kommend, ««Tcien direlct lätn^s'jcits ge- 
schoben. Man sollte sagen es roQ^stc sehr rasch gehen, 
dook imt nan «ich Zeit damH. I>ie Wagen sind nickt 
xMu Kippen eitogerlektat; die KoMe «frd daher hemntmr- 
geschaufelt, in Sacke gelhan, und an Bord getragen. Es 
kostete einem Dampfer mit 4 Lnken 46 Stunden, um 1100 
tons Laduiiu' and 60 ton> Üinik- r« zu nehmen. D.ts Ge- 
wicht ist ^ehr auf Tftnschuug berechnet, (auch bei dem 
LOlohen in Jokohama habe man die Augen tnehr als wie 
nisn, tsie der «filbe" Fall im Jannar seigt.) £. hatte 
«t«ra 110-*ltlO totas Unlefgewieht aaf 1400 tons Ladnng, 
nnd miitiste oder tollte ttatllrtii''b bezahlen; AbUder und 
EmpfAnger sind sehr oft eine Per<nn . so dass der ganze 
Kmib in der l'iiinilit' hloilti 1> hi.TrM'ht ein Widerwille 
gegen Nachtarbeit, wa$ ttir einen solchen Ladeplali , wo 
Schiffe wegen nur 1000 tons Ladung oft $—6 Mal flilobt«! 
ntssea, sehr von Bedcntnng ist. 

Zollbsusformalf täten sind dieselben wie ttbcrall in 
Japan, die Erlanbniss, (Otaru Ivin Vi ifrai?shafen,) wird 
wie nach Katschinotsu, Shimouosiki, Jukaichi etc. etc. von 
Tokio auf Verwendung des Charferers trihcilt Eine offi- 
sieUe meteorologische Station nit Stormsignalea ist am 
Platze and von der Rhede ans ncbtbar. ' Die im Vinter 
berrsebenden Stormc sind Torzugswei^e ans WNW, sehr 
schwer nnd von ungeheurem Srluiccfall b»'cr1e:ii»t. In der 
Ray hat man vielfach sOdl. Winde, .vr 'lalb u,::-; m'^p i -en 
mnss, sein St. B. Anker gnt südl. iu li.ili n. um mit der 
Grundsee von der einen Seite und dem Windo vun der 
anderen das Schiff von der BrQcke abhalten zu können. 
Im Winter sehe man sieh mit Tripcharters nach O sehr tor, 
da es nicht allein ein «ehr schwieriges Hin- und ZurQck- 
kommen. sondern auch oft sehr zeitraubendes Laden (und 
in .lokohama Likschcn) ist. Man Itoabsidttijt auch ja 
Olara im Laufe der nürh'ton 2 Jahre jraiiz anf/ticebpi) . 
Ks wird eine Eisenb n : n fi rndfrmo luirbniir (an der 
Sftdkoste 70 Sm. vou Uakodate) gebant. E. liegt, gegen 
Jeden Wind nnd Seegang gesehMit, nnr 60 Sm. von 
Slrijasaki nnd ist sehr leicht an nnd einacnlaofen. 



V«rsclii«4o>6«. 

Die diesjährigen Rerinj;e. (ibt-r deren zweifelhafte Ofltc 
"0 lebhafte Klare t^' fiilirt wird, weil .sie _wic alte schmecken" 
sollen, «Kirfieii ans f it!<>m ganz S])eifieilen, aber schwer 
Wiegenden Gmnde sieht so gnt sein ah sie frflber waren. 
"Ei scheint nhnlieb, als Ab die Sefilile, nni mit ffrOsserm 
Reircn aii5 See ziirflekzokehren, nnpetohrlich lan^c auf den 
Fischgrlinden verhleiben, nnd dass infolge dessen der Fisch 



leidBt. Kaeb aaMfar Fangmetode wird Ja der Heriiit auf 
See nar letebt gesdaea «nd gepackt, am dann am Laad 

erst seine seWie^sliL'ht.' Verpaeknni,' so erhalten. Die ersten 
Heringe werdm Ja soctr nur so loirht Resaken. dats sie 
sehicaniifst in den Vorkehr gebracht «nd rerzehrt werden 
massen, um nicht gans wertlos su werden. Sollte es naa 
nicht angemessener sein, die Soliiflli MÜ^fwr, Hit «Im 
SOO— 350 To. Fang naoh Hansa kam« «■ hwawBi italt 
daat sie }et«t. von Beginn dea Faiiges — Mitte JTimf — 
bis in den Si pti-tnlier hinein 1 Iteisen maeben. von denen 
sie mit ji_0;7o To. zuiiickkrhrin, die aber viele hart, iah, 
fest pewonlenp FiSL-be eutlialten. welche nicht die runden 
1 vollcD Formen haben, die wir an guten Heringen bewundera 
I und die den gntcn angenehmen Uoschmach verborgen I Die 
Zahl tiinls nicht allein, die Ottta and dar h6har« Prata 
nHiss dabei sein. 

Nachtrftglich bemerken wir, dass unsere nftmlicb« 
Notiz ober die Mangelhaftigkeit der diesjährigen Heringe 
uns eine Anzahl Zcuk'nisse aus Dresden, L' ipzis, Fissau, 
Emden aber Eoiden zugeführt hat, in welchen Engroj^- 
Abnebmer der Eiader Heringsfiächerci -Gesellschaft be- 
sengeo, daaa si« wtt der die^brigan, ihaeo von dttr Di- 
rektion irelteferten Waare direbni tvfirfeden gewenro sefai. 
Wir nrbm< n wi dii'sem Zeugnis gcrr. Xkt. br-merken abaf, 
dass, wir mit kuincm Wort die Kpririfre der l^mdcr Cresell» 
Schaft allein bemängelt haben, und tcrnt r, iln^'. dev Stand- 
punkt de« Wiedervet kaufers sich nicht mit dorn Standpunkt 
des Konsumenten deckt, welcher dort lediglich vertrotM 
amde. Der WiadenrerUafer aimiat a. R. Uebei mim 
Tenne mit 900 jUmneit als eine Tom« mit 700 fraas wt 
Ileringeri , d>>nn, wie IT s.iu't . „Hering ist Herine": dos 
Publikum dtnki aber gerade eutjfegcngesetzt, „Kii-.iKi", 
es zieht aber das Gansei vor. Vor allen Dingen \crL" -<! 
man nie, dass leider die wenig-iten Menscbon wisäcu, wie 
ein gater Hering scbmeekeR seil aed kaaa. 

Dass der «««elamiMler HsehhaMlcl in der letaten Zeit 
einen wesentlichen Anftehwnng genommen hat, gans b«« 
sonders in I'uk'o Kin<tennTicr vnn Msehdampfem in den 
Betrieb, ist eine Thal*ache, dir nucb dem Fernsteheodon 
nicht entgangen sein wird. Aber l^:i^^Jn. wie uro^sartiR 
thatsllehlich die Verhältnisse sind, wiiclie d«r Geesteraünder 
Fischhandel angenommen hat. macht sich auch der anfmerk- 
aame Beobaehter «ol kanm eia der Wirklichkeit siali . 
niherades Bild. Am basten wird der kolasaale Aaibchwwig 
j des Gee=tj !iinii.ter Fischhandels illastrirt durch einen Ver- 
gleieh drr ZitVi rn des bisherigen diesjährigen Versands 
mit den« II <[' •■ v.iri;ibriu''«n. Im ganzen Jahre 1886 wurden 
nüinlich per Bahn ab hier versandt: «51)78 Korbe Fisch» 
Fische im Gewicht von 1 3i:i75ü Ko. Dagegen werden 
In lanfendea Jahre, und awar hi« Ende Joli bereits 
M098K«rbe mit einem Gewicht von 1 IH 030 Ko. wat» 
sandt, nnd t s i«t mit f'irbr-rheit anzunehmen, dass der Tec 
j «nnd der Obriccn Monaie wälircnd dieses Jahres annlheniA 
' dies, II ,> Ziffer erreichen wird. D«B itt fl der That WOl 

ein onpeahntcr Anf«chwanc. 
I Dabei sehreitet der Hau von FinMlompfertt dnrcfa 

I die Geestemflnder FIscbereigesellscbaAeB maller vorwärts. 

Ein ,Vlgilant" und ein „Praesident Hefwit" «i»d bereüs 
' in Thilt!>!k<Mt: ein dritter Dampfer. ,Malue!e', wird dieser 
Taue auf Wenke's Werft su Wasser gelassen, 3l<,ä m 
lau?, 0.-21 m breit. 8,85 m tf«f, mit Kess«!» m 6^6 
i Atmüipliitren Druck 

' Sollte ni(ht die .\n5rhaffnnp eines Baniifcrs von 
I einiger Tragfähigkeit tttr die Herings 'Fischerei -Oeadb- 
I svhafleo wichtiger sein als alles andere. Hag «Vrde dabh 

alle iialbe .Monate den Fani,' aller I^oßger regelmässig am 
' Lande versaramelu. und die F.'ingc d«r einzelnen Schiffe 
würden viel si lmi ller in den Veikelir koinnen, als jetzt 
^'e-i:liiehl, ntid dadiirch der Fi>rb abnahmeßlhiger werden. 
Ks ist ein Heeheiiexempel mit ziemlich bektnnten Grössen 

nnd de» Solld»dent bereits ffdSat, indea sie 6 Dampfer 
In dlt^fer "Falirt nnterhaKen. 

I T ■' 'ii.icbt inri-i rsugcnbücklich Vc-i ^iif-bi-- mit 
der Ut'furdcrung fon Terpedobeoten aaf der Biscnbabn, 
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soDichst von Touioo nsdtUarseiUe. Das Boot 71, welches 
43 m lang i«t imd «tw» 40 To. wiegt, wurde sUteUt «isea 
' FliRchesittgs am den Dock gehoben nnd «af efaun der 

Form des nootns arigfpas.slfii , auf 3 Waggons ruberulcn 
Kjlimeu gclegl. Diese Einrichliitig Ut In Crcuzot gebaut 
wordta, und hat 50 Oün Frts gekostet. In dem Zuge 
fahn II zuerst eioc Anzahl Munitions- , Gepäck- und Per- 
som imagen , das Torpedoboot bildet den ScldVM. Die 
Fahrgeschwindigkeit ist die gewfibolioher Otttanttgo. 

itgNtcbe TerpelelSihnettge schehien tieh sehleebt zu 
L>i«tfal\rt<-ii zu ük'nnn. I'cr Vfrsm li onsi rfr Kroiipriu- 
äCi!.iü, an Dürd eines engiiscLtu ■rorpi-ilohoril^ i'ine Trobc- 
fahrt zu roacbsu, und dabei um d^is bei ( <nvc3 verankerte 
Panzerschiff „loviDcibtc* in voller l'alirt b«rumzndampfen, 
eoiletc, weil inmitten dieses Versuchs d-n linder des Tor- 
podoboota vertagte, mit einer heftigen Kollision mit dem 
graten Panieifahncug, welche dem Torpedoboot ani 
seinen Insassen leicht aii-.^er?t grführlich hätte werden 
können, weim nicht sofortise Hülfe hri der Hand (gewesen 
wäre. Ein Wilht'li[i-.}i;lv('i).'r Blatt bemerkt tluzu Fdlpoiules : 
,Wenni;1cich die Gründe ülehl bekuniii sitsd, welche die 
Kronprinzessin zu dieser Fahrt mit dem Torpedoboote 
bewogen haben, so geht doch die Ansicht dahin, da*« die- 
Mibe an einer Ehrenrettinir der engliseben Torpedoboote 
ausi^euufzt werden soütc, indem man mit iIit Thatsache 
zu par.ulireii ge\vuuj>cli; zu haben scheint, (lL1^s (Ire Krön- 
prin/essin selbst sich einem der vor/dirlnheu Fatirzeugo 
anvertraut habe, worin gewiss ein /teugni^ ffir die Tüch- 
tigkeit und Sicherheit der Boote zu tindcu vei K-, konnte 
den englischen Torpedobooten daher nichts Uisalichercs 
wlederfehren, als gerade dieser Unfalt, weleher obendrein 
noch bei schönstem Wetter und glatter See '-t.iltfaiid . 
Nach den vielen erostllchcn Unj;lück^fi>ilen, welche gerade 
ia jüngster Zeit den englischen Torpedoliu iteu ha] ruhigstem 
Wetter und ganz harmlosen Uebnngen zugebt nssen »iind, 
erscheint es geradezu unverantwortlich, die Kronprin/e-^siu 
n einer Fahrt mit einem dieser Scbmeraenakiiuler der 
«a||lltehew1inriM Wewgeti n haken; ee WHMe ewlinhlejeg 
sie ein vnverantwortUcbeB Va^dS» ti«ze!chnet wertlen, 
wifchc;. wenn nicht zufälliger- uihI glacklichärweue »u- 
fertiL'c tlulfe 2ur St«llü ^'ewe^eu wAre, gaas mlumifclJI 
bve Folgen o»ch «ich gezogen haben wOida." 

.Thklle" nai .Vehwteer." Nachdem die .Thistle" 
a«* «iBWr CebertiibitHait wm H Tage« gltckUeh in 
K««f0)(k aagtk«ma«i ist, so data ale gesigmid Zeit und 
GelegenteH hatte, ihre tcemftssigen Eigco^ehaften zu er« 
proben, die Segel gehörig au^znrccken und sich fOr den 
bevorstehenden Wettkampf tJlu-'ili''--'' ''in; ui':rhinri. iist auch 
ihr Gegner „Volnnteer* verithieden»' Frubefahrtcn gemacht, 
atd welebcD er sich ^ in : teus den frobera Deiiegero der 
£^MWi *Prt» «iUn % ,Jlayiio«er% .AtfMtien.Pnritatt" 
Bi*g ilniB «Mblitfg, analem aogar niemlieh «beriegen 
ervMseo hat. Da sach di« „TbiBtle'' alle englischen 
WeMbeverber in ihren heiaieehen 0«vvii!i>«c'rn g«»('hlai<eii 
hat, so erscheint die lieToriitehetide Wettfahrt zwischen 
doa bftidea hervorragendsten Vertmera der iieidea Bau« 
syM»me, des englischen Kielschif baiu nod des amerika» 
ni«ai»«i mmmtweruchigbana, woi geeignet »ir Entaek*»« 
doig 4tr gnwtoUsliehMi Frage, ok <tr JMbinn nnd ttm* 
li(^ TerhJdlnisse de« einen od«r dem andern System« 
der 'Wonng en ^ben ist. Vitt di« K^uiffahrteischigahrt 
l.Mmisi Ii' i :j!l:'.J'.iL '.V'. jrg; heraiu , da deren VcrhAltniaig 
weit seitwärts von Atnen Jcr Jachtbesitser liegen. 

Pie Veraaelursjtnen »er EntschaidiMig der Vorfragg, 
w«r«<gmttGk «man dia.Thiatto" Inten» aott, 4nnaB»«« 
li tHg 17.99^ ^nt4iv9 Mijm^^ leUiek 

aTolnataer* nnd nicht «Majrfiower" statt «Vala&teer" zum 
Wetteegeln um den Amerikn-rokal gewfchlt werden muss. 

Nachdem „VolunMer'' ii»r»g«na die „Hs.vflower " kürz- 
lich ia einem 40 Sm. langen Rennen um 8 M. 42 S ge« 
schlagen hat. wagt ein Anerftaner im .Field'' folgendes 
Bechenexenval. «Hnlriomr* irt «t. 6 Hin. «cImnUw nla 
•VuMhi* wad «mar m nahnellnr nla »Owenln.' W«m 



I ntfn alw" ui» 3 ^i"- schneller ist als .Gepest^" so ist 
Jfaytawtt" qqi 3 af. scbpell«r «Is .Irex." Nw ist .V^ 
Innteer* 8 M. 42 S.t schneller als ,Ma,}flower'', folgH^h 

' ü M. r^n ?;, s.dineller ah Jrex " Pteül luan Volunlecrs Zeit 
I Uber ,Irü\" mit UM. Ü Ü. gegenüber Ihistle-i Zeit mit 
9 M. 20 S., so ergiebt sich ein Vorsprung von 2 M \2 S. 
zu Gunsten des „Volunteer." Hciss wird der Kampf ulso 
jedenfalls werden, und die Zeitunterschiede nach jeder 
durehlavfenen Meile werden i|urnncJiSelini|denzQzAhlepsein. 
I Theekenrlenmg Her f fnidtee« per frste Dampfer der 

I neuen Linie zw daiinn oder China und Vancouver hat die 
j Reise von Hün^^kuri!; nach Vanconver, 5728 Sm, iu uicbt 

trän/ Ii Tugeti gctiiiirht. Daraus eriiieb'. sieh, dass Uankowr 
j i'iiec auf dem neuen Wege in 4 Wochen i^^ch London 
j gebracht werden kanu. während der Transport divck 49n 
i Snez'Kanal stets 7 Wochen in Anspruch genpmmQn hitt* 
I Der »iicnt Instem" bst n«n «eine letzte (7) Be« 
I Stimmung gefunden Nachdem er zur nefönlernng von 
I 4000 Reisenden eiugeriditet worden war, und er>t zuTrnp- 

]ien-Tr,in'iitorten, dann zur Leijuni^' der atlaniisv-lica Kabel 
I dienen musste, ii>t er jetzt im Hafen Uablio als schwim- 
j mcnde Kirche verankert worden. Jeden Sonntag wird in 
i dem grösstea seiner Sftle Gottesdienst fOr di^ Arbeiter ^ee 

Hafen« n. Mannschaflen der benaebbarlen Sehfife gehiHeii. 
Was sollen wir Im Somoirr trinken? Hie en;^!. lueiliz. 

Zeitschrift „The Laucel" fragt : Wie äüUoa wir in der 

Sommerhitze unseren ewigen Durst -.tillen? und antwortet: 

viele Menschen glauben dies dadurch zu erreichen, dass si<; 

massenhaft kaltes Wn«aer trinken, dieses reizt «iber nur di4 
I Schweiisdrttsen «t vennehrter Thi^tigkeit, wir sckwlta^n 
j also «tlTfcer und das DurstgefUhl stellt «ick b«ld wieder 

ein. Vi'dli.:? unklut; i>t es, sicli zu diesem Zweck der 
alkohulhultigeu Ilci/imittel m bedienon Fiir eine Zeitlang 
lindern sie immerliin deu Durst, indem sie auf die Speictiel- 
drUsen einen kräftigen Reiz ausQbeo; bald al'cr ftibrcq 
sie eine Erschlaffung der kleinsten BlutgefAsscbcn herbei 
nnd vermehren die Herathittgkeit, weshalb ihrer £ianahaM 
rascb die Nemesis folgt Dagegen ist während der faeissen 
Jahreszeit der klhlende Einlluss der Säuren wol zu be- 
achten. Der Geschmack mag entscheiden, ob man diese 
od. jeneSiore w ilhll. Eine schwache Lösud« v. ("itnincn- od 
WeiasteinsÄnre, eine nnversOsstc Liiuüuade wird erfahrungs- 
gcraAss viele Personen erfrischen. Wer den Apfelwein 
vertragt, mag ihn, snr H&lfte mit abgekochtem Wasser 
veraetBt, <nr Stillnag leiaM Dorste« Tenneken t «r beaekte, 
da.ss der rohe (nngesttsstc) Apfelwein viel schmackhafter 
ist. Der kalte Thce hat ^uch seiiu; ^nhyugLr. Man ver- 
gesse nicht, das Wasser, so Umge as nach hei^s ist, vom 
Thea ab^ngiisäseii und la$&e es ^ nücbt ia Berührung »lit 
den Theeblattern auskQhlcn, weil sich bei dieser Behand- 
lung <iie snavqmenziehcnden JB««t«A4t«U» besser \öun, 
der Thea selbst selo Atomn verUert päd sogar die Ter- 
danngg eher stört, Per Theo hat aber anch seine Nach- 
teile, und zu diesen ellhlen wir fn erster Linie den üra- 
!>t4ind. dasK er. wenn <i|»;llnr .ibetiil<i iilufjonaiiimen , d«n 
nic^t daran gewühateu fur^aaen dun äctiiaf raubt. Was 
das Eis anbelaafft, so beachte man, dass das GefOhl von 
M frisc he nd e r KftU«, welekes der y e rm e h ite n K inna hs se 
deacdlben folgt, «ekr rwsk dner geimitelKiea Benktion 
Platz macht. Man flihlt dies weaiger, wenn man ein Ge- 
tränk in dieser Form ninjrot — z B etoen Kisksflee, der 

bei unseren Xachirii;t:if.'-an^flaRen i: ' liebt ist. Wir 
emptehlea also, a>ieh die ümp§ ^d<^>e oicht vardhessen zu 
lassen, sich za Uaase, wie es an Bord in elitfaohster Weiss 
dvMl) MiwitoDg TO» Umamtfi mit Wawar g«Mki«hli 

Ifischnng mit reinem Sodawasser anfenekmer sn aMOhei. 
Zacker «oUta man garaicU hi a s n sat s a e , da «r kel aahMV 

i Ovydation soviel Hitze eniwirl i Ii ibt wirklich merk- 
würdig, daM die Franios«D, die in «ler h«>4s8en .lahreszeit 
so vorsichtig und weise jedes alkoholartige Oetriink ver- 
meiden, 4i*s* Eigenschaft des Zackers ganz ttbcrsehen, 
«4 Ito «««»eiVMMMk «nwgiil ffiiSfrap oder Zucker 
Tflnatak« VatsartariekatiHMft*. Snrtit ,«ka Lnanatf. 
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WirTcrmissen in der Aufzäblung des engli?clien raedi- 
ziDisiiiC'ii HUitii H <len kalten KafleP. der, nirli! zu stark ge- 
braut, eio vortreftlichGs, bei Jügeru sehr beliebtes Mittel 
gti^ dM Hunt abgiebt, und noch mehr das auf Brod 
gtgoutM Waner, welchea an Boid aelbtt bei aastrtn- 
l^enditer Arbeft obne Oefahr tsr die Oesvndheit genoMaa 
wiril MTnn Jas Wasser aiirh allein ßenümmen, btafig dOTCh- 
auä kmi anmutendes Griränk an Bord ist. 

Diu K(iliir.ial]i"li(i-clii' Korniviiondcn/. geht in eini'r 
Ucs]ireciiung des Klimas in Ost-Afrika (beiläufig ein M'hr 
unbestimmter Begriff, da das in Betracht kommende 
Gebiet sieb mindeitens dorcb 25 Breitengrade, also von 
Bergen bis Gibraltar, entredrt) aneb räf diese Frage, 
besonders anf den richficrcn Gebranch des Trinkwassers ein. 
,l)ie betrübende Nachii< lit, dass •! Mitglieder d«r zuletzt 
nach O-stafrika abgegatigcnrii Expedi'.ion kurz, nacb ibrera 
Eintreffen daselbst dem Klima-Fieber erlegen sind, hat 
grosse BetrQbnis, aber auch zugleich Bestürzung 
, und allseitig drängt sieb die Frage anf: 
„btdasKÜBa wirklieb so aebr Terderbenbriogend , oder 
ist seitens der Betreffenden die nötige Vorsicht in der 
Lebensweise ausser Acht gelassen?" Einsender (Lironius,) 
welcher s ii lfafh in den Tropen gelebt hat, ist der Ansicht, 
dass Ict/tircs unbedingt der Fall gewesen sein mnss, und 
.Einteilungen aus I'rivatbrieien beitktigeu durebaus diese 
Annabme. Da somit Wanmgen sich nicht immer als 
avsreiebend erweisen, wm Nea-AnkOnnrilQge vor Ans- 
schreitungen und Krankheit in bevabren, nnd da in den 
meisten Fallen scbleehtcs Trinkwasser die erste Ursache 
der Erkrankung zu sein pffegt, — denn das Bedürfnis zum 
Trinlien zum Ersatz der Äusserst regen Scbweinsabsunderung 
ist innerbalb der Tropen ein koloesates — so wollen wir 
Uennit darauf liinweisen, daaa ea sieb für die Deutsch* 
Oatafribaaisebe Geseilsebaft emplieblt, in allen Stedonen, 
wekbe, wie s. B. Dar-es-Salam, sumpfigen Boden und 
scblecbtes Trinkwasser haben , einen Wasser - Destillir- 



Apparat aufziisiollcn bc/.w in ThSttgkeit zu setzen. Sind 
dieselben auch teuer and eine geschulte Bedienung er- 
fordernd, so liefern sie dafttr auch ein vollkommen gesundea 
Trinkwasser, welches in dieser Beziebung auch dem rein- 
sten Quellwasser niebt naebsteht. (?d.B.) Da die Gesondbeit 
anterer Landsleote in einen Stationsort obenan st^ht, so 
darf der Kostenpunkt in Betreff der Anschaffung nnd Unter- 
baltnng solcher Apparate fnglich erst in zweiter Reihe in 
nctracht kommen. Auch Eismaschinen sollten in keinem 
Stationsort fehlen, nnd wäre derselbe aach noch so gcsand, 
da Eis, zur Ktthlung der Getrtake nnd KoMenrirang der 
Speisen dienendt daselbal flir Oesande das bdchste Labsal 
bildet, wlhrend es fbr Fieberkranke ein drinRcndcs Be- 
dürfnis ist Wie hantig il.i^ Trnikiva.^^^'.r dii^ Crsarhc von 
schweren Erkrankungen bil<l<-t, davon aus nirinen vii-lfachen 
Erfahrun;i;cn in diespr Hoziehnng nur ein Beispiel: Nach 
einem zweitägigen Aufenthalt in Shanghai von Bord ans, 
wo keinerlei Krankheit berrachte, erkrankten meine beiden 
Begleiter, von denen icb mich während der Dauer des 
Aufenthalts garaicbt getrennt hatte, schwer am Typhus, 
weil sie an ilrr Wirtslafol von dem daselbst bereit 
stehendi u, ganz kl.ir ausselifuden \Va^se^ getrunken hatten; 
ich ineiniTscits, vnr dem Trinken dieses Wassers gewarnt 
nnd mich grundsätzlich nur ao Sodawasser haltend, blieb 
gesund. Als ein ebenso wohLschmcckendes wie gesundes 
Oetrink sei unscrn Freanden in den Tropen «na aigeMT 
Erfahrung Folgendes empfohlen : Man bereite einen faeissea 
Aufguss von chinesischem Thee — nach Bi'.larf 2— 1 Liier 
pro Tact und Person — setze der Gcsi.hraack-,richtung 
ent->prfcli(nd Zuckir uml kondensirte Milch (Swiss Con- 
densed milk) hinzu, allenfalls noch einen kleinen „Schuss" 
Huni oder Cognac, and lasse das Getränk alsdann erkalten. 
Solches ist dem blossen, selbst destillirtem Wasser oder 
dem Sodawasser mit den beliebten Zutttsen von Cognac 
nnd Angustnrabitter n. s. w. darchaus Tornutieben.* 



It««intiim9rd)ale (g|9^rt(). 

•«ginn ktS aeiffcrnirtat : 1. AUii nnt I. 9tM«h 
tuutx kcHtttm 6 «mit . _ . ^ , 
7f r.-nt bei MiWTMnMcMitaat U Smit, 1. tnl 

1. CrIttcT. 

Saud bdklbtn 7 JStialr. 
B«Siiin kr'» B«rnii(M | farbtKilung jnm 
oniu*): 1. Ssill, I. aust, 1. aiMsItr. 
Same MA*ta 2 ÜMatt. 

»miMiMitnIMHIttnMMiMnttc 

Pr. «rliTact«. 



C. PLATH, Mechaniker 

% ^tu1>1>enhiik SS 



empfiehlt 

Azimut- und Steuer- Kompasse mit leichten Rosen 
nach W. Tkonisoa'B Prinzip, SchwinnkompasM, Ma- 
rimbannttsr, Stxtaiitott und HalteextanlM verbet- 

•erter Konstruktion eigener Fabrik. l 'nt«T den 1. r/t, n 
Tou der ticuwarte luitersuchtea 100 lusinuueuteu 
waien 92 Mut« ExosiHrieHit 
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Mechanisch - naaUgches Inatltuti 
abendinmt die Iconplet» ▲wariimtDail 
mit ümmtUchen mir NaTigatioa erfiMdedOielien 
lBadieai,i 




<j} « r m a n i Ii e Ii e r Ii 1 4» > «1 . 



OMlml-Bureau Berlin W. I.ur... ec. 

S< liiii iiiiuiueister Friedrich Sohiiler, ucucral Diieeiur. 
Schiffbanmei*Mr C H. Krais in Kiel, Technischer DIrecler. 
m» 0«B«11actaaft beabalcbtist in deutschen nnd ansaerdentschen HafenplStaen . wo ste mr Seit noch 
nlUht wartreten ist, Af^enten oder BoBichti^or yu rrnonncr. . und niniir.t itaH Contrul - Tturo iu 'fzüg;lloll» 
BaWWbnngen mn diese Stellen entgegen. 



Twias ^ V> all« B«B ta Bmum, Owaaik *m Aag, Majat * SiaakaiaBa. ilsBtaiB, gr. aaiaiafc lt. 



DigitlZCü by Cn.. 








R«di^rt nnd herauai^ReUen 

naUr Yenntwortlichluit wen 

W. von Freeden, BONN, TiiomutrM«« ». 

TlUlpwa- Unisei: 
Fr**d«ii Boait. 

Hast« (r. Banlah 12 Hambarg. 

TOD H, IT. jUtomoH la Bramcn. 
Dim „ MtnHta' •rieheiot Jxloii Iteii SonntaK. 
Best«llungon auf dl« ^Uanma' nchainn alln 
Baelthan4lung«n, •owie alle PoiULmlar and Zci- 
nBcaczpadiUonan «iim«(*D, iIm||1. <lle K«daktlOD 
ia Bonn. Thomaatiaaia a, dio Varlagaliaiidlnug 
la Br«ffi*B, OberntlraH« «4 ub<1 dia Drucktrat 
In HambiuB, gj. BartUii Ii. b«Dilung«ii für dio 
BadAktlon oder Expedition werdou au den letxt» 
gaauntaD drei Htalleu angenomoDan. AbOone- 
ment Jadersait, froher« Nttanaru «ardtn nach* 
■«Uafait. 




Abon n«menUpr : 

vierteljährlich für Hamburg 2'/, Jt, 
ftlr au8wArt8 3 = 3 sh. Storl. 
Elmelne Nunaern 60 /<i = 6 d. 

Wegen Iiuarat«, welch« mit M di« 
P*ttU«il« edar der*n Baum berechnet ««rdan, 
belieb« aaan eich an dl« Verlaflihandlong In Bra- 
m«n «der die £xp«dltioB in Hamburg ed«r dit 
Bedaktion tu Bonn in wanden. 

Frlhar«, kamplat«, gakandan« Jähr- 
ling**, im. 1874. 187«. 1177, 1878. 187t, 1880 
1881, laSZ 1883. 1884. I88S. 188t eiad darck all» 
Buchkaadivngan.ioafia darekdIaRadaktian.dla 
Oruekarai und dia Varia gakaadlung lu baiiahaa 
Pr»ii Jtt; rur latilan aad «orlaUtan 
Jahrgang J( t. 
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Die Entwickelung der Schiff- und Maschinenbaukunde 
in den letzten fDntiig Jahren. 

(FortsetzuQg.) 

' Ii« (ir48seienlirick«lBNg der Schilfe. 

Wie bereits bemerkt, gab es vor 1837 nnr230Kaaf- 
fkhrteischiffe in der britischen Handelsmarine, welche grösser 
als 500 To , und kein einziges, welches grösser als 1000 To. 
war, mit Ansnahtne der Schiffe der ustindischcn Haiidels- 
geseDschaft, welche indes!ien mehr als Kricgssi-hiffe anzu- 
sehen waren. Ein Segelschiff damaliger Zeit war wenig 
aber 100 Foss lang, nnd die Dampfer wurden nach dem- 
selben Stil gebaut. Die „Enterprise", welche als erstes 
Dampfschiff im Jahre lB-25 nm das Kap der guten Hoff- 
nung nach Indien fahren sollte, war nur 122 Fuss lang, 
und segelte so viel als möglich — nicht zum Vorteil ihrer 
Oescbwindigkeit, da sie ihre Räder durchs Wasser drQckcn 
nmsste — und gebrauchte darum auch 113 Tage bis 
Calcntta. Der ,Koyal William", der erste trausatlantische 
Liverpooler Dampfer von 1838, hatte schon 175 Fuss 
L&nge. Die „Britannia", der erste Cnnard-Dampfer von 
1840, bekam eine L&nge von 207 Fuss, und hatte im 
Ganzen viel Aehnlichkeit mit einem 1200 To. Segelschiff 
der Gegenwart. Der grösste hölzerne Dampfer, welcher 
▼on da bis 1850, als die eisernen Schiffe an ihre Stelle 
traten, gebaut wurde, ging nicht Uber 300 Fuss hinaus; 
damit war der Holebau an der Grenze der Ausführbar- 
keit angelangt. Mit dem Bau des .,Great Britain" in Bristol 
in den Jahren 1639—1845 (so lange Zeit nahm der Bau 
in Anspruch) wurde ein grosser Schritt vorwärts in den 



Orfttsenverfaältnissen der eisernen Schiffe gcthan, ftir da- 
malige Vorstellungen eigentlich ein zn grosser, denn daa 
„Ricsenscbiff" war volle 300 Fuss lang und man hielt es 
ftlr so gewaltig, dass es nicht weniger als H Masten bekam. 
Es fährt noch, ist aber in seinen Dimensionen langst tlber- 
holt. Drr ,Great Britain" ragte aber nicht Mos seiner 
Zeit durch seine Grösse hervor, er war auch der erste 
Schraubendampfer, welcher sich über den Ocean wagte. 
Von da ab bahnten das Eisen als Material und die Schraub« 
als bewegendes Mittel sich rasch und immer rascher ihren 
Weg. *) Die Lttnge der Schiffe nahm immer mehr zu, 
ging aber doch bis 1870 selbst nicht in den grössten 
atlantischen Dampfern Ober 400 Fnss (122 m) hinaus.**) 
Bereits im Jahre 1872 hat Herr Duncan als damaliger 
Präsident der schottischen Gesellschaft der vereinigten Inge- 
nienre und Schiffbauer vorfaergesagt, dass, nachdem die 
vorige Generation die Länge der Schiffe mehr als verdoppelt 
habe, das Dächstfolgcudc Geschlecht dieselbe ebenso gut 
wiederum verdoppeln könne. Von dem Tiefgange des 
Schiffes ans|[cheDd und unter der Annahme, dass ein Schiff* 
vöF^gsnFüssJTi^cfgiing noch zu beiden Endpunkten der 
transatlantischen Linie sicher fahren könne, berechnete er 
die äusserste Länge eiue.s nenen noch ertragsfäbigen 
^ach tdam pfcrs auf die 20 fache T iefe^ al sO-as^J[L0i> Fuss^ 
Für gemischte Passagie r- und * Frachtdamjif^r berechnete 
er die zulässige "Dfisge'aur das 2rj fache der Tiefe, als^ 
)|uf mehr, denn tKiQ Fuss, fOr einen Passagierdampfer nahm 
er die 30 fach? Tiefe, also eine Länge von 700 Fuss ap, 
und war ausserdem der Ansicht, dass es „recht wohl 
möglich" sei, dass wir noch Dampfer von 800 Fuss Länge 
erleben, welche als die , Fährschiffe des Oceans* ihre 
regelmässige Uebcrfahrt binnen einer Woche vollenden 
würden. Nun war das freilich für damalige Zeit recht 
weit ausgegriffen, aber die Hälfte der Prophczcihnng ist 
bereits eingetroffen. Neuere Frachtdampfer sind bereits 
jetzt Uber 400 Fnss lang, die gemischte Klasse hat bereits 



*) Die IlamburKor Packctfahrt-Cte«ell»chaft von 18(5« und 
der Bri'mer Nordilciituclic Lloyd von IS/i" haben von Anfang 
an nur luil cis«ruL-u .Schreubendampfera gefahren. 

•*) Iji einer der uttcbaten Nnminem bringen wir auBfOlir- 
liebere Mitteiliingeu aus den eraten 10 Jahren der trauaatlaa. 
ÜBcbeu Dauipferfahrten. 
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dit Ltaf» von 500 Foas w«ft aberachritten , und wem 
mn eilt an den Bm «teUiel«c ExpnMdMi#fer |{ebt»M 
wird ImM tOu In Hlidibattra gel«ist«te in lirfen BehtttaB 
fMtellt werden. 

Hit dem zulässigen höchsten Dampf drudt iit es 
bcnits ebenso erganRen. Die vorige Gemration hat ihn 
■chon mehr alt Tenrierftrlit, und es steht wahrscheinlich 
NlihU im Wege, dos wir deo neuen Druelc wir-Jer ver- 
dr«il«cli«n oder gar verriotfacken, and gletdueitg dea 
KiMm/erhrtaMk noch obeadnb IwrabdrtekMi. Uai 1687 
arbeitete man auf Schiffen alt Daapf von 10 «r Druck 
auf den QuadratzoH, nnd selbit bis zur allgemeinen Rin- 
fiihmng der Verbandmaschinen, um 1870, war der Damiif- 
dmclc nicht Ober 30 U gesteigert. In diesem Jahre stn g 
naa schon auf das Doppelte, auf 60 tf, schien aber damit 
an dar Grenze der Leiatangsfabigkeit von cylindrischen 
Bdhmltesseln angelangt an sein, weit 4m damals allein 
venrandte Eisen In gitaaeran StArken wwendct, nnhaad- 
neb «ad zugleich «nvettlatlfch wfrd, Btalil aber, der jetzt 
stets mm Kcsselban (gebraucht wird, damals noch unbe- 
kannt war. Dies ncne, seit 1872 iu Gebranch getretene 
Material hat aber alle Erwartungen übertroffen. Ge(?en- 
«Irtig arbeitet kaum noch ein Scbiffsitessel mit weniger 
ai» 150 M JDrwek tM den Qaadratzoll; Maschinen mit 
drei- — selbat viaffbdMr Ecpaaaioa srefdea bald aüt 
Kesseln arbeiten, «elebe 180 r Druck ia TVfetnflsslfer 
Arbeit rertragen. 

Es ist ein car eifcen Ding um rrnjihP/Bihiiiigtr; ira 
Bereich der mechanischen Wisieiisihaften und Gi'wcrbc. 
Wer kann sagen, was möglich, was unmöglich sei? Alles 
was wir seit den letzten 50 Jahren in dieser Deziehanf 
eitebt habeBi «firden oasere GroasrUar einfach (Ar im- 
BOgliA erUtrt hiban. ünd dennoch darf man ami^en, 
dass s. D. im Kohlctiffrlrauch nnsert' Ingenieure noch 
aicht am F.nde ihres Wiu.cs und iiirer KrtinJungsgabe an- 
gelantit Mnd. Vor öO Jahren begann ein Dampfer alle 
14 Tage mit dem regelmasHigeo lraD»aüaatiscbeD Verkehr, 
od verbrannte dabei viermal soviel KolileB ab ein gleicb 
sliariter Daaipfar mit dreifaekm Ej^omiem nm ekmm 
jetxt bedarf. Jane Fahnange hatten in Ihraa SeUflkraum 
lediglich Platz für Kohlen nnd laden aar die leichtesten 
Güter bei, aV^^rdings zu Preisen, die einem jetzigen Rheder 
den iluud wiisseris machen würden. Aber Zug um Zug 
worden die üchiffe nnd Maschinen grosser und zahlreicher. 
Der Wettbewerb erniedrigt« die Passagier- und Fracht- 
praiaa. Ladong trat an die Stella der Kohlen, die Schraube 
qäd die TeThnndaiaaehlna aa die Stelle der Ridar, und 
Jatll haben wir statt der HtJlgigen FdAr^Fe^e^enAeiinach 
Amerika eine tägliche, ja fast stundliche, und die Ueber- 
fahrt dauert statt 14 nur noch 7 Tage. Die Grösse dir 
Dampfer ist ron 175 Fuss und 700 To. im .Uoyal William" 
«tf MO Fua nnd 800O To. in der „City of Romc" ge- 
waehaan, nnd die abcigen aWlo<daplele des Oceaas" in 
Englaad, DaataeUandnnd Fraakreieh geben Janen Waawan 
wenig nach. Jahr nm Jahr sehen wir die Parsonenbe- 
förderuug sich mehr vom Frachtverkehr ablOsen, und zwar 
in allen Abteilungen dc5 Verkehrs zu Wasser wie /u Lande, 
nsd nnaasblciblich muss bald die /.eil kommen, wo l'assa- 
glain nar in eigens für sie gebauten Dampfern aber den 
Oeeaa gnaabaift werden, welche alle bisher erreichten Ge- 
aehwtndii^iiton hinter sieh iaaian. In Torpedobooten 
haben wir rihfdlnga natar Zwaagmnwtlndain hareiu Ge- 
acbwindigkeiten ertielt, welche vorher ebbeh Ar nnmOglich 
gehalten wurden. Was die wunderbare Geschwindigkeit 
der Vergangenheit war, wird der tjewohnliche Schritt der 
Gegenwart, und so mag vielleicht die Regierung Ihrer 
Ml^ealAt aicht aa £ade gehen, bevor nicht der «fliegende 
Schotte* vnn 800 Fnaa LAnge mit einer Geschwindigkeit 
von 95 bis 30 Kaotao in der Stande die Uebarfahrt nach 
Anerilca vollendet 

Di« Zahlcu sollen übrigens hier nicht genannt sein, 
etwa einem Gefühl der Bewunderung für ihre (iriisso za 
Liebe; ebenso »venig bedeuten sie einen Sprung ins Fn- 
gawisse, der sich von aller Ertehmng und Notwendigkeit 



i loslöst. N'afflcntnch im Schiftv arttt r müssen die ra ver- 
WMKfemlm MiUtl inmur wmt As BeäSrfniatm de$ 
BomMv Sdbriff JkMmi, aanat Ist der kvmmerziene Miaa- 

i erfolg wie beim .Great Eastem" da Die Zeit wird 
kommen, wo maa selbst noch grössere Schiffe bedürfen 
wird, aber nur auf Grund stetiger Kntwicklang des Ver- 
kehrs, sonst Qbersebl&gt sich der Ehrgeiz und nimmt ein 
Ende mit Schrecken. So lange die höchste Geschwindigkeit 
nicht aaf beatimarten Aaiordemngen dea Terkehra benht 
od dnbat luglekh die grdtate Sparsarakeit enielt wird, 
wird si« nidlt VOB gescbftftlirhem Erfolg begleitet sein. 
Eine gerim^gtU LSnae im Verhältnis zwcJ r esch wind ipkeiL 
mnss gewahrt blei ben, sonst wird die Bezielniri!? zur Spar- 
, samkeit zerstArt und Kraft verbcbwendet. Das Gesetz fnr 
i diese geringste Llnge hat Scott Ru$.<icn aufgestellt, indtm 
er fordert, „daas dü-Länge ciiies Ba mvfers in Fusaa^ 
mg tnenig^ betrafen därf^^^alsdasQuadr^ Knoten ^ 
mM. wäshe e r nach seinem R isslaufen sotT^ U&Vnlch 
soll die geringste znlftssige Schiffslange' betragen bei: 
11 Kn. Fahrt Idd Fnaa. 

15 „ , m . 

la „ , S24 , 
20 , , dOO , 
nnd sind die berthmten , gut rentirenden , oeenntacbaa 
Daavitr «U« Uiftr nia hier gefordert ist. Freilich haben 
TorpedeboMe von viel kleinern Dimensionen 20—25 Kn. 
l''ortgang erzielt, aber das darf man keinen qrxchäflllidkll 
Erfolg nennen. Sie sind spezielle Uauten, die unter Nicht- 
achtung sonstiger Rticksichten mit einem Aufwand ao Geld 
nnd Kraft ausgeführt sind und noch daan ihr eiae fcnm 
Aitaitaaeit, so dass sie Jedermann mlairen würden, welcher 
aia stt wgelmftaaigerDienatleiatnntTaiwwdan wollte. Wer 
aber von einer nvf dar B CM rine h en Fahrt noch nicht er* 
reiehten OeschwindigMt apricht, darf nie und nimmer die 
Vorbedingungen des geseblftlichen Erfolge ausser Acht 
lassen, und eine der vornebmätun von ihnen i'«t da« Jo-r.- , 
hlUtaiää.^ dfir. ScUiffslängc zur Geschwiodigkoit, Kar eine 
boscb windigkeit von 20 Kn. muss das Schiff mindestena 
400 Foas lang aaia; das ist freilich nach bisheriger Kr- 
fthmnf nicht viel verlaagt, gehen wir ah«r weiter, ao 
wächst die L in^-o in erstaunlichem Grade mit dem QnadfBt 
^er^Gcschwindiifkeil. För eine GescEwindigkelf 'fön 22 J Kn. 
muss die Minimallfingc soiion über .500 Fuss betragen; 
dieselbe ist bereits uberschritten nid bedarf es also nor 
einer leichten Anndemng im Riss und der Masdankoflg 
der Sehife, nm ihnen dieae Qasohwindigfceit aa galtea. 
Bei gritasem Geschwindigkeiten gemtan wir aber ina üi* 
geheuerlicbe, noch nicht Dagewesene, bei 25 Kn zu einer 
Minimall&ngc von 635 Fuss, b«i 97 Kn. zn einer von 
729 Fuss nnd bei 30 Kn. zu einer solchen von 'ün Fuss. 
Es muss also geradezu eine Revolution im amerikanisches 
I'assagierverkebr eintreten, bis wir zu höbern Geschwiadig- 
I keiten abergnhaa darfen, als bis jatst von dea aehaaUaiaa 
I to diaaar FUirt baacfclftigtan Oamplacn «rslalt «Mte. 
Vom Frachtverkehr maia maa gnns absehen, and die 
Schiffe nur auf Personen- nnd Tosttransport einriehtea. 
Für ihre ungeheure Maschincnkvaft sind ^ie mit Zwillings- 
schranben zu versehen, zumal man solchen bcbiffen keines 
grössern Tiefgang als den jetzigen transatlantischen Schnell- 
dampfern geben darf. Zweifler wollen behaupten« der 
Tiefgang sei aa gering fflr solche Lftngea , aber ^ Wf 
fahmng ist auch hier der sicherste Fahrer. '"'infiHltll 
FJnssbpote sind 50 mal so lang als ihr Tiefgang nnd die 
schnellsten K anald ampfcr utinjer uucU Iii ,i mal äo lanfi; 
einer der schnellsten Kanaldamptcr mit Zwiihngsscbrauben 
ist sogar mehr als 30 mal !io laug ah «ein Tiefgang be- 
tragt, und die Ergebnisse seines Betriebs sind daran so 
bebiedigend, weil er so lang ist. Kürzere Längen bei | 
hachatar Ocaehwindigkeit aind giaichhedantend mit Ter- { 
aehwnadani ron Exätf anheiitindlflendea Srgebnisaen nad 
geachlftttaham Miattrfalg ' 

(bchlnas folgt) 
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Ebbt imd Ftat ta lim«iniew. 

Ans Berghaas phyBikalhcbem AUas n\nä jedem Ge- 
bfldeten die hohen Fluten bekannt, welche in trompeten- 
axtig sich vereogeaden Rurhten . sobald sie iu der nnge* 
ftlm BIdrtaBg der oceanischen Flutwelle Hegen, durch 
Itttsttm veranUnt «erden. Am aomiigsten ist diMe 
Buliclinnis in der FVuidy*Bld Ib XbriMMriks, ifo tift Rot 
bis ra TO Fnss , hi dar Btf TOB Bristol , wo sie bh zu 
40 Fun und in der Ba! von St. Malo , wo sie bis zo 
30 F«s ansfeipen kann Tm Kleinen sphtn wir dasselbe 
in jeder sich verengenden Gosse, wenn ein Regengnss 
refefalieh Wasser in sie hinein- and selbst anoh nnr vor- 
b«ia^nekt. Ist der Winkel nirr eiaigemasten apiti, so 
4ff4gl die FInt mit Kraft ktnein «nd kann naaMfnadi- 
kiMi|cr BhivIrlnDg iieaelba wait Mniof verfolgen. 

Dia Mser» Keit, wele^ mit talilloMn Trrlebren der 
beqnemen weist mn einander abgcscIiriebeDen Schalbficfaer 
erl» a rinnn^1os aufräumt, hat steh jetzt ancfa des Lehrsatzes 
derselben, das? eiDpesehlossene Meere keine Ebbe and 
Flut zeigen, entftussert und gezeigt, dass erkennbara Sporen 
derselben in allen grOssern Wasseransammlongen Torikononan. 
Z. B. Iwt «le Ibr das MUtelmacr den N«6hwtis erbracht, dass 
die ocaaniwba dsreh die Meerenge ytn Gibraltar ein- 
'troir r nde Flnt wenn nicht die nlloini>:e. «o dacli die Haupt- 
veraolasstinj? zu den r^pelrnftisitrcn Ittwepinircn ist, welche 
den deutlich ausReprll^rten Charakter von Elihe und Flut 
an sieh tragen, l»» die oeeHnischc Flatwelle den 240 Sm 
breiten Eingang zwischen Kap Thicent und Kap Blanco 
od des aoeh 40 Sm breiten EiBipuig der Strasse von 
QibrftKir «ritAen Kap Ttafalgar nnd Kap Sparte! nster 
einem frvjt rerTiten Winkel trifft, die darchgftngig 100 m 
tiefe ölrasse aber bis 7 Sm an ihrer sehmalsten Stelle sich 
Terjflngt, am sich rasch wiejer /n 10 Sm und dann weiter 
tn Terbreitem, so reranlasst die oceaiiische Flutwelle, die 
tlfi. 2mal bei OibraltareinStcigcn v. 2 m bewirkt, einen ganz 
«iieUieiien HAheaimtemUed der Gewiaaer im der StfiMe. 
INeier flton pf anzt natSiftcA am ItrIfHKtten in Sit* 
Heber Richtunf; fort; in ni'irdlicher Rirhtonß Terliuft er 
sic\i a>>cr dnrch das weit sich aii'^lireitcndi" Mittclmeer so 
sehr, d.iss die Nordkllste dessclhen, das franzusiclie wie 
das itatienisciie Ufer, kaum norh ein Steigen und Fallen 
m taglich 20 cm erkennen läs'^t Dagegen tritt diese 
aeeaaiscba Ftatwelle, nachdem sie den ebennissigen 8trand 
der fraazMsehen Rotonten Algier vnd Tonis pasairt, sich 
zwkehen i?icilipn nnd dem afrikani^elien Fe«t!ftnde durch- 
pedrSnpt nad gerade durch diMC Staiiunf!: wieiler .-in Kraft 
gewonnen hat, sowol nach Stlden wie nach Norden in zwei 
Meeresgebiete tJbcr, welche den Sto?H rier Flutwelle in 
riner weiten Oelfhang aufnehmen und in ihrer spätem 
Tenagang iHeder potenziren. Das sind aaeb Sftden die 
WMen Srrten, von denen die Meiner« «ine FfnCbewegung 
von 1,5 m, die grössere, soweit die neoharhtnn^en reichen, 
von 0,8 m nachweisen, während der andere, nach Norden 
geriehfete Teil des Stosses durch die Mt i rcnKe von Brindisi 
in die Adria eintritt. In diesem Meerestei! wiederholt 
sich dann, was wir oben von Fundy, Bristol Bai u. s. w. 
geengt baben. Der anfllnglleb scbiracbe, bei Brindisi nur 
en. flfrcn betngende Anstoss nimmt In fernem Terlanf 
an Intensitlt zu, und so haben wir bei Venedig eine mittlere 
tAfliehe Futhöhe von 50, bei Triest sogar 70 cm, die unter 
besonderen Verhlltnijsen, bei Sturm nnd Momlwcchsel, bis 
2 m steigen können. Daneben kommen nun allerdings 
viele Abweichungen oder geradezu Sonderbarkeiten vor, 
weleii« sieb aas dieser «Ugemeiaen Daciegong der Ebbe 
Md Flu ta lOtletaieer siebt erUlren itssen, irfe s. B. 
die «fntigigen eine Periode vnn 21 f'timden umfassenden 
Finten von Fiume oder die halbitüiidigca Oezeilen an 
eiaseTnen Kflstenstreckon vonEnboea. Aber so wenig sie 
sich direlct aus der ocennisehen Fliit nnd ihren Nach- 
wirkangen erklttrcn ! vielmehr auf Besonderheitea 

deaHseresbodeu ondKttstenverlattis swrflckbesogea «erden 
nrtaaen, ebenso sfeher sind sie m iltrer Tereinsehng und 
Seltsmnkeit auch nicht geeignet, ah T^cweijmitte! gegen 
jene allgemeine Theorie zn dienen. Letztere würde, wenn 



mm «r iHt «MIMM wnegelntssigeB EiDwirkanfren der 
Winde elininfren Monte, weiter verfolgt, hfichst wahr- 
scheinlich dazu fnhreu, eine direkte Einwirkung der M nd 
Phasen auf das Mittc1m««r fiSehBaweiseB, wozu dieses Meer 
mit seiner ostweslllchen Langenaxe sieh mehr wie jedes 
eadere etngetchlo«saae Meer oder grosser Landse« etgnoL 

g w io ni m ■ ■ w r llttn ischer SnHanUß iktr dw >0i1m 
der SturatMe 

finden sich zahlreich in No. 83 von United Btates Hydro- 
graphie Office, Bureau of Navij^ation, betitelt: 

The tVp of Oil to lessen the dangerons Effeet of 
Heav-v Seas Compiled for the HenIMj Pilot CRnrC ly 
Lient. E. B. Underwood« U. S. N. Isstied bjr Ibe ü S. 
HTdrograpfaie OHe«. Wasbington, Govermaent Printing 
■ Office 1887. - 

8o heh<ii der Titel einer 22 Oktavswiten langeu Zn- 
; sammenstellunc von Zeujjmi.saen über den Kiiiflus» des Oeles 
i auf die gefahrdrobendo Hrecbaee. Das Hydrogrspbiselie 
Amt hat diese Zengnisse zasamraengestellt und aie einseln 
I mit den tob ibm aoaaäicb benngagebenoB Pilot Chart) 
veittreltet, waO es niiftt blo« etwa bei der LmdbevOlkerung, 
sondern selbst anter alten Seeleuten anbekannt ist, welches 
einfach«; «nd billipc Mittel jeder verstindipr« SchllTer auf 
seinem Pahr^eupc liaben kann, um dem Natar-Einflosa, 
den sog. Elementen ein Schnippchen su »oblagen, so gut 
wie der erAihrene Weinbaner durch BmiigMg VOB Bamih 
dl« XUta Uidert, leitttt WoiaatoeiEeB n aolMde«. 

Beben wir so, woranf e« bei der Trage dbeitenpt 
ankommt /eif-t sich vor Allem, dass dickflüssige und 
schwere, aUo tierische und ptlanzHche Oele den !«»icht- 
fltl?~ipen Mineraloelen vorzuziehen sinrl. Holte'! Petrolenm 
I mag gute Dienste thnn, aber je stärker es rafhoirt ist, 
I desto weniger wirkt es. Gewisse Oele, wie Fischtran, 
1 Kelnnniuaoel »erden dvreb tt« Kilie diddUtaeig, nnd des- 
I balb Ibre Anwendnnir bei Klhe witAnrngsTos; veneist «mb 
j sie aber mit etwas Petroleum, so erhWt man eine brauch- 
bare Mi^chtnsr, Finr verh;iltni.-ma<sit,' L'*'rint'e Mf^nire Op|, 
etwa 2 (»hiart in der Sttinde, richtif; angewandt, ti 'i_'t, 
am Sctiiffen und Tiooten Sicherheit gegen schwere Seen 
zn verschaffen. Am hosten wirkt das Oel bei tiefem Wassser, 
I «tbrend bei Brandungen die Wirkong ussjcber wird, und 
I ferner wirkt «s twsonders, wem es sMi aneb der Windseite 
ra rfrbreiteti k.ntiii 

Man füllt, um da«; Oel lanpsam anf das Wasser kommen 
zn lassen . die Waterclosct^ mit au? auf!»edrchtcn Tauen 
hergestelltem Werg, dem sog. Oakuui, nnd giesBt das Oel 
in die Becken hinein, woranf e« dnrch das Werg hindurch' 
siekert nnd sieb ganz langsan aasbreitet, oder man fbUli 
I^S Oallenen baltende BMke vonSegeBehnnmdndtdea 
I Werg, dnrch welche da«? Oel gegossen wird, nnd sticht mit 
: Segelmaeher-Nähnadeln Locher in die Leinwand, damit 

das Oid austreten kann. 
' Heim Trcilici) vor dem Winde lüsst man die Sftcko 
an Tancn von den Kr.ihnbalken an beiden Bordseiten 
berabhlngcn und im Wasser schleppen. Beim BtiUiegen 
sdietnen die Wetterseite und die Besnertstes die besten 
Stellen fUr ncTc'stignng der Säcke zo sein, dabei mAsson 
die Tanr lang gemacht werden, das« die SBCke nadt 
der Windseite gehen k 'nnen. suhald das S> lüfT treibt. 
Soll bei Ebbe eine Barre passirt werden, so i»i die An- 
wendnng tob Oel zwecklos- Um an ein Wrack heranzu- 
können, anua ein Sdiiff dessen Windseite so gewinnen 
soeben nnd, sobrid dSes gescbehea Ist, dM Oel aasbreitsa 
lassen Das TVrack treibt dann in das Oel , das Waster 
wird beruhigt und ein Boot kann beqiiem die Längsseite 
des Wracks erreichen. Wenn ein Schiff Tiei siarkera Sturme 
vor einem See-Anker reiten mn5s, läs'^t man den Uelsack 
an einem Seil ohne Ende treiben, dalj'M breitet sich das 
Oel gnt ror dem Schiffe ans. In Anbetracht der segens- 
reieben Wfrknng dieses SieberbeilSBiittelB fordert doB 
HrdrT)frrftii'>i^«'be Amt die Seeleute aef, wo es angebt, 
Versnobe mit Oel anzustellen nnd dem Amte ibre Boo^ 
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a^htangw nitznUUeo. Einige solche /oug^is^c uingen 
ktw Fliti fiidco. 

EbMiior W|tUt«r «rtvbt« «pt- d«t fidiii j»o» London 
Biek Port Adellid» Bilt der »Bf Itaa»* In Jelire 1S93 eisea 

sehr -chvrcrfn Seegang aod da man sich vor Stunseea 
füri'htcte , füllte man in EmaDgelong anderen Materials 
Lampen- and Maler-< »cl in Wergs&cke, und hing auf ji'dn 
Seite einen etwa 4-5 Fnss tief. Za vermeiden ist, dass 
tvf das Schiff geschlendert werden. Man brauchte im 
OMwea in 84 Stondea 4— OaIIomd (i 4.5 Liter) d»f e« 
mid emlelite, den die See eicb ein lietriektlielieB Stick 
hinter dem Schiffe giftttete und nicht melir üher dasselbe 
brpchen koante. Ein andere« Mal i rirbte Uaistlbo Schiff 
tinen schweren Sturm, die See war ftirchterlich, füllte das 
Deck , zertrammerte 2 Boote und richtete andern Schaden 
ao. Non wurden die OelsQcke ansgchängt und 24 Stunden 
Uec, bis sich der Stumi gelegt hstte, konnte sick die 9ee 
nicht nehr n dem Sekiff» breeken. Auch bei einen dritten 
Stnno füllte die See das Heck, ztrtrnmiüirtc 1 Boote und 
spülte einen Mann über Bord, bis durch Anwendung von 
Oel fernerer Schaden abgewendet wnrde. Fi'^chtl«■ kUt 
Welker für das am Uestcn anznwendende Oel. 

W. H. Davits ist 83 Jahre zur See gewesen, hat 
tker Tor 10 Jahrea nn ersten Meie vob der Anwendoiig 
des Oels bei Sburmteen etwas gehOrt Seitdem bette er 
freilich wiederholt Oetcgeiiheit . sie in den schweren und 
gefahrvollci] Seen nvjrdlich, und ^^üdlicli vom 40. Breiten- 
grude keimen zii lernen. Den letzten Versuch maclite er 
im vorigen Jahre zwischen Neu-Seeland und Kap Horn, 
wo das Deck mehrmals unter Wasser gesetst vnrde. £r 
Hess die Oelsftcke so BosfaiageB, dess sie gerade ins Wssaer 
tuekttn, «od kenn wer des Oel «lnd«tru sosgeibreltet, 
als die See panz platt wurde. In wenig Minuten war das 
Sttirmsegci ganz trorken. Davies meint, das Oel werde 
mit Vorteil anzuwenden sein, wenn ein I.eek verstopft werden 
solle. Denn wcan die Su« um das Schiff herum gcglAUet 
sei, kOnne ohne Gefahr ein Mann an einem Seile zu der 
Arbeit kissbgeU«««» werden. Er kenn die Asweadong 
Ton 0«! Biekt geang «mpfeUeB, and sver b eso ndete die 
von Fisrh-Lampen-Oel, er ginabt aacb, dass man sie viel 
bfier finden würde, wenn Oelvorrkte ttborbaupt auf den 
Schiffen geführt a^fdea. Blae GalloBa geadgt scboa ftr 
4 Stunden. 

.1 F. Hook ist mit dem bis An die Lademarken tief- 
gehenden Dampfer aStockbolm City", der Fnmess-Linie 
gehörig, mit elaer Dcekladang «oa tOOIUadera zwischen 
Boston und London in einea Wests türm geraten, der die 
See zu ungeheurer Höhe atiflürmte. Es blieb Nichts übrig, 
als das Schiff treiben zu lassen und Oelsücke auszuhängen. 
4 Säcke mit Leinöl worden angewendet und ausserdem 
die Bocken der Watcr-i losot-i mit \\erp mul l'. troleum 
geftUt. Angeoblioklich wurden die gefährlichsten Wellen 
1b bamüoee Düsnag verwandelt. Das Schiff trieb 1 7 o Meilen 
vor dem Winde and brsnchte 17 OaUoaen Oel, es adu^pfto 
aber auch nicht einen Tropfen Waaset. Hook ist der An- 
sicht, da-8 eine mcchani-che Vornehtung erfunden werden 
raüsste, uro das Oel unuuitrbrochen auszostrencn und die 
bei den jetzt angiwndetcn Leinwandsai k> n vorkummende 
Tersckwendnng so beseitigen; dann würden aber auch viele 
Verhüte aa HeBseboBlebea md ipttera nir See Tocniedea 
werden. 

Kapt. Lewis hatte einen fürditerltchen !9NO-8tarat 
von 60— '"'0 Meilen in der Stunde hei Kap Il.itteras zu 
überstehen. Urci Säcke mit einer Mischung von Leinöl, 
Teer und Kerosin, 30 Stunden iBBg gebraadtt, leiteten 
das Schiff vom Verderben. 

Kapt. Mitchell erlebte die Cjfclone vom SS— M Sept. 
V. J. Er erklttrt, dies aei die Bdnrem» See fiWMea, die 
er je erlebt , ihtr mit Hälfe tob 4 Sldten bebe er das 
Wasser il r i etzlichen See fast ganz von Di rk fcrnge- 
lialtcn. Er konnttj un dem Auftreten der See sofort merken, 
wann das Oel verbraucht war, und ersetzte es dann sofort. 

Kapt» Lonnor wendete bei eisern Orkan am 26. Dez. 
1865 in 30 10 ' aftrdL Br. and 74 *> W* westl. Ling» 



in Ermangeliiag von.Ori aar Ftmis* an, erreichte aber 
seiinea Zawek damit 

... kapt^Baater goi* das Ooi j^iafiscb .aaf jlaa: Tardack,; 
90 dats es dnreb die Speigatten abSost^ 

Per schon obenerwähnte Dampfer „?^tockhola City", 
am 23 Nnvbr. Ib&i» mit schwerer Ladung, darunter mit 
Rindern und Schafen auf dem Oberdeck, von Doston nach 
London fahrend, warde von. eisern WNW-Storm überfallea, 
der dn~ Eiuzielien aller Segel nötig macht«. Keaaelb 
D^ls, der fieriflkteratatt»r, liess 4 Oelsücko anabiagaa^ 
femer Abends 7 XJlxt das nett re Msrssegel setaen asd bis 
zum Mittag des nächsten Tages das Schiff so lanfm Da 
meldete der Maschinist, die Maschine halte die Jagd uuii; 
länger aus, die Liederung einer Siopfl)llchsc an der Hoch- 
druckmaschinc sei ausgeleiert. Nun wurde Uel in die 
Water*Closetc gegossen, and damit erreicht, dass die Ma- 
schine gestoppt werden lu»flata, worauf derMaaehiniatdie 
nötige Reparatvr vomabm. Oan nnbesclAdigt wnrde das 
Vieh in Dcptford gelandet: kein eir :i 'cr Viehpferch war 
verbrochen. Doyle empfiehlt die Anweidunß vou Oel auf 
das drin|!endstc . saRt ji doch, ein blosses Getropfe nütze 
Nichts. Et brauchte eine Gallone Oel in der Stande, nnd 
die Wache musste einen Sack nach dem andern revidirea. 

Dieser Benckt hatte sar Fotge, dass die.BeaiUer der 
Fnraesit-Liinie einen fbrer Yertretar an den Ladeplats am 
Tync >ehickteii, um sieh noch besonders ober die That- 
sachei) zu uulerriclitcD. und eine weitere FoIrc davon war, 
dass die British and Foreign Marine Insurance Compaof 
das Hydrographische Amt benachrichtigen konnte, alle foa 
Newyork und viele von anderen Orten anslanfenden Vich- 
traaqmrtdampf er fnbrten nunmehr Oelsicke snr Verweadaag 
bei sebwerea Stkmen. 

Kapt. Hill's JlarkscLiff wurde am 30. Januar 1886 auf 
der Fahrt, von Cienfue«os auf t'uba nach Boston von einem 
lufiiKeii WSW-Sturm Rejagt, der die Wellen SO auftürmte, 
dass Leben und EigeBtoni bedroht waren. Als Oclsäcke 
ausgehängt waren, trat eine einfach , wunderbare Wirkong" 
eis, kaum ein Tropfen Waaser q»ritste aufs Deck. Da« 
Schiff maekto 260 MeNea la S4 StaadenanddiaOetelAko 
brauchten in 16 Stunden 6 Qnart QoL Jm 4* Febnur 
geriet dasselbe Fahrzeug wieder in ehnen sebreckliehon 
Sturm, der die Wogeu vorn und hinten über Deck schien- 
derlü und das Waaäer gefrieren iu^chtc. Hill ist der 
Meinung, dass damals das Schiff ohne die .Anwendung von 
Oel verloren gewesen würe, and er eridart, sich vorge* 
noanaa ra ki^mi, ohne (Mivorrat kekt SekUUcoauaBailo 
wieder ttbemehmea aa woUea. 

Kapt W. Prake, Scbooner „J. P.Krantz", geriet» 
26. Dezbr. 1885 zwischen Port Spain auf IrinidaJ ond 
Boston in einen schrecklieheu Stnrin , die Seßcl wurden 
fortgerissen, die Miinnsi haft von den Tumpf o lortgespült, 
Boote und andere Hinge auf Deck zertrümmert. Soluid 
Oel angewendet wnrde, kam kanm noch ein Tropfen WamST 
aufs Deck, die Mannschaft konate wieder aa dia Pwtfn 
gehen , das Schiff ausgepumpt, das Dedc aa^arttamt worden. 
8 Gallonen Oi l wurden in 16 Stunden verbraucht. 

J. H. liarker, ein Oelhftndler in Newyork, teilte dem 
Hydrographischen .\mt mit, das« er mit der National Lid« 
of Steamships Kontrakt abgeschlossen h;ibe, und ihr seit 
dem 1. Januar d. J. für 10 Schiffe das zum Seeglittea 
aJ>tige Oel liefen. Sie OesoUsckaft verlaagt» Fiacbthraa. 
da er jedoek im Ifiater bei Berflbrang mit Wasser sa 
dickflüs-,ik' wird, so mischt Harker ihm Pttrolenm bei. 

Kapt. J. F. Foss wurde mit der Brig ^livporion" 
auf der Fahrt \on Havana nach Newyork von einem Stuna 
überfallen, wie er ihn in 3U Jahren nicht erlebt zu haben 
glaubt. Oel stellte die gewünschte Sicherheit her, bistB 
Nachmittage des xweitea Tages der ekie Oelsack plat*ia< 
Die Folge war, das« sehr bald eine schwere See das Sebif 
traf, und den Mann vom Iti; i r •.v.-gri.ss. Sofort wurde eia 
andrer Sack ansgehilngt, una ut< Rest der Fahrt >crlic; 
oime Uelahr, ohne Uel aber würde das Sctüff verloren ge- 
«esea sein. Foss will aach sie wtcdcr ohne Oelvoirat 
fthrea« 
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Aach ein Deutscher, Pietscb, eriter Offizier da« 
Damjifeni gBobenüa*', berichtet von seinen Oel-Erlebniu«n. 

KapiUa, K«rl0wa,.ktut« di« Wirini« du Oal^ aw 
irtto HttnBMcen, hatte ■b«r)T<mtolit""fW f^t» tenw, 
dMS Tcrsachc gemacht wf(idi|& konnten , and als sie nnn 
am 25. Februar 1886 um Hitlemaeht auf der Fahrt von 
ilamburg nach Xewyork einen licfiigcn Sturm erlebten, 
wobei in Wind mehrmals umschlug, die See immer heftiger 
•berda* Seck fegte, äcbeilichter zertrOmmerte, das Dampf- 
ato^erfMdiiir fprbög i>a4 d|ia.D«ck «ot^r WaiMr utata, 
wwdfla dia MaaeMaaa gawtayjit vai 6 8»dw auf dar Staiwr- 
bordseite ansgehUft. . «Dia Wirknog war magisch nnd 
trat sofort ein Karlowa nnd Pictsch siad ganz cnthu- 
Stoamirt ! 

Mehrere Berichterstatter geben den guten Rat, die 
Schiffe gleich mit dem Kütigen aasznstatten , anstatt zu 
«arteo, l^ia OqMI .ancorlalitat wonias. Ein baasam 
Zatigafai kau ab«r tann lagabaa vardaa, ala daa von 

Kapt. Pierce, der sich folgendermassen aaaspricht: «Wenn 
die Regierang gesetzlich die Anwendung vonOel bei SlQrmen 
anordnen wollte, so wttrden Scliiffsuufällc auf die Hälfte 
verringert werden. Ich für meine Person wül frob sein, 
iraDii die Regiernng ein Gesetz erlassen wollte, denn bis 
jatzt gat^raacban nur wenige amerikanische Schiffe Oel, 
^ail _dia^ Bg aaWmerjdie Ausgabe fttr^ fiberflOsdg_Jialtttn,_. 
8Üt j^^eh, TriHTTrüherdle Schiffe ~ö1ine OaT safelnwi^ 

j(ilML aa liöaqeu 8ia~)etzt ADcb -atrfakcanr" • 

DraidaB. • — - ^ 

Germanischer Lloyd. 

Oeutsohe Handels-Marine: SeauafäU« vom Muaut Jnli ih87 
auwcit Bolche bis 7.11111 !.'>. Auf.'ust IHM" im CL-titriil- Bureau des 
Oennaniacbea Lloyd gtuneldut und bekaoat K^worüun «lud. 
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«■ititeh« Utoraliir. 

'» munnueh «m jrnclaV-Viflraelk. 
(VeigL naMR Nonuner 8 a. IS.) 
Dia BweitA LieCtnmg dieses lehrreichen Werkes bringt den 
AbiddllM des Abaehnitls >Jni'ht im Rauf und wendet sich dann 
im S. Abeehnitt soden Versrhiedenhcilen der Jacht- uuil Boots- 
tvpeii. Hier wird auf die genchirhtlii'he ThaliKu lie hiiiir<?wip«en, 
daas der Bau der Lotaechuner von ^irocMcr \Virhti|{ki^it für den 
Jai'hlhau geweeen ist, nanientli -li ■l^r nor\vo;ri^' 'i"'n, cu^iliHi hen 
und amerkanisrhen Modellr, wolrlio die Jiiclitliebliober dann 
mit geboriger Verftndprunj,- ulj'-njommen haben. Im Wettstreit 
der Amerikaner gegen daa tingUache l'riacip ood'a bead and 
mMkflial tail kann maa ta» HinWiik aaf dia nlaM Mbantan 
Ktaspfer »Voluataar* oad OiUäm» ml aacan. daaa beua TUle, 
dia Engllnd«r aawol ala beeoadeia di« AjoacUcanar, IM aam 
— * " " alBd. Dar maa dca 



tVolantaark WeaJRBtena aeigt ein «elu^ dcbarf aoegecogene« 
VorderachilT, an daa sich ein pllm^> und unBoh9a gecaada t e a 
Uintencluff aoachlieaat, ao daaa 10 au sagen der mackärall tail 
aieh Jelit •mm oad ood'a bead aebtar bailndat, irtUmiid dia 
sSUeilat den altea- engHsehan KomMa tiaaw -gabliaiiaB M.- 



Mwaana. Ben II., . „ .- 

UH t umtm ät* ef$erner Schiffe ett. (VarRl> nna. Na U) 



Seit daa BedOrfbia nach gtOiaerer Ltaga der Seedampte 

daa Holonaterial bald an <lie Orense deiner Tyeiütungnfllhigkeit 
(fpbracht hat und Eiaen an die Stelle Retteten ist; aeitdem femer 
die Zu»inunondrfln(tiini5 Rehr si'hwcrer Grn-ichto, nftmlich der 
Kl'UhijI, ^Ta8nhinen nnd Kohlen l)' 1 liu l i.uupl'cru in die Mitte, 
bei .SeliraulK^üdampft ni l ald in du« MittiO , buIJ in dos Ai liter- 
whlH eine Notw iMidinki it (;cwor<len ist, mit welcher der .Schiff- 
baoer mi rechnen hat, ist die Frage der Spannungen, welche 
die einzelnen SehifIMeilia aanbalten haben, eine viel schwie- 
riirere gewonlen ala frfilHr im Holiachiff bei viel Beringerer 
l^nge und viel gtetcbmiMiganr VerleilunK der I^adimc. Im 
Jetzigen Elsendampfer veidea ciaiefaie ScfiiffHabteilungen in 
ihrer Schwiiumftblgfceit 8U Oanaten anderer Teile schwer be- 
lastet und inflasen acbon dadnteh gi o aw s Spannaogcn hervor- 
rufen; dieselben »ind aber anch nicht ciniiiid «rieh gleich 
bleibend, unveramlcrlicli, weil der Kühl-Mn i rl r.i j h (i^-ii Aiiti il, 
welchen daa Gewicht des cinffOiioinniciicn Ki ilileiivorratfl daran 
liiit, fiir1wllhri'n4lpn Acndcnuij:cii imtcrwirft, Pic t'iitersuchung 
Aller .Spannungen ist der Uegenstaiid dieser Schrift, deren 
Studium den betaUigtao AHdilaataB viela A m a gau i i ea and Anf> 
scbliUBe bringen wira. 

Mudei-altmitmch für t8S7. Bedigirt und luraiugegeben von 
dtr Hedakti4>n de» > Wa»$er»port* . Berlin S. 14. Neue 
JaMsA". 6. ZwSVtar Jahrgana. Prei» Jk 1.50. 
Da der Bader- dad Segel- Almanacb einen in groanen Umrkng 
annahm, ao noUte deraelbe eijientlich ia awei getrennten Teilen 
ausgegeben werden. Das Unternehmen ist daran geacheiter^ 
diuw sich KU weuin Tcilnaliroe fnr den zweiten Teil jicitrte nnd 
HO int der Kader- Almanach allein ernchiencn tm '; "i- l nnr xa- 
letat noch die Hcgeivereine DcutHchland«, Oustcrrcich« und der 
Schweix ango»chluHsen. Dom liaudhche Bü. h'-lcheii enthalt ein 
Kalendariuiu, Dirtereneen der llix'hwuMtenM^iten von ^urdaee- 
ki'.Htcnpuiikton, Pahrtentabelle, Ruder -Jiterator« dia Badsr- 
Ue;;attcn in Deutaebland und dem Aaslaod und alM Menge 
sooBtlger Mitteilungen ana dem QaUat daa 
Obendcbtlich geordnet. Die »Btaaea* riiid 
Hiebt sn »fiemcna geworden. 
Atsuraneet rnnrUtme» par Ayml Gof inare, amrtier fJbmu- 

rnncf*. Anbrerju-n, l'^'-'T M ,7. E. I>>is,l,i>i.itin 
lat der Titel einer kleinen Schrift, welche eich mit der liclfiwclien 
SeewTflirhenme anf (irund der Policen v. u. ISO" bo»<-haf- 
tiKt, welche sich nur in ihren Art. 4 und 10 von Hinaudcr uiiter- 
»cheiden. f'ic 8i-lirirt j;clil dabei aua von der l'olice von 1»5», 
woriuif auch iiUv VcrHii h. nmgen ahicRchlosKen wenlcn unter 
EineicliliHs des tifin'n .Vrtikels 10 und in Bemg auf Artikel i, 
welcher die FriKt heim Abandon, hier dtfataaeoBaa jenaaiiti 
reguliert, wenn da« bchilf ohne Nachriobt vendMllMilk Sil 
rcicbbaltiflia iaiwUeveneiGbaia erleiehtert daa GebnaHib daa 
Buche«, w^cbaa deh ober alle einaeUma ArÜltel der Beever- 



Verschiedenes. 
Der Transfart elaer II Teas Jarb« prr Kisonbahn von 
llarre de Grlce nach Genf mit Ifleikiel von 0} Tons 
Gewicht aof baiondereni Wagea nnd Beiboot etc. Gerita 
aaf atner dritten offeneo Lowry ist dia neaeata tieistnaf 
im JacLtwoscii. Kin Genfer Seplcrvcroin. der sich „Staam 
der Schw.irzfuss-Indiaiu'r'* nennt, hat sich diese „Sqnaw" 
(IndiaiHTweili) in Kviirland bauen und nach Genf über Land 
senilen l;i-^eri. Die „Sipiaw" ist l l.ödm über Deck lang, 
bat '^,77 ni grO'Jsic Breite, 'i.ii m Tiefgang nnd 170 .jm 
Segeldache in den Untersegeln. Der Kiel ist im grossen 
Rnndbogen gasehwaifk; bain 8tlV4^>f U>in J« 3 ffr<»s« 
leere Fii<^ser VMB ffintardeck hanmier hat Abbildaag 

im "Ahoi". 

Die ^Asranla", da? erste der beiden Dampfschiffe, 
welche die Haraburg-Amerikan. Packetfahrt-Act.-Ges. auf 
der Werft von Armstrong, Mitchell & Co. in Newcastle 
banea Itsst, ist am 7. Sept. vom Stapel gelassen worden. 
Dar Stepallanf daa twaitni Dampfers, welebar den Namaa 
„Colonia* fahren wird, soll aaeb danniebst stattflndaa. 
Die „Ascanin" nnd die ,Colonia« werden, mit dreifaebetf 
Verbundmaschinen versehen, bcn its in licn nlichstcnMonnten 
in den Dienst der westindisch-mexikanischen Linie der Ge- 
idlMAaft aligaralht «ardett. 
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rn. I>a in dieser Zeit der eBtacbeidendc Y^cttkampf 
prttihig im iWMritwiM'iito-_rrfiMifir<tr' odmr J£mh 



«ir «adi , W — Mi i yw l* ' Irtir 4to bteptOchlichstcn Ab- 

mesinn^m dieser tnid einiger anderer T)erflhmlrn Jarhten 

foJj'er, W'-lrlH- --i-li ^clinn v:. '!i' -rn K, 111114' -ii 1 t h' hfiticii. 
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Die deul»he SrenaaDSiichalo In Baabarg, die einzige 
FacluehaJe (Qr Koaben, die Bich onserer dcnUchen Han- 
detsmarhie widmen wollen, wird bei den grossartigen Um- 
geitaltnigea des Hafens, welche darch den ZollanscUoss 
Banbvcfs bedlsgt sind, ebenfelh Tcrlegt «erdeB »Ossaii. 
Von kompetenter Seite wird jetzt mitgreteilt , ilass die 
Piin« fnr einen hObsclien Nenban berpit«; fertijj: trestellt 
sind, es handelt -^ich indes noch um die I'.ntsilH iil'in..: der 
nstAndigeo Behörde Uber den in Aussiebt penoromencn 
Platl. Die Anstalt feiert in diesem Herbst das Fest ibres 
tÜ|tti4gM fieetakeu aoeh -inf der Elbinsel SleiBwiider 
od «M Ml ddAi et»» tsuend Jungen BlniieBlindeni 
QelegeidMH gegeben haben, sich fOr den gewählten See- 
nannsberof ansznbilden. Ueberau, wo in den letzten JaLrcn 
Ofti/.icTi' der deatsohen Handelsmarine besondere Gelegen- 
heit hatten, sich aassaseichnen, haben frtihere Zöglinge 
der Schnle sich beteiligt, so z. B. bei der letzten deutschen 
Nordpol'Expedition, bei Beietinag der Schiffe des Sultans 
Toa Baaslbir, des Sebah von Penlea, M den Eolonintions- 
Acbeilea ia der Sadsee n. s. w. G|. steht daher zb er- 
warten, dass die Schale, welche s. Z. dnrch patriotisch 
geataatB Bambo^er Rheder ins Leben r>eruf<'n wurde, 
aitaBM(hr Aer als Acticn - Gesellschaft liquidirt hat, weil 
Simtliehe Beteiligten ihre Actien dem Verwaltnngsrat zur 
Terftgnag gestellt haben (indem jene TerwaltongsfonB fOr 
^e Scfanle nieht aehr saltgeaile Bnehiea), eise ihren 
Zwecken entspceohende Lage Ton Staate angewiesen cr- 
hillt; denn auf der Insel StelawSider, hinter grossen Lager- 
schuppen versteckt, liam sie dem grtaeni Pnbiiknm bis- 
lang wenig vor Augen. 

Hb Erde in Karten and BUdenb HudaflM In 60 
Karten nebst 125 Bogm T«t mit 800 HlnstratioBen. In 
50 Liefemngen, Orossfelio-Fomat, h Liefemng 50 kr. = 
80 4 == 1 Fr. 50 Cts. = 50 Kop. Biaher 10 Liefe- 
nngcn ausgegeben. (A. llardebens Verlag in Wien.) Die 
Vi)r;iti.ssctznngen, welche man an dieses gross angelegte 
Werk setzte, haben sich erfollt. Wir haben es hier mit 
einem ansgezeiehneten, Jedermann nttisUchen Orientieranga- 
behaU ha rollen Sinne des Wortes an thnn. .Nachdem die 
antan 4 Lieferungen den pbysikallsehett Teil der Erdkunde 
er&cliöpft haben, tritt das Werk mit der '). Lieferung in 
die oigeniliche Staatenknnde ein, and beginnt dieselbe — 
Baeh eiaar liobtt oll gthaltanen gaoflqraikaliHlMii DabanÄaa 
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irang mn dar pn« 
,. tm la t a a in w B «rfl' 
evpopa. pin jnMe das Stöfs ersieht «mb am bes*ett 
daraas, daal die TorltegeDden 6 aeeen Liefemngen (5 — If/) 

in Ihrem prachtigem Folio-ForroÄte allein «enau 100 Flln* ' 
strationen enthalten. An Karten sind beigegeben : BöfameSa 
M&hren und Schlesien, die wichtigsten Sttdsee-Inseln, da* 
BftrdKehe Asien, Centralamerika, die PjTen&eahalbinsei tntd 
Poiaasichten der Erde. Der verarbeltele Stoff anfasai 
aalMt Spaaiaa nad Partngil, Pnnlrdeh, Belgiea wmt- 
BoNaad aad «rOfhat Aa ^oHHaeh« Geographie' Oroaa- 
britaanieD« — Die hier flOchtig skizzirte Gesamtlefstong^ 
zeigt, wie glücklich die Idee war, einen reich autgestattetea 
Atlas — wie er von wenigen derartigen Cnternehro uB ga B " 
Oberboten wird — mit eioeai na»togreicfaen Teztwerke sv 
verbinden. Fast Jede Folioseite dea letsteree seigt -afelk 
im SehmaeiM tob 8-^ HinsItaHMHa. velohe das Wort 
«Mnamtter Watse BBtereHtsaa. Der knappe, rein aaflU- 
Mcho Text Ist stellenweise (in kleinerer Schrift) dareb 
kurze Schilderungen belebt, welche teils ethnographische 
und KultnrfraffCD, teils wirtschftftltelic .\ni,'elegenheiten be- 
lenchten. Lehrer erhalten, soweit sich der Gesamteindrack 
dos Werkes abersehaaen llsst, fttr den geographisehes 
Uaterriobt eiBO whr k aa m a Aaletanng ihr ihre Tartrig«,' 
PoKHlNr and ZeMoB^leser Ober die TBredMedensten Diaf* 
prfisiso AvfkHlrong, Stodirende, nnd Dberhaapt Jedermann, 
die beste Orientirung ober geographische Fragen. Ein 
so reiches IlilfMnittel in seiner dreifachen Komi von Karfo, 
Bild und Text wird sich überallhin Erfolg bahnen, namenl- 
lich in onserer weltbeiregten Zeit, in welche das gaogrft« 
phische Wissen taglich so tief cin-^chneidot 

Ein neeer Saleadaaipfer, , Ewald Berninghaus', Eigen- 
tum der Mosel -Dampfächiffahrts -Aktien -Gesellschaft, ist 
32 m lang, 5 m breit, der Salan (Promenadendeck) iat 
85 m Inng. Das Schiff hat einen IHefgang von aar 40cm, 
so dais es bei Jedem Wasserstande auf der Mosel seinan 
Anforderungen entspricht, denn der niedrigste Wasserstaad 
w:ir bi<^ .ein tratz des beisseo Soflsmaia ond dar BBhaltaadan 
TrockeaheU 63 cm. 

rtaa aana eleto4nche Inaan— a Diasar Tage mnia 

anf einem eben ron Grimsby mit Kohlen in Antwerpen an» 
gekommenen Dampfer eine Explosion dadurch berbeigefohrt, 
dass ein Matrose mit brennendem Licht in Jeu Kohlen- 
raum eintrat und dadurch die offenbar dort angesammelten 
Gase zur EutzOndnng brachte, welche dem Schüfe aiaam 
Schaden von 50 000 Frcs. aafttgte. Zar Teihtttang TOB 



Albert Friedlaenders elektrische Handlaterne von i 
barem Werte. Die Konstruktion ist bei weitem einfiseh«r 
als die Jeder Petroleumlampe, daher auch die Handhabung 
einfach and leicht fUr Jedermann. Die Lampe kann, wena 
nicht Im Gebrauch, stets mit Fällung versehen, bereit 
stehea, so dass man nar den Knopf zn drehen btaneht, 
vm aowrt Lieht sn habaa. Das Ganze besteht ana ehwfc. 
haadliehen Ebonitkasten (18 X 11), an welchem die 
kleine Glühlampe an einem Reflektor mit Schutzflas 
angebracht ist. Die in dem kleinen Kasten enthaltenen 
Elemente (einfache Knlileo- und Ziiiksiäbe) erzeugen den 
znm Licht orfordcrlicheu Strom , ohne das geringste Ge- 
rlosch. Dampf, Gemch oder sonstige Unbequemlichkeiten 
an mrarsachen. 

Znr Speisaag dar Lampe dioet obea n«r eiaa a n B g»a de 
Flüssigkeit, welche aaeh ca. dreiatfln iligem Gebraneh einfadi 
weggegossen und durch einen Eingass neuer riil<;sigkeit, 
für ca. 50 jederzeit ersetzt werden kann. Beim Nicht- 
gebrauch~tl1iaet keinerlei Zersetzung statt Nor beim Licht- 
gebraach wird das Zinkst&bcbea angegriffen, nnd diese 
kSnnen von Jedem ohne Werfcseog beqaam herausgenommen 
nnd in wenigaa Wantaa. dnreh. aana anatat waniea. Dar 
ganze Meebuismai ist so aiafttoh and daaerhaft, daaac 
Störungen gamicht vorkommen können. Von dem seitHcih 
angebrachten Knopf aus litsst sich die LichtstArke oad 
BianadaBaraaehBaliahaaragaUsan. PnNkbtnaaaDnlMi 
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Itaan naa |«d«n A«g«BbIlek Liebt hab«ii odtr jeden Aogen- 1 
b&etc das Licht abdrebsD. 

Der Preis pro Laterne ist .ä. 3ß, Dieser ansclieinond 
holie Preis stchi in keiucm VcrhAUni-i zu der absoluten 
Sicherheit, wclcLto die«e Kruudang gcwührt Das elelitro* 
technische losUtat, Berlin^ Französischestrasse 51, ist an 
Jedfir Aoskanft g«ra bank, Eise höchst eiabebe OebrMWb»-, 
Aavclcong wird Jed«r Lttsne beigegeben. 

D<.r lUn der PetrcleiM-Tinkdimf rer nimrut immer 
grössere VorhaUoisse an. Die Petroleum-Firma von Riode- 
mann it Co. in Bi jmi ;; L jetzt ihren sechsten Dampfer, 
ein sehr grusse« Fahrzeug vun über 1000 lo. LtdefiUügkeit, 
erhalten, und vermag nunmehr den «orapUiehaa Markt lUt 
jltbrlicb 100 Mill. kg Petrolean sa TineifBi. 

IcfManii^ wa Terfedeba«let aaf lar llwafeala. 
Ein Torpedoboot ist von Toulu-' iriit lier Eisenbahn nach 
Cberboarg befordert worden. Der Zug bestand aus 10 
Ifacwi tud braielita 4 Tag« aar Balaa. 

Kifeae Keditltp. Dem Eapt. Thompson rnni Dampfer 
«MalerHussan" wurde körzlich im Stadthause zaCardiffeina 
SiHjermedaiile darjjereicht, weil sein Hand ein Menschen- 
leben gereUet hatte. In der Strasse von Gibraltar wurde ! 
dav Hand pldtzKeb anrohig, bellt« laat auf und sprang über 
Bi»rd. Man Uaia ai« Ba«l in di« 8«a ud «atdackta daa 
■«■d, dar «la«« bewaMlaaea Matvaaa» Mm Kn«an htalt «nd 
sttf das Schiff lo schwamm. Der Ertrinkend? la« auf 2 
Rädere, an die «r sieb angeklammert hatte Man erfuhr 
nachher, dass der Matrose der ein?;)!; I i ; .l lende der 
Beaaanttng einer sp a n isch e n Manth - Fehiiilce war, walcks 
4 Staate ««Aar ««i«tfB|»«tw «v. 

Der ersla sidaMkaalacbt liaaMat wurde dnn'h den 

Gonrcrneur der Kap-Kolonic in Europa auf der Pariser 
Ansstellnot; von 1867 vorgezeigt. Damals and anch noch 
spttar ward« das Voriutadeasatn b«i««rdigar BtomaaUager 
lB Stdafniks vieHiteb bezwetfek and basoadara, «1» sog. 

wisseDSchaftHehe Geotogaa nach aorgflUtiger Umschau die- 
sdb« Sprache redeten. Das hat freilich nicht gehindert, 
rfa<* iu den lelztverflos'^efien 17 Jahrfn fftr 800 MiH. Jk 
Diamanten nach Karopa verschifft wurdea, «in Betrag, 
welcher yielicicht hOlwr ist als der Bmttowart attarOk- 
aaatea der Welt. 

IHa abrigen Diamanten stammca meiat ans Indien 
(^kMoan hat faat aUe bakaaaten Kro^jawalaa gaUatsrt) und 
BtoMÜtaa; dl« Fnada la des ftbrfgaa Walttdlea aisd na- 
feiadantaiid. Die Brasilianischen Fundncllen, seit 1720 ent- 
deckt, liegen zerstreut, tief im luiiern des Landes. 

Die südafriitanisc.hen Felder liegen zwischen 28 und 
30*' SOdbreitc und 24 — 20'^ Ostlängc, nördlich vom | 
Oranjeflnss, im Oranjc -Freistaat und dem seit 1680 ron 
Engltaikd aauaklinaB OriQaaland, daaaaa latttair HAaptUng 
aab Laad Ar ala Jah«ag»halt tod 1000 A aa dia Bagitadar 
varkaafte, nnd diesen Betrag in Eau de Cülogne (Schnaps) 
und Cape smoke fTrpjjterhrttnntsvi iri) anlegt. Der Hauiit- 
&rt, i)«i tli'in die 4 grose^n Minen ^tusüniiUHuliogou. heiKsL 
Kimberlej, eio trotz seiner Meertshuhe von 1240 m beiaser | 
Ort, nachdem die reichen W&lder der Umgebung auf 50 — i 
160 ta «ait «aggahaiMB siad, ao dsas jetat aia Fadar 
Hob 4«0 Jk kostat 8b habat d!a Ziiuibaelisaasbdt, waU 
Tide IMuser und noch mehr VorsehlüKe in den IlHusern ] 
aus dem Blech der ZinnbUchjen auigebuut sind, deren j 
Inhalt der dort rasch /.iib.vnnieDgeslrunilen ersten Bevöl- j 
kerang aur Nahrung gediaiM hatte. In der Luiiiiaie liegt ' 
Kimberley von der Ostkaste (Natal) 500 Sm, von der SO- ' 
Kasb (East London, Port Elisabatb) 350 8m «ad tos dar 
SW'Ellate (Capstadö etwa SSO Sai antbrnt Nach d«D 3 
letztgenannten Stldten führen Eisenbahnen von /usanimen 
etwa 1500 Sm. Man fihrl vuii Kajistaill nai h Kinil t'rley 
in 36Std., von Port Kliaabcth nach Kimberlc.\ in 27 Sid. Die 
Eisenbahn von East London fbhrt nnr bis an den Oranje- 
flnss, nicht weiter. Alle Eisenbahnen wurden 1884 von 
SlllBLParsonaa babbrea. Tor dem Bau der Bahnen nnsste 
.dSaa, llaaaehaa, Gatar, Labaanaitbl mit Oehaenw^gea 
farttaa dbH waHa«, «»daea db T«mm 409—600 Jk Fnakt 



kostete. Jetxt schaffen die Eisenbabnon Alles von der Kusta 
hinauf, trotzdem die Fracht dafür noch 180**, pr. To. kostet. 
Dieser hübe Stand der Fracht for englische Kohlen be- 
gOnstigt naturlich die Ausbeute der dorti|;iiD Koblenfeldec 
in Dordrecbt» Stonaberg, Cjrphargat and MaUaao, welfiha 
ihre Koblai^ üb.abetVadltTo^TO— 80 JLaachKlaiberlejr 
ibbrn kflnan. ' 

bM'flIe lerg h IfafdaMcrlka. FOr die höchste 
Berpspit/.c nördlich von Panama galt lange Mount Uood 
in Oregon, ein isolirt aufragender Bergkegel, der aber 
nach neueren Darometermessungen nicht 17 000 sondern 
nur 1 1 600 ' hoch Ist, and von vielea «ndaraa. HAhen tbar* 
troffen wird), Aa saiiia Stella trat der Eliasbai« b Alaska» 
der laaga naterscbätzt worden war, da sein eigentlicher 
Oipfel vom Meere an« garaicbt stehtbar ist; Baker hat seine 
Höhe trigonometrisch auf 19 '00 ' bestimmt E> war für 
die patriotischen Nurd-.\mprikannr ein groäser Kummer, 
dass peuauero Ortsbestimmungen diese höchste Spitze dem 
englischen (xebiet zuwiesen, aber sie können Steh jetzt 
trösten. Moant Elias ist abgesetzt und wird gaaa erhabUdi 
TOB einem Naohbar llbartrolbn, dar abige Meilen nbrdlidk 
von ihn auf »axweffalbafieniUniansgebiat Hegt, demKouat 
Wranßol. TJeutenant Allen hat die Höhe dieses Riesen 
auf IB 400 ' Uber dem Zu.Hamroenfln5s der Qucllbäche des 
(^pper River bestimmt; da dieser 2000 ' über dem Meere 
liegt, ul>ertrifft Wraagel den Llias nm ungefalir \.Qi}0 ' f 
In der Umgebung der beiden Berge liegen die grgssten 
QbUcher dar Welt aaah data gcOnUbdischaa Binaanab; 
ab sind d>ar aa der Kflsto nh solebaa OribtasoB tob 
IforftnenblOchca bedeckt . dius mao Ibra OtabakarMrtar 
erst in der neuesten Zeit erkannt bat. 

rn er der L ebcrsrbrift : „Insere perieilanenea Bell- 
w»ri»e bespricht die .Fall Mall Ga/ette ' das Ergebnis 
der englischen FloltenmanöTcr wie folgt: ,Ehe sie Sit 

ftberhaapt aof AolsteUaag iU db Jabibaia««Bavaa kaman, 
nliessan swai dar grOssba PaBseneUfla dar Flotta, dar 

„Ajax" und die MDevastation", zusammen. Als die Manöver 
begannen, hau« jeder der heidpn Admirale 5 Schlacht- 
schiffe und zwei schnelle K i. r Nach einer einzigen 
Woche waren dorn Admirai IIuacU vud 7 nnr & Schiffe 
ttbrig geblieben. Der „Cnrlcw' , welcher crn ein Jahr im 
Dienst ist, mnsste ins Dock geben. Der „CoUingvood", 
ein Panzerschiff erster Klasse, wnrde so gefecbtsnabkig^ 
dass er >bh in aatoshaidaBdan AngaBklicto tob dar Seaa« 
«Broekab ü sB awasta. ParH o ak dfc kpbbB dea »laOaiible* 
leckte so furchtbar, dass er ancb Im knt'icbcB M"raente 
nicht mitmachen konnte. Zum Glück konnte der Unfall 
ftul' See aa.sk'ebe-j.-.rrt »eri^fv Alles dieses trug sieb, 
wohlverstanden, bei gutem Wetter and bei einer Fahrge- 
seh«bdi|^tflt Toa 7—10 En die Stunde zu. Wer kann 
sagaa, «as sanH gasehehen «ire? Admiral Fraeaiaatla 
war glOddbkar. Dar nCobseas* aber aeigto aiaa« ae 
schwachen Bau bei Abfenerang ^ein«r wo^sen Kanonen, 
dass man stark zweifeln könnte, ob er für ein Gefecht 
brauchbar ^L•i. Von den Ti 1 1 Ji li joten mussten No. "i ), 
63 und 79 reparirl werden. Zum tiltick waren unsere 
Schiffsbanhöfe in der Nahe, was wire aber passiri, wenn 
dia Boob sich in fremdea OewAsaero bebwbn? Wenn 
oosara Sebfffe bei glatbr Saa, b der Nihe anaerar Hifea, 
so schnell anfg-ebrnuclit worden, wie viele Schiffe würden 
dann die ersten 14 Tage einei wirklichen Seekrieges 
ttberlebcri 

Was die «Pall Mail Gazette" hier schreibt, hat seine 
volle Berechtigung. In dar Tkat fcabea db Berichte ober 
die Flotteaabitag Seltsames gemig sb Taga gefbrdert and 
können ah Sestatignng der gegen den Zastaod dar briUsehan 

Marioe seiner Zeit z. H. von Lord Bcresford, Churchill 
und andercu Parlamentsrcdncrn erhobenen Bedenken gelten. 
Kt'cliiiet man iti den oben !iiiii,nv.;ililicu Vorg&ngen noch 
die üesselexplosionen und sonstigen Ungiucksfällc. welche 
der Telegraph gerade während der Flottenmanöver täglich 
meldete, so erweist sieh dar von fast allen ttbrigen Londoner 
Bliltorn dar brttisahaB Xariiie gastnot« WeihraBch ab 
laAt «niagsibraieht. 
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ftr tnmmie driltcbta Ilms in Aaviaode durfte es 
von IntensM lein, das Ergebnis rinor in Hi rlin vorpe- 
ItUchen PrUfong verschicdeacr Uierc za er- 
in dem 4. Generalbericbt ttber das Ge- 
«ndhaltnrateD dar Stadt Btrlia mBieBtUeht worden iat.; 
Die FrOArag entrekto tieb nalcliat «vf di« Fe«ttt8lliini^ 
giftiger Zusätze und betrügerischer Fälschung mit fremd- 
artigen Zusätzen (Glyccrin el<:.}; in keinem Falle waren 
giftigü Zusätze nachweisbar. Weiter worde die (iOtc des 
Bieres geprüft, welche , amtlich* dahin dctinirt wird: „Kin 
gutes Bier soll neben einem angemessenen Gebalt an 
Alkohol «in iiMtrUelies Aroma, Klarheit, Sduambeitttn« 
digkeit und Tonmandigkeit, sowie erfriMhradea Oeiehnsek 
besitzen." Die Vollmumligkeit wird durch die Extraktiv- 
stoffe des Malzes budingt, der Alkoholgehalt durch die in 
der GäbroDg vorsicbgebende Umwandlung ({■■■^ Malzzuckers 
iB Alkohol und Kohlensäure. Der Wert eines Bieres 
richtet sich vorzag.swcise nach dem Gehalt an Stammwürze, 
wobei als Norm dl« ia TenchiedeneD bairiKben Städten 
geltende Beetfmnttng angenonmen wird, das* 19 pro«. 
WOr c oiüceliraut werden soll. Dabei werden 3 Omppett 
nntcrscbiodtn Ii ärmere Biere mit 10 — 11.9 pCt. "Würze, 
2) mittclr.'ifhf lücrf mit TJ — i:i pCt., rVj gchaUvunr- Tiere 
mit 13—11 pCt Von den echten Bieren wurden unter- 
sacht : Nürnberger Bier von Wagner, Otbrich und Siechen, 
(Berliner Bierkneipen), Piltener, Knlmbacher, Erlanger, 
Htaehener Hofbnn« Piehorr, Spaten, Angnstiner, Leirtbrta 
«.WaibM^cphaB. Der Extraktgehalt dieser Biere schwankte 



beträchtlich. Der Gehalt an Stammwürze, welcher vor- 
zugsweise den Wert der Biere bestimmt, lag zwischen 1 1,96 
und 15,98 pCt. Nach ihrem Wtirzgehalt zahlen zu den 
sogen, ärmeren Bieren Pilsener mit 11,90 pCt. Würze, eo 
den mittelreichen Bieren Spaten mit 12,84 pCt und Pschorr 
mh 12,94 pCt.. za den gehaltvollen Bieren :_Sürnlieig.*JC 
(OlhriciO mit 13,06, >yeihen»lephan 13,51, ISOrnborgcr 
^Vagner) 13,7'.i, Leistbrau oder „Franziskaner" 13,82, 
Augustiner l ^türnbergcr (Siechen) 14,'U , JJrlaugfi^ 

11.47, ^Unebener H^fSHLu 14,68 und Kulmbac her, mit 
15,98 pCt. Würze.' 

Die fkockca WeMeiprafkclen hatten anf den 17. nsp. 
90. Beptbr. ein Unwetter vorbergesagt, welehes Ton Tfelen 
Leuten thatsSchlich als gleichbedeutend mit dem Untergang 
der Welt gehalten worden ist, und allerlei Slörnngon im 
täglichen Leben verursacht hat. Da.-. Wetter war aber am 
IT. Sept. aasgezeichnet schön und «ach am 20. Sept. still, 
wenn aoeh trobe, so dass jetzt Klagen aber Klagen in den 
Sleitongnn verlanten. Eigentlich aoUtan dl« gsten Loat« 
aber n«r lieh eelbtt anklagen , daas ele eieh von solchen 
sobwindelhaften Nacbriehten haben nasführen lassen. 

Die Irisis in der Emder lltrin;sfi!icherel-(iescllsehaft 
liat wie ein Sturm im Gl.ise Wasser geendet. In ißt 
Generalversammlung voni 10. Sept. (nicht 20. Sept., wie 
int&mlich erwähnt wurde) hat die Gesellschaft ein Darlehen 
von l&O 000 Jk von der Genoisenechaftabank an Botrioba« 
aweeken aagenonuMa nd «if üBncr« ÜMbnaton vovilaic 
versiebtet. 
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NavigationsB chulü . 

An 1. Oktober IT bcuMiint an i1<t hif^iv;eii ^;lvif.^^ti'lIll^B<•hule 
ein naoer Kursua fUr die .SteueruiaaiMkiaaae, woku die Aufnahi n e- 
PmAinK an demaetb« Tagt Ia hioeiieB Matigallewachwilohile 
atattfinoen wird. 

Nadi begonnenem UnteRlciitAnmiB können wahrend der 
drei Monate anfhahmeOhige Bcholer noch nachträglich 
Diuen werden, spater anch noch solche Schftler, welche 

gleichen Unterricbtakarsus schon einmal durcbiremacht 

haben, «Mlrrnaehweinen, dass sie mit den hin dahin dnn-hjjenoni- 
Bencn rnterrieht»);egenrtandcn völlij; vertraut sind. 

AufniihiiH^ in di<> SrhifferklasHe und in die Varwliiile findet 
jedoncit t-raf. 

OeeatemÜBas, den 24. äcptbr. 16tt7. Da» kuriitorium 

Brauadt. 




m« Zeitschrift *DU Kafanngaeaittol« nrtant. das« sich onsw 

nach deratattgebabtfn rhemiaeken Unt^ 
«mcAhiw im all' H E>'iriiSi hi\f>rn von impor- 

Irnd MlitifTfn I'trisrn niM unfrrm'kied. 
Rrjmri-ComjHtftttie fUr nnittrhrn i'ftffttiic, KiUit nIRh. 

Unser Proanct eignet sich vortrefflich su EinkAufsn far Schifls- 
Anarftttttgg^r.. rr.-'bir, mit :?ert:3 .-rrau; tind fraaDJsai>lsff||||ft( 

Dremerlia vcii^ BnrgermeUter Saldtslrasse 1^ 
Heohanisoh- nautisches Institut, 

flbemimmt die Icosnplete AnmtriimtunK von Schiffen 
mit HAnimtlieheii cur Nuvitration erfofderlicben Inatnunenten, 
Apparaten, tioi Lartt !! uuii i'iii hemiaowie daaXoBipensinHider 

Ki!tiiii!)i,i<- nur eiHt riii'U S< hilViMi, 

Verlag von Eduard Heinrich Mayer in Leipzig. 

Fttr Freunde der Himmels- 
beobachtnsg. Mit ansfflhr- 
em- oriiatcmdem Text 
von Hermann J. Kieli. 

18 Karten und 10 Bogen Text. 

KnK't^.'iiit in 10 iiionntlirhen Ijrfeningen znm Subseriptinns- 
prcim» von ii .Mark. 1 .'i<K viin denen bercita Lioforiinf; I Iiis V 
vorliegen. 

Der Stcru-Atla» wird bis lum Herbat 1887 complet. ~ Licfo- 
1 wild durrh jede BuchhawUnng an 
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SchifflKiumtfisrer C. H Kraus i:i Kiel. Technischer üireotor. 
Dia OeaeUacbaft boabslchtiat in deutschen und nuaaerdeutachan H»&npl*t»en^,^WO^e inir JI«^_Beola 
nicht vortreten lat. Agenton oder Beaiobticev an emomkOBt . . — - . ^- 

Bewerbuncen am diese SteUen entgegen. 
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Verkehrtes SchilTsnianöver in einem Taifun. 

Die ^Hongkong Daily Press' bringt einen Jonmal- 
Boszog, Ober eine Heisedes amerikanischen Occidental &Ori- 
ental-Dampfcrs „San Pablo* von 2II2Reg.-To., von San 
Franzisko nach Hongkong, wührcnd welcher derselbe im 
Ostchinesiscben Meere einen Taifun za besteben hatte. 

Der Dampfer „San Pablo", welcher etwa 14 Sm läuft, 
verliess an 29. Joli gegen Abend Yokohama und passirle 
am 31. Juli um 5 Uhr 30 Min. bereits Ingersoll Klippe, 
am westlichen Eingange der Van Diemcns-Strasse. Inder 
Strasse wurde das Wetter bereits unbeständig mit auf- 
frischender SU-Brise nnd schweren Hegenbüen ; nachdem 
Ingersoll Klippe passirt war, nahmen Wind nnd Seegang 
rasch sn und als das Schiff um 10 Uhr Ym. etwa 60 Sm 
von der Klippe stand, wehte es bereits in Sturmesstkrke 
mit hoher Kreazsco , drohendem Aussehen der Luft nnd 
{allendem Barometer. 

Der Kapitän kam jetzt erst zu der üeborzeagung, dass 
er sich innerhalb eines Taifuns befand, und beschloss um 
10 Uhr 30 Min. Vm. mit halber Kraft aber Backbordhalsen 



beizudrehen, da der Sturm rasch zunahm, eine hohe SW- 
Sec eingesetzt hatte und es dick von Regen geworden war. 

Um 2 Uhr Nm. wurde an Bord angenommen, dass das 
Mittelfeld in SW peilte und der Kurs desselben NO sei. 
In Folge dieser Annahme wurde , weil der Wind in SO 
stand und das Schiff nicht Ober Steuerbordhalsen beige- 
dreht werden konnte wegen der Nähe der Linschoten Inseln, 
platt vor dem Winde nach NWzN abgehalten, um nord- 
wärts ans dem Taifun heraus zu laufen. 

Nachdem das Schiff bis '> Uhr Nm. gelenzt hatte, der 
Wind sich nicht änderte, das Barometer noch immer fiel, 
Wetter und See noch immer schwerer geworden waren, 
und es ungewiss war, ob das Schiff mit Lenzen frei von 
der Mesima Inselgruppe kommen würde, so wurde wieder 
beigedreht, um den Taifun Ubers Schiff hinweggehen zu 
la.isen. 

Die folgende Nacht sowie der nächste Vormittag waren 
schrecklich; es wehte schwerer als zuvor ans SO mit 
strömendem Regen, dazn arbeitete das Schiff ausserordent- 
lich heftig in der hohen SO- und SW-Dwarsseo. Um 
Mittag des I.Aug, war das Barometer bis 29 "40 gefallen, 
der Wind noch immer SO und noch zunehmend ; nm 2 Uhr 
Nm. flaute es etwas ab und ging der Wind gleichzeitig 
nach SSO; dies nützte dem Schiff aber wenig, denn um 
4 Lhr Nm. lief eine solch hohe See, dass es gezwungen 
wurde, recht gegen dieselbe anzugehen, um nicht rein Deck 
zu bekommen; mit diesem Kurse näherte man sich aber 
dem Mittelfelde des Taifuns. 

Um 8 Uhr Nm. stand das Barometer auf 29 " 14, der 
Wind war nach SSW herumgegangen und wehte mit einer 
Stärke von 80 Sm die Stunde, verstärkt durch ausser- 
ordentlich schwere Böen; dazu lief eine schreckliche SW- 
See von etwa 30 Fuss Höhe, und musste die nächsten 4 
Stunden das Schiff entsetzlich arbeiten, um sich zu halten, 
umsomehr, da es in den Knro-Siwo-Strom geraten war, 
welcher in Folge des SO-Sturmcs mit grosser Fahrt lief. 
Langsam und sicher ging das Schiff gegen Stnrm, See und 
Strom Ober's Steuer, bis um Mittemacht der Wind nach 
SSO zurQckgegangen war nnd das Barometer anf 29" stand. 
Das Schiff war im Kurse des Taifuns zurückgetrieben, es 
war in derselben Peilung vom Mittelfelde wie um 8 Uhr Nrn., 
nur stand es näher dabei, da das Barometer om 0 " 14 
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gefallen war, auch war es in gefährliche Xfthf ilcr Lin- 
■choten Inseln gekommen. 

Zwei Wege blieben noch, nm eine Strandun? an den 
IhmID' in verbaten, entweder mit voller Kraft Kurs zo 
ttnera oder durch du HitteUsld de* laifoM u halten, 
mm an der andera Seite die nBrdHehen Winde zn bakoaunen; 
der erstere Weg wurde eincrM-lilagen. Von KUtenacht 
bU A Ubr Vm. wurde dernpi m.Uü das Scbiff gegen die 
Wnt de» Sturmes, der See uinl de -. Stri m./s ciüA'osctzt, und 
mit 90 II Druck und 63 — Gö Umdrehungen der Maschine 
dnreb , «Hter vnd flber die schwere See getrieben; den 
Wind «t«» 1 nad il Strich an Staoerbordbaf haltend, 
enwang dtt Schiff eeinen Weg durch alle Hindemisse, 
recht gegen die schworen Seen an, die eine See »bscbOttelnd, 
während es bereits von der amii rn wieder Oberstürzt wurde. 
Endlich um4UhrViii. war der Wind bisSSW wieder zurück- 
gegangen und das Barometer bis 29 " 14 gestiegen, ein 
Zeichen, dass das Schiff sich Tom Mittelfelde entfernt hatte, 
aker die GeCalur war noch siebt vortbar, da die StArlie 
ioi BtofDefl «ttd der BOen nieht abgCMMaman hatte, der 
BtroB Bocb ebenso schwer lief, md das Schiff aadi dai 
Llnschoten Inseln versetzt war. 

Der Kampf zwisehen Schiff und Taifun fring den pan/.en 
Tag Uber durch; um Mittag den 2. Aug. peilten Sattara 
Inet so 508m, Fira Sima OiS 5'> Sm entfernt, und gelang 
es erat an 6 Ohr Nrn., nachdem der Wind bis WSW ge- 
dreht, sowie das Barometer bis 19 * 40 gestiegen war, aa 
den Äusseren Rjind des Taifuns zu kommen; das Scbiff 
stand zu dieser Zeit naeh einer sjiali rn Hoobachtung 
NWzW 2"i Sm von Takara In-cl ab. Soweit die Daily Press. 

Obgleich aus dem Bericht der Gang des Uarumcters 
sieb sieht verfolgen l&sst, Itann man doch mit ziemlicher 
Oewisabeit ermittelB, ob der Kapitln des .San Pablo* 
richtig mandvrirt bat oder nicht, und zwar Tom Standpoaict 
eines Kapiliins an Tlord auf See 

In der Nähe der I.iukin-Inselu gehen die SO- und 
0- Winde die MdilecliU-^tLn Pcilungen und da der Kurs 
eines Taifuns dort wahrscheinlich N oder NNO sein wird, 
so sollte jeder gchiffsfllhrer versuchen, in der KSba dieser 
bsein bei einem beraanabenden Taifun Seeranm sa ge- 
wimien, am das Schiff über den richtigen Bog legen tu 
ktanen. 

Der Kapii.'in iles ,Sa!i Pablo'" hatte daher jedenfalls 
beim Verlassen der Vau Dicniens-Strassi' westliKli weg 
halten mO&sco, anstatt Kurs far Uongltong m steuern, weil 
alle Aiieichein eiaee beraanabeiidea Taifuns vorhanden 
waren; anstatt dessen sog er es vor, noch 5 Std., also 
etwa 60 8m, in den Taiftin hinein tu lanfen, and ab ihm 
dann das Wetter zu schwer wurde, mnsste er Ober den 
verkehrten Bug, aber Backbordbalscn, beidrehen, weil er 
wegen der NAbo der Inseln dies Iber Staaerbordbalsen 
nicht konnte. 

Ein weiterer Fehler war, dass er nach vierstQndlicbcm 
BeiUegen si leaaea sieb entschloss, denn da er nicht den 
Wind 3—4 Strich ron Stenerbord achter einhalten tonnte 
wegen der Nahe der Inseln, so harte er ruhig liegen bleiben 
müssen, obgleich der Wind .stand und das Barotuetrr tiel, 
denn über Backbordhalseu wurde das Schiff vom Lande 
abgcsetst, und war es nur gut, dass er nach dreistündigem 
Lenzen wieder beidrehte. Der KapitAn konnte uliurdmgs 
nicht wissen, all er la leaaen sich enUchioss, dass das 
Schiff in der rechten H&Ute stand, weil der YTind sieb 
uicbt drehte und das Mittelfeld noch etwa 370 Sm entfernt 
war (.11 Std. spater trat der niedrigste Stand de» Baro- 
mcler> ein); aber trotzdem halte er liegen bleiben müssen, 
denn er raussle wissen, dass mit SO-Wind ein NWzW-Kurs 
in den Taifun U^infllbrte , Bttd es auch andererseits fOr 
ihs galt, Seeranm au gewinBOB. £8 liatte denn auch dies 
Lenzen zur Folge, dus er 31 Std. später das Schiff ein* 
setzen rausst«, um eine Strandnng an den Linschoten-lBSetB 
zu vorbüteu. Dass der Kapitän dann, als er gezwungen 
war die.s zu thun, nicht uerade ins ilitlilfeld biiuin hielt, 
crgiebl es sich ans der Drehung dos Wind«s von selbst, 
.4eaa' er nai^te iattt wissen» dass dareb die Drebang d«a 



Windes von SO nach SSW. obgleich der Wind eine Zeit 
{ lang nach SSO zurück gekrimjit war. das Schiff in der 
rechten Hälfte des Taifuns stand, nnd er dnrcb Einhalten 
des Windes you 1—2 Strich am Steaerbordbag das Mittal- 
feld nOrdlieb von sich lies«, also anterbalb des Taiiaas 
weglief. D. R. 

.N .11 Iis. il. i;r,I. Wir kiiniien iin dic-i-r Sl ' lij iiii iit imtor- 
laRsen, uii»ere Leser darauf aiifruerkKni.' /ir mlk ii.'ii, das.s di-r 
wetterkiindige Verfasser dieser Kritik in dem IX IL'ft 'ier 
«Annalen der Hydrojrraidde» d. J. eeiue Ansichten uud Erfal>- 
mögen Ober rhinssinrhe uu<l japanjache Taiftine in einer l'eber- 
arbeltung eetoer dtesbesflglichea AuftBtse in der Hansa aueam- 
mmh B n gend TertflmtUcht bat. 

Mo EatwMntaig der Schif und MaschineibMfcliiite 
il ion letzten fQnMg Jabren. 

I (SobHMB.) 

Ratwickelang der Iriegiiette. 

In der britischen Kriegaflotte fiadaB wir die sldebe 
wmderbare Entwiekelmif. Um t8S7 waren die HolisebHfe 

der Flotte nm nichts langer als die KaufTahrer jener Zeit, 
wenn auch \icl breiter und tiefer, oder eicctitüch hfther, 
je iiaeh der Zahl der Kanoiienderks, w elche sie über Wasser 
führten. Die .Queen', ein Ureidccker von 1 10 Kanonen, 
war blos 201 Fuss lang «nd die franzAsiscben ISOKanonen- 
sehiffe jener Zeit nasaeB ebenfalla 810 Fnaa. Kelaoa's 
berlbmte Schiffe von 74 Kanonen waren ebenfäns aar 

180 INlSS lanp: und die Fregatten 130—160 Fuss. Es 
waren leibhaftige Kübel trotz ihrer vornehmen Namen und 
noch wunderbarem Thalen; und mit ihrer u^wüchsi^^eI\ 

i Artillerie nnd den Bedingungen ihrer gleich nrwachsigen 
Fxistenz sind sie als Schiach tselilffe ebenao BMgesloriMO 
wie das Manunath. 
Ißt dem Krimkriege von 1854 tretBB wir In das fi«sie 
Zeilaller der pepan/erten Kanonenboote, welche sich I S60 
in Frankreich zu ilim hol/ernen Panzerschiff ..Gloire" von 
252 Fuss Lilnge nnd in l\ug!atid zu ilei: :i^0 l'uss lan;,'cn 
Schlachtschiffen „Warrior" und .lilackPrince" entwickelten, 
welche beiden eisernen Schiffe noch jetzt unter den 12 
UkagatoB eagliscbeo Paaterachiffen mitsAhlen. Der Pasaer 
dieaer beidea Scbiffls war alcbt adir als 4| Zoll diek, 
aber keine Kogel oder Granate damaliger Zelt konte 
diesen Panzer durchschlaifen. 

Das i>t nun ^rrade 2i'j Jalire her, und es ist seitdem 
kein Krieg wieder gefuhrt, in welchem England seine 
Slürke zur See erproben konnte. Aber die Eifersncht 
aller earopliscben Mftijhte, nnd besonders die EaglaBds 
gegen same liebea Naobbarn in Fraakreieh >at das «aase 
System der Kriegsflotten einer so Tollstladigen Revolntion 
in Schiffen und deren Bestückung unterworfen, dass mtn 
die ganze .\enderiing kaum noch eine Eiitwiekelung ncnntn 
darf. Uie alieu nobeln Fahrzeuge aus der /.rit Nelson« 
mit ihren flugelartigen Wi lke ii von weissem Sc- l u 'i sind 
verschwanden nnd an ihre Stelle sind hissUche schnppictite 
Ungebelü>r:iielnMa. |iefcb4«iDfBckeBri«rTeifMK, «dehe 
nur den ROckea Iber Wasser zeigen, Ranch nnd Fener 
I speien, mit onwid^rstehlicber niegekanntcr Kraft daherfegen 
I und mit ,'i rsli<reti Jen (iewalten ausgerüstet sind, von denen 
Nelson und die übrigen Helden seines Zeitalters nicht einmal 
eine blasse Ahnung hatten. 

Der ,Warrior" war ein YoUschiff mit voller Takelnng, 
iMbite d Torderlader von 0 To. b^ 99. Torderlad^ 
von 6 To. hinter einem Panzer vor 4}' Zoll Stirke , ttnd 
konnte dabei 13 — I i Kn. laufen. Gegenwärtig besitzt 
England 2 Stablpanzcrschiffc xori ^J" l'usv L.'nige, 7.1 Fuss 
Breite, 12 000 To Wasservordrüiiu'iiii)? und 12 000 P.-K., 
denen man eine Gr i hwindigkcit vou ICj Ku. zutraut, und 
welche 4 Hintexlader von 68 T9. in 2 Tttrmen hinter einem 
' SO Zoll starben Paiiser fbliri&a; betitzt weittfre 4 ffehlffi 
ton 10 000 To. Wasiuirvcrdrängung nnd IS 000 f. -K., 
( welche 17 Kn. laufen nnd gleiche Rtistung und Psnzcrnug 
tragen und dazu noch 3 fürchterliche Ungeheui -- von gleicher 
Grosse und Geschwindigkeit, welche je 2 Geschütze von 
llO Tö. in '9 innaeiL iUmii^ jfdbcB .einer ABx^ kl^fBerer 
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KaiMs«ii Ar gwfngmi IKesit Otto kommen noeli T 
theils fertige, theih im Ban begriffen« sog. ,6firt«lkreazer* 
rOB 3O0 Fuss Läogo, 56 Fuss Br«ite nnd SOOO To. Wasser- 
verdr&nguog mit Päno IV-K., welche 18 Kc laufen. Diese 
Schiffe führen einen 10 zölligen PanxergUrtel rings am ihre 
Wasserlinie, 2 Tocdflrlidw Ton 18 To. nnd 10 SsSnig« 
Vorderlad«r. 

Dnt «norm« OtmUkH vai 4«t JKid^prvll CO gr Öfter 

GeschOtze erfordert «u Bfttdcsiifht «Df die Stabilitlt der 
Schiffe eine grosse Breite denelben, and das koloisele 

Gewicht des Rcgen tlic durchschlagende Kraft sdlnlier 
Granaten gewappneten Panzers erhobt es zur gebielcrischeu 
Notwendigkeit, dass die Schiffe trotz ihrer Schnelligkeit 
fo kurg als möglich seien, dnmit die Sehnte Terlugnnde 
Oberfliehn thnnifchtt Teningert werde. In Gmnde werden 
sie onr Mitweise geschützt, indem ein GQrtcl mit dickstem 
Panzer die Wasserlinie entlang lAnft, damit keine Kugel 
odor Granate unter \Y.i>srr einscliliipe . ancli wrri'.fn die 
GescbiUze durch Turuic gc^cliitKt; der Obhge Tuil «1er 
Panzerung, im Fall noch etwas da ist, ist viel zu schwach 
gegen die durchschlagende Gewalt der grossen Geschau«. 
In der Begel ist der ttb«r Wasser betndllehe Teil des 
Seilifliskttrpers an den Enden sehr verwundbar, und ist es 
ttOfih eine offene Frage, wie lange solche Schiffe im Kampf 
gegen abuüdie Gegner sich würden flotthalten können. 

Da?» t'i in dieser Art nicht lange weitergehen kann, 
liegt auf der Hand. Jeder Gegenstand an Deck — man 
könnte fast eher sagen aber Waaser ist dem Zweck 
geo)»fiert, dicke Panaerplatten aurnneknen, die sehatren 
selleo, was übrig geblieben ist. Und dieser mit IS- bis 
MzSnigem soliden Stablpanzer geschtttzte Best ist trotz 
alledem grt" imtK i ilm ji 'zt gebräuchlichen «ir.chiltzen 
nnd Granat«.-» eüens'/ b'irlti vt:ricuii<lhar , als diu alten 
hljlzcrnen Schiffswänd- durch die Artillerie ihrer Zeit. 
Und wenn alle die»e Wandlangen sich in 25 Jahren voU- 
togen haben, was heben wir dann tob dem nScbstfolgendea 
Tierteljahrhandert zn erwarten? Es ist flbcrflüssig, nach- 
tn^cfa zn betonen, diiss diese Ziistiludo nicht vürheri,'c- 
I .*4gt ?eien. Sic sind prophezeit tp-. Lfut, n, welche wusstoti, 
. wie iinaitRUIpiblich sich dje Gcschiciitc wiederholt, sobald 
' dif -ribi u I !ij-i;ir'..ii wiederkehren. Der Gewalt des An- 
griffs mnss die Ma«ht der Verteidignng nnterliegen, wenn 
Genie and Oesehieklicbkett die gleleken sind. Bin elsen- 
gerHateten Bitter des Hittelalters unterlagen dem unge- 
tehittztea leichten Fnssvolk und wnrden vertilgt durch die 
Kanonen — ebenso werden die Panzt r titui Geschütze der 
niucrn Kriegs'ichiffc sich nnvermeiiUich ierner vernichten, 
wie -ic bereits legouuen haben. Wir sind anscheinend an 
doo Grenzen der Panzerung nnd Bestflckung angelangt» 
wenn wir uns nieht sn weit grOssen «ad koMbarera 
Kriegsmaschinen entschliessen. deren .Vnschaffung nnd Ver- 
lust Werte von mehreren Millionen in jedem Fall in sich 
begreift. Die neuesten britischen Si lnff-' k ist' :; -i Ihim jo.lp-; 
1 Hill. £, und wer sich gegen Kngl iiid \ t ituidigen will, 
mnss wie hiühcr dafflr ebenso viel oi l' m Die neuere 
Eotwickelung der Kriegsmarine ist auf Vermehrung der 
ft tteke und Scbnclliakeit gerichtet Ein labmea Fanter- 
sdüJI yon geringer Schnelligkeit ist die sichere Beate eines 
ffinken Srenters von grosser Fn1irtgosrhwindii!:keSt. Ab- 
gesehen vom Gewicht Jos Panzers und der Grösse der 
GesrhOlze hünjjt das Verniiipieii, Stcllunp und Fntfeniung 
zn wühlen, oder ein Gefecht abzulehnen, von der Geschwin- 
digkeit des Schiffos ab. Die neuen Panzerschiffe sucht 
Ava deshalb so bewegnngsffthig wie die Kreuier n machen. 
Aber da bat der leichtfüssijfc Kreuzer bei clcichor M.i- 
sehincnkral't den Vorrang vor dem schweren Gejjner. Es 
ist der Kamiif / .wischen einem Au'isenrcmor nnd cim-r (!ig 
luit^dsicReujIaii^iscli.iftcn, wn-. <lic üpoviU'Uie ,« ine .Moral" 
nennen. h\ nicht solir iL'rnor Zuliuia't werden die l'aii/tr- 
scliitfu nur noch iw ilafeaveiteidignug zu ilausc gebraucht 
werden , oder in den Kolonien und Kohlcnstationen , wo 
sie viel besser am Platz sind als fetzte T.andforts; dagepcn 
wird die Verteidigung der llnudehmarine dem raschcu 
Krottaer mit langen weittragenden Geschfltson sofallon nad 



diese den Kampf mit den naehen Kreuera der Gegner f 

aufnehmen. Mit PanierscfaiÜRBn nnd Kanonen werden unsere , 
Gegner nns nicht bekifflpfan. Aber England hat in seiner | 

riandelsflotte zehnmal mehr za verlien n als jeder denk- 1 
bare Gegner. Im nächsten Kriege wird mau sich des von der ' 
Alabama gegebenen Beispiels erinnern und es gegen Eng- 
land anwenden. Ist es daranf vorbereitet? Warme Frennde 
ntwoiten not «»lloin'' ! Ton den bestellton 16 Kn.-Kra«Mra 
ist noeh keiner fertig. Die grossen nnd schnellen Pneket- 
dampfer der atlantischen Linien sind hinreichend schnell, 
IxAnnen aber die grossen weittragenden Grscbütze der 
Gegenwart nicht fahren, weil sie deren Rückprall nicht 
anshalten können. Solche Geschütze müssen hoch und 
frei stohen, damit sie sich ringsam drehen kOneen; ob 
aber soleb« Besekitaer dos Handelt dann gentgonde Sta- 
bilitilt bieten, ist eine andere Frage. Zum Sehnti der 
Handelsflotte sind Schiffe gleicher Schnelligkeit erforderlich, 
die aller nacl» hesaiiderei; Ris<i'n ausL'eb.iut werden m;i-:sen 
Für den Transportdienst genUgeu dief>e atluntibciien SchDell" 
dampfer; die allen, beinahe 20 Jahr im Dienst gestandenen, 
eigentlichen Transportschiff« Englands aber sind jetct völlig 
«ngenffgend m diesem Zwoek, denn es klesse «in Begimont 
in den sichern Tod scbiekcn, wollte man dasselbe in Kriegs- 
zeiten mit diesen Schiffen auf eine auswärtige Station 
senilen, Sie würden keinem fi-inillielien i\reiizer entrinnen 
' und nicht einmal fechten können. Will man sie nicht ganz 
ans den leisten streichen . so muss man sie wenlgslmn 
nach modernster Weise neu mascbiniren. 

Die T^rrpedaaehiffe sind eineNaebgebnrtderPanser- 
Pcrldde. f^ii- i'riiini-vn an die alte Ge-'-hiilitc, wie man 
ein l'f'iJ am Baucii kitzelt, um den gejüni/.ertiu Uitter 
herunter /\t -.Nerfen. Aber im Uebrigcn sind sie nur zur 
Hafen- und Küsienverteidignng zu gebrauchen. Und selbst 
da traut man ihnen England W«1t W«Dig«r n ab in Pmik- 
reich oder Bnaslaad. 

Ealwtcklung der Theerir und Llteralnr de« MMbaus. 

Die &0 Jahre vor der Xtironbestoigaag der Königin 
Vietoria hindurch bliebon Theorie und Literatur des SeUff- 

baus auf demselben Fleck stehen. Was da war, be/og 
sich lediglich auf die Kriegsmarine, von der Handelsmarine 
war nirL'emis die Rede. Und die giinze Lit eratur, iv leiie 
cxistirtc, war fremdländischer. "Tust aii><sch|iCM)icU fraiuu>- . 
siecher llerlinnTt. ' Die EoglUnder des vorigen und des 
crslon Viertels des jetalgoa Jahrhundarta waren zulrieden, 
wenn sie franzSsiseh« Sehiffe sehlageii oder noeh lieber 
nclimcn oder kapern konnten, denn dann nahmen sie die | 
KcliilTr mit nach Hause, ahmten die Modelle nach und j 
eitrneteii >\ch ihre llausysteme an. Die Admiralität schien ' 
nichts vteiier (ür uuiig zu erachten nud that auch nichts 
weiter; kein Wunder, dass England im .lahrc 1837 mit 
seiner ächlffbankunst noch im Zeitalter Koah's, eigentlich 
noch in einem Zeitalter hinter ihm stand, - dem «s gib 
keine Iiritischen Schiffe, welche so vonfl|^ek aeemloeig 
gol aut waren, als Vater Noah's Arche. 

Im Jahre IS Ii wurde allerdings die erste Schule lär 
Schiffbau in's Leben gemlen, um eingestandenermasscn 
nach fransOsiselMn Bttcbom nnd Modellen englische Scbiff- 
ban-Lehrlingo in der Theorie und Praxis des Schiffbaus 
zu unterrichten. Aber die<e Schule wurde 1831 aw/i/ciosf, 
weil die ilaiiiidigc IteL'i.M inijj für die wissenschaftlich vor- 
gebildeten Zöglinge k' ine Verwendung halte; die Schüler 
aber beklagten sich iinrlich and mit Hecht, duss sie 
^vieder zu ihrer Uaude .\rhcit greifen mussten, ohne Ge> 
legenhelt sn finden, um zn beweisen, da«s sie diefirauaö* 
sischeu Modelle verliessorn konnten. 

In einem neuen .l»/;*«/ zu wi>sonsehal'tlieher Tliütig- 
keit eröffnete im .fahre isjs die .\dmiriilititt zu Ptirts- 
month ciue ncuc Schule für Mathematik und Sediffliau, 
welche sie nnter die Leitung des noch l'-ijcmien Dr.Wmiiey 
stellte; in einer aparsomcn Laune wurde dieselbe l&ö3 wieder 
gcsMossen, Aber während ihrer kurzen Tbiktigkelt bildete 
diese Schale M Runer wie 8lr Edward Heed, Sir Kathaniei 
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nuniaby und noch verschiedene andere lli rronans, welche 1 
sieb eiocn Namen im britischen Schiffbau gemacht haben. 
Im .Iahrc^l664 hörlcu diese abwechselnden Anfälle von 
Bildimgfttrieb und Dummheit endlich aaf mU der Stiftaiig 
der J»n%pK(A«p» Schiff hauschule t» Siwlh Kamnffbm, 
welche 1873 nach Greenwich verlegt wurde und dort als 
Königliche Sthifibau-Akademie cinlRe Aussicht auf Fort- 
bcstur.tl pitiu's^t, um die reherirj^enheit OrOMbritantoU 
zur .St'C rurner in Ehren m bubaupteo. 

Die Schnle in South Kcnsington war die Bihlutigs- 
itätte aller Märnett vekb« jeut aa der SpiUe des Schiffe 
bns im ktoiglicbea' Dienst atebeo. W. H. WUle, <er 
leitende Direktor, ist ttigleicfa eine der ersten llleraritelien 
Autoritäten im Schiffbau. Prof. Elgar, der erste Professor l 
für Schiffbau an der UnivcvsitiU Glasgow, ist jetzt Uhvx- 
wcrftdirektor. Sein Navbfoiger auf dem Lehrstuhl im , 
Glasgow, Prof. Philipp Jcnkins und viele andere Schaler : 
jeaer AnsUlt leisten ihrem Lande trelttiche Dienste in der i 
Kriegs» ttnd ^ndelsmarine, wenn sie nncb niebt so ber- 
Torraftcnd« Stelinngen bekleiden. 

Dennoch darf man mit grosser Zuversicht die lU- 
hanptung aufstellen, d.iss ohne die Bildimi; J s Vereins der 
Schiffbauer (Institution of Xaval Ard iüfc t^ I in London 
die Königliche ücliittbausciiulc i» KcllMIl^.'luIl, nachher in 
Oreenwiob, nicht so erfolgreich gewirkt hilttc. Jener Ver- 
ein Terdnnkt haniitslBbUeb den energischen Bcmfihaiigen 
von Sir Edward Rced, damals noch einfach Herr Becd, 
Herausgeber des „Mechanic'g Magazine", seine Entslebnng, 
nachdem er als einer der wissenschaftlichen Zöglinge 
der Admiralität vergebens bei ihr sich um eine An- 
stellung bewori>en hatte. Rced wurde natfirlich erster 
Sekretfir des von ihm gegründeten Vereins und bebanptetc 
sieb in dieser immer ^nttissreicher werdenden Stellnng, 
hU die Gewalt der Umstände, d. b. di« Entwicklang der 
fran/.Dsischen Kriegsmarine, die AdmiralitKt zwang, mit 
ilircm alten luireauUriUi'ehcn Schlendrian zu Ir* . licii, um 
über diu Spiuen der übrigen „Hremscn" hinweg Heed 
zum ersten wisionscbaftlichen ScLini>;iuer der Königlichen 
Flotte m berufen. Der Erfolg rechtfertigte diese An- 
stellmg in giftnzender Weise. Von der Zeit an stand die 
wissenschaftliche Tttcbtigkeit der Engländer, sovobi WM die 
Entwttrfc als die BananffBhrang betraf, keiner andern 
Flotte n;ii Ii, und 5ie siixl redlich bestrebt y;ebH( ben, diese 
Stellnng auch unter Uucd Nachfolgern zu behaupten. 

Gleichzeitig mit der Grflndung des Londoner^ Schiff- 
banerrereins entstand i n Glasgow der Si hoUixckf Vfjr/ritL 
VOM '^'•^♦ÜBff"^ ^ai»ftu^f}]t ^}7iph..fi.i^ry>: At«ft|»}«ttAi>), an 
deren (irflndnng «nd Leitung Mr. DoBcao lebhaften Anteil 
hatte. Diese Gesellschaft Tcnchmok 18^5 mit dem 1857 
von dem \ er>liirlietioii ?r>if Ttiinkhx:' um! Anderen in 
Gkago»» gcgründileu Iw/onatr-ycrein. Die verbundenen 
Gesellschaften haben sich als , Verein der Ingenieure und 
Rrhi ffhauer in.SekoüL iiti'" (Intiü.iTw.n uf Eugiuccrs aud.. 
gl.;pi..iii,iorc in^jiHMiJ) iriMfpiwaHaitgrftclite erworben und 
firicl<en~in ilirem Versammlungslokal mit Stois auf die 
BOsto des unsterblichen Ingenieurs, desten Andenken sie 
eben jrl/t feiern. 

Alle ditise Vereine verdanken ihre Katalehiiii? dem in 
ihren wissenschaftlichen GrtJndern lebendigen Getuhl. duss 
die tristenscbaftlicfae und technische Erkenntnis und Er- 
fabrang im SchMfbanweeen der letzten zwanzig Jahre in 
drr Literatur nicht ansrekheitd vertrete» »ei. Viele 
Miiuner und reiche Geister arbeiteten an d«r Entwicklung 
der neuen Aeru 'les l'.iHen^ehiin'iius und tler oceanischen 
Dampfer, aber ktm ^icJniIhludi berichtete (Iber die von 
ihnen gesammelten Kenntnisse und Erfahrungen, selbst 
siebt (Or die ntchstbeteiligten Krei»e. Der au^K'i ''«^■ebnete 
Erfolg dieser Geselhebaftea in England wie lu <diottland 
beweist aber, wie zeltgemftss si« waren und welch tiefe 
Wurzeln sie getrieben haben. Jahr WO Jahr berichten 
die von den Ausschüssen der Vereine jillirlich herausge- 
gebenen ^Vcrhandlnngen" (,Trai)sactions") von den Fort- 
sehritten in der Wissen.scbaft nnd in dem Gewerbe zu 
Mute nnd Frommen der im Geschäft Beteiligten wie de« 



I ganzen liOiiJe'-. flu Deutschland Laben wir n.icb dietar 
Richtung nur von Fehlgeburten zu berichlian.j 

Als unabhängige Frucht dieser Vereine und der König- 
lichen Harinescbvlen and gleiehaeitlg mit ihnen bat sich 
eine TolkstHmliche LUeratw m ZtHäOnriflim tmä StftfJlen» 
entwickelt, welche einen grossen erzieblieben i^sflaas aitf 
das Publikum gewonneu hat und die jnnge Welt der 
Schiffbauer und M i-irliincnbauer wisM UHchaftlich und tech- 
' nisch heranbilden hilft. Die altere iremde Literatur dea 
vorigen und der ersten Jahrzehnte des jetzigen Jahrhunderts 
nebst ihren englischen Machbetem, welche genOgt«» so 
lange Holl das elBslge Material ftr den SeblRfan uaA 
bSlaeme Kriegsschiffe die einzigen Fabrzenge waren, bei 
I denen eine gewisse Kunst in der BanansfBhning lofante, — 
' diese sUen- Literatur ist niitMirtiuu deiii Ilohuiatcrial, 
, der Fortbewegung und Krietiskuu'st der Schiffe, auf welchen 
! sie fusste, in die Romi^elkumnier geworfen. Sie bildet 
I nur noch den Ausgangspunkt der noblen Bauten der letzten 
30 Jahre. 

Mit dem Jahre 1860 begtam die »em von den Ver- 
einen eing^eitete Aera in der LUeratnr, deren hervor- 
ragendste Vertreter hier nocli penaunt werden mögen. Sir 
William Fairbairn sowohl als Mr. Scuu Uuiiscl gaben in 
demselben Jahr 1865 ihre Erfahrungen im Schiffbau der 
Well bekannt, der erster« in einem bandlicben, praktischen 
und DQtzlichen Bande, der letitera in einem gedruckten 
wahrhaften Great Elastem. Im Jahre 186S TarÖfoDtUcibta 
Professor Rankinc in Verbindung mit Isaac Watts, dem 
abgcsetzen Chefconstructcur der Admiralität, Barnes, und 
J. R. Napier ein Werk von sehr ungleichem Wert. Wah- 
rend Professor Rankine's Anteil wie immer von erster 
wiggenschaftlicber Bedeatnug war, kann man die Arbeit 
des alten Clmfeonstmetenrs ninr als bereits veraltet ansehen, 
bevor sie erschien. Sir Edward Ri>e£l, folgte 1869 mit 
«nnsere Panzerschiffe^ und dem ^SchUfban ans Eiaen 
und Stahl", verxffentliebte ferm r von 1872 bis 1875 vier 
Jahrgange ,Xaval Science" und Is><5 noch ein neaes 
Werk Ober ,die SUbilitÄt der Sehitfe ", alles Arbcitcu, 
welche man dreist Mcjjigjiätäftkc wis:,e:iseh:irtlicher uud 
praktischer Kunde wie auch literai i^^clu r Gesehicklichkeit 
nennen darf. Im Jahre 1877 gab W. IL White, der jetzige 
Cbefconstrnetenr der Uarine, sein „Haadbuch der Scbiff- 
baukunM'' heraus, eine hücbintere«baute und jiopul.lre Ar- 
beit von crossern Wert. Von dcu üui.ilcra zweiten RanKcs 
roifcen hier die lehrreichen Abhandlungen Ober ^Theorie 
und Praxis di s Schiffhaus" von Symuel Tl^earle. von denen 
die letate keine 3 Monate alt ist, — genannt werden, weil 
sie wegen ihrer klaren, kraftigen Sprache und grflndlichen 
Pacbkenntnis« in der Literatur des Schiffbana ihres Oleiohen i 
suchen. Die bi^nri-irlim -<;-Käftj>«-^m w ^ '^Mui- f 
„GeschichtVTcr Kauffahrteiselnffahit ', uud j^.or d lirussc^ ' s _ J 
^Brili-ilie "Floltc" u nd an autiäeher AJinALii^" schau- ^ 

bare TJeilfllßc' zur Belelirung über Dinge, welche in den 
technischen und wissenschaftlichen Werken nidit MUgiaUg 
geaag behandelt zu werden pflegen. 

Die PtaktOter haben gerechten Omnd die Winke 
anzuerkennen, »elrhf die Ri ij!>fcr(fiirher der Ktassifika- 
lioHuyt^^tllachaftni. in Knghinii do'-. „I,l(iy<l'', in Dentscb- 
land des „Gcrniüiusehen Lh-yd"' juhrlich bieten. Bestrebt 
in ihren jllhrlichcn Ausgaben mit der Zeit Schritt zu halten, 
enthalten sie eine Falle von sonst nicht erhältlichen Nach- 
richten, und liefern voUghltigen Nachweis Ober die be- 
stflndige und sorgfaltige Aafilieht, weiche nie Aber den 
Schiffbau und die SchifT.ihrt der ganzen Welt aosflben 
„Aus der blossen Autztthluug der massgebenden literari- 
schen und » isM n-chatt!ichen Kraft«, welche jetzt in Thätig- 
keit sind, im Vcrgleiih zu dem Standpunkt vor 50 Jahren 
früher, gebt klar hervor, dass, wenn die Welt viel za 
lernen hatte, die wiBsenschaftUche Erkenntnis« mit der 
praktischen Schritt hielt und in harmoniseber Weiterent« 
wiekelunt' die wunderbaren Erfolge zeitigte, von welchen 
vorliiü die Rede gewesen ist. ErsUiih in der Art der 
Fortbewcgu^ii; . /'.veiten- in dem Ma'erial zum Schiffbau 
drittens iu der Zcicbnuug, der GrO^sc, den Verhftltoiasen 
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und Formen der Schiffe fdr allo ilire verschiedenen De- 
stiinrooDRen, ivcicbc die neuen Betlitigaugen des einheimi- 
schen and ftutwärli^en Verkehrs, die nationale AnsdeliDUDg, 
Kolooisatioo und Kriege erforderteu, und welchen dnreli 
Tcnnekrnng der ZM, Grfiaw, l.«l<Alitgk«H:, Oestihwindlg^ 
feeit, Kentabilitat und ii^parsamkeU genügt wnrde, wie du 
Rhedcreigeschtift, der Krieg nnd das Vergnügen es wechsels- 
wcisc verlangen. So darf AU' Jit/tzeit ruhiy !jii;:mpicn, 
dass sie eine flcissiK« und geschickte Schülerin lier grossen 
M&nner der Vergangenheit gewesen ist. Per Antrieb und 
Büchel, den James Watt aal UDser BegriliivenDOgeii. 
wu«ra Ftodigkelt md unsere praktisebe Katar tnserte, 
kat ai« aa^hOrt fmtxawlrken. das ganze rerflosaeae Jahr- 
bnndert hindwrdL MAge auch die Nachwelt sich des 
Prossen Erbteils seines Namc-i iiml Kiiifliis-.is wiirdi^' er- 
weisen, welches im hödisten Grade dazu beigetra>,'i u bat 
Grossbritanoien anf den Standpukt m erbeben, den es 
jetst in der Welt einnimmt." B. Z. 

Bremens Seeschiffahrt im Jahre I80ft« 

Im .Iahte I^st'i kamen a«; 

27 11 ScbWe von 1 vT, ! 263 Reg.«To. 
g«geo Ibb.» 2979 „ 1 289 3'.t9 

«od «a gingen ab : 

1880 »934 Schiffe von 1 283 28? Reg. -To. 
gegen 1885 ai 67 „ , 1 S7S 517 
Die Summr- der im Gesamtverikebr leer oder in BaUast 
fahrenden Schilfe bitriig; 

uukomtix H'i : 
1886 278 Schiffe von 03 1^8 Keg.-To. 

1885 364 • „ 67 519 

ausgehend : 

1886 787 SeUffe von 3S4 381 Reg.*To. 
1685 886 , .. n-TE-^l 

Der Anteil der Dampfer am tieüamtvcrkclir betrug; 
1847/51 — 7 pCt, 1877 81 = 52 pCt. 

1857/61 = 21,06 „ 1882/84 = 05,94 „ 

1867/71 = 42.49 , 1885 = 71. .13 , 

1872/76 — 50,07 , .1886 = 71,22 , 

Die einbefmlseben Schiffe botetUgten sieb am Terkebr 
wie folgt. 1*.< liffi II !?r( mische Schiffe ein: 

durch- uberLaupi in */o »Her Dampfer in */o aller 
Khnittlirh Schiffe Reg-T. Reg.-T. Schiffe Reg.-T. Reg.-T. 
l».H;i/ö4 811 726 312 .'j8,37 472 533 371 64,71 

1885 833 720 766 6G,09 512 503 289 61,52 

1886 831 752 705 50,56 488 501 884 64,66 
Die Flotte des HorddeaUehen Uord bestand an 31. 

Dazbr. 1866 aas: 

Reg..To. P. K. 
34 Crossen Tran-^atl Diiinpferu . . . mit 112 859 108 300 
13 k!(Mtiaren l rays.iti. und tur die engl, 

Fübrt bestimmten Dampfern ... ^ 15 523 II 000 
17 Flwtr ond Schleppdamplam . . . . 3 372 5 695 

60 Leichterfabraengea „ 11508 — 

124 ScbifTe /u-.^mmen mit 143 256 124 995 

gegen Ende Dozbr. 1885: 

117 Schiffe 118 340 92 195 

Zwei grosse Dampfer fttr die Reiehspostlinie nnd ein 
groiaer Scbnelldampfer fttr die tranaatL Fahrt befanden 
aieb aa 1. Jaaitar noch Im Baa. — ■ — 

Vtrlwlir dMitMher Schiffe in Jdin IB8«. 
1. Ame|, 

Angekommen 78 Dampk-r von 553S4Beg.-To. (Davon 
1 von 1275 K.'f! -Tl.. in Ballast), 85 Se>,' e!-ciiitb: \r.u 
28627 Reg. -Ta. ^davuu 3 von 1 lO.i Reg.-To. in Dalhisl»; 
ausgegangen 77 Dampfer, wilibi nil i im Ilafcn blich; 
sämtliche aasgegangene Dampfer warcu beladen; ä7 Segel- 
schiffe von 29393Reg,-To. (davon 39 von 12990 Seg.'To. 
In Ballast), 

t. ta «cbimilteheB Ilfea. 

Carhh.mm. Ein- und ausgegangen 100 deut-sche 
Schiffe von zos. 16 669 Reg.-Xo., nnd zwar 20 Dampfer 



und 74 Segelschiffe; in Dallast kamen 51 an; IT Uefen 
in ßallast und 1 ging leer aus. 

StackhalM. Ein- und ausgegangen 144 deutsche Schiffe 
von snt. 48 979 Reg.-Xo., ond zwar 27 Segelscliiffe and 
117 Dampftr. 2 derselben kamen leer nnd 3 in DaUait 
an; 18 liefen in Ballast und 2 leer aus. 

I^ndskrana. Ein- und au-igcgangen 39 deutsche 
Schiffe (1 Dampfer un l Si. hLiiiiTc i mjii /nsammen 
2231 Rcg.-To. Dieselben br.it. bt«u saraliith Ladung: 26 
liefen in Bnllast und 8 leer aus. 

Iclsiafbarg. Bingcgangen 49 deutsche Schiffe (2 
Dampfer and 47 Segelschiffe) von ans. 3300 Reg.-To., 
darunter 6 in Ballast nnd 12 leer. Ausgagaagos («ImeU. 
2, welche Überwintert hatten) 50, damnter 7 in Ballast 
nnd 17 leer. 

Wesimik. Ein- und ausgegangen 25 deutsche Schiffe 
(1.5 Dampfer und 10 Segelschiffe) von zns. 6244 Baf .-T«. 
In Ballast kamen an 15 und lief ans 1. 

taaimall» Eingegangen 114 deatsche Schiffe (37 
Dampfer nnd 87 Segelschiff^) Toa 181. 37 353 Reg.-To., 
damnter 72 in Ballast nnd 12 leer. Ausgegangen 113 
Stiiiffe. .lai iiiiii r 5 leer, 1 in VaMorballaat üd die abdgea 

mit Holz uud Eisen. 

Kalmar. Ein- uud ausgegangen 31 deatsche Schiffe 
(7 Dampfer nnd 24 Segelschiffe) von aus. 4509 Beg.-To. 
17 derielbta kamen ia Ballast besw. l««r aa; 2 glogaa 
in Waaserballast ans. 

Tstad. Ein- nnd aasgegangen 41 dentsebe Soblffe 
(r> Darii)ifpr uiiil 36 Segelschiffe) von zns. 4524 Reg. To. 
In Ballast kamen 2; 27 gingen in Ballast und 2 leer aus. 

3. In brlHschen lafen. 

Vmblc. Ein- uuJ ausgegangen 52 Schiffe, darunter 
9 Dampfer nnd 43 Segelschiffe. 50 derselben kamen in 
Ballast an; sltrotliche Fahrzeuge nahmen Kohle in Ladung. 

•I|th« EUngegangen 95 dentsche Schiffe (24 Segel- 
schiffe nnd 71 Dampfer), dannter 87 in Ballast nnd 1 
leer. Au^^-' k' "igen 94 Schiffe, darunter 1 in n;illii-t, die 
übrigr'ii niii Kubl(<. Xucb deutseln^n Hafen gitm'' a über- 
haupt 1 ' - iiiiTe vi.ii /Li5a;ii[Uvii l'i I It,'g.-To. mitKohle. 

Rurulislaail. Ein- und an^gegaiigcii 356 deutsche 
!5i bitT ', unil xwar lOS Segelschiffe und 248 Dampfer. 304 
derselben kamen leer «8, 7 gingen leer nnd die flbrigea, 
mit Ansnahme eines, welches Zocker geladen hatte, mit 
Kohle wilder ans. 

rharlpHlomi, I^in- und *u.igec;.uifien 100 deutsche 
Schiffr t:iui /war ti Dampfer und '.'1 .Segelschiffe. Mit 
Ausuabme eines kamen sttmtliche Schiffe in Ballast an; 
sämtliche Fahrzeuge nahmen Kohle In Ladung. 

St. BavUa. Ein- und ansgegaagen 101 denuehe 
Schiffe; dieselben kamen stattlich in Ballast nnd liefen 
mit Kohle wieder aus. 

ralmoelh. Eingega:;j,tti 225 Schiffe (220 Segclsehiffo 
und > Pampfer), darunter 2 in Ballast. Vdü die- n Schiffen 
sind in demselben Jahre wieder aufgegaugtii 223, darunter 
2, welche ihre Ladnng gehascht hatten, in Ballast boiw. 
leer, nnd die flbrigcn mit der angebrachten Ladnng. 

lartlvpael. Eingegangen 190 Schiffe (105 Dampfer 
nnil ^' *^pf;el = , !iiffo). dartinier 1 '»O in BaHn=f. .\nsgegangeD 
sind ibooii 1-7 Sebiffe, dai-tinter 1 in Ballast bczw. leer. 

narwlch. I.in- uml au-j;- .u' ingen li)V de<it'clu! Schiffe 
(106 Dampicr und 1 Segelschiff). S.lmtliche Schiffe gingen 
mit ihrer Ladung welter. 

Un4«n. EUigegaagen 904 denuche Schiffe, nnd swar 
226 Darripfcr nnd 678 Segelschiffe, von ans. 723603 Beg.-To. 
darnntrr 42 in Ballast .\n-L.'i ?.ingen 902 Schiffe von 
/.«saimiien 722 485 Reg. -Tu., darunter 243 in Ballast. 
8 Segelschiffe von zus. 1118 Reg -To. wurden verkauft 

Keweasll« aa l^jrae. Eingegangen 520 deutsche Schiffe 
von ztis. 344 132 Schiffs-To., nnd awar 368 Dampfer von 
284 1211 Schiffs-To. und 152 Segelschiffe von 60012 
Schiffs -To., darunter 289 in Ballast und 3 leer. Für 
deutsche Rechnung wurden neu erbaut: 4 Dampfer von 
ZUS. 7 899 Scbid«-To.; 1 Dampfer von 471 Schiffs-To. 



Digitized by Google 



^ 176 i9 



kam durch Kanl nntcr die (lontsohn FUgge. Diese zns. 
625 Schiffe von 352 502 Sckiff«-To. «iod im Laute des 
Jabres ansgegingen, daranter 10 in Ballart mid 3 feer. 

B*chester. Ein- nnA ansengnTigcn ^3 rlcutscLe ScbifTn 
(8 Dampfer uml 25 Sugölschitlc) ; l dtirselbi'u kam leer 
an« 14 lH'f«n in Ballast nnd 12 leer wieder aas. 

Wiek. Ein- und ausgegangen 25 dcntsctie Schiffe, 
und zwar 22 Segelschiffe und 3 Daropfer, von zasammen 
3943 Reg. -To. In B4dla9t kanes 8 an und liefen 9 aas. 

— • — 



Zur Fflhruno der SeitenUchtif« 

Ei bt «Im iMkannte Thauach«^ daat BMadM Segel- 
schiffe, nj tr am ein wanig O el an aMifi||.dia vonekrifis- 
massigcn^ SUHtnJi^lmr RBf 'SM.' U90 wenn üe sich in 

KewegOHK betitiden, Dicht ftitiriri; ruiraPiillich geschieht 
dies in (n'^v:i^M-ru, iu wclchcu luati auf keia entgcgCD- 
kommcjuics Scliiff rechnet. In dem Kollisionsfalle der 
„Ada Meiraore" nnd „Krapnoda'* an der südameriluuiisohea 
Ktlste, wobei letzteres Schiff «ank, wurde konoMirt, daw 
die «A. U.' kaiae 8«i(e«Uchtcr gefuhrt hatte. 

An 35. Jaul wurde aaeh gegen den Kapt. Srieholls 
VMn OBglischen Schiffe „Brendä" ta ( ilcutta eine .\nklage 
wegen »NichifUhrens der vorsi llI•ifI^I^u^si^en Seitcnlichler 
anf See ' orbiiben. Der All^J''k^:^^;t^■ i^'i-siand dies auch 
■ofort zu, und wurde zu boO Kupies oder .3 Monate Ge- 
fitognis Ternrteilt. Der Oberrichter bemerkte hierzu, dass 
er dem Angeklagten, welcher einen aeiir gsten Bnf als 
Mehliger nnd erfahnner Seemann habe, dai Kommando 
seines Schiffes nicht nrlimcn wolle, und ihm überdies die 
Wahl zwischen Gef»ntrnis und Geldstrafe stelle. 



Verschiedenes. 

Cktnesittkvr .\anif für .lOrser. l'.in Miirss r wird vua 
den Cliiiif=en wegen seiner Stülluiiu', wclcli*.- nti cinrii /.um 
Sprunge bereiten Frosch erinnert, Tien Chi Pao oder 
pFroschkanonc'' genannt. 

Eine AnMleilnng wird In Mbennie im niebsten Jahr 
atattfinden: Da ebenfalls eine in Brasse! geplant wird, 
so ist on) so weniger Aus-Mcht da, dass die Ucvolntiuns- 
Ansstellung in Paris 1889 zustande kommt Welche Na- 
tion wird i-ii'h i.ii'r nn^';i?tiii.liini Aüfiiahm*' i:i Paris .lus- 
sctztiii, ttcuii uuii auf neutralem iiodeu iiC5i>er liaben 
kann. Seit dem Empfange des weil. Königs .\lfons arbeilet 
Paris an systematisch an der Abschreckung der Fremden. 
Dann trage aoeb die Polgen; wir kOnaen Paris besser 
enlbobren als Paris die Fremden. 

Der BMhsl« Nacktrag zum Register des Germanischen 
Lloyd, welcher am 31. .Vug. nligi lill>^i8cn wurde, enthält 
12 Berichte Uber neu anfKeDomintjue Schiffe, und 131 
Berichte Aber Yerändernngcn im Register von 1887. 

Die neoe am ii, Sept. in Kiel abgalanfene kreaser- 
kerrrlte „FriRsess mlbchl* ist ans StabI gebaut, fahrt 
daruluT eine llolzunihülluog und wird spater mit Kopfer- 
plaiicu versehen werden; sie hat eine Lange von reichlich 
100 m, ist 14 m breit, gebt im Mittel C,4 m tief und 
besitzt einen Raumgehalt von 4300 To. Die M.aschincn, 
welche .^Amtlich unter der WasMrlioie liegen, sind von 
der Uaschiaeniabrik iu Tegel geliefert worden nnd be- 
sitzen 8000 P. R., so da«t sie der Kortette eine Geschwin- 
digkeit von IS Krmt' Ii in .Ii : -^iuiidc gelicu. Unter dem 
äusserst starken hinLiijasiii^ulc. k befinden ^ich der Steui>r- 
apparat, die Pulverkamnieru uud diu Toqiedo-Aiis.rU'-tiing. 
ScchM (»effnnngcn führen nath unten, welche bis zum 
Zwisi'ht'Udock mit Verbund-Panzerplatten verschen sind, 
ferner Uuft ein Kofferdam von Kork au Jeder Seite vom 
Deck bis Zwischendeck den Ma^cbfneo nnd Kesselraum ent- 
lang r>ic Korvi.'tte wiid ü 15 cra • GosihiKze .ms der 
Krupp'schoii l'alfiik tilhrtjn, ferner S kurze 15 cm -Ge- 
schütze, f. Revül I i 1; ;i- r eil Und nncrcfiilir 10 Torpedos. 

Zähfs Lehen drr Hundslags-Eatru. In unserer No. 15 
Tom 24. JnH ▼eroffcntlicbten wir in einem Artikel „Anstatt 
der Seescblange" zwei Zuschriften ans den beiden Kaiser- 



stSdten Vieu nnd Bertin, Innt welchen awei Terscbiedene 

„iDgenlenre* (das Won stammt augenscheinlich von , Genie" 
her) der eine die Schiffe durcA den Strom gegen de» 
Slrom, der zweite durch dm Wind gegtu den Wind 
fortbewegen wollte. Die letztere Erfindung, worauf ein 
Freiherr v. Schliefen in Berlin ein Patent genommea 
haben soll (um sie also vor nubereobtigter Anwendung 
zu bflioten!) ist jetst in d«r kbUem Jahrasaeit awa der 
Faclueitschrifl „Das Rheinschiff" bis in die «Kulnisclio 
Zeitung" gelangt, und wird dort allen Ernstes besprocbca. 
Geschieht ihnen recht. 

Die yanpkleglsttsdm (AUaa verbrennende) lana^ti dM 
engliwhen Oberst Hope hat schmAbHebeo MisserfolK i«- 

habt. W&hrend all' der Schmerzen, welche dor potriotiscUn 
Engländer Uber die Uutaugliiihkeit seiner Geschütze, Mu- 
niiiuii und NN atTeii aller Art in den letzten Jahren etapfao- 
deii bat, blieb es ihm immer ein Trust, dass in Altenglaad 
selber ein Mann lebte, welcher mit seinem neuerfuudennn 

I üeschnti, der pasphlogistischaB Kaaoae, alle Leistnngan 
'der fssülndiseben EanoneofhbTiken In Schatten stellen 
könne, sobald ihm nnr or>f Raum zu Versuchen geg<-br>ii 
würde. Während der lirnnder diese Schwierigkeiteo zu 
beseitigen und Neid, Miss^'nnst und /.itteliuiffn '-einer 
Wettbewerber zu besiegen suchte, vertrieb er sich die 
Zeit mit der Schilderung geirilumter Angriffe auf feind- 
liche Flotten, vernichtete a. B. das französische Schlnekt' 
flchifl «Admiral Dnperr^* ana dner Entfemnng von 9 Sa., 
und zwar so gründlich schnell, dass die gan^o Desnt/uii^ 
gar nicht znr Besinnung kam. dass der vonibcrdampfeudo 
harraiosn P.isKU^'icrdiimiifcr drr eit-'cmlii-lu' Attoniiiier war, 
und trieb der^letclicu ScbtTze mehr mit seinen budnungs- 
freudigen Landslenton. Und jetzt, nachdem er endlich eine 
Kanone nach seinem Wunsch fertiggestellt and einmi 
Scbiessplati geflinden hatte, mnss den Obent Hope, der 
übrigens mit anerkennenswertem Mut sein Geschütz selber 
abfeuerte, das Unglück treffen, dass da; Geschütz ihm 
vor den Au^/cn in-iui i rrten Sdniss zersprang und ihm das 
leere NacLsLlicii liess. Darob grosse Trauer im Lande 
und Jubel bei seinen Widersachern. Der herbe Tadel, 
dem das englische Kriegsdepartement im Parlament wie 
ia der Presse ausgesetzt gewesen lat, bat «brigens jetxt 
zu einer Aaaabl von AblttderangSTOrachlägen in der Be- 
setzung der Stdlan des Eriegssmts geführt, welche im 
wesentlichen auf eine Trennunt; d-r Besichtigung der 
Waffen, Gcschiltzc, Kriegsroateriäl alkr Art von der Ucber- 
wachung ihrer Herstellung hinausläuft und das Kriegs&mt 

I in eine ausschliesslich militärische uud eine civilistische 
Abteilung ftlr die Flnaasrerwahnng «erlegt, deren Vorstände 
nach Urasllnden an Bwntmgea nnter dem Vocsits das 
Kriegsmittisters snsammentretea. om gemdntamesrorgelna 
sn er/.ielon und die nötige Fühlung sich zu sichern. 

Die ridne aam Rarieslsecluuul sind jetat fkr das 
Kaiserl. Kanaibanant L, Bmnsbmtel, rerSffentlicht; Der 

] Kami s'ill unter einem Winlcft von i' in <]\p ITlbe 
I mllndtii, oder richtiger, 200 ni von der Kll>e (nUlcrnt, in 
I den neu anzulegenden BinnciiJi;ii< n, di r ihu m lang und 
200 m breit ^^ein wird. Zwei machti|;e äcbieoNuo von je 
200 m Lange und 25 m Breite stellen die Verbindung 
awiscben dem Binnenbafeu nnd dem Vorhateu her. OiaaR^ 
welcher eine Länge von 400 m nnd eine Breite von 100 m 
rrtiril* , wild durcli nuti liti^;.: , Iir)gcnfürmig in die Elbe 
bineiuzubuuende .Stcindamiut von über 200 m Litngc ge- 
schtitzt Uni den Raum für den Vorhafun, die Schleusen 
und den Binnenhafen nebst BcU-icbshafcn /.u gewinnen, 
müssen 1 !<7t» 000 cbm Erde ausgcschachtt t werden. Die 
Kanalsohle an der Mttndung ist 9,50 m mit Steigung nach 
den Schleusen und St( i^Mmg nach der Elbe. Die bdden 
gewalti(.'en Schlouscn erhalten je zwei Paar Flut- uud 
zwei Paar Kbbcthoro. die «ollist gctfeii die liöclisten Sturm- 
fluten sicheren Absthhiss t'<!W;iliren Znr Kbbezeit sollen 
die Sclilciist-ntbore \ou dem Zeitjainktc .in, da die beider- 
scitiL'eii Was^erstiliiilo aii-f;eL'!iclicn sind. l>is zum Eintritt 
j der Flut in der £egcl offen gehalten werden. 
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Die beiden in Berlin erscheinenden Zeitschrifle n für 
VancnpMt „Ahoi" und , Wassersport" haben sich ^eit 
dem 1. Oet. e. meinigt and und werden nnter dem vAttrn 
Titel «Watsenpwt' taiaer In ▼•ringe ton A. %«na * 
Co. Ton denselben Redietionen hernasgegeben. Der letitea 
Kammer too nAhol" entaehnen wir die nnelutebende 
Hotis Iber den 

Im der „Tblflle*, weleber bis jetzt kttnitlich vor den 

•merlkatiischen Aagen verhfllU geblieben war. „Ausser 
Herrn W.-itsoi), liim Krbauer der ^Tlistlc " ist auch Herr 
Batsey von der berühmten engl. Segeiraacherürma Lapthorne 
& Batsey in Newyork anwesend. VtM Docken der „Thistle" 
wurde to Itnge venchoben, wie die nötige Zeit vtx Rei- 
ligoBg nod Herriehtnng der Jsebt e« wtr irgend geauttete. 
Am 21. Sept. warde die ^Tbistle" ins Trockendock ge- 
bracht, ihre «o lange geheim gehaltenen Unterwasserformes 
wurden endlieh profniicn llluken enthttlU nn<i erregten 
durch ihre voriüglichen Linien :illgeineine Dewunderung. 
Hr. Watson weigerte sich, von den Formen der gleichfalls 
gedocktes Jachten „Volnnteer" und „Mayflower" Kenntnis 
n nebnen. Als im Aoftrage dee Kewipork J.>0. die beMen 
Gegner Im Kampfe um den Amerfka -Pokal antNcb ver> 
messen worden, ergab sieh, dass die anerikaoiscbe Jacht 
der schotti-.cben einige Sekunden Vergütung wird geben 
mft.8sen. Die Thatsaobe, dai»s die Uüige des britischen I 
Katters nicht mit der tnr Zeit der Ueransfurderung an- 
gesebenen ttbeieinetimiil, «achte bttie« Biet, docb eat- 
•«faied ddi Hr. Selnjler, der «Inelt« Ueberlebeade von 
den Stiftern des beitbmten Pokals, in einer Sitsnag dee 
Vettfahrts-Anseehnsses dahin, dass dem Zwischenfall kein 
Einfiuss auf die Entschoidanpskttm^tfe beigemessen werden 
solle. Die Spannung bezüglich des Au-igarig^ der Kennen 
ist eine ausserordentliche. Fahrzeuge aller .Vrt werden 
for ZtMcbsaer gemietet Die Wetten stehen gleici)." Dw 
Keaneii steht flr alehste Tage bevor. 

Die eigentlichen Wettfahrten haben inzwischen am 
%%. nod 30. Septbr. stattgefmiden, and mit einem eutscbie- 
Aenen Siege der tmerikantichen Sebalappe „Tolunteer* 

(MifteUchwertboot) Ober den englischen Knttor „Thistle" 
(Kielsf hiff) geendet. , Volunteer " siegte auf der ersten 
38 Sni. langen Bahn mit einem VorRprung von 19 M. 
1.5 S. und 2..') Sm., und auf der zweiten 20 Sm. langen 
Dahn mit einem Vorsprung von 11 M. -10 8. flVolnnteer* , 
bat also wie eine kleiae VerhUtiiisre«hnang seigt, in der 
sirüten Fahrt noch grössere relative Qesehwindigkeit (II 1|. 
40 S. Vorqirmig etltl; 10 Ii 8 8.) gntwiekelt «U h«i d«r 
enteren. < . ' 

Das seit Jahren bMhende l e hg est ihi l l ta H p s n h a ig 

ettwickelt «ch desto krlfti^rpr, jf mehr Emden znrfick- i 
gebt. Am 29. Sept. traf in Pappnbnrg fUr die Firma 
W. nröirmann & S'shv; \^, rliesrm Jahn' das hundertste mit 
Holz beladene Seeschiff ein: e-i war die>es zufällig wieder 
die tv 1&. Okt 18d4 fQr dieselbe Firma als hundertstes 
gfbiff angekommene BchwediscJie Brig »Viktoria*, Kapitän 
Jbtlioa. — Angenblicklieh Hegen Ar die Firma V. Bnig- 
Baan h Sohn SC! SceschüTe im dortigen Hafen, darunter 
Schiffe von solcher Grösse, wie sie bisher uiclit dort ge- 
we^ijn ^i-id. Die siimmtlichen SchifTc hiittcu zur Fei*r 
der Ankauft des bnndertslcn Schiffes vollen Flaggenschmnck 
Mifelegt. " 

Pertoakin;;. Es ist eine leidT vidfii.'h ciii^'owur/cUc 
Unsitte, bm BeziAhing mittelst I'ostanwcisang 20 Pf für 

forte in AbZCg In bringen. Laut ergangenem Urteil des' ' 
Beicbsgerichts in Leipzig ist. aber diese Handlungsweise 
der Absendes picist-par gAiulich nntterechtigt, seaderi> sie 
ist sogar strafliar, da in ihr <!■ r l!iiruL.'-.versuch zu er- | 
kennen ist. — Itisher hat wohl kein dcractigeri Knooser 
angenommen, bei jenem Verfahrea sicib eiaer 'MrafbRNQ- 

''HiJ>dlnnff schuldig r\\ mnchen. 

... . JUe Vertieftag aad iegcadi|aB|. der Seiae zviscbea 1 
Boaea and Puis, wekhe jeiut als abgeeehleseea betraehtet \ 



werden darf, hat znr Folge gehabt, dass jetzt Schiffe von 
1000 T., d. h. FInssüChiflfe von nicht mehr als 3 m Tief> 
gaag, angebiadert swisoben Boaea aad Paris Toikebrea 
kAaaea, «ad dabei dareh FeiahillHiaag der flcMeasa» 
darahhhr 10 Btaadea Fahrarit gegea Irtther sparca. 

Dem lascent aaf der nalera Sdae, diesem Irarftcb- 

tigten Anstonmcn der Seeflut, ist damit freilich kein Ende 
gemacht Derselbe hat um 20. Seni. bei diiidcbec wieder 
sich bemerklieb gemacht und sind ihm niclit nur ein grosser 
nach Uouen bestimmter eagUaehor Seedanipfor „Romeo*, 
sonders aaclt «cht Maan voa der BesaUong aua Offs« 
gefallen. Der Be««e «ar mit 1600 Teaaea CMMide be< 
beladen nach Ronen abgegangen, und an einer Stelle der 
Seine, wo die sc hiffbare Fahrrinne dcs^Flasses, den Strom 
allro &hHc|l dur chqueren J , von einem TTer /iini nndBTH 
wechselt, so auf den Uruml igufabren, dass dos Scbiir 
nicht g«u parallel inr Stromrichtung , sondern dwarst 
stmas atfkg. Sowohl der Lotse als der Kapitia auaeea 
dieseoi Dafdl keiae Bedealaag bei, da das 8diiff dareh 
das Angrondliegen nicht gefihrdet worde nnd in einigen 
Stunden die Fiat eintreten and den Dampfer mzweifclhaft 
flottmachen musste. Nun war e» aber gerade zur Zeit der 
Tag- nnd Nachtgleiche, wo die Huterscheinung mit be- 
sonderer Starke auftritt und im untern Laufe der Seine 
den sog. «Uasearet" bildet. Die Meeresflat presst sich 
in der wetten, triehterftnaltn mtimg dar Seioa ca« 
sammen and stOrmt dann mit aaglBridteher Gesebwladig- 
kcit, eine 4 — 5 m hohe walzenartig foruebreitende Welle 
vor sich hertreibend, deu I'luss liiniuf, und zwar tritt 
diese mächtige Welle fast ganz plötzliclt auf und wird nur 
durch ein auch aas der Ferne vernehmbares Brausen an- 
gekflndigt. Wie man an Bord des aRomeo " gans richtig 
vorausgewnsst hatte, nosste sieh der Kaaearet am 11 Uhr 
nachts einstellen, and fdr diesen Zeitpankt hatte man aaeh 
das Schifl^ nnter Dampf gebracht. Als der Mascaret er- 
si hi'2ij, waren Betn.uiriiuik' un.l Passagiere aaf Dock, die 
Fiatwelle stflrzte aber mit .solcher Schnelligkeit vorwärts, 
dass üie da!« Seiiiff mit einem einzigen Stesse traf, ehe 
ec sich aoeh v«ai Qfaada aefbeben konnte. Da die Welle 
aelAerarl an da« aedi eat Boden anbafienden Schiffe, 
wenn auch nur einen Aogenblick, einen fsataa Widerstand 
fand, andererseits aber eine furchtbare nnwfderstehlicbe 
Kraft halte, so kipiae sie den müchtigen Seodaropfcr einfach 
um nnd ging über ihn wen. alles Lebende von IJord weg- 
spülend. Von den 40 Menschen, die sich an Bord be- 
fanden, flrtiMkno 8. daraater 6- aerwegiscfae Matrosen, 
wlhread eich die aiideni teil» dfuwh fichwimmen, teils 
durch Festklammern am Kiel retten konntaa. Man gUahl« 
dass Schiff und Ladung verloren ist, da der alle \% 8td. 
wiederkehrende Ma.scarct das Wrack bald zerst'irt haben 
dürfte. Wie eine solche Katastrophe sieh anf einem rnhig 
hlBgieitefden,' nicht einmal hrettQfi Flusse an «ler 21) km 
Toa der VfindoDg entfernten Stelle zntragcn kann, wird 
eigmHIeh aar daaa -vdnIlDdlfeh, srum man diese furcht- 
bare Fiatbewegung mit eigenen Augen gesehen hat 

•b BfstsliaH iUUaa-MdiMt des htchsiM «»• 

bltRca IM MAa, Mst üm .«Tsliii'IIM ^Mm Devtp 

sehen gelungen Na eh soeben eingetroffenen Nachricbtcp 
hat Dr. Meyer aus Leip/ig, ein Sohn des ßcsit/ers des 
Bibliographischen Institut^, diesen /um dent>ehcn Schutz- 
gebiet gehöripcn Oebirgsstock von nnhezu 5750 m lifthe 
erstiegen ; »r hat den Kibo (den h<>hi*rn der beiden Gipfel) 
erreicht nnd den Rand seines Kraters begangen. Bisher 
"war" nnf diesem' OeblitelTer Engländer 'JohnstOB am wei- 
testen viiriredrrinf.'T n : er halte am Kibo eine Höhe »on 
nngefabr .^öOti ni err»iebt. konnW »b«r aiahf tor Spitse 
gelungen. iJr. Hey er wird im Octoher nach Berlin zu- 
rOckkebren; dem Yernohmen nach bringt er reiche Samm- 
Inngea aiit .. . . .. 

Das gaaipferaRd^ritllUfnisgrscti wird voran« si<»bdMi 
Id iicr bevsrstchcndon ^ebsta|L»cs^>on eine Erwciterang 
•riahreB. la des Kretoen, weMie aa der Eatwickelung 
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Kolonien bcsondcm Anteil nehmen, glaubt man 
Hr dn Wonseb, die von der klerikal-fortschrittlichen Mehr- 
heit Mincr Zoit gestrichene afrikanische Linie hergestellt 
IB Mben, auf das Entgegenkommen der Reicbsregiemng 
n^en zu dttrfen. Die in dem anprfinglichen Oesetz- 
eatmrf oBthnltena Linio giag Ungä der wostafrikaniMben 
Xtste bis nm Kap. Dmeben wird aber aaeb dringend 
gewOnscht, es möchte eine Zweiglinie von Aden au<; über 
Lama, was für die Erwerbungen in Witu von besonderer 
Wichtigkeit wire , nach Sanzibar oder vielleicht noch 
weiter stidlich bis zur Delagoa-Hai gehen. Die zuneh- 
mende Bedeutung grade von Ostafrika lOsst diesen Wnnsch 
garaehtfertigt eraebeinea, doob wird aadoneita ihr« Zeit- 
gmnlasbelt bestritten. 

9le >ersarhe mit eiaer Dvnamil - Kanone in Uafea 
TOB Kew-Tark sollen ln'x-list erfolgreich aii-igefallcn sein, 
laot amtlichen Berichts des MarineseerelAr« Whitney. Das 
Scbiff, wekbM all Sebeibo diente, mnde tob der 60 
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Brcilicriiavt^ll, Rür^rrmristrr ^nlidt^t^asa•;nf 

Moclianisch- nautisches Institut, 

fibeniimmt die Iconsplete A,aBra«tnuir vod Bgüdflkn 
mit simmtllchen mr Kayigation «rforderlicheii laatnaoenteD, 
Apparaten, Seekarten und BOcbeni, aoirio das Kompen eiwu dar 
KonpMSo aof eiaemaa Schiflien. 



C. PLÄTH, MecMk^r 

Azimut- uud Stauer -ICoapasse mit leichteu Rosen 
sadi W. ThMnMiV PrMit, 8eliwlimlMm|MSM, Ha* 
rinebarometer, Sexfanten und Halbsextanten verbes- 
serter Koostruirtion eigeiier Fabrik. Unter den letzten 
von der Seemtrte imi^Miiditen lllO Ihetn^eniin 
wann 92 «lUM EkMüMolllt 



Fuss langen Kanmip diirch .! Scliüs5C zum Wrack gemacht 
Die Widerstandsfahifrkeit des Schiffes ist offeiihar kein 
Massstab für die Kraft des (it'schossf"i. iJurvli di u Ver- 
saeb wird aber bewiesen , dass die Kanone Dynamit auf 
l'/i Meilen mit beträchtlicher Sicherheit schlendern kann. 
£s ist nnr eine Sonderfrage, die Sebieasweite and die 
Menge des verwandten Sprengstoffes in steigern, so daas 
letztere imstande ist, die st.irkstcn Panzer^chiffp zu zer- 
stören Durch da? Dynamitspschiltz wird diT irpi^i-nwllrtige 
Kampf zwischen TDrpr'iloi und Ma-irliliienkanotien vormicdeo. 
Kr&ftige Spreni^stoffe kamen bis jetzt nur in Torpedos 
rnr Verwendung, und man trat ihnen entgegen mit Ma> 
aebinonkanonen and nm die Sebiffe aagebrmcbte Neu« tob 
Stabl. Die nene pnenmatiscbe Kanone stallt aber eine 
neue Methode drs AiiL'riff< dar. E^; hält SObwer, zu saRen, 
welche Schiit/.itia->srcu'<-'ln m in iler in'ucn Waffe gegenüber 
treffen soll. Für Kil>tenvcrti:t(lif,'iinL.'>/wocko scheint sie 
die wichtigste Waffe zu sein, welche bisher erfanden ist 
Nielistens mebr daraber. 
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iblMiehten des Schiffbaus auf üem Kontinent von 
Europa und in ßroMbritannien. 

Ein lliig«i«r Artikel des .Gngeneering* aber ^« 

, Zukunft ilt's britiscben SctiifTlnuH'' lirin;;!, eine Menge 
statistisclicu Materials, welctus wir tu bunter Folgo «ds- 
bebeu, ohne not den Folgt riiD>;en des mgUtdMll VecfUMTS 
irgendwie aoscUie»sea su wollen. 

B»^I860 ware n Ae Vereinigtea Staaten von Amerika^ 

da» fütirepiie i.ai^iT'irn ^rlTifrFÄny siitnieferteii alle Arten 
Schiffe fttr eigenen uml freiiidLii Bedarf, iiamuuUieh die 
berühmten Baltimure l'lippcr. Orossbritannien nabra bis 
dabia im sehr die zweite Steile ein, daait es in den 4 
Jahren bis I86I 45 00Ü Tons weniger fertig stellte als 
die Ver. Staaten nad 2$ 000 T. weniger «1» dieae 
Aaeland mtenft«. 

Wilhreod der 4 Jahre bis 1^59 baute Frankreich 
4;i;*Oiio T neae Schiffe, d. h. mtlir als die Hälfte der 
briiischcn Tonnonzabi. In den 1 J.ihrcu bis Kndc 1684 
baato aber Frankreich aar 124 tiOO T. neae Sditffe, d. b. 
kmna den Vm Teil der brit Tonnensahl, und dat troti 
aller Pr&mleit nA TetgMnfem, wnliA« di« ftwndaiMhe 
Regierung d«m inlSflditehen SeUfflMn gewlhrle. 

n.i in andern als den 3 gonannten Staaten di« Sta- 
tistik des äcbiiffbaas nicht so leicht znginglich ist, ao 
der jährliche Znwachs and Abgang und zwar in 
nioht Netto-Zahlen ans den Yeniekerangs-Registiertt 
ontnoirnnea werden. In DeattcMand wies djasMlba von 
1S7.1— eine iliirch*clin!t(1io1ic Veniu'bniiit,' um 77 300T. 
auf, gcgrnUber 474 000 T. in Groi^hritanaicn, uii;^er<>rhnPt 
die für das An^lund gebanten Schiffe. SiMt isi-: '.irien 
die Zahlen gru!^t>er: der mittlere jährliche Zngau^' in 
188-2—83 betrug in DeutseUaiid 123 400 T. in England 
733 200 T. d. h. 46 100 T. nsf. »5» 000 T. im Dwnh- 
adhnitt melir nie tm Xfttel der vorherfebendes Jtbre. 
Tri NriTwe?en, welche^ ein-» ZcitlariL' ah Jcr „Wolf* gc- 
förchtet ward«, nimml seit Ji>bren 'Ict Schiffbau nb; 1875 
— 77 betrug der rniltleve jilhrlicbc /.ngaiiL' noch 10iS300 T., 
in den 3 .labrcn issi) — 83 nnrnoch 75 -iiiO T., nnd oben- 
drein befand letzterer \-lelfaeb aus eisernen in England 
gekauften Scliiien. In Seltweden geiit es eben ao; Holland 
bnt etntg« Tnnaend Ton« ftr engllaebe Beetannng gebaut, 
weil die Werften bei Rotterdam etwas billiger lieferten, 
aber iui ganzeu ist dieser Ausfall vom englischen Stand- 
pukt nnbedentend. 

Fln h(>rvnrragcnder Zny »taa n«Ham «ng»«<»h*i. SlfffUT. 

^^ao3 \'i die 1 i^f.ing fii|.^»« AMi»nj^-»j<j«fc grSssenn 
Massta% inlt'^cn Grändeijahren 1872—74 begann, wo der 
kontinentale Bedarf au Schiffsraum nor in hngland be- 
friedigt werden könnt«, das mit seinem Eisenbau Amerika 
längst überflügelt and sich an die erste Stelle als scbiff- 
baaeade Nation gestellt hatte. So baute England von 
1869—71 darcbscboittlkh 40 000 T., von 167ü— 74 aber 
•Ann 80 000 T. fllr dM Andutd, wibread die Ter. Staaten 
1S74 allerdings aocit 77 000 T. (von 830 000 T. Qber^ 
haupt) für das Ausland lieferten, von da ab infolge dos 
allgemeiner werdenden Eisenbaus aber iinnu r mehr za- 
rQckblieben, wie nachstehender Vergl<»ich zeit-t. 



Inden Jahnn 


betrug der Xctlo-TonnengoUftlt der ans 
Aoaland geUafertco Schiffe 


von Onaabritnnnien 


TOD den Ver. Staaten 


1878 .. 


42 474 


43 607 


1879 . . 


49156 


43 311 


1880 


89 03» 


26 883 


1881 .. 


107 604 


82 671 


1862 .. 


115 7T6 


18 257 


lf^93 . . 


123 640 


37 395 


1884 


90 632 


28 722 



YoQ der ganzen scbwimtnenden Tonnenzahl der ainerik. 
Handelsmarine, welche 1860 noch 5 298 000 T., darunter 
2ä46 000 T. te der Oreaeen Fahrt, betrage, «tad 1884 
nur 4 271 000 T. resp. I 304 000 T. in Grester Fahrt 

tlbrig geblieben. In den letzten 6 Jahren warde im Mittel 
233 000 T. Zuwachs geliefert, nnd davon immer weniger 
für auswäriipe Rechnung, wie vorstehende Tabelle zeigt 
Auch liaut .Amerika immer noch mehr Segel iciiiffätoimea-. 
als Dampfcrtonnen: in den letzten sechs Jahren zusanraen 
809 000 T. in Seglern, gegen C03 000 T. in Dampfern. 

Der bwvcrmg te dn Charaoterzug des fram ösisehen 
Schiffbam zeigt sich dariä, dass, trotz der Pr&mien ntf 
im Inland gehaute Schiffe die Vorliebe fttr ^mlRnd 

trag in dem 



Jahr 


die Totmensahl 


der 


neuen ftU«» 












1872 


50 697 




34 885 


1873 


39 430 




17 640 


1874 


34 017 




17 404 


1S75 


37 520 




20 001 


im Ganzen 162 564 


l 


89 936 


Itn in dea 


II 






Jahr 


die 'l'iUHii'iiituhl 


der 


ai-uou S<.-liitro 




iu t'iiutiornieti go»»at 


«am Aaalao'i aagvkaafl 


1880 


12 629 




34 201 


1881 


20 735 




34 909 


1882 


&6 594 




78 612 


1883 


35 223 




4if387 


im Onnien 125 181 


10t 109 



Unterschiede, \s(l(lii allerdings teilweise dadurch zu 
erklären sind, das?^ di:u durch das Prftmiensystcm gestei- 
gerten Bedarf an Schiffen die inländischen Werften nur 
teilweise nnd nngenttgend befriedigen konnten, nnd so der 
firnweOsisdie Bhader noch dem Auiland godrlngt wurde. 
Die Zahlen des Jahres 1882 und 1883 sind bmeiduMUd 
für diese Auslegung. 

Die iiaclisti'hcjiilis Tubello gicM eirii- Einsicht in die 
Netto-Belrügc des Schiftbaus in (irossbritaunico, den Vor. 
Staaten und Frankreich, und zeigt die ungeheure Ucber- 
legenbeit des erstem aber die ietstem Linder. Von 1874 
bia 1884 wurden Netto -Tonnen so Tausenden (1>b1000) 
gebaut : 



Jahr 


in Oroflabritaaaieu 


\m. Staaten 


FYaukn 


1874 


608 


-1 ?^ 2 


3 5 


1875 


472 


»97 


38 


187» 


378 


203 


33 


1877 


450 


177 


27 


1878 


470 


236 


21 


1879 


405 


193 


25 


1880 


472 


157 


13 


ISSl 


COS 


280 


21 


1882 


783 


282 


67 


1883 


892 


265 


85 


1984 


588 


226 





Diese Neubauten decken natürlich zum Itil den 
Abgang durch Verluste aller Art, und müssen letztere 
wohl ins Auge gefasst werden, wenn man nicht zu rollig 
selilefen Ansiehten und Urteilen gelangen will. Dl» imeh- 

stehende Tabelle liefert fttr die Jahre 1875 — 1882 die 
Zugänge und die Abgänge, und daraus den enormen Zu- 
gaug für Grossbritnnnicn und den Kontinent von Earopn^ 
wieder in Tausenden von Tonnen (1 = 1000). 
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min 




lant von 


















J«lir 




















reiner 


Zugang 




nioer 
AUHg 




Zngßag 


Abgug 


SM(8Bg 




im 


f>o:! 




913 


SM 


171 


226 


187« 




209 


219 


3b4 


180 


174 


1877 


4n 


r.i9 


38Ö 


298 


184 


114 


1878 


4('>6 


204 


261 


267 


IfiS 


104 


187» 


411 


21Ö 


106 


2,W, 


105 


61 


1880 


4ia 


263 


150 


267 


186 


71 


1881 




898 


188 


800 


818 


87 


1889 


716 


880 


466 


Sil 


MS 


108 



Von l 1 IS OOii To., welche durcli Schiffbruch in 



den 8 Jabreo der Torstchenden Taheile verloren ijinucn, 
(«hiBrtni 828 000 T. den Ver. Staaten, 1 4S5 OOU T. dem 
KoBtfMBt TOB Europa OBd 1 83d ODO T. Orostbritannien 
aa; hn Dnrehsebnitt gisfan jlhrlieh 518 000 T. Terioren. 

Da^ Alfrr _i\p.T Schjff fl anftehpnd, nnd «war der höl- 
zernen, da iJic i'i>ernen hier noch nicht mit/ilhlen, so hat der 
letzte Bericht für das lioard of Trade ergeben. dasB von 
den von 1876 — 18^3 vernngiückten oder hiivarirtcn Schilfen 
as Uber 100 Jahr, 225 zwischen 60 — 70 Jahr alt waren. 
Imjdlgemeinen neigt man &ich,Z9jlec ^Jl&idil»_dasg qiscrne,, 
hichiffi' kein so hohes .Mter errcicl^gp, vielniehr fri tl'P.Ej 
clu;\h l\(ist etc^ zerfressen sclu vtj^jrilcp; eine directe Be- 
sttitigunK liejrt bis jetzt nicht vor, da noch kein eisernes 
Schiff lediglich wegen Alters abtiewrackt ist 

Der AbganK ist in allen europiUscbeu Staaten vor- 
«l^jend durch den Hau von Dampfern gedeckt, nnd bc- 
sMdit haapts&cblicb in dem Abgang tob Segelacbiffea. Anf 
dem KoBtiBeBt foa E«n^ hat sieh die Daoqtfer-ToaMB- 
zahl von 187.^—1882 von 917 000 To. aaf 1 940 000 To., 
in (Irossbritannien von 1 943 000 To. anf 3 331 000 To. 
gehohen, woraus hervork'*'li', dass die Dampfer-Tonnenzahl 
in dieser Periode die Seglcrtonncnzahl um l| ,Mill. To. 
UberÜttgelt hat. Rechnet man hinzu, da^s jt-d^ pumpfpr, 
tonne dreimal viel bewe |^ftni/y Vf "fV fUtfUft 

aly t'ine .ScKlei'.iiriie , so ergiept sich, daat die BeMft- 
rcKisicr volle 4 Mili' To. effcctive LeiatttBgsfihiglteit mehr 
aufweisen als 1875, und (ur Orossbritannien altein 2| Mill. 
To. Angesichts dieser Resultate braucht man sich nicht 
zn wundern Uber die Flauheit der Seelcrrhedcrei und 
anch nicht über die Flauheit der Rhcdcrei »ht rhaopt, da 
sehwerlicb die ABSdebnnng des Handels mit der Vermeb- 
mg de« Sehiffranas Schritt gehalten hat Ob die Ftan* 
heit im Schiffban in den beiden letxtea Jahren bald eine 
Ansglcichang zwischen Angebot and VaAfrage herstellen 
wird, la^sst sich schwer von von herein libeneheii, so 
wünschenswert es auch wäre. 

Nochmals die leichtfertigen Meteorologen. 

Für den 17 Sept war bekanntlich von dem Mct<!oro- 
logea Bndolf Falb eine atmo^härische Uodt/ltU, ffir den 
19. Sept TOB dem amerikaaiseliea AatroBomea Professor 
Btone Wiggins ,der grOsste Stnrm des Jabrhmiderts'', der 
.Saxeby Gale", Torherpesagt worden. Soweit Beliebte 
bisher vorlie HO n, hat sicli diese Vnrher-^age nirht )ic^\:Uii^i: 
Berofene und Unberufene finden nun daraus \ eranlasNiiii?. 
Ober Ofld gegen die derselben zn Gründe lieeenden IIy|io- 
theeen sieh aossosprechen. Selbst die A. Z." verurteilt 
derartige TorhenagoageB in naehstehender f a ehm l Bai seher 
Znschrift : 

Von Monat zn Monat wiederholen sieh die Prophe- 

zeinngen Falb's, nach welchen Stdrme. Erdbeben ti s. f. 
an voraus bestimmten Tagen eintreten (sollen. Iti reits fangen 
derartige Prognosen an. in weiteren Krei«.ori l iiruhc und 
Befttrchtangen zn erwecken. So Itcrithut man aus Basel, | 
dass nach eiaem dort gehaltenen N'oriragc Falb's, in | 
welchem er anf Bähe iMTorstehende Erdbeben hinwies, die 
Werte der Hünser gesnnkflB seien, so daia, nm diesem . 
Uewescn ein Ende /.u machen, vnn amtlicher Seite beru- 
higende Aufklilrunutn gegeben worden musstcn. Auch 
unseren deutschen Kdstenliew.ihiiein kann es nicht gleich- 
gflllig sein, wenn hin und wieder mehr oder minder starke 



Stflrme in Aussicht gestellt werden, ist es doch stets 
leichter, Unruhe und Bangen vor der Znknnft sn erwecken, 
als zn beseitigen Derartige Beliauiituugcn werden immer 
bei einem Teile des Publikums Glauben finden ; wird es 
doch sogar von Vielen als ein Mangel aa Einsicht darge- 
stellt, ihnen keinen Glauben an schenken. Eine derartige 
Art nnd Weise, für BnKMhesen Stimnmng n machen, ist 
dnrchans anwissenschafUieb, ja sie muss als darchans on- 
gehörig bezeichnet werden, wenn es sich nm so ernste 
Dinge handelt, die einschneidend wie keine anderen in 
die Schicksale der Menschen eingreifen. Man wende nicht 
ein, dass Falb von den .Znnftgelehrtcn* verachtet, seine 
Theorien belächelt würden. Die Verhiltniaae liegen anders, 
man schenkte in fachwlssenschafllichtn Kiraisen den jenen 
Ansichten xn Omnde liegenden Men stets Beachtung, 
man batet sieh aber wohl, mit unbewiesenen Mntmassungen 

vor da' Pnblikum zu treten, ziitnal wcnr; '^io von sn ein- 
schneidender Bedeutung werden kutincn. wie die Falb's, 
Siindern man prüft sie im Stillen nnd setzt dies anch fort, 
selbst wenn ein erster Versuch nicht die Anerkennung der 
Fachkreise ermngen hat Was wissenschaftlichen Wort 
hat, bricht sich Bahn, oneh ohne die Gunst des PablUnnM 
SB besitzen. Letsteres Ist stets geneigt, jene yerstaiAe 
zn unterstützen, anch schlimme Erfahrungen vcranglückter 
Beispiele, wie die verflossenen Overzier 'sehen Wetterprog- 
nosen, die eine Zeit lang so \icl Siaiih nufwirbelten 
schrecken nicht ab. Betrachten wir die Art nnd Weise, 
wie jene, Tomasagmigea {«stellt werden, naher, so muss 
man sich sagnn, dass es, na etneo besondnren Fall sn 
wihlen, sehr leicht ist, anf des 17. Sept (oder Ar Iwnaeli- 
bartc Tage!) einen Sturm vorauszusagen Zunftchst felilt 
die Angabe, fttr welchen 1 eil der Krdoberflllche die Pro- 
phezeiung gültig sein sollO). ferner ist zu beachten. Jass 
um die genannte Zeit überhaupt der Beginn der stUmi- 
schen Jahresioit f&llt(!), so dass ein wirkliches .\uftreten 
eines Starmos an Jenem Tage ktfaien Beweis dafar liefert, 
dass ein nrslchlieber ZusaanBeBbaBg zwischen dieser Er« 
scheinung und der Stellung des Mondes zur Erde nach 
Falb's Annahme stattfindet. Man muss nach den einmal 
aiifgcslelltcn Oe^irht'^imnkten alle P'rsclieinungen. nlsrj alle 
Stürme , prüfen und nicht nur die Erscheinungen heraus- 
suchen, welche an den bestimmten Tagen stattfinden, wo 
der Mond jene SteUung zur Erde inne hat, dean an irgend 
einen Pnnkte der Erdo habon sn Jener Zeit sicher anf* 
nilligo Erscheinungen stattgefunden, die man als StAtse filr 
die aufgestellte Theorie beibringen kann, die aber nichts- 
beweisen." 

Utbernicht 

■ömtllcher auf das 8«ar«oht beafigUohen Kntaoheldan- 
gen der deutechen und fromden OarichtahSfe, Beskrlpt* 
ato. der betreffendon BAhar<tt>n etc.. ulnaehUeaalloh der 
IdtetoSor der dahin hestCigHohfln SnhrUfeea» Abhand- 
lungen, Aafaätae eto. 

VtanaSetaelie SeehtaproohaBg. 

1) AafkDg der Baltunur Befrachter« bei partlknIaMr 

Havarie. 

In Uebcreinstimmung mit ■ier biHlierijren KnchtcprecJiunK 
lialt der Ka«eationshor duran fejit , <luss mich hei parrikolarer 
H.ivarie der Befrachter böchstens bia cum Werte dea fl»ch^ 
giiK H hafte. (Eric d. Kaea. H. m Fsrls v. 8l April 188«; Sbngr, 
(». 36.) 

S) KeanaBBement als Bnweu mittel beOradh der 

SchlfTaladung eto, 
» AU' Ii I in nicht vi'iii liefracliter, .•vniidiTii nur vom KapitSn 
unterxen-hiR'leg Konomemeiit dient der Verrieherting»ge«ell»chaft 
gegenuli«r als ßeweiunittel betreO* der iicbi&ladiing und ihres 
Wertes. Unter allen Umetttoden können die Angaben im Kon- 
noaaement durch weitem Beweiae erfairtet werden. Artikel 888 
des Code de oonuneree at^ueibt vor, dam alle vier Exemplare 
ile« Konnoasementa vom Dofnehter und vom Kupitttn unter 
Bchriebea werden mtlaaeu, und der Artikel US3 diiM. I)«atinirot, 
diiRS fiii in r/ioorliWw «?ii/(/'(ss''/. KiiniiviBMi'nicut iwiBelu'U alb'ii 

■Ml ■!■■! Lii liiiij,' beteiligtet! Pi-r-i n, \<.\f /«igclicn dii-M-n und 

drti \ i r-irlii riTO VM'Wci-<e. Mit ht Si kuiiipft daher I,yi •n €in-n 
in diT Niit«' /II ■l' ii; I rt. il I- « . d.'n .•^ati'. , das» ein nur vom 
Kai'iUlti uuten4eliht'l>eneH Konnosacmcnt für sich allein dem 
Vorsiiehercr gegenüber die Ladung beweise,« (Brk, (LKaaBiH. 
cu Paris V. 24. JlUi 1888; Sirey 1884, a 87.) 
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Sy Haltam dM Kkpitnni!) für die tm 
•agagt'hri.n QuaatltitL 

Thatbuatand ' 

l'ir li;i:n:ifrr '1ialmorAl< «iii jriTiiicUst, Ulli cino Seticiung 
HitfiT villi I.itiaii nii'-h Dllnkirrli.Ti rn MngCD. Im Hafrn von 
l.itiiiii ist rlir v()llHtiindih.'p Hcfr.iclitiini.' rler Schiffe nlchl ui'ii;li!'(>. 
(liKt luiuüi dtiHluUb ein Teii iu l^kiiltM-ffthrteugea lillcL($til>ru<.iit 
werden. Gleichwubl ist es in Libaii (lehung, daM der KupiUn 
<Ua KouuoaMmunte unUsncichiict, sobalil die Ware in die 
Ldehtar gabruht lit DwuienMlM mtaneluiab «lor Kapttla 
KomuMwnMata flbar lOWDOO Jck; in «efo KOBBOMamnik Mlirifb 
er: >0«w1clit nabekannt». Er kunnte niu die (ante Quaiititilt 
aus einem leichter im Schiflc uicbt inahr niiterlirinKen , un<l 
(k->iirkt- ,!* n?iclhpn mit ein<»m Teile der Lndnng nn da» I^id 
»tiri;i k. Hei sfiiicr Ankunft in Dltnkirclion alollte sieh ein 
Miii.lrri;«!wu-ht vn e^-t 342 kg hTüim, »epen tiossdn (t vom In- 
b.i'"-r iIl's Kiiiii;.)MhcmPUtK verkl:i^'t ;iurh viTurrciil «(.iriicn 

int. Der Kttäsatiuiuirokurii wnni« MUt fiJjjeiuieii lirufnl'r, vir 
worfen; »Der Kniiitttn »ei filr die (Quantität TerautwortIi< h, nut 
welcher er dai* SeiiilT liefraiüiUst ni habeu erklärt«; auf Ver- 
■chttl^kn d«a i)«klagten aei ea aurüdaniAlmB, iI«m ih>r Inhabmr 
de« Konnoflaenieats weniger erhalten, al« dano venochnet ml; 
demnarh luOssc er für den Schaden uufkommen und knnne sinh 
nicht aaf die Ke«chr«nkling in weinetn Konnoattement hemfen.« 

Ihin VvU'W in einem Uhnlicbeu Falle vom 8. August 18H2 
fiticain <1imi Kiitiii lif'i lu!i>{H„'nmd sclittrfer dahin: »Im Vertrauen 
»)!f <Ui' (ii'wi l.ts:iii;.;ai)e iui Kor>n(>iisM>>neiitf hnlx) deaaen Er- 
Wi r' i.T riiii u \V. i l])-t!l Obereine Ivr^fltitd (-nlipni heudc Summe 
imteraobrieben. l>emKo(?enübf»r könne «1er itbwcirbende Ver- 
mifc im KomuMaemcute dca Kapitllns nicht in Betracht kommen, 
CB Mi dMUMtben vielmehr «iu achwert» Versehuldcu vorsu. 
WHfte, dsM «r Bich ttber den Inhalt aeiaw SeinAi geUUucbt 
biba« (Bife. d. Kjh. E. n VmA» «. Mi Norbr. IWI; Sirev, 
187«, & U.) 

4} BufMa« 6m »gPlWni fBr dMi Vaifeasf dar I^dnng 
und WLmgt t*f*A Kintor. 
ThMbsMABd: 

Ein Schiff war gestrandet und der KnpiUn verkaufte die 
Wm« am Lande. Die KieentOiucr erhoben gegea den KaiiTer 
Khgc nnf Kiehtigkeitaerklanuig des Verkntiä und Hecnuignbn 
der Wara. Eh wurde narfa dem Klngebegehren erkannt und 
der KaoAationMrekun ans folgenden GrUndtrH verworfen: >£a 
■ei featgeatellt, daaa der Kapittn, wenn er eoergiecb gewollt, 
<!it> Wirren [i 'tUc rciti ii kennen f)pninnr h liabe er kein Recht 
zn i)i>ri-n \'iT'r:;pif j.'<-linli; liv K!:i;j(' nur llernuinntbo »ei un- 
geachtet de« Artikel» Til'.i il'-x Co,!,- nvil ln'irrftndet , weil der 
Käufer die UmatOnde ft-kmuit und rhi« (Tfs.'tz liaSf: li4^tiiifn 
mtMen, Auf den KccbUirrltnu kuuue man aich nicht berufen, 
uui eine vom jus rnmrnune abweichende Rechtawohlthat, wie 
a. fi. die schujalirige Krsitxung oder den Vorteil aaa Alt. 9979 
ann^i*Kb«D.c (£rk. d. iCaae. R. n Paria vom 14. Aogoat 18B»s 

aiNr, law, & im.) 

8) Saavanieherang. I)oppalv«ialAanui(, 

Thatbostand : 

Der in Bor«leau^< wolun uili- Ki'rre«[H)H'lL-nt d«e Ilauaca 
L«unitet, l.eroy & Co. auf Ueutuon uuterieieliucte am 1. Okt. 
1878 eine Abonnementapolice mit 16 VeraichernngafeaellHcbaflen 
daran ter die iMeliMine« nnd > Pr^voyaooe«. Dia Police lautete: 
»fttr Beebnung und (iefahr , wen ee angebt«, oof eine Summe 
von 600 000 Enm. fQr jeden SehiH' und jede Reim, I>aidnng: 
Zueker und andere Waren, ftir <Ue Zeil vom 17. Oktobnr IJtTS 
bia Oktolier 187"J, und in Keiaen in beliebigen Srtr.tfcr: ■.uri 
der Insel R<iuul<tti n.ich irfrent! einem fraii/.'miHchcii ihiftTi. 
Ea war noch beiiierkt >l/.iM><tirii est Icnu il ;i;>pliiiUHr l\ 1;» 
nrp«ientn police toua U i- iiiii;ii utik, qu il aura u fmre aaaurer et 
(CS <ii-< iari rdttUH leahiii; 'yj'-.v-^ de la n-ccption de counoiaaemcuta 
ou facturea.» \m 13. Fibruui 1 879 «eigteu Laiiratet, Leroy A Co. 
ibtan KORe^itdenten an, daaa aie Ar «00000 Frca. Zucker 
mit dam Sduffe >B. Uilkey« von einem Hafen von R<^union 
aua Veraenden werden. Am 39. .^pril 1879 versicberteu Meaber 
aclbat fOr lU« :töO Fr. Zoeker auf dem Schilfe »B. tiilkev* bei der 
• MeluRine« und »Pr^voj-anee«. Dieser Zucker bilifeCe einen 
Teil der lAduug von 600 000 Free. Die beiden Verairberungii. 
<<f*fllsehiyt«in wuaaten nichta davon, tlnn« dii-» Vcrsirhinini; 
vom 1, Oktober 18*8 bei Laurutet, l.< r jy iV Co. alii,-iH. liio^«, h 
war. Da« Schiff erlitt Haviirie, und 1>- ;.'i -rn Am- > Mi Ihhiiici 
und »Pr^voyance» gerichtete KJaxe wunh ;i:if (.run«! des .\r 
tikela äü9 des Code de commerce Abgewiesen. L<vr KtuuMtiuiiü- 
latena machte gegen die .Anwendung dieite» Artikels geltend, 
daaa die AbonnemontsverHicherung nicht xiiin Vollzüge gelaujft 

aweil der Korrenponilent die in der oben angefahrten iCiauacl 
angene Anxeige unteriaoaen habe. Die Kamation wurde 
verworfen aua den Gründen; »Daaa ilie Police in «{uo vin vom 
1. Oktober 1878 die ganm Ladung deH SchitfeH >B. (rilkey< nm- 
faastf'. dnas fli<> «»»«tf-re V>r><i<'bennig vom 21.'. .\prll 1879 für 
eiiif-n r> il >-hfii di.-hi i Iji iiii;^' abgL'm'ldosHen, demnach .\rtikel 
361* cit. nchliK aii::iMv.Miili t bim » 'FrU i!. Kiiaa. II. lu Paria v. 
30. Man 1H8C, Villi. ,1. fi. 1 is-Mi, s, , 1 1 , der Note zu <Ue<M3m 
UrtelLu winl trettemi auH^el'lilirl, ibi.'«^ d lss. ilie die Hauptfrage, 
mmlteh, ob der Unterhiaaung der Anif iu> lu'iutchlct die 
Vanlehenmg in Kraft geblielteo eei, iiiutcehti. 



Germanischer Lloyd 

OeuUolie MandeU-Marlne: Sueunfülle vum .Mouat Aiigtist 1887 
soweit solche bin aum 16. .Scpleuib. 1887 im OeutraJ-Bureau dea 
Germanischen Lloyd geniuidot, und bekannt geworden sind. 
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Nautische Literatur. 

Synchronoits If'eat/ter Charts of the Sörth Atlantic 

ftf. fte. IT. Liffrrunq. Vom S. Sov. m2hi» 14. Frh. INSU. 
(Vergl. »Hansa» No, 10, .S. 84.) 

Wi«» wir schon bei der ersten UcHprfchiin)» dii^scr j«TOf»«flr1iiT 
anuelL'^ftcii «k'ichi'iiUiffi'ii Wetterkarten des Nord . .\.;l,iiilik in 
no.^eü-r Aii--u"il>e vr.r-i 1',. Mi^i I M • II 1 >Tk I < n , ist du- /weite Liefe 
runj; der ersten /ieiidieli lanuli fefolu-t. und xtelit m holte:i, 
das« auch die noch Ubriffcn twei VierteUabru in enlsprechcnden 

Zwiaehenrimnan naieliJb%ea waidm. Sie bUdan aiaa aokba 
Fandgrobe in wertvollen Studien flir den tbaoretischen wie 

praktischen Meteorologen, daas jede VenUJgamag allen Teilen 
nur lum Schaden gereichen wanfe. Nachdem wfa' uns in No. 10 
schon Ober die ftuaaere Ervchelnung der gaiuen Arbeit luil itire 
innere Anlage geituaeert haben, bleibt uns nur übrig, auf >lie 
allmahlig hervortretenden Untencliiede in der Witterung diesea 
WintervTerteQahna gagea daa voniigegangnna Hevha t vla ita ^ahy 
eineutreten. 

I>er cwi« vorinderte GleichgewirhtMzuetuud der AtiiKisjihilre, 
'lie ullKenieirie Liiftbewetntnj» von West uuelj OsiT im Jsorden 
v.iii 3.'i" N. und die u;n^'lei. liende I'.e .N eL'Uui: der |l.uflma88en 
v<»u OHt nach Wcat im Sdden <iteM>B l'urallels, lUs .\uftrcten 
kleiner und gnMaar Wirbel tmü WirbelstOrme, welche meiatena 
nur einen TeQ daa SQOO Sm. nn«! mehr breiten (.Xceanti, mitnnter 
auch daa ganm Gebiet deeaellten Imld in mehreren getrennten 
Sturmgebieten, bald in einem ninitigen gro(u«irli>!en ÄVirbel lun- 
faasen — daa Alles haben wir an den llerbatkarten auch schon 
erkannt. Doch iat der ITnterachiod hervontuhcbeu , daas die 
Bewegungen des Stumijrebiet» (iewlo •energischer «ich Uussem 
wio die Schwankungen im I.iiftdniLk nie K oIm h wie iKich uuteu 
grösser und «ablreichcr »enlen, darum l i^-en s:el> die Stürme 
auch deutliclier und weiter r .ekwilrtu verfoli.« n, end neben »ir 
mehr solcher deutlich erkeunimrer sog we»Hinli»cher Ktiirunifen 
ihren Weg tlbcr den Ocean nehmen wie c. It. vom 8. — 18. Nov. 
von Weatindieu bia nun Koual, vom 9.— 19. Nov. votj Innern 
Nordamarikaa bia Irland, von» 20.— 26. Nov. von Flori«la W^st 
bia Nettfandland Ost, 8.— -le. Dec. von Xenfundlnnd mit einigen 
Tagespaiinen bis aiir Nordsee Uber Schottland hinüber. Dabei 
sehen wir Öfter die Miniuiii des Lnfldrucks zcrfliesaen und an 
niidern Stellen sii h ]drt?lie!i trifdiT bilden und «ich wieder 
li:e Ii \ . rsi lii' dei.i-n l;;iditiiri/eii vi rteil-a. .So Iii» 2t>. Dec, an 
\ride)ieiii mitten im i >i e.iu ein \1 iriir' iiiRi cntHtebt ; wahrend 

.•"^Wlii li .liivou um folgenden Ta^re Mi: h ein neues kleines Mini- 
itium hüllet, und sich kniftig entwickeil, zerstreut sich daa 
erfnt« gnMHere; am 29. erreicht daa sweila Mitdwao> abanftlla 
die Mitte de^ OceanK . lerteilt sich aber ebenbUa an» 80. tmd 
31. I>uc. nach Oflt, .Sonl und SW., s» (btss der Ne^Jabreta«^' 18^3 
mit nicht weniger als drei benachbarten, dcutlicb unterveheid- 
baran Minhnia einaetat. Mit einem Wort daa gaoaa üpiel der 
Unima iit labhaftar, artOutliiter, vidaaltigar. 
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Di^aiügßr gewurtleu, und tieleo nobeii vielen kleinen und gluicb- 
■eitiK^n äturmfeldoni über dem Fvstlande wie über dem Mcero 
cnwcUaa Stunnj^ekicrt« vm 8000—4000 Hm. DnrcluuMMer auf. 

Dabei tat noaehwar n «rketuum, du» die (iegend der neu- 
flHuQliidiKih«D Bank Im SO. von MeaAuidlsttd mit Ihren Btarkcn 
TcmpcratarjLiidermigen iu der Luft aowol *1( im Me«ro eine 
iKsot^'lere Ansicliun^- resp. Zenguutnkrart filr <lio stfirkeD 
Si^hwiiiikiiu;r( 11 im T.uftilnii'k verrRt, Port an 42' N. und öO* 
^V, liio I.ik>lhi'i iiic-ii rif-r I.ul't wii Kü'le November hin 

>Mitti' .laimar, 8<iwii| mitci nii h, wie auch gleiclueitig mit denen 
Ai-t Sff- Bii'li ffict r >rt\k aiiroiK) ao nahe, daas man nar 30 Hm. 
in HüiUii'huc Kiclitimg ku fahren hat, um die Temparatnr um 
I" Cela. ateigen tu neben, während man iin dem OHtmnde doa 
Atlaotk «ich sieben nud ao weit dem Aeiinator au u&bera bat. 
BaM Miehe Gegenden dW BvoMaUtn von Bmpt aa tB f f c hwaa- 
kiittc«tt mrden, die dnm ia MfUDeher neMHig 4» Gmueu 
des Golfttrotnt and der arktiaihcn Drin«tröiiuilif ftdgen and 
■ich daran ■!«(« am orfriscbou, darf ixk' Ii lemSamimeiihau« 
iwm'ben Baronioterstaud, Temperatur, Duu«tepannung und Nie- 
derschlitgcn verschiedener Art nicht anders erwartet wertlen. 

Die hnkanntp ftchifferrcgel, fall» nuin im Herbst oder Win- 
t«ni:it-l"iii;;,' vnr iicui Kuual nördliche Winde antrifft, auf «ier 
Fahrt lur Linie atrauun aUtIlic-h wcifzuhultcn , in der HotTuunK 
den Kordwiud bald iu den regolm:l«si<:(':i r^utaat UbcrKehcu >u 
aehcu, imd mit Ihm bis zur Linie und iu dou SO. Pasaat durch- 
lulaufen, «eben «ir •lureh diese Bltlttcr vollständig gerecht- 
fertigt. Zwiacheu 200und $0° Vi. li^ die beideocitige GrcnEe 
der PMMte im Anfkag öm Winters nock aOidlich Tom Anquator, 
weicht wtm im Jbow tmd Febrov inmwr nKlnr narb ihm 
snrtdc« Dagegen »ird der Nd.-Fassjit na<-h der Mitte des Oi'e- 
ans Und weHtlich derHelben in seinem eigentlirben Gebiet immer 
weniger Kuverltssig. nnd verändert sich bald in Ost, welter west- 
lich in S(td um, indem er tun da« liekaimte Gebiet hoben Luft- 
<lrucks sich heruiTnIrch» , dcuacn Stundquartier wir srhcm auf 
den Ilerbstkarteti in ■!( r N:ilic der Azoren crkauul liaVu ri. Von 
dort «treckt ca sich imiuli^: I i« nwU d<>r !U<»rl*f*hrM Ilnll'iiiSfl 
uihI Süd-Frankrcicb hinttbcr, i,'!« ii li-.;i!n einen Wall blMi n l jji ^'cii 
den Dun-bl>rui-b der vom Atlantik henuix.iL-beudeu Minun», 
wakbaa <U«aalb«i alakihaaitig dorcb leiiMm tieaenaaU vartiaft, 
in ihren Terderblicoen Wiriiungen TendittHt, aber der VftMer- 
prognose dafnr »ur-li eine verlftssliche Grundlage bietet 

l'm so dankbarer aebea wir den Korta«tznngen der etKK-be- 
tuocbeiuinn Arbait «ntgM«i, «is die >leicfatbltttieea> Wetter- 
propheten am 17. nad 90. S<|it taal wieder groben TTnftig ve»- 
Obt haben. 



•If CeM'ilKhafl Hf Beilang Schiff1»rürhi;fr veröffent- 
licht sncluQ ihren diesjährigen fiesfliSflsbprlrht. DurUück- 
llick uuf das Jahr 18BC,'S7 i;n,'ibt cineti crfrculiclien 
i-urt&thntt Die Zahl der Rettuugiiatatianeu ist auf 101 
(davon 56 an derOUlM und 45 an der Nordsee) gestiegen; 
ittr BegrOndang nener ood VeiToUstftndigaDg und bessere 
AatrtstuQg der TOtbaadeiieB RettongsstAtionen konnten 
5(t 710 aaggegeben werden. Gerettet wurden im Ganzen 
3J l'crsonen. iJicse verhältnissmftssig Ktrink'c Anzahl 
erklilrf sii h darau;. (la=? die dentscben Kosten von schweren 
Bttirnieu iu dt-m bczeichneton Jahre nicht beimgesocht 
vurdou. Die Ge»ammt/.ahl der seit Oegründang der Gc- 
•eUMbaft im JiOire läftft Oeiettetea ist beieito enf 160» 
gestiegen. Ton der Gesemmtsaliil der Rettnngen eind 186 
mit 13CI Personen durch .lifcboats" , 43 mit 248 Per- 
&QDeu durch Uakctenapparratc ausgeffUirt worden. Die 
Gt'scllscha'.i ziihii iiugenblicLlich 57 Bczirksvereine und 
22'" Vertretcrsehattcn Von den Bezirksvcrelnen »ind 9^ 
Kosten- and 34 binnctil.iinliichc Vereine. Die Zali! der 
Mitglieder bat sieb stetig vemebrU Die QeMll4cbaCt 
BlUt gegenvtrtig 46460 ordeatlidM Mitg^cdtf, gegea 
45 510 im Vorjahre Hervorzuheben sind an» den» Jahres- 
bericht die aus Anlass des ncnnzigjAhrigcn Geburtstages 
unseres Kaisers bi igi'itcuiTUn iiu-^i'ronli'nüii-hen liiülr.i^'i: ; 
namentlich die von den hcafiitcu der Uoichspost und der 
Telegraphie inr Anschaffung dreier Rettungsboote, mit 
17 165,92 Jk Die Oesunteinnabme des letzten Oescbftfts- 
JtlireB betrug 9163 981,45 Jk Es ist dies seit Bestehen 
des Vereins die höchste Einn;ilimp. 

IMe Weeewettfefaag nimmt ihren Fortgang, das Fehr- 
Wasser bis Bremen zeigt 10 — 11* Tlefpin^, der nene 

Freihaf^'i' unterhalb llrcmni i-l ^ Im:. \ ,.\\ Wa3><.T pet.i^-«^n, 



nnd wird jntrt statt ferner durch Troeitenbagger doreli 
schwiramende Daggermaschinen anf die gewOnschte Tiefe 
von 16' gebracht. £ia erstes Schiff, der norwegische Paquifer 
,Cong Sigurd* von lOVa' Tiefgang ist bereits in deiuefb«« 

mit Granitplatten beladen cingelauteti, und ist alle Au-'^sicht 
vorbanden, dass Ureroen das licis|iiel ilcr englischen und 
scliottisrhcii Städte nie Ncwcastle, Glasgow mit seiner 
Weser erluigreich nachahmt, wie wir dm scliun seit Jabrco 
befQr wertet haben. 

Der Eintritt von Hamburg und Bremen ia den Zoll- 
verein wird wohl durch die Bfnrtrlining einer ^emetfisamen 

Zollleitungsbebor'l'' mi' ■,!-■' ni -•■;t/ i:i H,i;ii!.iir- .rir •.^•pr'J^^). 

Die spaniscbe Wirtschaft auf den berühmten MarollBea 
wird nicht besser bclonchtel als durch die im ,Maiii- 
festo di dMUa" eBthnlUne Machriebt, des« die spaniaclM 
Garnison tnf den Palaoe (KBreKnen'Orappo), bestvhand 

an? 1 T'nt( rf>fficier nnd 4 Gemeinen, dem Hnngertode er- 
legen \Ujr Defehlshabcr dieser kleinen .Vbteilang, 
Lieut-ciuiiit zur See Eiices, ist in FoIkc der Echrecklioben 
Qnalcn, welche er auf seinem Pusten ausgestandeD , so 
Icrank und hinfilllig in S^iianion angekommen, das« man 
ihn anf einer Tragbahre hat aosscbifen mOssen.* Der 
„Impareial' liesBerIct dazu, dass, obgleich die Naebiaaeif« 
koit der spanischen Verwaltong 9prQeh*iirtlii-h -.ei, er sich 
doch dagegen straube, jcueriMittcilungOlauben /u schcnlieB. 

9rl aal See betreffend erbicll die .Wcs.-Zt^." folgead* 
Zuschrift: Bremerhaven, 20. Aug. Während der Reise vea 
Bremen naeh Vewyoifc 1» MeiM Jill 1667, brnmute ieb 
bei einem schweren Stnnn nnd hoher Bcc die Gelegenheit, 
durch Versuche mit Oel die Wirksamkeit desselben zum 
Bernhiu'en der .S'ee zti erproben. Der Krfottr war so Ober- 
raäcbend grossartig, dass ich mich duraal hin veranlasst 
seh«, nachdem ich der .Hydrographie Office' ia Washington 
davon Mitteilnng gemtcht, anch der Redaktion der «W.^Z." 
den naeUiolgenden Beiieht elntnsenden, und bitte, fos In- 
teresse der SeUAdirt denselben an geeigneter Stelle zu. 
veröffentlichen. Wir befanden uns anf ca. SO " V. und 93 ^ 
\V. hei Hlilrrni-.eheiM Wetter und hoher See ans W. "Wir 
sleucrteu W. uud huihn die Sc recht von vorn, s« dasts 
das Schiff schwer stampfte nnd rollte und Uber den Bug 
schwere Seen abernahm. Die Passagiere konnten sich auf 
Deck nicht aufhalten, da die von vorn hcranrollcnden Seen 
da« Beek vlelboii tbeHhiteten nnd ensaenlem die in dee 
Davits anssenbords bSngende« Boote beim Oeberboleo des 
Schiffes wef.'Ke8Chla!?en m werden drohton. Ich cntschloss 
mich bei dieser Gelegenheit, den Versnch mit Oel znra 
Absehlichton der See zu machen. Zu •liesem Zweeke 
wurden die vorderen Klosetrohre mit Werg vorsto)){t itad 
Oel hineingegossen, welches dnrch das Werg nur langsam 
nach aus«oobords abfloss. Bald daraaf bomeriite ich die 
Wirkung, denn von der Hinterluute des Focicwant bis nach 
hinten kam kein Wasser mehr über. Die See hatte dur>h 
das Oclen ihre Kraft verloren; wir öffneten Thtlren und 
Eingttr.j'.' uri't il;e Passagiere koiinteii su-h nach licliebeu 
ruhig ant Deck auihaltcu. Das Uelen wurde 7 stunden 
laug fortgesetzt; es wurde dazu das geringe Quantum VOB 
nur 6 Fftmä Od verbrancht; in Anbetracht dieses ftber* 
rasebenden Erfolges und der 9o «lAeimämäm Ohkott» 
und Miilie ktoa das Terfahreu niiht .L;enug enpfohke 
werden. liocbachlnngiToll 

W. KeblmMB, Ktpitlii des Merdd. Lleyddnf Isre »lliio.* 

6rsnd elser fholegeaiadnaf. Der von Bremerhaven mit 

Photogen n.ich I.iilkiiping bestimmte Schnner „Vorwärts", 
Kapt. Range, ist nuf di^m Wei'uer Si e Intal aiif^;i hianu'.. 
Am Sonnabend Kachraittag um 2 ühr erfolgte plOizlicJt 
eine Explosion end das Schiff stand in hellen Klammen. 
Die Desatcang niuste dM Schiff scblennigst vertassw. 
Gegen 6 Ubr w«r es ansgebnnnt nnd versank. Der Kapltin 
glaubt die Ursache der Kxplosion darin suchen m niQscen, 
dass bei der Versie Kehini.; <lie Luken zn dicht geschlossen 
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Quellenstudien Ober das „Oelen der See". 
I. Aeltcre tmellea. 

Nichdcm das „Oelen der See" , d. h. der „Sturmsee' 
wie aof fremden, su anch auf nnsercn Hclitffon Kineang 
gefunden hat, und Kheder wie Yersicherongs-Gellscliaften 
darauf achten, dass Vorräte an geeigneten Beuteln und 
Oelen als notwendige AnsrflatuDgsgegenst&nde nach See 
mitgenommen werden, mehren sich die Nachfragen nach 
den frtlhem Emptchlnngcn dieses Verfahrens in langst ver- 
flossenen Zeiten. Die unsern Ratschlagen folgenden Freunde 
begnügen sich nicht länger mit dem allgemeinen Hinweis, 
dass schon im Altertnm, geraume Zeit vor Christi Geburt, 
das Verfahren bekannt gewesen sei, sondern sie wQnschen 
wörtlich die Stellen kennen zu lernen, wie zu jener Zeit von 
Seefahrern, Tanohom, Fischern und Schriftstellern dartlber 
gedacht nnd berichtet ist. Da trifft es sich nun gut, dass 
wir an einer Stelle wohnen, wo die alten und neuen Quellen 
sozusagen zusammenfliesscn , nnd wie an der Hamburger 
Börse eine Umfrage aus dem Gebiet des Handels oder der 
Geographie, so hier ans wissenschaftlichen Gebieten ihre 
sofortige Erledigung findet. Wir freuen uns um so mehr 
Ober diese Anfragen, als in allen bis jetzt uns zu Gesicht 
gekommenen Darstellungen und Berichten über das Oelen 
der See wohl der Thatsacbe Erwähnung geschieht, dass z. 
B. die Alten das Verfahren gekannt haben. Niemand aber 
bis auf den heutigen Tag die Quellen ausgeschrieben und 
Öffentlich besprochen bat. 

Wir bitten jedoch gleichzeitig unsere nautischen 
Freunde, ihre Erwartungen nicht zu hoch zu spannen, 
einmal weil uusero Art der Naturbetrachtung in ihrer 
strengem Weise himmelweit von der der Alten verschieden 
ist, und zum andern weil in den alten Schriftstellern über- 
all von einer Ungst bekannten, wenn aoch noch zu er- 



klärenden Erscheinung, nicht etwa von einer neuen Ent- 
deckung die Rede ist. Als natürliche Folge davon wird 
die ThaUacho selber nur im Vorbeigehen gestreift, ganz 
in der Weise, wie auch in viel spfitern Jahrhunderten die 
fOr die praktische Schifffahrt so hochwichtigen Instrumente, 
das Log und der Kompass, in den Schriften nur al« alto 
Itekunnt« bcilUnäg crwilhnt worden. Die bcigogebcnen 
Erklärungen, warum das Ocl die See beruhigt und durch- 
scheinend macht, werden ihnen eine Vorstellung von der 
phantastischen, wirren, ziellosen Art der physikalischen Er- 
klärungsweise der Alten geben, welche mit der grösstcn 
Gemütsruhe Ursachen und Wirkungen verwechseln nnd die 
seltsamsten Abschweifungen im Verlaufe einer selbst nahe- 
liegenden, zum Teil ganz richtigen Erklärung sich gestatten. 

Der ältes te Schriftsteller, in dessen auf uns gekom- 
mencn literarischen Ueberresten seiner Werke die Wir- 



kung des Ocls. das bewegte Meer zu beruhigen, erwähnt 
wifitrlst Tügfcich der h e r v orr a gctirtstp gViccKtsche Philo- 
soph des Altertoms, ^risUl^lcD, welcher von ."^84 — 322 
V. Chr. lebte. Wenigstens geht unter seinem Namen ••eit 
früher Zeit eine umfangreiche Sammlung vorwiegend natur- 
bistorischer „ froblem e" , welche , wie wir vielfach noch 
kontrolircn können, meist mit geringer Aendemng des 
Wortlauts, nur dass er in die Form der Frage nnd Ant- 
wort umgegossen wurde, aus den Schriften des Aristo- 
teles und seiner Schüler, wie Thoophrastos , Straten u. 
s. w. ausgezogen worden sind. In der erst in den 
fünfziger Jahren durch Busscmakcr bekannt gemachten Er- 
gänzung unserer Sammlung wird die Frage: „Warum 
wirkt Oel, auf das Meer gegossen, beruhigend?" in zwei 
parallelen, gleich stark verkürzten Problemen beantwortet, 
einmal III 29 (Didot'sche Ausgabe des Arist. 18r>7, lid. IV, 
S. 329): .,Etwa weil es glatt ist ? weshalb dann der Wind 
abgeleitet wird und keine Wellenbewegung verursacht"; 
sodann III 47 (a. a. 0. S. 331) „weil es vormöge seiner 
klebrigen Flüssigkeit bewirkt, dass die Wellen in sich selbst 
zeriliessen und in ihrem Andrang nnd Ungestüm nach- 
lassen". Weitere Fragen über diesen Gegenstand sind 
uns nicht anfgostosscn. Offenbar kennt A. den ganzen 
Vorgang recht wohl ; er weiss, dass Oel den hohen Wellen- 
gang abschlichtot, die Aufregung der Hrcchsee mildert 
und dass das zn diesem Zweck zu verwendende Oel nicht 
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Iftichl-, sondern dickflO$»ig. klebrig , sein lauss. Kine I 
awlvre Frage Ut, ob Aristoteles die veräpEiedcne Form i 
aiiiw«ii«j »Mwi iiuiiJiBjan_der_\yi^dseitejin^ f 
*rT *Btlft*"lf******* '' Seit« betrachtatf eVeuw wi« es in 1 
Hima 1889, S. 160 Resehehcn iit, dabei in Batraeht ge- | 
/oirrn hat. und ob ihm fkis ent^chcidrndc 'Mumcnt, warnm 
il.ivJJci_ilk_ hLCchaide See riljUiinnnt iiad zur Dünun sL 
atKolili_ditet^QjlPO dic_ jenkreclite Hv'hi^ d'-l. VjiU.e_nzuges 
erheblich »binmindern . klar vor Augen gestanden hat. 
Dass AristoteliBB oder' der ursprüngliche Verfasser diMes 
ftberiiaapt Bieht gewosat habe, ist nach allem, «M naa 
aber die Schlrfe seine« Terttande« weiss, Irann glaoblieb; 
jedenfalls muss man sehr nnterschcidon zwischen diesen 
Physikern der alten ppripstetischen Schule und ihren 
Alixamlriui'ichon niul gar l{yzanlini5chen Abschreibern, 
welche das arsprUngliche Wissen bis za der hentigen 
Amieli^ett yerdftcbtigt haben. 

Uater den rftmsdben Schriftstelleni tat dam Aller iiaeh 
nierst ^i!m ^ lillllllll — 79 n. Ohr.) ta erwibaea; 
derselbe bi'<pricht in seiner ^^»'urgf ff f Wnnder 
der vier damals anijiinommftnen Urstoffe oder Elemente 
(Was-cr, ?'(Mier, Krdc, Luft) und bemerkt dabei (II § 234, 
nach alter Zählung c 103 am Ende): ,das Meer getriert i 
laOfSHBi erwärmt sich schnell; im Winter ist das Meer 
«Irnier, im Herbst salsiger. Alias Mear wird durch Oel 
bembfgt, nnd desbalb spneicen die Taacher .ocl mit dem 
Munilo aus, weil es '^i'^'^Tb* ^^*"J deft'*"'*" KPBanfljyt 
nnd dus Licht nach untcrTpeleitet.^ Hier ist oifenbar die j 
^escTtigun« der vielfachen Zurückwcrfuns und Zerstreuung 
des Lichts, welches die leicht gekräuselle Meeresoberflache 
bewirkt, gemeint, damit der Taucher nicht mehr gehindert 
wird, bis anter dlk Oberfliche and in grOaaere Tiefen hin- 
•knaehfliL - Bei dea Beramdea- mA B«liama«Inseln be- 

( dient man sich zn dem Zveek eines Heizrohrs von qaadrat- 
Rtraigcm Querschnitt nnd etwa 8 Zoll Weite, welches man 
vom Boot aus so tief ins W^asser steckt, dass die einfjo- 
l schlos&ene Wasserfläche nicht mehr an der Kräuselung des I 
' Meeres teilnimmt; man kann dann durch das eingeschlossene 
stille Waaaer alle Fische, Sabwimme, Korallen bis auf 30 und 
Biebr Fan TIafi danHidi aater sieh erkeaaea (TergL Lady 
Brasaer. Familienrei se in deflTropen, aater BahHB»t8.>lO). 
Dieselben Torricbt^itgcn gebrauchen die Aiiios anTSiebriin, 
die Ja)iai!rr und ebenfalls unsere Sundfischcr beim litittfant: 
Ausführlicher verbreitet sich wieder der griechische 
Schriftsteller JliUidl_(5t^" 120 n Chr.) über die Frage, 
la seiaen ijp ^^tipnes naturales XII p. 914 ffl. schreibt er 
alw: ,Waram bewiritt daa üebergiessea des Meeres mit 
Oel Doicbtlcbtiglteit aad ndOgeObeifliahe? Man konnte 
antworten, weil nach der Ansieht de« Aristoteles der Wiad 
an der glatten Oberfläche abgleitet nnd iluran kcir.i n Stoss 
aujjObt, noch Seegang erregt? Und das kuuutc lut die 
tnssem Erscheinnngen der Oberfläche ah befriedigende 
ErkULrong gelten. Allein da anch die Taucher Oel in den 
Hand nehmen, and in der Tiefe, wenn sie es ausspritzen, 
haUea aad davchiiiahtlgas Wasser erbaltea «oUea, woOr 
die ünaehe aidit in dem Abgleitea dea Wiades geaaeht 
werden kann, so ist zu erwägen, ob nicht das Meerwasser, 
erdhaltig und ungleichartig wie es ist, von dem Üci wog- 
gestosBcn und verteilt wird, und wenn es liann wieder in 
sich zusammen geht und sich zusammen zieht, Toren da- 
zwischen verbleiben, welche dem Auge Durchsichtigkeit 
aad Helligkeit fawihien. Oder aber wir maasea beiock- 
•lohtigen, daa« die dem ICeerwaater beigemisehte Lcft ia- 
folge der Wärme hell ist, aber darch die Unruhe der See 
nngleichmässig und dnnklor i sch.itti-.haltig^ wird; wenn 
nun dii'sti ^^lL'k•i^hm,l^-l/l•:.Mt dm i h das Oel vermöge seiner 
Dichtigkeil geglättet wird, mnss das \Vass«r seine Gleich- 
■iaaigkeit nnd Durchsichtigkeit wieder erhalten." 

JhM 4ia Taaehn da« Oel aateam Boden a ai e ftite i a 
aad dadareh du Weener darehiiehlig macbea «oVea, «tiaHafc 
nicht 7.11 der jetzigen Snwi nihintr , dass sie das Oel anf ! 
die Moercsobertiache ;uisst)riiz('n dieselbe dadurch glätten 
und die ZeritreuuriLr lii S von den kräuselnden Wellen zu- 
(Ockgewerfenea Lichte a n fb eb en . Dieee leuiere eatechet- 



dend« Ureaehe der entstehenden Durchsichtigkeit ist Flut, 
anbekannt Wahrend er die Erkllraag dea Aristoteles, 
warum das Oel die Stormsee teUiefatet, rar karsea Hand 
aaaiiBgit, wie das aacb aacb heotsatifa geaolii^t» varweilt 

er desto längere Zeit hei der zweiten besonderen Wirlrang 

des Oels . dass durch dasselbe das Wasser durcbsiehtig 
werden soll. Wir werden bei den neuem Quellen darauf 
znrükkommen. 

Lctzleni Punkt bespricht derselbe Schriftsteller in 
seinen gcripta moyalia Vol. II p. 1163 in der Abhandloag 
Ab prt»« *rig[fljt'^"' r *o *' *lMr seine ürfther 
gesprochene UeberetastimnaBg mit der firUftrang des Ari- 
stoteles über die schlichtende Wirkung dr> Ods znrtlok- 
niinm;: ,I)ass nicht der Luft, sondern dem Wasser die dunkle 
Farhuiia; eiiren ist, wird durch dit^sc Waliruchiniinj; bestätigt. 
Wird der Erdboden mit Wasser besprengt, so schwärzen sich 
die von dem Troplen geirofl'enen Stellen, während die unbe- 
rlhrten ihre Farbe behalten. Und das Wasser seibat, je 
tiefer es ist, ttm so dnnUer erscheint es infolge seiner 
Menge . während <lii' der I.uft benachbarten Stellen lioll 
und heiter sind. \'oii den ül)rii,'eii Flii.ssigkeitfii i>l aber 
das Oel am durchsichtigsten, da es den gru-stcn IJcisatz 
von Luft hat, wi« aus seiner Leichtigkeit gefolgert werden 
mnss, vermöge deren i:- anfallen Flüssigkeiten schwimmt, 
weil es eben von der Luft gehoben wird. £s bewirkt 
sogar die Olftttnng der Meeresoberfliehe, wenn e« anf die 
Wogen gesprengt wird; nicht, weil wegen .seiner rnjittc 
die Winde abgWton, wie Aristoteles meinte, vielmehr wird 
durch jccliche Flüssipkcit, \on der mi' i'HrofTen wird, die 
Woge verteilt, aber dem Oel ist es eigentiiraliph. das.-« es 
Licht and Helligkeit in der Tiefe gewährt, indem die 
Floaaigkeiten (d. b. die Atome de« Wa«seis) durch die 
LntI aoaeiBaader gehalten werden; denn es gibt Lieht nicht 
nur an der Oberfläche (ob hier nicht ein Fehler des Ab- 
schreibers TorliegtV) während der Na4'hl. sondern auch 
unten in der Tiefe den Schwaromfischern . wenn sie es 
(beim Tauchen) aus dem Munde spritzen. Die I-uft hat 
also nicht mehr Dunkelheit als das Wasser, wohl aber 
weniger KUte. Das Oel weaigsten«, daa vea allen Flfttsls- 
kelten den grOntaa TnnentMtz Laft cathllt, adgt den 
geringsten Kältegrad und gefriert nur an einer breiigen 
Masse; denn die eingemisebt« Luft gestattet nicht, dass 
es /M einer harten Masse gefriert; d.i!;egen härtet (stählt) 
man Nadeln, Spangen und andere EisengerUte durch Ein- 
tenchen nicht in Wasser sondern in Oel, weil man fürchtet, 
die abergrosse Kälte des Wassers könne sie leicht bieg» 
aam nueben." 

Das sind die besgl. SteUea aas oltea SckriftateUofa. 
Ihre Erörterungen gleiten gewBhaHeh von finem Neben« 
imnkt 7nm andern, nnd so konibinircn sie oft >^:\n7. und 
gar nicht 2u einander gehörige Dinge Dass da-. Stählen > 
in Oel mit dessen grossen Kohlenstoffuehah zusammenhängt, J 
ist erst der neueren Chemie zu entdecken vorbehalten | 
werden. 

Dia Sonde des Veifähreaa, darch 0«! die stanihe^ 
wogte See weniger gefUnUch ta machen, hat aleh dardr 

das Miltclald'r hitnlurch erhalten. In Ifda's, des ,ehr- 
wOrdigon" Kirchenhistorikers und gelehrtenTvommentators 
des alten und neuen Testaments, Kirche ngeschichte i Iii 
Steri n ecclesiastica gentis Anjlorum ed. Giles. London 
TSiiI) vom Jahre~73T~teffSn^wir HI c. 15 einen Segens- 
^pnah dea BiachoA Aidaaaa aa die Pilger. Uatar Dar» 
räidivng einea Kraga mit geweihtem Oel empSeUfe erair 
dem Schutze C'.ottes mit den Worten; .Ich sehe voraas, 
dass auf Eurer Heimfahrt Sturm und Gegenwind Euch 
pliitalich überraschen wird. Dana denkt daran, dies Ool 
auf das Wasser aa&zngiesseu und diu See wird scbiicht 
und eben werden." Und so geschah es auch; imwSteadea 
atarm, ala Sehll viel Wasser ftbernahia, goii der 
Prlaeter den OeUepf ont aad aagtmhUiAilcb berehlgte steh 
die See. 

In Kras^ans' (1467— 1 V) _Gosprili:hen" kommt ferner 
eine Unterhalrang über einen Sehiffhrnch vor. in welcher 
ecw&bat wird, daes .oiaige Mitfahrer sich platt aber üord 
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legt«!) nnd Oel aof die See ansgossen and ihr schmeichelten, 
^ «b sie nit einem sonifeii FDntea tu. ihm hitten.* 
ünter den neneni Sehriftstellern berichtet wol sm 

aosfnlirlichsten der beksiink- Natnrfor'chcr etc Jkj^äiallL 
yranllln über d«s „ Bern b ig cii d i- r Wy.ll c n yiTruUtckt Od". 
Tn ITer von ,T. SpRrlil Fcwi^rkstclliiitcu Ausgabe scitior 
Werke. Boston Ibdß, änUeu sich im 6. Uande uebeu einer 
Anzahl bi^ dahin nicht vcröffondichter Hriefe auch Schrift- 
M&cke TOD ibB nsd Afiderea ober dAn Gegenstaiid. Im 
ertten Briefe aa Bk Jolu Pringle In LondoB d. d. VUI»- 
delphie 1. Dezbr. 1762 «rzälilt Franklin, dosa er eaf einer 
Reise neeh Madeira so schlechtes Wetter angetroffen heb«, 
dass die Kcrzi^i ixiif i!i m KajOtstisch sehr stark abgelaafen, 
und ihm dadorch höchfit unbequem geworden seien. Frank* 
lin machte sich deshalb eine uns jetzt genröhnliche Nacht- 
lampe mit Sebwimmer sorecbt (Olaa mit */> Wasser, V* 
Oel , Beet tni, mti eelnrfmmeiider Docht maS dem Oel), 
deren Zasaameiiitelloiig er nicht «nterfftist, weitltaig n 
besehrefben, da mn ihm «o nen zn seio scheint, wie wol 
ancli ilfm EmpfiinL'fT des Briefes. AU besoudere ^frrk- 
wnrilif,'k(it li.bf « r hervor, dass bei dem Schlingern (ii:s 
Schiffs (las unter dem Oel befindliche Wa«ser in dem frei 
an der KajQtsdecke mit einem Draht aufgehUngtcn Glase 
lieh stark bewegt habe, das Ool aber nicht; ferner, dass 
•a^ dem Abbrenoflii des Oel» md ErlAtehen des Dochts 
das atlein teinckgebliebeite Wasser sieh nicht mehr be- 
wegt habe. (Offenbar Ubersiehr er dabei, dass dnch eine 
ynriy ilnnn^fi)-liir-ht OpI niii dorn Vt'ass£L,,zurückbleibt) 
nachdem wirdrr Oi'i n.n'ii^'ofüiit sri, habe das Waaser 
lieb wieder so stark bewegt wie vorher. 

In einem weitern Briefe von Dr. Brownrtgg an Franklin | 
fon 27. Jan. 1773 erwAhnt Br. die Ei^erimeste Franklins f 
am Denrent 8««, deisen Wellen Pr. mit einer geringen | 

Ifenge Orl? hfruM^'t halte , tun-hd-Mii »t ilen aril*i:it;licli 
begangenen Fehler, an di^r I.oeseite das Ocl auszuRiesscn. 
dahin rerbessert hittt*\ «iass er es nachher von der Liiv- 
odcr Windseite her auf den See ansgoss, worauf es sich \ 
rasch verbreitete nnd die krSuscInden Wellen schlichtete, j 
Um Pastor Parish hatte dartber an Brownrigg geschrieben 
asd der Sache nicht redit getränt; es sei wohl etwas 
Pebertreibang mituntergelaufcn. Derselbe ergänzt dabei ' 
die Mitteilung von Plinin.s, dass die Taucher durch Oel \ 
die Dnrchsichtitrk^it des Wassers \errDehrtea, durch die 
Erzählung eines Offiziers Lawson, weicher lange Zeit in 
Gibraltar in Garnison gelegen hatte, dass dortige Austeni- 
fiaeher das Oel snr Entdeekang der Austenbanke and 
Aoatsnllgtr wnrenden, mid dies Mittel Itags der spar 
siscben Itste aDgemebi bekannt s«L Aach wissen die See- 
I levtenach Farisb recht wohl, dass frisch getalgte Schiffe (also 
I m wnrdc ilain:il-i der Rchiff-liKlen behandelt, Ähnlich wie 
i noch heute von armen Nordlandsfischem) schlichtere!« Kiel- 
1 wa;M r hinter sich haben als andere. Femer da^s die 
scbottiselNnSeehnndsfanger nach aoff&lligschlichten Wasser- 
stellen anasAnnen, weil sie vermnten, dais dort ein fetter 
Fiseh von einem Seehund verspeist werde, (dasselbe Er- 
kennungszeichen haben die Heringsfftnger von Peteiliead 
nach unserer eiccnen KrfaliriinK für den Zug der Heringe). 
Faribli macht am Scliluss des Briefe? die lanni«?« Bemer- 
kung, wenn er eine ni>herc Bestiitifving von Fr.iüklins . 
Tersuch am Derwent See empfange, so wolle er sowohl ^ 
den Berichten von Plinins mehr Glanben schenken^ als , 
aneh andern wmdennmen Erzählungen wie s. B., dass 
Jemand einen Stnrmwtnd beruhigt habe, dadorch dasa er | 
fiu'ds Weinessig in die Ilöhe schhudtrlt. '< 
In seiner Anfwon vom 7. Nov. i'tl'i an Ur Urowarigg | 
bednneri I'rar.klin. ii:iss trotz aller literarischen Stn- j 
dien Ober die besondeteii Eigenschaften des Oel« — das ■ 
Vorkommnis auf der Reise nach Madeira bat ihn lange 
bescliikitjgt — ihm die Elgeniehaft des Wtimmigt «at- 
gangvn sei. Dnbei erw|hnt er, dass schon im Jahr» 1757, 
als er rait einer Floffc von ?n Srü;-^l~Lliifr«-n ti.uli T.oni.s- 
bttjry; uulerwsgs wa»', süluc .Vulmerks.iiukeil <iaraut gelenkt 
wnrdc, dass das Kielwasser von vorautsetreinden Schilfen 
80 schlicht gewesen lei. Er fragt den Kapitiln nm eine | 



ErfclSrnng und ettAt die Antwort, dasi wol die Köche das 
fettige Spfllwasser Ton Mittagseiaen ans den Speigstea 
gegossen nnd so die Schiftwinde fettig gemacht bitten. 

..Tnd diese Antwort pab er mir mit einer etwas spöttitrben 
Micuc, dass icli etwas nicht wisse, was Jedermann kenn«»." 
Dieser Vorfall hat Franklin ;:uerst '.m die in sriner 
Jugend im l'liuiu.i gelesenen — oben encahntett — 
Stellen erinnert und ist die Veranlassung tu seinen 
^«Ueren Naehforjiehtmffen Ubtr diestH Q^etutimd gtt' 
wäräm. Eins der ersten Recultate derselben wnr die Er- 
fahmng, dass die Lissaboner Fischer bei ihrer Rückkehr 
aus See, sobald die Barre des t^o dnrch anHandigen 
Wind gcfÄhrlie' i, dureh eine oder mehrere 

Flaschen Oel leitij; lorher das Meer zu schlichten snchen, 
nm ohne umzuschlagen die Brandung zn passiren. Dann 
schildert er aosfuhiiich den Versncb am Dcrwcnt-See bei 
Cfapham nnd Mire er seitdem imaMt etwas Oel hn oberen 
Hohlranm seines spanischen Röhrt uH sich, nm «acfa bei 
andern Gewüssem das Experiment anf seine lUehtigkeit 
zu prüfen. Kr wird stets nherrascht dareli Jie plnfzliche, 

weite, fast gewaUsame Ausbreitung eines OcltroptVns «bcr ■ 

die Wasserfläche; während der auf eine Marmtirplattc oder 
einen Spiegel fallende Tropfen sich n<ir g-in/ wenig aus- 
breitet, tmliesst er anf (rettem Waascriläclten zu cioer 
so dflnnen Decke, dass sie die Regenbogen&rfaen zeigt, 
fast nnsichlbar wird nnd nnr dadnreh bemerkbar bleibt, 
dass sie die kräuselnden Wellen des Wassers schliehtet *) Es 
scheint eine gegenseitige Ab«tossunff der cinzclnea Teüelien 
von einander einzutreteji nnd zw.ir \o\\ solcher Hr^irke, 
dass auf dem Ocl schwimmende Faden, Blättchen n s. w. 
rasch nach dem äusscrsten Umring auseinander fahren. 
Einen artigen Versack erwähnt Fr. von einem Knaben. 
Derselbe reinigte ein kleines Ollscben, worin Oel gestanden, 
und warf eine darin ertrunkene FIiej;n ins W.Ts?er. .\nj,'( ii- 
blii klieh lincf die Fliege, obwohl enrschieden tot. an, sich 
rasch auf dem Wasser herumzudrehen, offenb.lr ri l'"olt;i; 
der starken Abstossnug der eitutfliieu Oelieilchea von dem 
damit getränkten Körper. Der Versncb gelingt *nch mit 
in Form eine« Animfnngsnichens oder Kommas geschnit- 
tenen Papierstreifehen, welche sieh aneb In entgegenge- 
setzter RichJiiiiR von den sieh ablösenden Oeltcikhcn herum- 
drehen Der Ve.siicU guluigt aber nur bei einer grössern 
Wasscrtiacbe, welelic der Ausbreitung des Oels /u i iiicm — — 
dttnneu Filz nicht liinderlich i.st; bei einem kleinen Wasch- 
becken stockt die Ausbreitung dnrch die Rückwirkung der 
Wandangen alsbald nnd dann tritt die Abstossong nicht 
so dentlteh nnd wirksam hervor. 

Nachdem Fr. sodann weitläufig in die Ericllmng des 
Ilaupiphänomens der Schlichtung der Sturmwollc dnrch Oel 
eingetreten ist. welcher wir naeb der darar.f fnsscnclen 
ErkläruTiff TT nusa' Ijj.Rfi. Xo. 21 , 1 7'i_.ni..hi, hinzii- 
zosetztii liabeu, berichtet er noch Ober den in Gegenwart 
hober Hafeabekörden bei Portsmonth angestellten Versncb, 
die vom Stnm befTBhmnde KUstcnbrandung durch atis- 
laufendes Ocl zu schlichten. Zwei Boote hielten sich an 
dem Ende in verschiedener Entfernung vom Strände hinter 



•) Anai. Die Frage, feie dick die OAkUM jwf, welche die 
Stiimtaae m benaafliien vcnosK, UMM sieh alm be«iitwarteD. 
Ueaetst ein SchilTlease vor einair Stunnaee mit lo Hm tieochwin- 
digkeit und verbrauclie in 4l»!r Sumde 2 Liter Oel, welches idoh 
«bor eine 10 tn breite Flache hinter dem Scluif verteile. Dann 
hat dlc»er Oelstrcifcn, ^veb !irr nifh in einer fttinde bildrt, ein« 
Lange von 18620 m (1 .>ni !86'2ra) bei « iner Itrdite von 10 m. 
al»>i tS'j '.»OO ni' 18 0201100 dm' f<>ii3drat<ie«iiuet«r>. D» uun 
1 !,!(• r 1 <lni' ist, 80 crfnilt « s iitier einer GriiudlkleUe vou 
1 dio' liKi >■ Iii' liltu vou 1 iiini Iii. im, ulw> 2 Liter 200 eüleber 
Schichten Kiü" cinirigp sokhe fW-lucbt mOsete also, um gleich 
viel Inliail i-a liabeu, 20O mm hoch icin , daKctten kemnten 
18 620 OOO solcher i^-biobtan von l diu' Fla«he nur ^/i^ntm 
Vii«oo mm Hobo iuiben. 

n3~nüir7nw"schwaMe Usnedxenbaar Vu mm Dicke hat, so 
hat die OelBehicht, wdebe die gefWlriichMe Brechsee in einp 
ungefährliche iWnunK «mtirwamleln vcrroa«, nicht einmal 
der Dicke eines Achwanan inenfK'lilicLou Kopfbaarva. Dan Oel 

Vrcifi t äii ti also eu elnerr! n iridiffuni VWr von fabtlhuftör 
I>:inin- nuH, wclclior sicb mit •h.:v War:.! .|,t .lu.'li i]) ReßOB- 
bogenftvrbcn echiUenodea ikilVnhlaacn vergleichen läast. 
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einander und beide gössen Gel durch eine Federpose aas 
einer Kauno aas: die lirandang wurde ulit-r nidit geringer, 
nur wurden die Schaumkttmmc der Wogen weiter ab vom 
Stnuide zwischen den Booten nicht mehr bemerkt. Es ist 
daaallM, was wir zun ftftern bervorgehoben haben: die 
Wellen _y(criUin nirlit eiyenf^idi fayhlichtot. iedufh «inl 
ihre K cigunü l \m l'rhrrhr^rkM In fruior fiftfi viTni.hif;, 
und dii' u'i'fitlirlicbe ISrcdi iCC in eii if angefaUflicln.- l>tiniiii^ 
Tcrw;iii<lflt . \v;Uirt'iiil am SIrandr or^t liaiin fine bosaiif- 
iFf.', iidi' \\ i : l'.ii'i.- • III' I Iii , man l:in;<*re Ivil an« 

SrÖMcrer bnlfemaui; und im breiterrr laha, als damals bei 
ipitbead genomiu« n wurde, das Oel feotflleasen lässt. Mit 
dieMm Bride an Dr, Br. scbUesst asob Fr. teine inter- 
etsaaten Venuebe eb. 

In einer besonderen in Loudoii 17VI crschieiuMicu 
Schrift Franklins „Oii the Stillin^of Wavus b\ _Uic .Mcaiis 
(^rjIIIZ^'i'^'^' i"''" 1^1' "' Erlabrunpcn ziisuttinicnL't'-^lelll. 
Da die neueste Anregung zu dieser Verwcudung des Ods 
in stflrmischMD Wetter voa der udera Seite des Atianti- 
BGbea Oceea* n ens gdtownen ist, ao mOgea sehr wol 
die obigen Briefe FraDklin's des ersten Austoss bei seinen 
LanJ-li iit(!ii cregebcu haben, das altbekannte Verfahren 
Tuu neuem einzubürgern. Jedenfalls ist drüben bis jetzt 
eine weit go.sc:iiiU'i-.niassi(eie B«vits«Dg des Torseblags 
eingetreten als bei uns. 

Um diese Sammloag von Itlassischen Quellen sclilieg>- 
lich mit einer Stelle aus eisen «iserer gottbegnadetsten nad 
sogleich gelebrtesten Dichter absoranden, sei hier noch 
der Vers an» Scbiller's _L jcde von Hero nnd Logudec. an- 
gefilbrt, wo Hero Klage führt, dass der~Stnim den Oe- 
Uebteo unterwegs überrascht bat: 

l"n<l »in (lolit mr .\phru.iite, 
Dat4H sif linu Orkuii «i'bii'to, 
Stofli);« ilür Wellen Zoru, 
Und gelobt, den etrcDKen Winden 
Baiche Opfer atutitanden, 
Eiaen Stier mit gulirnem Hotn. 
Alle Göttinnen der liefe. 
Alle 6«tter in der lldh' 
ftoht Bie^ lütdfmd C 
Jm die sftwmftwwyte ^ 



Ein weiterer Beitrag zur Lösung dtr 
Position »liebt erfrag«. 

Von I>r. Beliatdt. Ooths. 

Dem is No. l V dieser Zeitschrift von mir vorge- 
brlilagencn Positumslii htersystcm stehen praktische Schwie- 
rigkeiten entgetr«'". din ich zwar keineswegs verkannt habe, 
die mir aber doch nicht so crhcblicU schienen, dass ich 
daran die TerftffentlichnDg des betreffenden Aufsatzes bitte 
jheghamt «rtariasien nOgen. Ich konnte mich dasn am 
«so weniger entsehliessen, als ieh boHte, dnreh meiaea, ein 
noch nicht i ci'lit beachtetes J^riu^iii benulzendeaTorscblag 
die AnrcRuiiK netten Versuchen in der, wie es scheint, 
etwas ins Stucken ^joriitouen Angclcgi'ubi'it zu «eben. 

Indessen lag iu jiMien ScIiwuTiirkoiieu doch für mich 
selbst die AutTurderung, /u nntersuchen. ob das erstrebte 
Ziel aicht aach auf andere, «jaUfibere Waiaa sa eireichea 
sei. Wenn ieh in der Eiariehtaag, aaf welehe ieh dabei 
schllesslicii ^'ofobrt wurde, und die ich in Folgendem dem 
Urteile der Fat hmiiuniT vorzulegen mir erlaube, im wesent- 
lichen auf das rriii/i[< des gcgcnwaitip gültigen Systems 
zarttckgckommeu bin, so i>t .li' s wi l i ln r ein günstiger 
als ungünstiger Umstand zu m insi u ^\ a, übrigens die 
Eiazelbeitea der in den folgenden Zeilen beschriebenen 
ElwichUuig iMtriClt ee sind dleselbea aidirbch darch^e- 
■erlcaagea and Batsehläge beeinflnsst, (Br die ieh Herrn 
Dr. Prien inm'DanIc verpflichtet bin. 

Nach diesen Vorbemerkungen wende ich mich zur 
Darlegung meines Vorschlags. Jedes Schiff soll darnach, 
wie bisher, zwei farbige Lichter führen, zu denen auf 
Dampfern das weiss« TopUcht tritt. Die ersterea sollen 
iadessea nlfibt aa.dea Seltea des 8diÜ»i , . aend ero jihe 
dem Rüg desselben, in seiner MittelUirie Meryta a^der an- 
geordnet sein. Bei Daupferu liegt iröl achwerlieh eia 



Hindernis vor. die Laternen in dieser Weise anzubringen; 
eher ist solrhes bei Segelschiffen zu fürchten , weil bei 
diesen der Kiüve^und_ AussenklU ver die Sichtbarkeit d er 

i.i/.hi^r f" ^|i?r »triff »rg »"^^ «^ftTn V*'"'irt'?'''m ]» fcowaw » 
Indessen dttrfte es wol nftgHeh sein, letstwa stets a* fei« 

anzubringen, da'^s sie auch gerade voraus sichtbar bleiben. 

(Ohne liesjaukiiju Stai^^füxaUc JLjfiJiiü;" dürfte es schwer- 
lich abgehen, und selbst dann bleibt es noch sehr fraglich, 
^dcx JJiciiAt der LichLyr niyl|t linrrh ila,!, Fullen der 

Segel oder iiurch ihr BoUagea _beim Weadea beeint rach- 

tiiTwird. D. ' 

Allarlings sindEiariehtaagea sa treffen, die gestatten, die 
LatMnes san Zweck der Fallnag, Beiaigimc i4.w. sehaeU(?) 
nnd aof einfache (?) Weise an Deck aa holen and sie anderer- 
seits wieder leicht und sicher in ihre vorgeschriebene 
Stellung üuruck/uliriugcn. Auf diese und andere technische 
Kinzelheiten, die ihre Erledigung am besten in der Praxis 
linden, brauche ich hier aicht einzugehen, da es sich dabei 
um wesentliche oder besonders sehsrferige Fragea alebtC?) 
iiaadelt. 

Jede der beldea La ternen enthalte nun ein rot?Ä. 

und ein grünes Segment, die durch einrn tryicü Ußdliriih-— 
sichtigen SlreiTeü von ei nander j:t:lrennl_ sind.'j Dadurch 
-^"—^^—^ {^;,.i,ol- 

stand vermieden, 
dass an derGren- 
zedcrbcid ojxieji- 
sclncjlgBfarhdgegL. 
ttr:iliji':.buudßl.- 
ciu alluKililigtiS 
l'ebergelien der- 
selben in einan- 
der oder ein Ver^ 
sglÜBcken aes 

scBwüchern 
durch das fael- 
Icrc stattfindet.' 
dhSs ^^e untiii: I n- 
terne scheiae 
yon ' Vm Strich, 
an Backbor d big 
j^trich jn^tea- 
erbojrd, grwn von 
4 — 10 Stric h, an 
Steuer bord . Die 
oben dagegen 

mOge\xi i" 1 *^', 
Strich an Steuer- 
bord bis \ Stricli 




Flg. l. 



an Bac kbord grflw, vea 4 — 10 Strich an^BaalgijS 
scBeinen. *) Tn der' nebenstehenden' Figur, die ms 

erläutert, i.st die cibere Laterne durch den innem, die 
untere durch den äussern der beiden kimzentrischcn Kreise 
angedeutet, lii'i dieser lünrichtung ergeben sich ufi'enbar ' 
folgende Krschciunngen: Uecht TOraos in der Fahrtrichtung , 
oder höchstens } siridi VOB derselben abwelehead istJBxflaJ. 
über Bot sichtbar. . - ^ 

Dies sehoiat ^ggff» ^»g sern Sic htbarkgit^des roten 
Lichts der durch umgekehrte Anordnung der Lampen na- 
turlich ebenso leicht /u erreichenden Kombination Kot über 
Grün vorzuziehen: denn die Sii htbarkcit ilcs obern Lichtes 
ibt jedenfalls weniger gefährdet aU diejenige des uniero. 



Autii. ') Kino l.nle m e mit verBeliip_< lgfl]ar.liiitaa.fcegU>Cfltfitt- 
ist bereit« vor 4 .InWffW um HBfWt kjfpj'täriJ ftnlni 

ba^n) vofKeschlagen wurden. Bei denelbeu aollten je 
iIngteMi gefärbten Abschnitte unndtlelbar. oh 
Xw'itn-liRnraim ^ ziuauuuenstoasen. Der VotechUffSea geirs 

llemi ist ira Uchrigcn von dem obigen vollkommen vcrsoldedeDi 
(VerRl. Kftrhandlintrarne vid det fhrst« Sknndinaviska .Sjofsris- 
mittet i (trttplwirs den 38.-26. Maj 1883. (Wteborg 18M). 

.Vinn - Die iiier üDgegebenen beatimmti-n Zahlen werte sind 
hauntfjlehlich im Interesse mrtpliihüter Krtne und .\nsrh*o- 
liclikuit eingeführt. Oh «ie u'eni'ln <lio zwecktnllHBigsten «imi, 
würo uatttrUch noch iu Erwatfuiur zu neben. Jedenfalls würde 
eine Aenderaag «Ufasthen dsa Wlam 
betflhrea. 
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In den beiderseits an diesen schmalen Streifen an* 
grenzenden, bis 4 Strich vom Bag aus nach jedem Bord 
reichenden Zonen ist hc/.ÜL'lu li ein rotes o dor eig gril ng j 
Licht zu sehen, erstcrcs an Huck-, letzteres au Steuerbord. 
Daran scbUcssT sich endlich j e eine weitere Zone, in welcher 
ein erseits 4 rote. ander cpiflit& ± »rfln« lÄvhj^er flber 
aäder sichthar werden, im Wesentlichen sind also die 
Uch darbieüStenEraebeimingen nicht sehr Tarsairiadea VOO 
denjenigen, «elelie bei dem jetzigen System stattfinden. 
Man weiss stets, an welchem Bord ciiu - I ri/c c;:.! inicn 
Schiffes man sich befindet: dy grubst; ÜiJii:ir>tiiiii vua. Iii 
gyrich di-r in Jedeiii l .iUe tioi li mu^'lkii iäl, liudut sich 
ii><lnrh[ j p 2 Tpil» "^r|f gf nnA ausserdem ist ein schmaler 
fgtrpifen, d er die Ricb fnnp recht, voraus bezeichnet, noch 
besonders beransgahoben. Letitoras ist aUenUngs aaeh bei 
der jetzigen Einrichtung der Fall, wenn die Ltditer tlber- 
schiessen: doch dürfte hierbei i iu Instimmler, bei allen 
Schiffen gleicher Betrag des l iibirsLliuiiions nicht so leicht 
herzastellen und festzuhalteu sein, wie bei zwti an ei::em 
gemeinsamen ^esteUfest mit einander verbundenen I>iitcruen. 
Ausserdem isto^oea SattaaUekterD ein dunkler Kaum vor 
dem Schiff nicht aa fanatidan, wUraod ein solcher bei 
llbai^andarstebeBd«» Liebten aatHrilch wegflillt. 

Dieser letzte l'mstund scheint mir von besonderer 
Wichtigkeit /u sein, da er eine ünsieberlieit beseitigt, die 
gerade im gcfiilirlichnten b alle eintritt, und diesclion manche 
Kollision herbeigeführt hat — ich meine die Unsicherheit 
darüber, wann voa zwei einander begegnenden Fahrzeugen 
jtdea nacb rechta aaaaawdciiaa bat D«r gesetsliehea Vor- 
schrift zufolge soll dies gesehehea, wenn beide etaaadar 
auf entgegengesetztem Kurs entgegcnliommen. Inoaathe- 
matischer Schärfe wird dies nna kaum jemals der Fall 
sein, und wenn es einmal vorkäme, so würde es d n !i uu ht 
mit voller ^icherheil zu erkennen sein. Man muss daher 
notgedrungen die Anwendung der obigen Regel auch dann 
zalaasen bez. fordern, wenn die Karsliniea beider Schiffe 
mit elaaader 'alaaa sehr MaiBaa Wiakel bilden. Damit ht 
aber der willliürlicbcn Auffassung und Entscbaidang des 
Y,iui:eluen ein bedenklicher Einfluss gewährt, der nm so 
vurliLiiignisvollcr worden kann, als die Führer der einan der 
entaegenk ommendg u_ J." ahrz CiyjiL.dLe .ö.ach[age v crs ciiieilefl. 
bWlTteilen können, so dass Keiner weiss, welches Manöver 
är voa dem Anders zn erwarten liat. Durch die Fesl- 
tetaeag, daaa abi Schiff daaa, and aar daan, als ein ent- 
gegentcommendes la batrachtaa aai, wcaa seine baidaa 
farbigen I..ichter Sichtbar sind, wird -aUardings der Uebel- 
stand verringert. Kino Unsicherheit bleibt trotzdem be- 
stehen, weil siegen der verschiedenen Breite dfil Sdiiffe 
und der sehr ungleichartigen Aufstellung der Laternen der 
von beiden L ichtern zugleich b estrichen e P^^bm bfif Jiea 
eiänzelBan SchlffS a ganz verschieden beschiiffen. ifi. Sind 
dagegen die Lataraan ttbereixiaaäer angebracht, so fiUlt 
_jeder Efaiflnss derBaaart des Fabrsengs weg and die Breite 
und Anordnung der 5 verschieden beleuchtcteu Wiukel- 
räume, in.sbcsondere des gefiibrlichsten Uatimes gerade 
voraus, kann ohn« 8eb«l«iigkeit bol aU«a Sehiffaa gleich 
gemacht werden. 

Es Itann indessen nicht gelftngaat werden, dass et» 
y«K«h«>^ onitii hei dar TorgescUagaaaa aeaea £iarichtaag 
la der Fom, wie sie bisher dargestellt werde, bestebea 
bleibt. Wenn zwei Schiffe auf parallelen Kursen einander 
so entgegenfuhren, dass jedes das audtre an StcuerbofJ, 
und zwar weniger als \ ^tn'i b von vuniab lidi, -o wurden 
sie offenbar am besten ihre Fahrt unvcraudcrt fortsetzen, 
ia aber jedes dem andern ,6ran ttber Bot" zeigt, so 
vürdaa sie beide aach rechte aoaweichaa, and geraten so 
gerade !o die Gefahr, zosaaimensaBtossen. pieser, auch 
^cm jetzigen System anhaftende üebclstand Hesse sich 
vermeiden , wenn man jede der beiden hiiterncn unr bis 
gerade nacli \ürn und niebt noch J Strich weiter scheinen 
[ liesse. Indessen könnte dann leicht bei nicht ganz genauer 
I Stellnng der Laiemen ein vollkommen du^lUcr VYiukclrannL 
Anssardem iat «och zu bedenken, dass die 
SaUffaa lid»lga des Gierens garlieine 



ia aatiieaiatiaeher Sehftrfe bestimmt« Linie ist, sondern 
dass sie innerhalb eines Winkels von mehreren Graden 
schwankt. Mit Uücksiclii auf diese in der Natur der Sache 
bcifriindcte. nicht wegzuschaffende L nsichei p hcit dürfte es 
genügen, den nültl eren Streifen, dessen Brelta leb aa 1 
Strich angenommen habe, etwas schmüler zu machen, 
beispielsweise so, dass er sich bis zu J ?>trit.li nach jeder 
S^täj watrackt. Betrftchtlich unter diesen Werl berabza- 
gchen dürfte wol nicht ratsam sein, weil sonst selbst in 
der Ikielitung senau nach vorn ein al)wc cliselndes_Vcr- 
schwindcu di-s einen oder andern Lichtes und kein stetiges 
SclieTnen beider zu beobachten wilre. Viel "gi'üiiflllChtr 
licNse sieh indessen, wie mir scheint, durch eine Itleina 
■Modi:ication der Einricbtang Abhälfe schaifea. Haa lasae, 
wie es zu Anfang beschrieben wurde , das (trai] ft Tif^*^ 
der obern Late r ne von 4 .Strii l i an Stcnerbord l)i.s > Strich. 
(oder jiiidi etw a.s weniger) an üackLu iJ. das Lotc Licht 
d^r uiU^rn^ Latt rne_dag egen nur von t Strich an Backb ord 
bis^^cradc_ vor jiiis^ scheinen Diese Einrichtung hat \ iel- 
ieicbt etwas Befremdendes, insofern bei ilir die Svmmetri^ 
dar beiden Schiffsseiten verloraa gabt. Aber strenlT ge- 
nommea ist dies gerade das aatargemlwwte, daaa jeaa 
Symmalrto fiadet ja aneh bei d«a Regeln aber das Ans« 

weichen nicht statt. In 
der That wird, wie ein 
lilii k auf nebenstehende 
Figur lehrt, der oben 
dargelegte Ucbelstaad 
durch die soeben ge- 
BChOderte Elnriebtnig 
gehoben, denn da nun 
jedes Schiff dem andern 
grün seigi, s<i briialten 
beide ihren Kur> lieL 
Allerdings kOnuu- man 
einen Einwand erhehCB. 
"Wenn lier Abstand 




leidenKnrslini en k lei ner^ 
als eine Schiffsbrciie iU,. 
so wunlf bi'i niHLi.iü- 
derter Fahrt eine K<dli- 
sion eintreten. In diesem 
Falle wird indessen durch 
das leiUlche Scbwaakeit 
wenigslens von Zeit z u 
Seit cinrotes LichlonLer 
dem grnueit aaftaucheu 
und so auf die drohen- 
de Gt'fabr uul'nierk-ani 
machen. U.izn tritt noch folgender Umstand: Die vor- 
s^tehende u W inkelan gaben bez i,fhftn Ifffft T't'lTlkh ""^ das_ 
^££i.4es.i4cbtes; w wird dahe r das rote Lichtbandel 
t|iatsftchlieb etwas fltie'r die Mittellfnte"3es Schiffes hinaus 
nacE~Steaerbord wahrnehmbar .seiij. 

.\ls i.'iuen wesentlichen Vorteil des in vorstehendem 
gnschilderten I.n hiersjstems glaube ich vor allem den 
Umstand bezeichnen /.a dürfen, dass dasselbe keine gros- 
seren Ilnlfsmittel erfordert, als das gegenwartig eingeführte 
Sjatem, nämlich nur 2 bez. 3 Laternen, Haa k«nata sogar, 
okaa Aber diese Zahl htnanszngeben, eine noch grossere 

Laiainngsfahigkeit erziele::, wie ich zum "^ehlu-.? kurz au- 
denlen will, wenn man ai;sM_>r i;rOueiii und rotem auch 
weisses Liebt (wini Tiiidiclit der Diimpfer ab;<esohen) ein- 
führte. Die beiden Laternen Hessen sich dann, wie leicht 
einzusehen ist, so einrichten, dass 7 verschieden beleuch- 
tet« Winltelrftame entständen, indem tob Slanerbord nach 
BaAbord bin nach einander fblgende Liehtkomblnationeia 
sichtbar wären : Grün Ober Grün, Grtln, Grün über Weiss 
— Weiss — Rot über Weiss, Bot. Kot über Rot. Dabei 
entstände noch der Vorteil. da'-N in den mittleren L'efalir- 
lichsten Zonen das am weitesten sichtbare weisse Lieht 
Anwendung fände. So vorteilhaft dieses System aber auch 
im Uebrigen sein mttge, ao dürften die Bedenken, die der 
Einfthraaff waiiMa Slgaalliehts aafSageliehifaa «atgogaa- 
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•telun, docb wol noch mehr ins Gewicht lUlm nd aeine 
äamtmAiag nnsaliutig ersoheineB lames. loh will nleb 
iah»r mit dieser kanm Beaerkiinf bejrntiRPn. die joden- 
falls letgt, dua dat neisen Vorschlage ^ti üruude liegende 
Ji-inriii (Anwendung «jv^ür in TFrafl'''*^""^""^'' ^« Snymy int. 
geteilter ^jü^^^inudfrstehendcr Laternen) eine bekrioht- 
Kflk« LviKUglnDigkeit besiut. 



Am UMtorrtebt In MHMtaefeM NfvIgillmMelnilm. 

In ITülliuid f'xlstirt pinc „ Vcrriniirung «or Kördening 
d** Niivi[;atiQnsuiitLTrif(it<". wcli-lie am 21. Aug. d. J. 
ihre ftliif/clmto Jahrcsv ersanimlimg in Amsterdam abge- 
halten hat. Der darttbcr im Oktoberheft der Zeitschrift 
„Do Zec" erstattete Bericht wirft iBtareasMte Sddt||^{«lrter 
tat die die hoQlodisohe Lelmr- und Faebwoll bewklf- 
tlgenden Fragen. 

N;i(h Erirdisui!? (Ut inilic-Jicti ^'..-ärliaftllolifri Tcr- 
handliingeii Icaklo Herr Grouitra die Autmorksamkcit der 
¥ersammlang auf folgende drei Gegenstände: 
1 <ias Reebnen mit geuftherten Zahiea. 

2. (>oniometrische Unten oderZshlen? 

3. Die Uebertr«ginc der «rtronoalt^n OttsbetUm- 
nqnK ivf Mitdie Ortibaftiitirann)^. 

Zu 1. bemerkte G., das.^ Jf r Si'i';:ianD bei seinen 
RcrbnuDRen sich stets genfthertei Zahlw. rte bedient. Es 
i'-t nur von Belang, da-,* er Oberzeugt sei, mit genähert | 
gegeb«acu Zahlen ati< Ii nur treschrilnkt richtige Resnltatc 
erhalten %n künncii uii.f da.'^s er die bauplslcblkbaten 
Beaiehoni^ii swischea dem Fehler in dea Tomnssetznnsen 
«ad Rctaltnten kenne, daes er mlndettene flberzeugt sei 
?on der TbaUachc, dass in (incni Pnidakt nicht mehr 
Stellen als Tcrlas^lioh vtrttet' n winkD können, als die 
Mcnu'i d. r genau bekatinti II Stoll. n in dem Faktor, welcher 
davon am wenigsten iiut, betragt; dass ferner eine grosse 
Gcnanigkeit in einem Faktor SO lange nicht von Vorteil 
iat, als der aztdere sehr nn^enaa besUnunt ist und dass 
die Zahl der In den Logarithmen «n gebmchenden Dezi- 
malen «bereialtirnmcu sollte mit drr Zald dir pciiau 
bekannten Stellen des Faktors. Ditx- I-üi^'un ^^u^den 
tbeoretisch begründet.*) 

Zu a. b«>tonte G., dass die gonioraelnüclien Funktio- 
nen Zahlen, niiljt Linien seien (davon ist beiläufig in 
Deutschland wol jede Schale, «elbst die Jetsige Hambnifsr, 
Dberzcngt). Freilieh kasn dieselbe Linie dnreh nnendllch 
viele Zahlen ansgedrOckt worden, 

als Maase angenommenen Einheit. lünc Linie erscheint 
dann als das Viclfaedf cinor ziik'rundigilci'tcn Einheit. 
Die Zahl, die z. h. deu sinus von 30 - vo»i.teilt, ist stets 
0.5: darum ist die Ansdmckswcisc von Brouwer u. a. 
vfrkchrt wenn sie sagen der sin. 30° sei» 50 000, tOr 
die des Radiuü von 100 000. Umgvkehrt kann man 

dieselbe Zahl a. fi. aia. 80" dnrch a!Irr!oi TJnien aus- 
drücken, welche im Verhältnis von 1.2 At\ der Maass- 
c'inlicir stclic:>. In diesem SintU' müssen L'oiiiotni.'trisehc 
Zaijlcn wenn mm sie durch Linien darstellt, aufgeiasst 
«erde IL 

I>ie Absurdität aber der Aanabno, dass gonionetrische 
Zahlen wirkliche Linien seien, gebt «BS der i>*»>n« «nt. 
■lebenden Ungesehiaehtheit der trigonometriadien Formebi 
herror. 

Diese Bchanptungen riefen wirklich (II) eine lebhafte i 
Erörterung hervor. Einige Mitglieder der Versammlung i 
wollten j.i L-erii zugeben, dass die gonimetrlscben Funk- 
tionen keine Linien seien, bcUaupUlen jedoch, dass es 
schwierig sei, Seeleuten Goniometrie zu lehren, ohne ibaes 
ent mit der (allerdings falschen) Vorstellong entgegen zu 
kommen, dass die goniometriseben Fnoktlonen Linien seien, 
wenn am h später die Schüler sich selbst bcwusst würden, 
dass dio Sache sich anders verhielte. Andere stimmten 

•) In dem bereit« 1804 eracbiouenen ^Hnmlbaclt <ler Nutttik 
TOM W. V. Frewlen» ist tttitemaMukUberatt in dar goMlutliohoit 
wie in der »trocooiiachen SehiBkncbaung, die Sforecttnaigkoit 
der geftutdenen Resultate gepffllt nnd dM Mim der Bicharhei* 
ft aHn ertoB tt wieweit der BceMiin ttjamt Itmeh mmg «nnn hWwM, 



Jedoch nicht idlein mit H. O. liberoin, sondern waren zu- 
gleich der Ansicht, dass man mit Schalern, welche nicht 
erst mit jener fal^rhen Vorstellung aufgepäppelt seien, 
ebftnso rasch (warum wurde nicht gesagt ,vicl rasciier" 
d. R ) 2iim Ziele gelange, indem man die Funktionen gleich 
von Anfang an als Zahlen anfiasste nnd darstellte. Mao 
habe Ja nur die Projektion einer Linie anf «lae asdere, 
«on man bekannte Beispiele rem Bord nehmen künne, 
den Sebslem gttt klar an machen. (Wir behaupten, selbst 
ohne diesen Rest von Anklang an goniom. Linien kommt 
man leicht nnd sicher durch. (Sin .10 ist = J, eoscc. 30 * 
= 2, ei>s, ('.II — i, sec GO '- -= :i . tang. 45 " = COt. 45" 
= 1 und die Fuiirtioiien aller übrigen Winkel sind teüa 
ächte teils anächte Brllche, deren Näherungswerte in deo 
Tafeln fttr nnsera Gebraneh Tonb bavaeiiMt Torltose«, 
da« genttgt TOllstlndig, wenn man diese Ferid9KMRM mit 
Hülfe eines bewerfe:; ZiTkelarms nnd einer her.ilihängendcn 
Schnur Ober einem ruhenden Zirkelarm erhliitert 1> R.) 

■'!. Bei d(T Ortsbestinimiiii;; im-- einer odf^r zwei 
Hohen von Himmelskörpern verdient die Methode den 
Vorzug, den Ort, weli hi r den Himmelskörper im Zcuith 
hat, mit BfllfB der Oiisseit, Oraenwich Zeit» mita ® A B 
nnd »AR nebst • ' ni bestimmen, nnd dnnn mn den Ort 
mit einer Zirkctölfnung gleich dem Zcnithnbstand einen 
Kreis zu schlafen, welcher den freomctrischen Ort. des 
Standpunkte des lienh.irhter- vorstellt Kin /weilet- Kreis, 
je nach dem Fall ein Pantlielkrei?) , ein Müridian, oder 
ein um den Ort des zweiten Himmelskörpers gezogener 
Kreia, wird dann den ersten schneiden nnd zwar am Ort 
des Standinmkts des Beobachters selber. 

Die Vorteile dieser Methode bestehen zunächst darin, 
dass man keines abstrakten Himmelsgewölbes bedarf, son- 
dern bei der Wirklichkeit stehen lileiiil. ferrer dass m:in 
alle Ortsbestimmungen (Monddistanzen ansgeoommcn) von 
einem Gesichtspunkt ans behandelt, und dadurch stmtlr 
abkürzt, ohne Iflckenhoft zn werden, sodann das* mm 
beide Antworten znglaieb «rbMt oad eadUdi dats mm 
dnreb Uebertragoag aaf die mnde Kante die Tangenten 
an die kmmmen (Snniner) Linie sich anacbanlich tot- 
föhrt. Die AbkOr/nn^; des Verfahrens erhellt a:n deut- 
lichsten all"! der Mulie, welche die Verfasser nauiiachtr 
HaDdliiktier {•/.. II. Üre^iwer IL S. 135 ffl.) sich mit der 
Bestimmung des Stnndenwinkels am Pol geben, wenn sie 
aus 2 Höhen nnd der Zwischenzeit ihn snehen nftssen; 
nach der obigen Metbode erbllt man ihn ateti als ^ 
(A R, + verlaofene Stemseit — AR t), wo die A R die 
Ri ctasce- Moncn der HimmelskViper im Angenblieb d«r 
Bcobiiciitung bedcnten, 

Da hierüber keim' llnirteriui;^' «'utt fand, sn .«rcllcn 
anch wir die angeregte Methode lediglich, wie sie ange- 
führt ist, der Errtgnng nnserer dentsclwn KavigatioMtelnrer 
anheim. 

Die übrige 'Zeit fBlhe die Versnnmlnng mit Beeprs- 

cbnng und .\nnahme des von einer Seite angorcpten Wun- 
sches an«, dass auf den femtren .lahresversnmmlimpen 
auch alL't ni< in iatoressirendo Erfahrungen nnd V<ivkr)mrn- 
ni&sc aus dem praktischen SchuUebco möchten öffentlich 
zur Sprache gebracht werden, (statt wie roranssichtlich 
dort anch geschehen wird, bloss in den privaten fresad- 
sebaftlich geselligen Bespraebnngen der eintelnen IDtglieder. 

Da die Versammlung in der Filiale des kfmigl. me- 
tcortilog. Instituts abgehalten wnrde, so schloss sieb ao 
diet.i|bi' ein I{nnd;,'ar;i.' linr' lt diesi» Fili.ile sciher, deren 
Instramente die Anfrocrksamkcit der Anwesenden beson- 
ders anf sieh lOgen. 

Stanley'» Entsatzreise zu Emin Pascha in Wadeiai 

am Nil nähert sich ihrem Ziel, trotz aller fälschlicheo 
über sie verbreiteten Gerüchte, die für K^ndipt' alle den 
Stempel der Erfindung an der Stirn trui;en. Di« um den 
Albert Njansa wohnenden Stämme haben bereits von »einer 
Aan&hemng^ Koade erhalten nnd dieselbe Emin Ptascha 
uberaüttelt LetatentrwUsbritenedntdMatbefaieNelgvBg 
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bwtMB, Beine Oewtlt be4iD|«aRdM sn die Eagltader ik> 

lutretcn, nachdem er sich jabrclang ohne sie am Nil be* 
haaptet nod, wie man sagt, {grosse Schütze an Elfenbein 
ge--;itnirii It hat Kr >oll vielmehr nur den einen Wunsch 
haben, nach Sadosten hin in der Richtung auf Sansibar 
freien Durchgang nach der Koste zu erhalten. Das ist 
freilich «io schwierig ta erfüllender Wuusch, da der den 
Enroplem abgeneigte KOnig des grossen Reiebe Ugnnda, 
kn Gegensatz zu seioem den Ewoplem freundlich ge- 
sinnten Vorgänger Mtesa ihm den rhircbzug verweigert, 
nnd anf dem lausten Wege nach Sansibar das weite Gebiet 
der starken rftuli. ri^cl,oii Massai durchqaerl werden raüsste. 
Gelingt es ind^siicii (ioti vereinigten Massnahmen von 
Stanley nnd Emin Pascha, in dem noch fortwtitenden Kriege 
svisobes Uivoco unii Uganda far enteret gegen letsteres 
Partei <n ergreifen und den Sieg an enwilligBi, so dOrfto 
die «rate Etappe des grusaen Hanebes gewonnen sein, 
lad nur die Dematigung der Massai nocli flbric; 1:1ci1>^>u. 

Der rhefrcdaktciir des offiziellen Koni-'o-lJlatts ,Ml>u- 
Mtiii.'iit t;<'-ii;;r;l])liii[iu' ■■ . Ili ir \Vu:;tiT~. luit .Ulf (iriiuii der 
Kongo- Depeschen und der hei der Kongo -iiegicrnng zu 
Brflssel eingegangenen Urif ft einen eingehenden Artikel 
Ober die Stanle^'ache Ji^pediUon TerOffentUciit, welclur 
maadtei neue, besonder* Uber da» tob der Bxpedttlon m 
dorchschreitendr Gel itt entliä'i Di«' Kolonialzeitung teilt 
daraus FolgeniU-s mit: Die siilurn Nachrichten Uber 
Stanley reichen bis zum ]U .luli; seinft Ermordung ist 
also eine Falbel. Am Ib. Jani war Stanley bei dorn Dorfe 
TanlniJS gegenüber den Wnsscrsdnetlen dos Aruwimi an- 
gekoMaen. £ia TerBchanxtes Lager «nrde angelegt nod 
Tf4oe Bartellet, der am 91. juni m« der Station der 
Stanlcyfiüle in Y.uii1>uy.i einpetrofFen war, mit J30 Mann 
zur BewachnnR des Laders zurückgelassen Am 2. Juli 
(rat. Stanley den Lundmar&ch an: cirn' von d>m Leutnant 
btairs bcfehiigic Vorhut, die aus 10 Saiiviiiiiriiei) ln-sUnd, 
wurde voransjjesendet. Stanley solbit, von '! EuropÄcrn, 
KapL Nelson, Dr. Parke nnd lionten«^' Jupbsoa, nmgeben, 
tnt mit 460 Hann den Harseh an. Stanley marscbirte 
aa der Spitze der Expedition, Stromaafwärts von den 
WÄ«<erschticHcu erwies sich der Strom wieder schiffbar. 
-Miii lie-s aho stilhleme Walfischboof, das in Teile 
zerlegt behufs Ueberschreitung etwaiger Flosse mitgcführt 
Wörde, in das Wasser, fertigte in der Eile einige P'lösse 
WK FortaehaiiBng der fÜrSniia Paeoha beitimmtea Vorräte 
an «ttd ao Itonnte die Bipedltlon aclueller TorwKrte kommen. 
Das Gebiet, welches sie durchzog, war bisher von lieinem 
Earopäer betreten worden; es i^t stark bevölkert, und 
forld iuonid traf man längs des Flussos auf K^its^c, yoa 
Pfian^uujjvu umgebeuo Dörfer. Das Land, welches bei den 
Wasserschnellen des Stromes eine Höhe von 4:iOm Ober 
dem Meeresspiegel hat, erbebt sieb allnAbliob durch eine 
Aafeinanderfolge frnehCbarer Boebebenen bis m 1 SOO m, 
woselbst der Aruwüni oad der Udle eatiprilgra. lUer 
wohnt der Stamm der Mabode<:, fn dessen Ocbfet er am 
12. .Tnli rrc]aQ^t(. : dio Residenz des Hänptlin^^ dieses 
Stammes gedacht*; er am 22. Juli eri i iehen. Herr 
Dr. Juncker hat auch dieven Stamm auf seinen Ei forsrhung'-- 
reisen besucht; er wohnte einige Zeit bei einem ilcr 
WkipÜiage dieses Stammes, Namens Sanga, nnd fand dort 
gwlllcka lahnbiB«. Dr. Jacker darehacbritt in dieaen 
Gebieten weit« Weideplitao, md denen sieb nbheleho 
Ilecrden befanden; tibcrall traf er anf Bcvfitkernngen, die 
&jcli mit der Viehzucht abgaben d vor Stanley den Albert- 
see erreicht, mnss er die (ieliii fi-krtte der lllauen lUT.Lre, 
die im Westen des Sees sich dahin streckt, ühcrsehreiten. 
Auch dieses Gebiet ist ganz unbekannt; man weis^ nur 
daaa dies« Zona a» den Ufcm desWaueisfOKfriedUdMa 
Stimmen I» i ablreichen , gut gebauten DOrfem bewohnt 
wird nnd dass die Erforscher des Albertsees stets bei 
ihnen gastliche Aufnahme jrefnnden haben. — Au« Sansibar, 
wird dem Ilenterflrhen Biireaii nnterm 17. d. aemeldet, 
dass dahin Nachrichten aus dem Innern gelan^-t i^ind, wo- 
SMik eo den Boten, die voa den dortigen Koobuln eiii'^andt 
wardtB, ma Emin Psscba von der Absendnng der Stan- 



lef'aebmi Eipcdition in Kemtnis so eetxen «nd die den 

neuesten Nachrichten zufolge in Mlisa, am östlichen Ge^tnde 
des Albert Nyanzasee, angekommen waren, endlich gelungen 
»ei, zu dem Pascha gelangen. Sie imfen mit ihm am 
Sodonde dos Aibert Kyanza zusammen und kameo in suinem 
Lager an, gerade als er von seiner Expedition nach dem 
Usungora-Laade sarflckkehrte. Die Kunde von der fint' 
■eodvBg der Brsatsfxpeiltloabnier Mr. Staaliqr tbmmaehia 
Emin Pascha uagenein nnd liesü ihn. da er aidlt wbam 
koont«, welche Rente die Expedition einge^^blairen habe, 
den Entscliluss fassen, nach Wadclai zuriicU/iikehren. nach- 
dem er vorher die von seinen TruppL'u au der WestkOste 
des Sees besetzt gehaltenen verschiedenen Posten von den 
Umstanden in Kenntnis gesetzt hatte, warum er den Udckzug 
angetreten habe. All die Boten, wekbe obige NMbriebtM 
I oberbringen, Eain Paaeka verUanea , war er vlilllf woU 
I und brachte tob seiner Expedition von üsnngot* atne 
I QoantitAt Mundvorr.'ite mit. üi<^ Kiiii<-arc der Konsuln 
' sollten unver/.ügUciä, nachdem sie Emin l'ii«cha izofiprochcn, 
nach der Koste zurflckkehren ; als aher die Zeit dafür 
I erschien, weigerten sie sich, abzureißen, nii'. dem lietnerken, 
dass sie nicht wünschten , sich ant s nene den Gefahren 
auszusetzen, die sie aaf dem Harsche nach dem See 
durchgemacht, tnibaiondere, da die Knute gefitbrtieber 
geworden ist. infolcc des zwischfn M'Wiuica. dem König 
von Uganda und der henachbartcii Bevulkeruug von Ungoro 
gellllirieii wötendcK Kriet.'es. Die Truppen M'Wanga's 
waren in zwei Schlachten besiegt, und die zwischen dem 
Alberl Nyanza-See nad dem U«to Nslgo-SM gelegen« 
Oegend giaslleb verwlalet worden. 

Jgbllluii itot 6«h. KoimgRieiirals Scbleliaii. 

Am 4. Okt. Warden es &0 Jahre, seit der aaf der 
Derliner tiewerheachule zum Maschinenbanmeister ausge- 
bildete F. Schichau eine kleine VTerkstätte auf der Stelle 
eröffnete, wo beut« auf einem Räume von 28 preussischen 
Morgen der Geh. Kommorzienrat Bchiehnn eine Ma.crhinen-, 
Schiff- und LokomoliTon-BaHwerkstelle ersten Ranges leitet, 
welche Epoehe machend die Angriflb- nnd Verteidigungs- 
kräfte Deotschlands anf eine nie vfjrher erreichte Hohe 
gehoben, und io ilir liamUKs- und Geschäftswelt eine 
höchst ehrenvolle SteHur.i,' sieh errungen hat. Mit dem 
Schiff- und MsHchinenbau im Jahre 1837 beginnend, stellte 
Schichan im .Inhre 1-!12 den ersten deutschen Dampfbaggcr, 
184ä den ersten deMsobe» httlaeroen Raddampfer, 1854 
den ersten eisernen Sehniibendampfer flir Seefcebraneb, 
■ her. Wie Schichau die ersten deutschen Verhundmn?! hinan, 
I und dio ersten Drci-Cylindcr-Expansionsmasehinen ilher- 
l hanpt gebaut hat. ist bereits früher in der Hiiiisa ISSCi 
No. 16 gebührend lierTorgehoben. Vi>m .lahre löüO be- 
schäftigten sich die .\nlagen Schichau'.^ auch mit dem 
, LokomotiTbaa an einem abseits von der Werft liegendeD 
Platz, und seit 1877 ist es der Tor^edosebiffban, welcher 
im \ i-rein mit der Krf:ndur]!r drr Dreicylindermaschineu 
Fl hiehan's Namni über di" ganze Welt getragen, und dem 
Erfinder /alilr* ielie Aiiftriii'e an.s aller Herren Lander, 
England und Frankreich natürlich ausgenommen, einge- 
bracht bat. An Drelcylindcrmaschinon hat Schichau bis 
jetzt allein 140 geliefert, nachdem er mit der vor vier 
Jahren gebauten ersten Ifaadiiae für den Dampfer «flier' 
stein", der Dampfergesellschaft Hansa in Bremen gehörig, 
I einen so hervorragenden Beweis für die Richtigkeit seiner 
Ri'elinnnK horcepeben und diH Vertrauen der jnn-e:i r,e- 
j Seilschaft in 5.:ine Tnchtlgkcit fo stanzend gerechtfertigt 
I hatte. 370 See- und Flnssdampfcr, ISO Torpedoboote 
nnd 4Ö0 Schitf»ma»chineB| unter denen seine Dreicylinder- 
nasdrinan allein liMOOOP.-K. darstelleB, nebst 1100 
Maschinen verschiedenBier Systeme. 1400 Dampfkessel, 450 
Brücken n. s. w. sind die äussern BewcisstOckc der rcgcu 
ThAtigkeit, welche die von 2000 Arbeltem erAUten W^- 
' statten unablässig schaffen. 

Dazu ein ni« getrübtes Verhältnis zwischen dem 
I menscbenfreoBdlicben, stets mit Rat nnd That bereiten 
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Afl>«itg«ber und seinen At^eitera tmd Angettelltea aller' 

Art, und zum Zeagniss davon grossartige Schenkungen zu 
Alters- tinil InYaltditttsvcrsorfangs-Anstalten fnr die Arbeit- 
nehiniT — man kann sich vi>rstflli.'n, was für einen Fest- 
tag die Theühaber Uer t abrik and die Einwohner der 
Stadt Elbing am 4. Okt. d. J. begangen haben. M6ge dem 
frisches nad rttstigen Jubilar noch ferner Beaehes neoes 
BChaffende JakrbewMetoMto, daoiit er ferner, ein Krapp 
zu Wasser, dea denttehen Maschinen« nnd SebiflR>ea ein 
hell leuchtender Ftthrer aar Belilmpfiug der Schwierig- 
keiten «ad Oebhrea dee Heeree bleibe. 



Die Rheinvertiefung auf lioUatidischem Gebiete 
war wiederum eiiior der HauinlifTatung-t-'Ogi ustilndo auf 
der dte^ahrigen ia Cobleiu i» Anfang Olctober abgebal- 
tensD Sitning der Bheinsehiffahrtshommisslon. Naehdem 
im laiifenilon .Tahr za den etatsmrissi;jcti Jk 1 125 000 
noc h weit-ji (j 400 ODO zur Verwendung' «okommen, der 
KniniericlitT Haft'ii in vortrefflicher Weist- rrwoit- rt nnd in 
MttMheini a. Rh. die Vorarbeiten fttr Anlage eines Wioter- 
bafeae abgesehloeeen sein werden, stand man wieder vor 
der nngeltaten Frage, welche Feine eintreten werde, wenn 
Ende 188« die Vertiefnnf des Bbcias anf preassisebem 
OcMet hei 1 . '0 iti Kölner Pegel 3 m erreicht habe nnd 
auf hollauiiisijht'ni Gubitt die jetzigen TiofonverhQltnissc 
fortdauern. Sollte es da nicht endlich ange/eiRt in, den 
holUndisoboB Minister einmal emstlich au seine i'flichten 
gngen den internationalen Verkehr zu erinnern. Wir 
ventebea scboa ans dem Qmade die ZarOcktaaituDg der 
BolUader niebt, da sie deeh treti des Sebnedtenganges 
der Zeichnungen für den Rhein - Ems - Kanal immer 
noch furchten mDssen, das» derselbe doch eines Tages 
znstandt' kotnmf, und lianii dem Rboin cni >f]ir inisslicber 
Wettbewerb gemacht werden wird Ware es nicht zweck- 
mftssigcr von Seiten der holt. Ki gierang, bei Zeiten den 
gaasen Bestrsbnngen fttr d«a lUi«ia-l!^s-IUnal dadurch 
ein Paioll an biegen, desa sie die venaadete Strecke des 
Sheias in der Gegend von Tiel, wo die Einwirkung der 
Ileeresflnt 'eine Staneng im Ahfluss nnd damit einen 
Nledersehliig der Senkitoflo liowirkt, di r sclnvi rlii h durch 
Baggernng ta bcwültigeu ist , durch einen neuen breiten 
Mirliarcn Kanal umgehen, and so eine stets fahrbare 
Waiierstraase die gaase Waiü eaüang herstellen liasso. 
Sie wttrdea daadt eiaen Alp loa, der sie aber knn oder 
lang, wenn von holUadischer Seite auch ferner nichts ge- 
than wird, erdrfleken wird, da die Industrie Hheinlands 
nnd Westfalen mit Katurnotwendi^'keit sicli ciiici) stets 
fahrbaitiu Weg 2um Meere erzwingen muss. Die hol). 
Rfigiening sehe sich deshalb zeitig vor, dass Holland nicht 
eiaen nicht wieder gntzumachenden Schaden erleide. 



Verschiedenes. 

Die feftoebrltte Ia elefctrisdw« telendiaag geben 
am besten aus einer Ter^eichnng zweier Maschinen her- 
vor, welche im Jahre 1882 und 1887 konstmirt worden. 
Beide Dynamos hatten dieselbe Stärke von 1200 Lichtcru. 
Die von 1882 wog 14 820 die von 1887 11 750 
die Armatur der crstcren 9 600 1?, der letzteren 1568 ffi. 
Der Baominbalt jener war 320, dieser 1^0 Cubikfoss und die 
Gesamtkooten betrugen fttr 1000 Biaheiten bei der ersten 
»(,.,,. , jf. bei der zweiten 125 M, Ia Aaierika 



brennen schon 117 901 Lampen, ia Frankrelcb SS 391, 

viel mehr ah in ir?cnd einem der nbrijren civilisirfen 
Staaten : hanpuachlich wird elektrisches Licht in Fabrili«B 
nad Werksttttea aagewsndt. 

Der brnrige Wiat«r srliien sich nach dem heissen 
Sommer und kallfcnchtem Herbstanfang sehr frfth einstellen 
zu wollen; bereits am 1 l. Octiiinr liatlen wir in gun/.f.-m 
nordwestlichen Deutschland Schneefall bis steikuv^cisc 1 
Fuss Hohe, verbunden mit örtlichen Gewittern. Seit dem 
17. October ist es iadeseea wieder aiüder geworden, doch 
wird der Frost (bis — 9 B. wird geneidet viele Ter- 
laste im Gefolge haben. 

fraa Alice liasetVi die leevettraute Gemahlin des 

flrllbem ersten Lords der brftfscben Admiralität, Sir Tho- 
mas Brassey, Verf.-isserin einer Annab! rei/.cnJr-r Schilde- 
rungen von <l« ii Fahrten mit ilirer .lacht „Sunbeam", ist 
auf einer let.:tcn Reise vnn Aiistrnliea nacb Maarltins an 

14. Sept. dem M;ilari;i;ieber erleiden. 

Die lalaria sali naclt den notierten Untersuchungen 
aar dann geAhrlich werden, wenn man knrz_vf>r Sonnen- 

aaifficggiuujtsn^h sojssjmiägamji^iit^im.^ 
aber ia tob der Haieria beimgeauehten Gegenden ver> 

keivt. SchiSsmannschaficn bleiben an der Kaste gesund, 
wenn sie zur Nacht zeitig nach dem auf der Scerhcdo 
liegenden Schiff /urüekkelireti und streng davor bebütet 
werden, die Nacht au Laud zuzubringen. „Der Aufunt- 
halt wahrend des Tages selbst in den verderblichsten 
Malariagegenden ist ohne Gefahr; dagegea ist schon der 
Aufenthalt w&hread einer einsigea Nacht in eelehan Qt- 
geadea ohae den nötigen Schutz gegen das Malariagglfl 
aebr aachtnilig, eicht seilen tötlich, so fonuulirl ein grflnd'- 
lieheir Keaaer der Tropen «ad Ant aa^aieb die Gefthr. 

„Velunffcr" gegen ..Thislie" gewann im erden Rennen mit 
10 Min 24 Sek. w irklichem Vorsprung, wozu 5 Sek. Ver- 
gOttiiii: ui „Tbisde" norli hinzukommen. „Genesta" gegen 
„Puntan" wurde nur um 16 Min. 19 Sek., nnd „Galatca" 
gegen „Mayflowcr" nur um 12 Min, 2 Sek., beide Mala 
Vargatang eingerechnet geschlagen. Die Niederlage dea 
engltsehea Syslea» ist also dies Jabr noch bedeateader 
geworden. 

der ..F'.truriLi" Inut N'aut. Gaz. vom 1. Oct. nnd wurde 
die k-an/.e Strecke von Qucen^town mit folgendeu Etuialen 
ziiriickiielegt: Montag, Sept. -13'' Sm, Dienstag 463, 
Mittwoch 464. Donnerstag 46G, Freitag 460, Samstag bb 
SaadybMdc 512 Sm. 
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empfiehlt 

Azimut- uod 8toii0r> Kompaaae mit leichten Itoaeii 
nacti W. Thomaon's Prinzip Schwimmkompaaaa, M** 
riaebarometer, Sextanten und Halbaextanten verdM- 
aertar Konstruktion eigener Fabrik. Unter den letzten 
von der 8«e\vnrt<' luitersm-lUcu 100 Instrumeniw 
irareu 92 «lUM ExMOtriCltli 



X>«utmolte OemeltMcimit ^ni- OTaBMttiairungp ▼o» a<fbt<ft 
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Sehiffliannieittar Frlairilft «ebner, Geaeral-Diraotor. 
Schlirbaamtfstar 6. H. Kraaa ia Kiel, Techniacbsr Oireator. 
Ol« Oesellsoh&ft beabalehti«t In deatnohaa nnd MunesdeulaelMi JbfcavUtaaa, wo ato an 
nicht vertreten ist, Agenten oder Bealcbticer «tt «raennen , irad nlnunt da* Cl»ntrml-J 
JBewevbunge& um dtaa« stellen entgegen. 



VkUs tob U. W. aUamsit iu BfwuA. Vracfc «oa Aug. Mejrar a l>ig«kiB»Ba. UuBbnrg, gr. Buntsb Ii. 



Digitized by Google 






CD 




Rediifirt and hcrau«e(>g«b«n 

antrr Verutwortlicbkcit vod 

W. von Freeden, BONN, Tbomut»««e ». 
TcUnr WB - ttrtu» : 
Fraedan Basii, 

v4tt 

Hanta gr. Buratali 12 Hamburg, 

Verlag ron //. ir. StlonioH in Hramau 
Dia , HüHsm' sncbeiut jedon >t<ii Mnnnta« 
BoatoUungen aaf di» „/ioiun" nehmen alle 
Bacbhandlungen, lowla alle Potttmlcr and Z«i- 
taoiraeipeditionon entgegen, deegl. dte Redaktion 
in Bonn, Thommetraeee 9, die Varlagihandlang 
la Bmmen, (»i«rii«tr«»o U and die Druckerei 
ia Hainbtirs, Rr. Bnretah Ii. Houdaiigen fllr die 
Bed»ktlon oder Expedition werden au den letat- 
genAnnlen drei Stellen angenomnon. A.bonne- 
mant Jedenoit, früher» Nuauaem werden aacb- 
gaUaferl. 




Abonnementspreia : 

viertfiljlJhrlirli für linmhnrg 2'/, Ji. 
fflr au»w:trtH 3 .<t - 3 eli. Sterl. 
Einzelne Numnern 60 4 = 6 

Wegen Inaorato, wolche mit S5 dia 
PelitaeUe oder deren Raum berechnet werden, 
belieb« mau ekb an die Verlagibaadlung In Bra« 
men oder dl« Ripeditlon In Hambarg oder dl« 
Redaktion in Bonn tu wanden. 

Frllkara, k«mpU<t, gabaadaa« Jahr- 

9inga>. IB72. 1874. 187«. IB77, 1878, 187«. 1880 
IS8I, 1882, 1883. 1884, 1885. 1888 lind durch alle 
Buehkaadlungan.aawi« dareh di«Rad«ktioa,dia 
Druekarai unddiaVarlagthandluagiabaiiahaa 
Prall JIS; ftlr latilan uad rorlalilaa 
dabrgaag M, S, 



No. ^3. 



HAMBURG, Sonntag, den 13. November 1887. !3<ft. Jahrgang. 



luliolt : 

Die Erv^bniase des Knider HcriiiK8fiuii;ea. 
Daa Rhedereijfpsrhrtft im II. Quartal IHST. 
Uenuaiiis<-tii>r Lloyd. (Se^unfilllc). 

Zcr Ausfnbranjf de« Gesetces Ol>er die UnfallvcreicheruiiB der 
Secletite. 

Dtr rnlerKatiK dr^r »Odert vor dem Ulverseeaiiit. 

NRUtiftcIu.' i-itcni«iir. 

Ver»i'lucd«*nea : liamrfrr ,Lel|i»iir" Ton nur loi) To. — Oclen der See. — 
tii0lM)nter Nachtrag lum Hefli«ter dea Oemtanltchen Llojd. — Schwere 
Siunue m der Uauvo. — KcutraJIllrang dee Sur&kAnall. — Knghiche 
Wörterbücher. — /oUamIlichre. — Abiiaderung «lue HchUTerermeBiuiige- 
vrrfalireua. — ElektriRcbe Beleuchtung und Kcrni|iTeeher.EntwickeluDg. — 
KraniA«iicbe KricKeflotte. — Wie viele Damniox gicbt 64. — Söget der 
Kennjitchleo . — Optiker Alean ClaiV. — Zain Khi'lii-Rine-ICanat. — Klichen 
bvkonimliche Wtu-mugrade. — Bataria, Uafanbauten , ScbilTeTerkebr. — ■ 
Expluiion bei Houthamptuo. 



Die Ergebnisse des Emder Heringsfanges. 

Als im Jahre lf71 im Beginn des grossen industric- 
ellen Anfschwang.s unseres Vaterlandes die Gründer der 
Eader Heringsfiscbcrci-Gesellschaft die Aufforderungen zur 
Teilnabme am gemeinsamen Werke erlicssen, glaubten sie 
ebenso gut wie ihre holländischen Nachbarn , in Emden 
auf dem altberahmten Roden des oslfriestschen Ilcrings- 
(acges, einen guten Verdienst versprechen und machen zu 
können. Sie stndirten zu dem Ende die l-ängsl bewährten 
Methoden der Holländer, und eigneten sich deren Verfahren 
so sehr an, dass sie eine ganze Flotte von 6 Schiffen neuesten 
Loggermodclls nebst allen Ausrüstnngsgegenstilndcn an 
Segeln, Netzen und andcrm Zubehör, sowie die Mann- 
schaften, Kapitäne und Leiter von Holland fibernabmen. 
So war der ganze Betrieb von Anfang an auf anerkannt 
gutem Fasse eingerichtet, und da die Ankaufspreise des 
toten Materials ebenso wenig Ubertrieben gross waren, als 
die UcbertrittsbedinguDgen der Mannschaften n. s.w., so 
war wol Aussicht vorhanden , nach üebcrwindung der 
Schwierigkeiten der Uebergang<;zcit und gewisser lokaler 
Unbequemlichkeiten, das Unternehmen einer gedeihlichen 
Zakanft entgegen zu fuhren. 

In Wirklichkeil sind auch, wie wir gleich sehen 
worden, die Fangergebnisse der ersteti Jahre leidlich und 
Wenigstens positiver Natur gewesen, und hätten \'ielleicht 
bei grösserer Geduld der Teilhaber wie der Bediensteten 
zQ stetig fortschreitenden Resultaten geführt. Die rasche 
VcrgrösscroDg oder, sagen wir es kurz, die Vcrdoppelong 



der Flotte wllhrend des ersten dreijährigen Direktoriums 
stellte allerdings den Nachfolger vor die nicht leicütc Auf- 
gabe, fUr eine doppelte Zahl erfahrener Schiffsführcr 
und Mannschaften, und zwar, wie sich bald zeigte, ans 
dem eigenen Schiffer- und Mannschafts-Beslande zu sorgen, 
was in der damaligen Blütezeit der Scgelschiffahri schwer 
oder fast nicht erreichbar sich erwies Dazu kamen 
Zwistigkciten in der Leitung, welche, selber nicht frei von 
dem Verdacht eines gewissen Dilettantismus , den sich 
aufdrängenden Verbesserungsvorschlilgen im Betriebe die 
genügende sachliche Prüfung um so weniger entgegcnzn- 
sctzen wussto. als das Publikum, in der Aussicht auf weniger 
kostspielige Betriebseinrichtungen die Gewährleistung für 
die höher erwarteten Dividenden erblickend, sich damit 
auf die für ferner stehende Aktionare immer gefährliche 
Bahn der Opposition drängen liess und so das Vertrauen 
in das junge Unternehmen erschüttern, oder wirtschaft- 
lich gesprochen seinen Betrieb verteuern half. Es hätte 
also um so grösserer Geschäftskunde und durchgreifen- 
derer Energie seitens der neuen Leitung bedurft, diese 
Hindernisse freier Bewegung und gedeihlicher Entwickc- 
Inng aus dem Wege zu räumen; leider ist von alle- 
dem das Gegenteil wahrzunehmen gewesen, es sind grobe 
Missgriffe in der Behandlung der Hetze ond in andern 
Zweigen der Verwaltung begangen , namentlich ist der 
Kredit der Gesellschaft Übermässig angestrengt, und so 
hat die dritte Direktion ein Erbteil antreten müssen, welches 
man im bürgerlichen Leben wol nur cum beneücio über- 
nommen hätte. Leider scheint auch sie den allerdings 
trivialen aber vollständig zutreffenden Spruch: „dass ein 
Sperling in der Hand besser ist, als eine Taube auf 
dem Dach", zeitweilig aus den Augen verloren zu haben, 
und ist die alte böse Netsfrage und das bisher eitle Be- 
streben, an dieser Stelle zu sparen, auch für sie zum Stein 
des Anstosses, sogar des zeitwoisen Straucheins geworden; 
sie hat, wie der Beschluss der letzten Gencralversamminng 
dartbnt, ihre bisherige Verwaltung mit einer Anleihe von 
1 50 000 aus Schwierigkeiten retten müssen, die aller- 
dings teilweise von einer gleichzeitigen ansehnlichen Ver- 
mehrung der Flotte herrühren. 

Bevor wir in die Erörterung von nicht allgemein be- 
kannten Einzelheiten eintreten, wollen wir die metallenen 
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Ergebnisse de.t bisher ig tn 16 jährigen üeiriebcs nach 
den gedruckten Jahrearecknvngen der Gesellschaft Wer 
vorlegen und den Venach machen, am dar Ari, wie et 
so A:am, auf dit Ari, wie es häUe hmmem iihinm und 
«0B(M» «inig« ScUttsse zu ziehen. 

üu die ZahlMaafstolInngen nicht zu darcbbrccbcii, 
sei hier vorab bemerkt, dass der Betrieb in den ersten 
:\ Jalirnn von dem Ikrm Krathofier aas s Uravenisbage, 
in den foli;;ciidcn 7 Jahren von dem Herrn Kapt. Groene- 
wold and in den letzten 6 Jabres TOD d«D Hemt K^t 
Usdemann, letztere beide ans Enlti, ^tiefte WOfd«. 

Laat inJakmabrechnungen dar GflseUsebidl wardn 
1873 .,Jk 4 453 gewonnen 

1873 , 10 01! , 

1874 , 9 870 , 

1875 — — — A 69 104 Terlor«B 

1876 — — — , 40aS7 

1877« n \ 3d3 ^ 

1B78 — — — , 41 515 , 

1879 , 9 r,05 , 

1880 , 36 614 , 

1881 • 17864 , 

1888 — — — , SS890 . 

1888 _ _ _ , t0a74 , 

1884....... , 30 330 , 

1885 , 57 704 , 

1886 , 24 097 , 

1887....... — — — , 87 918 , 

lB«UttBl6 

Jafcm sind 

mithin A 206 038 gewonnen A 232 91 9 verloren 
d. b Jls. 26 681 verltircn, und es kommen in dieter Auf- 
stellung aaf die 

1 . erston 3 Jabre Jk. 29 934 Gew., 

3. folg. 7 Jahre A «3 883 Q«w. u. 153 38» yarl. 

d. ta. Jk 88 386 Verl. 
3. letatasejalu« A 112 121 Gew. u. Jk 80 650 Verl. 

d. h. M 31 471 Gew. 

Wir haben einem Gebot der aussöhnenden Gerech- 
tigkeit folgen zu mOssen geglanbt, indem wir die Ab- 
racbDuigaa naeli dieaea >o xs sigaa peraontidun Qrvj^pm 
«fdaeten, weil sie darthan, wen die GeaaUadiaft aa Dank 
verpflichtet ist, so spät diese Aserkennnng auch erfolgen 
mag. Zugleich wird sie wol «ach den vcrl&sslichsten 
Fingerzeig enthalten, ti:ie.h welcher Richtang für eine durch- 
greifende Gesundung der Dctriebsverbttltnisse 2u sorgen ist. 

Was nun die weitere Kritik dieser Zahlen anbelangt, 
so sind wir der Ansiclit, dass die sog. ^onfimUiirM des 
JfariUf aar ErkUraag dar SdrannknigeB in den Betriebs- 
ergebaissen allerdings mit vollem Gewichte einbezogen 
werden müssen, aber daneben auch die durchschnittlichen 
Vangirgthntssc der einzelnen Lopger voll und ganz zu 
berOcksictiligeu sind. Letztere lassen sich in deu drei 
genannten Perioden dnrch die Zahl 569, 417, 696 charak- 
teriairea aaf Grund derselbea amtlichen Abrechanagea der 
Oesellaehaft, nach weldien sie naeheinander per Jahr 681 
(mit 6 Schiffen), 609 (mit 9). 4r,7 (mit 12), 203, 2?9, 
.■<94, 411, 321, 733 (mü je 11), 181 inii 10), 6iä (mit 
11), 566 (mit 12), 836 (mit 1.31, 871 (mit 14), 748,748 
(mit je 15 Schiffen) To. betragen haben. 

Die für die Emder Heringe bedungenen Preise stellen 
sich Irat deaaalben Qnellen naeheinander auf 39, 42, 41, 
d. b. dvehsehnittlieh 41 Jk, ferner anf 45, 53, 43, 38, 
50, 31, 40, d h diircb^ehnittlich 43 Jk, und aof 40,43, 
33, 31, 29, 27, d. h. durchschnittlich 35 Jk 

Mun ersiebt hinlänglich klar, dass während der vier 
magern Jalirc 1S75 — 78 die Preise erheblich holtet waren, 
a]<i wührend aller flbrigen Jahre, und der dnrchschnittllcho 
Mark^reis tob 40 A ia alles Jahren wAhrand der beiden 
ersten Perioden sieht «BerheUieh ahersehrittea, U dar 
letzten Periode aber nicht annähernd erreicht ist Sanns 
folgt, dass der Ntedergang der Gesellschaft wahrend dar 



gmiten Periode sich in das gerade QegetUeä verwandelt 
hätte, wenn damals mehr Heringe gehngOB wlrea, vnd 
dass die jetaige neue Krisis der Gesellschaft nicht einge- 
treten wäre, wenn der rekMkkere Fang bessere Auf- 
nahme, auf dem Markt gefunden hätte. 

Eine Bestätigung erfilbrt dies Urteil, wenn man die 
Setriebsutikoslen der einzelnen Schiffe in die Batnushtoag 
hineinzieht Dieselben betragen in der 
ersten Periode im Uttel Jk 15811 (16607, 18 133, 13663) 
awetten » , , , 18109 (10884, 11996, 13 4')6, 

14107, 11906, 16 321', 
I HOyO. * Dur. h Verlust 
einer ganzen Fleet.) 
• I, ■ a 17081 (17710, l.-,031. 1B207, 

17 817, 16Ö03, 16916) 
Es sind also die ungUdäkkrie» Jahre der Qesen- 
schaft aosgeseiobaet darch eine beispiellos lllUge Vcr- 
waltang, deren Mittel sich ohne einen Totalverhist im Jahre 
1880 noch niedriger als vorstehend gestellt hätte. Da- 
I gegen haben in den drei ersten Jahren, wo die Gesellschaft 
wenigstens e;n!gc, wem auch geringe Ueberschüsse erzielte, 
die Betriebskosten sich nur unbedeutend NÖer daa Ge- 
samtmittel von 15 317 ,A erhöhen, Mhnodri« allerdings 
ia der lotsten Periode sieh deth orMKdker oeOeifert 
haben . 

Dies günstige Urteil über die ersten 3 Jahre wird 
noch /.u verbessern sein durch eine Einbeziehung des Konto 
der verloren gegangenen Forderungen in diese Beurteilung, 
falls man diese so noerwartetea als osUebsaaMn Ereignisse 
nicht lediglich der IHroktlon aar Last stellen will. Dean 
nach deas verlustlosen ersten Jahr erlitt die nescllscbaft 
fm sweiten Jahr dnreh den Konkurs eines Ea gro&-.\b- 
iiebraers den empfindlichen Extraverlnst von Jk 12 450, 
so dass sich die Verlüste in allen 3 Jahren auf A 12701, 
im Mittel anf Jk 4 234 stellen. In den folgenden 7 Jahren 
betrugen dieselben zusammen mx Jk 9 330, im Mittel also 
A 1 320, in den letzten 6 Jabron aber nnr Jk 818 oder 
darchsehaittlioh Jk 136. Es wurde mithin der Ertrag der 
ersten 3 Jahre sieh erheblich hoher gestellt haben ohne 
jenes stfirende Ereignis, welches glüeklicher Weise völlig 
vcrcinj^elt geblieben, ia der letzten Periode sogar durch 
weise Vorsicht völlig abgelöst, und im grossen Ganzen 
überall von geringer Bedeatnag ftr den Gang des Qeschlfta 
geUieben tat. 

Als gewiohtigite Zahlen in den gedruckten Jahresab- 
rechnungen bleiben onstreitig Qbrig die jährliehen Ab- 
schreibungen an dem Isttei rt der Sttte, welchen L-egcn- 
Ober die .Abschreihnngen auf Immobilien, Mobilien und 
Schiffen sich innerlinlb der ablieben Grenzen von 2 und 
5 pCt bewegen. Indem wir anch liier die Werte fitr je 
I Schiff berechnen, erhalten wir nn Abschreibangen ftr 
die Notxe in dar 

ersten Poriodo dnrehschn. JKi3993 (3161. 4931, 3888) 
zweiten , , « 3396 (Ü301, 4446, 3540. 

3161, 1244. 1584, 
2799) 

^tteo , , » 5359 (8396, 5630, 3760, 

4050. 474S, 4744) 
AnflUig ist jedeabUs zunächst das Bestreben j Irr 
folgenden Direktion, durch ungewohnt hohe Ab^clunbuag 
im ersten Jahr die angetretretene Erbsrhnft des Vorgangers 
zu berichtigen. Da dann aber die Abschreibangen sich 
dem gewohnten Mittel (in allen 3 Perioden Jk 4 183) 
wieder nähern, so lenchtet ein, dasa die fieurteitnig dar 
K^e nod die H9he der AhschreibaBgen von den penSit^ 
liehen Anschauungen gar ^ebr bccinflusst werden. Ganz 
besonders überraschend wirkt der gewaltige Unterschied 
zwischen den Abschreibungen der letzten Jahre der zweiten 
Periode und den ersten der dritten Periode. Wir wollen 
nur die Thatsache hervorheben, ohne eine Ansicht za 
nnlaratMaen, ob sich darin die GeaigwmlMit darawaite« 
Periode «bor die gelnngeoe Beandw dw Jäten 1874—77 
und die Vorarbeiten fcr weitere 
letsten Periode wiederspiegeln. 
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Aaf alle Ftlle ist die Netefrage die eigentliche | 
Liebensf'rage dieser win jeder Herintrsfiscbcrei -Gcgcll- ' 
schoft : voD ittrer Lüsnni; und Behnndlang das Gedeihen 
in erster Linie abh&ogig. Mao konnte freilich einwenden, 
wararo die Emder Gesellschaft, wekh» doch nrspranglich i 
▼OB den GedMikeD ücb leiton Uen, nach bewlhrten 
hoIUadiadiCD Huter Arbeiten s« «ollen, niebt diesen 
Yoraebnien treu geblieben ist and an der glocklichi^n Ent- 
wickclang der boll&DdisckeD Gesellschaften tcilpcnomtnun 
hat, eoL'cri deren Wettbewerb sie otendrein durch einen 
Eingaugäzull voa 3 für die Tonne geüciiütict war. Die 
Einrede ist nach unserer Ansicht so berechtigt, dass wir 
unser lebiutfles Bedanem nicht wQckhiUten kfinneB, äass 
an dm entm AbritlUen der Chründer nicht unenlicegt 
fcstyehalteH ist. Doch dürfen auch die entscholdigenden 
Umstände nicht verschwieiscn wcrdcu, ans welchen, wenn 
auch ein luikl.ires iiiid nicht L'rUndlichcs. so duch uenig- i 
stens ein redliches Streben nach Vf rbesserung des Betriebes 1 
sowie der Wunsch zur Hefriediguog der auseinander ge- 
henden Ansprache der Uttndler anf der einen und der Kon* i 
somenten anf der andern Seite bervorleaelitete. Der MÜm- \ 
dische JJetrit h erscheint nümlich (euer, und dumit ist in un- 
serer erKnduugsreichen Zeit die Kiitschnldißung für erf^trebte 
Ers]!:irni5>e erbracht: wir ziehen aber iiieht buweii, d.i^s 
wir damit auch die Unkunde aber die in Belractit kom- 
nondctt VerbaltnisiiC und die Nichtberücksichtigung that- j 
sAcblicher fremder Erfabroni^n entAcbnldiges wollen. 

Zun Heringsfang gebfiren ifetee mm hetUmmter 
Wascheitweite und mOglichst grosser Maschefispannung. 
Üie Mascbenwoitc darf nicht nach unten Qberschrilten 
werden, denn nr.t .'i! i irjen M,T-cheii fangt man er-l lieh J!< 
viel kleine Heringe . welche aiierdingü dem Händler, der 
die Fische fassweisc (7<to— ilüO in der Touno) kauft, nach 
den Sntz: ,iieriDg ist Hering", so willkommeu al« dem 
?nblilrani, des tnf die Deaer die Benachteiligung merkt, 
nDwillkomirien sich erweisen, und dann im Preise unfehlbar 
siutfH und vom Publikum bemängelt werden. Zweitens 
fangt man mit zu kleinen Mu i ben su fiel Heringe an 
sich, als dass die darch die ^<'hltTseinricbtung und bisher | 
Qblichc Fangweiso noch der Kopfzahl begrenzte Mannschaft 
ihre Hehandlung an Bordt da« Kehlen, lilinsalzen nnd 
Vertonnen tob einem Tag «um andern hmt^gm kannte. 
Infolge davon wird die Arbeit des Kebleus und damit das 
far die Erhaltung des guten Geschmacks des Herings hoch- 
wichtige sog. Verbluten desselben, -iowie auch das Einsalzen 
selber rascher und de^ba!b nachiiUsiger als zulä^^sig besorgt, 
die io die Tonnen waiuiemdon Heringe werden minder- 
wertig, die Tonnen selber können siebt in genügender Zahl 
nnd Gltte an Bord bersestellt werden (ea weiden Ja nnr 
iBe Daubeo und B5den mitgenommen und daraus von Tag 
tn Tag die benötipiton Fässer hergestellt) und darum eine 
Menge obertiäi hlioh .i,'esalzener so^'. Steurherin^e zurück - 
gebracht, welche dann an Land nur zu geringnertiiK'en 
Bncklingeo zu verwerten sind. Dass die Menge der 
Idgemiiehten kleinen Heringe^ die weniger torgfältig« 
BearbeHiing an Bord, noeb dexa wahrend der heimen 
Sommertüge. auf Güle und Preis der Heringe nachteilig 
einwirken, geht aus den vorgelegten letzten Jahresab- 
rechnunpcu und den I'rtcilen de^ riiblikum> mit erschrek- 
kender Deatlickei; hervor. Üie Menge allein thuts wahr- 
lich nicht, es muss die (lute dabei sein. 

Sind die Maschen dagegen m grm^ lO werden gar 
viele Uefnere nnd mafktfUiige Bitteigroese Fiscbe dnrah* 
schlüpfen und nur die recht grossen weggefangen werden; 
dieselben genuguu über nicht znr Befriedigung der Bedürf- 
nisse des Geschäfu, welcjic^> irameibin auf die ZaU der 
gefangenen Fische zu sehen hat. 

Das holländische Muster hatte jedenfalls aber das 
für sieh, daas der boUtadisehe Hering sieb damit einen 
wohlTordlenten WtUnif trrnngen hat, so nnnchei rknffige 
Schaf auch dort sein Unwesen treiben mag. 

Sodann sollen die Maschen im Seewasser eine ije- 
hörige Siiannung aufweisen, damit der Fisrl; leicht hiti- 
eingoht, sich bis hinter die Kiemen ohne Anstand hinein- 1 



drftngt, nnd damit gefangen ist. Die Holländer haben ans- 
gefnnden, dass sich dies nnr durch Eintauchen der Netse 
in Oel nnd nachheriges sorgfiil(>(n < Trorkutn auf trocknem, 
am besten Sand- oder Danenboden erreichen lässt. Das 
kann jeder Radegast in Scheveningen sich ansehen nnd 
ist dorcbans kein Geheimnis dabei nnr ist das Verfabren 
teuer, weil dabei viel Oelverbnwebt wird, nnd nicht Jeder 
so vorzügliche TrockengrQnde bei sich hat. Wiesen mit 
kurzem Grase werden freilich auch zum Trocknen benutzt, 
nnd sieht man die L;an^en Felder in nftchstcr Nähe von 
Peterhead mit trocknenden Betzen bedeckt. Solche aus- 
gedehnte Trockenfelder fehlen leider der Kmdor Gesellschaft 
in oftchster ÜAhe und ist on» nicht bekannt, ob sie in nicbt 
aOm weiter Feme, am Deich etwa, an haben wfren. Daa ist 
freilich ein Uebelsiand, aber man hätte sich die Wirkung des 
Oeleus der Netze doch sorgfältiger überlegen sollen, bevor 
man sich kurzer Hand entseldois. ganz davon abzugehen 
und die Schiffe mit ungeOlten Netzen nach See zu schicken, 
wie da.s im Anfang der zweiten Periode — mit welchem 
tödlichem Erfolg, beweist die Zusammenstellang der Fang" 
ergebnisae in der ersten TabeUe — geschehen ist. Die 
nngeölten Netze hingen mit schlaffen, geschlossenen, statt 
mit weit geöffneten Maschen herunter und verhinderten 
nicht allein den ilcrin^'. si' h id)erh.iu]it in den Maschen 
zn fangen, sondern wurden nachher bei der dichten La- 
gerung an Deck während der heissen Sommertagc so 
mttrbe, dass die KeUe beim Aofbolen serrissen und end- 
lich wie fanler haltloser Zunder bei der geringsten An- 
strengung auseinander fielen. Das war eine bö^c. sehr 
(eaer erkaufte Erfahrung, wie die negativen lirirebniäse 
der Jahi-e IsV.'i — 78 ihitllinn. 

Auch die küttatiichc Trocknung der seitdem wieder 
regelmässig geölten Netze hat sich in der letaten Periode 
von sehr trageriscben Erfolg bewiesen, «io die k$l«t- 
stden Abedire^ui^en auf Nd»e binllnglieh dartbnn. 
Wir haben noch kein verlässliches .Siccativ'' , welches 
sich an die Stelle der natOrlicbcn Trocknung bei horizon- 
taler Än-breitung der Netze stellen liesse. 

Wollen wir dasselbe aber (inden oder crlioden , so 
mache man die Probe auf das Kunststück am einzelnen Netz, 
nicbt am Gesammtvorrat der ganaen Flotte; dann wird man 
io nnganstlgen Fall nicht in 5 Jahren 2 Neue vcrbraneben, 
statt wie die regelmässigen hoVändischen Erfahrungen 
als erforderlich nachwei^ien, alle !> Jahre 1 Netz. Vor 
allen Dingen aber hüte in.m mi b. auf den Hat eines be- 
liebigen Chcmikcns -oder wie er sich nennt, zu h<)ren. 
Solche Katschläge sind haufcnwei&c zu haben, und werdcu 
dämm nicht billiger, elier teurer. Als im Jahre 1875 
wihreod der danaligen Hiatoe mit den Ketsen In Berlin 
in einer angesehenen Ingenieurgcscllschnft um Kat angefragt 
wurde , wie zu helfen sei , war es gerade die von allen 
Seiten sofort angebotene Hülfe und diu verständlichen 
Winke dabei, welche den Fragenden abhielten, irgend wem 
zu trauen, violrachr /u dem dringenden iiat veranlassten, 
Torlinfig zn der altbewftbrien Methode des Oelens snrflck- 
lokebrwi, nnd dadurch erst einmal Remednr su aebaffen, 
bis mit anderen Neuerungen vorzugehen sei. Dadurch 
wurde wenigstens bewirkt, dass die notwendig gewordenen 
neuen Netze nirln .ibennals zn Versuchen misshiaiichl 
wurden, deren Enderfolg nur zu deutlich ahzuscbeu war, 
nnd schwachen Schultern nienals aufcriegtwrden sollten. 

Denn noch ein Wort aber Verttäie im lebenden 
Oetekäft. Obwohl sie an sieb gewiss niebt zn tadeln sind, 
so ist dabei doch im Anpe zu behalten, dass sie stets 
teures Geld kostat 1 erner ist zu bedenken, dass sie 
besser :;ichl ini (leärhift Jelb^-t, .ils vielmehr au.'i.'i'iliafb 
desselben augestellt werden. Jedenfalls soll man nur einen 
geringen Bruchteil die Probe durchmachen lassen ih; d sich 
cor Ueberwaehong des Tersnchs nie allein fremder Augen 
bedienen nnd, aaf fremden Berieht fiissend, weitergehen. 
Diese GruiidsiUze Rclicn durch die ganze industrielle Welt, 
und werden nicht untiestraft entksnnt oder vernachlässigt. 
So liinu'C man aber keine he-scre kennt, bleibe nun bei 
des altbcwUirteu Methoden und benutze die teuer erkauften 
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ErfabrnngeD Anderer ruhig fUr sich mit. So ntchen ,dic 
Aadeni'' ueh, and dunun dorien wir siu ihnen an- 
Und lind die IwkamitMi MetliodiB «aebaneli 
so tröste man sich damit, dOM adifltenenten Baad- 
idnlw gemeiniglich die büligsten tiad". 



Om RlMdaraigetBUIt tai IL Oiarltl 1887. 

Imlfi Ftlr Segclsrhiffc hWch Bedarf hior srhwach, 
und die Zebl der uiibosrhäftigtcn FahrzuiurL' dtirfte zum 
Endo des II. Quartals W betrafen haheti. Im .Inni /i-igten 
wie gewöhnlich die Frachten für Segelschiffe l iue Besso- 
mg, doch war die Steigerung g&m unbedeutend. Zu 
notfatn itt flu dun Lond Fidttenliolz nncli London 7 — 8 1. 
naeb XoMenliiren der engüMhen OltItOste 6 s 6 d, Grinsby 
6 8 6 d und für die Last Fichtenholz nach Bordeaux 
22 Eres, und 15 pt-t Im Mai entwickelte sich in der 
Ostsee zimnlicli repc Nachfrage uacli Danii)fiTn, um vor 
der erwarteten ZoUcrhühang Getreide nach Dcutschlaud 
7.0 bringen. Autaag Juni Hess der Hegehr nach, und am 
Sdünas deiMlbeB war es adiwer, Dampfer Ton liier aber- 
taanpt «tttembringen. Die Fraehten steliten sich für 500 ir 
Weisen: nach London auf 1 s C d l)i> 1 s 7j d, Antwerpen 
Ud Rotterdam I s 3 d bis 1 s li d, linll 1 s 1 1 d bis 1 a 4} d; 
flir die To. Zucker: nacli London s <j d hi'^ Os 6 d. 

Die Kohlenfrachtcn von der Ustkustc Schottlands nacli 
Neofahrwasscr hoben sich in einzelnen Fällen auf 3 s 10} d 
biB 4 B di« To^ BcUieasen aber matt sa 3 a 9 d. Petro» 
lenrnfraebleu ton den Vereinigten Staaten nach der Ostsee 
fielen bis auf 1 s lOj d und 5 pCt. für 40 0 iühim ii. Kndc 
des Quartals wurden 2 s 3 d bis 2 s 6 d und 'i pCt. 
geboten. 

Eine Anzahl Segelschiffe wurden teilweise zum Ab- 
wradten verkauft. 

Der Scbiffsveckehr bestand «Uirend de«, abgelanfenen 
Quartals im Eingang ans 46S und im Ausgang aus 539 
Schiffen. 

Ileasbnrgi Das Rhedereigcschäft fand auch wilhrend 
daa abgelanfenen ^^nartals keine Gelegenheit , einen leb- 
haftem Anfschwnng s« nehmen; das Angebot von Fracht 
war flberwiegcnd aehwacb, und es hielt schwer, danemde 

Beschäftigung zu erhalten Gegen Ende Mai trat zwar 
eine kleine Besserung in den Hol/.frachtcn ein, doch war 
dieselbe nicht von langer Dauer; für Getreide von den 
Oatsoehilen nach der Nordsee war der Markt unverändert, 
und grOeatenteilB nahnen die reichlichen Tonreadampfer 
die an den Markt Icoamesden Partien n nnr nSasigeB 
Frachtsatien auf. 

Unter diesen ümätänden war es für Sciiolscbiffc be- 
sonders schwierig, lohnende Charters ab/usi hliessen, und 
dieselben waren daher genötigt, sich mit bescheidenen 
Frachtraten, sowohl für Getreide als auch fttr Holz, zu 
begntgen. 

IÄl»eclk. Die Zahl der von Finland hier angekom- 
menen Schiffe betrug bis zum I.Juli c. 3ü Dampfer und 
45 Segelschiffe. 

Kaeh Kopenliagen nnd Sttd'Schweden fanden die tAg- 
lieh dorthin fahrenden Poatdampfer mdstens gMriigende 
Ausladnn? an Stückgtltem, dagegen Hess der Verkehr nach 
Külrnar. Stückhulm und anderen schwedischen PUlzen viel 
zu wünschen übrig, aadi maqgalte ea oft an BBddadnng 
von äcbwoden. 

Maeh den mssischen Hifen Liban, Riga, Reval nnd 
Pataishaig war dar Verltehr, von hier ansgehead, aeitwaise 
recht adiwaeh nnd geringer ab ta TerfloaaeMB Xahn, so 
dsss schon IMhzeitig mehrere Dampfer ausser Fahrt ge- 
stellt werden musstvn. Rtlckladung hingegen fanden die 
Tonrendampfer ziemlich genügend vor, namentlich Spiritus, 
Getreide, Holz und Stuckgüter, — allerdings zu schr 
idadrigen Frachtraten. 

Nach den i^anUrhan Inseln, sowie nach Stettin, Daaztg 
«od K&aigsberg war dar Veilnhr sa gadrAektea Fradit- 
rataa «isigMniaaaan soMedaMtolleid. 



Vom 1. Jaanar bis 80. Juni d. J. sind eingelaufen: 

1867 63.-> Dampfer 341 Segelsch. = 976 Schiflfe 

1886 577 , 285 . = 862 , 



1887. . -f .')8 Dampfer -\- .56 Segelsch = 
leaelf Im II. Quartal d. J. sind hier 
247 Sehiflb in Ballast (gegen 66 Schiffe is 188ft) 

8 a ■ Kothafen und versegelt 
153 , nitWaareB (gegen 130 SchliriB in 1SB6) 
eingelaufen: daccgen 

10 SchitTe in D.illast liegen 12 Schiffe in 1BB6) 
3 „ „ N(itti;ilen und ^ ersegelt 
410 , mit Waaren (gegen 248 Schiffe in 1886) 
ausgegangen. 

Die Schiffsfrachten fitr Kohlen weiebaa noch weiter 
snrtek, nnd für SegelseUiB wardai inr 4 B pro Baal nad 
selbst noch darunter «nd fttr Daapbr 4Bl}dbia4B3d 

pr. To. bewilligt. 

Stettin. Die Frachten für Segelschiffe haben sich im 
verflossenen Quartale nach keiner Richtung hin gebessert, 
und viele Begelaeidfle sahen sich genötigt, den Hafen ohne 
Ladang n vailaaBea. DerMiedargaag der Segalaehiffabrt 
ergiebt sieh an besten darans, dam ein anaehnlieber Teil 

der Schiffe, von denen einige schon jahrelang stillgelegen 
haben, zu kaum nennenswerten Preisen zum Abwracken 
verkauft «orden. 

Nicht ganz so ungünstig lagen die Verhältnisse für 
die Dampfer, wenngleich auch diese, namentlich nach nnd 
von den HJtfen des anropAiadua Fastlandes an Beten 
bhren mnssten, bei denen von tTeberschllssen Iteine Bede 
sein kann 

Etwas bessere Resultate wurden auf den Linien nach 
Amerika erzielt, besonders dadurch, dass der I'assagier- 
vcrkchr von hier bezw. Goihenbnrg, welches die Schiffe 
anlaufen, nach Amerika sich in erfreulicher liossemng be- 
findet. Da die Schiffe ans diesem Verlrahr einen Teil ihrer 
Unkosten deelreo, so befinden sie sich nicht in der Zwaaga» 
läge. Ladung fQr jeden Preis anzunehmen, und demzufolge 
konnten sie auch bessere Frachtraten duich-ie'/.cn. 

Allerdings wird der ihnen hieraus erwachsenden Vor- 
teil wieder sehr beeinträchtigt durch die atuserordeotUch 
gedftdttaa Sld±mebtaa von AsMiika laoh biar. -> s — 
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Destsehs HaRdsls-Mariss: SeeunfSn« Tom Monat Beptmb. 1S89 
soweit Hülehe bia tum lö. October im Central-Bnreau des 
Germaaiachea Lloyd gemeldet und bekannt gpwo 
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Ar AmfÜhrung des Gesetzes über die UiiMI- 
veraicherung der Seeleute. 
Aof Grund der §§ 22 a. fH. des Seeanfallmaicherungs- 
geifltiea vom 13. Juli 1887 i«it ?oa Bnodentl ein Entwirf 
ftr «ii Statut Air die nach dorn OeaeU n errichtende 
Berufsseiiossonsrhaft aus^parlieitet, wlehcs itit> „IT. B.-II." 
ia der Lage i>t, mit/uteilcü. olino auf tii-ii Wortlaut des 
weitUnfigcn and tiüch durclunberatenden Entwurfs ein- 
zugeben, teilen wir )ii<.-i nur mit, das» am 24. Octb. zu 
Hambvrf eine Vorfuratung desselben KtattgefoBden htt 
für die km 7. Mot. bevorstehende Schlnaeberatong. 

Es wwrde die Eieteilosf der Genessenschaft in 
6 Sektiinifn beschlossen, ond zwar Soklion 1. Emsirc- 
biei, mit ilfiii Sitz in l'apenbnr^ oder Erod««, Sektion 
WcsiT und Juhde, mit dem Sit/ in Bremen; Sektion 3. 
Ktbe und Trave, mit dem Sitz in llamburg; Sektion 4. 
das östliche Scbleswig-llohteis mit dem Slti in Kiel; Sek- 
tion 5. Mecklenburg nnd Pommern, mit dem Siti is Stettin ; 
Selttion 6. Ost- and Westprenssen, mit den Sits tn Danzig. 
AI.s Sit/ (iis Ocnos'Sfiisrlji-iftiiVDr^taiiJcs •.viirde Ilaiiibiirit; ' 
LestimuiL Uic- Geuusiv'nsi-liaftsversaiumiuug äuli aus dt'O > 
Dclegirten der ein/cim'!; SrUtioiieu besteben, nnd zwar | 
■ollen je 1000 Veri>icberte deren einen entsenden. Die | 
obiffen 6 Sektionen würden nach vorlftafiger Bereehnnng , 
zn stellen haben 3, 11, 11, 4, S, A Oelegirte. Von der i 
Avfttellnng eines Gefehrentarifes, ebenso von Znscblägcn I 
fttr Iie^uiiders gefährliche Iteiscn, wie sie das Gesetz ge- | 
statte, snli man ab, Die Einladungen zu der am 7, Nov. j 
stttttiindfiiileii koiistitiiirenden Generalversammlung sind 
vom Keicbsversicberungsamtc bereits an alle Rheder ver- i 
sandt. Die Versammlung findet am Montag, den 7. Nov. 
n Hamburg im SiunngMaale der Bflrgeraeltftft statt nnd . 
in derselben ist ein vorileflger GenotsensebaftsTorstand 
tu wählen und Über das Statut Beschluss zu lassen. Für ; 
je zwei Mann der aus dem neuesten HaudbucU lür die 
deutsche Handelsmarine sn-h er.,'i;beudeii Schiffsbesatzung 
fttitrea die Scbiffscif^ner eine Stimme. Für jedes Fahrzeug, 
irelchCf nicht in dem Ilandbuche für die dentsdie Hendols- 
■•dM Yerzeicltnet ist, tniirt der Eigentümer je eint 
Stimme. Unternehmer der anter § 1 des Gesetzes likl* 
lenden, der SeeschilTahrl voruandten Betriebe fuhren für 
je zwei versicherte i'ersunea eine Stimme. Wie bei allen 
neuen Bem^f-'i iMh.scu-chaften üblich, kOnncn Abwesende 
sich dnrcb Uenifsgcnossen vertreten lassen ; der von den 
Mitgliedern bestellte Korrespondentrheder gilt der Gesossen- 
sefmft gegenober eis BevoUmSichtiger, dem die gesetclichen 
Beebto nnd Pffidrtna initehon. 

Ihr Untergaiii der „Oftof* vor d«m Otoraeemt \ 

Vor dem Obcrseeomt stand am 26. Oct. Verhandlung 
an gegen den Kapitän Pfeiffer wegen des Unterganges des 
Lloyddampfers „Oder", der am 30. Mai bei der Insel 
Sokot» scheiterte and Tollstftndig verloren ging. Mann* 
sehnften nnd Passagiere mrden gerettet mit Ansnnhme 
des dritten Ofticiera and dreier Matrosen, die mit einem 
Boot nmschlugeu nnd ertranken. Vom Seeamt in Bremer- 
baven ist am 1. August Kapitän rfeiffi"^. gr^rcn den der 
Keicbskommissar die Entziehung deb i'ittcu;.^ beantragt 
liatte, fflr uiclitscbuldig erklärt worden. Die dagegen ein- 
gelegte Bemfnng des Beichskommissars beschiftigte em 
ftd. Oelb. dnt Oberseenmt. Der Angeklagte wurde von ' 
Kapitftn a. O. Oberländer verteidigt. Das Urteil lautete ; 
In folgender Welse: Das Oberseeamt hat erkannt, das« | 
der Siiriacd des Hremerhuvruer Streaiuts iiiS'ifern abzu- 
ändern ist, als dem KuiitUu i'ieitTcr das Schifferpatent 
sn entziehen, das Patent als Stcnermaun dagegen n be- 
lassen und die Kosten des Besohwerdeverbbrens nnsier 
Aasati ta lassen seien. Das Gberseeamt hat die Oeber» 
zeugnng gewonnen, dass der Schiffer Pfeiffer den Unglücks- 
fall verschuldet bat Das Oberseeamt ist der Aui!ii.lit, dass 
»iurch Anwendunij ganz emfachcr Mittel das Unglück hätte 
vcrliiiidert werden kounvu: wenn er nicht nach eigenem 
GntdOnken die Entfernung vom Lande abgeschätzt, dagegen i 
den Gang des in toUer Fakrt be&ndUehen Sehüee ermlaaigt 



uud den Kurs iistlicli trescl/l liatte, so wäre das [Inglilck 
verhütet worden. Eraciiwereud kommt in Uetnicbt, dass 
der Schiffer Pfeiffer die wiederholten Warnungen niclit 
beachtete, sondern sieh blos auf sieh und seine eigenen 
Schltznngen veriless. Venn man erwtgt, dass aaf dem 
Schiff ausser I'feiffcr mehr als 200 Menschen waren, so 
miiss man saeon ; dur Scliitfer Pfeiffer bat so wenip Auf- 
merksamkeit. Sorgfalt und PHicliltrcue an den 'laß sflcRt, 
er hat in der Ausübung seines Burufes so leichtsinnig 
geliandelt, das er nicht mehr für geeignet befunden werden 
kamt, das Schiffergewerhe ausznnben. Das Oberseeamt 
hat deshalb auf Entslehnng des Behifferpatentes gegen 
PfeifFer erkannt, ilim jeilocli da> Patent eines SNMicrmannes 
belassen, da Pfeiffer, iler ein tucliliyer Nauliker i-;, unter 
.iceeii'ueler J.eitunj; das Gewerbe als Steuermann widil aus- 
üben kann. Da die Bcüubwerdii der Herr Beichskommissar 
eingelegt hat, so hat das Oberseeamt die KostM dieMB 
Verfahrens nicht in Ansatz gebracht. 

Aus der ,Oder" sind naehtragHeh 300 Ballen Seide, 
27' Kisten Tliee nnd \ erseliiedene Kanfmann'icüter in 
gutem Zustand*! naeli Aden [.•ebor^'en Die geboi^enen 
Güter sollen, falls möglich, mit Dampfern des Nordd. Lloyd 
weiter beiürdert werden, uud zwar die Seide nach Genna 
und der Thce sowie die gemischte Ladung nach Ljiidon 
oder Bremen. Der Dampfer selbst wird, wie die gW.-Z."* 
erflUirt, sobald eine «eitere Bertrang der Ladung sieh nicht 
mehr als lohnend erwel-t. nITentlieh verkauft werden, eben- 
so der Rest der Laduug und ilas Inventar, jedes fttr sich. 

Nautische Literatur. 

Jlatnltu rt/rr luiiitiarlur Ixalcmlfr f'ilr <i<ii -Iti/ir ISSS, 

Srekartnüiandl Hn;i . 

Wouu wir vorab •.•es!i'l;eri , vv:r >i<-.i verHi hLedeuau 

Hauiburgist'her Seita untenu.i'iuicru'n V'erri-.n iii u, mk h e.iit mneiu 
nuutis<.-hoa Kalender einzufOtirün, von .lahr ru .lahr mit wach- 
BcuJotn MiaBirauon entgegengetreten abod, ao kann man steh 
uoHerc GptiuiTthuuu); deukem, ola Wir in dem vorUegcndan Ver- 
»iurh die V<irbedingungen lÄr eine fernere Wiederkehr ao siem- 
lieh «Tfallt Mhen. Ea iSaat neb ja darüber streiten, waa man 
in ihm bi(!t4>n .■u>ll ; \'ini«M mag er brinjzon, Allm kann «r nicht 
l>riuKen. Versuclie, welche diu .\bnic!ht verraten, <taa llerliner 
jiH?r>ini>(t!i«cfH' lAfv naiitisfhr Jnhrhrifb n'\pr ileij N:njt Alniauaeh 
iiti(:rlliis-i'4 7.11 üini'hen i"Ler /n crsi'i/fn, riiiid \it. vornbeniill 
als verfehlt i.bzuweiHi'n eine Keachkkto AiiMwahl untr-r 'Iwu 
\ViBH«nBWünliL'Hte;i für a)IUi);Iidiun und bosander'-a eii hraiicli 
iat ala H.UU|itimKtJiiiutrk lestziilialton. Wir glaubeu, da»» auf 
den vorliegeudeu \16 Scitun daa WünBebcmiwcrto gc)>otcu ist 
und wollen uus katou ferui^rc Wünacbe aulolugpruchcu. Auge- 
Bslun prakttach betOtart die Krjf^iungstabelle an den tlgUchen 
Ortaedton des Hochwassers in Cuxhaven Ober 1t dautnche. 8 
bolliiiidisclio KOBtannaflkleii und des Hoclm-Mi^en« iu IXmr Qner 
1 bolhindischcn, 1 Delglamen und 13 cnKü-i '>e Kostanpinnkte, 
hcKiinder« in dem cnfjen Räume dieses KidiMni.Ts. 

S 43 im Art. 7 des Se*8tm88enre<>litM « rst.- /. iU- i-Hli..rt 
übrigen» der ^unatx »in »chlwhtorn \v, (t,M\ kr eugliacben, 

niebt der li. Lirw lieu Fa««Ul:t,' ■\rs -ri'stiii.s.wrii.'i-i iit!» aU. 

S. 93 Zeile 7 V. o. ist itii iescii l>,ti:i *Ult 0,36. 

.SatK, Druck, Papier xind vurEnglirh, nnd anch danun dem 
Büchlein w<»)tere Verbreitung wi wIlnfichRn. 
.T, S. llo/i/riiherp, Stramlungen in den dänischen Oo- 

Eine sehr 4dasite. in engüsciMr g)inolw abgeAasta, und 

mit einer anaduHdieben Karte In graaeem Haauetabe veeselh» 

ne iCuaammenatellung der .SchitTbrUcbc lAO)» 'len dflnteelMn 
Küalen, auM deren Inhalt wir unx vorbehalten, dcmnOi-bst ein* 
(jehend ta beriohten. Die Schrift sollte je*ler Ostaecfahrer an 
H(>rd füiiren, um »ich durch einen Blick auf die Karte über die 
jew»!lif.'<» nerdlirlirhkeif dr s liefahretii'n MeeresteÜB ru verge- 
wiftherii. Diesellie vi ruiis< liaulieli'. .U<- .-^u.widungen in 28 Jabrcn 
in an.si hauliebiitcr Wuwe, j<- ii;k lidi':;i sie m»t Totalverlust ver- 
bmi lea waren oder die St l.ilte wievler \ i < n iairl ablcamen, 
aowoM für Segler ala Dumpfer, und neigt ansBerdem die Bet- 
tuagsboot« und Ilaketen-Statioiieu, ferner die SenertSnae und 
Venencbifle iu dnuiBcben Gewaaaem. Die Gfdeee dar Skala 
«trd man am dentlicbstca deiaue entnehmen, dass 10 Saanwllen 
= n em lang aind, uud die Karte der dauiacben Ibsela samt 
Festlaad M cm breit und 48.5 cm hoch Jet. 



Verachieflsnes. 
Der iaaipfer „Lelpiig" ivn nur IftOT«. Wasiierverdrän- 
goa|^ tel Bob in llarbnrg für die Flussschiffahrt auf dem 
Paiagnaj von der äOdamerikanischen Geseilschaft erbant» 
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bat seine schwierige l'clH'rfahrt nach T^Iontcvideo in iler 
ZvU Tom 3. Jali (vou CuxbaTen, 7. Juli Falmouth an, 
8. Mi Falmouth ab, 14. Jali Fenzance, wo Sturmes halber 
biOMiiidaiifen war, SS. Jali in Madeirt omIi einem 
sebweren Stwm, Ib welkem «Dter Beistnd von Oel- 
säcken. da rcklillclier Vorrat an schwer flüssigem Oel 
au»«irrii:kli(ii da/u nntponommen war, 48 Stunden lang 
gelenzt war, 2 1. Juli M;ideir;i at«. 31. .Tuli St. Vincent 
W, b. Aug. ab, 21. Ang. mit nocb 2 Tons Kohlen Per- : 
BUBbaco aa, 35. Ang. ab, 2B. Aug. Bahia an, 31. Ang. 
von da ab) bU wm 11. September tooto eines scbverco 
Pampero aot der letzten Streeke der Bebe, welcber mehr | 
als 20 Schiffe vernichtete. ylnckli.'h vollendet, mid ist 
nach 4 t%igem Aufenthalt aho inutmasslich in vulii^- Lihr- 
mft!;$igem Zustande von Montevidfo nach jieincm nllclistcn 
Beetimmangsort Rosario abgegangen. Ein zweiter kleiner 
Dampfer „HerrmauB" wird dort noch montirt, und dann 
fahren beide klein« Fabraenfe sacbAssoncion am Paraguay 
hinanf. 

Vom Velea der See erzählt derselbe Bericht wie folgt: 
13ei dem Lenzen vor dem NO Sturm lAnsjs der portugiesi- 
Bchcu KUste von 42" Iji-^ 10 N lnnL' der Schiffsführcr 
E. T. IMgalski, froher Offlxier in der deutschen Krietp- 
marine, vom Heck 6, nnd von 2 mittschiiTs ausgesetzten 
Spieren Je 3 Oeliieke von 2 Fosa Liege nnd 1 Fnss 
Weite aus, die erst in 13 Stunden sieb leerten, aber 
hUnflger nachgefüllt wnidi ii. Hr. schildert den Krfol.' nüt 
folgenden Worten: ,l>i«i von iiintcn audaufcnde See Lirai;h 
sich an den am Hinterteil des Schiffs ausgelegten und 
nachschleppenden Säcken, das Wasser glittete sich jedoch 
sidit, nur wurde der See der «Kopf oder fireeber* nnd 
damit Jede Kraft und Gefahr genommen. Unregelmässig 
von der Seite auflaufende Sfien brachen eich in gleicher 
W'vliv. ,in den seitwärts vor: d( ii Spieron schleppenden 
Säckeu. Das Schiff lag von liciti Augenblick des Oelaos- 
hängens in sog. toter See und nahm in 48 Stnndes DUr 
2 mal etwas Spritzwasser an Deck. 

Der siebente! am 10. Oct. geschlossene Nachtrag zum 
iatentattoitalen Register des GermaniBchen Lloyd entldklt 
13 neue, 99 korrigirtc und verssderte Berichte tiber to« 
jener Gcellschaft klassitizirte Schiffe. 

Schwere Släraie haben diesen HurL^t lu der Ostsee 
gewütet. Am 20/21 September wurden die Hadeeinrich- 
tungen in Zoppot und Neufahrwasser bös zugerichtet und 
am 25. Septbr. die Reste vollst&adig tertrilmroert; ver- 
schiedene Straadongen auf der llnlbinsel Heia, teilweise 
mit Menschenvertust begleitet, fanden gleichzeitig statt. 
Am 8i hluiiriisif'ii aliev hat der N — NO Sturm vom ^4. Oct. 
lilngs den pumuicTiiciicn Küsten sich erwiesen nnd die 
traurigen Erinnerungen an den Orkan vom 12/1/1. Nov. 
1878 wachgerufei, obgieicb der Wasserstand in Stralsund 
noch um 1 m niedriger blieb als damals. In Lfibeck bat 
am 24. Oct das Hochwasser bei Nordostwind die Bahn- 
verbindung nach Travemflndc unterbrochen. Der deutschen 
Gesellschaft zur Rettunt; ScIiiiTln iii Uiger gingen vor; Jon 
Stationen mehrere Berichte- Uber lietlung von Menschen- 
leben zu, und sind noch jetzt die pommerschen Eislon 
besäet mit Scbiffiitnimmem und Ladnagsresten. 

Der Bntwvf snr ReatraliBlNig iaa SiNhaaals, wekher 
seiner Zeit der internationalen Konferens in Paris vorgelegt 
wurde, enthielt 17 Artikel und von diesen wurden II von 
der Konferenz uncenommen. Nun haben sich Frankrtich 
nnd England auch über die Obrigen 6 Artikel geeinigt, 
so dass einer Annahme desselben seitens der übrigen 
lUebte nichts mehr im Wege steht. Der wesentliche In- 
halt der efaiselaen ArtOtel der am 94. Okt in Paiis swiaoheB 
Flonrens, frnnzösiscbcn Minister des Answftitigen, und 
Kgerttiu, (.uglischcn Chargö d' Affaires in der fransdeiaehen 
Haupuladt unterzeichnetenKMiTentlon, batNÜtiid denSfloi- 
kanal, ist folgender: 

Art. 1. Der Soczkanal wird immer, in Kriegs- wie in 
Flriedeaaaeiten, frei md allen Handels- und Kriegsschiffen 
obn« ÜBtanoUed der nagg» gaoflfaet uSa. iBfalge detsoB 
▼npfliehtfla dcb die TertarafspartdeB, danfrelMiGebraiidi 



des Kanals ^vedcr in Kriegs- noch in Friedenszeiten zn 
behindern. Der Kanal darf niemals in Blockadezustand 
versetxt werden. Art. 2 neutralisirt den SOsswasserkanal. 
Art 8 bestimmt, dass die M&eble ebenfalls dem Gerlt, 
den Anstalten des See- und SAsswasserkanals Schutz Ter- 
schafTin wollen. Art. 4 besagt, dass kein Festungswerk 
am Kanal and an einem ihn beherrschenden Funkt errichtet 
werden darf. Art. .5 bestimmt, dass keine feindlicbca 
Handlungen in den Uäfen, welche Zulass zum Eaaai geben, 
oder In dem Landstrich stattfinden dftrfim, waldier von der 
intemationaleB Kanal-Ueberwachnngskommiasion festgesetzt 
werden wird. Art 6. In Kricgszeiten werden die krieg- 
faliroiiden Mächte in den Zulasshlfen nnd im Kanal weder 
Truppen noch Schiesbedarf noch Kriegsgerät weder aus- 
noch einschiffen. Art. 7. Die Prisen werden in jeder 
Besiehonf dem n&mlicben Regime nuterworfen werden. 
Art. 8. Die Mächte dürfen in den OewSsaem des 
Kanals, den See Timsah nnd die Bitlerwasser-Seen einbe- 
griffen, keine Kriegsschiffe unterhalten. Inüess können 
sie in drii Häfen von Port Said und Snv,: Krii |.'SM-lii£te 
haltcu lassen, deren Zahl jedoch zwei nicht überschreiten 
darf. Art. 0. Die Vertreter der Mächte in Egypten, welche 
den gegenwirtigen Vertrag nnterseichnel haben, werdeo 
mit der Ueberwacbnng desseHwn betrant werden. Bei 
jeder GelegenbeH, wo die Sicherheit oder die freie Durch- 
fahrt des Kanals bedroht ist, werden sie sich auf Antrag 
ihres Vorsitzenden versammeln, um die notwi tidiij'.n l'c^i- 
stcllungen vorzunehmen. Sie werden der Ucgitrung des 
Khedivs von der Gefahr Kenntnis geben, damit derselbe die 
zum Sehnt« nnd dem freien Gebrauch des Kanals geeig> 
neton Uassregehi ergreife. Sie werden sieb einmal im 
Jahr versammeln, um sich zu versichern, dass der gegen- 
wärtige Vertrag richtig ausgeführt wird. Sic werden 
namentlich die Unterdrückung ■ ii.i > ;( .1. n Fr .iu';tr^\\erkcs 
oder die Auflösung eines jeden 1 ruppenkorps vt-'iiaugcu, 
welches auf der einen oder andern Seite des Kanals den 
/weck oder die Wirkung haben konnte, die Freiheit und 
die volle Sicherheit der Schiffahrt zu schädigen Die Art. 
i 11 nnd 12 betreffen die Pflichten der egypüschen Begie«- 
ruiig. Tn Art. 13 vertdliehten sieb die Mlehte, sofern der 
K.vuil in Betracht kommt, keine Gebiets- min Ilandtls- 
vortt'ile noch Vorrechte in zukunftigen lateruationaU'n .\b- 
machungen /.n suchen. Für die Rechte der Türkei als 
Territorialmacht wird Übrigens Vorbehalt gemacht. Art. 
14. Abgesehen von den Äistiaroungen des vorliegenden 
Yertmgei weidea die sonvarlnen Becbte des Sultans isnd 
die Rechte und Freiheiten des Kbedivs, wie sie die Pir- 
raarif :'r-t:.'i'np!ll h.nhfn. nicht geschli.üst w. rdfii Art. 15. 
Die Vcrtrügsniüchte kommen ttbermn, liie aus dem 
I gegenwilrtigeu Vertrage tu rM)r^ohcnden Verpflichtungen 
I nicht durch die Dauer der Konzession der GeselUchafI 
des Buezkanals begrenzt werden. Art. Iß. Die Bestim- 
mnngen des gegenwirtigen Tertiages bilden Iwin Hiader» 
nis für die in Eggptm bestabasdeB GetBidheitamaafegcAn. 
i Art. 17 fordert die abtigen KlcbtB «nf, den Vertrag n 
unterzeichnen. 

Von ihnen sollen Deutschland, Oesterreich, Italien be- 
reits ihren Beitritt erklärt haben. Gleichzeitig ist zwischen 
der frmuQsischen and der englischen Regierung ein Ein- 
vernehmen aber die iVeiien Mebride» erzielt worden. Die 
Konvention bestätigt die von Praakrtidi nnd England in 
den .I.ibrcn 1?7S uiiJ 1883 (IbernommeDCii Vrrpflich- 
tuugen Uüd Wslitamt. d.iis die 1.7cberwachüüg tl«r Sicher- 
heit auf den Inseln pc-mcinsatn durch französische nnd 
englische Kriegsschiffe ausgeübt werden solL Die fran* 
zSstscben MOIttrpoaten «nf den NeMn Habriden werden 
in Folge dessen znrQckgezogen wwden. 

Eine Zahlung der Wörter in den besten eegliacbea 
Wörterbüchern hat ergeben, dass iu der enRliscben Sprache 
13 330 Wörter angclsacbsisebeu, nnd 203ä4 WOrter romani- 
schen Ursprunges sind. Es sch&iocn aber die erstem 
volkBtAmlicher sn sein; denn in des Wmifcon der beste« 
anglisebanSchriCtatallcr hat das wgtlaicbptaAtt ^mm iu 
JMmgmUbX. 
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iBllamtiieb««. Zorn Chef der Hambnrircr Zolldirektiv- 
behördt* ist der Geb. Oberfinanürat rorhliammer, zu Mit- 
gliedern siad der Regierungsrat Dr. llomeis und der Be- 
gieroDgsrat Hausbrand yoni Senats eniBllt worden. 

IH« AUaimig iM addimOMmagawifilfnii irird 
bei dem R«idnkmler tob raattndiger Seite IteMtragt 
werden, ob jetzt mit bessern Erfolge a!» früher, rauss 
ab|;ewart«t werden. Die deutschen Schiffe sollen, wie es 
in der liegründuni-r dos Antrags heisst, gegen die englischen 
insofern benachteiligt sein, als der ermittalta Bonrngehalt 
der letzteren regelmässig niedriger Ist ud die ersteren 
bedeattnd Mber« AbgiA«ii MÜea aiOiMa. Bei dem 
■eUMbtra l(liod«ro1geieUlft» vai dem Umstände, dass 
Frankreich, Oesterreich uod andere Staaten das englische 
Verfahren annehmen oder dasselbe doch nebenher gelten 
lassen, mQ'^ste auf eine Acndernng Bedacht genommen 
werden. Als Tor drei Jahren derselbe Antrag dem Betehs- 
kanzler vorgetregeo wordio, trat BMeheid erfolgt, 
dUfl Verhandlungen im Oangs seien nnd die Einleitung 
etnes allgemein geltenden VetmeosongsTerfahrens sich mög- 
lithnrwcisc aii'^cliliessoi kteie, doch b«t Us jettt aiebu 
darüber vcrlantnt. 

Blekirische Beleechlieg ind ferasprecker-EotwIcklug. 
Der Vorsitzende der Maxim • WestonsolMB elektriscbeB 
6ee«llsebaft in London soll eine Mm Dyiwmo-Ifcwchlee 
erfanden hAbtn, deren Betriebskosten eich nach Angabe 
des Erfinders nnr anf ein lydttel der bisherigen stellen 
aollen. Die ncnc Maschine hat angeblich nur ein einziges 
magrnetisches Feld und nimmt uur einen Ranm von 3 Fnss 
Ilöho and 2 Fuss Breite ein; sie macht 1000 Umdrehungen 
in der Minnte, wird von einer Dampfmaschhie von 14 
Tfnddcnft getrieben nnd kann 160 (HtUanpen mit 16 
Kerzen laiebUtirke versehen. Die Admiralität beabsichtigt 
mit der Erfindong auf mehreroo Kriegsschiffen Versnche 
umstellen. 

In Deutschland sind zur Zeit etva 15 000 elektrische 
Bosenlampen nnd 170 000 Gldblampen im Betriebe, die 
von vebr als 4000 elektrischen Maschinen mit nngefiütr 
30000 P.-K. TOitoivt «erden. Die Vomnniebt nasers 

Staatsiekrel&rs Dr. von Stephan, welcher vor 10 Jahren 
an den Reichskanzler die Ueberzeugnng aussprach, dass 
dem dara.ils olien auf(j;etaiichtcn Fi rnsprechtr _ eine grosso 
Zukunft im Bereiche des menschlichen Verkehrs bevorstehe", 
ist dnrt li folgende Thatsachen bewahrheitet Es sind zur 
Zeit in Dentschland vorbanden: 150 Stidte mit allgemeinen 
Fempreebaidagen, 93f<8 Fertpreehstenen, 4 896 km 
Pemsprechlinien, 39859 km Pernsprechleitnngeu nnd 4134 
Teleftraphcnanstalten mit Ferusprechbetrieb auf dem flaeben 
Lande. 

nie (raaiösiürhe hricgsfflotle soll vom I. Januar kunt- 
tigen Jahres folgende Starke haben: 6 Panzerschiffe neuen 
Hodella ersten Banges, 19 Knoten snrftcklegend, 17 
Panseraehiffe aweiten Banges, 14 gepauerte Kreuzer (IS 

Knoten), 8 Aviso-Torpedoboote (16 Knoten), 8 gepanzerte 
KOsten-Schutzscbiffe. 9 Torpedoboote der hohen See, 80 
Torpedoboote erNler und /weiter Klasse; ausserdem 56 
Aviso- nnd Kaiaraschiffc, sowie -10 Kanonenbooio. Der 
Wert der Flotte wurde im Jahr« 1873 anf 223 Millionen 
«nd wird gegenwlrtig mit den im Laufe dieses Jahres 
«vagefBbrten Arlwlteo anf 3931filUoDen Francs verameblagt 
In den letzton fOnf Jahren wurden fOr Unterhaltung und 
Vergrössernng der Flotte 475 Millionen Francs vcransgabt. 

Wie ilelc Vampfer ;ipbt es! Dem Fachblatte .En- 
gineering" zufolge gab es in 1886 in der Welt 9969 
Dampfer mit einer Tragkraft von 10 ."iSl 813 To. Davon 
kamen 5793 anf das Vereinigte Königreich von Qross- 
brltannien nnd Irland nnd dessen Colonien, 579 auf 
L>eut.';chland, 509 anf Frankreich, 401 auf Spanien, 400 
auf die Vereinigten Staaten, 287 auf Norwegen, 212 anf 
Hassland, 200 auf Danemark, 173 auf Italien , 152 auf 
Holland, Hl anf Brasilien, 105 anf .lapan . je 82 auf 
Griechenland und die Tflrkei, 68 anf Belgien u. s. w. 
In 1885 betrag die Zahl der Dampfer in der Welt nur 
^964» mt «iiwr Tnsimdk tm 10 S91 Mi To^ 



Die Scfel der &eaBjarhten, wie des «Volanteer", 
.Thistle'" n. s. w. sind von so ungeheurer Grösse, dast 
auf VerringeroDg ihrer natflrlicben Schwere, ihre Hand- 
lichkeit in jede» Wetter, mO^ektte Glatte n. s. w. jede 
Badtaicht gtawaam «erden mnss. Za Stoff wählen die 
i(meftib»Mr efnenBawsmolieiwfo/f, ,Dne]c* genannt, wah- 
rend die Engländer beim Leinen geblieben sind. Dieser 
Duck, von Niel fcincrm Stoff als die besten Klipper nehmen, 
wird am vorzüglichsten in Daltiraore in Stücken von 100 
— 130 m Länge gewebt, damit die grösaten Kleider des 
Grottsegels nicht zosaromengeatttekt werden bnndei; 
filr gewöhnliche Sageteehiff« werden die St&cke nnr 55— 
60 m lang hergestellt. Die Starken zählen von No. 0^ 
10, letztere ist die leichteste Nummer. Die Bahnen messen 
nnr 12 Zoll in Breite; der laufende Meter von No. 1 
wiegt 62 Gramm, der von der fQr die neuesten Renn- 
jachten besonders gewebten Mo. 0 mit Bahnen von llVs Zoll 
wiegt aber 592 Gramm. Da 1500 lanloBde Meter xam 
Grosssegel des «yolnnteer' gebrancht wurden, so wog 
dasselbe ca. 18 Centner. Diese amerikanlsehen Segel 
wieRcn schwerer als die leichtern, weil an sieb festem 
englischen Leinensegel, sie werden aber im allgemeinen 
uod besonders bei nassem Wetter, wo sie steif und brett- 
artig werden, besser stehen als die englischen Leinen- 
aegel, «tlehe gern naekredwn und im Ovwake locker 
werden. 

Die Ballonsegel werden von den leichtesten Nnmmem 
gewälilt, ^Maytlowcr* hatte sogar besondere Segel "Ho. 12 
genommen, von der der laufende Meter bei 3u Zoll Breite 
217 Gr. wog, also kanm Vs so schwer als der Stoff des 
OrosssegeU. nVolonteec" hatte einen fransOsisehen StoS 
ans 9 Faden BnnmwoUe, 1 Faden Seid* gewKhtt, so ge- 
webt, dass die Seide die Baamwoll* bedeoitt and die Ober- 
fläche glatt wie Olaa anssab, nnd kanm halb soviel als 
No. 12 wog. Ein solches Segel stellt voll beim lei.seston 
Uauch uud wiegt nnr 150 tf, gegen 35ü a aus Ko. 12, 
wodurch Kopf und Bugspriet der Jacht bedeutend erleich- 
tert, und 2 — 3 Mann beim Beschlagen erspart werden. 

Der berühmte asMelkaBlseke tpHktf AhM Clatfc iit 
83 Jahr alt in Cambridgeport, Mnaa. fertoriiea. Er war 
ein selbstgemachter Mann, nnd ton seinem 17. Lebensjahr 
an auf die HQlfsquellen seines eigenen Geistes angewiesen. 
Znerst beschäftigte er sich mit der Herstellung der Zeich- 
nungen fOr Drnckkattuno, dann malte er Miniaturportraits 
auf Elfenbein, aber seit 1835, als er sich mit seiner Fa- 
milie danemd in Cambridgeport niedergelassen lutte, 
wnrde seine Anfmerksamkeit «nf&lliganf die Bearbeitang der 
Objoktivlinsen fllr Fernröhro gelenkt. Mit seinem erst- 
gebauten grossen Instrument, einem 4| zölligen Teleskop 
entdeckte er, dass der Stern 8 im Sextanten ein Doppel- 
stem sei. Ändere Entdeckungen machten ihn bald be- 
kannt, seinen Weltruf aber begrttndete er mit dem 18- 
aOUigen Refraktor fttr die Hissisippi-Universit&t; mit dem- 
selben wurde der Begleiter des Sirins entdeckt, wofhr 
Clarfc von der Pariser Akademie der Wissenschaften 
den Preis Lalande erhielt Seit jener Zeit lieferte die 
Firma Clark & S>ibne verschiedene der grössten Instru- 
mente der Gegenwart, u. a. den Refraktor von 26 /.oll 
OeSnnng fOr das Naval Observatoiy in Washington; der 
greasartigste von allen, der fDr die Liek- Sternwarte anf 
Berg Ilamilton in Kalifornien, wird 36 Zoll Oeffonng haben. 
Clark's Instrumente findet man Überall in der Welt, wo 
Astronninie ernsthaft li-n heu wird. 

Zam Kheia-i^ns-haBal, Der hannoversche ProvtDKial- 
landtag beschloss , zu den Grunderwerbskostcn des Dort- 
mnnd-Emskanals den Bettag von 3355Ü6 A bediuguags- 
Jos sn bewilligen. Jede Gewlbr für Mehrkosten abndehnen 
nnd an die Staatsregiemng den Antrag an richten, von 
jeder Gewähr fUr Mehrkosten aber die von kOnigL Staats- 
regierung veranschlagten Gnndairwwbdmitaa kdaua Ab- 
stand zu nehmen. 

Es ist also über äUAntriige des Provineialausschusses 
hituMS die Bewiliignog dnreh den Landtag mH grosser 
SttnmennelifMI eifolgt; Bameollldi wfehttg Ist der Weg- 
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fall d«r Bediagoag, das« WesUalea von dea der ProTinz 
HanaoTer nigeteiltfln OmaderweAikcutaa aoeh SOS 000 Jk 

llbernehnien solle. Westfalen hatte «aiwefdentif erklärt, 
dass die Aafrechtcrbaltnng dieser Bedingang das Kanal- 
projcct zum Scheitern bringe. Zwar Wilcii mui den anf- 
zabringcnden 6 '/« ^i'l- (iruodcrwerbskosten noch etwa 
1.4 Mill. Jt. (700 000 Ji für Haanorer and 700 000 Jk 
tat Waatfale^), aUcia, nachdem maa to weit gekommen 
iit, darf die Hofknng wol gehegt werden, dasi das hoch- 
wichtige Kaltamntcrnclimen nicht mehr scheitere In 
dieser lloffnnng bestärkt namentlich die grosse Mehrheit, 
mit wr](hrr der ProvinxlalUindlag den Ilesdiloss f^is^ti'; 
sie bargt dafür, dass die Hedcutung des Dortmnnd-Kms- 
kaoals immer besser crfasst wird, einesteils in Hinsicht 
anf die Dienste, welche die nene Wasserstrasse fttr sieh 
allein leisten wird, aademteila in IDntieht ianutf, daaa 
mit einem nordwestdevtaehoB KaMdaeti «odiidi der Aafaac 

gemacht wir<l. 

CebfT dra Piscken beliäainliclie Wärne^rade sind im 

Sooth Keii^iugton .V(iuiirium, also alli;niini.'s unter nicht 
natürlichen Verhältnissen, licobachtungen angestellt, welche 
ergabea, dass Seehnad, Seebariw, Meeraal, Boche, Butt, 
Zander, Kablian, Forelle, Katzenfitch, Hecht md Karpfea 

zu den abgebilrictcn Fischen f;ehr>rrn. welche Wärmenoter- 
schiede \on 23'' bis 1 C. ohne Unbehatjen ^-ertragen, 
wlihrcnd Knurrhahn, Mecrsihleic , Kaulkopf, Scc/nngc. 
Brasse, Bachkrebs, Aalmutter, Barsch. Weisstisch, Schleie, 
Elritze, Kaulbarsch, PlOUe und Gründling weit empfind- 
licher gegen lemperatnrweehael siad, and nor swischen 
IT« Ua 6" C. gedeihen. 

■■lafla, lafeBbauten, Srhlff^rrrkehr. Tandjoiig IVii k. 
der nene Hafen von Bataviii, ist nunmehr di'tn Schills 
verkehr flbergebeu, doch ziehen die Segler nach alter Ge- 
wohnheit die Rhede vor. Der Schiffsverkehr nmfassto im 
verflossenen Jahr eincehend 448 Dampfer nnd l("i3 Setilcr. 



ausgehend 449 Dampfer und 173 Segler. Ton Dampf er- 
linien fahren anf Batavia: 1. Zwei aiederlivdisebe Linien, 

nilmlich die ,Nederiand" von Amsterdam nnd der ^Rotter- 
dumschc Lloyd'' von Rotterdam, welche alle l'i bezw. 
11 Tage nach Batavia SchitTc abgohcn lassen; < inr dritte 
Gesellschaft „Insulinde" von Amsterdam ist eingeßangen 
2. die P. A 0. Gesellschaft und 3. die Messageries Ma- 
ritimes lassen alle 14 Tage von Siagapore eiaen Dampfer 
im Anschhiss an ihre Cbn^Uinie aaeh China md Japan 
nach Batavia abzweigen; 4. die British Roy.il Mail Steam- 
ship Company läuft auf der Fahrt zwischen London und 
.Australien regchnassig Batavia an, um PassattierP. Po-^tcn 
und Guter ein- und auszu.schiffeu und Kohlen ein/uiielimen. 

Eiplosien bei SoalhaaipleB. Die Rovnl Mail Steam 
Packet Comp, hatte ihren in der westindischen Fahrt be» 
schaftigten Dampfer „Elbe* statt der Verband •Masehioa 
eine drcicylindrige Expansionsmaschine bei Oswald, Mor^ 
dannt & Co. von Sonthampton einsetzen lassen und veranstal- 
tete dann im llciscin ilin r Inspckt'ircn , Maschinen-Inge- 
nieure eine /.weite Probefahrt, nachdem die erste nicht 
ganz zur Zufriedenheit der Besteller ausgcfallea war. Auf 
derselbea hörte man plAtilich an Deck einen acharfen 
Kracb, ab dessen ürsaehe sich bald der Bmeh den Haapt- 
datnjifrolircs /«i-^chon Kc'-spI nnd Ma-c!nni' licfaii-'-ie!lte, 
nachdem der den j;anzcn Mascliiiicnt a iTfillcnde l).impf 
sich ];arh Derk zu verziehen anfintr l''r -Viiblii k der sich 
nunmehr bot, war mehr als entzeizlich : '.l Herren, darunter die 
Inspektoren nnd ersten Ingenieare nebst mehreren Maschi- 
aenw&rtem warea verbriht nnd bereits gestorben, ein Ge- 
holfe quAlte sich noch eine Treppe hinanf, ist aber ebei- 
falls s(i verbrannt, dass an seim m Aufkommen gezweifelt 
winl. Das Dampfrohr soll neu ans Kupfer hergestellt und 
unter hydraulischem Druck auf die doppelte Spanuuug ge- 
priift sein Und dennoch gebrochen und das mit solchem 
Verlust an Menschenlchrn ! 



Werkstatt für rräcisionsmechauik 

G. HECHELMANN, 

Spccialltat: ReOexloasinstniaente, Fluldkonpasse, 
Patsatreesa (mit MetalltrSger oder .Spi<li-nradi'nanriiiin)fUMK), 
D. R. P. No. mos. Kosiplete AutrSstong vor Sohiffen unter 

Garantii' Holi<Ii'Htcr .ViiHfilhninK. 
äiimtlicbe lugtruiueutu wunlvu v. d. Deutucben äeewsrte geprOft. 



Die MtoehrlA »Die Nahrangsmittelc urteilt, daae steh naser 
nach der stattgehabten eftamsdlm Unter- 

furhunfi in aUm Kigmurhaffen irnjinr- 
tirtrmJ'ranzoiiuichenCt>gnor,l,t i im, - Im-Ai-u- 
tend biäigereit Freisen nicht unterschied. 

J U^fWW t -Com iHtgnie fttr Hwrtadtoi» Cöffnae, KölnajlUt. 

TTnier Produet sIgBSt sidi «ortrsflleli ta Biakftnlln fhr Behifr 
AMrtstnngen. Frebea mit OOnten gratis nnd fraace tallsasteB. 

W» liüDOIiPE 

BreagerlmYeBf IhiarMtalartaUlatitM« 71» 
Meoluuiisoli-iuuitiMliet Uutltat, 

flbemimmt die komplet« A.uMi-n»tnii|i' vanflidiifltan 

mit attnuntlichen rar Navigation erforderlichen 
Apparaten, Seekarten und Bflchern, l 
KompAsse auf eiaemen Schiffen. 
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c#v.50 LIEFERUNGEN >|) 

d BoKR = 80 PF=irp10Ct5.-50 Kop. 



.5 A. HARTLEBEN 5 VFRIAG :N V;"[K. 



X>e«tmoBie Ommmllmolamft ansf Olasmmltlolx'iBisir ▼on Bolsiffaat. 

Sillnl-Bsreaa; Berlin W, Lotzow-Strassc 66. 

Scbiffbaumeister Friedrich SchBler, General Director. 
Schiffbauneisler C. H. Kraas in Kiel, Tci bnisrher Dirertor. 
Die OoaellBchaft beabalchti^ in denteoben und ausaerdeutachon Hafenplützun , wo sie sur Zeit nocb 
piolit vertraten tat, Agenten oder Beatchtlger an ernennen, und nimmt das Central - Boreau besügUolia 
nm diaee Btellon entgegen. »-^«■■■^■■^^ 

Vwlag Tou H. W. Silaaöa ia anäm. Braak tm Aug. Majcr a OiackiuaDB. Uwbarg, gr. n«jil»ETt^^^^^^^^^ 
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HAMBURG, Sonntag, den 27. November 1887. .Jalirgang. 



Inkalt : 

Deut8<*hcr Nautimrher Verein. Viertes RunilDchreibeu. 
QnellenMtiKlipn «her das »Oelcn der See«. II. Neuere Quellen. 

UamburKB Schiff«- und Warunverkebr im Jahre 1886. 

Umder Ilafenlututeu. 

Gninilsütze eines einhcitlichcu Syiiteiuit rur Uezciohuunt; der 
FahnK AMMer und Untiefen in den LMitaulieu KUateugowaMera. 
Varbenblindheit. " 
Tropiwhe Krniikliciten. 

A'eue StarmBijfnale den Vereinigt«n Staaten. 
Verunt;lü(.'kunK«n deutscher S<-hirt"e im Jahre IS«6. 

VerK'hiodenes : Die nmerlkuilMhe Htutiechald. — RatleDichnden. — 
üeleu der See. — SarniiitllrtKi Datn|trntaechlBen. — Auterktlechif For- 
echnng. — ViercylindfroiMchloeu. - Oertlcht Ober den ireliergeltg de« 
OeroDAniecben Lloyd in diu Veritaa. 

Deutscher Nautischer Verein. 

Viertes Handschreiben. 

Kiel, den 5. Nov. 1887. 

Die .\nsfahrang des Denen Unfallversicbeningsgcsetzes 
flir die Seeschiffahrt vum 13. Jnli d. J. ist seitens der 
inständigen Behörden mit grOsstmöglichcr Beschleunigung 
erfolgt. Nachdem am 24. Octb. in Hamburg eine Ver- 
«ammlung von Vertretern der wichtigeren deutschen Schiff- 
fabrtsgebicte zur Beratung eines vom Heich<iversichcning$- 
amt ausgearbeiteten Statutenentwurfs stattgefunden, ist die 
Generalversammlung zur Konstitairung der Genossenschaft, 
für welche der Name „Seeberufsgenossensehaft" gewälhlt 
worden — sowie zur endgOltigen Oescblnssfassung aber 
das Statut, Wahl der Gcnossenschaftsorganc u. s. w. auf 
den 7. d. Mts. gleichfalls nach Hamburg einberufen. 

Wie bedeutsam diese Angelegenheiten auch fQr die 
deutschen Schiffahrt» -Interessen sind, .«so entziehon sich 
dieselben doch für den .Vugenblick der Einwirkung durch 
den Deutschen Nautischen Verein. Ich möchte mir nur 
die Bemerkung erlauben, dass wichtige Einzelheiten der 
am 24. v. Mts in Hamburg gefassten Beschlasse, (welche 
zweifellos auch in der bevorstehenden Zusammenkunft be- 
stätigt werden) so z. B. die Beseitigung des Rechts auf 
Einfuhrung von Gefahrentarifen, sowie von Zuschlägen fUr 
besondere Reisen u. s. w. der bekannten Stellungnahme 
des Deutschen Nautischen Vereins entsprechen. 

Die Organisation der Seeberufsgcnofsenschaft, die so 
schnell gefördert werden muss, dass das Gesetz bereits 
mit dem 1. Januar läS8 in Kraft treten kann, wird auch 



weiterhin das vollste Interesse der nautischen Kreise 
Deutschlands in .\nspruch nehmen, daneben aber harren 
noch andere Aufgaben unserem Vereine, denen wir uns mit 
um so mehr Kraft widmen kuonen, nachdem ausser der 
Unfallversicherung sonstige während der letzten Jahre 
behandelte wichtige Materien ihre Erledigung erfahren 
haben (einheitliche Regelung des Betonnnngswesens , Re- 
vision der Prüfungsvorschriften für Seeschiffer und See* 
stcucrieute pp.). Ich werde mir gestatten, in dieser Hin- 
sicht demnächst einzelne Anregungen zu geben, bitte jedoch 
die Einzclvereinc auch ihrerseits nach Möglichkeit bemüht 
sein zu wollen, Material für eine ergiebige und vielseitige 
Th&tigkcit während der bevorstehenden Winlersaison zu 
beschaffen. 

Ich sehe bezüglichen Vorschlägen bis zum 15. er- 
gebenst entgegen. 

Der Vorsitzende des Deutschen Nautischen Vereins. 
Sariori. 



Quellenstudien Ober das .,Oelen der See". 

II. 

Es leidet nach dem Voraufgegangncn keinen Zweifel, 
dass die Kunde von der wunderbar besänftigenden Wirkung 
des Oels auf die stürmisch bewegte See von den Mittcl- 
meerfahrem und -Fischern auf die Portugiesen, Englander, 
unsere nordischen Schiffer und die Amerikaner Oberliefert 
worden ist. Daiici bleibt es eine mOssigc Frage, woher 
die Alten die Erfahrung sich geholt haben. Höchst wahr- 
scheinlich hat der Zufall den Vermittler gespielt. Im 
Mitteimccr spielt der ObcrseeischcHandel mitOel eineHaupt- 
rolle. Jede Fahrt durch den griechischen Archijicl zeigt 
dem Reisenden Dutzende von mit Uel beladencn Barken, 
da diu nach alter Väter Weise hoch über Bord siclitbarcn 
Krüge zu verraten pflegen, was das Fahrzeug geladen hat. 
Nun lag mal ein solches Schiff am offenen Strande zu 
laden: es kam Seegang, dos Einladen musste unterbrochen 
werden, aber nicht, bevor am schwankenden rollenden Bord 
ein Krug entzwei gcstosscn war. Der Inhalt ergoss sich 
ins Meer, und mit Staunen sah die Mannschaft, wie rasch 
und vollständig die weissen Kopfe der noch eben bran- 



Digitized by Google 



200 «9 



deuden Wellen verschwanilcn uiiil oiner harmlosen DUnang 
Platz macbfcM. Da^-, der Versucli das luiohstc Mal wieder- 
holt wurde, am aaf diese Weise darck ein kleines Opfer 
AB d«m so hilligen Gel die Arbeit langer fortsetzen zu 
kflDiiaa, and gleichzeitig die Beneriung feaacht «ude, 
JiH« dnrchsicktiK das in sieb sekoD Uare MeerwHiser wird, 
wenn ein'" diiniie Oehchicht darüber aasgebreitet ist, kann 
nach aller sij:.-.tigeii Lrfuhnins nicht Wunder nehmen. 

Auf K'l*'i<'he Weise erklärt lic'li, dass die amerikani- 
schen, wie ebenso wol auch die norwegiscbco, schleswig- 
BCbra, deutschen, englische n Wiüfängcr die huptsachlicbston 
Tttftt dieser Knade «la iem AUerMm geworden . und, 
and dtete sie la die neaere Prexts binflber gerettet haben. 
Sic arlii it^n immer mii Tctt. Tliran nr,d Speck herum, 
und »i> konnten sie tr-ils sellicrdio ileubachtang erneuern, 
teils die l'eberliekriiiM; bestätigen nnd weiter aasbreiten. 
Soweit wir uns zarlickgttlunden haben, stammt unsere 
früheste Kunde aus diesem Jahrhundert vom Jahre 1847, 
ja weleheai Jabre ein oattndtscber Kapitftn Qordoa (vergl. 
NanL Msff. 1S84 TL 8. 1028) alt Jnnge an Bord eines 
NeufniKll.'indf r SefJiundsftngers es erlebte, da-'- '^« iri Sf' upr- 
mann in scliwercm Sturm seine Ladung; an SeLliuHds-Ihraü 
anbricht, und mit einem geringen Aufwand an Thran, 
welchen er luvwärts in die See laufen lässt — wie? nicht 
angegeben, also siemlich gMthgSUig t II da das Opfer 
ZQ unbedettteHä in VerfaAltBis wm jimfMm Wertiii — 
seine kleine Galeas ans eisern nttrdatlantJsdira Stnrm 
rettet und mit seiner Hülfe eine angewohnt SCbnelle Heise 
von St. Johns nach Tory macht. 

Vielleicht hat dieser Steuermann gcwusst, dass im 
Jahre vorher, 18i6 Sept. 20, die ganze Mannschaft des 
lisaharfalirsengs »Arno', "Ktft. Hig^ns, Mos dorcb reich - 
Hebe Anwendung von Thran ans gefährlichstem Schiffbruch 
auf Sable Island gerettet worden war. Dieser Schnner 
hatte, wii' ilcr lii-pektor .Tosepli Derby aus Petcriu'.id ia 
i>cinem UericiiL ubc-r die Versuche von John äbieldü von 
Pertb in Peterhead (vergl. weiter unten) der liegierang 
mitteilt, seinen Anker, an «iuero Bank beim Fischen liegend, 
genebüppt, da er lieber vor Anbmeh der Nacht anf den 
Strand laufen wollte, bevor er vom stets avnehmeaden 
Sturm unlergeritten wurde. Kapt. Higgin.s schickte alle 
12 Mann untiir Ui'ck, na^'cltc die Kajat-thiir üii, band sich 
setbbit am Uuder fest und Itess 2 sciucr besten Leute vom 
bei den Fockrttsten grosse Füsser festmachen nnd bei ihnen 
Posto fassen. Die Fisser waren mit Speck und Xhran ge- 
fiUlt; jeder Mann hatte einen bUieneB EoeblOffel von S' 
Fuss Länge in der Hand nnd warf damit den thranfenchten 
Speck (blubber) so hoch er konnte tn die Lnfl. Die Stücke 
fielen weit vom SrhitT ins Wasser, schlichteten aber das- 
gelliu derartig schul», dass keine See sich ferner über das 
Fahrzeug brarli. So kam es trotz der weisjien Schaumsec 
an den Strand, and alle Mann worden gerettet, 

Dass der ZoMl sefna Rolle spielt, beweist ein anderer 
Fall, wo eine beim Lenzen Oberkommende Sturzsee die 
Eaiütskappe einschlägt und in der Kajüte ein Fässchen 
Leinocl zertrümmert. Das dadurch in die See L?etriel)enc 
Oel beruhigte diese in ganz au^Uiger Weise, so dass das 
Schiß jet£t ohne Gefahr beigedreht werden kimnU. (Vergl. 
Befrachter, U. Ana.. 8. Id5 nsd Hansa 1880, 8. 365.) 

Ütttere Hanua ist flbeibanpt nnter allen enropllschen, 
mit dem Seewesen sich beschäftigenden Zeitschriften die 
au&gicbigatc Quelle, wclelie sei» 1880 beharrlich I'.criehte 
ans älterer wie neuerer Zeit über lias <.)elen der See braclile, 
während z.B. NauU Magazine erst seit iü^ii und gewuhn- 
lich noch ablehnend Notiz von der Sache nimmt. 

In Hansa 1883, 8. 144 kommt ein Bericliterstatter 
aoa 8t Helena an Wort, welcher wlhrend eines längcrs 
Aufenthalts daselbst zu seiner Verwnnderun<? wahrnimmt, 
dass die häufig dort anUtifcudcn amerikanischen Walfinger, 
statt neu und stark zu sein, wie er vcnnutetc, incisteos 
aus alten Schiffen besteben, welche, wenn äie nach jahre- 
langem Disoat an andern Fahrten uniaak'Hch waren, zum 
Walfang gnt fMMig gehaltaB worden. Das Beste dabei war, 
dasa dla.HaiiniebBfteii dieaelb« Uabarzeugaog hatten, wie 



I die Rheder, da sie satileri, sie konnten durch Ausspritzen, 
I Piiniiien und Ueberbordwcrfen des .\bfalls ans den Kesseln, 
I worin der Speck ausgekocht wird, ihr altes Schiff daaemd 
gegen Seescblag nnd Sturzseen sieberstellen. Derselb« 
erzählt von dnen sdÜMien Tankee, der mit einer Barg« 
(Leichter) von 60 Last von den Ter, Staaten nach Mel- 
bourne vefaiiren sei. und sein noch da/u überladenes Schiä' 
nur dureti «tu iiitli.'t:ui>aimenes Fass Oel durch die „brave 
westcrly winds" der ..roaring forties" glücklich hindurcb- 
gebracht und sein damals sor Kttttenfahrt sehr begehrtes 
Schiff in Melboorne gltnsand veikanft habe, wo es wi« 
ein Wunder angestanat sei. Der ober St. Helena zurück- 
kehrende KapitAn erzlhlte Jedermann, der es hören wollte, 
dass er die flückliehc Ankunft in Hobsr.n Bai eai/.jjr uijd 
allem dem L'm^tuüde zu verdanken habe, dass bei übcr- 
gewalÜgcm Sturm Od übers Heck gespritzt sei. Ferner 
erzählt er, dass ein voranfsegeinder WaiDinger, obn« «s 
zu wissen oder an beabsichtlgtn, dem Nachfolger das 
Wasser geschlichtet habe, durch das von den Schiffswänden 
und dem Deck abgewasrhenc Fett oder Thran. was er 
selber beirti Kap der <.-iitrn ITiifrnunL: ;ui seijieni SebifT er- 
fahriu habe. (Vergl. damit die wuiideriiciie Mittciluii),' vou 
holländischen Fischern unter .Verschiedenes" : „Oelen der 
Se«".) Der amerikanische Kommodore WUkes bestätigt 
die gleiche Erfabmng ?on seinen Landsleuten. 

An derselben Stelle wird schon erwähnt . da^s die 
Neufundländer KabliaufSnger mit Werg gefüllte und mit 
Thran getränkte Sät!.' über iiitrd haui^en, .lainit die 
Sturmsee nicht übers Deck schlägt, und dass üchiirurüchige, 
welche im Boot ihr sinkendes Schiff verlassen , einige 
Liter Oel mitnehmen sollen, am sich in der Knsschale la 
retten. 

Aus dem «Hobart Mercury" vom 1. Nov. ISSl crgiebt 
sich, dass ein tasmanisches Schiff auf der Reise von Mau- 
ritius nach Ilobart sich dfi'ii.ireh iu eiüer Cyelririe rettete, 
dass der Kapitän alle 2 Stunden .Scbwabber lu Oei tranken 
nnd mit daran befestigten Gewichten, um sie in der zweck- 
massigsten Lage zn erhalten, aber Bord h&ngenliesa. Jeder 
Tropfen Oel an Bord wurde an dem Zweck benntit, unÄ 
erwies sich von «nscbttsbarem Wert. 

Ein Elifletber Kapitkn Johannsen von Aromm, der 
! schleswit?sclieti frühem WalfanLierinsel eeburtif,', natete in 
Erinnerung an die in seiner Kiiabeuzeit auf der Üctmats- 
insel gehörten Erzählungen der alten Wal- und Robben- 
finger, im 8t. Thomas-Oritan von 1867 seine Brtg .Hertha* 
vor sebweren Besehldignsgwi dadnreb, dass er wihrand 
des Lenzena fortwährend Farbenoel In Ideinea KengaB 
durch den Koker aasinessen Hess. 

Als das Hamburger Vollschiff -Susanne Godeffroy' l 
lA7o bei i>cliwerem Wetter bei Kap Horn vorbeiarbeitete, 
schimpften nach der Erzählung eines Matrosen Lcate, 
welche längere Zeit aaf amerikanischen Schiffen gefahren, > 
auf den Kapfttn, weil «r keine Oelsleke luTwlrts anatreiben | 
Hesse, dann brauche «Jan Ibat doch nicht immer längs | 
Deck zu .fc/iut'mmen.* Die Yankees hätten beigedreht und j 
immer — 3 Seceltticbsacke vull Thran oder Oel ausirehabt \ 
und sei kein Spritzer übergekommen. Die Beutel seien \ 
nur alle i>— 8 Stoaden eiogebolt nnd nadtgesekeD besw. f 
an^fÜUt worden. 

Deraelbe Oewihrsmaan eniUte ua, laes 1879 an 
der portugiesischen Küste in schwerem Wetter ein mit 
Olivenoel beladenos Schiff auf den Strand geraten, die 
Mannschaft aber wie durch ein Wunder gerettet sei. Die 
Oe1fai>ser sind nämlich aus dem Schiff herausgeschlagen, 
zertrümmert, und dadurch ist eine solch dicke Oelschicht 
anf dem Wasser verbreitet, dass die Bettoag ohne alle 
Gefahr beweikstelligt werden konnte. 

nan5a S. I40. belichtet nber einen Fall vom 

Jahre wo auf dem liremcr Schiff .Leocadia", Kapt. 

Wcnke, mit Vorteil Petroleum I wahrscheinlich rohes, un- 
gereinigte») alä Bilgewasser über Bord gepumpt sei, und 
dies das Lenzen sehr erleichtert habe. Ebendaselbst wird 
auch Aber eine ähnliche Strandnag wie die eben anlUt^ 
am laden Ort bertehteL 
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Im Jahre 1880 erlitt das Brc mtT Schiff „Vesta" Schiff- 
bruch bei den Falklands-In^oln und tritb die Mannschaft 
16 Tage im Boot in S«e herum. Die J.ciur gössen laut 
Bericht de« UnterstenennuM alle 15 Mio. 0«1 in die See 
ODd hatUn dami die Freude, >a seben, dns sie in ^el 
nibigerin Wasser weiter rudern konnten. Deshalb empfiehlt 
dtr Unterstoncrmann auch den RetUingsboottn . sich mit 
Oel zur F'ahrt auszurastiMi. iVpri.'l Haii-a 1882, S, '>() ) 

Es ist nanmehr au der Zeil, ausführlicher der Ver- 
suche zn q^edcnkm, welche der for die Seefahrt begeisterte 
oben erwlbnte Mr. John Sbields aus Perth im North 
Harbour von Peterhead imd in Fraienbnn^ Mit 1880 
ausführen Hess. Die beiden Fischerplätze liegen mit 700 
bczw. 600 kleinen Fahrzeugen , welche bis GO 000 StQck 
llonn^'i' in onfr Nacht t':iti;,'i'ii kiinneo. im .luli S-i-pl. 
dem Heringstang ob, zo welchem inan N:icbmUta^s ausfährt, 
um am folgenden Vormittage zurück/iiki iircn, we uns angeht. 
Oeftors «Ird das Einlaufen in den Hafen durch eine schwere 
Grandsee unmittelbar tot demselben, oder durch Stnnn 
verhinilert. welcher das Passiren flnr linrre iitimöfrlich macht. 
aud dann oH die tlott« verstrt ut oilt r :i'.if Strjjini gewurfeu. 
Sbields Hess nun. iirri füc-t n l'iiK'i <)ih ni'.ichkcitfti und Un- 
vorzubeugen, Kohren von iüOO ' Lange bis 
800' Aber die Barre hinaus nach See legen. Am See- 
ende waren 3 Kegelventiie von Gutta Percha in Abst&nden 
Ton 75 ' von einander angebracht, welche als Oeirnungen 
dit'nti>n. siil.ald vom Landende aus einer kleinen Hütte am 
fetraude eine Druckpumpe in Tbätiärkeit gesetzt wurde, 
welchi' d;inD das vorht'v in rlio Knlirc:! eiii',nhvssene Oel 
durch die Kegelventiie auszutreten zwang. Am I. März 
1882 licferic er mit der stets verbesserten Anlage einen 
gUnceadea Beweis ihrer Zweckmissiglnitt als hei aaflaii- 
di^m Stnm aus OsN kein SehilT herein konnte, bis er 
^>jiti< Pnnipen spielen Hess, und nun die Brandung nach 
kaum einer Stunde Tbaiiskeit wirk^sam-st abschlichtctc. 
Patriotisflii'ii Siim< s voll li.it .Mr. Sliifld., diu tranze An- 
lage der Stadt Peterhead zum Gest hcnk srimaeht. 

Ilfolge dieser Versuche sind von dem benachbarten 
Mantnse aas im Jahre 1888, 30. Jan., sehr gflnatig aus- 
gefallene Versnehe mit -reu BeUttHfmamifchttflm im 
Lifeboat mitgr nommcri* ii und jenseits der Brandung aus- 
gegossenen OelvorraCcj) giiaacht. Die Kisrherboote von 
MonltQae_nshmen seit jener Zeit ziPliürcr Fahrt Öel mit. 
(^gl. Hansa 1»83, S. 140.) Da>s die Xordcmeicr 
ebeme baodeln, ist uns noch nicht glaubwürdig bestätigt. 
Beato besser wiaieii wir, dass sie Lehrgeld an Out «od 
Blnt schon flberreichUeh haben hergeben massen; WdMdit 
lialtPii sii' dnn GiTK-vi-r itiiinvlicU filr so wiAiam, Wie 
Vraitkhus i'reuud den Wüiuuü^ig ;i.u>.NcrUcli ! 

Es mag uns vergünnt sein, hier oinzu.<^chaltcn, wie 
f ^ch die doreb Oel geförderte Durcbsic htii^eit des §ee- 
waasjp iif n ifatsen der Fischerei imd SeeGijirt in neuerer 
Zeit verwimU wÖrde. Im Jahre 1881 verlor, wie Hansa 
1881, S. 190 erzMH, ein Papcnbnrger Schiff vor Oullipoli 
im Golf von Tarctit s. inr-n .\i,k.:r. ^it Httlfe eines, ausgc- 

f ossen eo Fliischen Ucl «LiiMiiä" " die Leute in 10 Faden 
icfe deutlich ihren Anker, und holten ihn mit leichter 
HBbFberanf. In Norwegen dnrcbmostem Fischer durch eine 
Art Spr««hn>br, welehes sie einigeZoUttef einsenken, den 
Heeresgrund bis In Tiefen von 20 Faden. Bei Marseille 
bedienen sich wieder die Fischer des ausgespritzten Oels, 
nm d:e di<ii ifdir iiolirliien ,Mc'i'ri'_'':-lii nn di ii Frl^t-ii/.acken 
zu erkennen und mit dem Uakcn emporzuheben (Vergl. 
Hasia 1883, S. 145.). (FertsetniDg folgt.) 

Hamburgs Schill^ and Warenvorkobr 
aad die Hanftarisr BaevarsiohenMga-SeseilsehaflM Im Wwe lOK 

Laut den vom ,Hande)sstatistiachen Bureau** heraus« 

gegebenen .t.ibellarischen rcdcrsiclucn des Il.imljiir^'ischon 
Handels iin Jahre 1886" sind im Seeverkehr bclad.cn 
aigekonmen 1866 G913Sebüe von 3 791 992 To. 
gegen 1885 6 790 , , 3 704 112 , 
abgegangen 1886 6 906 , „ 3 7SC 845 „ 
gegen 1885 6 798 , , 3 718 394 . 



D.izn sind noch unbeladen: 

angekomraen 1881 993 Schiffe von 265 037 Reg.-Xo. 

gegen 1885 934 . „ 260 467 , 
abgegangen 1886 1 586 , . 801 885 , 
gegen 1687 1 656 , . 816 905 

Der Verkehr sowohl der ankommenden ah abgebenden 
Dampfer ist bereite uieAr als doppell so gross als der der 
So;;i<:r, wsa in den Torfaergeheoden Jahren nochmdit dar 

Fall war. 

i i( 1 Ftustvarhehr der Segel- «ndBaini^lidiiffe, sowie 
der UoUflOsse nmfasste eine 

Eufuhr 1886 tob S5 058 680 Netto Ctr. 

gegen 1885 , 24 681 278 

Ausfuhr 1886 . 21 475 470 
pet;cn ISS.'. i:\ 61 ,i Di',! , 

Nach Gewicht und Werl betrugen die ganseeu Ein- 
fahren mit Au^sclilus!> der Baarsummen 
1886 142 897 Ui Netto-Ctr. n. 8080 715 960 Jt. Wert 
1885 185 686 890 , » 8045906880 , . 
während die gemünzten and nngendatten irfngefibiten 
Baarsummen sich beliefen 

issi; :,uf 49 635 180 A 

gegen iööä „ lül 053 330 , 
und im ganzen Betrage seit 1B73 1945707 3T0«iKi 
Ansgefohrt wurden in Baaitounen 
1886 66 100 000 A 

gegen ISS^, Cl T,'2 000 , 

Ans den speziellen Augalicu Über die llerkanfl der 
Eirifiihroij ergiebt sich, dass die Werte derselben aus 
Europa ebenso stark zugenommen haben, als die aus andern 
Weltteilen abnahmen. Durch die Bremer australische Linie 
ist die Einfuhr aas Australien meist nach Bremen hmfibar- 
getsogen. Bem Rflckgang der netrdameriltantscben Einfuhr 
stobt ein nocb bedeutenderer Aufsf!riv :ii • icr I'iiifnhren 
aus Drasilien gcgculiber. Die starke i.inluhr cugliscker 
Kohlen übt r und nach Hamburg hält die englischen Eio- 
fnhrziffem noch immer an der Spitze der Liste; doch 
macht sich eine vermehrte Einfuhr von Rohstoffen neben 
einer verminderten Einfahr von Halbfabrikaten bemerkbar, 
ein Beweis des Fortsehritts der eigenen Industrie, welehe 
sogar für 18 Mill. .ff- mfbr über llainburt,' au-führeu konnte 
als im Vorjahre. Natürlich hat das Fallen der Zucker- 
proise oiiii ii bcdeutendeB AasfMl im Weit der Aosfahr- 
artikei erzeugt. 

Da von der Thätigkeit der Hambarger See-Ver- 
sicherangs-Geseliachaften weiter keine Angaben vorliegen, 
als dass gegen das Toijabr med 87 tfUl. Jt, mehr ver* 
sichert, da^T^en 689 200 .ff weniger an Prämio verein- 
nahmt sitd, über das Total der bezahlten Schäden sowie 
der Kosten und Zinsen so wnie etwas verlaiitbart ist, 
wie über den Gesamtgewinn oder Verlust der Gesell- 
schaften, so enthalten wir uns nattlrlich alles Urteils aber 
das QesehJtftsergebnis in 1886, und Terweiseu blos a*f 
untere Darstellniig in Hansa 1886, S. 153. 

Entfer Nsfiiibairtoii. 

Die rmwandlung des bisherigen Fluthafetis xn Knjden 
in einen Mochicasserhafen , und die zweckniii>Mgo Ver- 
bindung des letztem mit dem neu angcle;^tei: Kms-.Tade- 
Kanal sowie mit dem ia Aussicht gestellwn Bhein^Ems- 
Kanal hatte eine Reihe wm so scbwierißerer Verhand- 
lungen mit der Stadl Emden im Gtfr)l..'r-, al~ Id^her alle 
Abwasser in die vcracluedBuen allen lUlcuadageu (Delfte) 
flössen und nun ftlr Kanalisation der Stadt vorab gesutf^^i 
werden masste, weil ein Hochwas-scrhafcn die Fortdauer 
solcher ZuHüsse natürlich verbot. Die seit 187C begoa- 
Bcnen, im Jahre 1679 durch einen Vertrag geregelten 
Yerbandinngen mit der Rcgicmn? Ober GrOsse nnd Art 
der f-cfenseitigcn Lfisrnneen batti n 1 1 i iiirer praktischen 
Ausfülirant; ein? .Viizabl str-::i(i;;t i funkle hinterlassen, 
und hei der Kinder Stadlvertretmi.i,'. welche die Mcinnngs- 
vcnichiedeuhciten zwischen Stadt und Regierung zu schlich- 
ten hatte, die peinlich bcrtlhrende Ueberzeuguug gcwccirti 
al* ob die Erftfte der schon aas iirohem Vetsuchen, einoK 
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MitgBlBlascn Seehafen herzasteilen, schwer belasteten Stillt 
in «nertflglieher Weite wtrden in An&procb geaemnen 
werden. Efne «m 14. Oetb. stattgehabte Brapreebung 

zwischen Vortritf-rn der Regierung;, \Va = --crl)[iutttlinil;ern 
and stjiJü&chcn licliörden hat nun ein Il''^iiltat crL'>'li<>n, 
welches nachdem Ilcrit'lit in der „(Htfr Ziu- " /.u urU'ilrn, 
aech beiden Seiten hin befriedigend an!>(;ciallen ist. Die 
knqpteiehlichon Fcst^tellnngcn, welche ftir die ellgenebe 
SeUffekrtTOB Belang sisd, leuea ekb «ie folgt uaamnen- 
fueen. 

1. Die städtischen llafcnanstaltcn ^fhm votn 1 April 
k. J. ab mil Lust und Last anf den Sta:i; über. Uli der 
Uebemahme leistet die Stadt ihre FustzDiilnnK von lOOüOO.Ki 
zun Um de« Ems-Jade-Kanals und Halens, ü. Die Stadt 
bat bis dabin die notwendigen Ausbesseraagen snr ord- 
nnnR^müssigea iMtandseUnng der Hafeauatalten xn be- 
sorgen, wosv nur etwa 3 O&O JL erforderlich sebeinen. 
3. Ob die Stadt für neue l'hitthore in der Xess'-rhuider 
Schleuse (berUhoit gcworU^u Unrch die davuii benannte 
„Schleusenpolitik" der früheren hannoTerschcii Regierung, 
welcbe fflr die Sciüense angenehme Wahlen verlangte), za 
sorgen hat, blngt von dem Ergebnisse der vorznnebmenden 
genauen Untersuchung und der darauf ergebenden landes- 
polizeilichen F^ntjichcidang der Regierung ab. 4 Die von 
der Regierulli-' /n liewerkstellipcndc An'-b;» ,'i'ernns des 
Hafens und t ahrwa^äerii gesiclütbl »acii lolj;> ridcn Abmes- 
sungen: 22 Fuss Ansscnfahr«asscr und Schiffsliegcplatz 
bei der neaen Seescbleuse, 17 Fuss im Binncnfahrwasser 
nsd Hafen bie n der Linie zwischen der langen Bracke 
und dem Strohdeiche, 14 Fnss im Faldemdelft, 10 bis 
12 Fuss im Ralhausdelft, an der Westerbutvenne womr)g- 
licli 1 1 Fuss, ;m licii Kayiinji;en nach .MasSL'.rlie i:1':t Sielicr- 
heil der l' uuJameiittruiigen bei dem augetiiilickliclien Zo- 
stande derselben nach dem Ermessen der Bauverwaltung. 
Die Übrigen Vereinbamngen betteffea ftrllicbe Veründe- 
mngen, AnsbetserangeB v. e. w. Konrait aber Allaa in 
Ordnung, so sind die wichtigsten Grundlagen (Br die 
nächste Zukunft Emdens Reloi?t. Dann gilt es noch mit 
Anstrengung aller Kralte die Ausfiilirun^' di i PehilTalirts- 
kanals von Dortmund nach den Emübiifeu zu besclijeunigen, 
obschon die letzteren anf einen ;;rossen Aufschwnni; dadurch 
sieht recbnen kftnnen, der Uauptvorteil vielmehr den 
Weserhifen nfoHen wird. VtelTerepredMad Ist aho die 
Zukunft der Stadt um so weniger, als ja alle bisherigen 
Versuche, ihr aufznhclfen, fehlge'^cblagen sind. Desto bes- 
seren Erfolg ortnten die Jetzigen Anetreagaagea haben! 

Grund'^iitze eines (einheitlichen Systems zur Bezeich- 
nung der Fahrwasser und Untiefen in den Oeutechen 
KDstengewäBsern. ') 
Nach Beschlags des finndearatea toll die Beseicbnong 
der Fabrwaeiei* nnd ünttefen in den Dentaeben Kflsten- 
gewÄsscrn. vnm 1. April 1889 ab, naeli Mass^abe der 
aachstelLcniitTi (irunihatze vorpnnnmmeii wenlen iverpl. 
„Reiclis-Gt: j i.in ■ Nm ■ : 
K. Ien<*nnani; and lt«-<iclireibong dtr IR «rrwendendcn 
Srrteleben. 

(Laaebttllnne, Laadmarken *) oad Lemchtachiffe bleiben 
anaser Betracht 

1. Sclririminntdi' -riehen. 
ft) Bakentonnen aiaii si liwinniK-ndc Körper mit baken- 

arti):em Aufbau, zu deiiea auch die Hanl-, LaneU^ 

and Glockcntonncn zu rechnen sind, 
b) Spierestonnen haben Uber Waaaer die Form einer 

Spiere. Die Gestalt dee etwa vorbandenea niobt 

■pierenartig gefomten 8«bwiaiaA0rp«n könnt nicbt 

in Betraeht ^ 

Autt. *> Vaqd. Naehxfchten fllr Seefahrer, Mo. S6, 

4 Eb Snd hier diejenigen Lanrlmarken gemeint, welcbe 
den Sduffen zur aU^cmc-iiivn Orientining bei dor Anaugolung 
uad der Fahrt an der Küste dienen, wahrend »olrhe l^ nd ma r ken, 
welche nus8clilit«alich zur Boxeic-hnung eine« Fahrwanfim dicii«:i, 
indem vorliegen' Ion lieaetz unt<!r 2a (Baken) aiifgerühn sitid, 
*) £in«D Untenchied xwieehea tlpierentonnea und Treib- 
baken nacht dia Geoets nicht. 



I e) Spitze Tonnen «ind aber Waaeer kegctfamif g«- 

staltct. 

d) Stumpfe Toneen haben bbar Wanar — gaas edor 
I annähernd — die Form eiaei ^^jlfaderi, daiaaB obere 

Fläche abgeplattet i&U 

e) KuKeltonnen aeigen Uber Wanar die Fonn ainar 

llalbkugel. 

I 0 Fasstonnen haben die Gestalt eines Fasses oder eiaes 
I Cylinden, deeew gvwUbta Fliehe nach oben ge- 

I kehrt ist. 

Die '^(•liwimrnenilen Seezeichen sind so zu knnstru- 
ircii and auszulegen, dass sie genOgcnd hoch olier Wasser 
hervorragen nnd, mit Ansnahme der Fasstonnen. niüL-hclist 
I senkrecht stehen. Die Form des Uber Wasser befindlichea 
I Teiles ist bei den veraebiedenen Arten so an wählen, dass 
I eine Verwacbcelnag nit aaderea Arten aicbt stattfindanksan. 
I Feste SeeteieAm. 

I a) Raken sind gerOstartige volle Aufi auten. welche eine 
I gegen den Ilintergrnnd sich schart abliebende nnd in 

die Augen fallende Gestalt haben. Hierzu (.'ehuren 
anch die ans mehreren Pfkbles bestehenden Dalbea 
(Dae d'Alben). 

b) Stangenseezeichen sind einzelne in den Qmad ga* 

stci'kte Stangen oder eingerammte Pfähle. 

c) Pricken sind junge, mit Aesten versehene Bäume oder 
Biiumzweiu'e, welche ebenfalls in den Grund gesteckt 

weriten 

I. lie aa de« Seeaeichea aasabriageadca 

1 . Zar Untersebeldong von Beeseichen derselben iit 

dienen Topzeiehen nnd anf die Seezeichen aofgemalte Anf- 
Schriften oder Figuren 

2. Als Topzeicbei) konue& alle Körper, die sich 
durch ihre Form gut abheben, einzeln oder kombinirt ver- 
wendet werden; auch ist die Anwendnng von F&bncbea 
ttleht aoageiebtoiaan. Erscheinen dia KSrper in der Seiten- 
ansicht als geometrische Figarea, so nttaaen sie so ein- 
gerichtet sein, dass sie nach aBea Seiten bin dieselbe 
Form zeigen. 

Bei SungenseezeichcD können auch leichtere Top- 
zeichen, wie Zweige, Strohwiaebn nnd daiglaieben baantst 
werden. 

AasgeaeMassaa von dar Verweadnng als Topzeicbea 
fflr FahrwasserseeMtdMB «lad dio einfache Tronmel und 
diejenigen Zusammenstellengen gleicheeitiger Dreiecke, 

I weU'lie spe/iell für die Kenn/'eicliuunK von Untiefen ausser- 
i halb der Fahrwasser und von Wracks vorgeschrieben sind 
Die Farbe des Topzeichens braucht mit der des See- 
zeichens, aaC dem dasselbe angebracht ist, nicht uberoin- 
zastlnmeB. AasgaMunnittt siad dio auf Wrack- ud 
Quarantäne-Tonnen angebraebtan Topzeiehen^ welche stala 
die Farbe der betreffenden Seezeichen haben mttseo. 

Die Topzeichen sind an der Spitze besonderer 
Stangen anzubringen, welche über den Körper des eigent- 
lichen Seezeichens hervorragen. Nur bei Spierentonnen 
nnd Stangenseeseichen kaan das Topzeichen an diesen 
selbct befestigt werdta. Di« Llage and die Sttrka der 
zur .Vnbringung von Topzeiehen Uieneodea Staagaa mnss 
im Verhältnis zum Tonnenkörper so gewählt wefdeo, dass 
die charakteristische Fom das letiterea dadardi atdit 

bceintraclitigt wird. 

3. Zu Aufschriften uuf den Seezeichen sind stets 
stehende lateinische Dacbstaben bezw. arabische Ziflem sn 
benntien. Anfsebriften aaf Fahrwassarsaeseieban aiad ia 
weisser Farbe ansznftthren. 

4 . Erhalten Fahrwasserseexcichen eine fortlaufende 
Bezeichnune mit Buchstaben oder Zahlen, so muss die- 
selbe bei dem ftassersten Seezeichen beginnen. Fahr- 
wasser von beträchtlicher Länge können jedoch in mehrere 
Abteiinngen geteilt werden, Ton denen jede mit einer be- 
sonderes Bnebstaben- oder ZaUeareibe beaelebset wird. 

5 Anf^chriften und Fi garen dSrfen nnr in solcher 
1 Grüsse ausgeführt werden, dass die Farbe des Seezeichens 
I salbst dantllcb arkeanbar bleibt. 
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r. kielcfcMiBg der Fabmassrr. 

1 . Fahrwasser im Sinne dieser Gruods&Ue ist jed«r 
für SeeschiffiB benutsbare llfanerw«g, dessen ▼eilanf durch 
Seexeichcn konntlicli t'^ünacht ist. Bis zu welcher Stelle 
des Fahrwissers landeinwUrts diese Graodsiltzc GcUuug 
haben sollen, bestimmt in zweifeliwftu Flllen der Beielt»* 
kanzler. 

Auf WntteniabrwB8s«r Anden die Omndifttse keine 
Anwendeng. 

9. Als Steneibordseite eines Fahrwnsseis gilt die« 
jenige Soitc, welche den Ton See aus kommendea Sebiien 

an Stcacrbord liegt. 

H \ rrhiii'li't r ill Fahr« .liser zwei Mccre-tcilc uiler 
zwei durcii Grunde von einander getrennte Was^crliacljen, 
so ist ah Stencrhonlseite des Pabrvtsscrs diejonik'- Seite 
zn betrachten, welche von den ans westlicher Richtung, 
d. b. Ton reohtwelsend Nord (einsebliesslich) Aber West 
bis rechtweisend Süd <ausschliesslicb1. komriietMleü Schiffen 
an Steuerbord gelassen wird. Ist i sülchcs Fahrwasser 
derart gekrümmt, diss Zwtife! (i.irü!)ir i'titstehen, welche 
Seite als Stcuerboril- . ii:m1 »tleiie als liackbordseite su 
bezeichnen ist, so fiilt <lu> uui meisten nOrdüdl gelOgaM 
Einfahrt als die massgebende ftir das ganie rasnmmea» 
btegrende Fahrwasser. 

I Sind i1;r Kin(.'!tn;;n /u Falirwas;tcri) 'i nii See aas 
nicht Jüi i h FouiT»., liitf*', li:ik*'n. Molen oder Jlt:;!. ki^nnt- 
lirh k'f rri:ii lit, -n ■^imi lii,:r 1 laki ntonn« li fliüriiliieri-tiM'ber 
Furrn als AoüogelatigstonDCn in solcher Entttmuog «on 
den nächsten Fahrwassertosnen ansznlegen, dass letztere 
TOS den fiakentonnen ans gnt gesehen werden können. 
Die Ansegeinngstonnen sind mit einem, den Bettimmdngen 
für die Fahrwattertonneo «ntsprecheadeB Anstrich zn 

versehen. 

■) . Zur iMVi-iclüiuiii; ilu-i F.illrw;l^^t'rs sind, wenn 
scbnimnicude Seezeichen benutzt wi^rUtn, ituf der Steuer- 
bordaeite spitze Tonnen zu verwenden; nur, wenn mehrere 
Fahrwasser so nahe bei einander liegen, das« eine Ver* 
wechselung derselben mSglteh ersdteint, oder dass die 
Unterscheidung d'T i'in/L'lnuti Tiiniirtircnn-n von einandi^r 
erschwert wird, oder »ciju zur Au5lc-^•un^,' vun Sidertiilunea 
nicht die erforderliche Wassertiefn vorhanden ist, können 
an Stelle der letzteren ausnahmsweise ^>tunlpfe Tonnen zur 
Bezeichnung flerStcuerbordseito verwendet werden. Werden 
feste Seezeichen angewendet, so ist die Stenerbordseite 
durch Baken mit daran angebrachten Spieren oder dnich 
Staugensrc/cicliL'n . die Hackbordseite durch BakOB ohne 
Spieren oder durch Pricken zu bezeicbueo. 

c Alt MittelfolurwiBsertoues sind Kageltonaen ant* 
zolegea. 

T. Erscheint es geboten, einzelne Punkte — wie z. 11. im 
Fabrwasser Hegende Kiffe oder die Spitzen der in das« 
«elbe vortretenden Üntlefen -> oder abzweigaiide Fahr- 
wasser besonilt r^ 1< 'iintücb zu machen, so sind bicm 
Baken oder ISaiieDtounen zu verwenden. 

8 . Zur nczcicknnng der ilussersten Kuden von Mittel- 
grtnden *) sind Baken oder Bakentonnen zu verwenden, 
weleh« als Toptelehen ein stehendes Krenz tragen. 

An SUflleM, uo die Rii'htuni; .Its Fahrwasseri 
sicli erhcblii'ti ändert. kviMiun an der kuuvijxen Kekc des- 
sellifri zwei i-leirlie Seivi'it'hen von der l'ür die ent- 

spreclicade Falirwasserseite vorgeschriebenen Art dicht 
neben einander auagelegt bezw. erriehtet werden. 

10. Mit Ausnahme der Stangen und rricken sind 
sammtlich4> auf der Steuerbordseite befindliche Seezeichen 
roth, die luf der Baekbordaeit* beflndlicben sahvaci aa- 
zostreicbcD. 



*) IBttelgrflnda im Sbm« dieeer Voncbilftsa sind Inseln 
und Untiefen, welche ein TUirwaaaer bi iwei, fttr die Soiüf&lkrt 
nntsbarr Ariuü teilen, die «ich weiterhin wiinler üu einem Kahr- 
waaaer voroinit^eu. 

Untiefen, Iu»clu und Biffe. welche durch eine Tonne oder 
Bake RenOKCud gekentiMfiehnet weiden, Btaid nie Mittelcrtiide 
nicht KU betrachten. 



I Fahrwa-ser<;t o/eichpn . die von Schiffen zn beiden 

Seiten passirt wcr<ien können, wie Miftefahrwassertonnen 

I und die znr Bezeichnunt: einzelner RifTe und der Kaden 
von HittelgrBnden verwendeten Baken und liakeatonuen, 
erhdieo eiiea rot und sehwan gestreifleB Anstrieb. 

i. iMMMlehaan^ d« r ausserhalb dcf lahlWiaaer 
bel«gcaen Daliefea. 

1 . Die ausserhaib der Fabrwasser Hegenden Ualiefen 
sind durch Spierentonnen, Bakentonnen oder Baken so 
bezeichnen, welche auf der UnUefe selbst oder an den 
Eftadern desselben auszulegen bezw. zu errirhten -ind. 

2 . Befinden sich die Seezeichen an den liaudern, 
so sind dieselben mit Tupzeichen von der Form zweier 
senkrecht Uber einander stehender gleichseitiger Dreiecke 
so versehen, und zwar erhalten die SflMefdien 

nlHdlich von der Untiefe: zwei mit der Spitze nach 

oben gekehrte Dreiecke; 
Södüch vij;i dersclL>en: zwei mit dOT Spitl« IWCk Uten 

gekehrte Dreiecke; 
iiHlich von derselben: swei Dreiecke, von denen das 
obere die Spitze nach oben, das untere die Spitze 
nach unten kehrt; 
westlich vun derselben: zwei Dreiecke, daran Spitze 
gegen einander gerichtet sind. 
Die tieiileii Dreiecke Mnd hierlrei stets smveit voa 
einander zu rucken, dass der Zwischeuraaai /wischen den- 
selben der Höhe eines der verwendeten Dreiecke entspricht. 

3 . Die auf der Untiefe selbst errichteten bezw. aus- 
gelegten Seeseieben erhalten alz Topadchen ein« ftoBmel 
(d. b. einen onfreeht nehcndOB Cyllttder. denen HOhe nnd 

Durchmesser gleich sind). 

4 . Die sanimtlichen zur Bezeichnung der Untiefen 
ausserhalb der Fabrwasser verwendeten Seezeichen sind 
weiss anzustreichen; nur wenn die Untiefe vou so geringer 
Aasdehnang ist, dass die Betonnung der BAnder nicht «r- 
forderllch ersehetnt, und die Sebiffe eich dem anf di« 
Untiefe gesetzten Seezeichen von allen Seiten bis auf ge- 
ringe Entfernung nähern können, erhalt das letztere einen 
schwarz und weiss gestreiften Anstrich. 

ö. Auf den Seeseiehen sind der Name der Untiefe 
voll oder abgekürzt, anf den am Rande ansgelegten See- 
zeichen ausserdem, entsprechend der Himmelsrichtung, in 
welcher sich dieselben von der Untiefe befinden, die 
Bueh.;.ibe!i N, g, 0, W in aehwaner Schrift gnt sichtbar 
anzubringen. 

6. Erscheint es nötig, der Verwcchsclnng mehrerer 
nahe bei einander gelegener Untiefen oder der auf eiser 
Seite derselben Untiefe befindlichen Seezeichen nuter sieh 

vorzubeugen, so können auf den Seezeichen ausser den 
vorgeschriebenen noch andere Topzeichen oder sonstige 
UnterseheidUBgamerkmale angebracht werden. 

B* ienmelckmng l»e!>«inilrrer Stellen In- nnd aaaaerhaJb 

der Vahrwasser. 
1 Werden zur Bezeichnung gesunkener, von Wasser 
bedeckter SchiSe Tonnen aasgelegt, so sind hierzu stumpf«, 
spitee oder Fasstonnen «u verwenden, welche gmn ange- 

I strichen iitid. lind in weisser Farbe di" nezeiclitiiiiisr 
, Wrack" tragen. Wraeklonnen -ind mit. '-olcheu 'l'ojjiti'. heu 
zu versehen, wie sie duroli die im Abschnitt D unter 2 
und 3 enthaltenen Bestimmungen zur Bezeichnung von 
Untiefen vorgeschrieben sind. 

' 2 . Werden zw Bezeichnung der Lage unterseeischer 
Telegrapbenkabel Tonnen ausgelegt, so sind hierzu grfln 

I a:i,sestrii'liene Kugeltonnen JM verwenden , welch-:» mit 
weisser Farbe das Wort ^Telegraf" oder dtn Duciistabe!) 
,T" tragen 

3. Zur Bezeichnung der Grenzen von QnarantHuc' 
gTbnden sind atanpfe, spitze oder Faactonn« mit gelben 
Anstrich sn vervend«i. 

4 . Die Grenzen solcher Wasserfllchen , welche zur 

Vornahme von Schies« Minen- oder Toriicdoverstichen 
> zeitweise für die Scbifiabrt abgesperrt werden müssen. 
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sind mit gelb aiigcstrichcnca Fasstonnen zu bczeichoeil, 
«eiche als Xopzeicbcn ein rotes Fähnchen tragen. 

F. AllgeMeUe BestiMmiif. 
Werden zur Befestigung von Schiffen, zar Grenzbe- 
Michnang von Bheden, tu PeUnDgtzwecken oder dergl. 
Tonitra amgtlegt oder Bakon oniditct, «o lind diosolben 
in Form, Farbe und Unteneheidmiguieielwn derart zu 
cbarakterisiren, dass tie nitetwaia der Nibe b^dlicben 
Botswehen sieht ferweduelt werden kOniieB. 



Ftrkenblliidlieii 

Nachdem wir in der Beilage S. 51 zu nnsernr dies- 
jährigen No. ß b<>rpit« 9im französischen Untersuchungen 
von Hahiilicamtcu über <iii' II;»ntigkcit der Farbenblindheit 
berichtet haben, sind wir in der Lage auch aus Deutsch- | 
laiid und England Ober dasselbe Thema wichtige neuere ' 
Ein/t'lhcitfn beibringen an köonen, welche besonders auch 
die VframlcT lichjtclt die««^cb«ikhe*- also-difi^ulKiaidig» 
kcit-^l't t' rt' r-\Vü; J t FüTiT u' iY\- r Troben darthuu. üei den 
wichtigereu dtulsclti n F,iM.iibiihiifti. Torzbglich bei Ampretta- 
«i$cAett Staatsbahnen, werden die vom ReichN-Ki^enbaliiiamt 
Torgeachrieheaen Untersuchungen der Beamten in Bezug 
•if deren FarbeniinterecheidnngtTerniögeo (FarbenbUodhelt) 
im Interesse der Betricbisieherlieit in beatMHBt«n, S-, 3-, 
5- und 10 jährigen Perioden iriederbolt. Bei 16S01 
wiederholten l intcrsuchnnpi n «ich bi^lu r in 305 Fallen 
ein von früheren Ermitlelaugen abweicheDdu.s RusuUai er- 
geben. Fs wurden nämlich von 6-i froher als nicht farbenblind 
befondenen Personen bei der erneuteo Untersnebang 35 
als teilweise und 29 als ganz hrbenbliad, von IStfrflher 
als nm Teil farbenblind erkannten Personen 45 als gMZ 
farbenblind und 144 als Bberhaupt nicht farbenblind und 
endüi'li '<2 früher als ganz farbenblind befundene Personen 
als überhaupt nicht farbenblind erkannt. Dieses Ergebnis 
bestätigt, wie sehr eine Wiederholung der l'ntersuchunsfen . 
angezeigt Ist. I>ie bei den deutscbcu Eisenbabnverwal- 
tangen im Dienste belaatenen ganz oder teilweise farbaa- 
bUnden Beamten haben inmeist in solehen Stelloogen Ver- 
wendung gefunden, wo sie entweder su dem äusseren Be- 
triebsdii tisie üb. rli.mpi nicht in direkter Beziehung stehen 
oder nicht genötigt sind. Signale zu beachten, so dass 
(abgesehen von den allgemeinen physikalischen Einwir- 
kungen gewisser bleodender Farben auf die Netihaat) die 
ans mangelhnfteni Farfoenerkeminag»* be«w. Farbennnter- 
scbeiduDgs-TennOgen Ar den Eisenbahnlielrieb entstehende 
Gefahr auf den deutschen Bahnen wol alt nahezu beseitigt I 
SU betrachten ist. 

In Grossbrilannicn, welches nach der Volkszählung 
von l&M nicht weniger als 120 122 Seelente, ungerechnet 
die ItOtsen, Itanalfa^er und Leiehterlente zAhlt, liat der 
Board of Trade seit 1677 bei ihrer PrCfiing eine Unter» 
snchung aller Steuerleute und Kapitlkne auf Farbenunicr- 
sch( idungsvermO^'on angeordnet und zwar speziell auf die 
I'arbers .>ilm:ir/. VVeiss, Kot, Grün, Gelb und Blau, welche 
bei Lichtern und äignulon um häufigsten gebraucht werden. 
Diese Anordnutf wurde erlassen, nachdem von privater 
Seile Holmgren von 39 1(}5 Personen 9. 166 <Va, Jay Jeffries j 
von 10 387 Personen 4 . 149 % , ein Londoner Aossehnse | 
von II «10 Tci-onen 4.156%, im Mittel S-eai'^ü aU ; 
farUüiilj^i*L.'.'ik.uiiit hallen, also unT?F Uerl»ritist'hcn llau- i 
Tic I »marine, wclrh - m.,n in diesem Punkt wol den übrigen 
Bevalkerun^^klasscu gleich stellen darf, 4^93 Mann der 
Farbenblindheit verdächtig angesehen werden müssen. 

▼on medizinischer d. b. fachmännischer Seite werden 
nun die vom Board of Trade Torgeacliriebenen Methoden 
zur Prüfung auf Farbenblindheit vielfach bemängelt , ge- 
leceDtlirb jreradczn .kindisch" genannt, und beklagt, duss 
rlu^ /titi.ii lisl bcteili L'ip l'ul.likTnii. die Ultfdcr- und SrliilTcr- 
welt gar nicht zu Uale gezogen worden ist. Ks sind diese 
Vorwürfe um so ernster zu nehmen, als auch in England 
die Veränderlichkeit dieses Schw&cheznstandes oder \)a- 
'fermiigens des Gesichtssinnes vieUMh' bemerkt ist, a. B. 
Ton 85 farbenblinden Penonea bei ein«r sweften, dritten 



oder vierten Untersncbung 31 als gesund erkannt and mit 
dem Steuennannsscbein entlassen sind, wftbrend anderer- 
seits in England die Hedisiner vom Fach eine angeborene 
Farbenblindheit als unveränderlich und unheilbar aner- 
kennen. Um aber die Klagen, dass Rheder und Schiffer 
sich der Frapc RecrtnOber teilnabmlns vi rlinlten, zu besei- 
tigen, hat ein Liverpooler Augenar/t der dortigen Klinik, 
Dr. Bickerton, denRhedern der Stadt fulL-endc zwei Fragen 
vorgelegt: 1. Balten Sie «inen farbenblinden StenermMia 
oder SdiifUUuwr illr fkbfg, ein Schiff, gleiehviel ob Segler 
oder Dampfer, zu befehligen? 2. Worden Sie einen 
farbenblinden Mänu auf den Ausguck stellen? 

Auf diese Fragen haben ISft Firmen Antworten ein- 
gesandt und zwar haben 

HO Firmen beide Images mit .Nein" beantwortet; 

i a a a » »Ja" beantwortet; 

5 • die 1. nit,Ja?*. die 2. mit «Sein* beantsr.; 

1 la" 

• n n « n n*'** • n ?i r, 

1 „ , , , „ für den Kapitän, mit „Nein" 
fflr den Steuermann, u. die 2. mit ^Nein*" beantw. ; 
5 Firmen die I. mit «NeinV", die 2 n.it ..Ja" beantw.; 
1 ^ . 1- « ,Nein', 

S , haben ans irgend einem Gruade nicht geantw. 
Abgesehen von den 5 zweifelhalten ,Ja'- und «Nefn"- 

Sagem, hi zu beachlen, da!>s von den 110 Neinsagern die 
meisten ihre Vemeinunc mehr oder weniger kräftig aus- 
drücken, „durchaus inifaljii.'", ati-i[i-iicklioli=t ,Seiii"\ ohne 
Zandern „Nein", unbüdingt ungeeignet u. s. w. , wahrend 
noch Andere sich wunderten, dass nach so selbstverständ- 
lichen Dingen noch gefragt werde, ein Kapiiftn habe die 
Fragestellang geradem lleherlieh genannt. 

Die fOnf bedingten „Ja" für die erste Frage lassen 
durchblicken, dass mau geneigt war, das Unvermögen für 
Farbcnunterschcidnng durch andere hervorr.u'eiule Kigrcn- 
schaften aU- B^emann zu kompensiren, während bei den 
fünf bcdiiiLit' ii ,Ja" für die zweite Frage der Umstand 
betont wurde, dass der Ausgnckmann nur die Tha^aclie, 
das« .ein Liebt voraus* wahrgenommen worden, sn meiden, 
aassusingen, habe, nicht aber die Farbe des Lichts. 

Bei der Schnelligkeit, mit welcher jetzt Dampfer Ober 
See gejagt werdi n. und bei dem starken Verlangen nach 
vcrgrössertcr Gescbwiudipkeit ist es schwer begreiflich 
wie es noch Leute geben kanu, welche einer Verzögerung 
des an erwartenden Manftverbefehls, durch eine halbe 
Meldung von einer Ulttelspersoa an die andere, das Wort 
reden können. 

Viele Firmen beruhigten sieh in ihren Antworten bei 
der nmt'ii Ijeii Untersuchung des Board of Trade, andere 
bekannten, da^'s sie sich nicht damit zufrieden geben nnd 
eigene Untersuchung veranstalten; die Mehrzahl jedenfaUs 
scbliesst farbenblinde Leute von ihren Schiffen aus; and 
wenn letzteres noch nleht allgemein gescbieht, so ist nieht 
so sehr Gleichgültigkeit als masgelbafte Kunde der Grund. 

Nachdem Hr. Bickerton dann noch eine Menge Falle 
aus >eiii' 11 t i'j>'nen Erfahruii;zi n .^u-'en.ir/' niiiL'i- teilt, 
aus lieueu hervorgeht, wie oft m i Inr.c grün m\d rut \cr- 
wechseln, und wie oft aufmei ksaine wachsame Kapitäne 
aas der Ktü^ an Deck springend, das Konunnndo «Uari 
Backbord'* im letzten Aogenbllek noch in .Hart Stener- 
bord"" umändern, „weil ihnen nach einer Scbwimmpartie 
nicht gelüstet", führt er uachstehcndcn „merkwürdigsten" 
Fall an, wie lange dies l ijvermiigen der Farbennnter- 
Scheidung verborgen blnben kann. Hin T. L , jetzt 40 Jahr 
alt. ging mit \^ Jabr zur ^i r, erwarb sich In LmIs 
der Zeil das «weite und dann da« erste Stenennsnas- nod 
schliesslieb 1875, zwei Jnhre vor Einfübnuig der Board 
of Trade -Farbenprüfung, das Schifferiougnis. Der Mann 
hat jet/t ;>i, Jahre im Dienst der ersten Darapfergesell- 
scliafN'ii Knglands ZU-ii-braeht, in liie let/Ieii ItJ .lalire bei 
licrselbcn Gcseltscbaft aiigestclU gewesen, und liat die 
letzten A\ Jabr ein Schiff derselben gefohrt. Vor einigen 
Monaten wird er nebst einigen andern OiSsieren dieser 
Oeseltsdiaft von Board of Trade aaf Tv^MM&aäMH 
■aterweht, als farbesbllDd erkannt^ (was Hr. Bidcertoa 
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bestätig) ^ntUageii^ , nnd ohne dass ihm ein ^Tritirrr Vor- 
warf gemacht w«rd«n kann oder worden ist. 'jtM 
prclügeccbfin . Dieser beklagenswerte Fall zeigt aber, 
vrelchen Gefahren das seofabreode Publikum abnangslos 
eich aussetzt, und welche Hirtiii das T«rfikreii d«r Re- 
in edur im Gefolge hat 

Um CO nähr tollte Aekt gagiben wetden, dm die 
Mathode der Uatefaacliiai; unangreifbar aichere Rerallate 
«rgebe! 

Traptieke Kra«kli6itoii. 

Die Herri-Iit )i I KvwnVh^AU welche durch die Verluste 
der hollandischen l t<i[)]i<:n iu äamatra eine so traurige 
BerUhmiheit in neuerer Zeit arfebren hat, besteht nach 
den firmitteloDgen des eigen m dem Zweck nach Oat^ 
iadlen ftenHaten Prof. Pekelharfnir tn etner ttber vencbie» 
tiftic K".r]ii-fti.'il(' steil aiiibrcitctiilcn KntartDng der NtTvon, 
*clcLü jubi« i kiMid v.iikt, u:i(l »lircn ersten Grund in der 
mangelhaften VcrpH* ;;iiijt; hiilxMi dürfte, welche der unab- 
lissigen Aufregung, gegenüber einem wachsamen hinter- 
listigen Feinde, keinen gehörigen Damm entgegensetzt. 
Ob Bakterien die Krankheit veranlassen, dürft« nach son- 
stigen Analogien aHerdings wahtacheinlicb, naeb angc- 
stellten Tersnchen mit Tieren nicht gerade bestätigt er- 
scheinen. 

IKf M'ilnri't . r-ine allerdi'nt.'v aurh :v:^>l;■rll.llll der 
Tropen er^^tliiiaeade Krankheit, welche aber innerhalb 
derselben einen desto akutem Character zeigt, dürfte desto 
Oberer auf den Eintritt besünmter giftiger Snbslaozcn, 
des Malariaglftes, in den Organianinx zurücknAhren sein, 
als dessen Triiu'tT Vii !(; den sog. ßacillus raalariae ansehen, 
obwolil :i:)t,'estilltc Versuche bisher keine sichere Ent- 
schi'idimi: friMiraclii li.iben. I>e3lo sicluTi-r dürltoii /wi'i 
Thalsaclion testL-estclh sein, 1. dass man d< n Tag über sieb 
nngcütraft in den ;4vfaLirlichsten Malaria — d. h. gemeinig- 
XiA Sampfgegendon anfhaiten darf, «Ihrend eine einaige 
1b Omen xngcbracbte Naobt feradeza lebensgeflfbrifcb 
wirken kann. uiiJ zweitcir^ liass man die Gefahr während 
der JJachtzi it (indurrh stark u.UäiuiiUeni kann, wenn man 
sie einige yicrr ülior dem Doden auf einem Pfahlr- n i. 
B. verbringt. Deshalb sollten Schiffskapitäne ihren Mann- 
sebafteo niemals gestatten, in Malariagegenden eine Nacht 
W Land snsnbringen, und mit ihren Sehiffen möglichst 
weit von Land ab liegen; Ersatz filr die Entbebninff und 
Erholung von den Strapazen der Score isc kann auf we- 
niger gefährliche Weise sresurht und xi'^inidt'n wcrdfii. 
Malariann fülle sind um -u pnihter li'ir/unrtiim.'ti , als rin 
Anfall einem andoru den Hoden bereitet, und jeder toi- 
geadc desto vemiebtender wirkt. 

Eine dritte neuerdings individaalisirta Krankheit wird 
Aphtae tropicac, tropische Kondflule, von den Rotlindem 
auf Java dii- IndiMlie Spruw, von den Malaien Scriawan 
genannt, und licstelit in einem chronischen Magen-Darm- 
katarrfa, welchrr sich durch K^'-'^scrn .Appetit verbnndt-n 
mit Magendrnck und st;irkcr *i.isont\vickelung auktlndigt; 
1b Yerfolg aber die Sciilmgurgane und die inneren Mnnd- 
teiD« stark ia Mitleidenschaft zieht und äusserlieh fanerrot 
«rsdieinen llsat, 'wlhrend gleichzeitig ungewdhnHeb Starke 
DannentleeraoRfn zum Verfall der Krftfte beitragen. 
AofenthaU in gebirgiger Gegend sol! sehr unüutrBRlicb und 
das beste iicilmittel das Vorlassen der Tropen bezw. 
BUckkebr nach Europa sein. Die Spruw, engl. Sprew, 
TBitrlgt sieh so wenig mit der gemässigten Zone, wie das 
Fieber mit dem Chinin. Vorab hilft Itieinisod gegen den 
Durchfall , Aussptticn mit 1 % KarboltIvrelOsnng gegen 
die Erkrankuncen der Teile des Mundes, wogegen auch 
der Saft von Pterocarpus iudicuä oder das sog. Dracbeu- 
blnl, an Ort und Stelle zu haben, sehr gut« Dienste leistet; 
aoseerdem eine ausgedehnte Fmchtknr, in Europa Traaben- 
kar» wo «ahrseheinlieb die in den Älebten enthaltenen 
Sinren wiiksame Dienste leisten, und eine durchweg ge- 
regelte Diit unter fleissiger lienutsnng scUeimhaltiger 
und schlelmbildaadeir Sabätnnzen aater AnsseUass allar 
Opiate. 



Neue Sturmsignale In den Vereinigten Staaten 

w<?rdeu läui Bekanntmachung der Amenkaiti^clicu liegierung 
seil dem 1. Sept. an den Kosten des Atlantischen Occans, 
des Golfs von Mexico und der grossen Seen geheilst lo 
Rtlcksicbt daranf, dass westliche StOrme mit aofklftrendem 
Himmel weniger gafithrlich sind als östliche Winde mit 
koblem nad Frostwetter werden gehefsst I. ah Warnung 
Signal eine gelbe Flagge mit weissem 3TUf' !ft }'li- , /um 
Zeichen, dass die zn erwartenden Winde niclil au sciiwcr 
sein werden, dass nielil ein gut beladcnes scettlchtigcs 
Schiff ihnen ohne Gefahr sich ausseisen könne; it. das jetzt 
gebräuchliche Slunnsignal, eine rote Fia^ft mit sAicmem 
Mittelfelde, welches einen Stam fon mehr berrortreteoder 
Heftigkeit ankündigt. Damit »an steh Uber die Ls)^ des 
Siiirmfel(k"i und die bevorstehenden Winde belehre, werden 
zwei l'endanis oder Wimpel gcheisat i. ein roitr Wunpel, 
der östliche Winde zwischen N(>. und S. einschliesslich 
und zugleich die Annäherung des Mittelfeldes des Sturms 
anzeigt: 2. ein weisser Winyjtd, der westliehe Winde von 
N. bis SW. einscbliesülich anseiet^ 80 vle dass das Mittel- 
feld bereits Torttbcrgcgangea ist Wlhrend der Wimpel 
an sich nur ande.itcn sn'l, oh die kommenden Winde öst- 
liche oder westliche sein werden, soll der rote oder öst- 
liche Wimpel über dem Warnungs- oder Uber dem Sturm- 
signal bevorstehenden Wind ans dem NO. -Viertel, und 
unter deatsdben bevorstehenden Wind aus dem SO. -Viertel 
anzeigen. Ebenso bedeutet der iMtM« oder iveslliche 
Wimpel über dem Warnungs- oder iher dem Sturmsignal 
bevür^telienden N'W. -liehen, und unitr demselben SW.- 
lichen Wind. Technischer Schwierigkeiten halber, welche 
verschiedene Nachtsignale mit sich fuhren, sollen dieselben 
nicht so sehr die Starke als vieimebr blos die Richtung 
des Windes andeuten , also da rofet I^kM ftstliebe, ein 
rotM imd MSMie* Liekt westliehe VTlnde. 

VerunglOckungen deutscher SchifTe im Jahre I8B6. 

Nach dem Aagnstheft der Monatshefte rar Staüstik 
des Deutschen Reichs sind im Jahre 1886 die Venm* 

glUcknngen (Totalverluste) von 132 regisfririr n dentsehcu 
Seeschiffen mit einer Gesammtladefahiirkeit viui 13 40-1 
Ueg.-To. netto bekannt crewurden. 

Hierunter befinden sich jedoch nur 122 Schiffe mit 
39 929 Reg.-To. Netto-llaumgchult tilarmiier r. Dami.fer 
mit 3 369 ßcg.-To.), welche tMMcrhtdb de» Jahres 1886 
verunglackt sind, wlhrend die flbrigen 10 nach der Zelt 
ihrer Verunglttcknng in das Jahr fallen. 

Die VerunglQckungen dieser 122 Schiffe verteilen sicli 
örtlich auf 

die NorH»ee . - mit 46 SehifTon u. Verlust v. 41 Menachlb. 

dcnatliiittischen Ocean > 36 > > > > 62 » 

die Ostsee »16 » » » >8 » 

den stillen Oseoo ...,»M * » > »t > 
den englischen Kanal «S* »•»— » 
die Gewftaser awischen 

Gfiossbrit. u. Irland »S» k 
das weisse Meer und 

KiBnieer » 1 » » » » — » 

den indisehen <Vp:in .»2 » » » » — > 
daa nuttclhuni. M.-er . ■> \ » > • — » 

Der Art der Verunglückung nach gingen von diesen 
ISS Sebifsn verlores durch: 

Schitfe mit Rejf.-To. c g- 

Stranden 57 » 1« 771 = 48,7 «/ol 

Sinli.ni 24 » 6R44 - 19,7 » / g"!-» 

V. rl.n'tiiien . 2 ■> 227 - 1.7 ■ \ S,^ 

BCliwiTü BfS. h:nlimin^'en Ti . 10 "'.W • ^ 1B,0 » f r 2 », 

Küllialoneß U) ;10',m', = 8,2 » \ 

verschollen sim! . . T i 2 l — 5,7 » / 7 ijr 

Beladen waren hiervon 10r> Schiffe mit einem Netto- 
Raumgehalt von 34 460 iieg.-To., in iiallast oder leer 16 
Schiffe mit einer Ladefähigkeit Ton 5269 Reg.-To. 

Bei einem Schiffe von SOO Beg.-To. war es nnbekannt 
geblieben, ob es eine Ladung fühlte oder bi Ballast Begelte. 

Auf einem Schiffe, welche? TomnglOckte, während es 
im Trockendock stand, befand sieh tur Zeit de» Unfalls 
keine Besatzung an Bord \n{ den übrigen 121 Schiffen 
befanden sich zusammen 1059 Mann Besatzung und 19 
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Passagiere, Ton denen 99 Mann oder 9,3 " o der Besatzong 
und 3 oder 15,8% der Passagiere bei den Verunglucknugen 
ihr Leben verloren. 



Verschiadenes. 

Die anerikaiiuke StattuchaM ist seitdem 31. Aug. 
1805, an welchem Tage sie ihren höchsten Stand mit 
2846 Millionen Dollars erreichte , stetig um jährlich 70 
Millionen verringert und beträgt jetzt nur noch etwa 1300 
Millionen, wovon 1100 Millionen zu verzinsen sind. Da 
aber der Staatsschatz der Vcr. Staaten bare 466 Millionen 
beträgt, so ist die eigentliche Schuld noch um diesen Be- 
trag geringer. Export macht darauf anfmerksam, dass man 
mit den bisherigen Abzahlungen auf die Kriegsschuld 15 
mal den Suczkanal, 10 mal den Panamakanal und 20 mal 
den Nicaraguakanal hätte bezahlen können. 

Ralleisehadm. Im Jahre 1S!^3 wurde in Kapstadt 
«in douischos Schiff zum Schadenersatz verurteilt, weil 
Hatten die aus Blei bestehenden Speigatten , welche im 
Zwischendeck blos lagen, angefressen und dadurch See- 
schaden an der Ladung veranlasst hatten. Auf erhobene 
Berufung ist jetzt vom obersten Oerichtshof in London 
dieses gerichtliche Urteil eines Gerichtshofes der Kap- 
kolonic umgestossen und Kapitän resp. Rheder des Fahr- 
zeugs von der Schadloshaltung entbanden Vergl. , Hansa" 
1883 S. 216 oben. 

•elra der See. Merkwürdige Wahrnekmiai^ii. l'nsere 

Zeitgenossin, de Zee , bringt am Schluss einer dem Ge- 
brauch des Üels zur Beschwichtigung der Sturrawellen 
günstigen Abhandlung zwei merkwürdige Berichte. Nach 
dem ersten soll das Uel nur auf die nächste L'mgebuug 
wirken, und jenseits dieser Zone die See desto tcütender 
aujtrelen (warum? das beruht doch wol auf einer psycho- 
logischen Sinnestäuschung! d. lied ) und nach der andern 
der Gebrauch von Del seitens eines Vorseglers dem llinter- 
scgler das Leben desto saurer machen. Wie das möglich 
sein soll, ausser in der Einbildung, welche den Gegensatz 
schärfer berrortretcn lässt ist uns onverständlicb, und wider- 
spricht diese Erfahrung (?) holländischer Fischer durchaus 
den Erfahningen, welche vertrauenswürdige Schiffsführer auf 
See wiederholt gemacht und berichtetbaben. (Vergl. oben). 

Die siaMlIichen DaaipfBasrkinea der Erde berechnen 
sich laut einer /usummcnstelhing des statistischen Amts 
zu Berlin auf etwa JOpn Miiiinnan Mnnaf)i.,.iLriifLo also 
auf mehr als die doppelte Leistung der arbeitenden Hc- 
vülkening der Erde, die von 1 456 Millionen Menschen 
bewohnt wird. In den letzten 25 Jahren sind Vi ^^Hcr 
Dampfmaschinen erbant. Deutschland besitzt 59000 Dampf- 
kessel, 10 000 Lokomotiven und 1 700 Schiffskesscl, Frank- 
reich bezw. 49 500, 7 000 und 1850, Oesterreich 1 2000 
Kessel und 2 SQO Lokomotiven. In Amerika sind im 
Ganzen Maschinen von 7'/» Mill. Pferdekräfte (P. K.) 
thätig, in England 7 Mill. P. K., in Deutschland 4V'.> Mill. 
P. K. , in Frankreich 3 Mill. P. K. , in Oesterreich 1 '/» 
Mill. P. K., ungerechnet die Lokomotiven , deren Anzahl 
in der Welt 105 000, von 3 Mill P K. beträgt. Alles 
in Allem erhatten wir so \^ Will Pf<>rtli'»iiArLpn YÄac 
Pampfpferdestärkc ist aber der Kraft von 3 wirklichen 
Pfgrdgn und ein leboniks Pferd 7 Menschen gleich xu 
achten: so kommen also annähernd ubige 1000 Mill. Men- 
schi nkraflc heraus, und hat der Dampf die Leistung des 
ganzen MenschcnijcschUchts ferdrrirachl. 



Xar anlarklisrhen Porsrhan;. Die St. James Gazette 
schreibt in einem den antarktischen F'orschun(icn keines- 
wegs günstigem Sinne: .der neue antarktische Forschnngs- 
plan scheint recht freigebig entworfen zu sein: die Kolonie 
Victoria soll allein 10 000 !L beitragen, die andern Ko- 
lonien ähnlich sich besteuern. Ein Gesuch um Unter- 
stützung an die ReichsreRierung lässt durchblicken , dass 
dii- (fosammikosten sich aufl5( 0<io£ belaufen werden.'' 
„Dies scheint eine ziemlich «rosse Summe zu sein, dafür 
dass man auf die den Südpol umgebenden Eiswälle. Nebel 
und erloschenen Vulkane einen Blick aus grösserer Nähe 
werfen könnte. Selbst wenn die Expedition so glücklich 
wie die ( hallender einen Darchgani; durchs Eis findet und 
in offenes Wasser gelangt, wird das praktische Resultat 
annähernd dasselbe sein. Sicher aber ist, dass die Reise 
eine grosse Summe Geldes verschlingen und eine Anzahl 
von Leuten harten, wenn nicht verhängnisvollen Mühselig- 
keiten aassetzen wird." 

''Darom sollte man nach unserer Meinung diejenigen 
Leute, welche fort und fort dazu auffordern, in vorderster 
Reihe an der Expedition teilnehmen lassen!" 

Wäre für Deutschland in mehr als einer Hinsicht 
auch zutreffend I 

Eine^VirrcjIiudcfQiasrUue, wurde dieser Ta«c auf der 
Weser für ein tiem s Srliiff des yorddeutschtii IJifod pro- 
birt und tiel die Probefahrt günstig ans. Der l'cbcrgang 
Ton den Dreicylindermasrbincn zu denen mit 4 Cylindern 
vollzieht sich rascher als der Uebertrang von den ein- 
fachen zu den Zwcicylinder -Verbundmaschinen , und von 
diesen zu den dreicylindrigen. 

Ein dieser Tage in die Presse geschleudertes (ierirbl 
über den Uebcrgaiig des Grraiaaisrhpn Lloyd in die — 
Vcritas. sage Verita>, wird von zuständiger Seile als Ver- 
läumdang bezeichnet. Vielleicht war der Wunsch der 
Vater des Gedankens. 



über 500 lllustrationstafaln und Kartanbeilagea. ^ 

. ^Soet)en erscheint in gänzlich neuer Bearbeitung^ 



MEYERS 

KONVERSATIONSlEXIKON 



VIERTE AUFLAGE. 



^ Bibliographisches Institut in Leipzig. ^ ^ ^^ ^ 

^^25^1eft^^^fennifl^JM1albl^^ 

C. PLATH, Mechaniker 

JJ.n.nil>iirt|', >ittil>l>oiiliiilf 

emptiehU 

Alimut- uihI Steuer- Koirpasse mit k'iditen Rosen 
nadi W. Thomson's Prinzip. Schwimmkompasse. Ma- 
rinebarometer, Sextanten inxl Halbsextanten verbes- 
serter Konstruktion eigener Fabrik, l'iucr «Icn K-tzten 
von (l«'r Swwari'' iinti isiu liteii 100 Iiistruiiienteii 
wan'ii 92 oliiit' Excentricität. 



iii r III a u i M c h 1' I* Ii I o y d. 

DoutHohc GrOttollMohaft zur OlaMMtlloiruuir von SoliKfou. 

Central- Bareau: Berlin W. Lii(;«>«-Mr.issi' 66. 

Schitf l'uunii>ist(!r Friedrich Schüler, Gencral-Pirector. 
Schifflniiimpistpr C. H. Kraus in Kiel, Technischer Dirertcir. 
Di« Q«8ellachaft baabalchtigt in deutschen und aussordoutschen Hafenpliitzon , wo sio zur Zelt noch 
nicht vertreten Ist, Agenten oder Besiobtigor au ernennen, und nimmt das Central - Bureau bezüitlicba 
Bewerbungen um diese Stellon entgegen. 

Verla« Ton H. W. Sllonoij in HrrnKU. Uruck «ou Aug, Mcftr 1 OiackraanD. Uimburg, gr. Banub K. 



Coogl^ 








I Ml 



Redi^rirt und heraaBgef^b«n 

anlfr V*r«iilworllirhk«it 'on 

W. ▼on Preeden, bunn, ThonuiraMi «. 

Telrffriaa • Wreuei : 
Frttdtn B»mm, 

Hama |r. Baniih 12 Himbarf. 

▼•rl*it TOD tl. W. SilomoH In Rr*m*a 
Dia ^ Hanta' «ncbejnt )cden lun SQDnUn 
Beatellungon aar du ,Ha»*a' ocbman alli 
Baehliandlan«!!!!, «iwl« all« PoiUmltr uad Z«i- 
tangaaiptitiiionen sntfigcn, dMgl.dl« Bvdaktlao 
la Bona, ThuiaactraaBe t, die Vtrlagtbaadlnng 
la Bremia, Olicmitrai«« 44 und die Drvokertl 
la HanburR, gr. Buratab 12. tiandunscB ror dl« 
.ktion oder Expedition werden an den UUt* 
feamnntea drei Stallen aogenomraeD. AbonnO- 
ment jederzeit, rrobar« Nuaiaiera werden aaeb- 
lelisfarl. 




ZieitsotLrift 



Abonnementaprais : 

vierteljährlich für Hamburg 2'/, Uli. 
ftlr ftuswilrt« 3Jt = 3 ah. Sterl. 
Einzelne Nunnern 60 -^i = 6 d. 

Weiien Inasrate, welcba eatt 9t Jt die 
retilieile oder deren Kaum berechnet werden, 
beliebe man eicb an die Verlaaehandluag In Bre- 
Ben oder die Expedition In Haiabara oder dla 
Redaktion In Bonn *u wenden. 

FrUkara, koaiplala, gabundena Jahr 
Singe V. iSn. 1874. 1878. 1877, 1878. IB7», I8S0 
■881. 1882. 1881, 1884, 1883, IBB« eind dareh alle 
Beckhindluagan.iowia dareh diaRadaklian.dia 
□ rackaraienddiaVarlagihaadlangiubatiahan 
Pralt M 8; fUr latitan aad «ortalitaa 
Jihrgaag M t. 
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No. »». 



HAMBURG, Sonntag, den 11. December 1887. Jahrgang. 



Inhult: 

D«atBcher NautiHcher Verein. FOiifle« Runtbchroibon. 

Statut ffir die nach cicm ticacli, iKJtrefFuuil diu rnfallvoraioho- 
ruiiK <ler Seeleute und anderer bei »ler .V-cacbiirahrl beteiligter 
Peiaonen, roni 13. Juli 186* KU errichtende Ucruf8|;cuua8uaM.-ha(t. 

Di« neuere deutHrOin ( ieaetitiicbling. 

Hlesn eine Beilage, enthaltend: 
Die Schnelldampfer der Zukann. 
Kaplculonic un<l deren Secplatxc. 
Germanischer Lloyd. (Sceuufälle). 
Nautische Literatur. 

VcrwliiedeneB : ramerkorrett« „Irene*. — TorpedoMgvr Ti>n tkblebaa. — 
Dampftrawler far Hi>ch«eeff«c)tfanK — Kunveollon ühvr den Handel mit 
Reittillen (ietrkiikrn untvr Fiacbem in der Nordeee. — Direkte Heererbin- 
dnog iwiechcn den Vereinigten Staaten vod Amerika und Argentinien. — 
Bcflcbrknkang der Peruanltchou KQiteufracbt fOr HeRcItcbtire. — Klufith* 
runc der meeKchnn Sprache In die balliiclien NaTlKalioniacbulen. — Die 
Erde in Kart4>n und Bildern. — Norddontecber Lloyd. — TAdlicbe Venui' 
glucktiagen auf den Bergwerken Freaaeen*. 



Deutscher Nautischer Verein. 

Fünftes Randschreiben. 

Kiel, den 25. Nov. 1887. 

Vom Kieler Nautischen Verein sind üwci Anträge zur 
Behandlang auf dem bevorstehenden Vercinstagc gestellt 
worden. 

Der erste betrifift die Frage des in der gegenwärtigen 
Zeit 60 häufiKcn Vorkommens von Kohlcngas- Explosionen 
auf Dampfern. Dem Vernehmen nach i.st die Regierung 
bereits mit UntersocbungeD in dieser Hinsicht beschäftigt; 
da es jedoch nur in hohem Grade erwünscht sein kann, 
auch von Seiten unsers Vereins ans die Angelegenheit ins 
Auge zu fassen und womöglich die amtlichen Hcstrebungen 
zu unterstützen, erscheint es sehr angezeigt, der von Kiel 
ans gegebenen Anregung zu entsprechen. Letztere geht 
dahin, die Einzclvereine um eingehende Berichterstattang 
Uber die in ihren resp. Bezirken im Laufe der etwa letzten 
fünf Jahre stattgehabten Kohlengas - Kxplosionen zu er- 
soeben. ErwUnscbt ist hierbei — wenn thanlich unter 
direkter Befragung der Schiffer oder der Rhedereien — 
die BerUcksicbtignng folgender Punkte: 

1 . Anf welchen Schiffen, wann und wo haben sich der- 
artige Explosionen ereignet? 



2. Wober waren die Kohlen bezogen? 

3. An welchem Tage nach Beladung der Schiffe geschab 



der Vorfall ? 



4. Welcher Schaden wurde angerichtet? 

5. Wie erklärt man sich das Vorkommnis? 

6. Welche Mittel zur Vermeidung der Kohlengas- 
Explosionen werden als zweckdienlich erachtet? 
Ventilation? fester Verschlus oder Luftentleerung 
in den Koblenräumen? 

Ich bitte die Einzclvereine mir bis zum 31. December 
d. J. die betreffenden Mitteilnngen zukommen zu lassen, 
worauf eine /usammenstellang der Gesamtergebnisse der 
Nachforschung veranlasst werden soll. 

Die zweite Anregung des Kieler Nautischen Vereins 
geht dahin, die Abänderung der deutschen Schi/fsver • 
messungsordnung zum Gegensunde der Beratung in der 
nächsten Jahresversammlung zu machen; eine Angelegen- 
heit, welche durch eine Eingabe der Klensburger Handels- 
kammer an den Herrn Reichskanzler in Fluss gebracht 
ist. Dieses Schriftstück legt in eingehender Weise dar, 
wie bei der lli^recbnung der Scbiffsahgaben nach der 
deutschen Vermessung eine ungleich htiliero Belastung 
herauskomme ah unter Zagrundelcgong des englischen 
Verf.ihrens, und dass auf diese Weise die deutsche Schiff- 
fahrt zu Gunsten des .Vnslandes ausserordentlich benach- 
teiligt wird. Der Antrag empfiehlt die Einführung des eng- 
lischen Vermessungsverfabrens für die deutschen Dampf- 
schiffe. Der Herr Reichskanzler hat bereits im Jahre 
lf>84 anf eine Vorstellung im gleichen Sinne erwidert, 
dass bei der baldigst in Aussicht genommenen Revision 
der Schiffsvenncssnngsordnung vom 5. Juli 1872 auch die 
in der gedachten Vorstellung hervorgehobenen (fesichts- 
ponktc zur Erörterung gelangen würden. Nachdem indes 
seit jener Zeit über den Fortgang der Sache nichts ver- 
lautet hat, dürfte sich ein gemeinsamer Verfolg derselben 
durch die nautischen Vereine wol empfehlen. 

Der Vorsitzende des Deutschen Nautischen Vereins. 

Sartori. 



n 
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Ober 



■It llL, 



Statut 

fOr 

iie naeb drni Gswii, bstrefteml ifle Utiftllversiche- 

rung der Seeleute und anderer bei i* r Seeschiffahrt 
letaillgter Personen, vom 13. Juli 1887 zu «rrich« 
tende BerufsgenossenachafL 
(Nach dm BaidilOMdu r lliuulmrtcar Vantminliiiig vom 

8. .\uvbr. d. J.) 
Dies Stnlut soll nutu 1. Jan. tti88 in Wirknamkeit treten. 

Auf tinind <ler ^ 20 IT. d««! .Spp'irifallverfiirhenin'jivjt'KUtaeS VOm 
11, Juti I8B7 (Kplfhs-Oeael/bl. iji' w ml Iiir ■iie ä«e-B0Rlji^ 
geiMHeniichaft daa nachstehende ätatut errichtet. 

I. Rmm, Slli, Vabag n«l Italdlii; Berat^raemiiickifl. 

S'dnw uml Sitz d>-r fr' v- j^v /. (/7 

^ 1. IHü ücrufägcnoiaiM^tsuhiU'l ucr Unternehmer von Hee- 
schitiahrt«' und TttrwKodteB Betrieben führt 
BemfN^'enoaaenaehaft md bat ihr»n Sit« In Hembarg. 

ViHfitng ' 'r'. ,i'o>rn... 
g 2. |)er IteKirk der (ieiiwxeii* Itdä er»trei'kl i<tfh 
dnn (tubiet d<>9 K<Mrha und nmfaNst alle iititer § 1 dea 
ÄaUverüicheruiigsgeäetzcB füllenden Betriebe 

IHnf U nnt der OenoBaeQMlieft. 
Sektionen . 

S 3. IHi' I irii. iKsi iiM-lmft winl in Mei-hs Sekliimen ein; 

Sektion 1 mit dem Silz m l'apciAurj \xn\ta.m»t. diu ReKif'''iii>-'i^ 
bcsirke Aurirh und Uenabrfick, dl* girDllBh<-nei>);li('h uldenlniri;i- 
schen Acu)t«r KriuaMthe und WeeleiMedc, auwiu daa MoiiHtigf 
GuHebiet and dae BheliiReUat. 

Sektian II mit dem Sitt In Brmth umftaet den RoKiemni^ 
Itciirk Hannover, diu lUin lte)?ientn)»BlN!Birk Stade );i-hArigcn 
Krci»e Arhini, Bliunenthal, tteestomündo, Ixdio, O^terhol^ und 
Verden, ferner da« (iroKaheneoj^tuni Oldenburg, mit AiiaHchluaa 
der der Sektion I übcrwicsünen Teile duaiselben lunl dea Filratun- 
turnt) l.(ilH>t'k, die freie Hmiaetitudt Bremen und duH sunattge 
WuserRehiet. 

.Sektion III mit dem .Silz in Ifttmbur'} uinfnM«t die Provinr 
Ihitiniivir mit Auhiu-IiIuhn der den Sektionen I uml II iibir- 
«rieseiiiMi Teile, vou der I'ruvins i>cbleawi);-iIotalum die Kreia« 
Altoua tiuutt, IlBM|{tiimlMealMii|^PiiiiM»beti(,IMeMHiig,8ti0ik 
maru und den aa der Elbe belegenei) TbH dca Kreieae Söder- 
dUbaumciieii, Mirie die freien und HaiieesUbltc l.nbeek und 
Hamborg und daa aooDtiee KIbvebiet mit Ansi^rlduse der in 
den (irfwalierr-otrtnmeni Mecklenburg-.Sehwcriu und Mecklenburg- 
Htrelit« bclü(;eneu Teile deaselben. 

Sektion IV iiiit dem Sit7 in A'W iimraast die Ftoviaa 
S<'bleBwi? Ib'i-'i' Hi. mit AusmcIi^ukm .1. r iler SakttoB III ttbev» 

wir'Sfr.<''n 'l'i'il''. iiirl da« Fnr««ti'ritnir; l.iiSi«-k. 

Si'kti-rii V iiNt Jriii Sit/, ia Stil', II ;iüifii.-<»t <li'' i'n.'Viii)! 
l'uiiiiiitrn, (In- <.ir>)»8her»i.j<iiuii! r Met'kienburK -'Jfbwerio und 
MerklenburgStrelit« und das ncinxtiKe Oderitebiet. 

Sektion VI mit ilcm Hiu in Danii'j umfusat die ProvinRen 
CMpiHHween «ml Weitpreaieen. 

Die SSugeborigkeit ni deo eineefaM« Sektioaeo beatioimt 
aieh bei SeeecbiSiihrlabetrielMii nadi dem Heimatahaflni des 
butrefren<l«n fltbueiigee, bei andOfoo Beblabai nach dam 611i 
denMiben, 

§ 4. f«i Jede Safcticii aind Vartnuenamaiuiar aod 8taU- 
vertreter derselben ala flrtlicbe GenoaeeoacbafteorRaiia tu «ihiaD. 

Üe 6«<!timtinin2 der Zahl der VertroueiisniHnner oad Stell- 
vertreter, die Abgrenzung und die Vernnderung ihrer Banrka^ 

gowie i^ir^" WiiVrl kvii ! .]- j. S. ktMiiit-Voratnnde ülvertragOL 

II. Orgasikation der lirrafsgeaeiseaMhaft. 

Allgemeine Bestlnunangen. 

§ 6. Die AnirclefJi'nJK ili u der BerufuRenoBaonarhaft werden 
nucli Muda'/n e d<-J* <i?-t.i t/.i\s und die«««» Statuta di;ri ii ilic (ic 
uowenHj'büftitvcramnntliing (g 7), den G<»nn«»fns lialtsvüratand 
(S12), die .Si ktionBversammlungen S2I , -In' ~-< KtiiMi«v<iIialiBde 
§ -Ji" i imd die Vertrauensmllnner (i; ao, vcrwaitet. 



Itlicder und Mitrbeder, welche icemuaa § 17 dea Go- 



iwjUcö zur IStMttcUuuf eine« Bevollmllchtijften verpthchtet aind, 
Hl «aaeUMH ~' ' 



haben den NaaaaB deaaeUMH ionerhalh ebier Woche, nachdem 
tie Mitglieder dar Oraoeaenachuft Rewonlen aiad, oder naebdem 

Jana Verptliehtung auf anilere Weine b4^(;ründot worden iat, dem 
CwjQeBCBPehaflavörtitande initiuteilen. Binnen dcraelbco Friat 
aitid etwaige Vcriluderunjien in der Pertton dea Bevollmüfblicfcu 
dem tjenfSHHnMc'littflsvorstande anzuieijfcn. 

Wer flieHor ViTptlit-dt'niL' n«» ht r»-r!itreitig n«<-hk"itüiim. k;tim 
von dem (-ienoiwcii^ li:itisvi rslaii'ii'. 1 1 1 1 boaeliadet iIit .ri.-fliL'-'ii 
im i; 17, AbH. 3 iWn t>«i«ftEeH nn£e<Irohtttu Keebtsaachtcile auf 

Umiid deH ^ 118 dea (iexetiie« mit Ordnoitgsatrale M« m drei- 

hunded .Mark bt-let-t w»>ndcn. 

Kin von den Mitrhe<leni beateilter K o naa p endcntrheder gilt, 
»o kuljie kein boeoudcm Bov<»lluuU:htigtar baatallt ist, ala Be- 
voUmttofatigter Im Sliuw der vontebenden Baat immn ag aa . 



OanOBaensohaftavartMaiiglaB^ 

ZmxtmtnenaetivHg. 

8 7 . DicGenoHRenschaftB vermumm lunK besteht aus Vertretern 
(Delcgirtcuj di r «•iiief^tru ii Sektifuien : e« haben aber aucll die 
Fiauati>;en Mit^'jr.iiT u.-r I KTii.rs^un-'i hiifl das Üi'cht, der V«r- 
»iiromluriK luit Iji iiiti-mlrr Sliniim- ln-;nüw uliiini. 

J.-ilc S.'kliiin Wiililt fiii' je UXiO \'ith:' licrlc riiicn rK'lc;.--irten. 
Ist fiic Zald der V erait lierlt'i« uiohl durch lUOü leitbar, ao ial ftlr 
dia ahaneUaeaeade Zahl, wenn dicaellM M» oder mehr batrtgt» 
ala wMtarar Datierter zu wühlen. 

Für die erstmalige Wahl wird die Zahl der DelegMen «nf 
39 foatgexetzt , von welrlien anf 8«ktioo 1 3, Sektioin II 11, 
.Sektion III 11, Sektion IV 4, Sektion V 8, .Sektion VI 3 Dalagfatte 
entfallen. 

K(ir joden DelpsHrlen ist gleiehteitig i^iii l'r^-utitiiifiriii KU 
wählen. 

Abwpsi'tii;«- ! ii li^'irtc koiiiipii isich ruitteUt achriilUcher Voll» 
marli: .lur.-li ^nuliTc IVilc/irt-^ .icrsi.lin-ii SektioU in dw Ob- 
iios8enBtli«i^unjr»jiuiialuii>f vettjcteii htssen. 

Die I>elegirten und die Kr^ntiunlUiner werden auf vi.r 
Jahre gewitldt. Scheidet ein Üctegirter od«r ein J^raatantuKuu 
vor Ablauf der Wahlparioda aoBLao Jiat der batraflhnda Baairk 
für die nrirh lanfende Zeit eine EnatnraU Tomnahman. 

Die Wahlen der Delegirten finden in den Sektionsversamni- 
lungen (§ 24) *ttttt, Wuhlbar aind die CenoiwenHchaflatiiitKHcder 
der Sektiiitt und deren geeetslicbe Vertreter, aowie die von den 
Rheden! bestellten BeToUadMlitigtea und Karreafioadentrheder 
<§ 17 dea (ieeeUee). 

§ 8 . DeK i enoMenaebaflaveceammhug liegt inabeaondere ob: 
1. die Wahl iler Mttgliader dea GenoaaenacfaaRavofataiidea 
and ihrer Kjm>tai»itiwt«> aowia difl Beatimmans den Voi^ 
aiuenden nnd aatnaa SteUvartretan (aua d^nDtta dä 

I)clej»irten'i, 

2 die BesehhK^fü-'iir lU - r ErlKthnng der Beiträge for Ge- 
nofiBon.'M-hafisriiilL'liiilir, «clehe die anf »ie gefalleoefl 
\\':ililrii .-bii.' ^.'.■«■tcliclicn (iru;)'! LiliLdiiifM . 

3- dje Mes< hlu8»fa88ung über Abiindenmgen de« Statuts 48); 

4. die UeaclduMfaKaung ilarttber, ob geiniWa $ 39 des < le^etze.i 
nituelnen l'ntemcluueru Zuacldüge aufcnerlcgeu oder >iacb- 
bisRe zu bewilligen aind; 

6. die BeHchhisNfnseung Ober die Anlegung mid Verwaltting 
des Iteaervefonds und (Iber die Verwiilinuig der in dom- 
»elben betlndlirhen UVrtj>ffl| i«'rf' inid Gi-)der, Howie liher 
wt'ilrrr Zii»^chtr!;.-f j^tim !>• b-iTvi'lMi.iIs und ül>er dii* Kr- 

(i. die Uuachtuaafuiiauiig Ober etwa lu crlaMenda Votadiriftcn 
behufa der UnfUlvarhffltnng and aar Uabanmoluing dar 

Betriebe; 

7. die Featatcllimg dea Staln ftr die VerwidtnBsakiMlen dar 

(ienoaaeuacbaft; 

8. die PrttOuig and Abnahme der Jaluearachnnag and dlia 
Wahl eiaea «na drei Mitgliedaro beatahandeoAuaaGliaaaM 
zur Vor)irtttaag derac)K>eu: 

9 die Fualaellinig von räitt^iheAtzen ftlr die den Uenoasen- 
Hchaftaorganen und den auader(.ienot>t)enHebafi gewllhlten 
Mitglieticrn <ler .Sobied«gericbte an Stelle der ihnen na<b 

§ 45 «ii*teheuden \'er:L'(M(irij.'en m (rewilhrenden Entwlil 

10. die Hentinnnung der rtHnntliehen Blätter, durrh welche tiia 

Beknnntmacbtmgen deaGe»KiaaeuiiclwflaTuirtiiid«B aifblgeA 

soUeui 

11. dia Baaehlaaafkaainif wagan Uebarwaetaang der la teit- 
lieber Behandhwg ballndlUlian Xraakeo nnd dar SaDt«» 

empftoger; 

13 die BflorfaliiaefaaBmig Ober AntiNge «an Hü^edem der 

Genofvm^nNPhiiflavenuimmlung ; 
IS. die Beratung und BeHehlum-faflanng über alle .\ngele>fon- 
beiten, welrhr dfr Ot ttnnxenarhaftsvetaammlinigra« 
Zweeke von dim w.rHtainio a<larTandi 
rungiuunl vorgelegt werden. 

•} l>ii< < ienoHsenachaftavoraammlung wird von dein (fe 
noest'usi iuulüvoralando (§ 12) unter Angabe tler GegenHltlude 
der Verhandlungen dun-b eine wenigvtena «wei Wochen vorher 
in den fOr die Bekanntmachung der Utmuttienachaft bestiaunteii 
BItM«tn an tnMMiinttlchanda Efadadv^ banifan. 
weiden die Salagirten elnadn galadlan. 

Je<io anf aolche Weiaa aBbanftna Qana.. 
aammlung iat ohne Rnckaicbt aaf dia Ahl dnr 
Mitglieder boachhiHsrikhig. 

Fflr die erste (^ienoaKenaeharUveraanindung bedarf ea der 
>"if!°i»nt!trhr<n Pr'kr.nntmaehung nicht; die Delegirten aind au de^ 
Hoi)>(-!i Tii.it*'iKi i'ii.-'t HehriobenaBnfialM, undaanrtnitlViBtTCa 

eiu<$r Wöchig, zu saden. 

.Vlljäbriich, MpdteNtena im Juni, Andel eine ordentliche Qo- 
nnaaennchaftaveraarnndung statt. Dicdui^ Ictxteren behufn IVUfung 
nnd Aboahme vonmIeReode JahrearawhMiMM muee vorher durch 
einen Anaachoas von drei Hilglladani dar Vefeammlung genrofl 
«oidca aelB. EMcaar Anaachnaa aowl« fllr Jadea Mlli^iea ala 
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KrestriiLHiin wird erBttuallg iu dor ersten auf die Genehmigung 
des SiatutB folgeDden und Jerrinrteh»it jf'ilM M«l in der ordont- 
lirhen (TenossonerbafUvcrMniUiluiik' fiir an.« folgende Jahr nach 
Maniieah« de« § tS eewilhll, Khonnii wini in der vorbew'io'h- 
ni'ti-ii t'rwtcn niiil cli-iutiii. liHt jt>|i-niijiil in Jor ordontiiiliL'n Go- 
neraJrereamniluuit der Ort bttstiuiiui, au welchem die utciitit« 
orde&tticb« GeneralTcrsammlunt; »tnttzuflnden bat 

Ansaword«ntiicheGeDOB8caM;haftBVßr8aiarnltmge& bcnift der 
CtaaOMMMolwftaTontaad, aofinm diw im Intfli«aa8 der 6«noflaBn- 
•ebaft «rfoidarlicfa eracbeint 

DieBenifnni; der (>eno«8enBchaltennHDTnluog iuum binnen 
drcl Wo^pn erfolgen, wenn dao Roleha-VenicheniDgiKaint oder 
W'enn iwei SektinnsvorstSm!»» oder wenn whn Pele^irtc m 
Bchriftlich verltiiis;'''! 

luKleichfii iHt <lfr V'orstiiti'! verpflichtet, ( irL'i'iiitUliiiti' auf 
die Ta|»efl«iriliiut\^' ilcr < ;cno-<«'-iisr}ufl«versairitrilun(; /u »ötr.rii, 
■n-enn dies v>iii Uuiii ik-ii ii^ Veitticherungsauit oder, soweit die- 
selben in den (te«chflfti«lcreiit der BenifsgeDOMenachaft gehören, 
Too den im vorigen Abwit« hexeichneten ScktioDAVoratAnden 
oder PwMnea Tciniuigi, nnd da« Verlangen «ü» WodM vor 
dun wgeMtatmVenMDmluDKütage gestellt wild DarGoHMNa- 
«baftsvontaid tuttdanutis« nachtriglicb mfdteVkigeBOPdniiBg 
| W* c<rte GfigenvMiide dm Detegirten vorder VeranninloDK miv 
tut«tili>n. 

§ 10. Der Vonrit«>nde des GenoBBenschnftsvorstandee er- 
rtffnpt, leitet und Bchliei«t die Vprhanrünnjjpn der VerHainmlung; 
i r künn si. h dnn-h Beinen Stellvertr- tri h i durch ein Bonsti^a 
VomtAndsmitßlied vertreten lajwen. Zur UoterHtfltüunjtde« Vor 
«itKt-nden worden von der Vemammlunjt uwei Beiwt«er und 
nrtii ächriftfübrur gewilhit Uetindcn sich nntcr den Gckcu- 
ttlwlfiii dor Veriumdlmw Beacbwnden, welche die Geachitfi«- 
IHbnmg de« Vonitaadee oetrefTen, mi bat der Voraitmiide zur 
V(>rhatidlun{; über diesen GeKonütaiid der TasewrdntinK die 
Wiüil einen anderen Leiten der Ven<animlun|; nerb«i)safQnreD. 

Der I.*iter der Wrsammlunf; hat daH Recht, OenotMenBchaRi!- 
roitßliedem, welche «einen nur I^ituntc der Venuimmlnng ge- 
Iroflenen Anonimm'-'fii Tiif>it Fnl;;e leisten, da« Wort icu ent- 
Beben o<ler Bit» :iu- di ii! \ c r-iiimiulungMruum «u verwoiBen, 

Der VerHaniuilung können diejeuijfen Itesintcn ilfr Gr-miH 
i»n«rh.ift mit benitcndcr Stimme beiwolim u , wi li Im ilor Vor 
»tand hierzu beHtimint. DiuBelben hab*>n kein Stiuuurüilit. 
kr^nnen jedoch mit der I'rotokolirithrung betraut werden. 

ä 1 1. Jeder aawciMuidti uder durch ebieu andum Dolegtrten 
tertitteae Mbwift« bat ein« Stimme. 

Di« BeadtlBaae werden m!t alMalntar MehAan dar abfe- 
;rt'FH>nen SIhnmen gefuMMt, sofern nicht da« Statut etwas Anderes 
WKtimtnt. Die AlmtiiiiniunKOn erfolgen mittelst verdeckter 
Stimmzettel. Nfitrt( iitli' In- ,\nst'ininung findet ^tlltt, wcini min- 
desten« der fftni',!- Tiil <li i \ii\><-Kendeu dar :ii:f m.tra/t Die 
AbstimmtiRf» k;iiiii ic if nmli n' Wi-in.- (i-ij-i»h Akklumation, Hand- 
erheben cir. iTfiil;.-!'!! . wimiii N>-tii;iinl w iiliTHiirn lii tni KaJIo 
der Stiäuimüigkiiiiheit ciiSm liridi t bei Wülilcji da« vom Vor- 
sitzenden zu ziobeudo I^ifiM, I i i Abtttinmiuugcn Ober ni Ii» 
muk Btsavhlüaitd gilt der Animg als abgelehnt. 

JX« PrMuig der Loi^tinintion der Enchieaeaan liegt einer 
itt der OeooaMiuchaftBveraaaunlai^ nacb Maaagabe des J 13 
tti wählenden Kutiimissiou von drei Mitgliedern ob. Im Falle 
^er lieunatandung iler (.cgitimation ftciten« der Komnüaaiaii 
entacheidet die VerBaiiunlung über die /«ulasBung. 

Anffdegenhoitcn, welche weiter bei Berufung der Gcnosseu- 
M.'haft«v«T»Htiitiiltnie nwh in ripnirts'ffhfit iIp.s S ft Ah«, 7 als 
Gegetj-tiiirli' li'T ^■^Ih.■l:l^ll iiiL.' lu'/ci: Imft sin.l, .lilrfcii zur Hl- 
«obUli'-l.iUh III,; nur /.iii'i''.-isKi.n Werzlen, «i-nn au« ..li-r Milte der 
VemstrLriii.jii;,' k< in Wiii. r.-junrh erfolgt, "-li-r wcim <■- hi' h um 
einen AiUmi^ uuf Berufung einer auiwerordentitciicu (iuuüMSCD- 
•eJuiAAvervaiTnnluu); bandelt 

Die gefaaateit Beacfalflam aiiid unter Angabe dct» Tages der 
HtRuiff 1b tia Fratolwllbach einsatracen, M>wk> tu» dem Vor 
sitaeDden nod «tamm der Schriftfltbrer » ontcndmibea. 

G«ioflMBMb»ftBToratn&d. 

ZuMmmtm ettwftg. 

§ 19. Der VoiMaud banteht ann nAt UHtUedem. Jede 
Sektion mosa durch ein Hi%llad im Vontande B ertre te n aein. 
FOr Jeden Uiii^ied tat einEnntansnu atia derselben Salstion m 
wtblen. 

§ 19. Die Wahl de<i GenoaaeaBcbaniivünitandes wild dorob 
Stininizi>t.t*>l in einem W'aliltpinjre in der Weine vorgenommen, 
iian» ji' l. I Sti:nnilK>rechtiL.'lc m j ■. lel Nameu auf einen .Stimm- 
»ettel Bchn i' !, wi'» MitL'ür li r zu niihlen sind In gleicher Weise 
bat ilie Wan. lis r I :rs:it7:ii;uiricr ZU erfolg<<n. 

Die Waiil kutia aui uudcrc W't>iae (durch AkkiauuttioD, 
IlanderbelM'n etc.) erfolgen, wetUI nicht »«br all» dCTViert« 1^11 
der .VuweseDdea widerspricht. 

QewlkH aind D^fenigeo. welche die meisten Stbaae« «<- 
iMlteo haben. Stimmen, welche auf nicht WlUbnre ftUen oder 
den Gewfttitten nicht deutlich beteicbneiu werden nicht mitge- 
sabit. Hei gleicher .Stinimetieiibl entseheMet daaLoos, welche« 
Ton flem ilie Wahl Lcit<'ndcn gezopen «nnl. 

Die Wahl wird von dem Vorsitzenden dt« Vorntandex, dan 
erste Mal von dem Vomitaeuden des prorisoriacheo tienoeaeo- 
aduiftavorataiidsa (| S8 daa Gesetaes) fsleitaft. 



L'ebor die Wahl ist ein Protokoll aufzunehmen, wcidisn VOO 
dem die Wahl l/<"itoaden «u tint'«rf «lehnen iBt.) 

§ 14. Die Mittrlicilcr drn Vursliiinlc'! \u\<\ ilif. Kr^f.itziij.liJiifT 
werden auf vier Jahn gowfthlt, bleiben aber aach nacJi Ablauf 
i\u-HfT /..'it no4'h so lange hn Amt, bin ihrs NMAifoi(er in den 
Voriftaud eingetreten siuil. 

Alle zwei Jahre scheidet die Il&Iflo der Voratandsmitglieder 
und der Ivraatanitnner aus. Die ßuibenfolge des Auaacheideas 
wird unter den «ntmnlli OewKUtan dnreh daa Loea, dwantclint 
dvrdi daa neostalter oeatimmt Dia Aniaehalanndfft aind 
wieder wAhlbor. 

Mitglieder des Vorstandes nnd BiaalamlniMr, weldw dl« 
Willi Ibuit.-tt vfTÜiTon, scheiden an«. 

.<chc;.lit i-iii NUrBtandsmitglied vor Ablauf seiner Dienstzeit 
au«, «o tritt «ein Kiwatzmann in dfn Vorstand ein. Ist auch 
die«ier auBgeschieden, «o liat ilii- im. lisri- ( M-ti'.^si-iiufhallsver- 
Bammlung eine KrgUnzimgswiUii vai-zunehiueu. Bis dahin bleibt 
der Vorstand auch in seiner geringem Mitgliedeiiuibl zu Rocht 
bestehen, so lange diese Zahl nicht unter fonf heruntergeht. 
In dem lelatsrsn FbUe lat bebnlb Vonndiine der Enalawahlnn 
»fort eine Genoasennebnftsrennmndnnig ainanbemfen. DnrSr- 
aatzmann, «owie der Venfewthtt» bleiben anr so Imign ImAmL 
wie die DienstceH des ansgescbledenen Mitgüedea gedanon 
Imbcn wflrde. 

§ 15. r>er Vorsitzende des GenoBsenRchaftATorstandes und 
sein Stellvertreter werden nai h Maasgabe der M 18 und 14^ 
Jedoch nur «nf (in Jahr, gewählt Wiedanrahl ist rnUaiis. 

OhtUgeiih'ilm, 

?; Iii. I>fm GennoBenBchaflavoratande liegt die gcsammtc 
Verwaltung der (ienoswonnchaft ob, soweit nicl.t ninrchip .\n 
gelegeuheiten durch Gesetz oder St.itut iIi i < ii hk^'-icuhi linftn 
versamudung vorbehalten oder andin ii Ork'iiiicii •Ii i tieni^SHeu- 
achafl Itbertnigcn sind. 

§ 17. Ueber die genamte (icacliilflsverwaitung eines jeden 
KanadeiJahraB bat der Ventand tote anm L Mai eine Uechnnnc 
•owie Uber daa am Jahrmarhlwese vedmuden« Vermögen ein- 
«ohlieiiiRlich «le« Reservefonds («ine Vebersiciht aufzUHtellen. Ilier- 
b«i sind iuslK-souderc folgende VoraehHlten zu beachten : 

1. Wertpapiere, welche einen Bßroenprel« haben, dfirfen 
hOcliHtens zu dem zur Zeit der Aufstellung geltenden 
T!r>rf<t'nfiroisi\ sofern dieser ji'.!n<-h den Anschaflunpsprei« 
litiiTKii'iL't. mir zu letzleriTtL aiiL'i'Hetzt werden; 

2. ai>iji.ri- Vi rjiii i|.jon»gegenstaude »md iKk-hstenn rn <h in Ar. 
8chnrt'un>:M M.ter Herstellungspreise iu AnsaiK tu bnii),-i ii, 

3. Anlagen und sonstige Gegeustitnde, welche duuerudxuui 
Gescbtlflabetriebe der QenomenHchaft bestirumt siud, 
dürfen ohne Rtlekaieht auf «inen ueringeren Wert mit 
ihrem Anachall'ungs- oder HemteUung«prc)Ne in Kectuung 
gesetzt werden, sofern ein der Abnutzung gleichkomnHO- 
der Betrog in Abzug gebracht oder ein derselben ent- 
sprechender Emeucrungnfonds eingeatidlt wird; 

4. die Verwalttmgskoaten müssen UuroD vollen Betrage nach 
la dar Jahmsreehnuug ab Ausgabe ew^einen. 

(Te^rhu/tutrdnung 
% 18. Die Geno8««nachan wird nach aussen durch den 
Vorsitzeiidon des Vorstandes vertreten ; es bedürfen jedoch Ver- 
fügungen, welche Abhebung oder Ueberweisung von Geld oder 
anderen Wertdepositen ciuaehliesalich der Kaasenbcstitnde xum 
Gegenstände haben, zu ihrer RechtagfllUgkeit der Miiiititrra. liril't 
eines ^weiten Mitgli^es des GenoasMUtuhaftsvoratandus oder 

Der «leilvertrstnida VoraHaeude^ Im Falle der Behlndemax 
dc8sell>en das dem I«beiiaaller vmA litesle SOoaMflB M^glitfl 
des VorstAU'les vertritt den Vots l t acn den bei Behlndening oder 

im Auftrage desselben. 

g l(*. Der Vorstand ist bejM'hluasflihig, wenn miiidestena 

die Hülftf» «H-innr Mitcli- i!r*r !i'T,vi"if>ud i«t. Er fasst seine Be- 
ficlillisHf mit iihi'ilutcr >':inrM' iimf^)irheit <ler in der Sitzung An- 
weseudfU. f^ i ^ti:ll^:l<_■;^,^•ll■ll tilii-i! i-ntwheidet <lie Stimme des 
Vorsitzenden. 

Ob ein eiliger Kuli vorliegt nnd deshalb gemoss 9 2tj Aij«. 2 
des Geaetaea die Abatimmonr ein» aohiiftUabe nelD kann, ta^ 
scheidet der Vorsitaende. 

§ 20- Zweimal Im Jahn ist eine ovdetitiidi« SMinng des 
Vorstandss absnbalten. Der Voraitasnde int beftnt, ansseRH^ 
deatli«:he Sttatmiren anzuberaumen, sofom es im Gitenane dtor 
O ea o es c BScfaaft erforderlich erscheint. Er ist verpflichtet, dn« 
fitrung innerhalb rari Wwhfn nhmhaltcn wnnn die« von iiwct 

Ht:u)<lHniitgliei;.'rii unti'?- Ant.'::lM' ilrr VrrhimiilimfH.'c-en- 
Staude »chrifllich bcantruKt wird Zu alieii .^il :'mi^.'i n »eiche 
nicht zu beBtimmtrn, durch VorBtandfllKjschluiH lf>-tL'esetzten 
Sitzungüzeiten «tatttinden, hat der Voreitzeude die Mitjcliuder 
niinde.Ht<<n« eine Woche vorher mittelst i-ingeachriebensn SrisAM 
unter Mitteilung der Tagesordnung einiwladeo. 

%iU DieV«]|gslitadspitann8en werden von dem Vomtasndan 
etOiMt, teleilsit nod (sseblonen. Die gebaaten BeseUasne 
stad «nter Angabe des IVgn« der Ritxuug und der in derHclbea 
AnwsMndea in ein Protokollbudi einzutragen und vou dem 
Vorsitzenden und einem zweiten Vor«tund«mitglledo zu unter- 
schrcilH-n. 

Den Vortrtandsaitsaugen können diqraigen Beamten der 
OenMaenschaft mit beratender Bünune beiwobaea, weklin der 
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Vanrtuid htonni bestimmt; diMelben haben kein SUunuieeht, 
können jedoch mit <icr Protoltollflthrung bettatit irardea. 

§ l'l. l>euiDUPruGe8oliArt«$(ang<lt<8Genua«fiuc-liiiflab(lr(!iaiiii 
legelt '(er VoretaDil. 

»floo^nmn IhttonnBBminrhBn!^ ^ ^''^ '^^ ^ AnCacfaiUt: 
McttonsTersunmliiBCMi. 
Etuammamt:iin! «mf Oewim^berriiiHiif. 
A U. Die SektionsveflNunmlang benteht aiiü sftrnmtUchen 
aar Stktion irehflreoden GenoraeoecnnAaiultgliedent l>«v. den 
geaetelicben vertretera deiwllwn. 

Jede« ICtglied (g 48 Ab*. S dw Cew «il le) fahrt mmdeiten« 
ein« Stimmp. 

Im l't!briB»jn Ktüht, «o Xiingv i'ine AbnchUtzun); diT flir jed«» 
Fahret'UK alM liMittzun^' crf'ir Ifr'irhc:) Ihirchm hoittHzal]! un 
SticlfUU-n ',)5 :U des (ioi-i tu s ilr n .■^latutn) nicht sUtttKO 
fimdfti hü!, deu >^cliiiraoigt'Uliim' rii lur j(r zwui Mann der au« 
duiD nein h;. II Handbuch für U • .ii iit8ch(< 1 lande) muurine und 
iiUH dcu \ erzi'ichniOMcn <lt!r Üchiirden (§ 21 de« iienctzcs) »icli 
etg«benili'n Rowitiuni^ eine >tiniui<.', und fQr JedeB Futim-U);, 
walchttH nicltt in dem Ilmidbuck odur in den VeneicbxüiiHuu 
Mi4|ofllhrt int, eboittikl]* «in« atinuM ni. Nadt nfiilgtor Ab- 
aeUtnngr entlUlt «if Je eiralllaiuidee cnoitteltanBaialRinflk- 
hedarfg eiuo Stiiuuie. Dip Untnmeihmer deijenigeo letiiebeu 
welche nicht .Si'cttchiirabrtMbeMebe flind, Mbnea fBr Je nrei 
vereicberte IVrsouun i-ino Stiiniiic. i 

Jedes Mitglied kann sich dureli ciu nudere^ Mitglied der 
•Sektion vertreten laffsün. Mehr äle ein Drittel «kmtiicher ver ! 
treteuen stituuien und luchr sIm MO SUmmen dnrÜBU in einer 
Person uiclit vereinijrt «erdeu. 

nie .Sektiou8veni;iinndunf; wini von dem Sektioiisvorstande 
unter Angabe der GeBuiuitUude der VerhttoUiuugeu Jun h eine 
««iü{ipleae iveiWoctaen vorber iadea fttr dieBekxnntnuichunv'en 
der Hektion beetimmtea Blüttern wo. verfifl^ntlirhende Binlndung 
Ih? rufen. 

Wahlen erfoljteu in der Sektionsvpn';iiu:iiUin); in der Art, 
dans je«ler Wahlberei-btigte fnr «ich und «eine etwiii)fen Voü- 
miu'htifelter »uf einen .Stinniuettel, auf welchem die Zahl der 
abrnsebenden Stimmien vcr/i ' -hnft sein ninw, so viel Namen 
Bchnnbt, wie Ti i si..t:.-ii /:i « liil. n -ir:ii_ l-^r^.vtnnänner bi-iw. 
Stellvertreter wi >.l( n m 1.« siiriil> r-T, V^'jilil^ilnKen jjewilhlt. Die 
Wiihl kjmu Ii :iiir iii li vi- \\'i i.><' < liirrh Akklamation, Hand- 
erheben ric. i erfoicen, wcnu aicht mehr als der «ihote Teil 
der Anwesenden widernjiricht. Im VebtifeB ÜDdan taf die 
LeitoiiR und den 6<>!wi)ikrisKiin;; der SekHAtisvmnintnIiinRen die 
VorBchrirtcn in den Si; 9 bin 11 und 13 ent-tpr^ r?iciide Anwendung. 

Dum (VcnoaseriHchallaTOMlande «iud bju>i''ii drei Tugeu <lic 
Beochlanae der Sektionawinunnilangea in Abachrift, dte Vor- 
handlungea Aber die Wahl dar Delegirte& in ITnishfifl init> 
zuteilen. 

Vüi die erste SektkMMvmaauuIaug gnUen folgende faeModem 

Rc«timnum;ru'n : 

l>ji' ernte Sektionwersamnilung wird von Jim [.r. n i-m js. In a 
G«tiioais«nachA(l«vor«laade beruTeu. Die Kiula<lung8l'ri8t wird aaf 
eine Wuclio hanbgeMtit Di» RintadiMig erfolgt an di« Mit- 
Klicder der 

Saktian I in der Ostfiieaiaclien SSditung 

üeklioQ □ in der WeMtr-Zeltnng, 

Sektion fn in der llninliurifer IScirsenhalle, 

Sektion IV in der Nord-Ostsoe-Zeitung, 

Sektion V in der SiettinerOstBPe-Zti;. undHostocker-Ztg. 

Sektion VI in der titeltiner Oiitsee Zeitung. 
Der proviBoriacbe (xeooeeenachadaTonitand b««tinimt ein 
Mitglied der Seiktioo, walebea die Venammlang etoHbet und 
i«itet. 

OSieaetilieilm. 

Der SektionsversAiuuilung 8iu<1 folgende besondere 
Ufte vorbehalten : 
1, dii« Itcfllimuiuug der Zalil und rüe Wahl der Mitglieder 
des SektionKvomtaniles und ihrer Krsatzmilnner; 

3. die Wahl der B)ii«i)«er zum i>cli>eda|rench( ond ilirer 
.stellvenr-'trr .lur^ Jlt /. i'ril der nw Sektiui gebOrandca 
tienoflscnacluiftiimitglicdcr ■, 

8. die K<>istitteilDn9 dM Etata Mrdie Verwaltttagikaiteii der 

Sektion; 

4. die TraAiug und Abnahme des von dem SektUmavorttande 
aUjalirlicli Uber die Sektionsausgaben a»&natellenden 
BiMbaaachaflabcriohta; 

6. «Se BeaHnmrang der Offeotliefaen Blätter, durch welche 
die Bekftnutujarhungen des Soktionavurstaudes erfolgen 
aoUen; 

6. die Wahl der l)elegirten zur Gen<wiaetuicliaftsvt^rs.nnii)lung. 
§ 'l''<. Die Verwrtltungfikiwten der Sektioti, ' i !■ Iiei» die 
Kosten der Vertniuensmaiuicr, je«lo<.-h nicht die Il'-isi k. «teil uud 
Tagegelder der Delegirten zur GenossenscliÄftnv < unn liiug ge- 
r»N-hnpt werlcn, sind von der Sektion allein zu triigeu. Der 
M kt iiiävorsuud li.|uidirt alljährlich iuj Januar den Betrag der 
Verwi.ltungskoulfu Inn dem GenossEuachaftsvorstaude, welcher 
ihre I lulepmir anf die Sekttonmiitglieder nod ihre Qnaiebnng 
in deraeiben Welaa wie die der «onatigan Jahreibeltilga aa be- 
wiilräii hat 



SektloDB vorstände. 
Zittatumetmfttunij. 
i '.'T. I)ii'><'ktti insvorstAndo bestehen je n;icli .|cm Hewliliis« 
der Hektioiutvciaamnihing aua drei bia fOuf Mitgliedern ; ansaer 
den MitgUadam iat eine glaiebe Anaahl ma Eraataaitttnaini an 
wählen. 

Die Wahl erfblgl oaeh 3faii«abe daa ^ 94 durchs Sefett- 
«oavenainnilunK. 

UUifgtttheil' H. 

§ 28. Den HektioiwoiraliUtdeo liegt insbeaoadere ob: 

I. die Einberufung der HaktiitHianiitgi iedar tnr flaklinnavar 

Sammlung: 

i, die FaatneUuDg der Kntschodigungeu tiacli Maaagabe der 
im g 4S den hiektioaavoratilndeu abertragonoa Zuatan* 
digkeit; 

3. die Begntachtnnir von etwaigen Voaehriflen behnb Vai^ 
hutung von ruriilllen, sowie van StiafbeatiauiniBaaB 
gegennbrr (tili > -hitlisfUhrerD, unddleüefaerwachnngdar 

IJefolfftiiiL- li nirti^^fr N'' imrbrifleD ; 

4. die AI- hl;< s>;uDi; v n \ i t tragen mit Aentten, Kranken' 
kas.ien ütuI Knir.keahaaisern liehuf» Heilntif: der Ver- 
letzten , 

8. die reber WiiL'liimg der in ärztlicher Bebainlluug boHnd- 
licben Kmnken und der Hentenemprunger ; 

8. Die Vertuilteluug Uur AmteigeQ von Betriebs- lürütfoungcu, 
-Verändemngan and -^aatellniigea an den CanoBwn- 

aehaftnvoiBland: 

7. die jährliche Aufstellung eines Rechenschaftsbericht« 
(Iber die Aufgaben «ler Sektion; 

I*. ilir ^trlluiig Von .Vntriigeu und die Krhehung von Bu- 
luvcflen in Angelegenheiten der Gennosenschaftsver- 
wiiltung l>ci <ler (ienoÄaenschafIflversaronjIunR und dem 
KeicbM-VersicheriingMmt; 

die \'ertretung der Geno8i<euiicbii(t vor dem Srhioilsgericht, 
Vürbehaltli4-h der Befugiiis des fi i iimini iiin liiifliiiiimlailJwi, 
seiueFseits diese Vertretung zu &b«nieluueu; 
10. die ütellang von AnMgan hei dam Genoaeenaeliaftaiw- 
atande wetzen QewMhnini; too FHUnien tat Rettung Ver 
unglfickter mul fnr Abwendung von UnÜllen innerlialb 
derdun-h den l .tur i1hi CienossenwhnUt gezogenen iireniten; 

II. die Katgegennabme der Atizcigen von Unfällen (§ 41); 

12. die UeKtimmung der Zahl der Vertrauenamiluner und 
ihrer Stellvertreter, die Absrenzung und die Vertlnderunif 
ihrer Bezirke, sowie ihre Wahl; 

13. die Veriiiitteinng der gutachtlichen Berichte der Ver* 
tniueuBUianner betretl's Abwchltt/ung der Fhhfiaaga d SB) 
au den GeoosseuschaftSToratand ; 

14. die Anatellang der etwa «rflgniarlicbea Bcamtoikitfta fltar 
die Verwaltung der Sekth» innerhalb der im Etat naelk 
% 26 Zifler 8 gesogenen Grenzen. 

fr nrhäfhorfinuiuf. 
% 21'. Für die Gewhiiftaor.lnrjiiL- ilcr Si-ktii .riyvorKtUnil«' rfiml 
die für die Geselulftaordnung des t.ienoMienschaflBVonitandes 
geltenden Vanchriftan m 18— 29) maaegebend. Di» BaadOflaa» 
dea 8elrtionaTomaiHleia aind hinnen einer Woche dem CanoKo- 
adMftinronrtanda mitrutcilpn. 

Vürlrauuiismiiunur. 
\V,üd 

§ SQ. DieVertraueiiNinitnner und derenäteltvertreter werden 
anf twai Jahre gewählt. 

lWu-i)rnhnten. 

§ ai. Den Vertrauensniännern liegt insbessondere ob: 

1. die Begutachtung der AbschAtsung der Kahrteage (ver- 

gleiche g .tt"»), 

2. die Kntgegennahme der Anzeigen von Unfällen f§ 41); 

3. die Vertretunir der Genosaeuschaft bei der rntersuchung 
der in ihrem Besirkaicfa ereignenden UnfUla, aofem nicht 
die Geooeaenaehaft oder SaÜion aich anderweit varintan 

lasMt ; 

4. die Mitwirkung bei Featatclluug der Grundlagen der Um- 
lageberei-biiuiig iu den meisten Fullen des § 79 Absatz S 
des Gesetze«; 

6 . die Vertretung der Oenosacnsehafl vor dem Schiedagericbt, 
nofcni ihnen dieselbe von dem Geo o aa ana cliaftfr bänr. 

Sektionsvorütaada Obertrogeu wini; 

8. di« Rnnittelung VOnBetrielw-ErMruungen, Verttndertingen 
und -Fin»tellungeu, si»win lüu Vermittclimg dtasbesttglicner 
Anzeigen an den -i kli. iisvorntand; 

7 die .Viueige vom Eintritt weaantUcher Veraademogeo ia 
den Vcrhtiltniiufeu der RantBnampfftngarBnd aber atw^ga 
Fslli! von (Simulation. 
I iir ( -i hüftBfilhrung der VertraueuBnuuiii'-r «-ird durch 
den VkibUikI der Sektion geregelt. Den Vcrtraucnsm&nnem 
atebt, vorbehiiltlich der BeranuDungen in dan I W A d«a Qt%- 
setze«, diellufugiiiM zu, l>ehttA AnaObung Utrer aatmehaiPlÜcbtea 
die in ihrem Betirk vorliAiuleneu Betriebe au faaalebtifleo ttöd 
von den daa Interesne der Berufsgennaannaphaft bailiniaadCD 
Ürlnnidep, Liatan etc. Einaicht an nelunan. 
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§ .Vi. Wie H('vii|]iniirbtii;ti-n JiT Hbaderiinddie Kone9iM)n 
dcutrliv<ler können ■oMitslieiteni de« G«n<NwoiKiudUmmbuuIeii 
und der ScktioiunraratMiMe, «nirie sn VertnHMnwnrilaiiefii ge- 
wählt wnnlr>11. 

5 Prr > ■( Iii i^srii- li,if|.-ivori<tund u,,,! ,\\,. S4>ktic>niiv»r- 

Slaiiilu liul'i u .ihiM vi-li.l:;!.- Wnhl »»wie über jede eins»-- 
trctoiu- Ai i.'i(Tim_' n iliM- /i;s;;iii-iii-i-.t i/-.inn Jeni K«'n-Iis \'iT- 
aidicnui^iiut und der iioticm Verw!iltun!j<«l»elWlnU', in deren 
Barirk lub dar Sita der (ieni>t<8CDw<bna livzw. der Snktion )k> 
flodet, bltiiMti «liMr Woch« Aiuei)^ xu entattou und die Namen 
dar Guw iildion ttffentlich bekannt au mtubeo. bgleicben aiad 
die >.im> n der MitgUeder der aar Featatdlimg dar fipteübldi- 
googan bMufencB AnMcbdaae. wweit aoleha bealeliaii, wnd der 
n VwftrwmnwnUnnCTn bealeilten Penonea ta veMHientUdiea. 
Wahl SU den Sohiedagerlchten. 

§ 34. Die von der ä4>ktiim f(lr dio Sfliiüd8'!<>ricliU) zu 
«Blilendan BetaMaar nnd deren Stellvertreter wcnka von der 
8elctic»av«raamm1htt«r nach Max-srahe de« n »rc-wühlt. Die \ 
Namen der GcwLihltcn wenlcn *iiri-ntli<-li L-i'uiUfhl. ' 

III. >cniaitaas der Ber«f«geBes»«a9chaft. 

ßrxihijt'iinij ihr BftrifOitmittH, 

g 3ö. Bclmfs ItoHtrcilun;; dtr Vurwultangiikostt^n wir»l vou 
den (}eno8seu(tcliafUniit!;lHHlL-rn «.•'in BeitrHR auf «^in Jahr iiu 
Vorun« «tIi'»*'«' ri l'io .■\nfl»rit('_"!Ti'.' dt-r h-pmi . i vi- rliclien 
Mllti-1 i'r:nlL'' V. ir^^i I r;""' iiiii: /u:m in •IrrAit, • -ow'old 

von >k'fs<i ir:lla;ir;K- wie Von jwiil.-r. ii 11 i-t rid jr'ii Inr ji'ii*» rn den- 
selben rp>,'< :iii;iH-i^» be8i-hllftij:ti' m rs;. In r-.i- I'it-iü ,>U\ ItcitraK 
von einer Mark rii eutriclilen i«l , wovon die iiultle den eiu- 
celuen Sektionen sur Baatreitung ilirer VerwaltnnfakaateD Aber 
u ic^ea werden luinn. 

Die Höhe dea fletciebafonda baaOnunt die CSaaoaaenaehafla- 
vowiawimhiBg. 

§ 36. K(lr jede» Mir SeewIiitfaiiM "«ci »veiii)i>te FiiliraeUK winl 
die durehsehnittlii lie Zahl der als llewitziin^ erforderlichen See' 
kiutc, uu>l zwur nach KhitUien ,g C des UeitetEct«;, ubgesiliikUt. 

Die Aba eh Otaung erfiil(t dunrb den Genaaeeoadiallavontand 
BBi^ AnbAran^ dea Vertranenanannea and dea SekHon8VO^ 
fttAnden. T)er (ienoBHensi haftHVorntand lat Jederzeit bi-n-cliti^jt, 
die Abscliatinin^ einer KeviHion eu untenfaMOl; eine solrli«; Uc- 
\-iition beKw. ander«-eiUce Abaciiatauag moaa nach Ablauf von 
lüji^raten» Ewei Jalireo nnd eodann mindcatena von fünf tu Umf 
Jahren ntattlinden. 

Als GrundluKe ^ r A b^i i. iiymi^r dient Runitclint der Inhalt i 
des neueHten Ilundbui h» iiU die deulMelic Iliindelsnmrine, Nowie ' 
(ler WrzeicliniüBe der ßeliOrden ■ {5 21 di-s Genctief ). Aimserdciii 
aber Min<l die Rheder, Kurrespoudeulrbeder und Ucvollmaeh- 
tigten IT ilco (;e)ietzca}, aowia die FOhrer dar betroffen dun 
Fibncu^c verplliehtet, attf Krfordenk binnen aweiWodieu dem 
VartiaueuHnianue, dem SektiotiKvorKtHiidc und dam Qenoamn- 
acfaaftaVtM-Btutide jede Ausktluft zu erteilen, «elcbe cor OuiCih- 
fflhnuig der AbacbiltzuuK erfonlerlieh ist. 

Die Angaben erfolsien aehrifilieh uiu-h einem von dem (ie' 
OnanensehuflMvorMtHni!'/' r-.-iliriact/cnilcri rMrinnliir . «.vr'l'-!'j"t ilir 
an l>e;iiiI\viiitL'iiilijti Fr:i;;i'ii <-nlli.iIl, ( 

Wrnli'ii .In- AiilmI''M1 iii' lit rt i |i(zi-LtiL'. \ . ill-tnudig 

M'Jrr nir:it lii r \\';ilir'r,i-.l u'i'iii:'..ts l'i-'ii n'li:. m» t^Wi'X 'lir-^<-ll en vou 
dem Vertniuensumiiiie bexw. dem (^oktioUHVonttaude o<ler dtiui 
OenoMenacboflavortitaDdc nui.b »einer Kenntnla derVarUUtniaaa 
ao ef^saaaen bczw. riehlig zu Htelleu. 

§ 87. Befni)<lii'li X. iIi-iiiT ?ur Srrsrlnilulitt viTwciiil. t.'i I-iilir- 
leu^e, welidie im .'~rliiilHri ..'i.iti-r ni' l.t .■ii;^'i'tr:i:<. n Mii;.!, luiucn 
die Rhcler, Korrehpondentriieder umi Hevollniiu-hiif^len den 
Verlnat dea Ffcbneagea (AH ^ Gcaeties), Aeudemnsen in der 
Peraon and der NatiiHudiUt der Uheder oder Mitrheder, ferner 
FlamWaetltael, aowie Vcrändemn^ien den IleinintotiafeuK, dea 
Jfamana« der OattUiiK und der Gri>!Uie de« KahrzeuKeH ileni Ge- 
BOaaenaebaftevwaUnde binnen zwei Wochen naeh Kintritt der 
betreffenden Aendemni; aehriftlieh unzuzeii^en. 1 

Anssenlpni dind Manitlirbe L'ntemi'hmcr von >p('f)'"liif!'nhrt'« ' 
l.rctrii'l.ii'ii, !-iiw;4> ■ilc K' irr<'-[>ondentrhRder uti'l l!r \ • i!l-;i:ii li'.-.'lcti 
vprptlK hl, ' , Aciiilerungcn, welehe für die Ab«c lmlKUu>? der | 
1 ahr/. Ui^'i < u; ,ic« StiitutA; nnd damit für die Umlefjunj; der 
Ueitrtt^H von iiedeutuni; Hind, aus dem Sehiirürefpiitt'r aber nieht 
hervorgehen, initbenondeca in Betreff d*>H UedarfM an liemnnnuni* 
ttlierhuupl und in den einaalnenKJaaaen derselben, binnen zwei 
Wochen nach Eintritt der Aandmunf IwidemQanmaeuacliaCto- 
veettüde adnttlHdk amunndden. 

Binnen gleicher Frint haben die rntemehnier von Itelrieben, 
welehe nieht Seeecliiffahrliilxdriebo »tivl. von einem Wechsel in 
d»<r Person desjenigen, für deonen Reehnn:!^' rlt<r Ili-triob erfolgt, 
IMiwie voll «olrhen .Venderunsen des Iii in. I i s, weli he für die 
Zugeli'irittkeit zur G<'rww«>'aBohaft vou IVtieutuni; siiiil, dem Ge- 
noaaensrKaftHvorstJiiiiI'' üi Sriftliuh Anzeige zu machen. 

§ 3S. Uei F.rKUiltuit){ der im § 3" vorßesrhritOx'nen An- 
zeigen und Anmeldungen kfinnen die da/u Veridliehteten Rieh 
der VeruiitUang dus VurtraueusimutDcs »1er du« tjektioosvor- 



elAudeg bedienen. Von ebendenxelben hat «laa ( ieuosHenFichafls- 
mitt;lie<i AuftM'hluiw zu iTbitten, wenn »ieh Zweifel er);el>en, ob 
eine Bctrtc'wverAnderunj? von di-r Rfdm'timg iat, daaa aie der 
Aunx-l'UniL- li<--durf. Könii' ü 'Ii'- 'Av.i iU-\ -lierdopcll irichtgaldat 
wenli'ii. ist dio Aenderunp nuciiüHMrii. 

i'< l iiigt auf andere Weiüe i in.' A. iiiiinm:;, welche frir die 
i^ugebcngkoit den Betriebve zur lienoHnenseluifl oder fär die 
Anfbringoitt der Baitnae von Bedantaac lat, aarKenntoia dea 
GenoaaeflncbaftavonrtaBdiM oder Ventnanananianna oder Sektiooa- 
voreUude«, m Imbsa diaaelbea den ünlemebaner unter Binweia 
auf dio im § 116 dea Qeactaea asicedrohta Stialb aor vorachrifta- 
mil88igcn Anmeldung zu verauhuaeii and letstero nfitigtmfallH 
«elbet zu bewirken. 

Tin» \v.^;(<-rr' Vcrfnhn'ii rii'tid-l kIi'Ii. wüm die ^ugebOriglwit 

Zill' ( ',,.jiM«M'imrii;if'. i/i'iriii:. irirh > 4ii Ar- (M-,-tzaa, nnd waa 

die ,-VbHriii»uur:j .nil.niirl, n;i. Ii dr" Siat'Hs 

§ 31". Ilei M, W.-.; hr.. l i'r, .Irr I'.t-hi .Ii- l'..-tricl>8Uu- 
ternehniers, sowie im Kalle der lietriebi*eiii»ii.lUnig hat der 
ft-filiere Unternehmer zujtleieb mit der zu erwlntteoilen Anzei««! 
für die Zeit vom Abtauf demjeiiitcon Jahres, ffir welrhea der 
fieitiag suletat eotriditet worden ist, Im zum Kintritt dea 
Wecfasela besw. der ßetriebaeiiistellnn^ <1en anteilisen Betrag 
geincH letzten Jalm^nlieitragR in doppelter Hi>hc bei dem Ge- 
uosHennehaftsvorstando als Kaution zu hinterleiren. 

U'inI diecie Kaution uicbt rechtzeitig eingeaalilt, ao bat der 
Geno».<u-nn(aiaft«varaland ti» nacli t Aba. 8 daa Geaetaea 

boijntrriHi^ri 

\ ih r :ni K:iiuii.ii eingezahlten Snmnje wir-l •!< ]nu.iclml 
d«-i zu lji'r«'»:hiii^ii>iij lU-itrag beHtritten. Per (ibf r.«^» Uii^üende 
IJetra« wini zunlck^ezahlt, ein etwaiger Kehllhetrag eingezogen. 

^ 40. Uinnou secltH Wiicheu nach erfolgter Uetriebscin- 
atallnng haben di« Untenwhmer aaderur aeea d i ii rabrtabetaiebe 
für ^e Seit vom Ablauf dea letalen Kalendeijabrea ^eini$79 
Aba. 3 defi GtwelzeH birzeiehnetu Nachweisnng dem GenOaaeii- 
achsffarvorütjimle einzureii-hen, widrlgcnfnllRdie Fe.etKtullnn(der 
lotteren dorch den GenoeaenachaftavonrtMid nach AnhAnag 
dea Vertranenamannea nnd des SektkaMventandea erfolgt. 

l'nteiinichutui drr l'nfiiile. 

$s 41 Von jeder Anzeige Uber einen l'nfall, weli lu' n;i. ii 
Mii^hji'.l !■ (Irr .<7 uml .'»H des Ge.setzi-« in den diiselU^l v i r- 
gesehenen verselmilem^n Formen dem SeemannBanit o<ler der 
Ort8iK>liiieibeb<'irde erHtattet wenlen mus.", hat gleichzeitig der 
äüiüibfttbrer, bei oadem ok .Seet»cbiUiibrt«butrieben der Unter- 
mriuncr eiae Ab^Mft an den Mctionavoiataad und den Ver^ 

An den UntersurhungHverhundlungon aidl, noweit die« atw- 
fAltrbar, in der Regel iils Vertreter derOenoaMmaphaft der Ver- 
traueu8imkuu teilm-Iimen. l'em Genoiwen.whaft«- hezw. S4'kti 
unavorstAude steht c» inde«8vn frei, sich statt iliiri Ii den \'er- 
tniueusiuium durch einen anderen Beauftragen vertreten zu 
looKeu. Dieaer Veitieler wiid daich acbiuUklia V'tdbnaebt 
legitiuiirt. 

r>er Vertrauenamann liffzw. anderweite Vertreter der Ge- 
uoMcuBohofl hAt dem GenossuiMicliaft«- besw. Sektiunavurataude 
Ober daa Bigebnia der Untetrachiuig binnen awelllagan Bericht 
m erstatten. 

§ Vi. iiii' I r-^iM. lluii- iler Ent8cbiidiguugcngouuia8§§A< IT. 
dea (iefletzes erf .l;,'!. 

1. wenu es sich iiandelt 

a. um den Enaia dar Koatan daa Hrilvcrfidkma, 

b. um die <Ar die Danar ehur votanaiddittich vornber 

gellenden ErWerbannfllhigkeit zu gewilhrende Rente, 
e. um den Braata der neerdigungskoKten, 
durch den Sektionavontand tnit der Ma«8gnlH\ das» der 
letztere liefbgt iat, die Featatellung einem .VusschuHKe zu 

Obertragen, welcher in iler von Um ^'rl:ti^>•lfiv^1^<^tt^ll^h^ 
zu beiitimmendeu MilLrlH''!'-r,';il.l durrii .|ir Si U-i. m-'. .t- 
tuimmluug nfti^li S 'Jt n\ -.wAM-w uud bei d««»! .«^UHWUeiden 
eine» Mitglieiii > • rLMiiiii ii i-t; im Falle von Meinung»- 
vcr8rhle<leubeili!i iiiiiuiiijilb dea Atwschusse« entflcheidet 
bei Stimmeugleielibeit der Scktionavoretand; 
'i. in allen nbrigeu Fikllen durch den Oenoaaetjschaft«- 
voiatand. 

l'nf(iU\-t-r}mlfiti<iHiiir!ichriflrn. 

§ 43. Die im g VO ii<-^ in si t/' s il. r Ik-nifsgonosseubchnft 
beigelegte Befugnis zum l-^vlai** vou L ntallverhütungavoraehrifleu, 
siiwie von .'^tmflteotiminnngen g<>gunflber den .'v-biflilftlluani 
wird durch die CieacM^uscbafUverKumnduug »uagcabt. 

Jedaa Mitglied dar OenMaewchafi, iat bafiigit, den, Erlaaa 
Bolcher Vonchrillen aoirie, wenn aie erlaaann alnd, die Atif- 
bebung oder Abänderung (leraelben bei dem Oenossenscbafla- 
vorstände zu beantragen Die Beachiuaafaaaung nl>er den An- 
trag ist in der n!lchHt4m (ienosseu8cliafl»ver»ammhiiig herbei- 
zufahren, nachdem die S'ktionavoratUude guUichtlich giOi'irt 
worflen sind. Zinn Krlass derartiger Vorschriften «owie zur 
Aufhebung nnd .VbJlndemng derselben l"-.!rii: e« der Zuslitii- 
imnr.- von mehr ul« der ildlfu» der vorhaudenen Delegirleu, 
i r ^ . ti zwei Dritteln der In dar Veraammluag vertretenen 
.stimmen. 
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Die von dem Reich»>VenieiMKiiB«UDt fenebiBigtaB Vor 

•cbriften bat der f i HWim lil>nill>ilMll«lMl bot g— ür 

Mitglieder m briogeu. 

UOeneaam^ ier BOrbt». 
!*• GenoM««**» iMdh t M 4«« GaetM« 2« 

■Mbeiid» Befueiuii, die Bettiebe dmofa BaaiIngteAbenncfaea 

«n lamen, wird in der Weite ftaaf^>flbt, d«u " ~ 
wenn die GenoesenschaiteverMmmiang die 
fütiii» beartdicMit. för den Bcrtieh der Genu 
*-in2ptne 8elcÜonib«ztrlte aof Ko8t«n der (icDoeMnetdiaft dwda 
■ Icn (lenomenscbAflaTorvtand ernannt werden. 

I>ie Beauftragten werden durcb eine vom Vonjtaode aaa- 
ineatellte VoUmaobt lejrft'inirt; ihre» Namen and bevir. Jieiirke 

■iod OffWltKlCh bi.'kaniit r.n inftchcn. 

ÜM-uu-JciMim und Tagegrtder. 
g 45. Den Miigliedoru de« Geuoesenschaft'rvorBtÄndefl und 
der SektionoTomAnce. den Müpüpdprn der AuHscliagee, den Ver 
traaeoBmllnnem und Ikanftra-t-n, .1,11 r^i Ii -'irten «ur GenoBsen- 
■ChaflsvenMtmmlnog , tKiwii- lU-u vun li.-r 1 icnoiuieiiwhaft hflm- 
ftnen Beiait*em der ^i<?^i(-•d■^^,'.:^l■^lU- «,Ti;i:ii u-\ nu-wurti^'* ü 
GcKbUtan die Kosten der zweiten Ki8i.tibaiiiikla>-<<- .i.J. r .ii r 

eartai Pemalteliift ld MW (für Hin. md Küclifahrt ^uw> it 
die BMie alciht nittelet der Balm oder des Dampfiwhitt« xurück- 
geiegt werden kannte, die Küsten des et wabannliteBlUinrarika 

vergütet. 

INeselben erhalten ferner als Eriwu der ihnun Weilar er 
wacbsenen baaren Aufllogen für jeden Tag, hu wdehem sie 
ftnii»i»Th,-»|h ihn»s \\'ohnortc« tbilüg gind, eine Vergfitung von 
Bc^h-H Mark uu'H iir jede notwendige llebermditung sechs .Mark. 

4«». I»K- Virtreter fler Vprsicherttn urbaltpn hfi Aus 
ttbnng ihrefi Amis 

1. für jeden lag drei Mark Tagegelder, sowie ausserdem 

fOrjede notwendige Uebemachtung geeba Mark, 
i. BoAnn rie von ibrem Woluuute bis suin Verhaodluags- 
orte uiebr als cwei KUomeler «uMdanlegen ImImb, alc 
Knt«cliikligungen f)lr RfllaelloMeD 

I». bei lieiaen, welche mfttelat der Eiscnbalin oder dw 
Daoipfachitffi mrnkgelegt werden k«nnon, fflnfP flwmtp 
fftr jeJcft Kilometer dur Hinreiae und <ier Kttckreiae, 

b, I i i Ull i, n n Reihen rwanzig Pfennig für jode« Kilo- 
meter <liir 1 linreiM und der fiodcnin auf der BAcbäten 
fiihrbareD StraaeeaTCrIliDiilaaf. 

IV. Ai<tdehnDB|; drr Verslfheron)?. 

§ 47. lUiodta', welrhe lavlu uchut« imk-Ii lieo i!j'^t;imniiri;;i ii 
dj» f 1 dM Oaaelne »er«i<-bert sind, Lotsen, die ilir (jcwirbi^' 
rar eigene Recluiiingbalieiben. sowie die sonstigen Untenieliuitr 
anderer ab SeeacbiffaliitalMtnebe eind iiereclitigt, aicb Reibst 
oder andere in de m Betriebe bewAiftlote, nach § 1 dea Geactücs 
nn^ht versicherte PerBonen gegen die Folgen der bei dem Be- 
triebe »irh ereignendem Unnlle ru vuraicbem (g 4 des Gesebtcs). 

Mitglieder, welche von disaer Berechtigimg Gebrauch machen 
wollen, haben die Vcrt-i. lu r . mg unter namentlicher Bcioiebnang 
der TO versifherndMi I'i rtidn. n und de« Jaliresarbeitaverdipiisti M, 
wi'Ii 'ht 'ior Vcrf(i< h<-riitit.' ciniT jeden derselben «u (irun li' ^rrv 
legt werden soll, bei deui Cii>(iOKeuachafl«vnn<faaiJc srliriftlich 
an bmntnsaiL fiia köimen sich hii'r)>L': ii>'r N '^nnittrlimg des 
VertamotiBauai oder dea SektiooirToratandea Utlitjuen. Dem 
Qcaoaaea^MftBvantaDde stellt frei, den angemeldeten .lahre« 
arbeitaveniienBt ma auf den Betrag von aweitausend Mark au 
ermäacigen. 

Die Verairhemng darf nur lu den) Zwecke abgoaeldoaaen 
wenler, <\am liidnrcb eine Eulscbüdigung de« von dem Butriebe- 
nnfilio Hi tniri,-rien und «einer Hinterbliebenen bewirkt wird, 

Di.' \'.T»ii tM-rtinK tritt ron (»ein TaL-f der üeneluniguiig 
de- Aiitrak'fs al) in \Mrk«;iir.kr'it uihl rljiiHTl, bis J!um Scblusae 
desjuiugnij KaleuiicrjttUff» , iu wvlitium <1it rntPTnfhnn'r das 
ErlOflchim der Versicherung bei dem Gern >>;.•*( nf. hafiBv. rstaiide 
schrifUich beaotrogt. Dieser letztere Autra;^' kniia auch auf 
einaelne der versiraeitan Penoneo beaehrünkt werden. 

TJeber VeniidMiuiigen dieaer Art wird von dem Genosaeo- 
aehaAevontaDde ein Veraeichin« gefBhrt und ein AtMsng mam 
demaelben dem BebriebaDatamelmier miteeteilt 

Y. Abändernag des Slatati. 

S 4S. L eber Abfln'l«>rim<rf>n it»'<! S't.i'-il-i <»ntBcheidet <!•> ni'- 
noiwenwbaflsvorm.iiinil-iiiL' mit 'liT M:l--;:;iIi.-. dnsB mindf^-t-'H!« 
«wei Drittel der vertretenen Stimmen dem Antrage sostiiomen 



Die neuere deutsche Gesetzgebung. 
Bekanntlich hat der berfihmte Recbulehrer and im 
J. Ih VZ preuüüischer Wnigter fir die BeTiston der Qeaets- 

gebttng, Fr. K. v. Savign^t is aelnor mctirf.u-h au^-crurti- 
tentD Schrift ,Vom Hernfe nnsercr Zcu tur ür■L•r/.i,',•Lu^^; 
und Ucchtswisäenschaff (Berlin 1811, III. Autl isio), 
den Ausspruch zu bugrunden versucht, ^ilass unsere Zeit 
iiic/ii angtthan sei, gute neue GcseUe seka/fen." Will 
man diese Aeoaserong in ilirer gaiu» Dedentang wArdigeo, 



so mnsi man sicli vur Allein Tergegenwirtipt-u, dass die- 
selbe zu eiaer Zeit, erlolgte, als die Sorge um die Sieher- 
stellung deü deutschen Staat»geUetes gegen den äusseren 
Felad noch aUeio die Begiennifen «od Vidker in Anspruch 
naliii md bei den vorhandenen ungeregctteD staat- 
lichen Zustttoden nach i'.cm Sat/c „Intcr .irm.i silcnt Icges" 
gerade auf dem Gebitiie der G« si-i/f;i'buns ein Stillstand 
herrschte, welcher nicht geeignet ist. einen wohlthatigen 
nnd fordernden Einfluss anf dieselbe aoszoQben. Wird 
schon deshalb das geflogelto Wort des berOhmt«n Gelehrten 
ttf die Gegenwart achwerlieh Aaweadnng finden darfen, 
■0 kltttnea wir doch nicht nmhin, ron 0in awngeben, 
tun ZD untersufhon, in wif wiit dasselbe sieh für die 
, Jetztzeit etwa noch aulrcchi erhalt-n hVsst. 

Bevor wir nun auf die bestehende neuere deatscbe 
(icsni^u'ebunc nalicr eingehen, scliciiit es geboten, aar 
Chaiakti risiruag derselben vorweg einige allgeitieioe !»• 
deutaagsTolle Momente herrornüMben, «elehe die Begrfln- 
dttng eiaes objektiren, nnpaiteilseben ürteiTs bezOglich 
uis^erpi; Themas r r!r i .-lifern werden. 

Indem wir e> lu; in.iwondic eracbton, voraub<:uächicken, 
dass Ulis ühi^-e Schrift T. Sas ijinv's ihrem näheren Inhalte 
nach völlig unbekaunt ^elliebco ist, mtlsseD wir zooftclast 
daran erinnern, dass er mit derselben die aasgesprocbMte 
Tondena veifolgte, den xur Zeit der Befrcinogsitriefe anf- 
geUnchten Torcehllgen von Tbibant, Gönner etc. ent- 
gegenzutreten, welehc ein vaierlätuiisches, vem der Ilorr- 
schafl der fremden Recht« befreites Gesetz biiUrworteten. 
Sieht man aber von dieser ItieliitiDk' der Schrift ab, welche 
bei nnseru gß^'iowiirtigeu staatlichen Verhältnissen gldok* 
Uelierweise überwanden ist, so wird man doch nicht weir- 
ttesDen dflrfen, daas Savigny mit jener Schrift zugleich 
einen Anstosa zur Schaffung guter Gesetze überhaupt be- 
absiditif;t onJ unf die .Mani,'el und Hcschafreubeit der 
schlechten hat iiiowt;ist;D Wüllen Man wird aNo ein solch' 
geilüf.;eltes Wort im Allgcmoiiien nielit rine allzu be- 
(|ueine ilandbabc zu unfnichtbarem :^potte auf die ^gute, 
alte Zeit'" Terwerten dürfen. 

Andeteraeita erseheint es aber darchaas eserlAiaüeht 
sieb TOD einen gewissen Wdm ftlr „die dte 2eit* nicht 

bcstpchrn ZQ lü'isfn : ist man docli erfahninii-mrissip. wenn 
auch absichtslos, ja seihst iinhewusst oder aus GewohnLeif, 
nur zu leicht geneif;t und vciiilhrt, auf sie zurOckzugri ifen, 
am Alten fcst/.ahalteu , es nicht leicht aafzngebeo, sowie 
stets durchweg Alles lobend hervorzuheben, was die „alte 
Zeit" aur £racheiniing nnd Geltang gebracht hat. Diet 
ist In Bereiche der Gesetzgebung noch mehr als irgend 
sonst der Fall, und zwar ;ui^ sehr nutfirlichen, eiofachei 
Gründen. Wir haben uns in dieselbe, mit ihren YorzOgco 
ebenso Wie mit ihrt n .^fän'ji ln, hineinu'elcbt ; sie passt 
uns und ist uni- bereits üeli ^-eworden und wir fahlen 
kaum noch ihren Druck, weil auf uns, die wir unter ihr 
gross geworden, die Macht der Gewoboheit wirkt Nna 
tritt da« neue Gesets an ans heran; wir prttfen dasselbe 
zunächst mit unfrcnndiictiem Hliek und einer gewissen 
Yoreingeuoromenhfcit lür da^ alte, verkennen die Notwen- 
dii.'keit und die guten Seiten desselben und wisscu alle 
seine Schwachen herauszufühlen und za betonoti. Dies ist 
eine Unbilligkeit, eine Uagereebtigkeit , welche wir an 
wenigsten dem einmal ergaageoen Oetetse, sondern atlen« 
falls den dabei mitwirkenden gesetageberischeo faktoreo 
fabIcD lassen sollten welche den Satz uubeachlet gelassen 
»Prüfet Alles und hehaltet diisi l?estc !" Leider aber zer- 
schellt das Spriehwurt wieder an de» drängenden Zeit- 
verhältnissen, welche die Schaffung neuer Gesetae fast 
überstUrzCD, die kaum gegebenen abändern, aodl ebe lie 
sieh erprobten, dadurch aber eben fia^enige verhladeni, 
was di« ffttberen Gesetze beliebt gemacht hatten. Um 
also die alte Gesetzgcbunp* ;rehi'iri;T wflnli^'en und Ober- 
liLiupt gerecht beurteilen zu küiiiicn. inuss man sich vor 
Allem vnn jedem \'ijrurteil frei niaehcn, wolche.s stets 
geeignet ist, die Kritik zu einer befangenen, einseitigen 
zu stempeln. Unter solcher Voranssetzong wird aber ein 
nicht anbetrichtlicher Teil der altea Oeietsgebong als 
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durchaus l.cwüiiri und ijnt anerkannt werden mUssen. wie 
beispieUwetse da;« Preassiscbe Eiieubahngesels v. 3. Not. 
1838, dessen eminente Yorsttg« noch gegeawirtif «ÜMitig 
■nbeatritten sind. U«b«ntiM ibiff lieht ToisesMii werden, 
du« tln anderer gros««r TeQ nenerer Gesetze mit ^rio- 
gen dorcli 'Iii' ZiM'\<-r1ifiltaisse Rebotenen natfirHi'ht'n Ab- 
ändernnwen lediglicli auf der gesunden üasis alt<3r redlgirt 
luui :inf;;i b.uit worden ist, wie z. ii die Rcichs-Gcwerbc- 
Ordnung vutn 21. Juni 1869 in ibrer mrtprOngiioben Ge- 
stalt, welche fast wSrllich dem Pr«a«i«eli«B Gnen vom 
17. Janaar 184$ entnonmen ist. 

Alf ein wdteret wicbtiges Moment (flr die gerechte 
Henrteilang ist der theoretische Grand hervorcrihobin 
worden, iceshalb gerade unsere Zeit zur üeset/.geiittng > 
bemfen uml nach der I<ogilt der niensclilicbcn Verhalt- i 
nisse aach be(ibi^ sei, da di« Notwendigkeit ihre Werk- 
zeogo stets gebUire. Oewiis wAre es «gerecht, willkflr- 
Ueb eis« «WM 0«setagebitttg lumer und aberall da tn 
ft»den, wo rieli irgend welche Unbequemlichkeiten oder 
Uomträglichkeiten flir einen Einzelnen, «nd würc r - an Ii 
aar ein Stand, zeigt. Die Gesetzgebung aber, welche 
ganzen Zeitströraiingen, welche im allgemeinen Interesse 
den veränderten Exiatensbedingnngeu Kechnong trftgt, üt 
elae natarliche, von adbet gebotene. Danas folgt nnab- 
weisalieh, d«M diejenigen Gesetze, welche anf einer soliden 
Basis entstehen, zunächst im GrMsen und Gamm aller- | 
dings z\'.eckcnti5prechcnd und dauernd von gnti r Wirkung ' 
seiu werden. Mit Recht fordert aber das (iemeinwolil j 
noch mehr, dass diescllicii n iinlich auch in den Eineel- 
htsUmmuHge» ttherall den Xern nnd wahren Sinn des 
Gmodatots der in Frage atehenden BeehlsTeTliUtaiase 
treffen nnd für den vorkomneoden Fall möglichst eine 
Konn derartig gewähren, dass dicscihc zn Zweifeln nnd 
Kontroversen keinen Aula i Un s ist nun freilich 
eine d<T allerschwierigslen .'Vnfgttlieii der Gesetzgebung 
Oberhaupt, denn welches menschliche Machwerk wdre voll- 
JiomracD?! Allein man sollte meinen, dass gerade gegen- 
w9Mig, wo weit mehr geseugeberlsebe Krttfte x« Gebote 
st«b«n als ehedem, dieses Hörnest derselben bei der ge- 
teilten Verwendung ibrer Faktoren nnd insbesondere der 
nicht unbeträchtlichen Auf'ulil ihrer anserwäbltcn und 
tOchtigen Vertreter unschwer /.u vurmeidcn wäre, falls dicie I 
nur mit der erforderlichen Unhe, Besonnenheit, dem Ernsti' 
ind wirklichen Interesse fOr das allgemeine Beste, also 
nieht aelbststtclitig bei den Beratengen ra Werke geben. 
Aber daran feidt es, ganz abgesehen von politischen 
Gesetzen, freilich oft genug und daher ist es, zumal bei 
der nicht unu'cwiilinlii'hnii riiiii riuM^t ^iu'<'n Ende der 
i^cssion ganz augcn»ctieialicb hervortretenden Hast, mit 
welcher Gesetze Oberstarzt werden, nicht zu verwundern, 
wenn Uesetae, an deren iiirlass sich tbataAohlich ein all« , 
gemein gsflibltei Bedürfnis geltend gemacht hat, demselben 
im Grossen und Ganzen zwar entsprechen, in den wich- 
tigsten Einzelhestimmungen dagegen grosso Mängel zeigen 
und brrt'its nach kurzer Zeit verbe-soruucrshedLirftig wt-rdi-n. 
Wir erinnern in dieser Beziehung nur au dai? Puteulge^uU 
vom Mai 1A77. 

Das» unsere Zeit besonderes Anlass » Umgestaltangen 
bietet, kann nieht fng würdig sein. Ber riesige ümsehwong 
in alktL NafursvisscTisctiaften, die vollsUln'lice K.^form und 
>Ieugt;!.ulliiiiij dfs tMii/fii Weltverkehrs mit ullen sich 
dar.iii kniliifn^-lcn {•'oli^cn. mil ruicm Worte, ilic hNirtsrh ritte 
anf allcu Gebieteu der Wissenschaft, Technik eic. liabcn in ' 
wenigen Jahren grössere Veründerungen hervorgerufen als 
soast in Jahrzehnten nnd i&ngem Zeitrftnmen entstanden nad 
mit denen sich die Gesetagebong absnfinden halte. Dazo trat 
dann noch die Neugeslaltuii-' n:i>I T'hihr^it des Deutschen 
Reiches, dessen gänzlich verundtnc Stellung im Welt- 
und Staatcnsy!>teui unvLrnioi.ili. h lu ui- (.esetze erfordif «t. 
Diesem treibenden Grunde und der daraas entsprungenen 
Notwendigkeit musste allseitig Rechnung getragen werden, 
wenn nicht das gemeinsame Band der Zugehörigkeit znm 
DeBUcheB Beiehe wieder gelöat werÄen seilte. Dats das 
einsiehtsvolle Terhalten der Regiemsg neeh Erftften tu | 



solchem Vorgeben mitgewirkt, ist nnlftughar: freilich lag 
der wichtigste Uebel dazu in den verftoderten allgemeinen 
socialen Teriiftltalssen der Naiionen, welche, aach ausser« 
halb Demtcehlasds, ein AolhalteB nieht mehr BttgUeh er- 
scheinen Hessen. 

Ein drittes wirlitiKes Moment, welches hervorgehoben 
zu Werden verdient, ist die Beurteilung der neueren Ge- 
setzgebung in der iiffcnlUchen Meinung und durch deren 
Stimme in der Fresse. Sie ist in der Jetstseit ein be- 
deutsamer, wesentlich mitsprechender Faktor in allen 
öffentlichen Angelegenheiten, nnd in ihren Elinittssen nn- 
verkennbar. Da kann man denn denselben anf beidm 
Seiten den Vorwurf einseitiger Stellungnahme und Kritik 
nicht ersparen; in der ganzen geistigen Entwickelong. in 
der charakteristischen Eigcnttlralichkcit unserer Zeit liegt 
es, keineswegs aber fördert es den gotea Zweck der Saohe, 
wenn jede neae Terlage tob Gesetzen von beidra Seiten 
stets vom politischen Standpunkte aas behandelt nnd be- 
trachtet wird. Solche Behandlung fördert weder den theo- 
retischen noch den praktischen Nutzen dos Stoffes, fahrt 
gewOhnlicü zur Uebertreibung niid damit auf Abwege. 
Dagegen erscheint es zweckmässig, ja notwendig, in der 
Debatte die üegensitae der Meinungen und Ansichten recht 
grell hervortreten zu lassen; dadnroh kann die Wahrheit 
nnd Klarheit der massgebenden Grundsätze, welche schon 
die Beweggründe zu dem Gesetze an die Hand gehen, 
nur ;,'efnrderl werden und das Ergi'bnis wird alM,iann 
siciicrlli-h ei)i mügiichst alle Teile belricdigeudes sein. 
Andere ^^t die Stellung der Presse, wenn sie ihr Urteil 
nach dem Miion bekannt gegebenen, also bereits zur Gel- 
tung gidnngten. Oeaetz abgiebt Sie hat alsdann daa Ganze 
fertig vor sich und wird, wenn sie gerecht nnd unpar- 
teiisch sein will, dieses als solches nach dem Zweck ge- 
wissecli.it; /.u Ipi urteilen, zwur auf einzelne Müngel, Fehler 
und Cnkiarheilen aufmerksam /.u machen, nicht aber dieser 
letzteren wogen das ganze Gesotz unbarmherzig n ver- 
werfen haben; eine Aufgabe, welche ihr streng genommen 
auch schon vor dessen Beratung zugemutet werden darf, 
wiewol sie in diesem Falle leicht ungünstige Vorurteile 
erwecken kann. Unter solchen Yoranssetzangen kann nnd 
wird der I.iniluss der Presse in ihren Wirkuutrcn stets 
eiu wwhiiliutiger sein; leider aber sind die Fressorgauo 
dieser Schattinini; u.id Richtung kaum nennenswert; der 
grössere Teil derselben ist parteiisch nnd daher auch ein- 
seitig.. Nieht nur dass ate in dieser Weite loben, Hingel 
und Schwächen vcrdcckcu und vcrlängnen, sondern auch 
in Verkennnng berechtigter Einwände lediglich die Vor- 
züge der neuen (ieset/e hervorheben und das Gute nur 
deu NeneruDgeu zuschreiben; eine solche .\rt der Kritik 
der Gesetze kann von vorn herein einen nur unliebsamen 
Eindruck auf deren Anweadsng hervorrufen und erscheint 
verwerflich. 

Wagen wir nnn den ohrlichen Versuch, die neuere 
deutsche Gesetzgebung unter ilie kritische Sonde zu nehmen 
und ein mML'lich-i objektives und uiiijurteiiiches Urteil 
Aber deren Ergebnisse zu iaileu, so, meinen wir, kann 
dasselbe weder absolut zu Gunsten noch absolut zu ihren 
Ungunsten ausfallen. Einerseits wird man sich nftmlieb 
mit Entschiedenheit und Befriedigung für einen grossen 
Teil der neueren (Jc'ielze aussprechen mQssen und sog ir 
zugeben können, da s Doutschland neuerdings gerade auf 
dei:; in^biete der ^;esi t/L'elicrischeD Thätigkeit und .Vus- 
biidung audercu Siaatcit gegenObcr ein gewisse^« l'eber- 
gewicht erreicht hat und so als Muster fQr gesetzliche 
Reformen der Jetztzeit hingestellt zu werden verdient. 
Dsgegen darf aber andererseits nieht verkannt werden, 
dav^ wi.'der ein anderer Teil neuerer deutscher Gesetze 
nich: iilieiD 111 seinen Gruüdnormea als nicht praktisch und 
dein (iei'-ie der Zeit und den Verhältnissen entsprechend 
sich erwiesen h.ü, bundcrn auch insbesondere an einer 
unklaren Ausdruckswciso und nicht scharf genug ausge- 
prägton Fassung krankt, so dass schon in kOrzerer Zeit 
Ergänzungen bed. Deklarationen erforderlich wurden, 
welche wohl in Folge dee ttberwiegend atOnnieehen Cba- 
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rakters der ganzen gcgcnwttrtigcn Entwickeliing vornehm- 
lich auf eine L'eberstUrzung in der Schaffung neuer Ge- 
setze zurückzufUbron sind: denn gewöhnlich lässt die 
iDoereUuruhe desMenschen seinoSchöpfangskraft nicht reifen. 

Was zunächst und vor Allem die deutschen Grund- 
gesetze betrifft, so liegt es in deren Wesenheit und Be- 
griff, dass sie im Gegensatz zn den gewöhnlichen Gesetzen 
ihrer Natur und Bestimmung nach relativ dauerhafter and 
weniger leicht veränderlich sein sollen. Die einmal ge- 
gebenen haben sich denn auch im Allgemeinen so bewährt, 
dass sie unsers Wissens, abgesehen von den zur militäri- 
schen Machtstellung erforderlichen, nur unbedeutende 
Aenderungcn und Deklarationen notwendig gemacht haben . 

Anders steht es mit der Specialgesetzgebung . Diese 
soll der Bestimmung der gesetzgebenden Gewalt gemäs 
von ihr, nachdem sie im Grundgesetz nur in allgcmeiuen 
Umrissen gegeben sind, weiter entwickelt werden; so ins- 
besondere der Behurdenorganismus, die Freihcits- nnd 
Eigentumsrechte sowie die Verpfliohtnngen der einzelnen 



Staatsangehörigen sowol steuerlich-finanzieller, persönlicher, 
sozialpolitischer wie handelspolitischer Natur in ihrer Be- 
ziehung zum Staat und in ihrem Verhältnis unter ihnen 
selbst; ferner sollen diejenigen Rechtsbestimmungen, welche 
bereits in der bürgerlichen Gesellschaft als blosse Rechts- 
sitte existircn, zum auisdrücklichen Dewnsstsein gebracht, 
ihnen die Form aosdrOcklicherRecbtsbcstimmungen verliehen 
nnd solche den materiellen und geistigen Zuständen ent- 
sprechend weiter entwickelt nnd fortgebildet werden. Es 
sollen ferner die Grundsätze der Rpchtsverletznng nnd die 
Bestrafung der gegen die Gesamtheit der Staat^gcsellschaft 
oder deren einzelne Angchilrige begangenen Kcclitsvcr- 
letznngen festgestellt und sohin ein civil- und criminal- 
rechtliches Rechts- und Prozesssystem geschaffen nnd 
endlich die allgemeinen Verkehrs- und Arbeitsverhältnisse, 
namentlich auch nach ihrer mehr geistigen Seite hin ge- 
ordnet werden, in welch' letzterer Beziehung die Sorge 
fär die geistige Bildung der Nation nicht minder in Be- 
tracht kommt. (Schluss folgt.) 



Im unteRcichnetcm Verlage erschien 8oct>en und ist 
dnrch alle BuchinuullunKen ku t>CKicben: 

Manojlovitz 

Astronomischer AVaiidkalender 

pro 1888. 

Ein mehrfarbiffcs Tahlcnu, "5 Ctni. breit, 63 Ctm. hoch, 
mit (Ion Hlmmslaorscheinungen für jeden Monat dos 
künftigen Jahres, dem Hi'ltcinl>arc!u Laufe der Plaucteu 
Venus, Mftrs, Jupiter und Saturn vom 1. Jnnnar h\n 
31. Deoember 1888, den> wheinbarpn l^ufe der Sonne, 
des ICerkar, des Uranus und des Neptun v<»in I. Januar 
bis 31. Dcccmber 1888 und den Oertem des Voll- und 
Neumondes unter <lcn Fixsternen vom 1. Jnnnar bis 
31. Deccmlwr 18M8. 

Fflr den .\strononien vom Fach sowohl als auph für den 
■ich mit .\Htronomie Befaasendcn int dieser auaKCStut- 
tete billige Wandkalentler von Krusscm Inloruaau. 

Vk\s in Hübe 2 Jk. 

Gegen Postanweisung von 2 M. r>0 franco. 

Carl &erold's Sohn in Wien, 1. Barbaragasse 2. 



^aDt9ation9rd)nle C^lsfletl). 

Scjinn brs S^llrrrarfu« : 1. Miri unb 1. Ccirtn- 

r.iuft btfltlbrn ') Mciiilt 

Scgtnn bc« tItumKwnTfM : t. Itiiti, 1. Iiil unk 
1. Vrttlcr. 

Dauer bnldbm 7 fftuit. 
eiatnn bei ••rrura» (9[!oiicT«t«ii|; «um etmtmanM« 
CUTIU«): I. !lrl>> !• 3t>l«>. 1- ■•«(■Irr. 

t^aucr brttdberi 2 ff<ii«i<. 

«ilxrc «uttuiift (iticilt bn Unmi(t(%ncic 

Dr. ttbrniia. 



J)ic Zeitechrift >L)ie Nahrungsmittel* urteilt, da»» sich nnser 
nach der stattgehabten chemuiehm l'nter- 
Kurhuiiff in aUm Eigrntektifirn i'OM imjior- 
lirtrm jraniijtuehm Vognne .liri gtmz betirn- 
trnil biUiijrrtn Prri»rH nicht untfrschifd. 

Kjrfntrt-('i>iuintifnte für DnitKchf^n Vognne, Köln alBh. 

UuMT Frcduct ei£:nct si:h vortrefnich zu Eiskiufon fttr Sohifft- 
Atttrftitun^n. Frobon mit CScrtcs graUü und franco zu Dienstes. 
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VIERTE AUFLAGE. 



Bibliographisches Institut in Leipzig. 



7. 



256 Hefte i 60 Pfennig. - 16 Halblranzb&nde i K) Mark. 



4>!«rInani^icher liloyd. 



Doittaclic Croacllsohnft xnr OlnMMllloii-uni; von Hohiffen. 

Central -Bsreau: Berlin W, I.i)t7itn-str:is8e 65. 

ScbiiTbaumeister Friedrich Schüler, (ipiieral-Director. 
SebifTbaiimcisicr C. H. Kraus in Kiel, 'IVi hnibchur Director. 
Die Gesellschaft beabsichtigt in deutschen und auaserdeutschon UafenpläUen, wo sie zur Zelt nocn 
nicht vertreten ist, Agont«n oder Besichtiger zu ernennen, und nimmt du» Central - Bureau bcsüglione 
Bewerbungen um diese Stellen entgegen. 



Ve?la4| ▼«& 11, W. tfllomon in Urcmca. Drack woa Aug. Mujar k l'i c « k in aii n. ilamburg, gr. DuntAb H. 
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derZMMnfi 

Der interessante Torirag des schottischsn Schiffbau- 
meisters Dancao, wekUen lUre .Ilao»»" in vei^ohirilenen 
vorhergehenden Nammem brachte, bat gewiss in 'weitem 
KreiMD «ise ciflalich hoffungslou Btinnviig tn betreff 
•lB«r d«r Baiplfr«8«ii der «eeaoiselieii DaapAebiffahrt, 
der Fr»g« SReb der Baoart der Schnelldampfer der Zu- 
Itoiiit, hiaterlaiien. Dag sog. Gesetz fOr die geringste 
LtBge, welches Scott Russell aufgestellt liat, ..dassdie Lftoge 
eines Dampfers in Kossen sie weniger betragen dOrfe, als 
das Quadrat der Knoteuab), welche er nach seinem Riss 
iMifen mU* , hat lueh veiner Anaiebt sicJit ffl«hr Wert, 
•It M viel« mg. Naterffetatie, welche «De tob der nadi- 
folgenden Entwickelung Qberholt nnd zum OerOmpel ge- 
worfen sind. Jode Blattscite eines physikali»chon oder 
chemischen ilandbachs entb&lt die Beweise daflir, onJ in 
den angewandten Wissenschaften oad KOasten geht es 
nicht besser. So lange aber der BaujM eines Schiffes 
aieht dnreh eioe allgeaein gttltlfe, aawendbere and fest- 
•tebende Formel nundraekeB ist, ao lange btefbt jedes 
Schiff ein Koropromiss zwischen TorKbiedauen &icti widt>r- 
gtreFenden Fordcrongeo nnd jedes soe Gesetz m ein 
Todschlag gegen gewisse Forderungen, weklie zu Gunsten 
anderer zorflckgesetzt werden. Deshalb balten wir Jenes 
sog. Oeselz von Scott Russell aach nur für einen einsei- 
tigen Ansdmck der TOriwrrsebendeB Wttnsohe nnd freoen 
IM dieaef Oltnbene nn ao mebr, eis wir dann niebt mehr 
mit derselben Hoffnangslossigkeit in die Znknnft des Schiff- 
ond Maschinenbaugewerbes zn sehen liabea, wie jener 
Spruch KusscUs doch im Gmndc fordert. Wenn 30 Kn. 
Fahrgeschwindigkeit nnr von Schiffen zu leisten sind, die 
mindestens 900 Fots engl, lang sind, so kann man in 
der Tbnt nichts besseres thnn, «Ja die HAnde in den Schoo« 
)s«M), and d«m Herrgott dl« «Dsioige Fhrtofge für dies« 
tmtflose Welt überlMien. 

Horbwfirdig ist dabei das Zogeständniss des Herrn 
IhutCRn, dass allerdings Torpedoboote sich von dem sog. 
Gc-clf. Russell htng.st emaneiitirt haben. Die Aasrede, dass 
dio&elbeu geschäftlich nicht rentirten, erscheint am so 
lahmer, als die ersten Dampfschiffe doch auch keine ren- 
tablen Anlagen waren , im Lauf der Zeit dnreh den all- 
goaetiMi Wottbeverb ib«r dam gewordoi sind. CHbt es 
4«DB keinellBgiichkeit, innen die Verbindungen der Schnell- 
dampfer der Zukonft so zu verstärken , dass sie den nn- 
feheoren Spannungen gewachsen sind, welche die Trieb- 
kraft deji bt)chgcgpannten Dampfes und der Widerstand 
der See im Schiffskörper hervorrufen. Auf dem bisher 
eii^esehlagenen Wege der Yeriingening der Sohiffskdiper 
werden wir wol an der Greaie der LeiatnngsMdi^ieit dar 
Sehiffbaner angelangt sein: diese Art Schiffe werden ein- 
fach zu kostspielig, um ertragsf&big zn bleiben. Man wird 
also den Zweck der Schiffe verciiifaclien müssen, von ihnen 
nicht länger (ordern, dass sie Giiicr und Passagiere be- 
■lÜrdern, sondern sich darauf beschranken, nur noch Passa- 
nere and Posten d, b. die kostbarsten, anspmchsvollsten 
<Mge'tt«tttnde mOglieInt raseh tbw See zu sehaffra. Dann 
ist ftbcr da.q Divisinns-Torpcdoboot das Urbild des Schnell- 
dami<!i'r= der Zukunft, wie es mit seinen 1 1 wasserdichten 
bis ans Deck reichenden Schotten in Landen von ISO 
Fuss engl, üu Geschwindigkeiten von 18 bi» 21 Kn. (Russell 
verlangt für 20 Kn. schon eine geringste Länge von 400 Fuss 
•ngL) von Sefaichan in £Ibiog bereits mehrfach aasgefBbrt 
ist. Diese Art Sehiffe werden Im Kriege dasselbe leisten, 
was die 'i In-; mmtt! teurem .\vi.Mis und Curvetten uus- 
ftlhrcu, und darf man demnach wol die l'rape arifwerfen, 
ob es nicht :iiit (iriii;il ihrer Bauprincipicn mok'lich sein 
wird, statt bchiile von 230 To. Wa8serv«r(ir;ii!L'iiiii,' wie 
diese fOr Kriegszwecke bestimmten Torpedoboote, fflr 
Pnasagieri>efi}rdening Schiffe von 11000—2500 To. zu bauen, 
wddw fa Beeng anf diesen Zweck dasselbe leisten, was 



jetzt die grossen Schnelldampfer von 6000—8000 l'o um 
den dfachenPreia roUfOhren. Jedenfalls kommen wir da- 
mit M gesodem TerhUtainen als nadi dem von Bnssell 
vorges^bneten absohit ngangbaren Wege. FMlieb 
stossen bei der femera AnsfBhrnng gewisse Raum- nnd 
Fahrtforderunpen, Ansprüche von Personen und Maschinen 
hart anfeinander, aber damit ist nur die Beseitigmng eines 
weitern Kompromisse« in Aassicht i;;estellt, wie deren schon 
so viele von dem sieh entwickelnden Gewerb« gelOst sind. 
Je weltsir der Ban t. B. der DrdcjUnderaas^nen and 
ihnen angepasst der Dampfkessel fortschreitet, desto aus- 
giebiger wird der Koblenvorrat des Dampfer« ausgenutzt, 
nnd desto mehr von Bunkern beanspruehier Kaum wird zur 
anderweitigen VerfOgung frei bleiben, .\iif eine Ränzliche 
Veränderung injier_ll«thfiilt_dcx J^ampfo'z dürfen 
wir aber desto mebr iioff^, je ganstiger die Berichte Uber 
die MeüiodB der OH^fnififidMielm DM^fMthmß lanlen, 
welche jetzt die Marinen Deutschlands nnd Englands be- 
schäftigt. Diese neue Methode der Dampfbildong soll 
nur i" "/n des bisher nötipen Brennstoffes erfordern, der 
fflr den Kessel erforderliche Raum nur 4 "/« <l*s herge- 
brachten Raumes betragen and die Kesselanlagen nar 
34 Vo der bislang gewohnten Kosten erfordern and neben» 
bei Äe Gefahr einer Explosion voBstlndig ansndiU«ss«n. 
Offenbar frenOf^t schon eine teilweise Erfüllung dieser in 
der Army and Navy Gazette vom 16 Juli d. J. angekftn- 
digten Aussichten, eine völlige Umwälzung in der Daropf- 
ergänzung und eine grossartige Verringerung des dafOr 
reservlrten Scbiffsranmsi Sa ermöglichen, weiche Ersparnis 
dann dem Passagiermm ngnt« khm«. Und «In «twas 
geringeres Hase von Beqneiäiehkeit nnd Lnxns, als dle^ 
I jetzigen Prachtbauten bieten, kann schon .Teraand in den 
Kauf nehmen, welcher die Reise nach Newyork statt in 8 
Tagen dann in 5 Tagen machen wird Gewisse Personen 
werden vorziehen, für diese ganze Zeit unten zu bleiben. 
Zu bedaqem . bieitten Junnlsichlich die Ste uerleute un d 
Schiffs{4h.rO!^ welche ihre Aagen und L uniren dämmenacnen- 
mar^ OBifaa Lnf^zfl ga Mw^^ygn T<VMOTi wem nücl 
gans b«sond«n gssorgl wird. 



K^hitoil« «Iii imn 9m9IMm». 

Baphelenie. T«rk«br denitsehar BehUb wUrad des 

Jahres 1885. 

Angekommen : 

In l£ap«tadt.......37 Schiffe von U485 Rcg.-To. 

, Port EKsabeft .AS „ , 7 610 , 

„ Mosselbay ^ „ , TCO 

, Fast London 1 SchiiT , 2 29ä , 

a Slmonabajr 1 • • 303 , 



gen STi SchiiTe von 2$d59 B«g.-TO. 

sftmmtlich beladen. 

Abgegangen 

Mit ijuiang in HaliaHt ^i:RMttiinon 
Schiff« Reg.-T. .Schiffe Rflg.-T. Schul.- 1;. ;^..T. 

Tos Kapstadt l» 4 299 22 9 lao 34 13 449 

, PortEibEabetb T 4 5116 4 1776 11 6 372 

., Mö53clbay 2 4SS I 297 3 766 

„ East London — — I 2 295 1 2 295 

ZnsammeB Ü 9 364 28 13 518 49 22 862 
Hapstadl. Unter den 37 angekommenen deutschen 
Schiffen von 14 485 Rcg.-To. befand sich 1 Damp&chiff 
von 2295 Reg. -To. mit Stückgütern von London. 8 Schiffe 
von 2 673 Reg. -To. brachten StftekgAter von Losdon, 
Liverpool, New- York, Hamburg nnd Brake. Hit Steinkohle 
von en^-'lischen Kohlenhilfen kamen I Schiffe von 3 038 
Reg. -To., mit Getreide von anstralischm Hafen ß Schiffe 
von 2 7Ö2 Rcg.-To. 2 Schiffe von .'iO ' He? -T.> brachten 
I&ais ans »BdamerikSBischen UAfen, 3 Schiffe von 736 
B«g.-To. Knie« ans Bio de Janebo nnd Santo«, 2 Schiff« 



Digitizeti by dOO, 



von 674 Reg.-To. Bflis loa Kalkotta. 3 Schiffe von 997 
Reg.-To. liefen Kapstadt bohnfs Einnahme ton Proviant, 
1 Schiff TOD 424 Reg.-To. zar Entgegennahme von Ordre» 
M. Unter den ScbifTsciDg&Dgen erscheint 7 mal der 
BrMiflr Scbuer .MeU ' von 41 Re|^-To^ welchar d«n 
▼eckekr nriiebm S«p Stadt ud Angn Paqito« Twnittoli 
Die mit Stflekgatm ron Liverpool angekommene Bark 
.Stefanie* wnrde zar Deckung der von den Ladangsem- 
pfängern gegen das Sc liiff erhobenen Schadcn.sansprücbe 
in Kapstadt verkauft und spfiter unter die britische Flagge 
gebracht. (Das Urteil i^t uäcbträglich aafgehoben). 

Pert Uiukcth. Mit StflckgUtem ana London, Kev- 
Tork and Baaibnrg kamen 4 BeUfe TM 3 Wt Beg.-To. 
na; vnter diesen befand sieh i Dampfschiff von 2 295 
Seg.'To. Getreide von anstraliacben Hafen brachten 2 
Schiffe von 821 Reg.-To., Reis aus Kalkutta 2 SiLifTc vou 
G74 Reg.-To., Euffee von Rio de Janeiro 2 Schiffe von 
646 Reg.-To. Von Buenos-Ayres kam 1 Schiff von 424 
Beg.-To. mit Maia nnd von Caniiff 1 Schiff von 747 Beg.- 
To. mit Stdnkohl«. IMn Huibnitr Bnk .PalMflsa" 
mit einer Ladmg Bels lief Port EÖsabeth anf dar Beiss 
von Dassein nach Falmonth in Havarie cor Vomahne von 
Reparaturen au. 

■easelbaj. Mit Stückgütern von London ging 1 Schiff 
von 29C Reg.-To. ein; 2 Schiffe von 4G9 Reg.-To. kamen 
mit Kaffee von Rio de Janeiro and lüarirten mit einem 
Teil der OrfgfudMag tptivr besw. nadi Kapstadt ind 
Dnrban ans. 

Baal Uaden. Das einzige deutsche Schiff, welches 
1b Jabre I8B5 diesen Hafen besuchte, war der Dampfer 
aPrinz Georg" von 2 295 Reg.-To., welcher, mit Stück- 
gStem von London kommend, zavor in Kapstadt nnd Port 
EUsabeth eines TeU seiner L:idang gelöscht hatte. Ton 
East Londea gttg der Dsonpfer In Bidhwt aadi Muiltias. 

Slmaasba;. Die Rostocker Bark .J. B. Jessen' lief 
anf der Reise von Championbay nach Falmonth mit einer 
Ladung Guano Simonsbay ah N othafcu an nnd wurde 
dort als nicht mehr reparatarf&hig kondemnirt ood saa 
AUmeh TCAaaft. 

— i — 



Germanitcher Lloyd. 

MilSObS Iludsls4ltffias: BemufiU« vom Monat Octobor 1887 
somit noleiM bin nmi U. Novsmb. 1887 im Caiitnd*Banm des 
Gennaniacfaeo Llogrd gemeldet «ad bekannt geworden dnd. 



Ladnng 




KImm 

) 



•.B.gtTtnf, 
•iagikoni. 

•Di Btchl 

Colli «ioo, 

wlutt 'i^u 
Stunrnft . *l 



1 .. 



a.. 



Ii U 



1 

Ii I 



ä2 



11.0 

I 



41 Ii I 



I s 

< « 



I 4 



Alter 



a's 

Iii 



RkeJecei 




M u «I mi 



ij a 



U.Buirb(kife. 

■.m. B«li*d. 
•tiig«kon. 

b.n Urn.n j 



sei 
«.Oal 



Sumuift 



■) Sowslt H mnlkUla, Klua« «laer Schi3<kluf ii'.iiratiirt'OfotUclitn. 
Ol S kllM XIMM. Cmf^koonDf^rie Se<U-ute m 

9 »ca tw jftl nW w> S« S c M S > i lau Tea». 

BKBUX, d. lt. MoffiHbu im. 



Nautische Literator. 

Anlcittnif/ i'ilr die trHtc Ilnlfe l>H Erkrnnkun(/rn tirui 
Icrleiziiitifcn an tioril in ErmangelutM ilrzt- 
lieheH IMMandM. Von Dr. Alexitu ÜhliJt, k: k Li- 
ninuchifftirzl. Wim, CaH OeroWi Sohn. 1887. Pr. 4>J Pf. 
Eine kleine .Sobrift von 15 Seiten Text und einem .Vnhaog, 

welcher für Schiffe ohne Arxt deu labalt der Medicinkiate an 

abadi 



Bedaiftge 



■gege 

In der Schrift weiden fleberhafte ZaBtSoae, Augen- und Ohren- 
Erkrankungen , Harten, Stohlverhaltnng, Diarrhöe, Wanden, 
Hautkrankheiten, Muskel Khenmatismoi, Krttae und rcnerische 
Krankheiten, und die De«infektion de« HodrauniH mit Clilor- 
iijikl<58nnK behandelt. Die hier jrebotenKn Winke ermöglichen 
auf .Schiden ohne Antt ilem Se<M)fti«)er, bei Krkrankuneen und 
Verlfteniigpn Howeit Hülfe r.u leisten, als es dem Nichtanrt 
nborlmupt iimxUrh i-it, Ilan 1 Inuptjjewicht ist auf den anti- 
8t-;>tischen Verband seleft, da gerade bei Verletsungen die erata 
Hiilfe von entaduMaoosm Bnfinss auf den güMtigMi An» 
gang ist« 

Di« gpnche iat Iran und klar und wird daa Schriflchen 
jedem Sehiffiiofflcier ein willkommener Helfer sein, wo er aich 

ohne Amt licm (ierflhrt*n Kruukboitafall (^cf^öbcr befindet. 

JHe ElektricUtU de» Uimitielä und der Erde. Von Dr. 
Mfred nm VrbttniUky. 400 lUtulraiimm und tnehrtre 
Fbrbmtnffln. Ertfhrinf in 18—20 lAtfernngtn tu CO Pf- 

bei A Hnyti>-h,;i, \\;,-n. 

KtektHritiit ultd MagnHlKinuit al» kommopoUtische 
Krütte, von Dr. Th. Huh, Prof. drr AfStt JawlSif. 

A. Ilarlicbcn, Wien. iVfW .V Jk 

Nach der vorliegenden ersten Lieferung zu urteilen, ver- 
spricht <1»8 erstgenannt»? Werk eine »elir verslilndlich und an- 
schaulich fffhalleno Einfnlirung in das Wesen der Elokiricltät 
bringen au wollen, die man mit VergnOgen, weil mit leichten 
Ventiadi^ Ueat. Wir «etdan im Verianf daa KwahetoMsa 
Dodi fiftar aof die Arbeit anflnerimsm mach an. 

Das sweite, 364 Seiten umfasaende Werk von Hob bildet 
den 87, Band der in dem bekannteuVerlagcerscheinouilenelek- 
trotechniacben Bibliothek, und haut «ich auf der Kunde der in 
den Schulbüchern gelehrten ma^netisehen und elektrischen Er- 
scheinungen anf lu <l><r Uarntellunf; dieser Kräfte al.« Weltkrafle, 
gleich der Schwere, dem I.ii lit und dur Wiiriiie, woIcIil' ja mu h 
nicht auf die Knie za bosihränken sind. Der durch Venilfcnt- 
UchuDfi; liinKjiüiri^'cr Boobachtungsreihen aus den erwähnten 
Gebieten den Gelchrtenkreiaen längst bekannte Verfaaaar ^or- 
aneht in dieaer Behiift daptenan aadmombao. «odiaThatig- 
kait der koamlsehao Elekhrtettat aieh anf dar Brde vwi«t, wie 
Bi B. in den magnetischen Eigonschafteo der Erdrinde, um) de« 
elektttoehon Erscheinungen in der Atinoephnre. Die Schilderung 
der magnetischen Eigenschaften umfiuwt die drei Kapitel .Mag- 
netnadel, Krdningnetii«nus und Nonllirht; die tellurisrhe Klek- 
tricitilt behandelt die elektrischeu Erdsinrnie, die Klektricitat 
der Luft, diT Wolken, da» Oron, dun Ili li/m nfiuer, Blitz und 
Donner und ilif Verbreituns; und Hudoutunif der tiewitttT. Ein 
dritter Teil iH-fufit «ich endlich tnil der kosmischen Klektricitat 
und den verschiwlenon Hypolhi-«en, su welchen die Racfcwir 
kungen der Organismen gegen inner- nnd anaanritrilafhe Ei» 
flflaee Veranlawnng bieten. Anaprocheod «irkan die hlnflgaa 
historischen RtkekbUcke aof die Entatatmwg und £ntirickelang 
der vorgetragaiMB Lefano. 

S^Mlann ki'^nnen «-ir nicht imterlaaeen, an dieeer Stelle anf- 
roerkaam au machen auf eine Sammlunir von hOdist billigeo 
OmI laiMfSiohen BAcbem, welche unter dem Titel: 

^cyeri* Wolksbiloher 

an dem (hbelhaften l^eis«^ von lO I'f. fnr II di r jctst 
eiachienenen 45« Bunde im bibliographischen Institut In 
Ii*lpsig erHchrinon, und linwln durch jeil« BuclüiandlnnK 
bMOt;en werden k.inntu. in muBterK<llliKer Bearbeitung und 
gediiv;i'M.'r .\usstatt-,uiL' bieten nie dem Seemann da» Material 
TO einer so lehm^ichen als unterhaltenden ScIül&bibUothck, die 
btuKlertmal mehr BerflckairhtlgnnK verdient, ala dar htnflg an 
Bord SU findende Sebtmd aua den se'wöhnlicfaenLBibblbUoUMkea. 
Wir veidaa nadt and nach in alphabetischer Ordnung ( 
lltd aoa der Sammhmg bringen, welche in ihrer Qs 
Idar schon m tnnfangn-ieh auftritt. Wir nennen also: 
Arata» Die Ehsnschmiede. r>er tolle Invalide. MtS' 

nnd Sdnuer Halbjciult. .140. 350. 
Asohyles, Der ^rfenscltc rr<)nK'theu8. 2a7. 
Beaamarchals. I Il-umm Hixhiteit. 298. 299. 
Beer, stninmcc. St). 
Blernatzkl. Die Hilli.'. 412—414. 
Dlgraeaa, Arn.' ■•i. BnaemnonUSB. 184. 181^ 

den .Schlaililtiii. 408. 
BiBBiauer, Virgile Aneis. 368—870. 
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Vertch i edenes. 

Sio FauerlMmUc alKW'^i weiche zar Zeit aaf der 
W«rft des ,'Vulcui'' ihnr Vollendong eotgegeuieht, wird 
•bnM «ie aU« antem atnea Falinevg« der dcntsdwB 
Krfegtflotte irit efner ToUstlBdigm eldcmielmi Beleaeb- 
tuii":ar;l:ige verschen. Dieselbe wird betrieben durch zwei 
(iju;4iüäelciklriscbc ComponndnuschioeQ, direlct gekuppeil 
mit je einer DampfmascLioe, welche bei 450 Dmdrehonges 
per Mitiute 20 Pfcrdekrüfie ersengt. Es kommt hierbei 
ein neaer Typus der Dynamomaschineo zor Yerwendoiig, 
wclfliw »pMitU f&r Schiffszwecke koattrairt siDd and dch 
gaai beaoBdm dvreh geringe Bamerferdaraks «nd t«r- 
hlltniüsm^ssig ktcincü Gewicht aoszeichoen. Sämmlliche 
RAume unter Deck werden darch 42 OlQblampca ti 10 
Korma]kerzen und 16 trlühlampen ä 10 Normalkerzen er- 
leuchtet, welche in praklibchen, den Ter&chiedenen Zwecicen 
cntsp rechenden Leachteni untergebracht wcrdeo: die beiden 
Positionslichter und die Xoglatame «tlialtieaje.clna Glttb- 
umpe von 50 Ko rm^k erawi. £Ib ZratnlseUmemimschritn- 
gieöl ^as SfnleT an dt"TriiMi, um nach HedürfnisB jode 
dar beiden DjnaraomaacaiL,üü entweder mit den verschie- 
denen Stromkreisen der Glühlichtunlage üdor mit dem 
Scheinwerfer zu yerbinden, welcher, mit einer Bogenlampe 
▼OB löO Ampere and einem parabolischen ülasretttktor 
•omarflatat, dam bastiauiit ist w&hraad dar Nacht ftiad- 
Heba FahKan«« md BefesUgnngen so nkogsotsircii. 
Die vorbEschricbcne An1."i>'.' '^'f ' v -n der Firma 0 L. 
Kammer <fc Co. in Drcbdeii .iijg^ldhrt, viclcho Firma zur 
Zeit auch noch andere Schiffe der dentschen Kriegsfotte, 
nAffllich das bchwesterschift der „Irene*, „Prinzeu WU* 
heim", ferner das PaL i lutl .Bayern* nnd daa Avlao 
«Wafiht* mit elektriacber JUelaoehtaag aaaitattet. 

farfcdajäfer nm laUchaa. Da dar ant» ftr ih 
österreichische Regierung auf der Schkhauschen Werft zn 
Elbing t'rbuut« Torpedqjüger zur Zutriedenheit der Anf- 
traggebcrin ausgefallen ist, hat dieselbe nanmehr, wie die 
,Elb. Ztg." hört, noch zwei weitere Torpedoj&ger in Be- 
stellung gegeben. Elmuso hat die italienische Begiemng, 
für welcba ertt kOntlieb dia latstaa TorpadobOta nach 
gUdtUcb baataadanar Baaraiaa abfefiafirt waidai sind, 
der Scbichanscbcn Werft einen Aoftrag auf Idaftcng TOB 
noch 10 Torpcdübütcü ertbeilt 

Baapftrawler fnr lackaeafKclifani;. Anf der Werft 
der Bostocker Aktiengesellschaft für Schiff- nnd Maschinen- 
ban in Rostock lief am Mittwoch ein ftlr den Hochsetfisch- 
fang m dar Nordiaa baatinnitar Sampfor, «in aogaaannter 
DanqHkrawlar, (iaebUeb vom 8tap«l. Das Tabrzeng, 
welches 100 Fuss Lange und eine Tragfabipkr * vnr, r ;nrt 
100 Tons besitzt, ist für hiesige llecbnung l;j..ul und 
wird einem heimischen Eapit&n, der bereits in der Nord- 
aeeäscherei ttiälig war, znr Fohrnng ttbergebeo worden. 
In Wismar ist ebenfalls vor wenigen Tagen ein ans Holl 
gebauter Fischkutter so Wasser gelauen. Dies latatara 
Vahneag wll nnldlit dam Fanga in dar Oataea naeb- 
gaben. Ein anderer Fisch erktitter, der anf einer hiesigea 
Werft fOr eine englische Firma neu erbaut wurde, ging 
gestern mit voller Au&rUstung TOmhaB inah aaÜHiB Ba- 
stimmungsorte Uuil in See 

Eine besonders glilcklich zu nennende Idee eur Be- 
kbtmg 4e» deutsektH MMhsecfitehfaiigs aialt daraaf, dia 
aotvartaten alten Sagebebiffa mHüarer GrOne nm dia 
Jetzigen billigen Preise atizakanfou, und dcmnächt auf den 
Kabliaufang auf den Kcufundland Iläüicca au-izuschickca. 
Diu nunc AusrUstnnc an grösserm Mannschaftslugis, Vcr- 
meiiruug der Doote und Fangmaterial an Angeln und 
Schnüren, wird nicht so teuer, dass man nicht nach immer 
mit ffliisigam Batriebskapital ainan gawinnraiehao Fiaeb» 
bat danii bagbuMtt Unat. Hit diaaam Pinn itdijt w«l 
dar Antraf aof UntafMOtninff balm Laadtaig InTaibiiidoig. 



Nach der laBTeatiaa aber ie* laad*! mit gvIxHgfi ge- 
Iränkea enter Fi«fheru der >ordsr^ istderV i ai! au 1 Ankauf 
jeder aas einer De^itiUatiou herrahreoden Flüssigkeit, welche 
per Hektoliter mehr als 5 Liter Alkohol enthält, allen 
Parsoaan, di« aicb an Bord «inaa Fboharfabnaoga ba> 
flndaB odar za denualboB gabttron, nntenagt. Daa Beebt 
Ton Fischern znm Kleinhandel mit Proriant und anderen 
znm Gebranch der Fischer dienenden QegensUtndon (mit 
Ausnahme spirituöser Getränke) ist von der Erlanbnisj 
de^enigen Staates, dem das betreffeude Schiff angehört, 
abhängig, jedoch an die Bedingung goknOpft, d-Ans das 
fragUoba 8«biff kaioa <)a«ntitit gpirilaoaen an Bord baba, 
waleba daa flir dia Yanabrng dnidi laino algana Kns- 
schafl notwendige Maass Qbcrsteigt Auch ist jeder Um- 
tausch von Spirituosen gegen Fischereiprodnkte , Aus- 
rOstungsgeRcnstünde und FischereigerÄte untersagt, üeber- 
tretungen der Bestiminangen der Konrention werden durch 
die Gerichte des Landes abgauteOt,' «atcbam daa i«widar> 
handelnde Schiff angehört. 

Direkte SccTerbtadaag twlseben den Vereialgtea Staaten 
Ton Amerilui and irgeutUlen. Schon seit einiger Zeit 
waren die BemOhungcn d«r Vereinigten Staaten von Amerika 
darauf gerichtet, innigere Handelsverbindungen mit dar 
ArgentiaiBCbas BapnUik an enielen, und mrda an dicaan 
Bebnfa tor ABam dia Henteltanf ^n«r direktan 8ae- 
verbindung angestrebt Dieses Ziel ist nunmehr, wie wir 
einer amtlichen Mitteilung aus Buenos -Ayr^s entnehmen 
anch thatsachlich erreicht, nachdem sowohl von der ameri- 
kanischen, uh auch vou der argculinischeu Regierung hier- 
far die nötige materielle Unterstützung zugesichert worden 
ist Demnikfihst aoU aina diaaa Terbindmig raimittalnde 
IdBi« dnreb di« biaber ivtadiaB Raw YvA «nd Bio da 
Janeiro verkehrenden Dampfer der .U yited Stftte3._and. 
I lirasil ?iluil Sieainship Company* eröffncTwerdcn, und jtwiir 
ünaTniUhglg von dur^bisberigcn "brasilianischen Linie. Die 
Dampfer werden, vorlüutig wahrscheinlich einmal im Monat, 
von New- York Qbor Newport Vows ohne weiteren Anf- 
antfaalt in S4 Tagan direkt naeb Baanoa>Ajra( ftbran. 
Ab dar Spitxa daa üntamabmana wird dar Kordbnarifcaaar 
Herr Tysdcl stehen, der vor ungef&br einem Jahr soiteas 
der Yereinigtcn Staaten nach dem Congogebiet entsendet 
I worden war. Bereits im Oktober T. J. hätte der Dampfer 
I „Alliance" der geuauiiiea uordamerikanischen TJiiic eine 
Probefahrt nach Buenos- Ayres machen sollen, dicsctbc kam 
jadoeh wagan aingatratanar fliadaraisaa achliesslich nicht 
iBBtaada. — a — 

Bcscbrankan; der femani^hen lüntenfraeht fir Scgei- 
sckiffe. Ein Dekret des I'rilsidentcn lautet wie folgt: 
In Erwägung dass die Ursachen, welche die beimischen 
Schiffe Teranlassen, fremde Flaggen anzonehmen, unter 
welchen dieselben seit einiger Zeit die Kastenfahrt an 
onsarar Kflsta hattiaban, nicht mahr Torhandaa aind« nnd 
data aion eibablieba Zahl daraalban dia Nationalflagga 
bereits wieder angenommen hat und es Jaber zweckmässig 
nnd angebracht erscheint, die Vorteile uud Erleichterungen, 
welche das (icsctz unserer Handelsmarine gewährt, zu ihrer 
Forderunj? und Entwickelang zuzuwenden, bestimme Ich: 
Das Dekret vom 14. November 1885, durch welches 
dan framdea Schiiten diaiaUtan Barechtiguagan in dam 
Yaricabr der KHatanüahrt, nia dan Scbiffni nntar Penn- 
niscber Flagge zugestanden sind, wird zurttckgenommcn. 

Das gcgenwiirtijfp Dekret tritt am 1. Dezember 1886 
in Kraft. Von die.H'm Tage an darf die Kü.steufahrt au 
unserer Kuste nicht mehr ansgettbt weiden vou Segel- 
schiffen, welche nicht gemäss den gegebenen Gesetzao, 
Tarordnnngan nnd Baatimnumgaa in dar Gaaaral«Konia&- 
daatur der Ibrina als nationale eingasebrieben sind. 

Klufulirua^ der russLscbeu S|>riiclie iu die bälU.^cht'a 
.Xafi;ation»srhnien. Da.s russische Unlerrichtsniini:,teriura 
arbeitet seit einiger Zeit au einem neuen Gesetz lür die 
Navigationsschalen Russlands. Ein Oasetzentworf wurdO 
im Jahra 1886 Tom liDniiterinai anagaarbeitat nnd an 
maddaduiia bai dm Saaw aaa a mahr odar vesigBr ba- 
taüigta Inatitntlonan Taraaadt Unllsgat Mjim J&^^Jfq•*, 
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KilMilleke Q«HlU«haft nr Hebong d«s Smwsniis 
Rgtdnls Im W. H«fl ilmr SelirtllsB die MeimniKM tob 

mehr ah 20 InstitntioneD and Persoaen Ober diesem neue 
Projekt verüffenllicht Diese VeröffenüicUnngca, 276 Seiten 
nmfasseDii , sind interi;ssant. Einige derselben erklären 
unbedingt das alte, 1867 AUerhöch^t bestätigte Gesetz 
Uber Rossluids Navigationateholen im GrosMl Md &«lim 
Or besier »!■ du iioi prqjaktirte. Anden wott« nrir 
dit DMe PtojAt nkiltni wiaten, aber ndt Mhr wwenllidien 
Abänderaogen. Einen besooderen Gegenstand fOr die 
haitischen NaviRatiansschulen bildet die Sprachmfra^e. 
Nach dem allen, d. b. gegenwärtig zu Recht bestehenden 
Gesetz wird die Unterrichtssprache, sowie die Sprache 
nr AUegnng des Examens gar nicht näher bestiannt; 
iu um Fnti*lct fordert «ber die AUegnog des Exameu 
in der mnbdien 8]irMbe. Damif sntwvTtes das Rlgasebe 
Dörsenkotnitß und die Navigationslehrer von Battiseliport, 
HaiDasch, Angern, Windau, l-ihaa und PolanffCn, dass die 
Fordening den Kxamens in der rassischen Sprache einer 
Schliessung der ^iavigationsscholen gleichkomme, weil die 
Seelente in der kurzen Zeit ihres Scbnlbe^aches in Navi- 
gatUwiaachiilea ■nBBglieh Beben der onentbehrlichea eng« 
Hieben andi dt» rvniadie Spraebe erleraen kSnnen. Diese 
Sprache, die sehr häufig auch von russischen Konsaln im 
Ausland nicht verstanden wird, nnd hei der Abschliessung 
von Schiffskontraklcn in keiner einzigen Hafenstadt Rass- 
lands, St. Petersburg und Kronstadt nicht ansgenoaunen, 
«rfordeflieh ist, passt selbstTerständlich für geborene Baasen 
atd di^jemigea DenUcben, Esten und Letten, die die 
msaladie Spradie von Kindheit anfkenien. DaalUgaaebe 
Bfirsen-Knmitß macht den Vorschlag, den Sprachrnzwang 
nur den Letten nnd Esten aufzuerlegen, die deutschen 
Seeleote aher von demselben tu befreien. Andere dagegen 
linden, >lass die Letten nnd Esten, als die durehschaitUich 
ärmeren und in deC Schule weniger vorbereiteten, durch 
den Spracheaswang noch entachiedeaer an der Teilnahme 
in Seewesen mUiideit wSnten, ala die Oentaeben. Ea 
sei nur natfirlicb , dass dem nautischen Gewerbe keine 
solche Zwnngsmassregk'ln auferlegt werden sollten, die für 
andere Gewerbe noch nicht existiren. Sd lange man noch 
Läudbauer, Uandwcrker, Fabrikant sein dOrfe, ohne Kennt- 
niss der russischen Sprache, mOat» diese Freiheit auch 
dem Seeaunn erbalten werden, wem niebt die Regierung 
aptter in die Lage kemmen aoHe, jlbrlleb Htilionen ans- 
zngeben znr Unterstützung der Schiffahrt, wobei auch die 
Unterstützung nur klüU'üche Resultate zu liefern pflegt. 
Jedenfalls müsse dcrUnt i r ir in der russischen Sprache 
in den baltischen Gymnasien und Volksschulen schon 
l&ngst vorher eingeführt sein, ehe man ausreichende 
KeantuinB in deraelbea von Seeleuten fordern luna, die 
In ihrem Erwerbe ganz vnd gar anf Kenntidaa der Ans- 
Ifliider und der ausländischen Sprachen angewiesen sind, 
dabei sich in der Regel ans den ilrmstcn Volksschichten 
rekrutiren. Der wichtige Si:i;it>./»eck der Verbreitung 
der russischen Sprache in den baltischen Provinzen sei 
nur durch die sämmtlieben anderen Schulen zu erreichen 
Erst apftter IcOnntan pnMhaaioiieUe Scholen an die Beihe 
keaunenvnd anter denmlben dieNaTlgatioBaaehnlen «naner- 
letzt aus den obf^n r-vi'.f -i-r i sehr schwerwiegenden GrQnden. 

Die Krdf in K.irii n ynd litdrm. Handatlas in 60 
Karten, . l ■ 1' - Tilgen Text nnd 900 Illustrationen. 
In öü LieleruDgCD, ürüns-Folto-Forniiit , k Liefg. 50 kr. 
SS 80 Pf. =1 Fr. fiOCu. = .',(1 Kop Bisher 1'. Liefc- 
magen snagtgeben. (A. Hartleben's Verlag in Wien.) 
Hit jedem Sebritte naeb Torwilrta enfbslt diesea ausge- 
zeichnete Werk eine Bereicbrning an Inhalt, welche einen 
vortrefflichen Hinblick in da-» allaiiUii-' anwachsende Oc- 
satnintuniernehmeri gewährt. In den iieuerdins? anspere- 
benca fünf Lieferangen (11 — ! drängt sich der nngemeia 
reiebbiltige Stoff der Staatenkun le von Mittelenropa zu- 
eanunen: Dänemark, daa deutacbe Beiek, die Schweiz 
und «Ue westlfebe Beiebsbftlfte der Asterreiebiaeb- unga- 
rischen Monarchie bilden den Kern einer pragmatischen 
Darstellung in übersichtlicher Form, ohne Vcrnacblässignng 



dea Detaila, belebt von Aber bondert DlnstratieMa — ein 
wabree FOllbom fbr den Anacbanuigaaiterriebt Gegen' 

über den schier endlosen Texten in geographischen Com- 
pendien, in deren Wnsi von ZifTeru und Eigennamen jede 
klare Uebersicbt verloren i Ii; wirkt die klare Gliede- 
rung des Materials und die gedrJingte, dabei aber trotzdem 
sehr in's Detail gehende Darstellung in dem vorliegenden 
Werke wabAaft erfriscbend. — Daa Chtte, daa dem Texte 
aaelisoaagen iat, ateigert -alob zonn Beaaeren nnd BeaMn 
in Hinsieht der Karten. Den neuen fünf Lieferungen sind 
.sieben derenitereo beigegeben, durchwegs .Moslerleistungcn 
der Kartographie, welche den Vergleich milden \riii.ien 
der grus&tea kartographischen Institute nicht zu scheuen 
brauchen. Die hier erwähnten Karten sind: das Alpen« 
gebiet, die Florenreiche der Erde, Slldbraaiüen, Anatmlion 
mid Polyneaien (doppelseitig), Kleinaaien, Sttdainerikn nad 
"Westrassland. Eine wahre Prachtleistung ist das Blatt 
sSüdamerika", vielleicht die technisch vollendetste Karte, 
welche ober diesen F.rdteil je hergesicUi wurde. Wir 
k<)nneTi mit gutem Gewissen nochmals das schöne \Yerk 
Jedermann bestens empfehlen. 

Der Nerdieatacke Uajd bat am 16. Nov. nicht weniger 
ala 5 Dampfer e^ipedlrt, n, t. HAmerika* nach Baltimore, 
.Neckar" nach Ostasien, „Condor* nach dem La Plata, 
.Schwalbe" nach Singapore nnd , Aller" nach Newjork. 
Der neue Schaelldampfer ^T^ahn" ist C.jOO Tons gross, 
Iftuft I9,4() Knoten.ist 446 Fuss lang, 48' breit und 37' 
englisch tief. Der Dampfer hat Raum fttr 200 Passagiere in der 
eraten, ISO in der zweiten Ki^ote nnd ftr 1500 im ZwiaeiMii» 
deek. Der Dampfer „Kronprinz Friedrich "Wilbeim* iat mit 
eitjcr VicrcyÜndr-iTü;.' rir-ii.-T^linf- vpraehen worden. 

Ueber die lödlicbea tcruaglücLuagen auf den Berg- 
werken rreussen» wahrend des Jahres IPSti entnehmen wir 
der Zeitschrift für Berg-, Uttttcn- tuid Salinenwesen fol- 
gendes : Die ZaU Ast biaaklltittain Arbeiter belief sick 
auf 287 860 Haan ; von diesen vemagiacltten bei der 
Werkaarbeit tSdKeb 647 Mann, gegen 841 im labre 1885. 
Im Durchschnitt der letzten 10 Jahre (1867 bis 1885) 
kamen jährlich 590 Jlann oder je einer von 396 ums 
Leben. Das Jahr 18i^6 liai sich gegen diesen Durclischnitt 
günstiger gestaltet, da nur je einer von 44 d Manu ver- 
unglückte, das Jahr 1685 hingegen wies eine tödliche 
VernnglaekBng auf Je 348 Mann auf. Die Zahl der Ver- 
nngMckten Teiteilt sieb wie folgt anf die einteteen Ober- 
bergamfsbpzirke: Rreslan 138, Halle 59, Clausthai 16, 
Dortmund 313, Bonn 1^1. Der Steinkohlenbergbau wnrde 
am schwersten heimgesucht im (tberberganitsbezirke Dort- 
mund, demnUch-t folgt Brc&lan, dann Clausthal. Im Be- 
zirke Bonn blieb die Verunglücknugsziffer gegen die des 
Voijabrea sorack. Der Brannkoblenbergban wnrde am 
Btttilcsten im Bezirke Brealaa betroflbn. Der Erabergba« 
verzeichnete die meisten Opfer im Oberbergamtsbesirke 
Houn, Was die Arten der VemnglOckung betrifft, so war 
uiederuni Stei[i- oder Kohlenfall die L'rsache der meisten 
Unglücksfälle. Es kamen hierdurch 2bb Manu ums Lebeu. 
Darauf folgt dto TerunglOcknng durch schlagende Wetter 
mit 96 Mann gegen S48 Mann Jahre 1885; in Brema- 
bergen nod BrenuachKcbten vernnglackten €4 gegen 66 im 
Vorjahre, in Schachten 58 gegen 76, hei der Schiessarbeit 
49 gegen 33, in bösen Wettern 13 gegen 27 im Jahre 
vorher. Ungldcksfalli', hei denen mehrere PiTSonen i.'leich- 
zeitig das Lehen vurlorea, sind im vorigen Jahre 30 vor- 
gekommen, bei der Schiessarbeit 4 Fiüle mit je 2 Mann, 
durch Steinfall 3 Falle mit Je 3 nnd 7 Fälle mit je % 
Mann; in Schiebten dnrcb Stnn % PlOe mit Je S Mnm, 
durch in den Schacht cf'fallene GegCDStftnde 1 Fall mit 
I 2 Mann, durch schUgeiidc Wetter 1 Fall mit 56 Mann 
( C:i:.so!i(lHtion), 1 Fall mit s. 2 Falle mit je 5 und 't 
Fälle mit je 2 Mann. In bösen Wettero 2 Falle mit je 
2 Mann: bei Wasacrdnrchbraeben 1 Fall mit 4 Mann und 
über Tage l Fall mit 3 Mann, asaammen 132 Vernngiackte. 

Bergmama Thktigkelt, betoadora inKohkagcnbes vuk 
Steinbrüchen, ist reieblieb ao gefiüirileh ala der aeenlif 
niscbe Beruf. 
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1 >ll!-J ^'%^l>oini«inont 
auf unsere Zeitschrift bitten wir baldigst zu 
bestellen. Die Post verlangt vor Anfang jeden 
Quartals neue Bestellung und Vorausbezahlung. 
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GeruianiBcher Lloyd. (.Sccunfällc). 

Verai'llil-<lcnoa : Klinatiiche VurhMtoleaa dat nualtcban Relchaa. 

Meyers N'olkabflcher. (iMtrIaetiunK). 

Kleau «in« Bailage. enlhaltond: 
Nautiwlie Literatur. 

FeBtifcsfhenke aus dorn Verlaj.'i" von F. .\. Bri>ckhaus in Lcipcig, 

VerwtliciCUCa. Iletnug ecbwercr Lulen Im Altortiim. — Drr Oi't>f<-r Site 
nnd die Ktaone. — Kaviar, — Krupii'tcha Ueacti<ili<>'. 

Die See-Berufsgenossenschaft, 

deren Satsungen wir iti vor. Ausgab« ausfohrlicli brachten, 
hat ihnen znfolge eine ganz unabhängige selbständige Ver- 
waltung, deren Organisation noch in diesem Jahr soweit 
abgeschlossen werden muss, dass sie zu Neujahr ins Leben 
treten kann. Zur weitern .Ausführung derselben waren 
deshalb am 5. Dezbr. 39 Dclcgirte im Konfcrenzsaalo der 
Handelskammer zn Hamburg versammelt, um zunächst 8icb 
tiber den Vorstand der Berufsgenossenschaft schlüssig 
zn werden. In denselben wurden gewählt: die Herren 
Joseph L. Meyer- I'apenbnrg, fUr Sektion I., Direktor 
Lehmann-Bremen, für Sektion II , C. F. Laeisz-Hambnrg, 
für Sektion HI., Konsul Sartori -Kiel, für Sektion IV., 
Wilhelm Maack-Rostock, für Sektion V., Geheimrat Gib- 
sone-Danzig, für Sektion VI, ; sodann wurde beschlossen, 
die beiden übrigen Mitglieder des Vorstandes aus den- 
jenigen Sectionen zu wählen, welchen die grösste Stiromen- 
zahl zusteht, also aus Sektion II. und III. (Bremen and 
Hamburg). Bei der Wahl wurden für Bremen Herr Schiff- 



Elsfleth, für Hambarg Direktor John Meyer-IIambarg zum 
7. resp. 8 Mitgliede ernannt Zu Ersatzmännern wurden 
sodann bestellt die Herren: P. v. Hensen-Emden, J F. 
Wessels-Bremcn, Herrn. Länge-Lübeck, H C. Dctlcfsen- 
Flcnsburg , Generalkonsul Franz Griepcl-Stettin , Konsul 
Preuss-Kiinijrsberg, Jobs. Scliwoon-nrPmerh.iven und Heinr. 
Wenckc-Hambnrg. Zum For6<anrf der Berafsgcnossenschaft 
ward gewählt Herr C. F. Laeisz-Hamburg ; zum Stellver- 
treter desselben Herr Direktor John Meyer-Hambarg. So- 
dann wurden in die Kommission zur Kcchenschaflsablegnng 
gewählt die Herren: Lüsener, Mathies und Sauber (sämt- 
lich aus Hamburg), zu deren Stellvertretern die Herren: 
Albrecbt O'Swald, Oskar Uuperti und 0. Puttfarken, 

Um viele kostspielige Berichtigungen zu vermeiden, 
die aus der Bcschlassfassung über die Hübe des Betriebs- 
fonds gemäss § 35 der Satzungen (von jeder Rhedcrei I Ji. 
auf den Kopf ihrer Mannsi-hafteu vurschusswcise einzu- 
zahlen) entstehen würden, wurde sodann beschlossen, den 
Betriebsfonds für die Verwaltungskosten des ersten Jahres 
durch eine Anleihe aufzubringen. 

Der tUat für das Jahr 1888 in ycranschlagtcr Höhe 
von 26 100 M. gicbi eine Vorstellung Ton der Höhe dieses 
Betriebsfonds. Da die einzelnen Sätze mangels jeglicher 
Erscheinung vullig in der Luft schweben , so können wir 
Ton der versuchten Spezialisirung Umgang nehmen. 

Die ärztliche Ueberwachung der Kranken wird den 
Sektionsvorständen zu überlassen und für einzelne Gegenden 
die Vorsteher der Stationen des Vereins zur Kettong Schiff- 
brüchiger heranzuziehen beschlossen. 

Die Veröffentlichungen sollen vorläufig nur durch die 
„amtlichen Nachrichten des Reichs -Versicherungsamts 
demnächst aber nach Ermessen des Vorstandes auch durch 
die „Hamburger Börscnhalle" , die „Weserzeitung" nnd 
die jOstseezeitung" erfolgen. 

Der Beitritt zumVerbandederBerufsgenossenschaften 
wird vorläufig abgelehnt. 

Ein Konto bei der Ilcichsbank soll demnächst fOr 
die Zahlungen der Genossenschaft eröffnet werden. 

Als Ort der nächsten Genossenschaft wird abermals 
Hamburg gewählt. 

Die schwierige Frage der Feststellung der Durch- 
schnittsheuer wird endlich nach längerer Besprcchnng 



«* 290 t» 



dahin gelöst, diiss für einen Ufat/osett 15 den Jung- 
odiT H'ilhmatin Do Jk . den Jungen 1 , > J( fust^'esielll 
werden, ferner für den Heizer 50 A, Kohletuteher 4U A, 
jffoo^^mann, Zimmermantt, JffMfMSlW nnd Koch zweiter 
KlMa* 65 Ä Die JKöcAe wertea raiUklMt eingeteilt in 
dT«i ir«t«goif «n. a. KBche auf grostMi Passttgierdampfern, 
1), K'ipIir aaf Segelschiffen, Frachtdampfern, c Kuchc auf 
kleineren Üstsceschiffen; sodann wird bestimmt dass Küche 
erster Klasse zn di:ii Otti/if rcn. Kuclic zwoiicr Khisse zu 
den Zimmerleateu etc. und Köche dritter Klasse zn den 
Lsicbtnatroscn zu rechnen seien. 

Betraii dar Kofüäm wird beseUoiaea, iMlini« usd 
iwar drai Stafen featiasatwn, dabei aoll naeb den Ver- 
schlage, welcher von einer Seite kommt, die IMhi^ dos 
Einkoromens des Schiffers massgebend sein, w.nhroiu! vqh 
Seiten des Repieninfisvcrtreli rs darauf hingewiesen wird, 
dan die Einteilung dem (n seue zufolge sich allein nach 
der (hütse der Sehiffe, nuht aber nach dem Eiakonmen 
des Schiffers sn riehtea liabe. Ea «ird befchlessen, die 
Abstufungen der Kapitäne nnftebst aacb der Einnahme, 
und /.war wie folgt vor/utielirnen; a. Kapit,"uii' , welche 
mehr ak 2000 ^. per Jahr vercinnahroeu i c:i. 3ij0 J^. per 
Monat), b. Kapitäne, die ItiO Jk vereiu:ialiiiu'ii (ober 20 
Jabr alte hölzerne nnd unbeschlageue Segelschiffe) c. Kapi- 
tiae, welche 120 A per Monat Tereinnahmen (Ueine 
Kttteadaropfer, kleine Segler, tdeiao Seblepper o. %. w.) 
vad d. Kapitäne, die 80 per Monat Tereinnahmen (Torf- 
aad Steinaehiffcr und der;;!.). 

Betreffs der Ofitstere wird seitenä des Vurstandes 
vorgeschlagen, die Gagensätze wie folgt zu bemessen: 
a. £rste Uffitiere auf grosaen transaÜaDtischen Passagier- 
daBpfera 160 Apr. Monat; b. zweite Offiziere anf grossen 
transatlantischen Fassagierdampfeni , Erste Offiziere auf 
^Bsern Frachtdampfern, Aerztc und Zahlroeilter 120 A; 
« . DritU; Ofiizicro aui I ransatlantiscbcn Passagicrdampfem, 
Zweite Oftiziere auf grossen Fracbtdampfom, Obersteuer- 
lento anfgrOsserD Segelschiffen, Oberköchc, Oberstewards 
anf grosaen Passagierdanpfem, £tnuliteaerleate aa( See- 
dampfen 90 A; d. Tierte Offiziere anf groBsenPaBaagier' 
dampfern und in gleicher Stellung auf anderen Dampfern 
befindliche Offiziere, Unterstenorlente anf Segelschiffen, 
Einzelsteuerleute auf f^i lsLiiill' u 70 A 

Ftkr die Maschitmic» werden vier Gehaltskla^eu k 
360, 160, 100 nnd 80 A per Monat festgesetzt, während 
bestiniint wird^ dass die Mascbinenaaaistenten in die Gruppe 
der Zinmeilettte n. ». w. za atellen tfnd. 

Damit waren die Verhandlungen beendet, und es blieb 
dem Vorstande Überlassen, die noch übrigen Klassen der 
Schiffrifeaatznnff beitmOillfibat sa Uanifiziren. 

(Tiiich II. B.-H.) 



Die neuer» deirticiie Seeetigebunfl. 

Man sieht dass das Gebiet der gesetzgeberischen 
Tbfttigkcit der beteiligten Faktoren ein ausserordentlich 
u!af.ln^:r(•il:lles und ausgedehntes ist, auf welchem unab- 
lässig gearbeitet werden musü, wenn den Anfordcrnngen 
der Neuzeit in deren Fortschreiten genügt werden soll. 
Davit wichst nat jrgemäs die Schtfierigkeit in der Gr&nd- 
lidhkeit der Beth&tigung nnd e< kann nicht genug die von 
allen Seiten ln,'W.lhrte "i/orwilligkcil , vurzasswcise des 
grossen Kanzlers, anerk.»ia.i. werden. Ui'unoch aber halicn 
wir d.ifür, dass in der Special Gesetzgebung des VortreiT- 
lichen nicht in dcmMaasse gel» istel worden ist, als man 
von den bcidemitigieB dabei mitwirkenden ausserordent- 
tiehiBB KraftaaBtrengnngen nnd Zeitaufwendaagea bitte 
erwarten dürfen. Keineswegs «ollen Ja versebiedene gross- 

.irtijc .\rbciten auf mehrere!) Gi'lnoteri etwa lier.ibßcsctzt 
werden, denn es sind verschicdcuc L'nihlande, welche stö- 
rend eingewirkt hüben. Vor Allem bat sieh gerade in 
den letzten Jahren ein gewisses Hin- und Ilerschwanken 
in den Ansichten und politischen Principien bttben und 
drdbeB geltend gemacht, welches «eais geaignet eiaebeint, 
einer grOadUfibm Abwägung und KoBMptioB da* ritlitigwi 



Wog zn bahnen und Sicherheit in der Rccbtsanwcmiung 
der Gesetzte und im Erwerbsleben des Volkes zu schaffen, 
wie sich in zahlreichen Beispielen aaf allen Gebieten dea 
offentliehen Lebens darlegen lint, andererseit« aber hat 
die Zusammensetznng nnd Gruppirung der Parteien in daa 
Volksvertretungen nicht wenig dazn beigetragen, der Ba- 
giemng das Dnrcbbrineen ihrer Vorlagen zn orsdiWeraa 
und diese verhindert, festen Fuss zu fassen. 

Dies dokumentirt sich vornehmlich in der Sleuerge- 
settgeiMmg. AUerding« erscheint hei dieser das nene Ga* 
8«ta Btels natipatbcli nnd wird gewOhnlieh nit Widerwillen, 
mindestens aber mit Misstrauen und selten mit ungeieilti^m 
Beifall entgegengenommen, wo doch zumei>t der gute Zweck 
und die Notwendigkeit seiner Erreiehuncr sowie die Mög- 
lichkeit far dieselbe anf dem eingeschlagenen Woge ent- 
scheidend sein sollte. In dieaer Beziehung kann man die 
neueren Gesetze im AUgemeinen nur de« Loliee wert haltaa, 
den gegeatber aber fm Specieilen anf in mit Secht so 
Ticlfaeb mgfioAUntBörsetisteuergesf'f^'hm'KvUen, welehc?. 
zweifellos eine dsrchans richtige Idee verfolgend, dcnuoch 
wegen seiner sehr hedeutendrn Miini^el nnd der zugleich 
darin euthnltenen grossen Unklarheiten, welche so viel- 
fache Belästigungen der Beteiligten hervorgerufen haben, 
fast erfolglos gebliehen ist Allerdings dürfte der richtige 
Weg Air diese Staaerart lehwer aa Sadea aeia. That- 
sächlich aber wirft >ia jihrlicb einen atetit feringarea 
Ertrag ab. 

Gehen wir zum Innungswarn über , so wird nicht 
zu längnen sein, dajüi die auf diesem Gebiet durchgt'fflhten 
gesetzlichen Neuerungen tum Teil mit Recht angcfuehtea 
worden aiod, weil sie die freiheitliche Eatwickelnng des 
Handwerin im Indivldanm an besebrlnken hezw«eken; 
dennoch durften sie den richtigen Wep zeigen, auf welchem 
eine heilsame Ordnung in den korporativen Oenossen- 
gchaften gegenüber einer ungcztlgelten Freiheit zu erreichen 
ist und es ist Sache alUr beteiligten Fac)ig£D0S6«Q, Sorge 
zu tragen, dass die Einzelbcistiramongen dieser neuen 
Ordnung den Forderangen bereditigter Freiheit des Kin- 
zeinen angepaait werden. Die Hiagel der frühen Zspon^a- 
innungsverfassung ausser den angedeuteten, nämlich die 
verhältnismässig grosse Verschwendung von Zelt und 
Kräften, die schroffe Trennung der verschiedenen Gewerbe- 
zweige von einander, zum Teil zum Schaden des ver- 
brauchenden Publikums sowie die Ntttignog des letzteren, 
da und zu höheren Preisen zn kaufen, wo ea nicht luufen 
wollte oder doeh bitte hiDiger kaufen kttnnen, etc. sind 
nicht derartige, dass sie nicht zu vermeiden, mindestens 
zn mildem sem sullten. Andererseits sind aber auch die 
nicht zu verkennenden MissstAnde der (rcwcrbefniheit 
keineswegs so Überwiegend, um deren AuirechterballaDg 
vOUig zu beseitigen, mindestens erscheint ihr Prinzip anf 
entwickelteres Stufen der allgenetnen Bildung «ie die 
gegenwirtige, mit Beaebrtnkungen erwkhnter Art, welche 
deren Nachteile verwischrn . sicherlich gerechtfertigt. In 
diesem Sinne war denn auch die Preussische Gewerbe- 
Ordnung vom IV .lanuar ISt.'i uiid aus derselben die 
gegenwärtig mit mehrfachen Verbesserungen gttltige Kcichs- 
Gewerbe-Ordnung vom 21. Juni lti69 verfasst. Vornehm- 
lich handelt es sieh darum, Einrichtnagea sieht zn ver- 
werfen, welche dasn angeümn sind, die Oewetbe tu f5r> 
dern und das Individuum durch die Macht der Einigkeit 
ichüUcu, ohne die strengen Formen der alten Znnft- 
Verfassung wieder zar Geltung zu bringen 

Im AUgemeinen sehr glänzend bat sich die soeial- 
poliUsehe Gesetzgehnog bewährt. Allerdings ist sie noch 
in der Entvlckelaag aad Ausbildung begriffen, abor s^oa 
jetzt Ilsat sieh erkennen, dass der Geist dieser neuen 
Schöpfung, der Grundgedanke der Hcnifsgenos i:":-rhaften 
und des Zusammenwirkens der Arbeitgeber und Arbeit- 
nehmer, Alles da.s in der Form der Versicherung, glQcklicb, 
auch geistvoll erfasst and nach einem Einheitsplan gut 
durchgeführt ist; auch enthalten die Gesetze nicht zu 
anterschitaende Hamsnititsbestiabungea, welche selbst tob 
den Gegnern der beobaehteten SoclalpoUtik nicht bestrittea 
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nerdeu. Die Nachteile and VorzUge dieser Gesetzgebung 
hier darznlegen, würde za weit fahren; namentlich aber 
taad es die UnfaUvenielieningsgaMtze, mleh«, «tweit sich 
bii J«tst timnehen länt, lo nehrfielieB bedenklicbeB 

UebeUtäoden laboriroa. Zu diesen geboren vor Allem 
die gewaltigen Kosten, welche die Konstitnining der Be- 
rufsgenossenschaftt'n erfurdorten, sowie der gros-^v Apparat 
von Beamten, welcher buchst komplizirt angelegt, die 
OBSebltfksOtbriiQg der Berufsgenossenschaften nicht allein 
wn tMMr, aoiidani uch xa tchwerfiUUg macht Abgesehen 
von der «irttehaftUchea Bed^otnag and der aosialea 
Wichtigkeit dieser Gesetze, welche ebenfalls mehrfache 
Bedenken herTorgernfen haben, kAnncn aber alle bisherigen 
Urteile nicht zTHnfTenJ sein, da die erste Umlageperiode 
der Bernfsgeno8seu:icbuiteu noch nicht verstrichen and 
daher Uber den Kostenpunkt ihrer Yerwaltuagen «ia tUlig 
Uares Bild sich noeh nicht gewinnen lisst Dem geges- 
«ber derf mna nicM veritmmen, dus, abgeeehen von der 
allgemeinen Durchfabrang des Zicanges sowie den zu 
allgetiieinor Richtschnur getneinsam dienenden Vorschriften, 
einer der wesetitlicliitcii Vor/iüL'o lirr (trsctze in der hin- 
zngetreteaea stauUtchen Aufsicht uud Uelicrwachung 
liegt; dem Staate ist hier aasdrUcklich das Recht nnd di« 
Pflicht Torbehalten, «ine scharfe Kcntrcle aber die £in- 
hnltnng der gegebenen Torschriften n «bsn nnd event. 
da auszahelfen. wo sich eine Lttckc vorfinden sollte. 

Daib in Jen fraglichen Gesetzen vielfache Munzel 
vorhanden sitnl, deren lialdii^i' Ali!iiiltV' dringi'iui fieboten 
erscheint, darüber i&t man Ijoreiu zur Uetterüeuguug ge- 
langt und selbst die Rcgiernng bat dies mit dem Ge- 
Btindnis eingerilomt, daas das Gesets der erste and dämm 
■ndchente Schritt anf den so^alpoUtischen Wege lei. 
Demgemas ist denn anch die Bevision des Oesetxes bereits 
ins Äuge gcfasst. 

Wir vormögen diese knrzf Kritik nicht za schliessen, 
ohne daran die Bemerkung tn knQpfen, ob e$ nicht ein- 
facher und zweckmässiger gewesen sein mischte, das sog. 
Beickaliafipflichtgesetx vom 7. Jnni 1871, weiches als 
Kot- nnd proTiaoriscbes Oesetz den Zweck verfolgt, nur 
für die breniiendsfpn Schilden der Cnfiine eine Abhälfe 
zu schaffen uud dem Arbeiter eine Kntschndifrunif für die 
Verringerung oder den Verhi->t der Arbeitskraft nnr dann 
zuerkannte, wenn dem Unternehmer ein direkks Ver- 
schulden nachgewiesen werden konnte, vom Standpunkt 
des öffentlichen Hechts anf alle Arten von Un^len ohne 
Bfleksieht anf die ▼erseholdang , abgesehen tob des von 
detn BclrotTcncn selb?! vorsrit/lich lierbeigefflbrtcn . ?owie 
auf alle Unterncliuicr und alle Arbeiter aus/udchneu , 
Neu nnd gründlich demgemas redifiirt. würde dieses Ge- 
setz in solcher Erweiterung ausser erheblichen anderen 
Vorzogen kcinenfalls «inen ae «eltMhlehtigen AffKut 
mit ImenseB Kosten Tenmeht haben. 

ÜBzweifelhaft n ilvem Vorteile hat sich die dentsche 
JcoJoniaJpoJifisrlii: GfSifsgebung entwickelt und bewahrt. 
l);us dA< deutselie Volk kolonisiren will, ist fra-^dos. Seit- 
dem unsere l-'Kitte stark geworden ist, hat m.in instinktiv 
im Volke die Wechselbeziehungen, die zwischen ihr and 
Kolonien bestehen, verstanden uBd ist nnaafhaltsam znm 
Brwerb aoaaecMfopliadier Linder ftbergegiagen. Und die 
Bet^emng, voran Fürst Bismarek, nachdem sie die Wichtig- 
keit, die Berecliti^'unR Deutsclialnds , fremde Gebiete zu 
erwerben, begriffen, damit direkt Rohprodukte ans eigenen 
Kolonien eingefchri ntui andererseits die eif;cnen Indnstric- 
I gegenstände dahin abgesetzt werden kdnnen, trat seitdem 
mit ganzer Kraft für die Bestrebungen des deutschen 
Tolkea ein. Ton vielen Seiten als ein verhAognisvoller 
TMw angesehen, wird die Kolonialpolitik «nter medliehen 
WeUverh&ltnissen. wenn auch nur langsam, eine Aussicht 
anf grossen Erfolg zu bieten sicherlich ancrethan sein. 

Mit ihr hiingt die Subiention enpe zusammen Ist 
es ebenso gewagt., die Gefahren der Aasdehnong der vater- 
Undischen Kräfte nach Aussen in verkennen, so darf man 
doch nicht ttbersehen, dus DentscUand Jahrbnaderte lang 
nJt einer bedentenden Handelsflotte ohne Subvention sab- 



ventiouirteu Liaien anderer Staaten gcgenflber zu operiren 
genötigt war und, wenngleich sich wegen des kurzen B«- 
Stehens die flrnchlbringeaden JiMolge aas dieser staatliehen 
VaterstOtinng siebt eikennen tassen, so ist doch anni- 
nehmen, dass, jemchr die Verhältnisse sich geklärt haben 
werden und eine grossere Rechtssicherheit der kolonialen 
und handelsverkehrlichcn BeslrflrnnKen nrreich', sein wird, 
uugealiQte Vorteile nicht ausbleiben werdun. sobald nur 
thatkräftige Energie nnd Ausdauer bei vitlliger Klarheit 
Aber das Ziel nicht nachlassen. Allerdings kommen diese 
Vorteile InmerhlB einem ferbttltalsmlsslg wir geringen 
Teile nnsers Volkes zu statten und daher hat der Staat 
vornehmlich fQr gcnane Kontrole auf strenge Innehaltnng 
der bedine'. trewiihrtfn Unterstiltzuneeo Sorf^o zu traf,'cn. 

VuEi der SchuUzoUpolUik nnd den einschläglichen 
Gesetzen können wir hier fdglleb absehen. Die Frage, 
ob dieselbe ia ihren KosaeqveaMa neb ala segeasreicb 
oder als ete Fehler erweisen wird, ob iBe SehntssODe 
also das Interesse des Staates nnd d.is öffentliche V^ohl 
fördern, ob sie das Edelmetall im Lande erhalten, ob sie 
den Staat vmn Auslände unabbändig in.u-ben, nb sie wün- 
schenswert, ja notwendig sind, um einer grossen Masse 
von Arbeitern lohnende Beschäftigung zu geben, ob sie 
gar, wie behaoptet wird, die Machtstellong nnd Wehrhaf' 
tigkeit des Staates erhalten bed. steigern kSnnen: alle 
diese Fragen, in erster Linie mithin die Fnpe. oh f^i hiit?.- 
zoll, ob Freihandel, sind so delikater Natur, so zweifel- 
haft, dass ma!i srliwerlicb in der Lage ist. ein nuiasge- 
bendea anparteiisches Urleil abzugeben. Dem Schaden, 
den das aUseitige Misstrauen gegen einander, die Grenz- 
absponang, die Unbeständigkeit der Zollverhaltnisse fort- 
wahrend dem Handel beibringen, steht der uoläugbare 
Vorteil der Fr'tarkimg zahlreicher Grossindtistricn ^rws'w 
die absolute Nolweudigkcit des Schutze» unserer Land- 
wirtschaft als der UanptsäuU' nnsi rs Staat-b. liens i.'ef,'ea 
billigsten, jederzeit anfzngebeitdou, lediglich vorübergctiender 
Speknlationswut dienenden auswärtigen Kaubbau gegen- 
über, sowie der aogenblickllche Nntsen. Ob die Oesetx- 
gebnng in dSatKt Rlehtong einen Fortschritt zn verseiebnen 
hat oder wiederum als ein Rürkschritt gelten mnss, i.st sehr 
i zw eifelhaft. Sicher ist aber ein errungener augenblicklicher 
Vorteil und die aaoh der Anlage richtige Dnrehntbnmg 
des Systems. 

Wir haben im Vorstehenden die neuere deutsche Ge- 
aetsgebnsg nur ia allgemeinen Umrissen an charakterisiren 
versncht; es steht ans indess noch eine reiche Falle von 

Material zur Vfrfnsnng , um an^ den einzelnen Gesr»iz.:;n 
nachzawcisen, inwieweit deren Vortrefflichkeit und Maupel- 
haftipkeit sich die Waage halten, .ledern Mensehenwerke 
haften Mündel an, doch darf man demgegcQuler niemals 
deren Vorzüge verschweigen, wie wir bereits vorznhebea 
nicht nnterliessen. Erwähnt mOgea hier noch s«in aa- 
niehstdas GemmetuchafigeselJ! vom 4. Jnli 1868, welchem 
das PreiissiM-he flesetz vorn 27 Mär/ ISCT zum Ornnde 
ließt uinl u'ef^'enwilrtitr einer Uevisiiin oder vielnielii- »ä«Z- 
licbea IJmarbeitunR unterwarfen werden soll. .Ms Uanpt- 
ursache für die hervorgetretenen Missstände im Genossen- 
schaftswesen ist allerseits die Solidarhaft der Genoasen' 
achaften aneikanat oad die Oeberzeagvag geteilt worden, 
dass das BedüiMsa nach Einfllbmng der Theilhaft im 
Genossenschaftsrecht vorhanden sei. Vornehnilich würde 
sieh die Neogestaltnng desselben dabt r auf die Zulassung 
der besehriiriktcn Haft der (lenossenseliaften nnil ausserdem 
die Zulassung auch anderer als physischer Personen, ins- 
besondere der physischen Inhaber offener Haadelsgesell- 
aehaftea, an Mitgliedem von Qenoasenacbaften sa «ritiaeken 
haben. Femer das Oeseta vom 14. Mal 1879. betr. dea 
FerieAr mit Xahrungsmitteln etc., welches ebenfalls 
sehr revisionsbcdUrftip erscheint. Weiter galt das Reichs- 
gesclz vom 11. Juni 1S70, betr. dit Kominauilitgcsill- 
sehafkn auf Aktien md die AkiieHgesellschaßen für so 
verbossorongswflrdig, dass das Gesetz vom 16. Juli 1884, 
an Stelle des U. bezl. m. Titels dea U. Bnehs dea deat^ 
■dtaa Haodelsgesetabneha aeae Bestlnuaangaa tretea lien. 
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Dabei darf nicht (Ibersulien iÄt'rdt.'u, daas dat? alle bcwalirto 
deutsche Haiidi Isscsctzbueh selbst bereits von einer Kom- 
mission für dessen Abfassung neu bearbeitet nird und dass 
M dabei darauf ankommen wird , zu uDtersucli- ii, welche 
mveii BechtsinsUtttW nad etwA «ich aasser den bereits 
TOB dfewr Konniisnoii genannten Hnterten. wie d&s Binnen- 
schiffahrtsrecht, das RinnnnTe'r<iohL-iniijf.'Nrrclit. i;i d.is re- 
Tidirtc Handel s^esetzbuch aufzuDebmea bein mücbieu und 
welche Uebernahm« «OH SpeeiilgeseU«! In dauelbe tieb 
empichlen dürfte. 

An dem sogen. Cinlstandsge-seti vom 6. Febrnar 1875, 
welches, ein £nengniss ans der Zeit des ersten franiO» 
fitscben Kaiserreichs, sich Ungst in anderen Staaten be* 
wi 'i't hat Qiid noch bfwlthrt, wird fortwährend seitens der 
Ivinhe penitti'lt : an sich luohrfnch vcrbesserungsflkhig. 
kann liasstlbi; doch zu iloii rclat-.v r* tlit euten Gesetzen 
gex&hU werdt'jj, mati balte iiiU ilitn ja underwürts Kr- 
falirungen genug gemacht — nnd daher liegt der eigcut- 
liohe Grand der Anfechtung eben in der prote^nüschen 
Kircbenpolitili. 

Im Allgemeinen ilu^sfrst \ iirtrvfüirli haliiti -ich die 
ncueu döolschen JuHtisiii'üz^^ssift^dzv bciuihit, Hie jetzt 
sowohl visn Praktikern wie Theoretikern wo! nicht mehr 
wird bestritten werden können: dass nach iu ihnen die 
Notwendigkeit von Verbcsserungen und Umgi'staltongen 
SU Tage getreten, mnss der Materie selbst and dem Um- 
stände stt Gute gesehrieben werden, dass sich gerade bei 
diesen Gesetzen der Werth mehr oder minder in der 
praklinchcn Anwendung derselben herausstclll. 

Villi Preiissisflf n GL'~i-t/iMi k iinini wir nicht umhin, 
hier noch diejcnigcD 2U erwähnen, auf welchen die neuere 
Organisation der inneren VerwaltlU^ des Staates beruht: 
Uber sie lisst sieb ein linrz zasammengefasstes Urteil 
nicht leicht (Ulen. Haeh schweren parlamentarischen 
Kämpfen zu Stande gekommen , brachten sie anfänglich 
ausser den Schwierigkeiten, welche das Einleben in ein 
neues Vcrwaltungssystem darbietet, einen vollkommenen 
Wirrwarr, int^besoiider»-, was die Zustitntligkeitsverbultnissc 
anbelangt. Dieser ist ouamalw ailordiDg<; in Folge der 
mehrfach nrngestalteten Gesetigabnog in sofern gahoban, 
als eine grossere Klarheit und Sicherheft in der Anwen- 
dung prziell woi Ivii 1^:. Kwi.' I!aiipl5i h ivierigkcit liegt 
bei iliiii'ii mit darin. da5s zu ihicui vulU^u Verständnisse 
uiiz« r:i(_ Ibiift dif' Ijü-icht in eine grosse Zahl der in 
ihnen citirten Ge-ictze gehört, abgesehen von der gru&sea 
Metme Ton Geschäfts -Regulativen, .Vusführungs- Anord- 
nungen nnd InstmktioDen, welche «u deren Tervollst&ndl- 
gung und Erllaternng dienen sollen. 

Ohne noch anderer Preitssiscfwr sehr rcvi^imsbe- 
dürftiger Gesetze hier /.u gedenken, weil sie der iJvuLchcu 
(iesctzgcbuug eigentlich nicht angeboren, schliessen wir 
diesen Artikel in der Ucbcrzcugung, dass es nicht schwer 
sein wird, aus vorstehender Erörterung sich ein Urteil 
darai»er zu bilden, ob und inwieweit sich der Vorwarf der 
UnfHbigkeit aar Gesetzgebung gerade für imtara Zeit nach 
den aogefDlirten Leistungen aufrecht erhalten Iftsst. 

M, V. 0. 

QmlltmtiilieB Iber in „Otten der S^e". 

HL 

(Fortaetmng and ScbloKiJ. 
Vom Jahre 1684 ssheR wir avch JiauL Magaäne 
ein Interesse an dem Gegenstand nehmen. Es erwUittt 

.Tabrgang I&Sl I., S. tl8 die zufallige Mntdcckung (V) 
einer Fischerschmack , welche bei einer sccamtlichcu 
Untersuchung in llull gerichtlich angemerkt wurde, dass 
dadurch, dass die See ihr ein Ocfass mit zusammen- 
gesparter Leber zerschlagen, das Lebertbrasoel iu die 
Pumpen geratoB» md ««agepunpt die bskauta Wirlrang 
ge Hus>ert iiabe. Diese Aenssening eines Hstrosen ist wegen 
eines Zusatzes bemerkenswert, indem diT-ilbe zugleich 
aussagte, sie hätten vorher bereits 1 Liter Ijciuni ausge- 
gossen, ohne damit ein nennenswertes Resultat zu erzielen. 

In demselben Jahrgang finden wir im U. Teil, S. 
95S^63 eiani llogen Beriebt eines Oberinf^pdctors dar 



Gesellschaft üur IL-ttuni-' Schiffbrüclii:;(_-r an den Vorwal- 
tungsrat dcr-rdhc:-. vom Iii Scpi ]-^-~\. noriii tr. aufge- 
fordert Versuche über *iie /»eckiiiussigkeit der Ausnistung 
der Rettungsboote mit Gel anzustellen, erwidert, er li;ibe 
seinen Auftrag dahin aasgedehnt, die Frage der Verwendung 
von Oel Ksr Sehlichtnng der Stnrmsee and zur Uslfe bei 

Strandiin^'^faKiTi \imu. anu'cmcdu zu Itiscii. Zu dem Ende 
teilte dur la»ji,.'ktur, ivajit- Chctwwid von der Ki)ni<rl, Marine, 
die Frage nach ö Richtungen: 

1. Verwendung des Oels in den iiettlul^'^!>l^lteu der 
Gesellschaft: 

2. in offenen Booten bei der Dorchfahrt dareb schwere 
Brandang; 

3 . auf Schiffen in oisaer Se«, nm die Gewalt dar W«U«d 

zu mässigen; 

4. iu läijotcn unter ahulichen rruitanden; 

5. auf Schiffen, welche bei schlechtem Wetter Uber die 
Barre oder in den Hafen einkomroen. 

Er bemerkt dato, dass bei allen Varsacben anr ge- 
ringer Unterschied in der Wirkung der slHiglicheti be- 
kannten Oele wie Rohrd, I,i'in<"il, Wal- mler Rnbbontran 
geiiinden sei: aucli l\ tnj'mnm habe iuwtileu dieselbe 
Wirkung gcan-,-.nt 

Fe ?iiiULt cLue sehr geringe Menge Oel, um eine 
vt'rli ilii)i-anu;iii: grosse Wasseriiäcbe mit jenem, dem Oel 
charakteri&usctaen dannen giasigan Fili zu bedecken. 

Die Wirkung dieses dftnnen Debemgs auf nftssige 
Rrvcher ud^r lirandang, welche aber offenen Booten srhon 
geiuhrlich worden konnte, ist wirklich auffällig. Er ver- 
hindert das Ue'i4 rbrei hen Mill>i4ndig, lässt nur eine harm- 
lose DUnunf! znriiek und gestattet gefaiirloBe Fahrt; wenn 
jedoch die Hrundnng eine St&rke erreicht, dass ein Rettangs- 
boot mit ilir reclinen muss, oder wia aia gav&baUcb tod 
Rettnogsbooten bewältigt werden mnss, dann ist <fie Wirkong 
eine andere und bleibt oft f;aiiz au- Oefter^ erwies sich 
das Oel, welches eine milssige liraudujiL' bewältigt Latte, I 
einer zwischen durchlaufenden höbern See t-'i-ueniiher völlig | 
machtlos: die See schlug durch und ober, und bedeckte ' 
Boot und Geschirr mit Oel (waü wol sehr störend bemerkt ! 
wnrde d. K.). Das Unvemagaa das Oels den gefikkrliches Teil 
einer schweren Brandang an seichten Stellen, also das 
eigentliche Breche;-, der See zu verhindern, trat hoi mehr 
als einer Gelegenheit hervor, selbst wenn mau deu öligen 
Filz deutlich zwischen den einzelnen Brechern erkennen 
konnte. Ueber Brecher, die von einer Grundscj; an der 
Koste von Goruwallis und nicht vom Winde herrührten, 
schien das Oel in hervomgender uid merkwürdiger Weis« 
machtlos lo sein. An einer besonders guten Beobaehttings- 
stelle verspürten wir keiucrtei Wirknni.' ^;o^;en die sclnsore 
Anssenbrandung, soviel Oel auch iiutgewandt wurde; an 
einer andern ebensowenig, so oft aaoh veisebiedcne Arlan 
Säcke probiri wurden. , 

Damit das Oel BchntX gewähre, muss es in der geraden 
Richtang dea Seegangs vaa dar See avm Strande and hin- 
länglich weit von demselbea ansgegoBsen werdea, sodass ea 
sich gehörig ausbreiten und auf die Wellen ntnn irkcn kann, 
bevor sie das Fahrzeug erreichen, liei Hfitungsbootcn 
also nur in den beiden Fällen: wenn sie mit dum Kopf 
gegen See und Fiutstrom vor .Vnker liegen oder platt vor i 
dam Wind aaf die Küste zusetzen. In jedem andern Fall ' 
wird es, seibat wann das Oel die See schlichtet, aanftglieh 
werden, das Fahrzeug ianerhdb seines Bereichs sa halten 
und gleich ZI iti'.; das Wrack oder sunst einen gewünschten 
Funkt ^11 erreichen- Diese SchwieriK:kei; «inl noch vür- 
grössert. v,vv.n Flut oder Strom mehr oder weni^-er stark 
längs des Strandes setzen. In solchem Fall dürfen nn^re 
Eettmgdtoote keine DcihQlfe vom Oel erwart», ondwln 
die Verwendung dessalbea überflüssig. 

FOr gewöhnliche Boote ist dagegen das IßtnehmeB 
von Dil durchaus zu empfehlen, da sie unter Beistand von 
Oel die ftir sie schon gefährliche Brandun.: viel ieiehter 
durchfahren können, als ohne Oel, wenn man auch aicbt 
soweit gehen darf, zu sagen, dass man &>cb dorcii das 
Oelen der See absolnte Slehathtft veracihafles k«na. 
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üeber die Fälle unu-i- 3 iiiui 1 luit Kapt. Clictwjnd 
BAtUrlich von «li-n RDttunsübooten aus keiiiu Versuch« an- 
sttlloM kuiiiirii. und heriilit da«> u.ii li^tphende Urteil ledig- 
lich ml mündiiclicii. M'liriftlirhcn uder gedruckten Mit- 
teilungen vou trecudeii Plrfalirungcn. Alle stimmen darin 
ttbereiD, dftas die Erfolge sicher uud wenig von den Launen 
uai Z«fll1«ii der Drsadaitf abUagig sind. 

Die ErfaliruiiKeu in ofTt-ner See umfassen das I.cnzcn 
tror der Stnrmsee . das Beiliegen in derselben und das 
Alissi-t/.en von llmiii ii li> i 'ii'liivi'ri'iii Scij^^mif; 

in allen diaiion Fällen waren die Wirkungen ao 
günatig und volUtilndig, daasman garnlcht begreift, da«a 
alolitAUe Bebiffe, benondern aber di* klelnea, ateh diaaaa 
MyMbtoit nvwrl&aalgwn Mittele badienra, wdobaa aowobl 

Ae Bequemlichkeit nls die Sicherheit der Fahrt erhöht. 

Und wonn, wie durchaus unzunehmon iat, diu lie- 
rlchte iiber dio Wirkuucca dos Oul-i vom Uoot aua au- 
▼erlöaaig aind und auf £rfahruDgen beruhen, so aoUta 
auu daa Oel für einen abeiuo nSUgen AaerAataacaga- 
ganatand halten, ala Radar, aageUKompaaaaProvlAlltUAW. 

Was endlich die ^. Anwendung des Oc)s, tnm Schute 
der iMihrl libi r li.irri n iinii dir iMutuliit in H.'ifyn, angeht, 
80 gebührt ztinilchst cm aufrichtiger l»ank den Herren Shields 
und Oordon, dess »ic ihr Nachdenken, Geld und Zeit au ihre 
•0 hervorragend wichtigen Versuche geirandt, und die 
Sffantlfeb« Anfmerlreatiikeit auf letxter« «elenkt habe«. 

Dil' von ilinen verüfTentlichten Berichte lauten aller- 
dings !;un>tiL'- i' aU unsere Wahrnehmungen mit unseru 
R(.'tt,un;;--li;)ot- >n [Jic i.i'i der Anwendung von Oel sich 
aufwerfcndeii .Scliwienirkeiien und Fragen lassen sich aber 
aar dorch weitere ausg<;dehute und kuspieligc Vorsuche 
löMB, nnd es bleibt fraglich, ob nicht die Hafenbebördeo, 
«tatt die Last d^rni machenden Anlagen, ihn Dnterhaltang 
und Fertigstellung bfi <MntrPt»Mider Gefahr auf sich zu 
nehmen, es vorziehen würden, den einfahrenden Schiffen 
bei Notwetter es /.u Uberlassen, ihrerseits Oi'i au^/uspi iui'n, 
wie das ja schon wiederholt mit Voricil gescbeheu ist.. 

Ks ?iind ffRilicli <chti« recht sinnreiche .\iiparatf er- 
funden, Oel ttber das Wasaer xa verbreiten, aber nach 
Ansicht dee Kapt. Chetwynd — und darin stiianeB die 
unbefangenen Fachluiili' ihm bei — ist bei weitem das ein- 
fachste, stets bereiteste und wirksanste Ufllfsmittel ein eut- 
weJi i- l'ickcr gcnilhter oder mit Segclnadeln durchstochener 
Sack von Sp geltuch- Dieser Sack wurde in fast allen or- 
folgratehen Fallen von Hchiifen auf See und öfters auch 
von unssrn Uettangsbootea als praktisch erfunden. Er 
bietet den Vorteil, dast er ■selb'sttbnti«- i»t. «io 

regelmässiges Austreten des Oels veranlaMt, aod leicht 
nachgefallt werden kann. 

Wenn fm Schiff oder Boot vor ili ! Sni'Jcnzt^so sollte 
aber jeden Bug ein Sack ausgehängt werden, damit ilas 
Oel Zeit bekommt , sii-h aaszTibrei'cn , bevor es la weit 
aaeb achter verschwindet. Auf beigedreht^ Schiff bat man 
enea oder nebrere Skeka anderESvBnteaoagehhagt) und 
an leichten ddnnen Lefaieti auch w6l eiuaa 8adc oaoli Lee 
wegtreiben latsscn 

Kmiii iMii iiiHi: tui:hi Mir ilor Sue Ifu/cii. SO lasse 
man es vor cineiii öecuiiker Iruibeii, an weichem der Sack 
mit Del befestigt ist. .Man kann zwei solcher Sikke, jeden 
mit einer Gallone (ca. 4 Liter) in einen Farboel-Bleeh- 
cflinder leicht in einem Boot verstauen. In Onaageloag 
derselben wird allerdings ein Mann ans einer Flasche 
mftssig au>RiesseD. aber das ist kein spur&ames and 
regelni6--i','('- Mitii l ■" - 

Soweit Herr tihetwyud. öeiu Lrteil ist für die Ver- 
wendang auf Rettungsbooten weniger günstig , als auf 
Schiilea nnd Scblffsbooten; bei erstem scheint die Bc- 
•dusattang dnrcb Oel einen anangenebmen Eindrnck hinter- 
lassen zu haben. Die ict/t .il'L'cmoin Übliche Varwaaduag. 
dc^ neJdurchträjikpririVtiij':' iu a«iu hlaialalTnangfa. der 
S il ! JerweTcle als jirakti'.ch. naminilich vom Vorschiff au^, 
gerlilimt und eropfolileu wird, ist ihm noch unbekannt. 

Die nächste Aeasserung des Naut. Magazine 1885 I, 
8. 89 cbarakterialrt mit vollendeter DentUchkett dieAof- 



nahme, welche der vorstelieBd wiedergegebene Bericht 
dos Ins)iektor$ Chetw^^nd in den offiziellen Kreisen des Board 
of Trade gofumlen liat lioai J ut Trade erklärt dort 
nämlich wortlich , da»i sie lur die dort vorgeschlagenen 
Versuche keine verfügbaren Geldmittel besitze, wenn aber 
Rheder ihre Kajpitkne so Versnehen anleitea, oder Kapi- 
tiaa Uber derarHi« Terraeii« berichtaa woUteii, ao irolla 
Board of IVade dafür gwn dlaaa Bariebt» rarOiMitliehaa 
Kenntnis bringen. 

Man konnte vorhefiL'iion . wie die Berichte imsfalloa 
wurden. Der erste datirt von ilciiisülheu Jahr und ttudet 
sich Xaut, Magazine 1885 I, S liii. Ein Newvork-Dampfer, 
der Dftne .Xhingyalla", Käpl, Laub, in äfi » M, 38** W 
nm Starm ttberfalleo, dreht nadi Verlast von Deekhaas 
und 3 Boten bei, und hangt einen Jutaack mit geOltent 
Werg am Luvbug, einen andern mitt&chiiTs ans. während 
der Dampli r tnii 2 Sm Fortgang treibt. D.is Üel illuLml) 
breitet sich imr dollargrossen Flecken aus (es war das 
Wasser zu kalt für diese Sorte Oel) und diese verschwanden' 
äoca gar, wo dle^ec'sich inaits Kielwasser oder Sog 
de« treibeadeadea Sehiffes brach, trotzdem er 9S Liter in 
3 Stunden verbrauchte. Dennoch mn&s der Kapiitäu ein- 
gestehen, dass während des 19 ständigen Treibens sich 
keine See uber das Schiff bracii , wenn (t auch im 
(ianv!cn meint, dass kein Schilf genug Oel für solchen 
Zweck an Dord nehmen könne (bei solcher VefMksmi^nC 
und so wenig Ingeniom, sich den UmstAndan Biiiai»BSseii, 
sehr denkbar. D. Red.). 

Der folgende Bericht (Naut, Mag., Is85 I., S. lü.}) 
stammt von einem crtindungsrcicher» Kapt. Transoar, Führer 
des britischen Dampfers ,Lakc l^hamplain" , und lautet 
günstig. Derselbe lenzt vor W>Sturm iiu Januar nach 
Liverpool von Ncwyork bestimmt und lässt ttber Jeden 
Bog einen Sack mit geöltem Werg naohscUappen; die« 
Oel war JStdiaiiod. ..Die Wirkung war wvndiervoU, nur 
erschöpften sich die Säcke zu scSniel!, da das Schiff zuviel 
Fahrt lief." (Man soll deshalb djdLJi.ii ke so hoc h hängen. 
dass sie das Wasser nur berühren, nii^lif in ihm ■■i'hw^iisnen.) 
Diinu hing er 2 kleine äacke von Sci;clluch Aber den Bug, 
welche er mit raffinirtem Pelroloum gefint, lUidmH MadelB 
durchstochaa hatte — ihre Wirkaag war nidit sa gut. 
Er erseUta dies Oel also wieder dareh oelgetrAakten Werg, 
das Oel breitote sich besser ans und hinterlicss einen hellen, 
ruhigen glatten Streifen, soweit das Auge sehen konnte. Er 
schliesst mit foliien'len bezeichnend*'!! Wisricii : .lU Inn 
30 Jahre zur se« gefahren, habe den Versuch nie vorher 
gesehen, und würde es dashidb anmaasend finden, das Mittel 
nach einmaliger £rfohnng sa ampfahlen, aber ich war 
TOlHg «Tstaont Uber die ^iknag des Oels. ' 

Auf der folgenden Seite bringt Naut. Mag. 18S5 I.. 
S. 42G einen kurzen Bericht über Gordon's Versuche mit i 
ölgefUllten Liran.iten oder llomlnMi, weliMn' lede i tni'.li.;. | 
Gel fassten uud, 1 1 an der Zahl, bei hartem audaiidsgeu i 
Starra von Montrosc in Schottland nach See gcschosseu I 
Warden (vergl. oben nad Haaaa 1885, S. 86). .Die Wirkung 
beim Zerplatzen war anffallend, da breite Streifen rohigen 
schlichten Walsers in Jcr wü>tcn See sich bildeten. Kapt. 
Bell von der k mit;] Marine nini undero anwesende Offi- 
ziere erkjiir'(;ii ^11 b \(illstiin<ii;,' btjfrieJiu". und liic Vcisuehc 
völlig gelu(i|;ea Man sollte sagen, dass man sich die 
Mise en seine so leicht als möglich selber aasdcaken 
kfioata, dennoch wird ein Sehlusssata angahftagt, worin 
I der Wonach gokossert wird: „etwas KlAeres über derartige 
Versuche zu erfabron, weil Jic f^csrhre ibnn;; ilos Versuchs 
und seine Wirkuui^ so uuboätiiumt sei, di.ii „man"!') sich 
keine sichere Ansicht darüber bilden könne. 

In demselben Jahrgang 1885 II, S. 624 wendet sich 
ein K.ipitiiu j^cgca den Dänen Laub (vergl. erstea Bericht) 
der aoeh anf beigedrebtem Dampfer mit gestoppten Ma* 
sehinen beigedreht gelegen habe nnd 2j[ Sm per Stande 
nach l.ec vertrieben sei. ,Für mich war da^ Od damals 

Iein wirklieber Helfer in der Not: es leistete wijl nicht 
soviel als manche Leute aasposaunen, aber es half sicher 
die See luvwärts zu schlichten. Eine Zeitlang benutste ich 
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du dicke sduaatzige Oel aus dem Maschiaeoraiua, «eil 
M in den SegettaehtlekeD Iftnger vorhielt*. Dean fügt 
er die beeohtangswerte Bemerkung bei, dan Jeder sein 
Scbiif kennen soll, ob es bester beiliegt ohne oder mit 
Hülfe der Maschinen aud Segd, Uld dvis lAieiB« aunobar 
, Tramp" gefehlt sa baLen. 

Ihm folgt am Schlass des Bandes 1885 II, S. 1012 
■ii Uhr intereMUter Bericht des Kapt. Conbyt Fttbrer 
dee Sdnffet .Oieve More", welches mit Köhlern nach 
Bombay ontenrog» lo 8 *> 40 ' B, 63 " 40 ' 0 in Brand 
geriet und tob der Hannschaft in den Booten Terlasson 
wnrde. ,Am 18 — 20. .Juni luittcn sie scliwerc Stunne zd 
bestehen and lagen GO ätd. beigedieht vor einem Treib- 
anker ans Dootssegeln, wUhrend welcher Zeit sie fort- 
während m einer Oelkanne and an Bootshaiten nosge- 
Ungten SMaipfMi ?i» ikrmreidiliehen Tormt (90 Litör) 
das Oel (Paraffin« d. h. Fetrolenm) tropfenweise Uber den 
Eng ansfliesssn Uetseo; die Wirksng war geradezu wun- 
derbar, und hatten die Boote ohne dies Mittel nitnmcr 
See halten können. Ris 10 Faden windwärts vom iioots- 
bng erstreckte sich eine_&clillchte Gosse, wo^aichJ tcin o See. 

^ftf''r 'nSfr Y^i-lnflort hilf h 

El mr efai wndm^mwt AUbfidc, nenn man au beiden 

Seiten dieser Oasse die haushohen Wellen sieb brechen, 
und ihre weissen KOpfe sich hinter uns wieder voreinigen sah. 
Ein langer Kenica half vortrcftlicli ?uin Steuern des Boot'D, 
SO dass sie 4 Tage und Mächte beisammen blieben. Am 
Esde erreichten sie alle die Seychellen Inufeti WO mein 
Boot Ton einer TorbeiCihrenden Brig aa%MiOB»0Q mrde. 

Darou denke Jeder an du Oel, wenn er In den Not* 
fall kommt, sein Schiff verlassen zn müssen." 

Mittlerweilen wurden 1884/85 die VerKnche TonShields 
iu Pcrth auch in Folkc-tone wiederholt, und zwar mit 
gleich günstigem Erfolg, liier hatte man 3 Tonnen auf 
das Ende dos Hafendammes gebracht und von ihnen aus 
dnrcblöoherte BleirOhren hie einige hnadert Fqm nach 
See Uaausgeleitet Ab hartei Stnrmwetter eintrat, fUHe 
man die Tonnen mit Oel, welches nun durch die feinen 
Oeffnungen der Röhren austretend, sofort den sonst sehr 
exponirten Hafen schlichtete, so dass ein in ihm herumfah- 
rendes Rettungsboot nicht eiae Spritzwelltj mehr Ubernahm. 

Ferner finden wir noch in Hansa 1885, S. 131 den 
Bericht des fiapL Tliomuchewaki» Fflhnr der £l94elher 
Bark «Marie*. Ton Soerabaya dnreb dioLomboekatrasae 
in den indischen Ocean gekommen, befindet fr sich am 
3/4. Febr. in 27 ° 8 und 65 0 im äussern Uuirini: einer 
Cyclone und benntzt den Ostwind, nm zu lenzen. Da die 
See zu schwer wurde , liess er 4 Segeltuchsäcke einige 
Faden hinten n.ichsclilciijien, jeden mit 8 U Werg, 8 Liter 
Oel und eiwu flttsaigem Fett gefallt hatte wander- 
buwn Erfolg ; ndt ein^n OaBonen Oel konnten wir 9 Tage 
laigans gegen die von hinten kommende nStnrzseen schntz pn . ' 

Doch genug dieser Fälle, la ueue-ster Zeit hat sich 
Unitfd States Hydrographie Officcßureau of NavignUon, 
ein nnbestrittenes Verdienst um die Sache erworben, duss 
CS dnrch Comm. BarÜeU alte und nene Zeugnisse über 
die Sache sanuneln and dnrch die monatlichen Pilot-Oharti 
nnd in iieaonderen Brotcbflren Terbreiten liest Et sei 
hier cur noch eines ganz besondern Falles gedacht, nümlich 
des lalLs des Dami»ferä „Main', N. D. Lloyd, welch<^r 
gegen harten W-Sturm andarn))foiii! in .tO ' N, 23 W, 
furchtet, daüs ihm die Boote aus den Davits weggescblagen 
werden. Da lässt der Kapitän die vordersten Klosetrobre 
Kit Werg roUttopfen nnd Oel anfgicasen, wodurch er or^ 
releU,' daulüntvr den Foefamten keine See mehr aalli 
Deck klettert, die Boote K0<ichü1zt werden und die hin- 
unter getriebenen Pa«sapicre wieder auf Deck kommen 
können. Der Füll ist dadurch auspi ; Mr'.iii t , dass also 
Iaaige_ Dampfer 6ich selbst dann gegen Brecher schflUeü. 
, künaan« nenn sie den Wind recht von vom haben und 
' dagefM angehen. Du Schiff verbraachta in 7 Standen 
5 gr Ool «nd' enrileU« mit dfuen lidi ainanairartaB 
Aufwand eine so befeladitmidia Wiiknag. (Yttgl. Haaa« 
1387, S. 182.) 



In Mant Mag. 1866 U, S. 874 wird noch einer Yankee 
notion gedacht iiilMillibrilH Ii*' ■aiwHia1*Tthmftn1i'l!inft'*"'''i_ 
mittelst welchen er du Oel aelbatthltig eine Strecke vor 
dem Schiff ausspritzen will. Eine Beschreibung brin g^ Le 
Yacht viim .<0. April, g _ 115, doch scheint er noch nicht 
besondere Vcrbreitang geltfndcn zn haben. Säcke md 
Klosets in Verbindung mit W«rgaind«ntwhiedanbeipMaar 
und weniger koatspieUg. 

Nacbdam dann in Nant Mag. 1886 II, S. I05S „Trflon'' 
die „oil on the waves agitation" noch einmal lächerlieb 
gemacht und im voraus Klage darüber geführt hat, dass 
.Liiiidratton'' die Mitnahme von Oel zu bekanntem Zweck 
durch etil Gesetz erzwiugeu tu wollen scheinen, während 
es besser sei, durch klare Beweise den praktischen NntzoD 
dea Verfahrene zn beweisen (Wie viel Beweiae genügen? 
1001 etwa? D. IM.), kommt im letaten Heft den Jahren 
1S86, S. 1130 Nant. Mag. dazu, eine gerade erschienene 
Denkschrift der britischen Admiralität über das Oelen der 
See ausi'üplich /.n \ er-itfentlichen Die Admiralität erkennt 
an, dass „sehr geringe Mengen Ue), gi'!>chiclil verwandt, 
grossen Schaden von Schiffen (besonders kleinem , also 
wie Werra, Main z. B. D. Bed.) und Booten abzuwenden 
vermögen, and lenkt die Anfmerkaanikeit auf folgend« 
Uauptpoukte : ..Auf freie Wellen , d. h. Wellen in tiefem 
Wasiicr, wirkt das Gel am meisten. In der Brandung oder bei 
lircchseen auf einer liiirro . wo eine Menge Was-cr an 
seichten Stellen üch iu Ik we^'ung hetindet, ist die Wirkung 
des Ods unsicher, weil die vt irkern Wellen die immerhin 
sichtbare Wirkung des Oels durchbrechen. Die schwersten 
nnd i'ittutmi 1^*'" ■««■«^«« '"«'**««>«^ftr' raffinirtes Petro- 
leum taugt wenig, rohes Petroleum mau verwandt werden, 
wenn nichts besseres zu haben ist; dagc^ien versprochen 
alle tierischen und PHanzenoelc wie auch d.is Sciunieroel 
der Maschinen hcsicn !• rfolg. Ein wenig Oel luvwärts 
auszubreiten t'* i i Schiff oder Boot, segelnd bei- 

gedreht oder halsend, zu helfen. Eeine Erfahrong liegt 
der Admiralitit Tor, dass ei geholfen habe, ein Boot in 
der Fahrt aufzubcisscn, doch wOrde es höchst wahrschetnlldl 
bei solcher Gelegenheit von grossem Nutzen sich erweisen. 
Wenn kiltes W-fitter dia- frei « An a bf e it ttnif d«». Och hindert, 
SU wird-&eise WilkitfiiLIPJrciiigSrl ; doch richtet sich das ganz 
nach der Beschaffenheit des Oels ( welches man darch Bei- 
mischima Ton Petroleun JLeicbtjiUinnflltisiger machen kann, 
d. Red.> Äm "besten hingt man 'Segeltaehbetttel mit Oel 
(Iber Bord ins Wasser, nachdem man sie vorher mit Nadeln 
durchlöchert hat (von Werg als Träger des Oels scheint 
also die Admiralität wenif; /u halten , und doch wird es 
fast stets verwandt, d. Ued.). Die AufhäriK'cstelle sollte 
sich nach den Umständen ändern. Vor (iem Winde lenzend 
hinge man aie aber jeden fing oder Krahnbalken ans, md 
lasse sie im Wasser nacksebleppen (? D. Red.). Bei 
Backstagswind scheint die Wirkung geringer als bei jeder 
andern Lage zn sein weil dasOel achteraus schwimmt, während 
die See mitächiffs überklettert. Liegt das Schiff beii;t'dreht, 
so bietet der Luvbug und jeder andere Punkt weiter nach 
achter die besten Platze zum Aufliängcn der Beutel, doch 
sollen sie dann an einer hinlAa^ich langen Leine mit- 
•ehleppen, wihrend das Schiff treibt Soll ein Boot nr 
Flutzeit eine Harre passiren, so giesse man Oel über Bord, 
damit es vor dem Boot voraufflliesst und lasse ein Oel- 
tunnchen gleichzeitig achteraus treiben und nachschleppen. 
Während der Ebbe wäre es dagegen Verschwendung, Oel 
anzuwenden, um leichter efnznlahrcn. Um an Bord eines 
Wracks zu gelangen, iass« man vorher Oel von derLav 
aeite nnf dasselbe n treiben; doeb hingt daliei viel tob 
der Richtung des Sturms und der Tiefe des Wasser« ab. 
Einem vor einem Treibanker in See reitenden Hoot ist 
zn empfehlen, ein Tan ohne Ende durch einen Bloi l; nia 
Treibanker zu scheren, and das Oefftss mit Oel durch dai 
Tan voraus zu holen ; dann breitet sich das Oel hinlänglich 
weit vor dem Boot ans nnd daa OefiUs lEann laicht aon 
AnÜbllen an Bord gebott werden.* 

Soweit die Admiralität, welche sich offenbar jetit 
entgegenkommender zeigt als Bord of Trade zwei Jahre 
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früher. Es fragt sich aber eigentlich nur darum, was noch 
IQ thwn bleibt, und darttber wallen wir vamn MMsiig in 
•iiMr dritt«a AbbMuUaag briacan. 

Sehlienlieli erhalten wir von Herrn Kapt. Sebflek 

noch folgende neiifste MUteilnngci) über das Gehn der 
See, welche um so bemerkenswerter erscheinen dürften, 
•ia sie nicht häufig vorkommende Fälle betrcö'en. 

D. D. aGellert", Kapt. Kühle wein, auf der Reise von 
N«w*Tor]( nacb Hamborg, in September d. J., verlor iwel 
8din«b«Dfl«ge1; in Folge dessen arbeitete der Rest der 
Bohranbe bei hohem Seegänge sehr nnrnhig und konnte 
ebenfalls verloren werden; Kapt. Kühlewein Hess Werg in 
die vorderen CkiscLs stopfen, Üel darauf giessen und er* 
hielt ein bedeutend ruhigeres KieiwMMf, mit UuD regd- 
mässigcre Schraubenbewegnng. 

D. D. .Botaemia", Kapt Xarlowa, batte Ende Oetober 
d. J. eine Beschädigang der Daspfsteuernng; bis sie 
aasgebessert wer, wollte man die sogen. IlandsteueroDg 
benutzen, unglücklicherwei'^e brach nach kurzer Zeit die 
Welle des Steuerrades. Der Kapitiln liess sofort Taljen 
aaf die Pinne seUte p. ihre I.aUff r um die .\chter-Dampf- 
«indeo legen, nnd den dritten nffi7,fflr «t« p»rB, ja^fip dieser 
T«B Kaaspaai aas befahl , an »»ifii— « Tjutoi» «^n «■ 
winden hatte , den andf^ra n <i>»r h0*r^^^ff^{^ff UfitrMt 
injlrren. K» wir unbequemer Seegang, mehr ton tom 
als i|urtL'!n also etwas vorlich von dwars, so dass man 
wenig Hoffnung hegen konnte, die Schiffsbewegungen zn 
mildern, aber die von vorn bis hinten auf Deck brechen- 
den Wellen binderten die Arbeit und bitten das Stellen 
am den Wisdaa hOebst naaBgaaebm g aia ab t; aoeb daa 
Bnder amScUagen nnd Stoasen n bindern, war ratsam. 
Kapt. Kariowa Tersncbte deshalb sogleich, wieweit Oel 
nutzen könne ; er liess die auf früherer Iteiso gebrauchten 
Üelbcutel wieder tränken, vorn vom Krahnbalken aus mit- 
schleppen und erreichte in der That, dass hinter dem 
Mitacliiffiibnnse Iteine Welle an Declc bmeb, and sogleich 
alle dort nlMigea Arbeiten mit grösserer Boke ud raaeber 
ansgefOhrt werden konnten. 

D. D. ,Rosario', Kapt. SebBtterow, hatte im NoTem- 
ber d. J. vor i- m südlichen Teil der Bucht von liiscaya 
einen so starken Sturm aiif^ NO, mit su hohem Seegange, 
dass die Maschine nur i^an/ langsam arbeiten konnte nnd 
eine aberbrechende Welle die Anker auf der Back losriss. 
TJm dies« wieder zu befestigen «nd das Sdiif gegen 
grösseren Schaden zn sichern, mnsste es recht gegen den 
Seegang gehalten werden ; dazu waren mehr Umdrehungen 
der Sclir.iube rmtis und um sie zu crniüRlichcn ohne 
Schraube and Maschine zu beschädige]^ liess Kapt ScbOtte- 
row Oel durch die vorderen Klosets fllassen, wodnreh er 
diesen Zweck vollständig erreichte. 



HafMitbiabm «mi Rhedeoebflhroa für die Kolmto 

Sierra-Leone. 

Hafen - .tb^aben. 
Dampfschiffe, welche einer mit der Kolonie Sierra- 
Leone in regelmissigem Verkehr stehenden Privatperson 
oder OaseUsdwft geboren, and in irgend einem Hafen 
ehie gaas oder teOweite Rr die genannte Kolonie oder 
für irgend einen andern Platz der Westküste Afrikas be- 
stimmte Ladung einnehmen Reg. -To. — s 6 d 

aadsre SeUffa „ le — d 

Ibeda-iebäknn. 
SebIfliB von SO To. Ms nntar 50 To. SoUff — £ Ts Od 

n « 80 „ 

, , 100 , 
. . 200 , 
, , 300 , 
. , 400 , 
nnd dartber ..... 



, 50 
, 80 
. 100 
,200 
, 300 
,400 



-£ 128 6 d 
l£-s-d 
1 £ 10 s — d 
2£ 10 s — d 
3£— s— d 
6*— 8-d 



F»r jede Reg. -To 3 d. 

Schiffe, welche Freetown anlaufen, nur nm Kohlen 

oder Proviant einzunehmen , oder um den Postdienst zn 
versehen, sind Ton allen Abgaben befreit. — s — 



Hafenabgaben-Tarif für Gibraltar. 

Schiffe von 1— 10 To frei 

für die To. 

, , II — üüO — £ — 8 1 d 

für das Schiff 

, 601—700 , S£ias— d 

. , 701—800 2£l6s— d 

■.a. w. ftrjelOOa — £ 4s— d 

Boitwii dar Beloiachen Handelsmarine am Ende 
Jeden der angegebenen Jahre. 





Zahl der 


Schiffe 


Tragfähigkeit in To. 




Segelscb. Darapfsch. 


SegeUcb. 


Daaipfsch. 


1860 


108 


8 


288»T 


4854 


1870 


55 


IS 


SO 648 


0 501 


1880 


24 


49 


10 443 


65 234 


1881 


18 


41 


7 3 :. i 


70 486 


1882 


16 


40 


6 750 


75 897 


1883 


15 


47 


6 458 


79 902 


1881 


13 


51 


S935 


74 667 



— s 



Verketar deutscher Schiffe in Hafen von Kopenhaien 
im Jahre 1885. 

Der ilafon von Kopetiliagcn ist im .lalire 18S") von 
730 meldepdichtigen deutschen Schiffen von 142 05U Schiffs- 
To. Tragfähigkeit besucht worden. 

Ton der genaaatan Geaaataahl der Schiffb waren: 
158 Damphchlffe tod 95 367 SebMb-To., 573 Segalsebiffa 
von 46 983 Schiffs-To. 

Von obiger Schiffszahl waren: 

l'rrussisch 682 Sehlis Ton 117 OOS SeUA-To. 

Bremisch 13 » « 6 431 , 

Mecklenburgiseb .... SO • « 9 9-13 

HambnrgiMh II , , 7 187 . 

4 « . 1807 . 

730 Sehn» von USOSOSehÜi'To. 

Germanischer Lloyd. 

OevtSObe HandelS-Marlne: SoaunfiiUe vom Monat Xoveiul> 1SH7 
soweit solche big tuni 15. I)cccuil>. 1887 im Ccntml-Iturean des 
Qenaanischen Lloyd gemeldet und bekannt ;;ewor(li»n mad. 
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Verschiedenes. 
Ein interessantes Bild der kÜMatiseheii »rkälliiMe 
itt rasiilchea Rriehes gewährt eine Betrachtung der Zeiten, 
in welchen die Gewässer desselben zufrieren and wieder 
aaftaucn. Der rassische Forscher Uykalscheff hat für das 
europäische Itusüland und for Sibirien eine Karte entworfen, 
auf welcher alle diejenigen Oertlichkeiten durch eine Kurve 
verbanden sind, an denen der AnfganR der (iewiisser 
gleichzeitig erfolgt. Derartige Kanon bezeichnet er als 
Isotaken. Dieselben sind gegen die Breitenkreise geneigt, 
und zwar erheben sie sich — ebenso wie die Jahres- 
Isotherme 0 Grad und die übrigen Jahres- Isothermen 
(Linien gleicher dnrcbschnittlicher Jahrestemperatur) der 
Gegend — im Westen über die Breitenkreise und fallen 
nach Osten ab. Der Verlauf der verschiedenen Isotaken 
ist im Allgemeinen ein übereinstimmender; die Sturnngen 
in der (iicichfurmigkcit demselben lassen sich uui den 
Einflass Örtlicher Verhältnisse zurOi kführcn, wie die Nurd- 
sQdrichtung der Flüsse, starkes Gefälle und dergl. So 
spiegelt sich in diesen Kurven der Gang der FrUhlings- 
tcmperatur ziemlich unverfälscht wieder; natürlich tritt der 
Auf- und Zugang der Gewässer später, und zwar '/^ bis 
1 Monat später auf als die mittlere Temperatur von 0 Grad, 
weil die Wärme, bezw. Kälte Zeit gebraucht, um ihre 
Kinwirkung auf den Festigkeitsznstand des Wassers ans- 
zuubea. Diese Einwirkung verhält sich übrigens gegenüber 
den verschiedenen Arten der Gewässer verschieden. Zuerst 
frieren die stilleren Kanäle zu, dann die kleinen, die 
grossen Flüsse und zuletzt die Seen, während beim Auf- 
tauen die bewegteren Flüsse, erst die kleinen (weil sich 
ihrer der Temperaturwcchsel schneller bemächtigt), dann 
die grossen den Anfang machen; auf sie folgen die Kanäle 
und wieder zuletzt die Seen. An der Südgrenze des 
cnropäischen und mittelasiatischen Russlands, insbesondere 
auch im Kaukasus, gicbt es Orte, an deaen die Gewässer 
das ganze Jahr hindurch offen bleiben. Der früheste Auf- 
gang zufrieretidcr Gewässer fällt auf den \.>. Februar für 
einige Oertlichkeiten an der Nordküste des Schwarzen 
Meeres; der späteste in den Jali, in welchem auf der 
Halbinsel Taimvr in Sibirien noch eisbedeckte Flusse 
angetroffen w^erdcn. Am 12. März verläuft die Eisgrenze 
in der Richtung von Warschau nach der Krim. AUmälig 
zieht sie »ich nach Norden zurück, and zwar im Westen 
langsamer als im Osten, so dass die aufeinander folgenden 
Isotaken im Westen einander näher kommen als im Osten. 
Das Vorrücken des Aufganges der Flüsse um IQ Grad 
Breite nach Norden vollzieht sich im Westen in 36, im 
Osten in 19 Tagen. Am L April zieht sich die Eisgrenze 
annähernd vom Rigaischen Meerbusen, nördlich an Astrachan 
vorbei, bis zum Aralsee; am 21. April Ton St. Petersburg 
über Kasan, sudlich von üarnaul in Sibirien bis zu den 
Quellen des Jenissei: am L Mai Ton Nord-Finnland Ober 
Beresow und Jakutsk in Sibirien bis nach Ochotsk, biegt 
dann in ihrem Verlaufe nach Süden um und folgt der 
Küste des Ochotskischen Meerei bis zum Amur. Im An- 
fang Juni geht der letzte Fluss in Europa, die I'ctschora, 
an der Mündung auf, und noch später (Ende Jnni) das 
Lena- nnd das Jcnissei-Delta. Einen ganz ähnlichen Ver- 
lauf wie diese Isotaken des Festlandes zeigt die Grenz- 
linie des ewigen Eises im nördlichen Eismeer. Dieselbe 
nimmt im westlichen Europa ihre höchste Lage ein (62^ 
nördl. Breite auf dem Längenkreise von Spitzbergen) nnd 
senkt sich ebenfalls nach Osten (bis za 73°). Bei der 
Halbinsel Taimvr berührt sie das Festland. Während nun 
zwar auch südlich von dieser Grenze das ganze Jahr hin- 
durch Eis anzutreffen ist, giebt es doch auch eisfreie 
Stellen, welche ein Vordringen der Schiffe zulassen, und 
zumal im August wird das Meer vom Ei^e befreit 



^Icyei'M Volkütbnclier 

(KortBflJiunK.) 
Calderon, I>ii8 Keotmahl «Irs Uelsaxar. SM. 
Chamlsso, ik-.liclitc. 2C3— aOH. I'etcr Schleuiihl. 82. 
Chateaubriand, .Vtjtla. — lten<^. ILi. IM. Uer Leiste der Aben- 
ivrriivren. 418. 

Daate, I>»h KoKoreuer. ütL lUU. Die Ftolle. UÜL UtfL Dm 

l'iiniilicH. Um. 2Ü1L 
Defoe, UiiliiiiSKii CriiHiie. 110—113. 

Oraste-Hülshotr, Die .linlenhurhe. 3'iA. IHe .Schlacht im Loener 
Itnirh. ••»». 

Euripides, Iphixenia hoi den Tuuriem. 843. Medea. lüU. 
Fouque, rtidine. 'iS^t. 

Fichte. Koilen lui die dnutm-lie Nation. 465. 
Geliert, Kabeln und Knuthlun;ff>n. 2.")». 

(KurtJietsnni; fulgt\ 

Dio /t'itKi'hrirt >I>i(- N'nhrunyiHiiiittel« urt4-ilt, das» sich uuscr 
uwU der »tiittKelinhtPii rÄj-miw/irM 1'iiter- 
ftufhun/ in nlUn K>'ie»»riiaflrn r»n impor- 
lirtem /rilNitmiiuheii ( 'ofinnr .bri gnnz hetlt^- 
tfiul biUiiJiftn IWin'it ttuhl uttirrtif/tieil. 

KTfmrt-ComiHUfnie für ItetttHchen Coffnar, KOtn n/ICH. 

Unser Produot eignet sich vortrefflich in Einkäufen for Sohiffi- 
Ausrüstungen. Proben mit Offerten gratis asd frasco zu Kanston. 
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Brockhaus' 

Conversations - Lexikon. 

vtr Bestes Weihnachtsgeschenk, "^f 

Das neueste vollständig vorliegende Conversalmis-Lexikon. 



- JEDER •ö»ND <Jtl3 IN LEINWAND k M HALBFHANZ M 



<i(e rm an i 14 c h e r lilo^cl. 

I>eutiioho GreiiellMehaft zur OlaMailioiruuic von Soblffen. 

Central- Bureau Berlii W, I.iitzow-strassf flfi. 

Srhifthaiimeiiitpr Friedrich Schüler, General-Director. 
hii-hitVtiaumeistcr C. H. Kraus in Kivl, TvcLniscIier Director. 
Die Oesellachaft beabsichtigt in deutachon und ausBordoutschen Hafenplätaon , wo alo zur Zeit noch 
nicht vortreten ist, Agenten oder Besichtiger au «mannen, und nimmt das Central - Bureau bexüglioh« 

Bewrarbungen um diese Stullen entgegen. 

VniUg Ton 11. W. aUamuB In bieiBta. Druck Tun Au«. M*/«r 4 lIlcckusBD. Uambiug, gt. BunUli II. ; VjOOQlC 



Beilage zur HANSA No. 26. 1887. 



Nautische Literatur. 

Jtei.«- .s. -^r. Schilfen „Xrinyi" uh, r M.dti, Tnruier uml Tr 
nerißn luwJi HVufiWt^ in J.Oii fii Is-iü \ind tSS'i, Auf 

Hut Zu'jrutuUif fuwj di't Litruhlf iIia StJiiffnki)inman<titnti'n , 
zHaammm^rMtellt von Jerolint Freiherr v. liaxko, k k. Kiw 
veltenkapiiän. Heraiuaa/eLett von dar Bedaktum der tilit- 
MiMMfM M» Am Stihete in Srn t t t eia .* Ate, Dmc* 
tati jriw«nM»daiM«rliv «"> CM QmUtt Sdm, Wün. mr. 
Eine h&ehst Ichrroiclie und darch die snhireirh rinr:r><ifrrntrn 
hiBtoriscbon, kouimenctdlen, haUldelipoKtiiiC'hen, nantisi-tif n im l 
hyBionischoi» Bemorkunijen pehalt- iinrl abwech»elung!«volle 
Schrift, düren angenehmti I,«kt(lre wir Jedermann ptnptehlen, 
welcher «ich de« Nähern Obsr die angelanfenen ()ert«?r und 
Inaein Gruvcoa, Malta, Tanger, Teneritiii, 'IVinidad, IlorbadoeB, 
St. Vincent, Santa Lucia, >f!irtini<|ne, Dominica, G'ia'!cl'^<!p<?, 
Antigua, St Chrialoph, St. ri,i üuii.s , Portoriro, Haj-t:, .J.imai a. 
Cuba, New-Pri)videnre, Cauix, aus dem Text nowniil ais aus 
d«n anaserdem beigefßgten Anhikugeo uaterricbt«n will. Bedenkt 
man, dnaa für die Ksiue R«iae, welche mnAcfaxt ror AntibUdnng 
dn am 900 K<tpfen beatohenden SchiffiiperMiiMls dienen sollte, 
Dttr H Wintcrmonate nir VerfttgnDg standen, nnd lant ober- 
Ucher Anordnung die ßei«! thanliclfi«t unter Segel nirücUitn- 
legen war, so vcnlienen der Fleins des Kommandanten, Fri- 
gat'r'nkLijiitrtn v. Koopni'wpit» nri't »Mvr Tiitpr-TphoMPn alles 
Lob. 1)>' Zriiiyi ' ist eine ( i^:i['iit'rks»;' u\ ftto, iiruh dem Com- 
fi-miteayntem iaVl erbant, von l.Sitü X. VV8«»erverdranEninK und 
1170 I. P. K., bestückt mit vier Iii cm Gcschütxen, L'o inm 
Nordenfeldt-MitrailleuBcn und einem 7 ein Uchatina alx Uoots- 
nnd Beigesc'hüt«. Panama, welche« auch in die vorgeschriebene 
Reiseroute aufgenommen war, durfte leider wegen der Gelb- 
fiober-Epidenue nicht aofe laufen weiden. 

Ein* gnt« Kaito vemmoliwilicbt den Au- and Bflckwog 
Di» inMei« AMmattwig iet vanllgUob, der PNb 4 Jk «ehr 
saflMiC «i neauen fbr da« Ckbotw«. 

JMrOHOmiMher Wamlknlemler für da» Jahr 18SH. 
OtMeMlttt von P. MttnojlufUs , konigl. sab. Vice-Konnd. 
Text von Dr. K. Zdbr. Yrrlag v<m Vati Gn-oWt Sohn 
in Wien. 

Dic«c eiirciitniiinfbe Ar!t<>il bringt auf 3 gesonderten, ntif 
einem BlaU^' vuu 7r. und cm vereinigten Karten: 1. 
«cheinbarenLuui iti r riinujtf-n Vpnti«!, Mars, Jupiter und Saturn 
lul-o ilor 4 l'iir .SL'<.-iu;iriii « iclitii,'( ii mit blossen Augen Sicht' 
baren Planeten) vom i. Januar bis ä\. Deccuber 1888, 3. den 
icbeiubaren Lauf der Sonne, des Merkiu-, des Urauus und des 
Nepton, lalao der 9 teleskopischcn Planeten) vom 1. Jan, bis 
81. Dec md & die Uerter des VoU- und Nemnondea unter 
den FIxatenKD vom 1. Jan. bis 31. Decbr. IBM. Auf blaaem 
Himmelsgninde, auf welchem die 8tenie erster bis fanfter 
Grosse und verftnderliche Sterne eingetragen sind, heben sich 
die in rot gejteirhrn tini BiilMn-ii mH den bekannten SternKcichen 
der Planeten deutlirli üb. m,, nuin dos jeweilige Fort- 

Bchreiterv dpr i^enaunten (iestinie mit ihren gelegentlichen au- 
scheineuiiru rurcgelmlissigkeilen uud Schleifen klar und mit 
einem Bltvk erkennen kann. Die Karte eignet sich tum Seihst- 

Eebranch und gane besonders für Navigationsschulen, imi 'Iii- 
ektüre der Stcmbeweguogea in den Tabellen der A. K. uini 
•Dcb donli die AnaitlMiiiwtMt m Teittofeo oad ni etrleicbtem. 



ftwditnftndeBpheinaideeinM jeden Monita, dialings >leu 
Bandem in DfndK niaderaeiagt iat, untacatlttit die Angaben der 
Midi Inaierlich bttbaeb auagertatleleB Karte. 
Mmrft der tleutachen WamtemtraMtn unter bejmmlnrrr Bf- 
f rtUktirhHyuny drr Tiefen- und SMeusntverhältnisgf. Im 
' Au/Iragr de» yreiUtiiKrheH \[ini«firt der nffmliichen Arbeiten 

unter Benutzung der I.irbennir' »cheu Karle nach amtlicken 
QHftlen hr-nrhritrt ron Sympher und MuHrhh'-. K.'thiJ /?• ./ 
Bttum' i'*" 4 BUitter kotorirf. Mnamtnh l 1 :' ',0 ' "t i . 
Piri» J( : -yi Berlin, J^ST. Vrrlaa des Ueritner Litho- 
graph. Iiisiih'ta (Juiiuji Moter) 11'. t'oltdamenlr. HO. 
Diese originelle Karte bietet ein ilbc^rsichtliches Bild des 
ausgebreiteten ScfaiSTahrtaaettea Deutaeblands imd dürfte nicht 
nur dem Uaudol imd Verkehr von Nutaen B«in , sondern aucb 
in ireiteran Ktaiaan mit Interwa* begrOaet wtrdatt. 

Vm dfa Banutibarkeit der Sehiffiilirtawege nach der Eart» 
unmittelbar beurteilen su krtnncn, sind die Fahrtiefen <lur<-h 
maosstAblich aufgetragene Bflnder dargestellt nnd die im durch- 
fahrenden Schleusen nach Grrteae und Anzahl aafv führt Durch 
verschiedene F:lrbung d«r BAnder ist i-s erk«>n)p>ar, ob eine 
Schifrahrtsslras.'te ein vorzugsweise von JKatur achitf barer Jr^uss 
ixlt r Stn rvi, oder ein kanaliairtcr Fioes oder Ob dieielbe als 
künatitrlii r Knnn! .ni«7cMl<li't ist. 

Diir-I; rui. rr Z^; lu'ii sind die Grenzen -l' ! ?^ee- und 
Flussscbitlkhrt anj^-gt'lHjn , ausHcrdem 8in<l diejenigen nicht 
acbUrharao WaeaarlAnfew auf weidien Flooaerei betrieben wird, 
mit enlprediemlen Bcaeichntmgen veraeben. Eioeo giuu bettnn- 
derea Wert erhatl die Kurt«' noch dadurcb, daas die Lungen 
der Wasserwege durch Entfcmongazablen angesehen «ind. 

Sie wiril daher deui Kiiufmnnn, sowie allen Denjenigen, 
»eiche See und Binneu-Si-hitrabrt treiben, oder sich mit VU\9- 
serci befoKsen, unentbebrlicb a«in und deahalb mit Freaden 
iii^i iHMt werden, «uMl etwi« Damtigea bia jelit noeh nicht 
cxistirte. 



Durch HinmfUgen des gleichfalls eingetragenen Eiaeobabo- 
netxes ist mit dem vorliegeodcn Werk zugleich eine IJebeitieht 
aber die Uauptverkebniatraaaen DeatecbUrads gegeben. 

Die AuafÖhrung Ist eine exakte, der Stieb und Smek klar 
nnd niiber, der Ptwe mHaaig an nennen. 
Am Jtar* Fe* M. SOtiMm. Sri«* Andern. barMM 
«e« Dr. Snmt VoaeM. Mit im FtiinSraiMiid» In 
Lirhtdruek, U/m«^ SVefn «iid VtHUUim, rnmitm 
Ilolztrhnitlen Tut »mmtdivng, Ymiag im OM» 
Sa!!.: ISS9. 

erinnern uns noch lebhaft <le8 Gindrucka, welchea vor 
nunnii lir 20 .I:ihrr>n das unvergängliche Werk Schleiden'« »Daa 
Mcpr ' bt i sciiictn t raten Erscheinen hervorrief, und den wir 
nur niil licni Kiiuinirk von Maury's »physikaSiBrner (Tcograpliie 
diH -Mi'.TcHt villi 1S')I und Kri<Mlr- v. THrhiniia »Tif-rlpben der 
Alpenwelt» von IWfcS (10. Autl. 187S, uiierscUt in alle wichtigem 
Sprachen Ettropaa) vergleichen in<^gen. Hier wie dort die reinste 
Ltebe nnd daa tiefste VeratAatbok der Materie, getragen von 
feinster Beobachtung und dargeatellt in begeisterter meister- 
hafter Sprache — kein Wunder, daaa wenn anch die Gelehrten 
nicht «o grhr viel Neues darin fanden, doch die gebildete I^en- 
wclt sich den entsOckenden Darstellungen mit aufrichtiger Freude 
um! ll?ngebitog aBwtndte and aicb glacklicb aobAtate, in ao 
utms." iiiler Wetoe den GebetmnHaen der Hatur nlher gefHhit 
KU werden. 

Aber die Wissi^tisrliuft Moht d.initii nicht still, weun aiirli 
die .MehiTahl der l^eser ho\M!iiilfni»d iimit lunrlit , und so war 
es ein sehr xeitgemii«s«.s rnicniehmen, bei nlkr Schauuu^- des 
Urtextes von .Schleiden 's »Meer», in seiucr lichtvollen, meister- 
baJtoa Dantdluai und dar geeehlcklea Qnmiranf der er- 
drflckcnden fitoflnD^ dotdi die ontan Kanitol oea Werla Uan 
den Tierkreisen nen m beariMitan, um den neutigen wisAcnsduA* 
liehen Ergebidaaen der Foiacbong und den daraus entspringen- 
den .Xnforderungeu gerecht eu werden, und unter Weglaaeuug 
veralteter Stellen Zuslttee aus der neuem Wiaaeuschaft hie und 
dn pinsr!isr-hn!ipn. ]>a die .\enderungen rudern in diskretester 
W'f'.m^ v.,rt;( ui ninii'ii sind, so botrachtlk-heu Ratuu sie auch. 
Wir i-'mf kuiT.e Vergleichang der Sachregister schon andeatet, 
in d'T nou'-n Autinge einnehmen, so ist doch der Charakter 
üud Uuituiig des ganzen Werks der alte geblieben und wird der 
Leser nur mit einem veroiehrten und vertieften BUbuMUU^ 
(Ahl sich dieser neuen Aullage zuwendeo. 

Den roidien lolialt aucb nur in Icflneeter Vom blv emt 
geben, verbietet tma der karg aagemeaaene Itanm. Wir lad« 
unsere Freunde vom blaoen Wasser desto eiftiger dn, lieb den 
UochgcnusM nicht entgehen zu lassen, welefaeo dieaar Begleiter 
ihnen auf ihren Kelsen gewahren wird. 

Me Gunterneate. VoUständige Erüärung der Ounteriinien und 
Nachtrei* ihrer Entttekung nebtt toAtreitJten Beitpieien fw 
dm praMisehen Gebrauch von Kapt. Ltuimg Jermann. Mit 
16 TextnhbUdungen und 3 Utkearmh. T^ffdn. Ombmra, 
Eekanit cC- Meutorff, BmA^, limt «. ftdtor l iiiilaiMHiiiy, 

»I>i>> (TunlorHt alii int tot, es lebe die Gunterscalal», scheint 
8><:tk der \°i;ri'iiS8ci' £UK(.'rufen zu haben, als er die g,!wisa geist- 
reich erfundene, im Jahre 1624 bekannt gegebene Scale von 
Edmund Ganter, welcher als Professor der Astronomie am 
^eebun OoUege in Oxford wirkte, vepnittelst der Lineas 
Mathoda allerliu naBt ieche Rech nungea^JMBtnf'*"''"" , gnaam» 
Gesichlnr ht vnn Ifechnern wieder anHenrnbor wa machen unter- 
nahm, l Ui I S liitn gelingen wird, mag dahin gestellt bleiben, 
aber wir glauben es nicht, weun er ftlr seine Gunterscala anch 
anfuhren darf, dass Nelson sie noch gern und tleissig gebraucht 
hat, ^ie ne uere Trigonometrie, - B'alcba di» toig^mümp.triaijina., 
Funktionen hii'ht mrln durck-Linien datstellt, fiuiiiit'ni 
Znhlf>nvpr5inlf ,'d«ae, li)* einfache !?r(h-he .^ttlfa-^.'-l, Mtriit ilir iJar- 
Hl- Iliit(.; drrsr.br-n diiiidt l.i:iifM hu .«■rriij,' lü.ndln'li >;"^-ciiiili(>r, 
diu»» mo ihrv k^miao •^inlai hen und dalt«i ubMiiut sichern Mo- 
tho<len nicht wieder den iTpyatianipUoitnn 
^'r!ig''"yw<mgPD ."bftTln^n wud. Udj 
oder Gleiahnngen 

Breitenunteraclded = IMatansV Kon 

Abweitnng - Distans X »'i Knrs 

tang Kurs = Abw. : Br. Unt 

lAi^enimtetacbied = Abw. X f*^- Mittelbrcite 

Oder . --vergr.Br.üntX^J'J;». 

- vergr. Br. TJnt X ' 
U. B. w , u. s. V.-. 
orliruitii-n . rechnen und beli.ilicu xii h 
dasH Ji/iiiimd, der in diesen .Viij^riiiumii'..' 
sich nich' rupathisch lierührl IVibli , 
lieb die alten langtlrllbtigen l'roportionun mit dem Ballast 
dea Badim «dedar voigelMui weMeo, ao intereaaant an aieh 
aiuh die Lflamig manefaer Anfgab« aui^ die Gnnteracala e^ 
lu'heincn mag, auch matu'he XuvigationsKchulcn sie aus ll^ober- 
Auas an Zeit in dem neuen Stcuermannskursus noch in einigen 
(tber8cli(kssigt.'n Stunden crklAren und xiamenlUeh gern die Lo- 
sungen und Zeil hnngen von Pj^iiiiggaiiQpiMn neben ihrer Au» 

r*'i bii mg hi-rgchen Insncn. 

W ( nn wir also den praktischen Wert fJi r kluiui'n .•^citt ii 
umfosse^en Sclurifl auch nicht hoch auaclUa^cu, ao erkennen 
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gut im Gedächtnis, 

-•cn ^rros» gewonlen ist, 

wriiii ihm nun |>l"li 
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wir gern an, d««« die l'.rklarung dcB Guiitir I.iiuiils und der 
daruuf geieiclinrtpii Linn ti - ein atftraudLT Iirui klflUi-r S 4 
2. 2 r««p. 6 von oben hiHht don dntnit <!nbt.>kuiuiluii l^vmtr un- 
klar, ob e» wirklich 2 t«lrr 13 Zoll Ijn ii ist — mit I^ebe und 
Verstilndni« diirchj^fdhrt ist, uuu der Versuch gelunj^n er- 
■^eiot.'aeine vielseitige VerwenduiM' enKhApfead ra acbiideni. 
DiM dreisprachige Wort-UuguUetwr Preioionrartikalkrei« wollen 
wir dem VeriaaMir nicht M» hocb MWechnen , da er dafür wol 
frühere Oitoee-AutoritAt«n »äUHam «ftrdc. 

Dnirk, l'apier und duascru Ausstattung sind muHteiyflUiK. 

Srhlies8lic'h sei hier noch initgtUeilt, dHoa der »SeuUlOM 
Si^hilTalcft lgpclay v on Bchwar nyfflatnnttng". welchen wir be- 
rf'its IUI vorigen Jahii.':«iii;i' iM spriMihen, uilili filr 1888 in ver- 
mehrter und prwritf rtf 1 Auil.i;,'!' auii^f'frnlM-'n winl, und iut Ver- 
lage von E .\[:/ll'f il: .>i''jM in r.iT.in liu- Rang» und 
QtiArUarliata d«r Kalsurltohen Marine für 1888 bereit!« 



Xu ff^estcescheiikeii aus dem Verlage ron 
F. A. Broekhwis in Leipzig empfeblea sich: 

Der Kongo. 

Beise VM >«iaer KOndniig bis Bolobo. 
?0B H. H. JoliastoB. 

Aiiü dem Kngliac-hen voo W. von Freeden. 

Hit 78 AbliiMuDgen und 2 Karten. 8. Geh. Ki^t (',..),. i7.4( 
Die Kongofrage steht gegenwärtig ftlr Politik und Volks- 
wirtschaft im Vordergrumio des Interenses. 8ehr nur '/^it kommt 

eoroit das .Tühn.'i'ton'sf'hr R<>i'«p'(»-prk. da e«. ein FilhrrT siai Kongo, 
von 'im (■l;LirLii:l'>ri«tiH' !irii /jl^'i'u ili's '^>i>-n SU'mi-^ wie von 
allf'n Ihm licr i up i)i;ii-tcU«.'u Kolonisation in l'.i'l rächt k/nnmen- 
(Icn \'('r!iult'ii'<s;'n t iiie aberaua klare Vor^tc-lliuii.' '/ilit. \S'er 
irgeitd den kul<iiiialt>eKtr(.ibungen Deotscbland» »eme Teilnahme 
Sttwendet, wird nicht nmbin kdaaeu, lieh mit dam gelmlmiohen 
Werke bekannt tm maefaen. 

Der Kilima-Ndjaro. 

Forscbangsreise im Östlichen Aciiuntoi ial-Afrika. 
Nebet einer Schilderung der uaturgeechichtlii li<-n und kouimor- 
sielten VcrhilltDisso xowiedcräprachcn iIüü Klliuux N ijaro-Qebiete. 
Von H. H. Jolinstoii. 
Aus dem Kiiglinrheii von w. von Fraaden. 

8. «wb. i.> tfob. i; M. 
Ein neues Reiaewerk von II. 11. Johnston, der sich durch 
sein 18M erschieoeDes Werk «Der Kongo» in die Reihe der 
btdmtlmättm HelMndan ud «at«sliaIlMiMM Iksttilar gaiteUt 
hat, Bimmt untar alten UoMbidao dia Mtbafta fatariais des 
Publlkuius in Ann>ruch. Das vorliegende hat aber für deutsche 
Leser gani besondem Wert, weil darin namentlich die deutschen 
S<'t>::titi;obieto des Entliehen Acquatorial- Afrika, in welchen diu 
Lii'iitMi'hö Ostafrikanincbe Geaellacbafl ihre Koluniautionsplftno 
m s ■ rtt irklirfx'n IwtTinnt Howic die dort beimUrhcn VolfciistAmmo 
durch Wurl uiui Iklil i'iii^.'"h('iiii geschildert wenii-'n- Kai i-igencs 
Kapitel erörtert die Auh^:' lit--ti, die sich für den europäischen 
UaodalawMir mit ()»t.iirjk:i darbieten. 

Joseph Thomson. 

Durch >t II w w Iii • Lnn <1. 

Forscbnngereiac in OstaiViki» wi den Schneebergeu oful wilden 
Summen itwi!>cben dem Kilima Ndjani nnd Victoria- Njansa in 
den Jahren 18&3 und 1884. A. d. Engl. v. W. von Freadan. 
Wk n Abbildungen in ilolnohnitt und 3 Karten. 
B. Ueb. 16 Ji Geb. 17 Ji 
Die batdan Wotka tob Johailan, «Dir Kiliai»ll4mt, md 
Ton HumnoB, (Dunli MwMd'Lend», liabeB Ar dentüdie laeer 
gnu2 besondem Wert, weil darin namentlich die deutsrh<'u 
SohuUgebiete , in welchen die Dc«rt»i-h-(>))tafrikanische (.ici-ll 
Schaft ihre Kolonisationsplitnc m venrirklichen beginnt., sowie 
die dort heiiidschen Volksstammc durch Wort und Bild ein- 
nhend geschildert und die An^firbten erörtert werden, die sich 
filr den europäischen Hand«-: mit ti!<tafrika darbieten. 

Kndlich lind so eben in deaselben Verlage Ton 
F. A. iiroeUitag in Leipzig entcbiemn: 

Beise- und Jagdbilder aus Afrika. 

Nach den neuesten Rciscschilderungcn cusammengeatelU 
voo W. von Preedea. 
Mit n AbMIdnBMB nad 1 Kart«. 8. Geh. 5 JH Oeb. 6,50 Ji 
Die hier goboteuu Aaswnhl von Kcise- oad Jigdbildcm 
wendet sich an «lio Krei«« aller derer, welche eilMO Einblick 
in du- Tniitiu-kcit iliT Afril rirfüsotiil.Ti ei''wiiiiien wollen, ohne 

die \i''l''ii >p''r:LiUvi'rki' -it '.i^si iH-Kt-ji eil Ui»Mn<-Ii 

J>as olvgant ausgutstAttiite und n^ilt zahlreichen Ab- 
bildungen geschmückte Buoh erapflf^lilt sich aln unter- 
haltinindo und belehrende Lektine für alt und jung und 
ist boBondurs «ueh ijooigiiot für Volks- und JuKondbib- 
Uotheken; der bUU^u Preis sloliort demaalban weiteste 
Varbraituf. 

Vertchiaden««. 
f ebog Mkneitr ImIcb Im AbwfiB. Es ist sMb immst 
fljp« offBm Fnife. w ie die Tttiker de» AMerta ms imd loi> 
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besottdere die Aegypter et bei Ühttn Bebr beaehrlobteD ne- 
ehamBCheii Mitteln fertig bnehten, Rmderte TeaTonaen wie* 

gcnJc Blocke nicht blus weitbio zu schaffen, sondern aacli 
auf budeutcnje Holicn zu beben. Bei Steinen anter 100 
Tunnonlftsstsich allenfalls .tnoehmeo, dass man sie mit einem 
angchcnren Aufwand von Menscbenkräftcn auf dem Uodcn 
hinscblelfto. Hölzerne Walzen hat man n&mlicb nicht an- 
wendee kOanen, «eil die Last sie serdinskt bätte, wfthreod 
Metallwalxen MelallaateTlagea snr Toiwinetzang haben, 
die nicht zn beschaffen waren. Ucbcrilics i rkUrt dies 
nicht, wie man die schweren Obelisken hoclirtclitcto und 
z. n. die TeiniH'li^csinise in die Hohe hob. Aroaadeaa 
glaubt anDcItaicn £11 massen, da»s maa zu solohea Arbeiten 
die Zeit der KilUbcrscbwcmmuageu wihlte, wo die Laad- 
«irtaebaft oboebin nibte» «ad disi ma sieb U«rtn vor 
alten Dingen der 8ehwidui1n«ft besw- des Wassers be- 
diente Üen Aegjptern war von altcrsbcr die Anlage Ton 
Kan älen und Schleusen bekannt. Wollten &ie nun z. B. 
einen Tempel bancn, 80 umgaben sie den Platz mit einem 
festen Erdwall und bsaten einen Kanai fon den Steingraben ' 
dahin. Die fortniiebaliBiiden BUkdw wwden diroti «inen 
Mantel von Hols so weit sehwimnend gemacht, dass man 
sie mittels des Ksnsls bezw. des Wassers genau bis an 
die Stelle schleppen konnte, wo .tie liegnn sollten. Als- 
d^na wurden sie von der ilakbiille befreit und sossen an 
Ort und Stelle. Aebnlidi geschah es mit den Obelisken, 
aor dass man, nm sie anttttrlohieo, die Spitae dareb Zn> 
legen von Heia immer sebwimmkrftfHger nraebte, wlbcend 
man umgekehrt den Fuss von den Schwimmern befreite. 
Dies erklart freilich den Bau der Pyramiden nicht, doch 
waren hier die Blöcke nicht so gewaltig und man konnte 
sich hier mit «chiefen Ebenen und Walzen eher behelfen. 

Der (Senfer ^re and die Khane. ,Wenn das Becken 
des Qeofer Sees leer wftre, ,wie fiel Zeit branobte die 
Bboae, am es wieder ra ftllen?* Die FrS^e ist sebon 
wiederholt gestellt, und es jrah Leute, welche meintea, 
der Strom brauche d.uu 14 Tage; andere, welche hoch 
greifen wollten, hielten ein J.thr für ausreiclieiui. Der 
Einsiedler - Kalender fOr 1888 stellt darüber falgeude 
Kecbiiung auf. Der Genfer See hat eine Oberfläche von ■, 
577 8&0 000 Qaadratmeter, seiae grösste Tiefe betrügt 
tat eine bedeutende Streebe 314 Meter; man kana daher 
eine mittlere Tiefe von l.'O Meter annelimen. Xach dieser 
Voraossetzang raisst der See in runder Zalil 9ü ältlliardca 
Kubikmeter Wanser. Der mittlere Zuflnss der llhone be- 
trtlgt in der Sc'kui: lc 27 Kubikmeter oder i i3% 000 Knbilt- ■ 
meter in 24 Stunden; uro das Becken des SeOB SU DUOlWt,, 
branebt also die Bboae — 100 Jahre. 

lariar. In BMtig anf die (Jewinnnng desselben dlrfta> ' 
folgende Mitteilungen von Interesse sein: Der P'isrhfang 
im Kaspiselicn Mecro in Uusislaüd findet zweimal im Jahre 
Statt, und zwar vom August bis 1. Decembor, ^jugenannter 
„Herbstfung", und tom Marz bis 1. Juni, ^Kriihlingsfang". 
Wütirenil dirscr beiden Fangzeiten wird der Fischfang im 
Kaapucbea Meere selbst sowie «neb in der Wolga betrieben. 
Im Meere gewinnt man die grOistes Seefieehe, wie Hansen, 
Störe, Sterlet n. w.; in der Wolg.i alle möglichen .\rten 
von Flnssfischen. Mit dem lisclifank' beschafiigen sich 
die Bewohner der nm die Stadl .Vstriclian hcrumliependea 
Dörfer. Man kann anootimeu, dass allein mit dem Fang 
im Kaspischen Meere sich zwölftausend Fiüchcr beschäf- 
tigen, fOr welche der Fischfaag üaupterwerb bildet Der 
rassische StOrfang interessirt weniger, da weder StArfldseb 
noch StOi'kaviar von Russland nach Deutschland kommt; 
sondern beides in Rnssland verbraucht wird. Der in 
Deulsclikind eingeführte Kaviar wird vom lltuscntiseb ge- 
wonnen und unterscheidet sich vom Störkaviar durch be- 
deutend grösseres Kam, hellere Farbe und viel feinem 
Geschmack. Die Fabrikation des Kaviars in Astrachan 
beginnt mit Anfang des „Hcrbstfangcs", da der »Herbat^ 
fang riifentlinl] .ils Hauptfang für Hausen und somit fOr 
Uanimnkaviar zu betrachten ist, wie der „FrOhlingsfang" 
der Ilanptfang fOr Störfisch ist. 

Iraip'icke Cescbälie besteben laut offizieller Erklärung • 
der Firma dnrebweg nad ledigUch ans Tlegelgnssstabl, . 
nicht etwa aas Biemeas-Hartia oder aas ^'ff^^^^^^^^'^; GoOglc 
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